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Vorrede zur eriten Auflage. 
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Akademiſche Vorleſungen, welche ich über die Geographie 
Paläftinas hielt, gaben die erfte Veranlaſſung zu gegenwärtigem 
Buche. Ich beabfichtigte bei diefen Vorlefungen anfänglih nur: aus 
ven Schriften über Paläftina, aus denen von Reland, Bachiene u. a., 
das Weſentlichſte auszuheben, insbefondere das zum Verſtändniß 
ver Bibel Dienende, und dies möglichſt georpnet zufammenzuftellen. 
Allein bald ward ih, faft unwillfürlich, über dies anfängliche Ziel 
binausgeführt, ich ftubirte bie zur. nearbeiiete einzelne Punkte 
ver Geographie Paläftinas, zulegt bie: 

Ein Buch nun wie das vorliegehn, dem ſo viele ähnliche 
Schriften vorangegangen, Hu‘ nothinendig manches, was dieſe 
ſchon enthalten, wiederholen“, 1 * Geographen von 
gewiſſen Orten, Flüſſen ꝛc. Palaſtinas enſo viel als die ſpätern, 
hatten z. B. Reland und Bachiene über eine Stadt, welche einzig 
im Alten Teſtamente vorkommt, alle auf dieſelbe bezüglichen Stellen 
berückſichtigt und verglichen: was konnte dann zu ihrer Arbeit hin- 
zugethan werben? 

Doh haben die Frühern nicht jede Aufgabe geldft, zu deren 
Löſung fie alle Mittel in Händen hatten, und vieles blieb ihnen 
räthfelhaft, weil ihnen die Mittel fehlten, welche erft die neuere 
Zeit zur Löſung bot. Ich will nur beifpielsweife anführen, daß 
ung erft Durch Seegen und Burdharbt das oftjorbanifche Paläftina 
aufgefchloffen werben tft. Sp ließen die Vorgänger uns genug zu 
thun übrig, wie wir hinwiederum den Nachkommen genug übrig 
laffen werben. 

Bei Schilderung des Landes bielt ich mich gewiljenhaft an vie 
Beichreibungen der Reiſenden, welche daſſelbe ſahen, und fuchte 
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nach dieſen, mit Vermeidung willkürlichen Ausmalens, die Gebirge, 
Flußthäler, Seebecken ꝛc. möglichſt treu ſo darzuſtellen, wie ſie ſind, 
nicht aber wie ſie geworden ſind. — Im hiſtoriſchen Theile des 
Buchs habe ich den geſchichtlichen Inhalt des Alten Teſtaments ganz 
kurz zuſammengefaßt, dagegen die Periode der Hasmonäer etwas 
genauer abgehandelt, am genaueſten aber den Zeitraum von Herodes 
dem Großen bis auf die Zerſtörung Jeruſalems durch Titus, weil 
dieſer Zeitraum für jeden Chriſten vom größten Intereſſe und der⸗ 
felbe dennoch wol nur wenigen näher befannt ift. 

Meinem veyehsten Freunde und Collegen, Herren Profeffor 
Drechsler, fage ich für die Hinzufügung hebräifcher Namen ven 
beiten Dank. 

Ich fehliege mit dem herzlichen Wunfche, durch mein Buch 
etwas zum befjern Derftändniffe der Heiligen Schrift, wem auch 
nur Hinfichtlich irbifcher Dinge und DVerhältniffe, beizutragen; ift 
doch das Irdiſche ein Vorbild des Himmlifchen und mit biejem 
geheimnißvoll verwandt. 


Erlangen, 5. Iuli 1834. 


Borrede zur zweiten Auflage. 


Ich habe dieſe zweite Auflage eine vermehrte und verbeſſerte 
genannt. Daß biefelbe vermehrt fei, füllt dem Lefer, bei einer 
Bergleihung mit der erften Ausgabe, in die Augen. Enthielt die 
erite Ausgabe 3. B. nicht völlig 200 Orte, fo finden fich tn der 
gegenwärtigen über 400; wie auch in biefer vieles weiter ansgeführt 
it, was ein Zufammenbalten etwa der Artikel „Sichem“, „Thekoa“ 
u. a. in beiden Ausgaben zeigt. Die im Anhange mitgetheilten Ab⸗ 
bandlungen find theils neu, theils früher fchon in Zeitfchriften er- 
ihienen. Da dieſe Zeitfchriften wenigen meiner Leſer zur Hand fein 
bürften und ich zudem jene frühern Arbeiten vielfach veränderte, jo 
wird ein neuer Abdruck derſelben hierdurch gerechtfertigt. 

Daß diefe neue Auflage eine verbefferte fei, davon werben fich, 
wie ich wünſche und hoffe, fachfunbige Leſer überzeugen. Sehr 
gern hätte ich zur Vervollkommnung meines Buchs die Erfcheinung 
ver Meifebefchreibungen vom Grafen Leon de Laborbe und von 
Schubert abgewartet. Des erftern ebenfo grünbliches als prächtiges 
Verf über Arabia petraea berechtigt zu großen Erwartungen von 
jeinem nem ericheinenden Buche; die Mittheilungen, welche Schubert 
in den Münchener gelehrien Anzeigen und im ber Evangeliſchen 
Kirchenzeitung gegeben, bezeugen, daß feine Neifebefchreibung ebenſo 
ſehr durch Tiebenswürbige, gemüthvolle Lebenpigfeit, als durch bie 
Bedeutſamkeit wifjenfchaftficher Beobachtungen fich auszeichnen werde. 

Ich kann nicht umhin, bier vorgreifend eines der wiffenfchaft- 
lichen Refultate mitzutheilen, welches mir Schubert freunvlich zu- 
kommen ließ. Es fehlte nämlich an beftimmten Höhenangaben für 
Paläftina, einge einzige fand ih in des Marſchalls Marmont 
Reifebejchreibung, ob Meffungen von Ruſſegger (außer jeinen 
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Höhenangaben des Libanon) publicirt find, ift mir unbelannt. Die 
ungefähren Schätungen der Berghöhen Paläftinas widerfprachen 
einander aufs ftärfite. Wenn Volney 3. B. den Zabor für 3000 
- Fuß hoch hielt, fo hatte diefer Berg nach einer andern Schäkung 
faum über 1000 Fuß Höhe. Nur durch eine fehr genaue Kritik 
ließ es fich öfters ausmitteln: ob ein und viefelben Gegenden Ba- 
fäftinas bimmelhohes Alpengebirge feien oder niedriges Bergland, 
fo fehr wichen die Befchreibungen, welche verfchievdene Reiſende von 
biefen Gegenden gaben, voneinander ab. Bei biefer Verwirrung, 
welche zum Theil eine Frucht pſeudo⸗poetiſcher Licenz war, bedurfte es 
eines nüchternen, von feiner Phantafie durchaus nicht beftochenen Zeu⸗ 
gen. Einen folchen haben wir nun an Schubert's Barometer gefunden. 
Bon der großen Anzahl Schubert’jcher Barometermeffungen einige 
wichtigere herauszuheben, jo ift nach denfelben 

ver Zabor . » 2» 2 2 2. ..1747 parifer Fuß Hoch; 

Hebron . 2 2 een. 26064 - ⸗ 


Bethlehem . . 2 2 2 200. 2409 =» 

der Berg Bin . . 2 200. 2381 a 
der Berg Morih . . 2. 020..2280 . ⸗ 

das Kidrontha... 2189. ⸗ 

ver Oelberg . . 2555 - 


.» Nazareth (das (ateinifche selofter) . 820 . 
‚die Ebene Sesreel .. . 2. 2.438 
Wablus (Sihem). - .» . . . 151 
Sammia . . 2.0. t. 926 

Es würde unbefcheiben fein, wollte ich das ganze Verzeichniß 
der Meſſungen mittheilen; doch kann ich mir's nicht verſagen, hier 
das wichtigfte Hefultat zu verratben. Man weiß, welch Aufſehen 
es machte, als Engelhardt und Barrot durch ein barometrifches 

Rivellement fanden, daß der Spiegel des Kaspifchen Meers um 

300 Fuß niedriger ſei als der Spiegel des Schwarzen Meers. 

Parrot ſelbſt ſtellte fpäter dies in Zweifel, neuere Meſſungen 

beftätigten jedoch jene tiefere Yaye des Kaspiſchen Meerſpiegels. 

Kun erhalten wir durch Schubert unerwartet analoge Fälle. Nach 

feinen Mefjungen Liegt nämlich ver Spiegel des Sees Genezareti) 

635 Fuß, ver Spiegel des Todten Meers 598 Fuß unter ben 

Spiegel des Mittelländifchen Meers. Das Todte Wieer, welches 

fo vieler Eigenfchaften wegen einzig unter ven Gewäſſern ver Erbe 

jteht, wäre hiernach auch Hinfichtlich der tiefen Yage feines Spie 
gels einzige. Mehrere frühere Beobachtungen jcheinen die Nichtig- 
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feit der Schubert'ſchen Meffungen ſehr zu beftätigen. Es fiel 
3. B. ven Reifenden auf, daß fie von ver Seeftabt Acre aus oft- 
wärts nach Nazareth, Kana und andern Drten Galiläas mit wenig 
bemerflihem Anjteigen famen, den Abfall von da zum See Gene- 
zareth aber fehr fteil und tief fanden. „Man follte nicht meinen“, 
fagt Korte, „daß von dieſem flachen Lande Galiläa folch eine Tiefe 
hinabzufteigen wäre an ben See Genezareth. Wir hatten eine mäd- 
Bige Stunde bergab zu reiten, ehe wir nach Tiberias famen.” Liegt 
der Spiegel des Sees Genezaretb 535 Fuß tiefer als der bes 
Mittelmeers bet Acre, fo erflärt dies Korte’8 richtige Beobachtung; 
es erflärt and, daß „das Klima an jenem See tropifch it, ſodaß 
die Melonen bei XZiberias um einen Monat früher reifen als bei 
Acre” am Geſtade des Mittelmeers. Ferner ergibt fich bier- 
aus, daß der treffliche Beobachter Burckhardt mehr, als er felbft 
meinte, recht hatte zu jagen: das Jordangefilde zwifchen dem See 
Genezareth und dem Todten Meere fei „eine der nieprigften Flächen 
in Syrien”. Das Klima des Gefildes fand er heißer als in irgend- 
einem Theile Syriens; am 5. Mai traf er in demfelben die 
Gerftenernte beinahe vollendet, welche in ver Ebene Hauran erſt 
14 Tage fpäter beginnt, Nördlich Iag ihm der mit Schnee bedvedfte 
Hermon, dftlich prangten die fruchtbaren Ebenen von Gaulanitie 
mit den Blüten des Frühlings, während, wie er fagt, bie wel- 
fende Vegetation im Jordanthale „die Wirkung einer tropifchen 
Kite zu fein ſchien.“ Jericho in der Jordansaue, welches nach 
Schubert 527 Fuß tiefer als der Meeresfpiegel liegt, die ‚„‚Balmen- 
ſtadt“ erntete nicht nur früher als Jeruſalem, fondern früher als 
Acre am Meergeſtade. „Calor illie (bei Jericho) erat insignis, 
quare etiam metebant, non refragantibus Hebraeorum sapien- 
tibus ante oblatum die sexto et decimo mensis Nisan manipu- 
lum, uti in Misna traditur“, berichtet Reland (S. 387). 

Wenn der Engländer Legh erzählt, daß er auf feiner Reiſe 
von Hebron nach Karrak vom hohen Weftufer des Todten Meers 
die große Ebene an deſſen Südende tief unter fich gejehen, daß 
er dann zwei Stunden lang in dieſe Ebene binabgeftiegen fei, 
ſo fteil, daß man die Pferde habe führen müffen; jo dürfte Dies 
nicht allein der abjoluten Höhe jenes Weitufers zuzufchreiben fein, 
fondern auch ver abfoluten Tiefe des Spiegels jenes Meers, 
welche, wie erwähnt, 598 Fuß beträgt. — Ich hoffe, daß viele 
wichtigen Schubert'ſchen Beobachtungen andere Naturforfcher zu 
wiederholten Höhenmeſſungen in Paläſtina veranlajfen werben. Am 
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leichteſten dürfte ſich ein Barometernivellement von der Mündung 
des Kiſon bei Hepha Über Zerin (Jesrecel) zum Jordan bei Vyſan, 
anf eine Länge von etwa neun deutſchen Meilen ausführen laſſen. 
Das vortrefflich eingerichtete und ansgeitattete Klofter auf dem 
Karmel wäre zu correſpondirendenBeobachtungen gut geiguet. 
Schwieriger. möchte. ein Nivellement von Gaza bis zur Süpfpike 
des Todten Meere fein. Möchte man doch auch das Project aus- 
führen, einen Kahn auf Iektere® Meer. zu bringen und daſſelbe in 
feiner ganzen Erftredung zu befahren. Wie intereffant. wäre eine 
gename ‚Kenutmiß der Tiefe diefes Deere, der Temperatur und, des 
chemiſchen Gehalts feines: Waſſers im, möglichſt großer. Tiefe, die 
Kenntniß: der. es umgebenden hoben fteilen Bergwänbe, ber Ente 
ftehbung des Asphalts u. ſ. w, 

In kurzem gebenfe ich in Verbindung mit dem Herrn Hanpt- 
manı von Stülpnagel: eine Karte von Paläſtina heramszugeben, 
bei welcher vorzugsmeile die gengraphilchen Angaben der Heiligen 
Schrift zu Grunde liegen follen; die. meiften Vorarbeiten zu biefer 
Karte find gemadht. 

Schließlich möchte ich mich gern für Die freundliche Aufnahme 
der erſten Ausgabe meines Buchs dankbar bezeigen; freundlich bes 
wieſen ſich gegen mich ſelbſt ſolche Männer, welche in ihren An- 
fichten liber Die Heilige Schrift von mir. abwichen. . Wedchte ihnen 
biefe neue Ausgabe ein Zeugniß fein, daß ich mich gewillenhaft 
and ausdauernd beftrebt habe, meine Dankbarkeit: burch die That 
zu beweiſen. Für die Gewijjenhaftigfeit felbft und Die Kraft zur 
Auspaner fer dem Geber. aller guten Gaben gedankt; fein Segen 
möge auf meiner Arbeit ruhen. Ä 


Erlangen, 9. Februar 1838. 


Borrede zur dritten Auflage. 


Seit bie zweite Auflage diefes Buchs erfchien, warb bie 
finaitifche Halbinfel und Paläftina von einer unglaublichen Menge 
Reiſender befucht. Beſonders von Engländern, bei denen Ausflüge 
in den Orient anfangen zum Gewöhnlichen zu gehören, ‚wenn 
auch nicht in dem Maße wie Reifen in die Schweiz und nad 
alien. Traf doch Wilfon in der einfamen Wüftenftabt Petra mit 
zwei englifhen Reifegefellfchaften zufammen. — Und mit ven Rei- 
fen mehrten ſich natürlich die Neifebefchreibungen. Zum Theil jind 
es ganz ausgezeichnete, denen ich es verdanke, daß biefe brifte 
Auflage eine vermehrte und verbeſſerte geworben ift. Die nähere 
Würdigung jener Reifebefehreibungen findet der Lefer im Duellen- 
berzeichniß. nn | Ba 
... Die, Botgnifer pflegen einzelne wichtige Pflanzentheile mifro- 
ſtopiſch zu unterſuchen und abzubilven. Ich. war auch veranlapt 
einzelnes mikroſkopiſch zu unterfuchen, befonders nöthigten mich 
dazu die neuen Berichte und Hhpothefen über ‚Serufalem. ‘Doch 
durfte ich mich nicht zu fehr ſolchen Einzelunterfuchungen hingeben, 
wollte ich nicht das Gleihmaß der Theile meines Buchs vernach- 
läſſigen. u 
Möge auch diefe neue Ausgabe freundliche Aufnahme bei fol- 
hen. finden, denen e8 um ein gründliches Verſtändniß der Bibel 
Ernſt ift. 


Erlangen, 4. April 1850. 
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Akademiſche Vorleſungen, welche ich über die Geographie 
Paläſtinas hielt, gaben die erſte Veranlaſſung zu gegenwärtigem 
Buche. Ich beabfichtigte bei dieſen Vorleſungen anfänglich nur: aus 
den Schriften über Paläftina, aus denen von Reland, Badhiene u. a., 
das Wefentlichjte auszuheben, insbeſondere das zum Verſtändniß 
der Bibel Dienenve, und dies möglichjt georbnet zufammenzuftellen. 
Allein bald ward ich, faſt unwillfürlich, über dies anfängliche Ziel 
binausgeführt, ich ſtudirte bie Suche r,,.| bearbeitete einzelne Punkte 
der Geographie Paläftinas, zuledt bie; 8. 

Ein Buch nun wie das. vorliekelng,; dem jo viele ähnliche 
Schriften vorangegangen, wiß nothißek i manches, was dieſe 
ſchon enthalten, wiederholen.“ 1 ühere Geographen von 
gewiffen Orten, Flüſſen ꝛc. Baläftinas Sbenfo viel als die fpätern, 
hatten 3. B. Reland und Bachiene über eine Stabt, welche einzig 
im Alten Teſtamente vorkommt, alle auf diefelbe bezüglichen Stellen 
berücdfichtigt und verglichen: was Fonnte dann zu ihrer Arbeit hin— 
zugethan werben? 

Doch haben die Frühern nicht jede Aufgabe gelöft, zu deren 
Löſung fie alle Mittel in Händen hatten, und vieles blieb ihnen 
räthfelhaft, weil ihnen die Mittel fehlten, welche erſt die neuere 
Zeit zur Löſung bot. Ich will nur beifpielsweife anführen, daß 
ung erft durch Seegen und Burdharbt das ojtjordanifche Paläjtina 
aufgefchloffen werben if. So liefen die Vorgänger uns genug zu 
thun übrig, wie wir hinwiederum ven Nachkommen genug übrig 
laſſen werben. 

Bei Schilderung des Landes bielt ich mich gewifjenhaft an bie 
Befchreibungen der Reiſenden, welche daſſelbe ſahen, und fuchte 
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1. Einleitung. 
Die Geographie von Paläftina ift der Kern der biblifhen Geographie; 
diefe umfaßt alle in der Bibel erwähnten Yänder. Früher als Paläſtina 
iſt Armenien, das Ouelland vom Euphrat und Tigris, das Land Des 
Ararat, ver wichtigſte Schanplah, dann Mefopotamien; mit Mbraham's 
Berufung tritt Baläftina herwor; fpäter Aegypten, Phönizien, Aſſyrien, 
Perfien n. f. w., im Reuen Teftament Griechenland und Rom. Nur die 
Stammtafel der Bälfer (1 Mof. 10) führt fräb in entlegenere Länder. 

Seit dem 4. Yahrhundert trieb religidfe Sehnſucht Humdert- 
taufende von Pilgern und Kreuzfahrern nad Paläſtina. „Der Erlöfer 
unſers Geſchlechts, welcher zum Heile aller menfchlihen Leib und Ge- 
ftalt annahm, wandelte in jenem auserwählten Rande. Jede Stelle ift 
bort geweiht durch die Worte, weldhe er gefprochen, durch die Wunder, 
welche er verrichtet bat.“ }) — 

Wenige pilgern in unſerer Zeit nach Paläſtina, aber die Sehnſucht, 
welche die Pilger einſt aus der Heimat nach dem fernen Heiligen Lande 
zog, die Liebe, mit welcher ſie dies Land mehr als die Heimat liebten, 
iſt doch nicht ganz erloſchen; ſie kann nicht erlöſchen, ſolange es noch 
Chriſten gibt, welche ihren Heiland und Erlöſer lieben. Iſt es uns aber 
nicht vergönnt, das Heilige Land zu beſuchen, ſo hören wir doch mit 
herzlicher Theilnahme, was uns die Bibel, was Pilger und andere 
Reiſende, ſeit der früheſten Zeit bis auf die unſerige hinab, vom alten 
wie vom gegenwärtigen Paläſtina, von feiner einſtigen Herrlichkeit und 
ſeinem jetigen wäften Berfall erzählen. | | 

Wir wollen. nun zuerft die Reihe derer betrachten, welche das Hei⸗ 
ige, jebt aber entweihte Land fehilderten, vom älteften Geographen der 
Belt, von Moſes, bis auf den legten Reifenden unferer Tage. 


2 Quellen. 
A. DE. 
Die Geographie Paläftinas foll vorzüglich zum Verſtändniß des 
| Buches dienen, welches wir vor allen Büchern werflehen möchten, -zum 


ı Berftänbniß..ver Bibel. ‘Die Bibel if aber. ſelbſt Hauptquelle dieſer 
Geographie, vornehmlich das erſte, vierte und fünfte Buch Moſis und 
ur j ..r f . Th 
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das Buch Joſua. Ye genauere Berichte wir von neuern Reifenden 
über Palaſtina erhalten Haben, um fo mehr überzeugen wir uns bei 
forgfältiger Vergleihung derfelben mit ber Heiligen Schrift von ber treuen 
Wahrheit dieſer in Beſchreibung des Landes wie der Einwohner und 
ihrer Sitten. Ein engliſcher Reiſender, Legh, jagt: „Auch abgefehen 
von den Gefühlen der Andacht, welche uns die Heilige Schrift einflögt, ift 
fie durch den ſchlagend treffenden und befonders glüdfichen Ausdrud des 
alten Teftaments ohpe ale Bagkeihung dei intedeffantefte und unter 
vichtendfte Führer, bei welchem der Reifende in den Orient fih Raths 
erholen kann.” 1) ‚Ebenfo, erzählt Clarke, Baß er die Bibel zum Füh- 
ver. dureh Paläfting gs und, fährt ev.fort, „das ‚Vergnügen, wel- 
ches mir dig innere, Evidenz der Wahrheit in allen ven Fällen gewährte, 
da bie- Treue ber, bibliſchen Wefchreibung. durch Vergleichung mit gegen- 
märtigen Docnmenten bewieſen werben, loynte, ‚übertraf: alle Frwar- 
tung 2) — Im Neuen Teftament werben verhältniimäßig wenige Orte 
erwähnt, zum Theil ſolche, ‚welche nicht im Alten vorfommen;. dagegen 
Berge, Gewäfler, Städte, die im Allen, Teftamiente eine große Rolle 
Spielen, im Neuen nicht genamnt. fiud, ®) . , . 


B.: Schriften jüdifher Autoren. 
Bor allen find die Sqhriften des Doſephus e) zu nennen, nämlid: 
... Antiquitatum judaicarum, Libb. 20. .,. - .. 





co, Libb, 7. 


1) Reg, ©. 228. ‘ — 
2) Eintle 16,409: Die Vergleichung ift- Hberzengenb, inſofern nicht nur die 
Natur bes Landes, ſondern auch bie Bitten und-Gebräuce feiner orientaliſchen 
Bewohner. ſich — Zeit glei gehtiesen Au. De —A ai den 

m un ip bei ten, 
ran aa en ‘ con de Laborde v Vachriqhten, 


über das Peträifhe Arabien gibt; fie ſchlldere bies Land befjer 
ale irgendein fpäterer Schriftfieller; dee in ihrer. einfachen —S mehr 
Anuſſchiutz über: bie Innere Beſchaffenhelt defſelben als bie gtiechiſchen Autoren. 
„La.Bible est si coneise, mais en ‚möme,semipw, d’ane, pröcision si wraie, que 
e’est avec une attention. Äxdg..a ag mob, gu’on eut em reirouver, tout 
3 merien, Jost Laborbe fehr treffend (Taborbe, &. 1, 2, 21). Bgl. befonders 

jorter, I, 189. 

3) 3. B. Nazareth, Kapernaum u. a. fommen nur im Neuen Tefament 
vor; Hebron, das Tobte Meer u. [r nur ya, Alten, 

4) Jofepfus, ge6. zu Ikufalaml3d m G68, Prüßere Sopn, friiher Bhari- 
fäer, 65 n. Chr. jlibiicher General in Galilia. Durch Vefpaflan gefangen, 
mweiffagt er bemfelben bas aiferthunt (Joseph, Bell, jad., 3, 8, 9; Sueton. 
Vespas., c.5), wird von ihm freigelaffen und begleitet den Titus zur Belage- 
rung von Jeruſalem, Seine Geſchichte des jübiihen Kriegs iſt von Titus durd- 
ide und ze Beglaubigung unterfdriehen. (ss. vita, 8. 65.) Die befte 

dition! der — von Joſephus iſt bie von Haverkamp (1726; 2 Bde. Fol). 
Hady der Hapitel- und Paragraphemeinttheifing biefer Aissgabe. eitive ich, Indem 
ish öfters die Antiquitates durch Ax, das, Bellum;j. ‚durch B, bezeichas Ober 
thlir gab ben Joſephus in 3 Bänden (1782—1785, 8.) heraus. Bgl. im Anhange: 
„Die Ölaubwilrbigleit des Fofeppus.“ Die dem Iofephus zugefhriebene Schrift 
über bie Maklabker-gift für uneht; - ' ! J 
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Außerdem ſchrieb Joſephus eine Schrift vom Alterthum des jäbifchen 
Volks gegen Apion. — In dem Werk von den Alterthümern des jüdiſchen 
Bolts ſchließt er fih bis zum elften Buche faft genau an das Alte 
Teftament au; faft, denn hin und wieder läßt er weg, 3. B. die Erzählung 
vom Goldenen Kalbe; fett auch wol hinzu, z. B. Lib:2, 9, wo er felt- 
fame Dinge von Mofes erzählt. Der Nerv des Alten Teftaments fehlt. 
Höchſt wichtig find die Antiquitäten vom elften Buche an, von va an, 
wo uns die Bibel (mit Ausnahme ver apokryphiſchen Makkabäer) ver: 
läßt; fie geben bis anf Nero's Zeit. Das erfte Buch vom ijndiſchen 
friege und bie 13 erften Kapitel des zweiten Buchs enthalten meift 
nur eine kurze es nerholng ber legten acht Bücher der Antiquitäten; mit 
dem vierzehnten Kapitel beginnt erft die Beichreibung des Kriegs, welcher 
mit der Zerftörung Jeruſalems durch Titus endete. 

Außer den Schriften des doſephus verdienen noch Philo und der 
Talmud bier angeführt zu werben, 9) 


C. ‚Griechische und römifche Schriftiteller. 


Herodot erwähnt Paläflina und hoöchſt wahrſcheinlich Jeruſalem, 
welches er Kadytis6) nennt. Strabo?) handelt im zweiten Kapitel des 
ſechzehnten Buchs feiner Geographie von Syrien, Paläſtina inbegriffen; 
jehr genaue und fehr irrige Nachrichten über Paläftina finden ſich gemifcht 
bei ihm; fo erzählt er wunderliche Dinge. von den Juden, befonders von 
Moſes. Ptolemäus 3) handelt im fünften Buche feiner Geographie, 
Rap. 15— 17, von PBaläftina und den angrenzenden Ländern. : Dio 
Caſſius erzählt die Eroberung Paldjtinas und Jeruſalems durch Pom- 
pejus (Lib. 37, 15—17), des Titus Belagerung Yerufalems (Lib. 66, 
4—7), Hadrian's Reftauration Jeruſalems und den. Aufſtand der Juden 
unter dieſem Kaljer (Lib. 69, 12—14). ) 


57 Bhilo, geb. 20 v. Chr. in Alerandria, Platoniker. Er ſchrieb unter ner 
drei Bücher vom Leben Mofis und über das Ceremonialgefeg. Ed. von Danger, 
2 Bbde., London 1742, Fol. — Die jüdiſche Trabition, melde neben dem mofat- 
ſchen Geſetze beftanb, warb durch Rabbi‘ Yuba ba» Rabofch in Tiberias zu Ende 
dee 2. Yahrkumberts aufgezeichnet; dies ift bie Miſchnah, d. h. zweites 
Geſetz. Die Gemara If ein Commentar über diefen Coder bes trabitionellen 
Geſehes. Die Jernſalemiſche Gemarg mard vor 358 in Tiberias rebigirt, bie 
Babylonifche erhien ihre jetzige Geſtalt im 6. Jahrhundert. Die: beiden Ge⸗ 
maren mit ihrem Miſchnaterte heißen die Talmude (Poctrinae). Hierher: J. Light- 
footi horse hebraicae et talmndiene. :.. Loöra qnaedam terrae Israeliticae per- 
Iustrans. Im ‘zweiten "Theil von’ bes Berfaffere Opp. omnia (1686). Ebenfo: 
Zunz, Essay'on geographical Literature of-the Jews im zweiten, Spell (S. 39) 
von 9 er. Anegabe des Benjamin von zubeld. Bil. ©. 6, 

6) D tefe ungen finden fich I, 105; II, 106, 197, 150: m, 5, 62, 


9 Sabo aus Amaſea in Pontos, Auguſtus' Zeitgenofje. Ed. von Sieben⸗ 
fees mab_ Thſchude. 7 Bde. 8. 176-1811. Eine gründliche nette Ueberſetzung 
lieferte Groscurd in 4 Theilen. 

8) Ptolemäus ans Pelufium farb 161 nach Chr. Geographiae Lib. 8. 
Ed. Petri Montani 1605 etc. -Meift gibt Ptolemäus nur "Namen: don Orten 
mit unuserläffige: Beſtimmung ihrer Länge und Breite, 

) Bgl. aud Dio Cass., XLVII, 18; XLIX , 22; LA, 6; LXVIIL, 32. 
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Unter den römiſchen Schriftftelleen handelt Plinius im fünften 
Buche feiner Naturgefhichte vom dreizehnten bis zum neunzehnten Kapitel 
von der Geographie Syriens, Paläftina inbegriffen 10), uns gibt manche 
gute Notiz. Bon Tacitus gehört vornehmlich das fünfte Buch der Hiſto⸗ 
rien vom erften bis zum breizehnten Kapitel hierher. Kr haft Inden und 
Chriſten (Annal., XV, 44), daher feine höchſt gehäffige Darftellung ver 
ältern jüdiſchen Geſchichte, zum Theil mit argen Irrthümern (Hist., V, 
3, 4). Nichtöveftoweniger gibt er, abgefehen von jenen Irrthümern, Die 
treffenpfte, Charakteriſtik der Juden !?), ja unwillkürliche Beftätigungen 
ber Bibel, 12) 


D. Schriften der Kirchenväaͤter. 


Zerſtreut findet ſich manches in ben Schrifkanslegungen von Theo- 
doret, Bieronymus u.a. Das wichtigfte Werl aber iſt: Onomasti- 
con urbium et locorum sacrae scripturae, seu liber de locis hebraicıs, 
graece primum ab Eusebio Caesareensi, deinde latine scriptus ab Zie- 
ronymo, opera’ d. Bonfrerii 1707. !%) Doppelt wichtig erſcheint das 
Merk, weil beide Berfaffer in Paläſtina lebten; von geringerer Autorität 
find fle natlirfic," wer von’ Drten ꝛc. früherer Zeit, melde beide nicht 


r.— 


10) Ich citire nah Harbuin’s Ausgabe (2 Bde., Fol. 1741). _ 

11) 3.8. Hist., V, 4: „Profans illie (spad Judaeos) omnia quae apnd nos 
sacra; rursum concessa apud illos quae nobis inceſsta.“ Vgl. noch: Ann., IT, 
42, XII, 23; Hist,, II, 79. Es läßt fig mit größter Wahrſcheinlichkeit nach⸗ 
weiſen, Tacitua des Joſephus Geſchichte des jüdiſchen Kriegs Launte. 

12) Außer Plinius und Tacitus finden ſich der igegerige Notizen bei Yu- 
ſtinus (XXXVI, 2), Suetonius (Auguffus 93; Claudlus 25, 28: Beipafian 4, 5; 
Titus 4, 5), Pompoitius Mela (1,2), Ammianus Marcellimis ‚8; XXTII,1) 

13) Diefe Ausgabe des Bonfrerind, vermehrt mit Anmerlungen von J. Cle⸗ 
ricus, warb wieder im Jahre 1711 als Zugabe zur Geographia sacra des Ca- 
rolus a 8. Paulp (Amstelod. ap. Wetstenios) abgebrudt. . Zum britten male 
erihien das Onomasticon im britten Theile, der Ausgabe von Hieronymus’ Wer⸗ 
ten buch Ballarfius, ——— lieg. in drei Columnen den lateiniſchen Tert 
des Hieronymus, ben griechiſchen des Euſebeus und eine lateiniſche Verſton Des 
eufebianiihen Zertes drucken, und zwar in alphabetifcher Folge ver Orte. Beim 
Balarfius fehlt Die Berfion, die Orte find zwar auch alphabetifch georbnet, jedoch 
ben Codd. getreu, ſodaß z. B. bie mit N, anfangenben Ortsnamen ber Genefis 
ben Anfang machen, hierauf bie: des zweiten Buches Mofis folgen u, ſ. f., dann 
beginnt B wieder mit ber Geüeſis. Vallarſius benupte eisen vorzüglicgen Yati- 
canifchen Coder, welchen Bonfrerins nicht Tante, daher ich and einem Text 
citire. Schon Melanchthon edirte: Hieronymi ecloga. de loqie habraicis (Wit- 
wembergae 1522). In ber Dedicativu au Eberard von Than ſagt er: „Locu- 
pletissimus mihj hic Kieronymi rlva& viens est, cui vel hoc nomine pluri- 
mum augtoritetis tribui debet, quod ille in ea Orientis parte diatissime« 
vixit, quam nobis depingit.“ Im Jahre 1554 edirte Melanchthon: Aliquot 
locorum insigsium, Palgestinae cum primis explicatio ; ig, im Alter äußerte 
er jelbft die Abficht, nach Paläftina zu gehen und. in des Hieronymus Zelle fein 
Leben zu befchließen. Corp. Reform., IX, 910. — Rächſt dem Onpmasticum ifl 
fir die Geographie von Paläftina wichtig des Hieronymus Brief ad Kustschium, 
auch Kpitaphium Pauulue matris überjchrieben. (Vallursii ed., I, 6.) — 
Eufebius ftarb 340 als Biſchof von Käfaren; Hieronymus farb 420, um das 
Jahr 384 kam er nach Waläftine. gran a Fe 
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jaben, bie Rede iſt. Die Lage won Jeruſalem, Sichem und einigen an- 
dern Städten nehmen fie als bekannt om, und beftimmen daun, in wel- 
her Entfermung von und Richtung a biefen Städten andere Orte liegen. 
Leider "geben fie die Richtungen nur mach den vier Garbintlpunften des 
Horizonte -- Norben, Süden, Often, Welten — an. 


E. Arabiſche Schriftfieler. 


Hierher gehört des Kdrisi Geographia Nubiensis, Paris, 1619; 
franzöfifch: Geographie d'Edrisi, par Jaadert. 2 Voll. Paris,, 1836. 
1840. — Abulfedae Tabula Syriae und veflelben Annales Muslemici, 1%) 
Mejr ed-Din, Geſchichte von Zerufalen. Aus dem Arabifchen vor Hanı- 
mer überfept im zweiten Bande ver „Fundgruben Des Orients“. Die 
Bemerkungen ‚vieler Araber über Paläſtina ftelte Albert Schul⸗ 
tens zufammen in feinem Index geographicus | in vitam Saladinl. 
Lagduni B ‚Bat., 1732. ' 


P. Ttinerarıa. 


Zu diefen gehört bad Itinerariim hierosolymitanum sen burdiga- 
lense, eine furze Beichreibung eier im Jahre 383 n. Chr. gemachten 
Reife von. Bousbeaur nad Serufalem, das Itinerarium Antonini, das 
Hodoeporieon Saneti Wilkbaldi (um 0 dahin and) die Tabula 


Peutingeriann. 15) 


6. Befchreibungen Palaͤſtinas durch Europaͤer (durch Pilger 10), 
Kreuzfahrer und andere, welche das Heilige Land felbft f ben), 
feit dem 8. Jahrhundert bis auf die neueſte Zeit: 


1. 4Adammani: Scotohiberni Abbatis de situ terrae sanctae, studio 
Gretseri. Ingolstadii 1619, wieber abgebrudt in Madtllon,' Act. 


14) Die Tabula des: Abulfeda iſt von Köhler 1766 edirt, bie Annales von 
Adlex 1789-1796 {b Bbe., 4.). Roſenmüller im Handbuch ber bibliſchen Alter- 
thumstunde, I, 34 und Ritter, XV, 55 führen ned) eine Menge auberer arabiſcher 
Sceiftftellev: anf. . Edrifi Iöbte um 1151; Abulſeda, geboren zu Dantascus 
1273, ſtarb 1831; er war mit Salabbin berwanbt und Fürſt in Syrien. 

15) Veters- Romaaorum Itinerarie, sive 'Antonini Angusti Itinersrium; 
Itinerarium hierosoelymitemum et Hieroekis Grammatici Syneevdemus,  curante 
P. Wesselingio (Amstelod. 1736). &m Excerpt ans dieſen Itinerarien gibt 
Relanb (Palaestina,.p. 414). Im Jahre 1848 exfchien in Berkin: G. Parthey et’ 
M. Pinder Itinetarmm: Antwmini Angusts et Hiefosolymitaıam. Itin. Antonini 
iſt fpäter als die Antonine, da es Städte aufführt, welche erft nach dieſer Kaifer 
Zeit entflanden. Die Tabula Poutingeriana iſt eine Art roher: Karte, auf wel- 
cher bie: Strafen and Drisenifernungen verzeichnet ſind. Mannert, ber fie 
1823 hexransgab ſetzt ihrr Entfichung ini die“ Zeit des Alerander Severus zwi⸗ 
ſchen 223 und .285. Länge und Breite iſt nicht ängegeben. Relaud (©. 421) 
theilt ben: heil jerier-Tabula;' welcher Paläſtina befaßt, in Kupferſtich mit. 
Des Itiner. Antonini -Augusti if’ wicht: mit bem des Antoninus martyr zu 
verwechjeln. Hierocles lebte vor dem 9. Jahrhundert. 

16) Aus peregrims:. pelerin, Pilgrim. An der Spike ber. Pilgrime ſteht 
Helena, die Mutter Konftantin’s bes Großen, welche im Jahre 886. nach Palä- 
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Sanctor. ordinis: Benedict.: Baec. Ill. P. IL p. 365. Adamnanus 
war Abt :auf:ver Inſel ©.-Kolumbaıl‘R), er farb: vor: 705. Der 
franzöſiſche Biſchof Arculfus von Pa palaſtiniſchen Pilgerfahrt zu⸗ 
rücklehrend, warb durch Sturm nad Weſtbritannien verſchlagen, kam 
zu Adamnanus und dictirte ihm feine Reiſebemerkungen. Ans den⸗ 
ſelben zog Beda venerabilis ſein Epitome de locis sanctis, welches 
ber Gretſer'ſchen Ausgabe ‚beigefügt. ift. 
2. Gesta Dei per Francos I), sive orientalium expeditionum et 
regni Francorum hierosolymitani bistorie. Hanau, 1611. 2 Voll. 
“ Fol. Drei Werke in biefer Sammlung —— vorzüglich hierher: 
a. Willerrhi Tyrii historia belli sacrl.. Sr 
b. ‚Historia ‚hierosolymitana Jacobi de ira . 
ec. Secreta fidelium crucis, cujus libri auctor Marinus Sabtıtun. 
Wilhelm ward 1167 Erzbiſchof von Tyrus, ac. de Vitriaco (vor Vitry) 
Biſchof von Alko, ftarb 1240; beide kannten Paläftina genau, da Die 
Kreuzfahrer das Land in allen Richtungen durchzogen.“ Sanutußn, ein! 
Venetianer, ſchrieb 13060, im Sahre 1321 legte er fein Werk dem Papfie 
vor. ?78) 
2°. Voyages de Rabbi Benjamin fils de Jona de: Tudele — par 
Baratier. Amsterdam,’ 1734. - 2 Voll. Rare 
: Benjamin von Tubdela reifte von’ 1159:73.. Seine Nachri ten 
über Palaſtina findet man 15768 fg. Hebräiſch "und engliſch von: Aſher 
Voll. 2. Berlin, 1840, mit Anmerkungen und Abhandlangen. "Sn 
dieſer Ausgabe handelt I, 61 fg. von Paläftina. 
2»,. Cürsholy, Itineraires de la Terre Baimte des XUI— XVII Biötles. 
‚Traduita de l’Hebreu:. Bruxelles, 1847.. Bon einigen. ‚der, Fal⸗ 


ſhung verdachtigt., u ln: dl 

Ririe pilgerte und dort an 30 Kirchen ſtiſtete. Die LAX- überſetzen Pſ. 132, 7: 
„Wir werden anbeten an dem Orte, wo ſeine (des Herrn) Ge geſtanden haben. u 
Diefe Worte trieben zum Pilgern, ſpäter der Ablaß und irdiſche Bortheile, melche 
von ben Päpften und andern Geiftlihen für Kreuzzlige und Pilgerfahrten zuge- 
fagt mutben. Duaresmius- zählt 24 peregrinationes: iunerhald Paläftinas mit 
219 Orten,. durch beren Beinch. man volllemmenen ober fiebenjährtgen : Ablaß 
erhält. Dagegen jagt‘ ſchon Auguflinus (‚Sermo IIL de’ Martyr.): „Dominus 
non dizxit: vade in Örientem et quaere justitiem, naviga nsque 'ad: Ocei- 
dentem, ut accipiss indulgentiamm.. — iniwioo et dimittetu? tibi, Nihil 
extra te quäere/! Ebenſo Gregor. My "uDurd) Decknberum des Orts 
näßert man fidh: Gott nicht; ‚mo: du au ei, wirb der Herr gm dir. kommen, 
wenn er nur in beinem Serzen. eine RE findet, im welder er einfehren 
kann.“ Dies ‚gegen Das opus operätum. m.'3. 

:16®)° — — ** auch Soma, eine ben —* unter 40° en nörblich 
von 56* nörbl. Br. 

17) Pranci: Pame ber Europäer im Mer enlande. 

172) Ich eitire den Willermus Tyrius, itrlacz⸗ ven akt und andere in 
ber hanauer Ausgabe enthaltene. Schriftfteller (g. 10. ben er. Earuntenfis, 
Albertus Aquenfis) nach den 'Beitemgahlen jener Ausgabe. —* und andere 
arabiſche Autoren zeigen: die Kehrſeite ber chriſtlichen Berichte. Nennt z. B. 
Willerinns Tyrius Askalon und feine Ginwohner: hydta immanissima, hostes 
immanissimi, ſagt Robertus — Ascalona fuit semper adversatrix 
Jerusalem, ſo bezeugt bagegen Abulfeda⸗ 'Fait Atolon x. velidissimis ollm 
Islamismik. propugnaculis. ' . I, fhrti sry u A . 
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3. Weypbuc bes heil. Landes. Frantfurt a. D., 1584. Zweite 
Auflage, 1609, mit 8 Reiſebeſchreibungen vermehrt. Bon 21 darin 
enthaltenen Meifen ft bie frähefte vom Yahre 1095, bie ‚frätefte 
von 1586. Unter andern findet fid in diefer Sammlung die Reife 
des Domintlaner# Brocardus, von ihm 1288 urfpränglic Iatei- 
niſch aufgefegt, die des Nürnberger Tu ch er von 1479, bes:mainger 
Dechanten Breidenbaih von 1483. Die Altern dieſer Reiſe- 
beſchreibungen ſind zum Theil voll fabelhafter Pilgererzaͤhluugen; 
dagegen trägt bie dteiſebeſchreibung von. Leonhard Raumwolf, 
eines Doctors der Medicin von’ Augsburg, iwelher von 1573—76 
me, mes den wilefgafien, ln Fiigen Carat une 
rer Zeit. * 

38 Foren Felicis Fabri Evagetorium in Terrae sanetae, Arabiae 
& Egypti 'petegrinationem :edidiv: ©. D. Hassler Gymn. Regii 
Ulmani Professor. Stuttgardise sumtibus societatis litterariae Statt- 
gardiensis. 1843. Drei Theile. Ein deutſcher Auszug dieſes Buche 
findet fid) im „Reyßbuch des heil. Landes“. ©. 227 fg. 

4. Ehriftoph Führer vom Haimendorf, Reiſebeſchreibung ins ge: 
Tobte Rand. Nürnberg, 1646. '%) 

5. Itinerariam 'Hierosolymitanum et Syriscum suetore. Cotovico. 
Antwerp.; 1619. 4.. Kootwyk, -D: juris aus: weht, reife 1598 
und 1599. Ein ganz vorzüglihes Werk; beſonders genan iſt er 
im Beſchreiben "ber heiligen Orte; er tet auch viele fateinifche 
Brocefftonshynmen mit. 

6. Viäggi di Piktro della ‘Välle dsseritt da lui medesimo in lettere 
famihari ... . seritti dell’ anno 1614-fn:al 1626. Roma, 1658-1663. 
4 Voll. 4. — Della Valle's Reife kam 1674 bewtfdy. herams; 1745° 
franzöfifh. Ex erzähls.lebenbig (ob immer treu?) und verbinbet 
iatholiſche Orthodprie mit Wrivolität. 29) 

7. Elucidatio Terrae sanotae historica,. theologioa et moralis au- 
ctore Francesco Quaresmio olim · Terrae sanctae Praesule ao Oom- 
missario apostolicor Antwerp.,,1639. 2 Voll. Fol. 

Dnaresuius,<aus,Sodi gebürtig, iſt ſehr vollftänbig ud Sefonbers 
wichtig für, ‚bie Gedichte des Frauciscanerordens in Bat alaͤßina; übere 
haupt für die Verhältniffe der katholiſchen Kirche in Paläftine, , Meift 
aber entſetzlich weitchmweifig. ?") 

7°. Le voyage de 1a, Terre-Shinte par Doubdan, p! Chanoine de 
Veglise,de 8. Paul & 8. Denis. ' Troisieme, Kai," "Paris, 1666. 











18) Beifpile pon Bilgerabenglauben finbet man, mg, . B. in der Sagrei· 
‚ber. Reife Alerander s, ‚Pfglggrafen. bei Kheim S. 89, 40 der Edition von; 
ee —— ‚nur für ‚feine este Sa, Na ſcharf von Oparesmius. 
ange io\terräe, sänctae, qq.) fpätern Keifendert 
zeigt — ober Sppekfritlfcher amnb eig Umglaube, 
19) rer veifte jchon 1: 
Vai wirb; befl I im ta dene Divau! fehr gelobt. fr 


brac be marif Ki 
Be, Er Ad) — dom Hein lfgen Grabe, von benen 
75 einzig vom ann I a handeln. 
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Doubdan reifte 1651 und 1652: Frommer Kutholit, gelehrt, 
genauer Beobachter und Erzähler, mit Gotovieus. zu vergleichen. 

7°. - Jonrnal.’des voyages de „Mousisur de "Mononnya.; 8: Tomes. 
. Lyon,. 1665: 

„Der! erſte Thelt enthält: unier anderm die meie Buch. Aegypten 

und · Srien. 7.7 

72.“ Ferdin and won Treilo, Drientalifce Reiſebeſchreibung 
mad) Jeruſalem zcui, Dresden, 1676, auch 1748. 

8. Möntuires: du ‚Chevalier Aldtomun, ‚contenants Bes Yoyages a 
Constantinople.....Ia, Byrie,.is Palestine., Paris, 1785. 8 Veil, 8. 
Deutfg: Dos Herrn von Arvieurbinterleffene: mertwärbige Nadı- 
richten. 1753. 3 Bde. 

Arvieng iſt ein guter, un Orieut einheimiſcher Beobachter. Er ftarb 
1702 zu Aleppo als framöflicer Konful, ab war :1653, baun 4679 
— 1702 in Syrien. 

9. ' Relation. d’un voyage "fait au Lerant per Thevenot. Amster- 
dam, 1727. 5 Voll. 8. 

10. A jonrney from Aleppo to Jerusalem at easter 1697.: By Henry 
Maundrell. — Sechſte Ausgabe zu Oxford 1740. Deutſch in Pau- 
lus Sammlung von Reifen in den Orient (Thl. 1). : Dev-Berfafler 
‚war. Kaplan englifcher Kaujleute zu Aleppo⸗ Ein ſehr ehueihee, nlich⸗ 
tern treues Berk, 

Ih Royage au Levant . . . de inöme: que dans les, Pr eonside- 
rables villes... . de in terre sainte, weichi.'de-..plus de deux 
on ee donces: par Corneilldile.Brun.. Paris, 1714. Fol. 

A Holländer: (des Breyn);- reifte 4674 — 83. .. Sein 

Bett: ae — bholltndiſch; die Kupfer. ſind hoöchſt mittelmäßig. 

12. Reizen door: en gedeelte van. Europa.. Palaecina door 
Egmond van der Menburg en Heymann. 1787. 2 Voll. 4. 

Heymann, Brofeffor in deyden, reife von 1700-0; Egmond, 
NRathoͤmglled in Leyden, von 1720 23. eu 

13. Thomas Shaw, Travels.'1738. Fol. Ste Ausg. Leudon 1757. 4. 

Shäm Raxb’ 175% als Ptofeſſor der grieditihen Sprache ir Orforv. 
Et erhäfidhtigt nie „Eeffärung ber Bibel. Ind Bentfche 1708: 

14. a ravels of" Poömpson. 1744.) 4 Voll. 4. 

Er war, 1434 in Baldflina. Deutfd) in ‚Baunngarten’g Sawinlatig 

von Gerfiterungefäiejfien ur Allgemeinen Weithiftorie (Br. N. 

15. Richard Pococke's Travels of the east. 1743. 3 Voll. Fol. 
und 1773. 3 Voll. 4. 

Pocode: reifte. ven: 1737 40. Gelchrt, genau, doch nicht im- 
mer Mar. Deutſch: Pococe“s Beicreibun, bes Mergenlandes über- 
fest 'yon €. v. Windheim. Verheffert von Vreyer, pereihert von Schre- 
ber. 3 Bre. A. Erlangen, 1771. „Die Pläne, und Auſichten Mad er⸗ 
barmlich“, ſagt Robinſon. 

16. Jonas Kortens Reiſe — —*— gelebten Bante. 
. Erlien aulegt „1751, dann im. Augzuge Pau Saianlang 

(6. 2 . 


end id 
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Der Verfaſſer, ein frommer proteſtantiſcher Buchbradet, befien 
Zweifel über die Echtheit der Sanctuarien in Jeruſalem, beſonders des 
Heiligen Grabes, von vielen beifällig aufgenommen wurden. 

17. Fried. Hasselquist, Iter Palaestinum. | 

Der Berfaffer, ein Schüler Linne's, ftarb 1752 in Siena. Sinne 
edirte feine Heife ſchwediſch. Deutſch: Hof felquift, Reife nach Paläftine 
von 1749 bis 1762. Roſtock, 1762. Vorzüglich wichtig zur Kenntniß 
ver Thiere und Pflanzen Paläftinas. 

18. Die Leitungen des Höchſten nad feinem Rath, auf ven Reifen 
Ba ‚Europa, Afia, von Stephan Schulz, 1771 bis 1775. 
58 

ein Auszug der Reife gab Paulns in feiner Sammlung (Th. 6 
und 7). Schulz reifte als Judenmifſionar von 1752 —56 und war 
julegt Prebiger in Halle 

19. Viaggi per PIsola di Ciprio e per la Soria e Palestina, fatti di 
Giovanni Mariti 1760-1768. Lucca, 1769—1771. 5 Voll. 8. 


20. Voyages en Syrie et en Egypte pendant les annees 1783, 
1784, 1785 par Yolney. 4. Ed. 1807. Deuch Volney's Reife 
nad). Syrien und Aegypten. Jena, 1788. 3 Dre. . 

Volney gibt. einen ſehr guten. Leherblid Syriens, ſowol von ver 
natürlichen Befchaffenheit des Randes, als von den politifchen, fittlichen 
und. religiöfen Verhältniſſen feiner , Einwohner. 
20°. Carſten Niebuhr, Reijebefhreibung nad Arabien und andern 

umliegenden Ländern. Bd. 1 u. 2. 1774. .1778. — Der dritte Ban, 

. weldyer exſt 1837 erfchien, berichtet über Niebuhr's kurzen Aufenthalt 
in PBaläftina. 

20°. Juſtus vlöhanfen, Zur Topographie bes alten Derufalem. 
1833. 

21. Travels in Africa, Egypt and Syria from the years 1792 — 
1798 by Browne. 1799;. Deutih, Gera. und Leipzig; 1800. 
22. Trayels in various. cpuntries af Europe, Asia and Africa by 

Clarke. 4. Ed. 8 Voll. 8. London, 1816 — 1818. 

Clarke reifte von 1800 — 2, war aber nur 17 Tage in PRalä- 
fine. (Robinfon.) Er befchreibt lebendig und genau,. in Bezug auf Feru- 
jalem ift er jedoch te. 

23. Seetzen. In Zach's „Monatlider Eorrefponvenz“, befonbers im 
— g 1808, finden ſich feine Reiſeberichte. Er. bereiſte ven Orient 

eghpten von 1803 — 11, da er in Arabien ermordet ward. 
Später erſchien: Seetzens Reifen durch Syrien, Paläſtina, Phö⸗ 
micien, bie Transjordan⸗Ländet, Arabia Peträa und Unter-Aegypten, 
herausgegeben. von Krufe. Berlin, bei ©. Reimer. 1854. 3 Theile. 
Ausgezeichnet. „Der unermüdlichſte Reifende, ber jemalg Syrien 
beſucht“, ſagt Burchhardt von Seetzen. 

24. Itinéraire de Paris a Jerusalem... par Chateaubriand. Paris, 
1en. 8 al 8. Deutfe, von Müller und Lindau. Fe 1812. 
3 Be. 8. 

‚Wahrheit und Dichtung... 
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‘24°; Travels: of Aly Bey in Marocoo ... Egypt,' Syria between 
the years 1808: and 1807. London, 1816. Der Verfaſſer war 
ein Spanier Namens Domingo: Badia. -- an, 

24b. Journal of a tour in the Levant by W. Turner. 3.V.oll. Lon- 

- „don, 1820. ⸗ . on or J 

26. Travels in Syria and the holy Land by Burekhardt. London, 

. 1822... Deutſch: J. L. Burckhardts Reifen in Syrien, Paläftine 
und der Gegend des Berges Sinai. Herausgegeben von Geſenius. 
Weimar, 1823.. 2 Bde. 8. 0. 

Burkhardt, aus Bafel, ging 1809 nach Syrien, um fi auf eine 
Reife nach Afrika, befonders durch gründliche Erlernung des Arabifchen 
und Aneignung arabifher Sitten, vorzubereiten Er bereifte von 1810 
—12 Syrien und. Paläftina, 1816. den. Singi, .bazwifchen von 1812 
—14 Aegypten und Nubien, und ftarb 1817 in: Kairo. Er ift in 
vieler Hinfiht dag Mufter eines Reifenden: unermüdlich, geiffig und 
leiblich nüchtern und ausdauernd, einfach und Har, in Befhreibungen und 
Schilderungen, ein muthiger Entdeder in ber Wüſte. Ihm und Sectzen 2) 
verbahlen wir befonders die Kenntniß des oftjorbanifchen Landes wie des 
Peträifchen Arabien. ° U | BE Er 

26. Schidfale eines Schweizers (3. H. Mayr) während feiner Reife 

u nnd eruſalem unb dent Libanon. Zweite Ausgabe. S. Gallen, 

1891 ir on. 0 oc, OLE dh 


Der Verfaſſer, Kaufmann in Arbon, reiſte von 1812 — 14, mb 
erzaͤhlt anziehend lebendigg.... n 
27. Letters from Palestins .... by Joliffe. London, 1819. Deutſch: 
BSoliffes Reife in: Paläfttia, Syrien und Aegypten im Jahre 1817. 
Leipzig, 1821. 
38, "Reife in die Gegend zwiſchen Alerandrien und Parktonium : ... 
Paläftina und Syrien in den Yahren 1820 und 1821, -von!Dr. 
Scholz, Profefior der Theologie im Bonn. "Leipzig, 1822: - 


Re) Späterer Zufat. Der britte ihnen ebenbärtige iſt Borter. (S. unten 
Nr. 61.) FE 
23) Wöhrenb viele, biefer Reifebeihreibungen faft ein und baffelbe erzählen, 


fo Tann man zum Lobe von Scholz fagen, daß man in jeiner Belchreibung Neues 
findet. Der Grund jeher großen Uebereinftimmung it er, daß fa alle Reifenpe 
ein und denſelben Weg burch Paläſtina nehmen, ein und bieſelben Merkivlir- 
pigleiten beſehen, denſelben Feſten beiwohnen u: ſ. m. Gewöhnlich laubet man 
bei Joppe, geht nach Jeruſalem, beſucht Serie und Bethlehem ven Jeruſalem 
aus, dann reift. man über Sichem nad Nazazeth und Tiberias, weiter nad Da- 
mascus ober auch nad) Acre. Weil Seegen und Burchardt (auch O. bon Richter) 
im oſtjordaniſchen Lande keiner fo betretenen Straße folgten, fordern Treitz und 
quer herumreiſten, fo entdeckten ſte ſo viel Neues, für die Bibelerklärung höchſt 
Wichtiges. Möchte nur dns weſtjordauiſche Paläſtina auch einmal kreuz und quer 
bereiſt werben, wie. viel wäre dort wufzulläuen! Über freilich iſt ein. ſolches 
Herumſtreifen durch Die räuberiſchen Landesbewohner faſt unmöglich gemacht. — 
Späterer Zuſatz: Durch Ibrahim Paſchas ſtrenge⸗ Regiment warb dies Freu; 
und quer Bereifen im Jahre 1838 den Heifenden hinten. nnd Smith moglich 
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tatio de Golgothae et. sanctissimi D. N. J. C. sepuleri site *), 1825, 
mb eine Commentatio de Hierosolymae singularumque illius partium 
situ et ambitu. 1835. 


29. Wallfährten im Morgenlande von O. ß. von Richter. Ber⸗ 
fin, 1823. 

Richter ift ein feinet, gebifbeter Erzähler, der leider ſchon 1816 zu 
Smyrna im vierundzwanzigfien Jahre ſtarb. Im feiner Unterſuchung von 
Hauran, beſonders von "Bora, ergänzt er Seetzen und Burckhardt. Nach 
Maßgabe der von Richter gefammtelten Gebirgsarten gab M. von Engel- 
harbt einen zuverläſſigen Beitrag zur Kenntniß des Gebirgs von Paläſtina. 

29%, Travels along the'Mediterranean and parts adjacent during 
the years 1816 — 1818 by RoBert Richardson. London, 1822, 
2 Voll. 8. 

Richardſon, Arzt, beobachtet genan und beſchreibt gut. Nicht ins 
Deutſche überſetzt. 

295. Notes during a visit to Egypt - - Mount Sinai and Jeru- 
salem, by F. Henniker. London, 1823. . 

30. Journey from. Moscow to Constantinople in the years 1817, 

.. 1818 by. W.:.Macmichael. 

Mit Macmichael mar Legh, weldher ohne Macmichael weiter durch 
Syrien, in. Begleitung von. Irby, Mangles und Banfes, nach Petra veifte. 
Die Befchreibung diefer Reife ift der von Macmichael: beigefügt. 20) 

30°. Fröy and: ‚Mangles: Travels in Egypt and Nubia, Syria and 
Asia mimor during the years 1817 and 1818. Printed for -pri- 
vate distribution (!) 1822. Einfache, Hare Beobachtung und de 
eng. 209 | 
Travels in Egypt and the holy Land. ''By Will, Rae Wilden, 
—S Ed. London, 1824. 
31. Tiravels 'in" Palestine,. through the countries of‘ Bashan and 
Gilead. By Buckingham. London, 1821. 

- Bon vemfelben erihienen "Travels'among the Arab ‚tribeh. Lon- 
don, 1825. Beide Weite findet man überfegt und bearbeitet in ber 
weimarſchen „Bibliothek der Keifebefchreibungen" (Wand 45, 1827); — 
Buckingham's Unruhe und Unflarheit ſticht fehr gegen bie Ruhe umd 
Klarheit von Seetzen und Burdharbt ab, bennod) bient er, wie Legh, 
vortrefflich, um die Beobachtungen dieſer zu ergänzen. 

32. Christian researches in Syria and the holy Land by W. Jowett. 
London, 1825. 

Der Berfafler if von der englifchen kirchlichen Miffionsgefelfheft 
Das Wert iſt befonners hinfichtlich bes. religihſen Zuſtandes der Orien⸗ 
talen außerordentlich en leider ift es nicht. überfegt, ‘and, ſoviel 
mr bekannt, wenig benutzt. 


24) Es if. das bonner —— zum 8. Augutt 1825. 
25) Sch :citire dieſelbe unter: Leghes N 
25%) Das Werk ift jett im Sunhandel: Tandem, ‚bei Murray. 
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38.: Memeir of the Rev. Plny Fisk lute Missionaty::te :Palestine: 

‘ Edinburgh, 1828. — Deutſch: Plinius Sieh, aus dem Enshichen 
überfegt von Heller. Erlangen, 1835. 

Fist war amerikaniſcher Miffionar, der 1825 zu Beirnt ſtarb. 
Seine Briefe harakterifiren ihn als einen Maren, frommen, höchſt lie- 
benswürbigen Many. Er beſchreibt ſehr gut. 2%) - 

34.. Ruh Meile nach Aegypten, Sernfeien und Gonfansinape in 
.. ven Jahren 1826. und 1827. Mainz, 1829, 

‚Mit einem Certificat, daß der Berfafler die Reife wirklich gemadit 
35. Neife. ins: heilige Land won U, Prokeſch Ritter von Oſten, 

‚u 8 öſterreichiſchem Major. Wien,: 1831. 

Sehr intereffant. Wichtig auch durch Augaben der Orie zwiſchen 
Acre und Kamla, wie zwifhen Ramla und Nazareth. . 

36. Reifen, in. Eusopa und im Morgenlande von J. Beigeren 
Aus dem Schwebifhen. 3 Theile. 9 

Der zweite Theil ‚handelt vornehmlich von Baläftina. 

37. Reife von Kairo nach geruſalem von F. W. Sieber. Prag 
und Leipzig, 1823. | 

Schon 1818 erſchien Sieber's Karte von Yermfalen. 

38. Voyage de l’Arabie petree par Leon de Laborde et —* 
publié par Leon de Loborde. Paris, 1880. Fol. = Prachtwerk 
mit vielen lithographirten Landſchaften ꝛe. und einer tiefflidien Karte 
von !Arubia: peiraen.' 

- Bon Kairo .atı8 bereifle der Verfaſſer (bie Sindiifee Halbinſel und 
bie. fübliche Hälfte des. Landes Edom,: insbefonvere wie Ruinen von Petra. 
Ein ausgezeichnetes Wert; zum Theil‘ granitofe Ausführung Burdharbt- 
ſcher Umriffe. 

39. ıA ‚Sıimmer ramble in:Syria by the. Rev. Were Menes, 2 von. 
London, 1835. 

Beſonders wichtig zur Keuntniß bes Zuſtandes Valaſtinas umte dem 

Regiment des Ibrahim Paſcha. 

40. Abentheuer auf einer Reife nach Indien iiber Hegupten, 2 hei⸗ 
lige Lanp und Syrin. Von Majox Skinner. Aus dem Eng⸗ 
liſchen von Jacobi. -Peipzig, 1837.2 Bde. 

402. George Robinson; Trarele in. Rajpstine and Syria, London, 
.1837. . 

41. Marmont, Due de. Raguse, Voyage en. Bongrie n.. an "Syrie 

‚en. Palesting. Paris,. 1837, . u 


— — —  — A 


265 Miet iſt votzüglich ben Theologen, melde über veitnma belehren 
wollen, zu empfehlen. a Fiol war Parſons fo in PBaläflina; er 
flarb noch wor Fiok, Im: a Memoir of the: Rev. Parvons. (Eriuburgh 
1832, von S. 194—215) finden fi intereffante —* über Paläſtina. 
Auch "mehrere Berichte des Judenmiſſionars Wolff fiber Ierufalem und das 
Heilige Land, welche im bafeler Miffionsmagazin zerfireut vorkommen, find, be- 
ſonders zur Charakteriftit ber orientalifhen Juden, wichtig. Zuletzt fo habe ih 
Nachrichten benußt,.: melde yon Bliffionazen im Missionsey Herald, ber: zu 
Bofton erfcheint, und in dem Ionboner. Methodiſtenjournal —2 notises 
über Paläftina mitgeiheilt find. ° 


2. Durlen. 18 


42. Lord Lindsay’s Lettera on Egypt, Edom and. the holy land. 
2 Voll. vie 3te Wusg. London, 1889.  ... 

43. ‚Reife. in das Margenland in den. Kahren 1836 uud 1837, von 
G. 9. von Schabert.: B Theile... Erlangen, 1838— 1840. 
Schuhert iſt ein frommer Pilger. med. zugleich Akademiler, liebens⸗ 

würdig und velehrend. Dem Akademiler gehören viele mineralogiſche, 
botapiäche, zoolo mNologiſche Veohachtungen unb,' die wichtigſten berometriſchen 
Meffungen;,; .- 

44, ‚ Baläftina und Die, füblic) augvenzenben Bänder. Togebuch einer 
Reife im Jahre 1838 in Bezug auf bie bibliſche Beographie umter: 

- nommen von Eduard: Robinſon und Ei. Smith-. . ‚heraus- 
gegehen. von Eduard Robinſon, Dr. und Prof. ber Theologie in 
Neu-Vark. Mit neuen Karten und Plänen in fünf. Blättern. 3 Bde. 
Halle 1841 a; 1842. Urfprünplic engliich geſchrieben. 

Diefes Wert. hat unſere Kenntniß ‚nom. weſtjordaniſchen Paläſtina, 
bejouberg, von Jupag gen; außerorbentlich erweitent und Berichtigt. Ge 
wifienhafte Diſtanzangaben höchſt klaxe Beobechtung und Beſchreibung, 
fleißiges Quellenſtudium, daher ein Reichthum hiſtoriſcher Mittheilingen, 
ſcharſe — zuweilen überſcharfe — Kritik, Kennmiß des Hehräifchen und 
Arabiſchen und darauf gegründete geographiſche Synomymiki 200) 

Von pen Verfaſſern ſind fpäter in Dem Ieurmal Bibliotheca saera 
uud in ben Notes qn biblieal geography ſehr heveutende Beiträge zur 
Geographie Paläftinas gegeben worden. (&. das Folgenbe.) 

45, Neue Unterfuhungen über bie Zopographie Rrufalems von E. 
Robinſon. Halle, 1847. ::- 

Sie erſchienen zuerſt eugliſch in. der Bibliotheca: wactB, und verthei⸗ 
digen veg Verfahere Anßicht von Iexufalem. gegen Williaw⸗ und Schultz. 

45*) Neue bibliſche Forſchungen in Paläftina von E. Robin] on, 
‚Eli Swith ww. Anvern.. : Berlin, 1857.20. -, 

46. The holy eity..pr hietorigal * topogruphieal notices of Je- 
rusalermn, by the Rex.: (deorge MWilliome. London, 1845. 

Eine zweite Ausgabe in zwei Theilen erihim :1849.27%) . 

47. Jeruſalem, eine Borlefung von Dr. E. G.Schultz, Hönigl. preuſſi⸗ 
ſchein Conſulin Serufalem. Mit einem Plane oezeichner von ſtie 
pert. 1845. 

mA Di: Topographie, Serufaleng: von W. Krofit, Bonn, 1846. 

. Strauß, Singi und Balaatıı. Seqen Auflage. 1856.. 

— — - IE U In | Ar a 

26°) Der treffliche — ſtarb den 11. Januar 1857 in Beirut. An 30 Sabre 

arbeitete er zudumädlich ale Miſſionar. Axabiſch ward ihm zur zweiten Mutter⸗ 
De feiber.. Kmolerhpie gr nur einen Heinen Theil feiner able Bibel- 
nr Mir ie Monfen unb Opkd: Ro ajmmenfnben, Dr re Kar 

ener 8 ⸗ r⸗ 

bindung fo een —* und, —— beiten fpiter — als der 

trefflichſte Mitarbeiter anſchloß. 

27) Ich xitire Nr. 46: sölnfen, N:U, Nr. 458; :Robinfon, NE; Nr. 44 

rs Robinfon. 

27°) Williams vertheibigt Die Echtheit bes Heiligen Grabes gegen Robinfon; ihm 


ee fi. Schulg und Krafft au. Raheres über are rel + Beilagen Forſcher 
erfolg. tits 
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49. Reiſen in Guropa, Afler und Afrika von I. Ruſſegger, Guber⸗ 
nialrath und Salinen⸗Adminiſtrator zu Wielitzta. Dit einem Atlas. 
‚Der: dritte Band (erſchienen 1847) Handelt von der Halbbinſel des 
Sinai und von Paläſtina. Wichtig durch mannichfaltige naturhiftorifche 
boan⸗ geognoſtiſche Beabadytungen und durch Barometermefſungen. 
Fallmerayer, a-Fraginente aus dem Orient. 2 Bde. 1845. 
eb. Denkſchrift Aber: — ** und das heilige Grab. 1859: 
51. Zifhendorf, Reife in den Orient. 2 Bbe. 1846; -; 
.52. The Lands: of. the Bible visited and deserihed by John Wilson. 
u "Edinburgh, 1847. :2 Theile. . “. . 
„a Behondeꝛs lehrreich in Bezug auf die Religionsparteien bes Orients. 
‚ Lynch, : Ofücial report of the United Btates’ expedition to 
—— the dead sea and the river Jordan. Baltimore, 1852. 

54. Woodooek;;®cripture Lands. : London 1849. !: 

55. Tobloer, a. ‚Bethlehem. 1849. — b. Golhatka. 1851. — 
ce. Die Siloahquelle, 1.185231 — :d. Dentblätier aus Yerufalent. 
:1868: — ee: Topographie von Ferufalem und feinen Umgebungen. 
- 1863. — f. Binzelne Palkftinn betreffende Abhandlungen im- „Aus: 

land“, **— 1846 - 18630.. 

56. Wolff, Reife in das Gelobte Lahr. Stuttgart, 1849. 

81. Schwarz, Des heilige Land nach feiner ehemaligen und feigen 
geographifchen ‚vefhaffendeit, nebft fritifhen Blicen | m das € v. Ran 
merſche Paläftina. : 1852, - 

:58. Fwald;,..dournal :of. ‚missionaty labours in. ihe * of der 
salem. 2. Ed. London, 1846. +: 

5. Joh. . Wolf, 'Missionary to tlie Jews, miesionary Journal. 
(Im zweiten Theile ſeine zweite Reife nad Palaſtina 1823 amd 

' .1824;), Lönden, 1888: - 

592. Reife nad Oftinbien über Palaſtina und Eghpien von a Graul, 
Dr. Theol., Director der evangeliſch⸗luth. Miffton zu Leipfig, 1856. 

60. Van ve Velde, Reiſe durch Syrien und Puläftind‘ m ven 
Jahren 1851 :und 1852: Aus dem Niedetdeutſchen lbetſedt von 
K. Goebel. Leipzig, 1866. Z 

61. J. 14. Porter, !'Five years in —E "London, Mirray, 
1855. 2 Voll. 

Begretift Damascus, Palmyra, den -Libanen- und’ anran. Ein 
ganz ausgezeichnetes Wert. Der Verfafſer iſt irlxàͤndiſcher presbyterianifcher 
Miſſionar und praltiſcher Ingenieur. 27b) 


H. Reuere Werke über bibliſche Geographie und ‚Baläftina ins- 
befondere, von Autoren, welche nicht im Heiligen Lande waren. 
1. Adrichomius ‘Theatrum terrke sanctad Cum Tabalis peographiia 


Colon. Agr. 1590... . 1682. 
Adrichomius, hofändifcher Geiſtlicher, ſtarb zu Köln 1686, 


: 27») Re einer Mintheneng von Eli Smith. Zeitſchrift der Deutſhen ‚morgen, 
ländiſchen @efellichaft (1855), IX, 269. 





2. Dutllen. 15 


2. Sam. Bocherti Opera, omnia, hoc est Ehaleg,. Canaan,et Hiero- 
soicon.. lid. tertia, 'Lugduni Bat., 1692. 

Das Hierozoicon aud von Elovins herausgegeben, Frankfurt 
a. M., 1675. B 

3. Celarius, Notitia örbis‘ "anti 
Palaſting im zweiten Bande. - . 

4. Adriani Relandi, Palaestina ex monumentis veteribus, illustrata. 
Trajecti Batavorum, 1714. 4. 

Reland, fo. gelehrt a als Ich arfſinnig und fleißig brach bie Bahn. 2®) 
Sein ausgezeichueteg Verk zerfällt in buei Bücher. Im erften.hanbelt er: 
de Palaestinag.nominibus, gitu, terminis, partitione, aquis, monti- 
bus ete.; im zweiten: de intervallis locorum Palaestinae; im britten: 
de urbibus et vieis Palaestinae. 

5. Bachiene, Hiſtoriſche und geographiſche Belchreibung von Pa- 
läftine, nad feinem ehemaligen und gegenwärtigen Zuſtaude. Aus 
dem Holländifhen, 1766. 7. Bde. &., 

Das Wert. ift ſchlicht, bibelfeſt, aber etwas breit ‚und, Abernädjtern. 

6. Ph ings Erbeſchreibung. Zweite Ausg. 1771. Th. h. Erſte 

thei 
gen “Alle zu Gesote | ſtehenden daifsmitiel Kan mit gewifienhaftem Fleiße 
St. 


7. Vsbrand van Hamelsvelpt, Bibliſche Geographie. Aus dem 
Holändifchen übetſetz Von R. Khife. "3 Thle. Hamburg, 1793. 
8. Geographie, der Griechen und Römer, von Mannert. Th. 6. 
ale ‚Heft, Nürnberg, 1799. 
Bibliſche Klara von Rofenmüller. 3 Bde. Leipzig, 
* — 1828. 

Dies höchſt mühjame Wert umfaßt ven ganzen, bibfifhen Orient; 
von ‚Paläftina felbft handelt der zweite Baud. 

10., Zaudesfunde von Paläſtina von Klöden. Nebſt Karte, Ber 
Pe 1817, 
Die Erdkunde von Rifter. 2. Thle. 1817. 1818. 

J— iſt ebenſo geiſtreich als kenntnißreich. Durch ſeine Leben- 
dige Auffaſſung und künftleriihe Darſtellung des Landes begann eine 
neue Epoche der Geographie ‚Paläftings. — Bon Syrien und PBaläftina 
handelt der zweite Theil, feines Werts, ©,.299 —467.. In den Jahren 
1850-52 erfdien e eine „äweite, ftaxf vermehrte und umgearbeitete, Aus- 
gabe” ‚der Geographie von ‚Baläftina und Syrien, Stark vermehrt. ift 
biefelbe, da fie, die etfte umd zweite Abtheilung des funfzehnten Theils von 
Ritter's großem Werke und die erſte Abtheilung des fehzehuten Theile um- 
faflend, über 2000 Seiten 3öglk, Durch immenfes, exfchöpfendes Duellen- 
ſtudium ift fie nicht nur erweitert, fie ift vielmehr ‚ein ganz neues Bert 
geworden, deffen eminente Vortrefflichkeit allgemein anerfannt ift, 





“ 1701 u, 1772, 





28) Reland, geb. 1676 in Norbholland, warb 1201 Profefiot der- er hmosgen 
lendiſchen Sprai mb Afterthitmer zu Utrecht ‚'wo er 1718 farb. 

Werte über Baläftina hat „der Bertafler mit ·ſvichem Eifer 

darüber -in ein hitziges Fieber gefallen". : (Iöcher.) 





16 2. Ducllen. 


12. Bibliſches / Realwbrterbuch von Winer. Dritte Unflage. 
„Die geographifchen Meitel find mit sroher Soygfalt augearbeitet 


un J. Zeit chriſten 


W sacra.... Editor; E. Robinson. New Kork and 
don. 

Das erfte Heft erfien 1843. Beſonders wichtig find bie: Mite 
iheilungen von Wolcott- (ahrgang 1843), von Smith Aber Antipatris 
(ebehbafelöft),"von-fiting (1848); Thotnfon (1848 und 2849). 

2. Betfhrift der Deutſchen ee Sefeufgaft. "Leipzig, 
Brodhaus. 

3. Das Ausland. (dat Tobler.) * ' 

4. Mittheilungen aus 9. Verthes susanne apa. von 

Dr. A. Betermam. . 

5. Monatsberichte der Geſellſchaft fir Erdkunde ze Berlin. : 

Wichtig did), de Mimheliumgen über Baldfina von Schulb und 
v. — 

6. Bulletin de la Soeiete de Geographie de Paris. 

BHierin bie Arbeiten von Berton, Callier m. a. 


K. Karten‘ von Baldfina. . 


die Veuningerſche Tabula ward ſchon unter den Minerarien anf- 
geführt, Montanus lieferte eine Karte zu den Anti uitgtes Judsicne 
1872; bes Adrichomius Vheatrum terra@ sanetde etſchien 1590. Tin- 
gie gleihzeitig ift eine Karte in ber zweiten Auflage don bes Ortelius 
eatrum orbis terrarum. Sie führt die Infhrift: „Typus chorogra- 
phicus celebrium. locorum in’ regno Judae et Beraßel, arte facts a 
Tilemanno Stella Sigenensi.* Reland arbeitete zuerft grinplich kcitifd) 
eine arte aus, indem er genau die Angaben ber ———— der Orte 
voneinander zum Grunde Tegte 2%), welhe ſich vornehmlich in des Eu⸗ 
ſebius Osiomastieon und’ bei doſephus finden. Von neuern Karten 
nenne ich 
1. La Palestine par dAnville. 1784. “ 

Diefe Karte If, nad“ Lataebe der Mittel, welche dem veneha 
zu Geboie ſtanden ehe 5 u Toben. ®) 
2.' Carie — et — ‘de la Syrie.... par Marle⸗ Paultre. 

Paris. 
Dies Blitt warb in Kalro im Dahre 1800 entworfen, zum Theil 
nach Beobachtungen, welde die Franzoſen auf ihtem Ir Feldzuge 
uhter Rapoleoy machten. 











24) Reland, p. 386 syg Adrichomius, jagt Reland, Habe viele Fehler. „Con- 
forat guisquam mappas Roytras et adscripta testimonis veterum quibus viri 
hos vel Hlo ‚intervallo loxs disponimus.“ 

%) Ein Nachffich ber Karte erſchien bei Schneider und Weigel in Nurnderg 





2. Quilltu. 1* 


%. Karte: von Pulaſtina, redneirt aus ven von Seetzen an Ort und 
- Stelle entworfenen Handzeichnungen. Gotha, 1810. 

3. ‚Karte: von Palbaſtin« won Rlöden. 1817. = 

Sie: gehört zur uoben angeführten Beſchreibung des Landes, und iR, 
vorzüglid; nach Paultre und Geeben’s Angaben, ſauber gezeichnet. Die 

Eintkeilung. nach den: 12 "Stämmen tft um Grunde gelegt. 

4. Paläaſtina won: Reich ardt. 

Einiheilungen . ans ‚ben verſ iedenſten Zeiten, nach den Stämmen, 
nad) den vier Provinzen; gudäa, Samaria, Galiläa und Peräa; — 
und uralte ſtehen verwirrend durcheinander. Weil der Name bes 
gejeichtleten Verfaſſers eine ſo wohlbegrůndete Autorität bat, Fur Kap 
merfen, daß in dieſer Karte bedeutende Fehler find. So ilt ber 
Stamm Gap geben. Aare Arigaben- ber: ‚Heiligen Schrift 4.2. ——* 13) 
ganz auf: die Rorbfette: des: Jabok gefetst, da er großerithetts 2 deffen 
Süpfeite ſaß, auf ber ‚Norpfeite nur die Jordansaue innehatte 

5. ‚Carte de la’ :Palestine par Dufour.- Paris, 1825. BE . 

* Bei “Einem” ſanbern Aeußern ungrümdkich. a Reel 

6. Palaſtins von Grimm. ten ad 

Diefe Karte ‚Me, ſehr grandlich, eine der Beten) weihe wir von Pal 
laͤſtina befitzen.* 

7. Karte zu urdh ardts Hein: Mm Syrien“ and ‚dem. ‚gelobten 

Lande. Weimar, 1822. 

. Ein: Blake; Do, "Bei teinem unfeheinbaten Aeußern, zu den‘ beiten 
gehört. Wäre nur das weftjiordanifhe Paläftina genauer — 
was aber freilich nach der Beſtimmung der Karte nicht verlangt wer⸗ 
den kann: , | BE er 

8. Carte topographique de I game et de asien pays limitro- 

phes, levee pendant l’expedition de l’armee Frangaise ... con- 
| he par. Jacotin, Colonel. au. corpe royal, Aes Ingcnieurs· gip- 
aphes ‚nilitaires; 

Diete Karte. Heftebt. aus 42: Blättern; 5 hinzugefügle— Blätter be- 
greifen, pornehmlid, Paläftina. Jacptin begleitete als Ingenieur-Geograph 
Napoleon zauf ‚feinem Feldzuge nach Aegypten und Syrien; ex.;nahm in 
Berbinpung. mit dem; Artillerieoffizier Paultre und einigen. andern Sub- 
alternnffiziexen 153 beutiche Quadratmeilen von Palliſtina, nämlich bie 
Küftengegend von Gaza bis Tyrus und einen Theil von Goliläa .auf. 
Nur fo weit dieſe Aufnahme reicht, iſt die Karte großentheils zuvexläffig. ?1°) 

9. 2 ‚Yon Syrien un, © Berghaus... Gotha, 1835, ‚bel $. 

t 66, u 

Iccatin’g, Bart Hurckhardt's, Buclinghams und Seebena Reife 
Weihneibungen, find Hauptarellen, welche der Verfaſſer mit der wgewiſſenheß⸗ 

Ber EEE | len er rsletnb -n. ,rh Anz 

ver] 

31) Die Unleferlichkeit, die theils hingewiſchte, theils caricaturmäßige Terrain- 
zeichnung (3. B. des Libanon, Antilibanon, Delbergs) auf dieſer Karte befrembet 
um fo mehr,. ale Grimm ‚durch. fpätere ‚Blätter bewieſen „bat, wie jauber.. er 
arbeiten Tonne. ; 


31°) "Näheres: Aber: dacotime Arbeit theilt Berghaug im Nembir zu feiner 
Rarte von Syrien (S. 1—4) mit. 


Raumer, Paläflina. ate Aufl. 2 


18 2. Quellen. 


teſten Sorgfalt benutzte. Veſonders entwickelte ex mit großer kritiſcher 
Mühfamfeit die Reiſelinien der genaunten Reiſenden. Hinſichtlich der 
Terrainzeichnung iſt Berghaus' Karte. ven frühern weit vorzuziehen, nur 
in Bezug auf bibliſche Geographie ‚läßt ſie viel zu wünſchen übrig. 
10. Karte von Palaſtina. Vorzliglich nach. ben: Itinerarien and 
Mefjungen von E. Robinſon und E. Smith conferuirt und ges 
zeichnet von H. Kiepert. 1840. Cine meiſterhafte Arbeit: ; 
11. Karte von Paldftina nach den neueſten Quellen bearbeitet und 
gezeichnet von H. Kiepert, herausgegeben von Prof. Dr: €. Ritter. 
12. 8. Kiepert. Wandkarte von Paldfting und, eine ſich ihr: an- 
ſchließende Schulferte von Paläfting. Fu on 
"13. Die ‚von bem Hrn, v. Stülpnagel und mir herausgegebene Karte 
| —S zur. geographiſchen Hrientirung bein. beſen der Bibel 
eſtimmi. 3 I. Be Ta 
Unter ben ‚Karten, welche vielen der aufgeführten Werke. über Pa- 
läftina beigegeben find, bemerke ich: Kiepert's Karte zu Robinfon’s, ‚Neuere 
biblifhe Forſchungen“; dann „Die Landſchaft Galilia von, Lange” im 
ſechzehnten Theile von Ritter's Werk und big höchſt genaue belehrende Karte 
von Porter in deſſen (oben angeführtem) Werk: Five years ‚in -Da- 
mascus. 315) Späterer Zufag.. Map of the holy Land constructed 
by ©. W. M. van de Velde... 1858. (8 Blätter.) Gotha, Jystus 
Perthes. Eine ausgezeichnete Karte; die mähfamfte Ayınahmerdeg. Landes 
Begt ihr zu Grunde. *2) 


L. Kupferwerke Palaͤſtina, insbeſondere Jeruſalem um⸗ 
| faffend. nn 
4. Bartlett, a. Walkse about Jerusalem. Dritte Ausgabe. "Dazu: 
Der Bericht von Catherwood über die Mofcheen: auf dem Moriah. 
— b. A comparative view of the situation and 'extent: of an- 
cient. and ‚modern Jerusalem. Lend. Fol. „4 Tafeln mit den 
ſchönſten, großen Bansrama-Anfichten Jeruſalems“ (Ritter, XVI, 312). 
— c. Footsteps öf our Lord and his Apostles, Second. edition 
. 1852. — d. The Christian in Palestine by H. Stebbing, mit Bit: 
dern von Bartlett.- | * 
2. Léon de Laborde, Voyage en Orient. Paris, 1840. | 
3. The holy Land from drawings mäde on the spot by David 
Roberts lithographed by Haghe. 3 Bände. Royal-Folis. 1842. 
Daſſelbe Wert erfchien Bruxelles, 1845 mit franzdſiſchem Tert. 
4. V. d. Velde, Le Pays d’Israel, colleetioh de ‚sent 'vues prises 
d’apres nature dans la Syrie et la Palestine. Paris, Renouard. 
1857. 


m 


815) Vgl. über Porter's Karte van be Belbe’s Mem., S. 18 fg. 
. 82) Der Karte ift ein. Memoir beigegeben, welches .eine genaue Rechenſchaft 
über die Aufnahme enthält. ru — 
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u —— Bilder aus dem heiligen Lande. Der Tert von Schr⸗ 
Flqiex.· eine gweitg. 
5 ur — ——— von ei X wire nik" es nat 
Halbreiter's Zeichnungen. an. Qeſen Turl 


M. Pläne non Jeruſalem. 


1, Sieber, Karte von Derufalem. - 1818,.: Ä 

2. Plan of: Jeragelem by. Catherwood, Architect. 1836, Fr 

3. Kiepert, a. Plan von Yerufalem, entworfen nah Gieber und 
Catherwoon, berichtigt durch Beobachtungen von Robinfon und 
Smith. — b. Blan von Jeruſalem nad den Unterfuhungen von 

- „Dr. Schultz mit Berugung der Pläne von. Sieber. und Catherwood 

- und ben. Berichtigungen non Robinjon und Sinith. — c. Um Bleu 
Kiepert's iſt der Karte. von PBaläfine beigefügt, bie er it Ritter 
berausgab, ein anderer ‚feiner Schulbarte. 

4. Plan. vom dernſalem nach . ben Unterfudnngen. von: W. Rrafft 
mit Benußgung ber Pläne von Robinfon. und ‚Schule. 

5. Lange, Size eines Grundriſſes ‚dor Serfalen, ‚gu Ritter's 
Erdkunde, TH 16.” 3 

6. Tobler, Grundri Son -Serufälem' nah Caberwbed und Robinſon 

7. Plan of the Town and Environs of Jerusalem by Lieutenants 
Aldrich and Symonds Royal ‚Engineers. 1849, „(Bal.,, Ritter, 
XVI, 310.) 

8. Plaubgt ie’ bon’ "Herifalem von‘ Dr. Zitus Tosler Memoiz 
zu bem na ‚Den Ingenieurs Aldrich und Syjmonds, ſope ne 

r'Zobler vor C. W M. van de Velde neu conſtruirien Grm 

riffe der Stadt Jeruſalem und ihrer Umgebung. 1857. 
Eine Ha authlerne und sorgfältige Axbeit. 


ep N. Anderipeitige Quellen. .. BR u 
83 veeſew — man atte Münzen, Hinfthtlich vieſer iſt hear: 


ders fol — Werl w it octrina numorüfn veterum eönscH tar 
a Josepho Eckhel. non "Para, vol: Id, Be 192-505 
handelt von Münzen Paläftinas und Araͤbleirs. An EdHkfs we ſchließt 
ſich an: Descriptio numorum veterum ex museis Ainslie, Bellini etc. 
nec non animadversiones in opus. Eckhelianum. ‚Lipsiae, 1796. Die 
Münzen Berläfttires"ihu Arabiens & 541549. et 

Die am Triump ogen deʒ Titus iR Rom eg Lanpe 
geräthichaften beicrieh . —* ): fen opabit In 

Wenn der Geograph ferne. Känder, ;der: Gifteniker. ferne. Zeiten. ver⸗ 


tgenmpärtigen foll, fü können beide ‚zur Verg — ung der Vorzeit 
Ki ef he? unter hai 1,önteen © Men em. ne im 


gs 3 
33) 8; L De. poliis temp u in aron "ring ih Pe 
1üi6. . in 7.) 7 70 (7 |: eu ahnt, em * 
nf t nd — ———— — a PP 42 re } 

28% 


20 3. Beſtimmung einigen Begriffe der bibl. Geographie. 


8, Beftimmung einiger Begriffe der vipliſchen 
Geographie. 


A. Die Himmelsgegenden. 


Sie wurden von den Juden fe beftimmmm: das Geſicht gegen ven 
Aufgang der Sonne gerichtet, ft vorn Often, binten Weſten, rechts 
Olten, finte Norden. Ä 


2 \ 2. Oſten, DIR, 

- Sur angefichts oben vor Hegupten a Bf. 26, 18), Sa. vor 
Aegypten (1 Sam. 15, 7), d. i. im Oſten von Aegypten. Ebenſo 
4 Moſ. 21, 113 5 Moſ. 82, 49. Berg / „der vor Jeruſalem liegt”, 
d. i. der im Oſien von Jerufe lem gelegene Welberg.:.BgL 2186n. 28, 13. 

‚ Borberes Meer: das Todte Meer im Often von ‚ Dernfalem. 


Ä bi Weſten, 531 
Hinteres Meer: bas Mittellandiſche im Biete Hernfalems,. wär 
ve 12 hinten a Jearin“, d. i. im Weſten . 
| "Stven, an, ab, var on 3, 
" Boemin u "Iamin: das rechts Liegende. . 
2 Rdn. 28, 13 heißt zur, Beh! fin. Süden. 
M 9 ——— über deiner rechten Hand, d. i. Schi, gegen bie 
fittoge| onne, Id. 30, 6 sc. Mittogslart, Sidiam ir Kann 


d. Norden, ex, bᷣtotzz 
Semol, reciſch Scham: das links Liegende. 3. B. * 1, 15: 
Hoba zur Sinten von Damascuß, d. i. im Norden. Ebenſo Yof. 19, 27. 1) 
Der Norden Peldftmas war höher als der Süden. Sinabgehen 
beißt daher: gen Sühen gehen, 5. B. 1 Sam, 25,.1; 26, 2. Bon PBa- 
Yäflina zog man (1 M Mt. 12, 10) iu inab nach Kegı — umgekehrt 
(1 Mof. 45, 25) von Aegypten, nach angen — Dbere änber 
(Apg. 19, 1) ſind die nörblihen. 


RE Eng v oa rl 


. 
Fan 





nahen a 


9 ) Scham: zur Linken, nennt der in Den na Oſien cent Araber Sy⸗ 
ir das ihm Tinte gen Norden. Hegt. 

Vorſtehendes nad Hofenmilller, 1, 136. Bot en na Eben, vom 
eb non nad dem wüſten Arabien und Aegypten verfl mn gen in bae 
Land, bahex wol bie: rüde: hinauf: (nach. —8 ns: (nad El 
Nur bie bene Jezreel hildet einen Einſchnitt vom Ansfiuß den Kifon: ns Bet 
jean. Eben biefe Verflachung gegen Süden begsngt ber Jordanlayf. Ein Bid 
auf die Starte zeigt, baf bei ve To tal neigung des Landes vom — — 
alles weit überragenden Libanon fildwärts zum Rothen Meere das niebrigere 
Gebirge Paläftinas ſich zugleich weflwärts zum Aittelmeeze oftwärts in 
das Jordanthal verflacht. Daher heißt es (pe. 21, 10. 12:15), Agabus 
fei von Judäa (norbweftwärts) nad Cäſarea der Kuüſtenſtadt hinabgegangen 
(xarfdse), bon wo man nach Yerufalem (ſudoſtwärts) binanfging (dvakalveıy 


3. Beſtimmung ciger Vegriffe der bibl. Geographie. 21 
B. Die Weitenmaße der Bibel.) 
a. Tagereifen. 


Diele, fommen vor: 1 Mof. 30, 36; ar. 3, 18; 5,3 3. * 27; 
s Moſ. I, 2 und son. ER 


.b. Stapien, un ot nn 
zo oradıov, auch 5 oradıoc.°) Luther überfegt: Feld Weges, 3. B. 
Joh. 6, 19; Luc. 24, 13; Offb. Joh. 21, 16 u. a. 
Ein Stadium war — 125 Schritten = 625 römifhen Fußen 
— 600 griegifgernerhentrrl RD Th: Bw Hader Map. 
40 Stadien = 1 deutſchen Meile. 
600 Stadien — 1 Grad. 9) on 


. Meilen, 


Nilliare hir Bbewthullq mille passus, see M. P. Quo 
Ben. 5, wen 
1x8 milde. Mell le —..1000 Shritien — 5000 töhrifchen, Fußen 
— 8.Stapien — 48 —2 Sue: — * iegraſhige Meile. 
75 röniſche Meilen = 1 


J 


27 1, J J 





els Icoovoaxiu). Von Galiläa, von ger Gene Kesreel aus, sieht man f üb. 
wärts hinauf. ‚na, Serufalem (3. B Sp 5 1: ien eig “Ispoodiupe); 
bon Seelen ftwärts‘ hinab nach ven ‚tenei 10, 30: arhahe⸗ ano 
en ı.sig "Isprym). . : 
Hei ve be “ 7 Sofern 5, 1 , [yo 401 und v, 58"gip; 
7 rlich von unbeftimmter Laͤnge erodo t 
zu 200 Stabich an, Procop'zn 30/ Ben uͤs zu I 160 a 
I tige —õæe— km DOriene derragt im —2 1: Stunden Gegse Berge 
haus (Memoir zur Karte von Syrien, S. 22) rechnet eine orientaliſche Stunde Wegs 
zu 2,3 geographiſche Meier (0 Dteiler auf ben Grab) ; genduer zu 2094 Toiſen, 
jodaß 27,26 We egftunden = *1Grad. Robinfon (I, 420) nimmt an: die Kameel- 
ftunbe Beträge" Cenatitäe)" geographifche oder 2%, englifche Meilen, die Stunde 
auf Pferden ober Maufthieren 2,4 :gesgr. oder 2%, engl. Meilen; '- Gewöhnlich 
rechnet man 25 Wegftunben auf ben Grad, indem man die Stunbe der. feanzöfls 
ſchen Liene gleichjegt. Die penuie gesgraphiiche Meile (15 — 1°) ift = 4 eng⸗ 
gen geographiihen Meilen (60—1°) — 5 römijhen Meilen (75=1°). 

2) ) Die Laufbahn von Olympia Hatte gerabe bie Länge eines Stadii. Bar. 
1 Kor. 9, 24: 

6). Ulert,.. Gesgrapfie‘ ber Griechen and Romer, I, g, 51. fg: igeigt, daß das 
Stadium ein feſtes Maß geweſen fei: Abweichungen in ben Entfernungen bei 
Griechen .unb Römern jeien teineswegs durch Annahme verfchiedener Stabien, 
ſondern durch Berfchiedenheit der Richtung und ber Schnelligdeit:der Reifen, bes 
ſonders der Seefahrtem zu erklären. S. 67 20, wiberlegt Ukert die ſcheinbar für 

der Stabien zeugenden Stellen. Wichtig ft Plin.; H. N., II, 28% ! 

7) In Rom auf. dem Forum ſtand miiliarium aureum, eine pegotei Skufe; 
auf den Landftragen alle 1000 Schritte ein Meilenzeiger, Der: Entfernung 
von Kom üngab.: Daher ber Ausdruck: quinto etc, lapide, filt .5 sc. Meilen 
bon Rom. — Wie durch Alerander’s Eroberaungen bie Stabien in Palaſtina 
einheimiſch wurden, jo durch bie rbmiſche Herrſchuft die Meilen. 


BD inne 4 Namen. Palaͤſtincß DEREN GT 


Nach Stadien beftimmt Fofephus, nad römischen Meilen das Ono- 
masticon, die tinetarieg ‚und die Iabala Peütingeriana die Orts: 
entfernungen. 7®) 


d. Sabbaterweg. 


Nur Aps. 1, 12 vorfommenb. Eine Stracke von. 2000 Ellen, 
welche nach rabbinifcher Beftimmung den Iuden am Sabbat außerhalb 
ihres Wohnorts zu gehen erlaubt war. Dgh-2.Wef. 16, 29. ®) 
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1. Kanaan, 1923 


Bon Kanaan, dem vierten Sohne Chams (1 Mof. 10, 6), ge 
nannt. . ft . ala Londesname erwähnt 1 Mof, 11, 31; es ift das 
Land zwi en —* Jordan und Mittelmeere. 2 Moſ. ie, 35, vgL, zit 
Joſ. 5, 11,12 3e det, daß ber Jordan Kanaans Oftgrenze er. , Daſ⸗ 
felbe el, 4 Mof. 32, 19 Pi, 33, 51; 34, 11. 12, vgl. 
mit 3 td Kap. 35, 10. & Dem Pande Kanaan im Welten des 
untern Jordan liegt das Sand Gilead im Oſien gegenüber (Hof. 22, 
9—11. 25. 32). — Phönizien wird zu Kanaan serenet Jeſ. 23, 11. 
Matth. 15, 21. 22; ebenfo das Philifterland (Zeph, 2, 5).1°) _ 


2. Land Ifſraels, Sad AR, *ꝛxyyr Ya 
Das Yand, welches alle Stämme Ifraeld innehatten (Richt. 19, 29). 
Kommt unter anberm, vor: 1 Sam, 13, 19; Heſek. 7, 2; Matti. 2, 
20, 21; YA Iopayı. Heſel. 27,.17 und anberwärtd wird unter Iraei 
nur das Land der 10 Stämme im Gegenſat von duda verſtanden. 


3. Rand ber Hebräer, DH277 3% 


1 Moſ. 40, 15 und bei Joſephus. Nach Heber, einem der Stamm. 
oter Abraham's, genannt. 1 Mof..11, 14. 16. ine Benennung 
des Landes im Verkehr mit Auswärtigen. Ä 


eh, 


7°) In deu Itinerarien werden die Entfernungen nad) manaiones und mu- 
tationes angegeben. Mansionesi"eine Art Wirthshänſer, in denen bie, qui 
cursu.: publios ntebanfur, manere s. pernoctare lonnten. Griech. 
oraSuol, arab.: menzileh oder khän. Die mansiones waren. ungefähr eike 
Tagereiſe voneinander entfernt, daher mansio = Zagereife. Mutatio, dilayfı: 
Station, wo Pferde gewechſelt wurden, ubi. jumenta :mutabant. Acht, min» 
beftene & mutatiunes rechnet Bracopius auf die Tagereiſe. Man fand 40 Pferde 
auf einen mutatio. Bol. Vetera Kommsmorum Itineraris, ©. 7. 

.D Bon ber peitein lung der duden ſiehe: Rlima. 

Reland, I, 1—10. Bachiene, I, 40. ‚Witter, U, 802 ſs. Rofenmmüller 
uU, 1,69. Gameischt, I, 141. 
1%) Bol. Kap. 14: die Bewohner Beldkinae. 
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4. Sehovah's Land, Ya vor Ä 
als Jehovah's Eigenthum. 3 Moſ. 25, 23; Pf. 85, 2. — Jeſ. 8, 8 
heißt e8: das Land Immanuel's, d. i. Meffiasland, u 


5. Das Heilige Land, wer mas 

Sach. 2, 12; 2 Mall. 1, 7. „Quam terram merito sanctam dixi- 

mus, in qua non est etiam passus pedis, quem non illustraverit et sancti- 

ficaverit v. corpus, v. umbra Salvatoris, vel gloriosa praesentia sanctae 

Dei genitrieis; vel amplectendus Apöstolorum commeatus, vel Mar- 

'tyrum sanguis effusus.“?2) In gleihem Sinne fagt Reland (S. 21): 
„Wer könnte zweifeln, daß die Chriften mit größtem Recht dieſes Land 
»da8 Heilige nennen, da, er weiß, daß der Meffins ſelbſt, in menſchliches 
Fleiſch verkleidet, in dieſem Lande von einer Yungfrau geboren werben 
wollte, und es bewohnt und mit feiner Gegenwart geziert bie ganze 
Zeit, welhe von feiner Geburt bis zur Himmelfahrt verfloß. Und fpä- 
terhin hat das Land zwar nad Zerftörung Jeruſalems umb bes jübifchen 
Staats viel mehr Zeichen des göttlichen Zorns als der Gnade erfahren, 

aber. deshalb ift es nicht zu vernachläffigen, als wenn es’ überhaupt nicht 

vor andern Rändern Ehre und Heiligkeit hätte. Denn wen reißt es nicht 
zur Berehrung und zum Staunen hin, wenn er den Delberg, das Ga⸗ 
Hläifche Meer, den Jordan, Yerufalem und andere Orte, von denen es 
befannt, daß Ehriftus fie befucht habe, erblidt und feinem Geifte ven 

Erlöfer des Menſchengeſchlechts vergegenwärtigt, welcher dort das wirkte 

und litt, was der Grund der dhriftlihen Kirche wurde.” ®) 


6. Das, Laud der. Berheißung. | 
Terra repromissionis, das &elobte Land, Hebr. 11, 9: yn ic 
erayyerlac — von Gott dem Abrahmm, Maak und Jakob zugefchworen. 
1 Mof. 15, 18; 50, 24; 4 Mof. 32, 11 ꝛc. 


7. Iuda, Judäa. Hüpifhes Land, mm 
Zunächſt Name des Erbtheils Judä. — Rah der Trennung: in bie 
Reihe Juda und frael begriff das Königreih Iuda nnter Rehabeam 


— 


2) Bapft Urban II. in jener Rede auf dem Concilium zu Clermont. 

3) Bachiene jagt übernüchtern: „Dieſe Benennung (der Katholiken): Heiliges 
Land, beruht blos auf einem Aberglauben. Sie bilden fih ein, daß eine ge- 
wiffe Heiligkeit an dieſem Lande hafte, mweil der Heiland fih in bemfelben auf- 
gehalten hat.“ Anders fühlt der Fromme Fisk (S. 282). Er lieft am Jordan 
bei Zeriho die Geſchichte der Zaufe Ehrifti (Joh. 3 und Matth. 3). „Ich 
meine nicht”, jagt: er, „daß ein Gebet Bott angenehmer jet, weil e8 an einem 
beftimmten Orte geſchieht, doch kann ich den Mann nicht beneiden, ber an ben 
Ufern des Jordan diefe beiden Kapitel Iefen und beten kann ohne irgendeine 
beisndere innere Bewegung“ (peculisr emotion). Dieje Gemüthsbewegung ift 
himmelweit verfchieden von abergläubifcher Verehrung angeblich heiliger Orte, 
„Solche Orte, wo etwa einer gejeffen oder ein Hans ſollte geftanben haben, 
mit der gewöhnlichen Formel: Hier wäre ein Pater und Ave Maria zu fprechen, 
hatte ich auch längſt fatt gehabt zu ſehen“, fagt Korte. Den Juden ift Staub 
und Luft Paläftinas heilig; fie glauben, in Paläftina werde die Anferftehung 
ber Todten fein. „Quicunque sepultus est in terra Israelis, idem censetur ac 
si sub altari sepultus esset“, fagt di! Gemara. Ze ' 
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und feinen Nachfolgern auch das Exbtheil Beujamin’s, Denſelben Um ⸗ 
fang hatte Judäa —— zur Zeit ei als Peläfine | in vier. Theile, 
nämlich Judäa, Samarla, Baliläa und ön, zerfiel, 
Es hieß aber nad) der Vabyioniſchen — ech auch ganz Ba 
läftina Judãa, nit weil. einzig. Leute vom Stemme Duda zurüdgelehrt 
mören *), ſondern weil.Iuba kraft des Segens Dalob's (1 Mof. 49, 8) 
das Haupt ber Stämme war, ) . „Denn duda, der mächtig war unter 
feinen Brübern, dem ward das Fürſtenthum vor Ruben gegeben, und 
Joſeph die Erfigehurt”, Heißt:ed 1 Ehron..6,. a Daher auch der Name 
Inden für dag. gart Alk 
17) 
Herft hieß fo das füdnweftli Ka 1, Dal hißfterian Id. Bieten 
arg aa br Tant! Pe a a —— N — 
dad galje Yanp zwifchen Mittelmeer Soragu und Libanon, ?) Der Name 
won — duden —9 von Phifo und.tofephus), ‚von 
Gllechen (5, bon Herobof, VII, 89), von Chriſten und Mohammes 
dauern gebraudit, ®) 
‚Syria Palaestina findet ſich bei Herobot (1, 105,1, 106; 111,91), 9 
auch Syria fälehtweg, (ebenbafelbft, IT, 157, 159). 
Idumaca zur Römerzeit ald leichbedeutend mit Judach gebraucht, %) 
Seitvem ee fid),die Cdomiter, gauz, mit den, Juben, * 





5. Bon der —* den Sremenn und der Größe 
Palaſtinas. 


Gain liegt ungefähr zuifgen 52 und 54Y,° Länge, und zur 
fen 31 und 33Y;° nördl. Br. , faft-in gleicher Entfernung. von dem 
Aequator und bem nirdlichen Polar. J 


mei a 








4) Dagegen fpricht 1 Chrom. 10, 3; Eſra 1, 3. 5; 8, 16; Neh, LI, 4-18; 
Apgı 26, 7. Außer benen vom Stamm Juba kehrten Benjaminiter und 
Leviten aus ber Geſangenſchaft zurlid, 

©» fagt Eufebius, lib. 8, demonstrationis evangeligac. 
3 Ebeufo Willerm. Eyr. (©. 749): „Palaestins quasi Philistina a Philistiim 
dieitur. 

7). Relaud (©. 52) begreift das Raub ber 12 Stämme, au der :3Y, oßjore 
ur en, —T dem Namen Palaßina, ich: folge ihm hezin. 

ileſtin der Araber. — Arifibes in Photi biblioth., © 1311, ſpricht von 
IR) ns — eie) Bewohnern Baläftinas. Bei Cicero: rogio Palsesti- 
ch, Genefis, II, 221. 
FA Albe- Palassino sangia colamba Syro (Eleg. I, 


um 2 findet man: Judaei: feien vos Tine beflegt, aber and. Idumaei. 
Bel. unten; Ebom, 
11) Im Mittelalter finden ſich noch mehr Namen für Palaſtina. Die Ramen 
für einzelne Theile Paläftinas folgen weites unten. 


ae Pr 
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Die größte Ausdehnung: von Norden nach Süpen beträgt etwa 
33 Meilen, die von Often nach Weften 20 Meilen. Die mittlere Breite 
zu 15 Meilen gerechnet, hat es einen Flächenraum von 33 mal 15, 
b. i. 495 Quadratmeilen.) „Pudet dioere“, fchreibt Hieronymus, „lati- 
tudinem terrae repromissionis, ne ethnieis occasionem blasphemandi 
dedisse' videamur.“%) Gagte doch Cicero: der Gott der Juden mülle 
ein Heiner Gott fein, weil er feinem Volle ein fo Heines Land einge 
räumt habe. on 

Die Grenzen des. Landes waren zu verſchiedenen Zeiten ſehr ver» 
fhieven. Die erfle Grenzbeſtimmung, welche zu erwähnen ift, findet fich 
1 Mof. 10, 19. Es haft da: die Weſtgrenze der Kanaaniter ſei lange 
der Küfte des Mittelmeerd, von Sidon nah Gaza gelaufen, die Süb- 
grenze won Gaza gen Sobom, Gomorra, Adama und Zeboim, d. i. zu 
dem Orte des erft fpäter entſtandenen Todten Meers, und weiter bis Laſa, 
das, auf der Oftfeite des Todten Meers gelegen, ſpäter Kallirrhoe hieß. 3) 
Das war das Land, welches die Iſraeliten ſpäter erobern ſollten. 

—4 Moſ. 84, 2- 12 wird die Grenze des Landes beftimmt, welches 
Rrael zwiſchen dem Jordan und Mittelmeere zum Erbtheil erhalten ſollte; 
Rap. 82, 33 —42 und Joſ. 13, 15 — 31 beſtimmen die Ausdehnung 
des Landes, welches die Stämme Ruben, Gad und Halb⸗Manaſſe von 
Moſes ſchon auf der Dftfeite des Jordan erhalten hatten. Joſua 
Rap. 15— 21 erzählt nun, wie das Land Kanaan durch ben BPriefter 
Eleaſar, Jofna .und die Stammhänpter der Iſraeliten ausgetheilt wors 
den ift (vgl. 4 Moſ. 84, 16— 29; of. 14, 1), und beflimmt die Green» 
zen des Yanbtheils, welches jeder der Y1,, Stämme in Beſitz nehmen 
folfte. Es ift jedoch ſehr ſchwer, nad) den im wierten. Buch Moſe 
und im Buch Jofna angegebenen Punkten bie Grenzen ber einzelnen 
Stanmtbeile wie des ganzen Landes genau zu ziehen, da uns viele jener 
Buntte -gauzlicy unbekannt find; wir müſſen uns beshalb an vie befann- 
ten halten.%) -. . - — 

Die Sübgrenze des weſtjordaniſchen Paläſtina läuft vom (Süd⸗) 
Ende des Salzmeers abendwärts bis: zur Mündung bes Bachs Aegyp⸗ 


1) Baläftina war 'alfe ungefähr halb fo groß als Die Schweiz, ſo gro 
als eher, Als 10 Stämme fehon: in die Gefangenſchaft geführt "und geef 
Königreich Inda nicht mehr fo groß war als etwa Mittelfranken, da weiſſagten 
Propheten: Sfrael werde ausbrehen zur Rechten und zur Linken, ‚fein Same 
jolle die Heiben erben, und bie Heiden und Königreiche, welche ihm nicht dienen 
wilrden, follten umlominen unb verwüſtet werden. — Wer fünnte hierbei an 
Eroberungen, an ein Schwertreich diefer Welt denken? Se Heiner aber das 
Land, um fo glorreicher erfcheint Die Segensmacht des Herrn, Durch melche 
das Meine Samenkorn zum großen Baum emporwächſt. Aber der natürliche 
Menſch hat Fein Auge für bie Allmacht im Incognito ber Demuth. _ 

9) Hieron. ep. 129 ad Dardanum. Ed. Vallarsii, I, 966. In demſelben 
Briefe gibt Hieronymus die Ausdehnung Paläftinas von Dan in Norben nad 
Berfaba in Süden zu 160, m. p.. (32 deutſchen Meilen) an. 

8) Hieron. ad (en. 10, 19. ‚Siehe: Kallirchoe. Der Name Laja erinnert 
auch an den Waby el Ahſa, den die Araber Lafja nennen. - in 


4) Bgl.: „Bon: der. Eintheilung Paläfinas”,. 
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ten85) ins ‚Mittelmeer, des Bade, welder bei Rhinofolurg (el Ariſch) 
mündet (4 Mof. 34, 3—5; Hof: 15, 1-4). „Die Grenze gegen 
ben Abend ſoll fein das große Meer’ (4 Mof. 34, 6). Die Nord» 
grenze ift 4 Mof. 84, 7—9 fo. angegeben: Vom großen: Meere laufe 
ſie zum Berge Hor, von da nah Hamath und Zedad, Suphren ®) 
und Hazar Enan. Rad) Porter (I, 3654) bezeichnet der Hor das Nordende 
bes Libanon. Zwiſchen dieſem Nordende und den ubrdlichern Raffaiver 
(Nufairiyeh) Bergen führe die Straße durch eine Ebene nad Hamach 
(Epiphaneia) 7), dann Über‘ Zedad (jet Sudud) nah Hazar Enan, d. i. 
„Dorf der Quellen“. Diefer Name beftimmt Porter, Hazar Enan 
mit dem durch fernen Quellenreichthum in der Wüfte ſich auszeichneiden 
ſeuryetein zufammenzuftellen, das ſüdöſtlich von Zedad Tiegt. — 
Bon Hazar Enan läuft nun die Grenze zuerſt in nordweſtlicher 
Richtung nad „Riblah SRlih von Ain“, dann füdwärts als Oſtgrenze 
bie Ufer des Sees Kinnereth (Genezareth) ſtreifend, weiter dem Vordan 
nach, zur Süpfpige des Todten Meers, von welder wir ausgingen. 
Bon Riblah lief diefe Dftgrenze, wie Porter annimmt, länge dem welt- 
lichen Abfall des Antilibanon. j J 

Hiernach wäre den Iſraeliten der Libanon zugewieſen worden und 
über dieſen hinaus das Land Hamath (Joſ. 13, 5), ausgeichloffen war 
aber das Gebiet von Damascıs.?) Bezeichnet nämlich, der Berg Hor das 
Rorbende bes Libanon, follte pas Mittelmeer bis in bie Nähe des Hor 
Grenze des verheifienen Landes fein, und deſſen Oftgrenze von Ribla 
zum See Genezareth laufen, fo lehrt ein. Blick auf die Karte, daß ber 
Libanon den Fraeliten beftimmt war. of. 18, 4. 5 beftätigt dies, da 
unter dem noch einzunehmenden Lande genamt wirb: das Land ber 
Gibliter (Byblus) und Aphek — wahrjheinlich (nad) dem Zufemmenhange) 
das in Dften von Byblus gelegene. 

Zur nähern Beſtimmung der Sübgrenze bes weſtjordaniſchen Ba- 
läftina flige ich noch Yolgendes hinzu. Das Bud Joſua (11, 17 umd 
12, 7) berichtet: es babe Joſua das gange weftjorbanifhe Yand vom 
Südende 5i8 zum Norbende von „ven kahlen Gebirge, das auf 
fteigt gen Seir, bis Baal Gap” (wahrfceinlih Cäſarea Philippi) 
erobert. 

Nach genauer Angabe begann die Südgrenze des weſtjordaniſchen 
Pondes öftlih (4 Miof. 34, 3-5 und Hof. 15, 1—4) am Sildende 
bes Todten Meers, wandte fich mittäglih von der Anhöhe Alrabbim 
(gen Weften) nad Zin und ftieg auf ſüdlich von Kades. 

Es läuft nun acht englifche Meilen in Dlittag des Todten Meers eine 
Reihe 50 — 150 Fuß hoher Mergelflippen, welche das Ghoͤr, dieſe 


— — — 


5) Ueber den Bach Aegyptens vgl. &.53, Anm. 99. 
en warb mit dem jebigen Dorfe Zifrun bei Hamath zufammen- 
geftelt. , 

7) Hiermit flimmt Robinfon (N. F., S. 741) gauz überein. 

8) Damascus wird nie als ifraelitifhe Stadt aufgeführt, nur von David 
heißt es: Er „legte Beſatzungen in bas bamascenifche Syrien“; Salomo aber 
befaß die Stadt nicht (1 Kin. 11, 24. 25). Ben Verobeam IL wird jeboch 
erzählt (2 Kön. 14, 28): er habe Damabeuns wieder an Yfrael gebracht. 
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Fortfegung des Meeresbedens begrenzt. Nach Robinſon find biefe 
Klippen Akrabbim, und Keil hält Afrabbim für ‘das Table. Gebirge, 
das -auffleigt gen Ser.) 

Eine nähere Unterfuchung Robinſon's ergab, daß iene Klippen nichts 
anders waren, ala der durch herabſchießendes Gewäſſer zerriffene und 

Abfall des Höhern, füblichern Thalbodens der Arabah, zu 
bem tiefer als dev; Meeresſpiegel liegenden Ghoͤr. Vom Zodten Meere 
der —— — dieſe Elippenreihe als nördlichor Ansläufer eines, kahlen 

Gebirges“. Die Arahah, im Suden von Atrabbim, ſteigt zum Edomiter⸗ 
gebirge' „gen Seir auf“. 

‚Und. unmittelbar nad) Atrabbim wird in den oben citirten Stellen 
Kades als Greuzort genaunt, vom welchem die Grenze weſtwärts zur 
Wuſte auffteigt.ꝰ) Dies wärbe die Anficht beſtütigen, daß Am Hasb, 
welches ganz in der Nähe von Akrabbim am Fuße des Abfalls der 
weftlichen hohen Wüfte liegt, identiſch mit Kades fei. 96) 

So die Grenze des weſtjordaniſchen Paläftina. Die 2, oft: 
ioxbanif hen Stämme erhielten das Land, welches Mojes von ben 
Amoriterkönigen Sihon zu Hesbon und Og zu Baſan eroberte. Die 
Norbgrenze dieſes Amoriterreichs, und zugleid ber oſtjordaniſchen 
Stämnte, war der Hermon (jetzt Dſchebel e8-Scheith) und das Gebiet von 
Damascus, bie Weftgrenze das Ghor von den Dnellen des Jordan 
bis zum Einfluß bes Amon (Mudſcheb) in das Todte Meer; bie Oft: 
grenze wäre von ber nerböftlihen Spite von Trachonitis (Ledſcha) 
ans, ‚längs der Oſtgrenze von Batanäa nach dem äftlichiten in den 
Büchern Mofes um Joſua genannten, von Burdhardt und Budingham 
wieder aufgefundenen Orte Salda zu ziehen (4 Mo. 32, 42; 5 Moſ. 
3, 10; $oj. 12, 5), von Sala weiter zu dem Punkte, wo der Nahr 
Amman in den Zerka flieht, dann ven Nahr Amman aufwärts weſtlich 
vor der Stadt Rabbath Amman porbet nah Arver am Arnon 19), längs 
dieſem zum Todten Meere. Eine Linie von der Mundung des Arnon 
über Das Todte Meer zu deffen Südſpitze würde die Grenze bes oftjorba- 
niſchen Landes mit ber Südgrenze des weftjorbanifchen verbinden, welche 
vom Zobten Deere zum Bach Aegyptens Läuft. 10°) 

Die Orenzen jedes einzelnen Stammes, wie fie gJoſua 13 — 19 
angegeben finb, werben wir beſonders betrachten, ebenfo die Örenzen der 


9) Keil, S. 280, 213. NRobinfon, III, 32—46 und Irby, S. 858. 


9a) Die Grenze läuft dann abenbiwärts jveiter über bie uns wubefaunten Orte: | 


Heron, Adar, Karlar und Azmon zur Mündung bes Bachß Aegypten. 

98) Bgl. weiter unten, wo bie Anficht, daß Am Hash gleich Kabes fei, mo- 
tinirt iſt. — Vgl. aud nehlaren Philippi‘, Anm. 307. 

10) gl. bie Grenzen des Stammes Gab nud das tiber ben Jabok Gefagte. 
Der Rahr Amman ift nämlich als oberer Jabok, ala Grenzfluß zwifchen Bad 
und Ammon zu betrachten. Uebereinſtimmend mit oben Gefagtem das nom, 
8. v. Arnon: „Terra filiorum Israel trans Jordanem incipiens ab Arnone, 
usque ad montes Aermon’et Libanum extenditur.‘ 

10°) Wir werben: weiterhin fehen, daß Kanaan, das Land der Verheißung 
auf ber Weftfeite des Jordan lag, das o ſt jordaniſche Beſitzthum ber Stämme 
Ruben, Gab uud Oſt⸗Manaſſe aber ‚nicht zum Lande der Verheißung gehörte. 
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vier Theile (Judda, Samaria, Galiläa und Peräa), in welche Palaftina 
zu. .Chrifti Zeit zerfiele. 

Mit Unredht nafım man Anſtoß daran, ba ber. Herr den Nach⸗ 
kommen Abraham's ein Land won. ‚größeren Umfange verheißen habe, 
als fie je in Beſitz bekommen.„Deineun Rachlommen“, ſpricht der Herr 
zu Abraham (1 Moſ. 15, 18), „will ich dieſes Land Heben vom Waſſer 
Aegyptens an, bis an den großen Fluß Phrath⸗; und 2-Mof, 28, 81 
ergeht an Hrael ſelbſt die Berheißung: „Ich will Deine Grenzen ‚fegen 
das Echilfmeer und das Philiſtermeer, und die Wüſte bis an das Waſſer.“ 
Nun wird freilich (of. 13, 1—6. 13; Richter 1:0. :8, 3.) mufgezähle, 
was: die Ifraeliten unter Sofa und in ber nächſten Folgezeit- nicht er- 
obert hatten,‘ wiewol ed ihnen beſtimmt war, nämlich im Süden das 
Land der: Philifter, im Norden das der Sidonier und Gibliter, Aphek 
im Often von Byblus unb „der ganze Libanon von Baal Gap, am Fuße 
des Gebirges Hermon bis nah Hamath:hin. 1." no meetien: 

Ifrael behielt aber die. Eroberung biefer nicht in Boſitz geüuomme⸗ 

men Länder ſtets im Auge. Simſon, Saul, David undıfpätere Känige 
*8* gegen bie Philifter; Saul zieht gegen ben König ‚von: Zoba im 
Hamath (1 Sam. 14,.47); David, da er hinzieht feine Macht: anszit- 
dehnen bis zum Euphrat, Ihlägt den Hadad Ejer, den ſyriſchen König 
von. Zoba in:Samath, Daun die bamascenifcken Syrier, weldye dem Ha⸗ 
bad Ser zu Hülfe kommen, im Salzkhale; Thon, König von Hamath 
huldigt dem David (2 Sam.8, B—18 ; 1Ehrou. 19, 1-11; Pſ. 60, 2). +4) 
Salomo befaß Ezion Geber und. Elath am. Rothen. Meere (1 Kön. 9, 26; 
2 Ehren. 8, 17), befeftigte Danat) Zoba, baute Tadmor, d. i. Palmyra 
im ber Wäfte (2 Chron. 8, 3; 4. 6), ja feine Herrſchaft reichte von 
Tiphſah am Euphrat (Thapfefus) bis Gaßza (1Kön. 4, 24). So waren 
abſo unter Salomo, jener Verheißung gemäß, bie Grenzen Iſraels vom 
Schilfneet (bee diothen Meer). bis zu. der Wüfte md dem Waſſer Phrat. 

Weunn bie Öfraeliten aber Stähte, deren Beſitz' ihnen verheißen war, 
doch nicht eroberten, wie z. B. Sidon, Richt. 1, 21, 'nder fie nur auf 
kurze Zeit beſaßen, jo bemerkt hierüber (hen Sieronynmus (zu Heſek .20): 
Arabien, Eölefyrien 2c. jeien: „negiones, quas leraeli, ai'Dai  proecepte 
söorvasset, Dominus repromisit: quas quia non-accepit, vitiam:fuit in- 
eredulitatis. Neque enim' sponsor. in crimine est, ei ille, cui TEpROr 
mittitur, indignum se fecerit sponsione, praesertim quum proponatur 
optio promittentis: si volueritis et audieritis me, quae bona sunt ter- 
rae comedetis. Sin auteın noleritis, gladius devorabit vos.“ 12) Hier⸗ 
mit ſtimmt ganz 5 Mof. 11, 22— 24 überein. „Denn wo ihr”, 
ſagt der Herr zu den Sraeliten, „alte biefe Gebote, werdet‘ halten, 


— — — 





11) Das Salgzthal, wo die bamascenifchen Svrer von David beſiegt wurden, 
fit im Süboften bon Aleppo nahe dem Euphrat. (BgliBerghaus, ki:c) Seltfamer- 
werje ſchlugen Joab und fein Bruder Abijai um Die Zeit von David's Siege, zur 
gleich die Edomiter im Salzthale, das im Süden Des Tobten Meers liegt (K&hron. 
19, 12; Bf. 60, 2). Bol. Mifionar Thomſon und’ Robinſon über das' nördliche 

Selthel, au über Ribla und Yin am Orontes. Biblioshees — (Mat, 
1847), 8. 408 fg. Bol. auch unten: Hamath. .. 

12): gl. auch Hieron. ep. ad Dardanum; ap. Nalları;, 4, PR ee” 
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bie ich euch gebiete, daß ihr danach thut, daß ihr den Heren, euern Gott, 
liebet, und wandelt in .allen feinen Wegen und ihm anhanget, fo wirb 
ber Herr alle diefe Volker vor euch her vertreiben — alle Derter, barauf 
euere Fußſohle tritt, Sollen enes fein, bon ver Wilfle an und von bem 
Berge Libanon und von dem Wafler Phrath bis ans :äuferfie Meer ſoll 
euere Grenze ſein.“ (Bgl. Joſ. 1, 4) 

Rah Salomo's Tode zerfiel bas Reich, und. das Bolt fer vom 
Henn. ab. Doc heißt e8 noch ſpät von Jerobeam II., König von Siraef: 
„Kr. ftellete bie Grenze Iiraels wieder her, von Hamath an bis ans Meer 
ber Ebene”, er habe „Damaecus und Hamath, das Juda gehört hatte; 
wieder an Aſraci gebracht“ (2 Kön. 14, 23—28). Aber bald nach 
Yerobeam’B Zeit wurden zuerft durch Thiglath Pileffer, / Koönig von Aſ⸗ 
ſyrien, die 2%, oftjorbaniichen Stämme (1 Ehron. 6, 26). und ver Stamm 
Hapkthali.(2 Kön. 15, 29) nach Aſſyrien geführt, fpäter vie. Abrigen 
weſtjordaniſchen Stämme (mit Ausnahme von. Saba und Benjamin) 
durch: den afſyriſchen Kbnig Salmanaffar' (2 Köon. 17), zuletzt duda und 
Benjamin durch Nebuladnezar nach Babel. 

So ward alles Land, das den Iſraeliten verheißen war, dae fi 
unter: Mofes, Zoſua und Davib..erobert. batten, wieder verloren, weil 
fte:.,,fih: an: dem Gott ihrer Väter verfünbigten” (1 Ehron. 6, 26), 
„lle Gebote Gottes verachteten und den Bund, den er mit ihren Vätern ge 
macht hatte“. „Darum verwarf. der: Herr: allen Samen Iſraels.“ Man 
(die 2 Kön. 17, 1 20 'mıd'fo miele Prebigten und ‚götsliche Dropungen 
ber Bropheten, denen. vas Bol wicht gehorchte. 

ter ’ ‘ 


— — — 


6. Von den Gebiegen, Ebenen und Gewäſſern 
Paläaſtinas. 


Nachdem wir die Umgrenzung ‚Baläftinas kennen gelernt, will ich 
verfuchen, ein Bild des Landes zır entwerfen. Ich beginne mit der Schil« 
berung bes Libanon, banı folgt die bes mweftjorbanifhen Landes; 
hierauf beſchreibe id; das Ghor, d.i. bie Thalebene des Jordan von 
deſſen Quellen bis zur Sübfpige des Todten Meers, und ſchließe m mit he 
irn bes oſtiordaniſchen Landes. | 


- Der Libanon und der Antilibanon Germon x. 


Bie bas Mittellandiſche Meer abeudwaͤrte mit der Meerenge von 
Gibraltar endet, ſo wird es morgenwärts durch die Küfte Syriens be⸗ 
grenzt, welche dom nördlichen Meerbuſen von Hug faft in geraber Tinte 
fwärts zum Meerbufen von Gaza hinunterzieht. Der füblihe Theil 
dieſer Küfte gehörte zu Paläftine, der mittlere, zwiſchen Tyrus und Tri⸗ 
poli, dem alten Bhönizien. - Sünlich vor" Tripoli tritt der Libanon mit 
dem Borgebirge' Ras el"Sichafah ans Meer 1) und bildet, bis zun Bo— 





1) Dies ift das Borgebirge ot npOgWTroy _(Strabo, xvi, ‚2, weiter Strabo 
als das nördliche Ende des Libanon am Meere betrachtet. 


N 
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firenns, nörblih von Sidon, firedenmweife eine Steilküſte, über. welche 
Felſenſtraßen neben dem Meere binlaufen.!") . Man fiebt ben an 10000 
Fuß hohen zackenloſen ?) Gebirgskamm des Libanon an 20. Meilen weit 
ſchon ven Cypern ber; Schmee bevedt ihn.zum Theil das. ganze Dahr 
hindurch, daher der Name Libanon, 71:32 von 72% (laban) weiß fein *); 
arabifhe Dichter jagen von ihm: er trage ben Dhnter anf feinem Haupte, 
anf feinen Schultern ven Yrübling, in feinem Schofe ben Herbſt, der 
Sommer aber fchlummere zu feinen Füßen am Mittelmeere.*) .Iu dur⸗ 
zem Laufe ftürzen ſich won feinen weſtlichen Abfalle kleine reißende Flüſſe 
ins Meer, fo die von alters her bekannten: der Adonis, Lykus um Tas 
myras; Korte verfichert, nirgends fo große und häufige Quellen gefehen 
zu haben, ale auf dem Libanon.“) Schon das Hohelied (4, 15) ſpricht 
vom Born lebendiger Waſſer, die vom Libanon fließen. 9) 

Bon der Küfte des Mittelmeers, von ber —** Schlucht bie 
oben an den nie ſchmelzenden ewigen Schnee iſt jeder Schuh Landes am 
Libanon möglichſt benugt.”) Gemauerte Terraſſen fleigen wie Stufen 
eines Amphitheater8 empor, reih mit Maulbeerbäumen bepflanzt zur 
Pflege der Seidenwürmer, von beren Zucht die Einwohner. faſt ei 
leben. - Ein Wald voller Rachtigallen und anderer Bögel hevedt. das 
Gebirge. ’*) Bom Kloſter Mar Sean fah Richter oſtwärts hinauf then 
grüne Berge ben überragenden befchneiten &ipfel bes Libanon, abend⸗ 
wärts hinab nad. Beirut uud Über das weite Meer. Silberpappeln, 
Platanen, lombardiſche Pappeln, Eichen und Akazien, ja felbft die dür⸗ 
ven Yelsblöde fah er von. Heben umrankt 7»), Deren Wein fihon Hofes 
14, 8 erwähnt. Rauwolf befennt, der Wein habe ihm fo wohl ge 


" ., j F : Me s; 
15 Vom Boftrenus erftredt 6 bie niziſche Ebene is zum Promontoriam 
album ſüdlich von Tyrus. Bolten en —* 

2) „Man ſieht auf den Höhen * —* feine Zaden und Stöde von Schnee, 
die ale Gletſcher ſich über bie Hauptfinie ie Bee in wagrechter Flucht 
wegen bie. oberften ‚Linien. aneinander bin. (Mayr, ILL, 80.) Dies erinnert an 
ben Anblid, ben ber Jura, 3. B. vom Rigi are währt Jura und Libanon 
befteben meift aus bemfelben e ein. (Vgl. ©. 32.) Höcfter Punkt bes Libanon 
ift ber Dhörsel-Khodib (and cr tefiyeh genannt), ber 10051 ee. Fuß hoch, 
im Norben der Eebern; üben derfelben: ber in = — 28 
Antilibanon⸗Kette iſt ber Hermon == 9876 Fuß. (Bgl. van be Belde, De 1, 
172, 176.) Der Makmel im Süboften der Cedern foll über 9000 Fuß hoch fein, 

8) Taeit, Hist, V, 6. #Praecipunm montium Lilsnum erigit, mirum dietu 
tantos inter ardores opacum fidumque nivibus. Korte fand auf dem Libanon 
* am 18, auguf (&. 356), u Medem den 5. Auguft eine 20 Fuß 

hohe Schneema (pe —X Memoir, S el Burdhardt und, Wish im October, 
er 


(Bundgarbt ‚ 313 [der We ſetzung ©. 345]. Troilo, ©. 69. 
aueh, S. sis, "dere, * 14.) ibanon ſyriſch: Lebnon, arabiſch: Lubnan. 
4) Volney, I 


5) Korte, ©. "996, 

6) Die Stelle wirb auch auf Ras el An, drei in Sandftein gebanene, an 
geblih von Salomo angelegte € Waſſerbehälter bezogen, welde nad Tyrus 
zwei Stunden weit Waller führten. 

7) Volney, I, 231. ar, III, 9. O. v. Richter, S. 77. 

7*) Arvieur, u, 

76) O. v. Kiter, s. 401. 
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ichmect, daß er dergleichen nicht bald getrunten; ebenjo urtheilt Schubert 
(IH, 113), und Zroilo verfichert, auf feinen vierzgehnjährigen Meifen keinen 
ſolchen Wein gefunden zu haben. Der Reichtum des Libanon am 
Pflanzen ift Aberhaupt fo groß, daß Ehrenberg unb Hemprid, in zwei 
Monaten 1140. Species fammelten. 

- Nabe dem höchſten Rücken des Gebirgs unweit ber Straße von 
Vaalbeck nah Zripoli beim Dorfe Vſchirrai ift der altberühmte Cedern⸗ 
wald. „Die Cedern fliehen“, erzählt Fisk ®), „am Fuße eines hohen Bergs 
wie auf ber Arena eines ungeheuern Amphitheater, das nach Weiten 
offen, gegen Norden, Süden und Oſten von bohen Bergen umgeben ifl. 
Ich umging ben Cedernwald in 15 Minuten. Wir maßen eine Zahl 
Baume. De Stamm des größten hatte etwa 40 Fuß im Umfange, 
ſechs bis acht andere find auch fehr groß. Die ſchönſten und ſchlankſten find 
bie von 2— 3 Fuß im: Durchmeſſer, deren Zweige einen fchönen meit- 
ſchattigen Kegel bilden. Wir maßen die Höhe zweier Bäume nad dem 
Schatten und fanben fie beide ungefähr 90 Fuß hoch. Die Frucht hat 
bie. Geflalt von Tannzapfen. Ich zählte 389, Herr King, weldyer Hei 
nere Schößlinge nicht witzählte, 321 Bäume.‘ Maundrell fand eine 
Ceder won :86 Fuß 6 Zoll im Umfange, ihre Zweige waren 111 Fuß 
auggebreitei; nach Korte war die Peripherie ver einen 7 Rlafter 4 gute 
Spannen,”) Da eine hbunbeatjährige Eeder nur die Dide „eines Manns 
ſchenkels über ‚nem Knie hat, jo meint Korte, Die größten Eedern dürf⸗ 
in 3000 Jahre alt jein;. daß. wären bie älteften fortgrünenden Denk⸗ 
male, welche aus Salome’8 Zeit in die heutige herüberſchauen. Ein Fluß 
fürzt vom Cedernwalde zwifchen Felswänden hinab, in veren Höhlen 
einſt viele Einſiedler wohnten, 

Die Bibel gebraucht biefe Cedern oft bilblih: Richt. 9, 15; 2 Köon. 
14, 9; 19, 23 vgl. mit Sef. 14, 8 u. 37, 24. Die Cedern des Liba⸗ 
non, die. der Herr gepflanzt bat: Pf. 104, 16. Ein Bild der Stolzen: 
Bj. 29, 5; Def. 2, 12. 13; ein Bild der Gläubigen: Pi. 92, 13; em 
Bild der Herrlichkeit Aſſurs: Hefel. 31, 2—17. Tyrus nahm Cedern 
zu Maften und Kiften: Hefel. 27, 5. 24; David zum Bau feines Pa« 
laftes auf Zion: 2 Sam. 5, 11; Salomo, welder die Cedern durch Hi- 
vom, König von Tyrus, erhielt, zum Zentpelbau (1 Kin. 5, 6— 10; 
2 Chron. 2, 8. 16), da fie dann vom Libanon ins Meer, auf dem⸗ 
ſelben nach Joppe geflößt und von da nad Serufalem gebracht wurden. 
Ebenſo verwendete man fle beim zweiten Tempelbau (fra 3, 7). Im 
ver Stabt Jeruſalem war jo viel Kedernholz vom Libanon zu Bauten 
verwenbet, daß zu ihr gejagt wirb (ver. 22, 23): „bie bu mwohneft auf 
dem Libanon und niftelt auf Cedern“. 


8, ©. 301. Nah Rufſegger (J. 713) liegt der Cedernwald über 6000 Fuß 
bob. Bgl. Über die Eebern Robinfon, N. F ©. 1167. 

9) Diefe Meflungen treffen aljo ziemlich überein. Griechen und Maroniten 
fen am Tage der Berliärung Meffe bei den Eebern. (Korte, S. 320.) Ein Bater 
erzählte dem Korte, „es wären auf dem Libauon noch an zwei Orten einige 

— ale o welden Seegen fpäterhin Nachricht erteilte. (Monatl. Corr., 


32 6. Gebirge, Ebenen und Gewaͤſſer Palaͤſtinaß. 


: Das berrfchende Geſtein des Libanen ift Jurakalkſtein; zunächft 
finden fi: zur Kreideformation gehörige und jüngere tertiäre Bildungen, 
welche auf 3000 %. Höhe Filchverfteinerungen enthalten. 1%) Sporadiſch 
zeigt fih die Bafaltformation. Aus Juralallſtein ift der große Sonnen⸗ 
tempel von Baalbeck erbaut. 1) Auch Salomo nahm von Libanon 
die Steine zum Tempel Jeruſalems: 1 Kön. 5, 14. 17. 18. Das 
Gebirge iſt veih an mancerlei Thieren. Im Süden von Baalbechk 
am Weftabhang des Antilibanon, an einer öden menjchenleeren Stelle, 
war Borter von einer Menge einer Bögel umſchwärmt, er fah Habichte, 
Geier, einmal zählte ev 24 über ihn ſchwebende Adler, er ſah Spuren 
von wilden Schweinen und Bären; Wölfe, Schafale, Öyänen, "Hafen 
und Panther haufen auf dem Libanon. Dennod ſpricht Jeſaias (40, 16): 
Der Yibanon. wäre zu gering zun Feuer und feine Thiere zn gering zum 
Brandopfer,. 2?) — Zu Salomo’8 Zeit gehörte der Libanon dem Hiram; 
jogt iſt der nörbliche Diftriet (Kesrnan) vornehmlich von: Chriſten, ven 
Maroniten, bewohnt, der ſüdliche von Ehriften und Druſen; legtere find 
Herren des ganzen Gebirgs. Im Klofter Kamobin (cuenobium), das 
unfern der Cedern an ein tiefes fteiles Felsthal angebaut, wie in der Luft 
fihwebt, wohnt der Maronitenpatriarch 12°); in Deir el Kamar 32») der 
Emir der unbeimlichen Drufen. Die Bewohner nähren- fi: vorzugs⸗ 
weile. Von Seidenbau. Hat man den bödften Kamm des Libanon 'zr- 
fiegen, fo blidt man gen Often in das Thal Bulaa hinab, in bas..afte 
Edtefyrien 1%), welches Der Reontes (Litäny). durchftrömt; jenfeit des Thals 
erhebt: ih der Antilibanon fo hoch wie der Libanon. Im Thale liegen 
die ungeheuern Ruinen von Baalbeck (Helidpolis), mit dem Sonnentempel, 
ein Niefenbau, in welchem ſich Quaderſtücke finden von 63 Fuß Höhe, 
12 Fuß Breite und 12 Fuß Dide !®), alfo von 9062 Kubikfuß. 

Der Antilibanon, jest Dſchebel el⸗Schurky, fällt gen Rorboflen 
und Oſten nad der Wüfte und Damascus ab, Die Bibel begreift. den 
Antilibanon aud unter dem Namen Libanon, 3. B. Hohelied 7, 4: 


10) Korte, S.270. A. v. Humbolbt's Bericht über Ehrenberg’s und Hemprich's 
Heife, in den Abhandlungen ber berliner Atabemie, 1896, ©. 191. Auch Burd- 
hardt (©. 62) fand in dem Kalkktein des Libanon verfteinerte Muſcheln. Die 
Berfteinerungen erwähnt fchon Cedrenus und Michael Slycas in den Annalen 
(Heland, ©. 321); den Kalfftein bes Libanon Seetzen ‚KPronatii e Correſpon⸗ 
denz, XVII, 340), „Kalk iſt das vorherrſchende Geſteln bes Libanon’, ſagt 
O. v. Richter, S. 683. Bgl. vornehmlich Ruſſegger, I, 414 fg.; MI, 268. 
Auf einer Höhe von 3844 Fuß waren Kohlengruben. Ruſſeger, 1, 688. ' - 

11) v. Engelhardt zu O. v. Richter's Reifen, S. 684. Volney hielt ben Hall 
ftein von Baalbed flir Granit. Bgl. Sceben, a. a. O., ©. MM). 

12) Borter, Il, 315. Außer den fchon angeführten Stellen erwähnt Die Bibel 
dfters des Libanon. Moſes begehrt ihn vor feinem Ende zu fehen. 5 Moſ. 3, 25. 

12*) Burdbarbt, S. 65. Nach Arvieur (IL, 347) hatte im ganzen’ tälrtifchen 
Neiche einzig Kanobin Glocken. ' re 

12») Im Stidfüdoften von Beirut. ' 

12°) Buka'a arab., Bifah Hebr.: ein Thal zwifchen Bergen. libereinftim- 
mend mit Cölefyrien. Robinfon, W. F., ©. 712. 

15) Maundrell, ©. 170. Irby, ©. 214. Alsulfeda, Tab. Syr., p. 108 
Baalbect bei Will. Tyr. (S. 771): Mulbee; bei Vitrine. (S. 1073): Muubech 
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„der Thurm auf Libanon, der gegen Damascus ſiehet“, was nicht vom 
oͤſtlichen Abfall des eigentlichen Libanon gilt, der in das Thal Bukaa 
fiebt, fondern vom Rüden oder Dftabfall des Antilibauon. 1) Wol 
niht den ganzen Antilibanon, fondern nur den Theil deſſelben, welcher 
nördlich und öſtlich von den Quellen des Jordan gelegen, nennt bie 
Bibel Hermon, 729, „melchen vie Zideni⸗r Sirion heißen, aber 
die Amoriter heißen ihn Senir“ (5 Moſ. 3, 8. 9). Nah 5 Moſ. 4, 48 
heißt er auch Sion. !) Der Hermon if iventifch mit dem jetigen 
Dſchebel es⸗Scheikh, vefien ſüdöſtlicher Ausläufer ift ver Dſchebel 
Heifd. Porter 19") beftieg' den Dichebel es-Scheilh am 81. Auguft von 
Raſcheia aus. Der ganze Berg ift Kalkftein, nahe dem Gipfel fand 


Borter Korallen. Eine weite Ausfiht. Zunächſt Libanon und Antilibanon, 


zwifchen beiden Eälefyrien, im Weften das Mittelmeer, im Süpweften und 
Süden der Carmel, Tabor, der See Tiberias, die Berge von Gilead, im 
Süpoften das Gebirge Hauran, im Often eine weite grüne Ebene, mitfen 
im ihr Damascus. Als die Übenpfonne. ihrem Untergange in das 
Mittelländifhe Meer nahe war, da warf der Rieſenberg feinen Schat- 
ten in bie weite Öftlihe Ebene, bis an die Grenze des Horizonte, 
Hier. angelommen erhob er. fih, und bildete am Himmel eine ſenk⸗ 
rechte Schattenpyramide, deren Spige im Himmel, vie Bafis auf ber 
Erde. Der Berg endet in drei Gipfeln, auf dem einen fand Porter 
einen Kreis von Steinen, deſſen Durchmeſſer 60 Yards maß, innerhalb 
deſſelben lagen zugehauene Quadern, wahrfcheinlich Hefte eines alten 


Tempels der Sonne. Die Bibel nennt den Berg Baal Hermon (Richt. 


8, 3; 1 Chron, 5, 23), gewiß weil Baal auf demfelben verehrt war. 
Hieronymus berichtet: e8 jei auf der Spite des über 9000 Fuß 
hohen Hermon ein heidniſcher Tempel geweſen. 1°) Sehr jelten ſchmilzt 
auf ibm Der Schnee völlig im Sommer weg. . Zur Zeit des Hierony— 
mus brachte man den Schnee vefjelben in ber Sommerzeit nach Tyrus. 19) 
„Hebraeus, quo praelegente scripturas didici, affimat Hermon Pu- 
neadi imminere“, ſagt Hieronymus. Dieſe Ebene von Paneas ſcheint 
der „Breite des Berges Libanon” und „dem Lande Mizpeh unten am 
Berge Hermon“ zu entipredhen, in welcher Baal Gad lag (Joſ. 11, 3. 


14) of. 13, 5: „Der ganze Libanon gegen der Sonnen Aufgang“, ſcheint 
(wie erwähnt) auch den Antilibanon zu bezeichnen. 

15) Der Baal Hermon ale Theil des Libanon: Richt. 3, 3. Libanon und 

: Bf. 29, 6, ſoviel als: Libanon und Antilibanen; vgl. 1 Ehron. 6, 38 

und Hohelied 4, 8 Bnuckingham (II, 301) nennt den Hermon auch Dichebel 
d Telbich (Schneeberg), bei Abnlfeda, Tab. Syr., p. 147, 163, heißt er ebenfo: 
Mons al Tschalgj. Aus feinen Bächen, fagt Abulfeba, entfpringt der Jordan, 
der Theil des Ti algi im Norden von Damascus heißt Sanir (5 Moſ. 3, 8. 9), 
der Theil bei Damascus: Kafiun. 

15%) Porter, I, 287—300. 

15b) Onom. s. v. Aermon. Bgl. ©. 215 Caesares Poilippi. ze ganze der⸗ 
mon iſt von Tempeln umgürtet, ſagt Robinſon, N. F., S. 

16) Aermon, de quo nunc aestivae nives Tyrum ob — deferuntur. 
(Onom. s. v. Aermon.) 


Raumer, Paläftina. te Aufl. 3 
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17; 12, 7). 2) Dies dürfte durch die Erzählung (Joſ. 11) von dem 
Siege, welchen Joſua am See Merom (Hule) davontrug, beftätigt wer- 
ben. SRananitifche Könige kamen von Welten (von Achſaph und Dor), 
Norden und DOften (vom Gebirge und vom Lande Mizpa) und von Sü⸗ 
ben (vom See Cinnereth) am Merom zujammen. Joſua ſchlußg fie, daß 
fie wieder nach allen Weltgegenden nad) Haufe liefen, die einen gen 
Nordweſten bis Oroß⸗Zidon, die andern gen Süden „bis an die wer- 
men Waſſer“, wahrfcheinlih bis zu ben heißen Quellen an der Weft- 
feite des Sees Genezareth bei Tiberias zc., und bis „an die Breite zu 
Mizpa gegen ven Morgen“, genaner: gegen Norboften nach dem Her- 
mon zu. 
Der Antilibanon beginnt im Süden mit dem Hermon, zieht gen 
Norpoften und endet ſüdlich von Home. Ä 
Der Libanon beginnt im Süven mit dem Dichebel Rihan. Auf 
feinem norbwärts gerichteten Zuge treten nacheinander heraus: ber 
Sunnin (füblidy von 34° Br.), der Makmel, ver Cebernberg, der Dhor- 
el⸗Khodib. Sen nörblichfter Theil, der Dichebel Altar füllt gegen 
den Elentherus (Nahr el-Kebir) ab. Zwiſchen viefem feinen Nordab⸗ 
fall und den ihm nörblihen Nuſair-Hügeln liegt, wie wir fahen, eine 
Ebene, über weldhe die Straße vom Meere nah Hamath führt. 
Libanon und Antilibanon ſenden Fläffe nad) den vier Weltgegenben. 
Gen Norden den Drontes, weldher Homs (Emefa) und Hamäth (Epi- 
phania) vorüberfließt und exft am Ende feines Laufe, bei Antiochia, Der 
Stadt, wo die ganze Chriftenheit ihren Namen erhielt 1%), ſich gen 
Beten zum Mittelländiſchen Meere wenbet. Der Leontes fließt gen 
Südweſten und mündet ins Mittelmeer, nachdem er Eölefyrien nerlaflen, 
udrolih von Tyrus, jener Königin der alten Hanbelsftäbte, die ba ſprach: 
„Ich bin die allerichönfte”, welche aber auf dem Meere ftill, ganz ſtill 
eworben. 19) Dftmärts ſendet der Antilibanon die Wafler Amana und 
Harphar 19%) nad, dem uralten Damascus, das zwilchen dem Fuße des 
Antilibanon und der weiten Morgenwüſte wie eine Gartenftabt Gottes 
fliegt, weldhe ‚Abraham ſchon ſahe, und wo Paulus fehenb warb. 
Endlich gen Süden fließt der Jordan vom Antilibanon buch den See 
Genezareth in das Todte Meer. 
Welch ein Gebirge ift der Libanon! Ueber Damascus und bie 


17) De Wette überſetzt Joſua 11, 17: Baal Sad, im Thale des Libanon 

lin bem Gebirge Hermon, Baal Sad ift wahrfcheinlich Paneas. ©. Caefarea 
p 

18) Apg. 11, 26: „Daher die Jünger am erſten zu Antiochien Chriften 

genannt wurden.’ 

19) Heſek. 27, 3. 82. Der Leontes (Litäny, auch Kaſimiyeh) entipringt 
nördlich von Baalbed; er ift bei feiner Mündung 60 Schritt breit, iſt tief 
und ſchnell. (Arvieur, DI, 4. 

19*) Der Pharphar heißt jet Awadſch, ber Amana iſt ſynonym mit Baraba, 
beide von Naeman genannt (2 Rdn. 5, 12). Der Pharphar fi t in den Bahret 
Hijaneh, ber Amana in ben Bahret ef: Kiblijeh, nach ben genauen Unter- 
Bagungen Borter’s (I, 377 fg.), welcher im Säboften von Damasens ftatt Eines 
Sees drei fand. 
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weite weite äftlihe Wäfte des Euphrat geht ihm die Sonne auf, über 
Tyrus und Sidon im Wittelmeere unter, gen Norden Antiochia, gem 
Süden das Heilige Land, Nazareth, Bethlehem, Serufalen ! 


II. Das weftjordanifche Land. 


A. Die Hochebene Galiläa. Das Gebirge Naphthali (Dſchebel 
Sſafad). Berg der Seligkeiten. Tabor. Vom Libanon bis zur 
Ebene Jesreel. 


Das Gebirge Naphthali wird nur einmal in der Heiligen Schrift 
erwähnt, nämlich Joſ. 20,7: „Da heiligten fie (zur Freiſtadt) Kedes in Ga⸗ 
liläa auf dem Gebirge Naphthali.“ Dies Gebirge entſpricht dem jetzigen 
Dihebel Sſafad (Safer). So wie nämlich vom Dſchebel es-Scheilh 
(Hermon) die niedrigere Gebirgskette des Dſchebel Heiſch im Often des 
Sees Merom ſüdwärts läuft, fo die des Dſchebel Sſafad im Welten 
defielben Sees ?%), beide faflen befien Ebene (Ard el Hule) ein. 203) 
Burchhardt ging vom obern Jordan aus, von der zwifchen ben Seen 
Merom und Genezareth gelegenen Jakobsbrücke, gen Welten. „Nach 
1!/g Stunde“, erzählt er, „fingen wir an eime Gebirgsfette zu erfteigen, 
bie, befannt unter denn Namen Dſchebel Sſafad, an der norbweftlichen 
Seite des Sees Hule anfängt und ein ſüdlicher Zweig des Dichebel es⸗ 
Sceifh oder vielmehr des Antilibanus ift.2°’) — In 2%, Stunden 
von der Brüde aus kamen wir auf den Gipfel des Bergs, von wo 
ans der Dichebel es-Scheifh nordöſtlich Liegt. Der ganze Berg ift Kalf 
mit fehr wenig Bafalt. — Nach 3%, Stunde, und nachdem wir eine 
Heine Weile herabgeftiegen waren, erreichten wir Sſafad (Safeb).” 21) 
Von der Höhe von Safed ift auf eine Eutfernung von ſechs Meilen, „nach 
Nazareth und nad den Bergen Tabor und Hermon 212) zu, Die weite, 
niedriger gelegene Gegend mit Bergreihen bedeckt. Keift man über diefe, 
jo erfährt man, daß man nit wenig hinauf- und hinabfteigen muß, 
aber von der Höhe von Safen erjcheinen fie nur als ſtarke Wellen 
auf der Oberfläche ??), das Ganze als cine weite Hügelebene.” Bon 


20) Kanneytra auf dem Rüden des Heifch Tiegt 2850 Fuß hoch, Safed 
2500 Fuß, nach Ruffegger 3000 Fuß. Höher als Safed ift der meillid von 
Safed gelegene Berg Dſchermak (Ritter, XVI, 774; Belde, I, 134), bei Robinfou 
(R.5., S. 99) Jermuk. Er ift circa 4000 F. hoch (Belde, Men, &.177), ber höchſte 
Punkt Galiläas. So find bie zwei Gebirgsausläufer auch hinfichtlich ihrer Höhe 
einander gleich. 

20*) ©. 654 unb 655. 

206) Robinſon (N. F., S.561) fagt: der Bergrüden ed⸗Daher zwifchen dem 
Kitany und bem Wady et⸗Teim beginne nördlich mit einer Reihe Hligel bei 
Ba'albeck und ziehe daun ſüdwärts ne Hunin und Safed. Hiernach wäre das 
Gebirge Safeb als ein füblicher Ausläufer des ganzen Gebirges Libanon zu 
betrachten. Velde, I, 106. 

21) Bom See Tiberias rechnet Iowett vier Stunden Auffteigen bis Safed. 
©. 299 


918) ‚Der fogenannte Kleine Hermon ift natürlich gemeint, . 
22) Jowett, S. 134. 


3* 
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Safed nach Tyrus, 13 Stunden Wegs in nordweſtlicher Richtung, 
führt der Weg durch ein ſehr fruchtbares, waſſer- und waldreiches Hügel- 
Iand. 23) Wälder ſah Monro auf biefem Wege, welche fi) vom Anti- 
libanon bis zum Sarmel und bis in bie Nähe von Tyrus zogen. 
Die Landſchaft war hin und wieder fo ganz engliih, daß jie, fagt 
ber englifche Neifende, manchen feiner pilgernden Landsleute wehmüthig 
ſtimmen möchte. 

Weſtlich von Safed fieht man bei hellem Wetter über Acre hinaus 
das Meer 2%, alſo aud dorthin kein verdedenver höherer Bergzug. 
Die Ausfiht von den Bergen um Safe ift die größte in Paläftina. 
Libanon und Antilibanon mit dem fchneebededten Hermon im Norden, das 
Meer im Weften, im Süden der Tabor, die Berge von Nazareth und ber 
Gilboa; das Auge verfolgt den Jordanlauf von feiner Quelle durch den 
Dierom, der ganze See Tiberins liegt ausgebreitet, und weit im Oſten 
fieht man die Berge von Hauran und, Gilead. ?**) 

Keift man von Nazareth gen Nordweſt nach Ucre, fo kommt man 
uerft fiber rauhes Kalkhügelland 2%), näher bei Saphuri in vie fchöne, 

chtbare Ehene?d*) Sehulon (el-Buttauf), weldhe Clarke mit Gegenden 
von Süpengland vergleicht, zuletzt durch mwaldige Hügel mit unmerklichem 
Abfallen in die Meeresebene von Acre. Reift man von Nazareth gen 
Oſtnordoſt nach Tiberias, fo geht e8 über Hügelland 2°), zuletzt ziemlich 
fteil zum See Tiberias hinab. „Man follte nicht meinen’, fagt Korte #7), 
„daß von diefem flachen Lande Galiläa fol eine Tiefe hinabznfteigen 
wäre an den See Genezateth. Wir hatten eine mäßige Stunde bergab 
zu reiten, ehe wir nach Tiberias kamen.“ Endlich fteigt man gegen 
Süden von der galiläifhen Hochebene (3.3. von Nazareth Y, Stimpelt) 
in die Ebene Jesreel hinab. 
Sao“ erſcheint alfo Galilän als eine Hochebene, welche weftlich allge⸗ 
mach in die Meeresnieberung von Acre, ſüdlich fteiler in die Ehene Jes— 
reel, dftlih am fteilften und, wie die Barometermeffungen erwiefen, am 
tiefften gegen ven See Genezareth und den galiläifchen obern Jordan 
abfällt. Einf war Dies fruchtbare Land angebaut und unbeſchreiblich 
bevblkert, jetzt iſt es meiſt verddet. — Wie nörblid, der Jug des Dfehe- 
bel Sfafad, am höchſten der Dſchermak, über die galiläifche Ebene an- 
fteigt, fo ſüdlich der einzelne Kegel des Tabor. Zwiſchen Safed und 
dem Tabor, 3Y, Stunde von Tiberias 27*), tritt auf hoher Ebene der 


— — — m m — — 


23) Fisk, ©. 868. King im Miss. Herald, März 1827, &. 68. Monro, II, 


24) Burdharbt, ©. 555. 

24°) Bartlett (Footsteps, p. 208) gibt ein ſchönes Bild der Ausficht bei Safeb. 

25) Starke, &. 428, 403. Fisk, S. 311 (Ueberſ. 356). In der Bibel ift die 
Ebene Sebulon nicht erwähnt. 

25°) Vgl. Ritter, XVI, 760, Joſephus nennt biefe Ebene: die große Ebene 
Alochis. Jos. vita, 8. 41. 

26) Jowett, S. 299. 

27) Korte, &. 221. u 

27*) Burdhardt, S.582. Nach Clarke find es von Hattin neun englifche Meilen 
nach Tiberias; Pococke fagt: der-Berg ber Seligkeiten fei Dort engüe Meilen 
von Nazareth, zehn englifche Meilen vom Tabor entfernt (II, 97). - 
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Berg der Seligleiten heraus, welder die ſchönſte Ausficht anf 
Safen, den befchneiten Hermon, in große Tiefe auf den See Genezareth 
bietet. Auf ihm fol Jeſus die Bergpredigt gehalten haben, daher ver 
Name. 22) Jetzt heißt ber Berg: Rurün el-Hottein, d. i. die Hörner von 
Hottein (Hattin), da er länglich vieredig ift, am äftlichen wie am weftlichen 
Ende eine hervortretende Spige hat?9), und bei dem Dorfe Hottein liegt. An 
eben biefem Berge der Seligkeiten brad Saladin am 4. Juli 1187 in der 
berähmten Schladyt von Hattin die Macht der Franken, nahm den König 
Guido von Ierufalem gefangen, eroberte das Kreuz, welches der Biſchof 
von Bethlehem in der Schlacht trug °°), und bald darauf Ierufalem. 34) 
— GSüplih vom Berge der Seligfeiten, zwei Stunden im Often von 
Nazareth, erhebt fi nun ber Tabor, "am db. i. Wölbung, Bergkuppe, 
griechifch "Iraßvorov (Hof. 5, 1. LXX), bei den Eingeborenen: Dichebel 
Zor. 32): Ein mächtiger ?®), faſt ganz tfolirter, abgeftumpfter Kallſteinkegel. 
„Mira rotunditate sublimis. In omni parte finitur aequaliter*, fagt Die 
ronymus. 8%) Sublich zieht er tief in die Ehene Jesreel hinunter, nördlich 
überfchaut er alle ihm vorliegenden Berge *) ver Hochebene Galiläne. 
Die Saiten des Tabor find mit einem Walde von Eichen und wilden 
Piſtazienbaͤnmen bevedt, im welchem milde Schweine und Unzen; der 
ganze Berg ift gras⸗ und blumenreih. Sein platter Gipfel hat eine 
balbe Stunde im Umfange, auf.ihm find Ueberbleibfel einer großen Tefte; 
auch follen noch zwei Kirchen zu erkennen fein. 3°) Eine dide Dauer läßt 


38) CEClarke, S.456. Brocardus (Reyßbuch, S. 457) jagt: wenn man von Safeb 
her ben Berg herabgehe, einen „Steinwurf vom Galilätfhen Meer“ liege ber Berg, 
darauf unfer Heiland bie Bergprebigt „gethan“. Zu unterft an dieſem Berge 
entipringe ber Quell Daphemaum. „Und weiters von innen, nur 1 Meyl (m. p.?) 
liegt Sapernanm.” Mein Recenjent m Tholuck's Anzeiger Hält dieſe Trabition für 
bie richtigere, weil bie Worte Luc. 7, 1: cichasev el; Karepvaoup, Darauf Deuteten, 
ba der Berg abe bei dem Orte war. Auf keinen Fall kann der in ber Nähe 
von Kapernaum, nur einen Steinwurf vom Galiläifhen Meere gelegene Berg 
mit dem Über zwei beutjche Meilen von Kapernaum und vom Norbende jenes Meere 
entfernten hohen Berg ber Seligkeiten iventificirt werben. Vgl. Tholud’s Aus- 
legung ber Bergpredigt, &. 52—58 (Ausg. 4. 1856). ' 

29) Burdhardt, S. 582. Bocode, II, 97. Die Sage, daß die Speifung ber 
Fünftauſend Hier geſchah, läßt fich ans den Evangeliften widerlegen. ©. Beth: 
ſaida. — Berg ber Seligfeiten nah beim neunmal wiederholten „ſelig“, 
Matth. 5, 3—11, genannt. 

30) Fr. v. Raumer’s Hohenftaufen, II, 390. Sanuto, p. 191. 

31) Welch ein Kriegsichauplau ringe um biefen Berg ber Seligleiten und 
um Razareth! 

32) Burdharbt, ©. 577. Joseph., Bell. Jud., IV, 1, 8. Reland, ©. 331 fg. 
Quaresm., II, 848. . 

33) Bolney, I, 172: Stephan Schulz (bei Baulus, VII, 53) zählte den Berg 
hinab 2783 Schritt, und glaubt bis zur Ebene Iesreel noch 500 Schritt hinzu» 
reinen zu müſſen. Nach der Barometermeffung Schubert’8 ift ber Tabor 1748 
8. hoch, nach Ruffegger’6 1755 F. (Ruffegger, III, 218), nad Robinfon!s Schäßung 
1000 F. (KRobinjon, LI, 468). 

33*).Hieron. ad Hos. 5. 

34) „Der König, der Herr Zebaoth heißt, wird baher ziehen, fo hoch wie 
der Berg Tabpr unter beu Bergen iſt.“ Jerem. 46, 18. 

35) Korte, ©. 226. Burdharbt, ©. 579. 
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ſich rund um ben Gipfel herum, dicht am Rande des Abgrundes ver- 
folgen, in ihr iſt gegen Weſten ein hohes: gewölbtes Thor. 
Schon das Buch Joſna (19, 22) nennt den Tabor als Greuz⸗ 
punkt Ifaſchars, und Dabrath unweit: des Tabor (V. 12), das jetzige 
Dabury, als Grenzort zwiſchen Sebulon und Iſaſchar. Hier fammelte 
Barak auf Deborah's Geheiß fein Heer gegen Siſſera (Richt. 4,6. 12), 
den er am Bach Kiſon belegte; hier wurden Gideon's Brfder ermordet 
(Richt. 8, 18. 19), hier war 53 v. Chr; eine Schlacht zwiſchen dem 
Broconful Gabinins und den Juden unter. Alexander, dem Sohne Arifte- 
bul's. Nach einftinumiger Unnahme früherer Zeit, z. B. Ion nad: Hie⸗ 
ronymus und Cyrillus, ift der Tabor der Berg der Verlärung . Ehrifti, 
daher man ihn andy den Heiligen Berg nannte; Im Itinerarium deb 
S. Willibald ans. dem 8. Jahrhundert beißt es vom Tabor: „Ibi est 
ntmo monasteriam monachorum et. haeo' ecclesis. Domino est conse- 
crata et Moysi. et Heliae, et illi .cives nominant illum locum Ayo 
mons*; wiendenn ı2 Betr. 1, 18 ver Berg der Berklärung Ayıov :öpog 
genannt‘ wird: Gegen dieſe Meinung: ver Tabor fei ber Berliärunge 
berg, macht aber Robinfon (III, 462) den wichtigen Einwand: daß Po 
lybius berichte: Antivchus der Große habe. (mm 218 v. Chr.) bie Studt 
Atabyrion (== Taboy) erobert, welche anf. einer beuftförmigen Hohe ge 
legen. Schon i Ehren, 7, 77 führe Tabor als eine Stadt des: Stammes 
Sebulon an. — Die Kaiferin Helena ließ auf bem Gipfel eme Kirche 
zu Ehren der Apojtel Petrus, Iohannes und Yalobus erbauen. ?% Noch 
jest feiern die Katholiken die Verklärung in einer Heinen Höhle, in ber 
fie eine Stapelle erbaut haben, wo zwei Franciscaner ans Nazateth all 
jährlih am Peterstage Meſſe lefen. Fünf Minuten von dieſer Kapelle 
feiern bie, Öriechen an einem Altar vaſſelbe Teft, zu welcher Feier meb- 
rere taufend Pilgrime zuſammenkommen. 37) — Hofephus befeftigte den 
Berg im Kriege gegen Vespaſian 28), Sarazenen bauten eine Burg 
berauf zur Zeit Innocenz’ III, 39); Die Kirche der Verklärung zerftörte 
Sulten Bibars 1263. | | 

Alle Reifende Sprechen von der herrlichen Ausſicht auf ver Spite des 
Tabor. Hieronymus fchreibt von der heiligen Paula: „Scanudebat montem 
Tbabor, in quo transfiguratus ost Dominus; uspiciebat procul montes 
Hermon et Hermoninı et campos latissimos Galilaeae (Jesreel), in 


86) Niceph., lib. 8, cap. 30. .Uebereinffimmend erwähnt Antoninus martyr 
breier Kirchen auf dem Tabor, ebenfo berichtet Adamnanus (II, 24): auf Dem 
Tabor ftehe ein großes Klofter und drei bedeutende Kirchen. Will. Tyr., p. 1037, 
erwähnt auf dem Berge ein monasterium Graccorum quod dieitur Sand 
Helise. Johannes Damafcenus vezog Pf. 89, 13: „Tabor und Hermon jauchzen 
in beinem Namen!’ auf bie Berflärung. Bgl. J. de Vitrisco, p. 1076. 

37) Burdharbt, S. 50. 

88) Joseph., Bell. Jud., IV, 1, 8, und Joseph. vita, &. 97. 

39) Innocenz III. in einem Schreiben vom Lateramenfifhen Concil fagt: 
„Nuper in monte Tabor, ubi redemtor diseipulis suis futurae glorificationis 
speciem deinonstravit, perfidi Saraceni quandam munitionis arcem im confu- 
sionem christiani nominis erexerunt.‘ (Quaresm., II, 844.) Näheres über bie 
Geſchichte des Tabor bei Robinfon, EU, if: ' - 
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quibus Sisara prostratus est. Torrens Cison, qui mediam planitiem 
dividebat, et oppidum juxta, Naim, monstrabantur.“ — ‚Die Ausficht 
vom Gipfel des Tabor“, fehreibt Richter, „ift eine ber fehönften, vie 
man haben fann; im Süben bie weite Ebene Esdraelon; im Often bie 
hohen Gebirge, welche das Ufer des Jordan ımb bed Sees Tiberias 
begrenzen ; im Norden der Antilibanon; im Weften der Carmel und das 
Mittelländifche Meer.“ 0) 


B. Die Ebene Jesreel. 


Bom Taber und dem Hodlande Galilaas fleigt man gegen Mittag 
in vie Ebene Jesreel, in das Flußgebiet bes Kiſon hinab. *%*) Eine Waffer- 
ſcheide zwifchen dem Mittelmeere und bem Jordan läuft vom Tabor dem 
Weſtende des Kleinen Hermon und Jesreel vorüber zum Gilboa. Am Ta- 
bor entfpringen die norböftlichften Zufläffe des Rifen #1), am Gilboa die 
fünöftlichfteri, welche letztere in nordweſtlicher Richtung zum Mittelmeere 
fließen. Weſtlich von einer Linie von Dſchenin zum Weſtende des Hermon 
und zum Tabor breitet ſich die Ebene Jesreel aus; von Oſten nach Weſten 
ift fie acht Stunden lang, von Norden nad) Süden fünf Stunden breit. *1=) 
Ein Hügelzug, welcher vom noͤrdlichen Gebirge Ephraim zum Sarmel Läuft, 
begrenzt fie im Süpweften, der Süpabfall des galilaiſchen Hochlandes im 
Norden. — Im untern Lauf des Kiſon ſchließt ſich die Ebene, ſein Waſſer 
bricht zwiſchen dem Carmel und ſüdlichen Ausläufern des galilätfchen Berg: 
landes durch zur Meeresebene von Ptolemais. 42) Bu den Waſſern, die von 
der gezogenen Wafjerfcheide oftwärts in den Jordan fließen, gehört ber 
Dihalid (auch Beiſan genannt) +? =), weldyer nahe bei Jesreel entfpringt und 
zwiſchen dem Kleinen Hermon *?) und dem Gilboa mit raſchem Falle zum Jor⸗ 
dan binabläuft. Sein Thal ift eine Stunde breit (Robinfon, II, 393 fg., 406). 
Die Ebene Jesreel ift ſehr fruchtbar, aber dennoch jest gänzlich öde und 


v— 


40) D. v. Richter, S. 61. Eotovicns (S. 355) und Arvieur (II, 234) fahen 
vom Zabor das Todte Meer. (?) „Tief im Süden glaubten einige von 
uns das Todte Meer zu ſehen“ (Schubert, III, 176). Ein Bild des Tabor bei 
Bartlett (Footsteps, p. 198) und bei Bernak. 

40*) Dſchenin liegt nur circa 400 F. hoch, Yesreel = 440; Brunnen bon 
Kudied — 100. Petermann 1. c. 374. 

41) „Cison torrens juxta montem Thabor.“ Hieron. Onom. — „Sub monte 
Tabor juxta torrentem Cyson.‘“ W. Tyr., p. 1028. Näher dem Fuße bes Tabor 
it die Quelle Yin el N aa von welcher ein Bach ausgeht, . der den Kifon 
bildet. ucngbam, U 

41*) Burdhardt, S 579, 5%. Budingham, I, 455. Bon Nazareth nad) 
Dichenin (Ginaea) find fünf Stunden. 

42) Maundrell, ©. 74. Budinghbam, I, 92. 

422) Robinjon @. F., ©. 429) nemnt ben Beifan nach ber einen feiner Quellen 
bei Jesreel: Dſchaͤlud 

43) Der Kleine Hermon, im Suden des aben iſt nicht mit dem nördlichen 
Hermon des Antilibanon zu verwechſeln. Er „erſcheint als eine kurze Berglette, 
bie faft in ber. Mitte ber großen Ebene (Jesreel) von allen Seiten einfam da⸗ 
ſteht. (Buckingham, 1, 455.) Nain liegt an feinem nördlichen Fuße nad dem 
Tabor zu. Die Araber nennen ben Berg Duhy (Robinfon, III, 404); feine Höhe 
= 1747 %. (Symonds). 
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wäfte. Jowett fand zwiſchen Nazareth und Dichenin nur fünf elenve 
Dörfer. *%) 

.Den Namen führt die Ebene von der Stadt Jesreel im Thal 
(Hof. 17, 16 2); e8 wird auch erwähnt ber Grund Jesreel (Nicht. 
6, 33), das Thal Yesreel (Hof. 1, 5), Jesreel ift aber ſynonym mit 
Esdrelom. Judith 1, 4 erwähnt das große Feld Esdrelom, und Judith 
4, 5 heißt es: „allen, die gegen Esdrelom wohnten, ‚gegen dem großen 
Felde bei Dothaim“, worunter ebenfalls die Ebene Jesreel zu verftehen 
ift. #5) Megiddo lag an einem ſüdweſtlichen Zufluß des Kifon (Nicht. 
5, 19. 21); daher die Ebene Megiddo (2 Chron. 35, 22; 3 Esra 
1, 27) ebenfalls mit „Ebene Jesreel“ ſynonym und Teineswegs an 
der. Hüfte des Mittellänpifchen Meers in der Nähe von Cäſarea zu 
fuchen..ift. *%) Auch campus Legionis hieß die Ebene, nad, der. Stadt 
Legio (jet Ledſchun), und bei Joſephus * redlov. ſchlechthin. ) 
Gegenwärtig nennen fie die Eingeborenen: Merdſch Ihn Aamer 49), d. i. 
Weide des Ibn Aamer. | 

Durch diefe Ebene Tief die Grenze zwiſchen Galiläa und Samaria. #9) 
Im Grunde Jesreel lagerten fih Amalekiter und Mibianiter, hier 
wurden ‚fie von Gideon befiegt (Nicht. 6, 33; 7, 22), deflen Brüder fie 
am Tabor erwürgt hatten (Richt. 8, 187.50) In Jesreel lagen die Iſ⸗ 


44) Jowett, S.191. Nach Jowett (S. 301) find viele, aber unbedeutende Hügel 
auf ber Ebene Jesreel. Auch Robinfon (III, 419) jagt vom weftlichen Theil der⸗ 
ſelben: fie jei reich und fruchtbar, aber größteutheils unbebaut. 

45) Vgl. Jesreel. 

pe Bgl. Derghans und Kiepert's Karte. ' 

47) Joseph., Bell. Jud., IV, 1, 8; Ant., XX, 6,1. Mdya redlov hieß außerbem 
bie Iorbanebene von See Genezareth bis zum Todten Meere, auch bie galilät- 
ſche Ebene Aſochis. Die Vermuthung meines Recenjenten (Miünd. Gel. Anz., 
1836, ©. 920): Megiddo möchte ber frühere Name von Legio fein, hat wie 
für fih. Siehe im Anhange: Legio. Megiddo. 

48) Burckhardt, ©. 579. Im Mittelalter nannte man die Ebene Jesreel auch 
planum s. campus Sabae, nach einem Dorfe und Caftell Saba (Eotovicus, S. 356; 
Quar,, II, 816). Sanutus (8.207, 249) bat dafiir richtig planum Fabae; nad 
ihm zogen ungarifche Kreuzfahrer von Alto per planum Fabse et montem 
Gelboe usque Bethsan. gl. unten: Faba = Fuleh. — Die Ebene Saronas, 
jest Scheffa, ift ein vom Fuß des Tabor norboftwärts in das galiläiſche Hoch⸗ 
land fich bineinziehender Buſen ber Ebene Yesreel (Berggren, II, 241). Das 
Onom. s. v. Saron fagt: „Regio inter montem Thebor et stagnum Tiberiadis 
Saronas appellatur.* Doubdan, &.582. Robinfon (III, 416) befchreibt diefelbe Ebene 
als einen Ausläufer der Ebene Jesreel, fie beginne zwifchen dem Kleinen Hermon 
und Tabor und erftrede fich bis nach dem Rande des Iorbanthals und Hattin. 
Sie ift nah ihm einer von ben brei Öftlihen Ausläufern ber Ebene Jesreel, 
ber zweite ıft das Beifanthal, ber britte folgt von Dſchenin dem (oben ange- 
gebenen) Zufluß des Kifon aufwärts bis zum Gilboa. 

49) Joseph., Bell. Jud., III, 3, 1. 

50) Gideon's Sieg. „Die Mibianiter, Amaleliter und bie Söhne des 
Oſten“ Tagerten ſich im Thale Jesreel (Richt. 6, 83), ihnen gegenüber Gideon 
(Richt. 7, 1); gelglagen fliehen fie zum Jordan (Richt. 7, 24; 8, vi Ein 
Theil läuft dann ſüdwärts Das Jordauthal hinab; Gideon fenbet fogleich Boten 
auf das Gebirge Ephraim und emtbietet bie Epbdroimiten, biefen Flüchtlingen 
bei Bethbara ben Uebergang zu verrennen. Dies gefchieht, und bie Ephraimiten 
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raeliten unter Saul gegen die Philifter vor defien legten Schlacht (1 Sam. 
29, 1); bier bei Aphek ſchlug Ahab ten Syrerfünig Ben Hadad, zum 
Zeihen, daß der Gott Iſraels nicht einzig ein Berggott fei (1 Kön. 
20, 26 2c.); bier ward Yofta, König Judas, von Necho, dem Könige 
Aegyptens, bei Megiddo gefchlagen und getöbtet (2 Kön. 23, 29; 2 Chron. 
35, 22; Sad. 12, 11). 54) Auf diefer Ebene lag Nebukadnezar's Heer 
unter Holofernes (Judith 7, 3); am Fuße bes Fabor fampften (nad) 
Joſephus) Veſpaſian's Truppen gegen die Juben; in eben biefer Ebene 
Iesreel wurden (im Jahre 1799) 25000 Türken durch 3000 Branzojen 
unter Bonaparte und Kleber beflegt. „Buben, Heiden, Sarazenen, chriſt⸗ 
liche Kreuzfahrer und antichriftliche Franzoſen, Aegypter, Berfer, Drufen, 
Türken und Araber, Krieger aus allen Bölfern unterm Himmel haben 
ihre Zelte auf der Ebene Csdrelom aufgefehlagen und fahen ihre Paniere 
benegt vom Than des Tabor und Hermon.‘ 92) 

Die große Straße aus Aegypten nach Damascus führt über Gaza 
und Ramla, weiter durch diefe Ebene, entweder aufs gerabefte, da man 
bei Bethjean 6%), oder mit einem Ummege, ſodaß man zwiſchen dem 
See Genezareth und dem Merom über ven Jordan (und zwar über die 
Jakobsbrücke) geht. Aus Galiläa (3.9. von Nazareth) nah Sichem 


fangen zwei Midianiterfürften, deren Köpfe fie dem Gideon über ben Jordan 
dringen (Richt. 6, 24. 25). Denn Gideon war untermweilen bei Succoth über 
den Jordan gegangen, indem er bem andern Theile der Midianiter nachfeßte, 
welcher über ben Fluß oftwärts floh. Er verfolgte fie nach Pnuel (am Jabok), 
Jogbeha (der Stadt Gabe) und Nobah (dem Kenath auf der Nordſeite des Ge⸗ 
birges Hauran), und ſchlug die Midianiterfürften Sebah und Zalmuna. 

Welchen Weg nahmen aber die fliebenden Feinde zunähft vom Schlacht⸗ 
lager bei Jesreel zum Jordan? — Es Täuft feit alter Zeit eine Straße von 
Zesreel im Thale milden den Bergen Hermon und Gilboa Über Bethfean zum 
Jordan hinab. Dort bei Bethfean tft in der Felfenmauer, welche die Jordansaue 
auf ber Abenbfeite begrenzt, ein Einſchnitt, ſodaß ſich, jagt Burckhardt (S. 592) 
„blos eine höhere nach Weften gänzlich offene Gegend bildet“. Durch dieſes 
Bergthor ſahen Budingham (I, 426) und Berggren (II, 266) von $esreel aus 
die Berge des oftjordaniichen Landes. Die Flucht der Mibianiten fcheint fo 
durch Die Natur des Terrams auf Bethſean gerichtet gemwefen zu fein. Nun 
heißt es Richter 7, 22 ihr „Heer floh bis Beth GSitta gen Zerera, bis zur 
Grenze von Abel Mehola“, und es dringt fi die Vermuthung auf: unter 
Beth Sitta dürfte Bethſean zu verftehen fein, welches ven Namen „Alazienftadt‘‘ 
geführt, - etwa fo wie Jericho „Palmenſtadt“ hieß. Auch erinnert bie Stelle 
ſehr an 1 Kön. 4, 12, wo e8 heißt: Salomo’s Amtmanı Baena, babe unter 
ih gehabt „ganz Bethſean, welches neben Zarthana lieget, unterhalb Jesreel, 
von Bethſean bis Abel Mehola.“ Der Ort Schuttah auf ber Nordſeite des 
Dſchalüũd fcheint nicht unter Beth Sitta gemeint zu fein, da das mit Beth Sitta 
mannte Abel Mehola 10 m. p. im Süden von Bethſean am Jordan lag. Die 
Kiktung der Flucht war im ganzen füboftwärts. 

51) Herobot (DI, 159) erzählt: Nelos von Aegypten habe mit den Syrern 
& Maydsım gelämpft und danach bie große ſyriſche Stabt Kabytis erobert. 
5, Jernſalem. 

52) Clarke, ©. 502. 

53) Schon Pompejus marfchirte- von Damascus über Pella nad Bethſean 
(Jos., Ant, XIV, 3, 4). Ueber Bethſean geht auch der Lürzefte Weg von Je- 
mjalem nach Damascus (Burdharbt, ©. 592). . 
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(und weiter nach Jeruſalem) führt der Weg von Norden gen Süpen 
quer über die Ebene Jesreel. Durch den Engpaß bes Kiſon ift fie, 
wie erwähnt, mit ber Ebene von Ptolemais verbunden. 9*) 


C. Das Gebirge zwifhen der Ebene Iesreel und der 
Wülte et⸗Tyh. | 


Bon der Ebene Jesreel bis zur Wüſte, die mittagwärts einer Linie 
liegt, weldje man von der Südſpitze des Todten Meers nah Gaza zu 
zieht, ift ein ununterbrochenes Bergland, deſſen nörblicher Theil das 
Gebirge Ephraim, Dryos "7, auf welchem Sichem (Sof, 20, 7; 
21,21; 1 Kön. 12, 25; 1 Chron. 7, 67), der ſüdliche: das Gebirge 
Juda, mm “m. Zwiſchen beiden ift feine natürliche Grenze, welde 
etwa durch eine von Oſten gen Weften laufende Niederung gebildet 
würde; von Joppe über Yerufalem nad Yeriho, wie von Gaza über 
Hebron, nad dem Weftufer des Todten Meers, muß das Gebirge über- 
ftiegen werben. Abeudwärts fallen beide Gebirge zur Ebene am Mittel- 
meere ab, gegen Morgen bildet ihr Abfall das lange, meift fteile weſt⸗ 
liche Tselfenufer des Jordangefildes und Todten Meers. 


a. Das Öebirge Ephraim. Ebal. Sarizim. Gilboa. Carmel. 


Das Gebirge Ephraim 95) wird von Joſephus gefchildert als quellen- 
reich, fruchtbar an Obft und mit Weideland gefegnet. Zu ihm gehören 
bie Berge Ebal und Garizim, bay Dry, jener nadt und fteil auf 
ber Norbfeite, diefer grün mit Gärten überdeckt, die ſich terrafſenförmig 
erheben, auf der Süd- und Weftfeite des Thale von Sichem. 2%) Auf 
dem Ebal follten vie Iſraeliten, ſobald fie ins Land Kanaan kämen, einen 
Alter bauen und ſechs Stämme den Fluch ausfprechen, die ſechs andern 
Stämme auf dem Sarizim den Segen: 5 Mof. 27, 2—26; 11, 29; 


54) Maundrell, &. 74, und Budinghbam, &.92. Am WBeftabfall bes Kleinen 
Hermon theilt fi die Straße von Kairo nad Damaseus alfo, daß bie eime 
zwifchen dem Hermon und Gilboa nach Bethfean Täuft, die andere zwifchen dem 
Hermon und Tabor anfteigt, iiber eine große Ebene nach Kafr Sebt und Lubich 
führt, weiterhin zum See Ziberias hinab (Burdharbt, S. 577) zum „Wege des 
Meeres‘, der nach Kapernaum gebt. Matth. 4, 14. Die große hebt Ebene 
ift Die fchon erwähnte Ebene Saronas, Ard el-Hanıma Burdhardt’s. Vgl. Ro: 
binfon, III, 480, und Robinfon’s Karte. 

55) Die Berge Samarlas ($erem. 31, 5. 6; Amos 8,9; 4,1; 6,1) birf- 
ten mit bem Gebirge Ephraim ziemlich gleichbedeutend fein. 

56) Joſephus (Antiq., IV, 8, 44) fagt: der Ebal habe zur Linken, der ur 
(Barizäus) zur Rechten gelegen vom Thale Sihem. Otto v. Nidter, ©, 56. 
Beide Berge 2500 %. hoch. (Petermann, Mittheilungen, 1855, &. 374.) Monroe 
(I, 275) jagt: der Garizim fei der höchfte Berg Samarias; nad) dem Itinerar. 
hierosol. (p.587) führten 300 Stufen auf denfelben, nad) Procopius Gazaeus 
aber 600001 Stufen. (!) Edhel (&. 433) führt eine Münze ber Stadt Neapolis 
(Sichen) an, auf welcher abgebildet ifl: mons in cujas vertice templum, ad 
quod copiosi gradus ducunt. Der Berg iſt, nad Edhel, ber Garizim. 
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was dann geichab: Joſ. 8, 30— 34. 97) Die Samaritaner lafen 5 Moſ. 
27,4: Garizim flatt Ebal, bauten zur Zeit und mit Erlaubniß Alerander’s 
bes Großen einen Tempel auf dem Garizim, welchen Johannes Hyrkanus 
zerftörte. Auf diefen Tempel deutet die Samariterin aus GSichem bei 
ihrem Gefpräch mit Ehrifto, be fie fpricht (ob. 4, 20): „Unfere Bäter 
haben auf biefem Berge angebetet.” Noch jest wenden die Samariter 
beim Beten ihr Geſicht zum Garizim, Rabbiner nennen ihn dagegen: 
delubrum stercoreum; Antiohus der Edle aber wollte „ven Tempel zu 
Garizim des Jovis Xenii Kirche heißen, dieweil fremde Leute dajelbft 
wohneten“: 2 Malt, 6, 2.59%) — Bom Garizim herab ſprach Iotham, 
Gideon's Sohn, zu ven Lenten von Sichem. Richt. 9, 7. 59) 

An das Gebirge Ephraim fchließt fi im Nordoften das Gebirge Gil: 
boa an, defien Oſtende, circa 1260 5. hoch, unweit Bethfean im die Jor⸗ 
dansaue abfällt. 6%) Noch jetzt heißt ein Dorf auf biefen Bergzuge 
Silben (Dichelbse). *) Aufihm fiel Saul. und feine Söhne im Kampfe 
gegen bie rin: 1 Sam. 28, 4; 31, 1—8; 2 Sam. 1, 6. 21 und 
21, 12. | 

Schließt ih an das Gebirge Ephraim im Nordoſten der Gilboa an 
jo iſt diefes 9°) im Nordweſten durch einen Balbhügelzug mit dem Car: 
mel, 57773, verbumben, der ins Mittelmeer.abfällt. Die große von Gaza 
fommende ägyptiſche Straße wenbet fi über jenen Hügelzug oftmärts 
zur Ebene $esreel, der Zug und der Carmel bilden vie Waſſerſcheide 


57) Sufebins und Hieronymus (Onom. s. v. Gebal) fnchen bie Berge bes 
Segens und Fluches bei Jericho. Vgl. 5 Mof. 11, 30. Bgl. bas liber bie 
Landſchaft Samaria Geſagte und Sichem. 

Pin: Den Tempel zu Serufalem aber wollte er „heißen bes Jovis Olympli 
che‘. 
59) Zum Gebirge Ephraim gehörten außerbem ber Berg Gaas bei Thimnath 

Heres (of. 24, 30; Richt. 2, 9) und ber Berg Zemaraim (2 Chron. 13, 4), 

vgl. Thimnath Heres. 

60) Vgl. Anm. 50. Das Onom. ſagt: „Gelboe, montes alienigenarum, in 
sefto lapide a Seythopoli, in quibus est vicus grandis, qui vocatur Gelbus.“ 
Sanutus (S. 251): Im Süden vom Kleinen Sermon liegen „montes Gelboe, et 
extendumtur a Bethsan usque Jezrael, versus oriens (sic!) per tres lencas“. Wis 
chardſon (TI, 424) rechnet mit Unrecht ben Bergzug, welcher nördlich von Bethſean 
bie Jordansaue im Abend begrenzt, zum Gilboa; es ift dies der Abfall des 
galiläiſchen Hochlandes. Parthey ging vom Tabor nah dem Caſtell Kafr-el- 
Kamah, und von da drei Stunden lang Über ein ebenes Felsplateau. Wir fahen 
uf, fagt er, „auf welcher großen Höhe wir uns befanden, als wir, an ben 
‚lichen Rand gelangt, auf einen fehr fteinigen Pfade zum Jordan hinabftiegen, 
wo er eben aus bem See Tiberias hervorſtrömt“. (Berghaus, Memoir, S. 46). — 
Budingham (I, 384), der ungefähr eine Stunde unterhalb der Ausmündung des 
derdan aus-bem See Tiberias über den Fluß, und von da „nadte, fteinige 
Berge’' hinauf, weiter nad) dem Tabor ging, machte benfelben Weg wie Parthey. 

61) Robinfon, III, 404. 

62) David, in feiner Klage über Saul's und Ionathan’s Tod, verwünſcht bie 
Berge Gilboa (2 Sam. 1, 21). „Pluriini sterilitatem horum montium impre- 
estioni Davidis attrfbuunt.‘“ Cotovieus, p. 347. , 

63) Prokeſch, ©. 128. Nach Velde (I, 265) wird die Ebene Jesreel vom Car- 
mel bis zum Gilboa durch Bergabhänge eingejchloffen in Form eines halben 
Mondes, deſſen Oeffnung nad Norden gelehrt. “ 
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zwifhen bem Kifon und ben Küftenfläßchen, welche ſüdlich vom Carmel 
in das Mittelmeer münden. 

Der Carmel am Meere war die Süngrenze bed Stammes Afler 
(of. 19, 26), fpäter gehörte er. ben Tyrern. °%) Auf ihm opferten 
Banlspfaffen vergebli, aber Elias’ Opfer fraß das Fener des Herrn 
(1 Kön. 18, 17—89). *22) Dort fah Elias’ Knabe die Meine Wolle aus 
dem Mieere aufgehen (8. 42—45); auf dem Carmel kam die Sunamitin zu 
Eliſa (2 Kön. 4, 25). 

Scylax nennt ihn den heiligen Berg des Zene. In einem Tempel 
auf dem Carmel, welcher ver andern Bergen heilig und Profanen un⸗ 
zugänglich ſei, habe fi Pythagoras oft .einfam aufgehalten, ſchreibt 
Jamblichus. 6%) Aber Tacitus leugnet den Tempel: „Est. Judaeam. inter 
Syriamqyue Carmelus. Ita vocant montem Deumque: nec rimulacrum 
Deo aut templum situm tradidere ınajores; araıı tantum et. rev 
rentiam.* Da opferte Befpaftan, und. ver Priefter weiſſagte ibm, bevor 
ex Staifer ward: „datur tibi magna sedes, ingentes terınini, multum 
hominum“, 6%, — Helena baute auf dem Carmel eine Kirche, die Tempels 
berren 1217 eine Warte, die Carmeliter, Barfüßermönde, deren Namen 
vom Berge (ihr Schußpatron ift Elias), im Fahre 1180 das Elinsflofter. 
Richter fand. nur einen Carmelitermönch oben. Das alte Karmeliter- 
kloſter „beftand aus einer Kapelle, einigen Zellen und Brunnen, ſaͤmm⸗ 
lich in den Felſen gehauen, der hier von Weuerfteinen in einer Mutter 
von weicher Kreide gebildet wird. Der Höhlen find überaus viel im 
Carmel, vorzüglid) an der Weftfeite, man fagt mehr als taufend, und 
vor alters follen fie von Mönchen bewohnt geweſen fern, welchen man 
jevodh deren Anlegung nicht zufchreiben darf. In einer Gegend, bie 
Höhle der Ordensleute genannt, findet man an 400 nebeneinanber. 
Tenfter und Schlafftellen find in den Tyelfen ausgehauen. Weiter unten 
liegt eine, die fich durd, ihre Größe auszeichnet, etwa 20 Schritte lang 
und Aber 15 Schritte breit und hoch ift. In ihr foll Elias gewohnt 
haben.’ 97, — Auf viefes Höhlenleben der Mönche bezicht ſich Jakob. de 
Vitriaco 9%), wenn er fagt: „Alii (viri sancti) ad exemplum Eliae pro- 
phetae in ınonte Carmelo vitam solitariam agebant in alvearibus 
modicarum cellularum, tanquam apes Domini, dulcedinem spirituslem 


64) Joseph., Bell. Jud., III, 3, 1. 

64°) Velde (a, 241 fg.) fand eine „felfige Ebene‘ auf dem ſüdöſtlichen Theile 
bes Carmel nahe am Kifon. Sie heißt el-Mohrala und ift wahrſcheinlich bie 
Stelle, wo Elias und bie Baalspfaffen opferten. 

65) Vita Pythagorae, cap. 3. Tois noAdoic Baron. 

66) Tac., Hist., II, 78. Suetonius (Verp., V) erzählt: „Apud Judaeam Car- 
meli Dei oreculum consulentem , its confirmavere sortes, ut, quidquid cogi- 
tarct volveretque animo, quantumlibet magnum, id esse proventurum, polli- 
cerentur.“ 

67) Stto v. Richter, S. 34 2c. Auch Scholz (©. 200) erwähnt eines Karme- 
Yiters, der in Saifa wohne. Plin., Hist. nat., V, 17: „Promontorium Cermelum 
et in monte oppidum eodem nomine, quondam Eobatana dictum.“ gl. He- 
rodot., III, 64. 

68) "Historia Hierosol., p. 1075. Vgl. Ritter, ©. 381. 
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mellificantes.“ 6% Ein fpäteres, zu Anfang bes 18. Jahrhunderts er- 
bantes Elinsklofter ward 1799 von den Tyranzojen (unter Rapoleon) in 
ein Peftipital verwandelt und beshalb von ben Türken fpäter zerftört. 70) 
Monro fand im Jahre 1833 ein nenerbautes Eliaskloſter, bie breifarbige 
franzöflihe Fahne wehte auf demſelben, feine zwei Barfüßer und ihr Su- 
perior gingen nicht: barfuß, enthielten ſich auch nicht von Fleiſch und 
Bein, waren aber fonft nüchterne, freifinnige Männer. 7%) Nah Schu- 
bert iſt dies Klofter fchöner als irgendein anderes in Syrien, und auf 
enzopäifche Weiſe ſehr gut eingerichtet. Luft und Waſſer find vortrefflich. 
Das Gebäude Liegt 582 Fuß hoc, die Spike des Bergs iſt mehr ale 
noch einmal fo. hoch, nad Mefjungen von Symonds circa 1700 Fuß 


Der Carmel bat feinen Namen, welcher ein „Fruchtgefilde“ beven« 
tet, mit Recht, da er unten mit Lorber- und Delbäumen, oben mit 
Fichten und Eichen bewachſen ift und voll der ſchönſten Blumen: Hya⸗ 
cintben, Bongnillen, Tazetten, Anemonen. 7?) Darum fpricht die Heilige 
Schrift (Jeſ. 35, 2): die Wüfte. werde blühen, „denn der Schmud Gar: 
meld und Sarons ift ihr gegeben”. Bon feinem Gipfel flieht man nörb- 
ih nahe am Fuße bes Berge den Kiſon in die Bat von Acre mün- 
ben, über dieſe hinweg Acre, weiterhin die Tyriſche Yeiter, das Borge- 
birge, welches die Ebene ven Acre begrenzt; mittagwärts erblidt man 
an der Serküfte die Ruinen von Atblit und Tartura (Dor), landein⸗ 
wärts gen Nordoften ven Hermon auf etwa 10 Meilen Entfernung. 7?) 
Wie eine Warte ſchaut ver Carmel abenpwärts in pas Mittelmeer hinaus. 
Ghaͤteaubriand fegelte von Cypern nach Joppen. Morgens weckten ihn 
verworrene Stimmen, man ſah in weiter Ferne den Carmel, über wel- 
dem die Sonne aufging. ?*) 


b. Das Gebirge Juda. 


ud von biefem jagt Joſephus: es fei veih an Getreide, Wein, 
Obft; neuere Reiſende wollen es meift nicht rühmen 7%); zu ihm gehören 


69) Su bie Unzahl Höhlen, in welchen man fich Teicht verbergen kann, fcheint 

3 anzufpielen: „Und wenn fie fidy gleich verftedten oben auf dem 

e Garniel” will ich fie doch dafelbft ſuchen und herabholen.“ (Bachiene.) 

(II, 246) erwähnt auch eines im Feljen gehauenen Pferbeftalls zu 12 

—* und eines Speiſeſaals für 10 Perſonen, nebſt zip u und Bänken, eben- 
his ausgehauen. 

70) Scholz, ©. 

70°) Monro, I, "BT. Die Mönde nennt Monro: liberal and enlightened 
am. Drei Franzofen und ein Italiener, „employes"* des Paſcha, wohnten im 
Kofter. Bol. Stinner, I, 89. 

11) Betermann 1. c. - 

1729) Otto v. Richter x ©. 65) und Maritt. Nähere: Angabe ber Carmel- 
langen bei Schubert, III, 212. 

13) Buckingham, I, 97. — Der Earmel wird noch erwähnt: Jeſ. 33, 9; Jerem. 
4, 18; 50, 19; Amos 1, 2. Carmel im Gebirge Juda, fiehe s. v. Earmel 
in Zudka, und bie Anm. 2o. 

14) Chäteaubrianb, ©. 

75) ‚Siehe: Fruhere gruitbartet, jeßige Unfruchtbarkeit Baläfines. 


- 
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bie Berge Verufalems: ver Delberg, Zion, Moriah und bie altberühm⸗ 
ten Thäler des Kidron, das Thal Ben Hinnon: und Rephaim.7?60) Bon 
Joppe am Meittelmeere reift man über Ramla ungefähr fieben Stunden 
durch Das ſchöne Gefilde Saron, dann erhebt fi, das wüſte Kalkgebirge 
Inda, tiber welches ein höchſt beſchwerlicher Weg bergauf bergab in etwa 
ſechs Stunden nad Yerufalem führt, Bon hier jet das Gebirge fünf Stun 
ben oftwärts fort, da es wieder in die Jordansaue bei Yericho abfällt: 77) 
An viefem Bftlihen Abfall des Gebirgs ift der fleile Berg Duraran- 
tania, der Sage nah: Berg ber Berfuhung Chriſti. Seinen Namen 
bat ex von dem vierzigtägigen Faften des Seren (Matth. 4, 2, 8). „Der 
Berg“, jagt Haflelquift 7°), „ift ſehr ſpitzig und hochz ber -Wufgamg 
zu feinem Gipfel ift fo gefährlih, als man es ſich vorftellen Fam. * 
Zur Seite hat man einen tiefen Abgrund. Wuf dem höchſten Gipfel 
find Nleberbleibfel eines alten griechiſchen Klofters, ob des von der Hab 
ferin Helena erbauten? In den Seiten des Bergs ſtud viele Höhlen 
und Löcher, in welchen: Einfiedler wohnten 7°); an feinem Fuße entfpringt 
eine Onelle, der Sage nad die von Elifa gefund gemachte (2 Kin. 2, 
18 — 22). ha a f . a oo 

Der Name: Gebirge Juda, kommt öfters in der Heiligen Schrift vor, 
z.B. Sof. 11, 21; 2 Chron. 27, 4. Bu ihm gehörte die Wiſſte 
Thekoa (2 Chron. 20, 20), ferner die Wüften Engeddi (1 Sam.’ 24, 2), 
Maon (1 Sam, 23, 24. 25), Siph (1 Sam. 23, 14. 15), alle drei 
aus David's Geſchichte bekannt; zu ihm ver Frankenberg bei Thekoa 
und Nabals Garmel 79) in der Nähe von Hebron (of. 15, 55; 1 Sam. 
25). 80%) Der füpliche Theil des Gebirges Juda hieß: das Gehirge..ber 


— — rn re — — 


9 Bon dieſen Bergen und Thälern das Nähere in ber Beſchreibung Yes 
rufalem®. 

77) Bon Serufalem bis zur Ebene von Jericho gibt Maundrell flinf Stunden 
an; Budiugham ſechs (1, 244 fg.). Den arabiſchen Wegelagerer Abonghofch, 
welcher zwiſchen Ramla und Jeruſalem bie Rejſenden und Pilgrime plünderte, 
hatte Ibrahim Pafcha verurtheilt, bei ben Schanzarbeiten von Acre in Ketten 
Steine zu tragen. Nobinfon (I, 410) ſah ihn in Jeruſalem. 

77*) ©. 149. 

78) Maundrel (©. 101) fand noch Einfiebler in den Höhlen, aber auch 
Araber mit Schießgewehr, welche 200 Thaler für bie Erlaubniß, den Berg zw 
erfteigen, verlangten, Hafſelquiſt (©. 149, 150) fagt: „Ich ftieg jo hoch pr 
dieſen Verſuchungsberg hinauf, als es bie Vorfichtigfeit erlaubte, allein. i 
wagte mi nicht auf bie Spike, wohin ich meinen Diener ſchickte.“ Arvienz 
(II, 164) ſchildert genen bas Gefährliche bes Erfteigens. Der Einfiebler, bes Qua⸗ 
rantania gedenkt Bitriacus (S. 1075): „Alii exemplo Domini specisliter ducti, 
desertum illud desiderabile, in quo Dominus noster jejunavit, quod Quaran- 
tens appellatur, ut vitam ducerent eremiticam, praeeligenten, in modicis 
cellulis Domino devotissime militabant.* Vgl. befonders; Doubban, ©. 311. 

79) In der Gegend von Hebron paffirte Seetzen einen Bere melden er für 
den Carmel Nabals hielt (Monatl. Eorr., Febr. 1808). Nach Robinſen (II, 428 fg.) 
liegt der von Seeten angegebene Berg im Süden der Ruinen bes Ortes Carmel, 
weichen man fonft mit Sarmel am Meere verwechlelte. Aber Will. Tyr. (©. 998) 
fagt ſchon: „Est autem hie Carmelus non ille mons, qui ia maritimis ritus est, 
sed vieulus quidam, ubi olim stulti Nabal domieilium legitur fuisse,* . 

80) Unter Wüfte find in den citirten und andern Stellen nicht völlig uncultivir⸗ 
bare, fonbexn uncultiviste Gegenden gemeint, fein Aderland, Die „Wüſte im 
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Amoriter (5 Mof. 1, 7. 19); dies ſteigt empor über bie ſüdliche 
Wüſte. Vom Horeb follten die Kinder Ifrael ziehen, daß fie zum Ge 
birge der Amoriter kämen (5 Mof. 1, 7), und nachdem fie durch die 
ganze Wüſte gezogen, bie groß ımb graufam ift auf der Straße zum 
Gebirge der Amoriter (B. 19. 20) bis Kades Barnen, ſprach Moſes: 
ihr fein num an das Gebirge der Amoriter gelonmen. As die fraeliten 
von bier nach des Herrn Befehl zum Säilfmeer umkehren follten, zogen 
fie doch „hinauf auf das Gebirge”, und die Amoriter auf dem Gebirge 
ſchlugen fie (B. 43. 44).°1) Dies Anfteigen betätigt Seetzen, ba er 
von Hebron zum Berge Madara, der im Sübweften vom Zobten Meere 
liegt, reifte, „auf einem Felſenſteige in ein fürchterlich wilpes, tiefes 
und unfruchtbares Thal hinabſtieg“ und weitwärts vom. Madara eine 
Bergreihe erblickte, pie ſenkrechte nadte Seiten zeigte. ®%2) In der Nühe 
bes Madara erftiegen Schubert und Robinſon aus ber tiefen Niederung 
bed Wady el Araba ven fteilen 1434 Fuß hoben Paß Sufah. 

Weit tiefer ift der Abfall des Gebirges Juda zur Süpfpige bes 
Tobten Meers. Legh erzählt, daß er umd feine Gefährten von dem 
hoben Weſtufer des Meers die große Ebene am Süpenve defjelben unter 
fi) gefehen und zwei Stunden lang in dieſe Ebene hinabgeftiegen feien, fo 
fteil, daß fie die Bleche bätten führen müſſen. 82) Robinſon (IH, 17) 
ftieg auf demſelben Wege zum Todten Deere hinab, dann aud weiter 
nörblich bei Engeddi, wo er ſich mit feinem Reijegefährten einen „erſchreck⸗ 
lichen Paß hinabarbeitete“, ver beſchwerlicher war als alle, die er auf fei- 
nen weiten Reifen kennen gelernt. Die Höhe des Gebirgs erjcheint bier 
am fo größer, ald der Spiegel des Tobten Meer um 1235 F. niedriger 
liegt als der Spiegel des Mittelmeers; ift jene Höhe circa 2400 F. über 
dem Mittelmeerſpiegel, fo beträgt fie 3635 %. über dem Spiegel des 
Todten Meerd. 

Wenn das Gebirge Yuda gegen Often und Südoſten in die Tiefe bes 
Sordauthals, des Todten Meers und der Araba fteil hinabfältt, fo ver- 
liert e8 fich gegen Weften allmählich durch Hügelland in die Ebene des Mit- 
telmeers, gegen Mittag grenzt e8 an bie weite Wüſte der finaitifchen 
Halbinfel. Nadte Kreidehügel, Table, mit Schwarzen Tyeuerfteinen über- 
bedte Ebenen ziehen fi) aus der Nähe des Sinai norbwärts bis zum 
Gebirge Juda, das fi anderthalbtaufend Fuß über die Wüte erhebt. 
As Ruſſegger, der vom Sinai fam, ſüdlich von Hebron dies Gebirge 
erftiegen, fchrieb er 82): „Arabien lag hinter mir, i8 war mitten in einer 
ganz neuen Natur und der Charakter des ſyriſchen Berglandes ſprach ſich 


be, ba man nichts ſäet“, heißt es Jer. 2, 2, welche aber gut zur Weide 
iſt ue. 15,4). Waren boch der Wüſte Juba jeche Städte und ihre Dörfer. 
Joſ. 15, 61. 62. Bol. Zei. 42, 11. 

81) Bol. 4 Mof. 14, 40-45, wo erzählt wird, daß Amaleliter und Kana- 
viter die Iſraeliten vom Gebirge abtrieben. Vgl. 1 Mof. 14, 7. 

82) Monatl. Eorr. (1808), XVII, 134, und Seeßen’s Reifen, III, 15. 

83) Legh, S. 208 fg. 

84) Nuffegger, III, 72, 
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rund umber in beutlihen Zügen aus. Die grauen zertriimmerten Tels- 
maflen der Iurazeit umgeben uns.“ 

Und diefe Juraformation zieht ſich durch das Gebirge Ephraim und 
Galiläg zum Libanon, nur Bin und wieder von Kreide und tertiären 
Bildungen bededt. So liegt Bethlehem auf einer Kreidekuppe, feuerftein- 
reihe Kreide findet fi auf dem Delberge. 3°) Nach den Todten Meere 
und dem Jordan hinab bevedt ſtreide häufig Die Jurabildung; am Süb⸗ 
ende des Meers Läuft ein von Kreide überlagerter 150 Fuß hoher 
Steinfalzrüden 2, Stunden welt. 8°) 0 BE 

Wie die Kreivebildungen in der Niederung des Jordan und des 
Todten Meers zumehmen, fo auch im Weften am Mittelmeere. Das weiße 
Vorgebirge (Raͤs el⸗Abiad) zwifhen Tyrus und Alto ift Kreide, ebenfo 
ber Garmel, deſſen Kreide Feuerſteine und Tifchverfteinerimgen enthält. ... 
Kreide im Wady el-Arifh, Dazu kommen tertiäre Bildungen zwiſchen 
dem Carmel und Ehfaren, ein weicher freidiger Kalkſtein bei Beit Dſchi⸗ 
brin 36) und Deir Dubban. | 

In der Kreide und dem Kalfftein finden fih unzählige Tünftliche 
Höhlen, 3.8. bei Medſchdel (Magdala) am See Tiberias, bei Nazareiß, 
am Carmel und füplih vom Garmel nad Cäſarea zu, am .Ebal, um ' 
Jeruſalem, wenigftens hundert find allein auf defien Nordſeite. 97). : Im 
folche Höhlen fllichteten die Ifraeliten vor den Midianitern (Richt. 6, 2), 
ebenfo vor den PBhiliftern (1 Sam. 13, 6). In die Höhle von Makeba 
verftedten fich fünf Könige (Yof. 10, 6); 600 Benjaminiter vier Monate 
„im Fels Rimmon“ (KRicht. 20, 6); David in der Höhle Adullam 
(1 Sam. 22, 1.2). In einer Höhle zeigt man zu Nazareth den Ort ber 
Berfiindigung, zu Bethlehem den Ort der Geburt Chriſti. Dahin ge 
hören die vielen Feljengräber, als Abraham's Erbbegräbniß bei Hebren 
(1 Mof. 23, 17; 49, 30), Chrifti „gehauen Grab” (Matth. 27, 60; 
Marc. 15, 46; Luc. 23, 53); bahin die unzähligen Yelfengräber auf 
der Südoſt⸗ und Norbfeite Jeruſalems und Felſengräber am Ge 
Genezareth. 

Im öſtlichen Galiläg (am See Genezareth und an einigen andern 
Punkten) trifft man auf einzelne Bafaltpartien, Ausläufer der großen 
Bafaltformation des alten Bafan. 


D. Paläftinas Ebenen am Mittelmeere. 


Das fchöne blaue Mittellänvifche Meer befpült im Abend die Küfte 
Baläftinas, längs welcher fh, von der Tyriſchen Leiter ſüdlich Tyrus, 


84*, Derfelbe, ©. 247. Mit dem Zurafalkftein findet ſich viel Dolomit mit 
Bitterfpatfruftallen (©. 248). 

85) Robinjon, ITI, 23. Ueber das Vorkommen ber Kreide ꝛc. vgl. vꝛang 
am, I, 38, 71, 129. Legh, S. 208. O. v. Richter, ©. 54, 688. Burä⸗ 
— S. 508 2c. Cotovicus, S. 237. Arvieux, II, 87 ıc. 

86) Robinfon, II, 610, 661. Bgl. im Anhange: „Der tertiäre Kallſtein 
bei Paris’ ıc. 

7) Burdhardt, S. 559. Budingham, I, 91, 101, 113, 168, 448. O. v. Rich 
ter, ©. 65. 
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bi8 zur ägyptifchen Grenze im Mittag von Gaza, eine lange, fruchtbare 
Ebene binabzieht, bie oftwärts von den Bergen Galiläas, Samarias und 
Indäas begrenzt wird. Der Carmel theilt fie in bie nördliche Ebene 
von Acre und bie ſüdlichen Ebenen von Saron und Sephela. Meer- 
bufen. fehlen an der geradlinigen Küfte, mit Ausnahme des von Xcre; 
die Heinen, unſchiffbaren Flüffe, welche in kurzem Laufe von jenen 
öftlihen Bergen zum Meere fließen, bilden keine. -- Ebbe und Flut 
ft an der paläftinifhen Küſte gering. ®9) 

Das Mittelmeer wird in der Heiligen Schrift öfters das Meer jchlecht- 
bin genannt, aud) „das große Meer” (4 Moſ. 34, 6.7; of. 1,4; Ezech. 
47, 20 :c.), und „das große Meer gegen der Sonnen Untergang” (Joſ. 
23, 4), ferner: das hinterfte oder Außerfte Meer (5 Mof. 11, 24; Joel 
2, 20; Sacharja 14, 6), auch das Philiftermeer (2 Mof. 23, 31). ®9) 
Auf dem Mittelmeer wurden die Cedern des Libanon nach Joppe geflößt 
(2 Ehron. 2, 16); Jonas und Paulus befuhren ee. 

Berfolgen wir nun die Küftenebene Paläftinas von Norden gen 
Süpen. Reiſt man von Tyrus mittagwärts, fo führt der Weg auf einer 
von Alerander dem Großen angelegten Feljenftraße am Meere über das 
Weiße Borgebirge (Raͤs el Abiab), weiter zu ber Tyriſchen Leiter, einem 
rauhen, fteilen Bromontorium 90), auf defien Höhe man auf die Ebene 
von Acre, der altberühmten Stadt, hinabfieht. 


a. Die Ebene von Acre Belus. Kiſon. 


Dieje Ebene zieht fi nun ſechs Stunden weit, von der Tyriſchen 
Leiter über Ucre bis zum Fuß des Carmel. Reiſt man von Ücre nad 
Nazareth, fo braucht man zwei Stunden, bis man quer über dieſelbe zu 
Balphügeln kommt, über welche man allmählich zum Tafellande Weit. 
galiläas anſteigt. Die Ebene. ift fruchtbar, bewällert, aber wüſt und 
mangebaut. 9) Der Heine Belus (vielleicht der Sihor-Tibnath, d. i. 
Glasfluß, der Grenzfluß Affers, Joſ. 19, 26) fließt durch dieſelbe und 
mündet nahe Acre in die Bai. Er iſt berühmt, weil an feinem Ufer 
das Glas erfunden wurde; noch im Mittelalter führte man feinen Sand 
noh Genua und Benebig zur Glasfabrifation. 92) 


88) Darauf bezieht man Jerem. 5, 22. Nach Monconnys (1, 298) ift bei 
Jaffa feine Ebbe und Flut. 

89) Strabs-nennt das Meer von Aegypten bis zum Meerbujen von Iffus: 
das Aegyptiſche Meer. 

90) Maundrell (S. 69) fagt: es fei ein Stück vom Berge Saron; Bndittgham 
(I, 42) nennt e8 Vorgebirge von Nakhora; Scholz: Ras el Meicherfi (S. 154); 
Baflepoulain der Kreuzfahrer., 

91) Maunbrell, S. 69. Nach Elarke verrathen viele Difteln, welche hier wachſen, 
bie Fruchtbarkeit. 

92) Tac., Hist., V, 7. „Et Belus amnis Judaico mari illabitur: circa cujus 
os collectae arenae, admixto nitro, in vitrum excoquuntur.“ Plin., Hist. nat., 
XXXVI, cap. 65 u. V, cap. 17. Nah Plinius fommt der Belus aus einem 
Zeich Cendevia am Fuße des Earmel und fließt 5 m. p. vom Urjprung bei 
Ptolemais (Acre) ins Meer. Sein Waffer war heilig, aber ungefund, ſchlam⸗ 
mig; fein reiner Sand aus dem Meere dilnenartig bineingejpilt. Am Belus 
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Ä Am Fuße des Carmel mündet ver Kiſon, up (Mukattua) 92°), 
welcher durch Die Ebene Jesreel fließt und dieſe oberhalb ſeiner Mün⸗ 
bung durch ein enges Thal mit ver Ebene von Acre verbiudet.2) An 
feinen Ufern liegen bier jhöne Gärten, fein Waſſer iſt heil und grün. 
Der Kifon „mwälzte” vie Leichen von Sifera’s Heere GRKicht. 4, 7. KB; 
5, 21; Pi. 88, 10); zum Kiſon führte Elias die Propheten © Banl’e und 
ſqhiechlei⸗ ſie (1 Kön. 19, 40). 


b. Die Ebene vom Carmel bis Oase und ifre Biqhe. 
Saron. Sephel a. 


Der dam Gebirge Samarias nordweſtwalits auslaufende Zug des 
Carmel ſcheidet die Ebene von Aere im Norden von der an 40 Stu 
ben langen, 5 — 8 Stunden breiten Küftenebene, welche ummterbrochen 
im Süden des Sarmel von Dor nad Daza binabzieht und die bſtlichen 
Berge Samarias und YJubäns begre 

Dom Karmel über Cäfaren bis affa bat diefe Ebene abwechſelud 
Sanpdünen, niebrige Felsplatten, aber auch fehr ſchöne frudtbare Barı 
tien, „bie wenigfteng ebenfo fruchtbar find als die Ebene won Acre und 
Sebulon“. 9* Südlich von Cäfaren verlieh der Engländer Monro die 
Küfte und ging landeinwärts Über bie reihen Weiden Sarons, auf denen 
weißer Klee, Zwergtulpen und rothe Ciftusröslein blühten, und Storche, 
welche der Araber verehrt, herumfpazierten. ”**) Beſonders ſchön ift bie 
Gegend Jaffas und von da nah Ramla zu. Hier ift die altberühmte 
Ebene Saron, ing. Hieronymus jagt: „Baron ommis eirca Joppen 
Lyddamque appellatur - regio, in qua latissimi campi ſertileſsque red- 
duntur. — Omnis regio circa Lyddam, Joppen: et Jamniam apta est 
pascendis gregibus.“ 95) Letzteres beftätigt 1: Chron. 28, 29. Das Hohe 
lied (2, 1) gevenkt der Blume von Saron, Jeſ. 35, 2.8 Schmudt 
Sarons und Carmels. Diefen Schmuck rühmt Ehaleaubt iand 96) und 
erzählt: „Wir Thritten, von Joppen nad Ramla teiſend, in die Ebene 


— — — — — [i 


Ianb Hercules bie Pflanze coloceſi, welche ſeine Wunden heilte. Pt Clarle, 
.399. Velde (Mem., ©. 348) fand am Belus bei al⸗-Mekr im Oſten von 
re bie Hügel mit einer Schicht (layer), Otas bebedt. 
922) Die Duellflüffe bes Kifon |. © 

93) Maunbdrell, S. 74. Budingham, i, 8 O. dv. Richter, S. 64. Arvieug (II, 
241) jagt: am öftlichen Carmel zeige man ben Ort, mo Elias die —* 
gef Kate, man nenne ihn auf arabifh: Mocataa, d. i. Metzelung; neune auch 
den ganzen Carmel: Ras el Mocataa: Vorgebirge der Mebelung. — Daher 
benn ber Name Mulattua für ben untern Kijon. Robinfon (III, 476) fagt: beim 
Volke bedeute der Name (el-Mufutta) „Die Surt Nahe der Mündung ift ber 
Fluß tief und circa 30 Yards breit (Monro, I, 56). Vgl. „Die Ebene Jesreel“. 

94) Budingham, 1, 111. 

94*) Monro, I, 75. 

95) Hieronymus zu Jeſ. 83 und 65. Im Unomasticon fagt er: „A Cuesaroa 
Palaestinae usque ad oppidum Joppe omnis terra, yuse cernitur, dieitur 
Saronas.“ Rah Monro (I, 68) endet der Carmel ſüdlich von Dor (Zanturah), 
da beginnt Saron. 

96) Seite 54. 
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von Saron vor, deren Echdnheit die Echrift rühmt. Als ber Bater 
Keret im Monat April 1713 Hindurdging, war fie mit Tulpen be- 
vedt. Die Binmen, welche im Frühling biefe berühmte Fiur beveden, 
find weiße mn rothe Roſen, Narcifien, Anemonen, weiße und gelbe 
Lilien, Lerkojen und eme Art wohlriechendes Iuumergrün.‘ 
Mittagwärts von Ioppe, Ramla und Zammia ſchließt fih an Sa⸗ 
ron bie Meeresniederung der Phrlifter an; auf ihr Siegen die fünf Baupt- 
fädte der Phlifter: Gath, Asdod, Aslalon, Ehren und Gaza. Diefe 
Ebene heißt Sephele, En.) Meifende ſchildern fie, wie Saron, 
ala ſehr fruchtber, wenn auch als zum Theil unangebamt; bi el Ariſch 
iR Ader- und Weideland. s) Südlich von Gaza und weſtlich (bei A Ariſch) 
grenzt fie an bie entfeßliche weite arabiſche Xöitfte, Ä 
Nur unbedeutende Wafler, meiſt Winterbäche, die un Sommer aus- 
trodnen, fließen durch die Küftenebene Palaſtinas. Am nördlichſten der 
Koradfche (wahrfheiniich ver Chorfens des Ptolemäns) v82) und Der 
Zerka; beide münden zwiſchen Dor nud Cuſarea. Der Zerla galt für 
ven Krofopilenfluß des Plinius, umb fol gegeamärtig noch Krokodile 
enthalten. 3b) Südlicher folgt der Nahr el Akhdar, dann der Abu Zabura 
und der Falaik. Diefer entjpricht dem Bad Kanah, "Rn "rız, aud 
Nahr al Kaflab, d. i. der Rohrbach, welcher die Grenze zwiihen Ephraim 
und Weſtmanaſſe bildete (Joſ. 16, 8; 17, 9. 10,9) Südlich vom 
Falaik Folgt ver Nahr ei Audſcheh, d. i. der gekrümmte Fluß, welcher 
von Ramla ber in großen Sclangenwindungen nordweſtwärts fließt, 
vie Straße von Aegypten nad) Damasens fchneidet, zuletzt nördlich von 
Joppe mündet. 93% Südlich von Joppe mündet der Nahr Rubin, 


97) „Sephela, sicut scribit Jesains, pro quo Aquila campestrem, Sym- 
nachus vallem interpretatur. Usque hodie omnis regio juxta Eleutheropelim 
ampestris et plana, quae vergit ad aquilonem st oceidentem, Sephela dici- 
tar.« Hier. Onom. — Eleutheropolis lag 24..m. p. son Welslon, 20 ma. p. bon 
Yernfalenı. In ber Iutheriichen Bibelliberiegung kommt der Name Sephela nur 
1 Mall. 12, 38 vor. 

98, Scholz, S. 128. — 0 

98*) Piolem., V, 15, 16. Bocode, II, &. Auch Muhr Weiln. Ueber die 
Iolgenden Flüſſe vgl. Ritter, KVI, 715. ' 

geb) Bocode a. a. D. jagt: es feien Krokodile aus biefem Fluß nach Were 
geb worben. . Ob bieß ber (Auvius) Orocodilön des Plinius, neben dem 
oppidam Orooodilön (H. Nat., V. 17, 5), welche Stadt auch Gtrabo 

(XVI, 758) erwähnt? Welser filblich iR der Krokodilenſee, welchen Aroienx 
(IL, 18) und Mourd (1,84) befuchten, wol gewiß ber Meine See, im Süden des 

untern Nahr Falaik. Roth erhielt ein Krolobil aus dem Tamur. LM bies der 

Zerta? Tobler iu ben ,, Mittheilungen‘‘ von Peterntann (1868), I, 8. 

98°) Der Rerenfent (Mänd. gel. Aız., 1836, S. 888) Rellt den Kanah mit 
dem in der Vita Saladini (p. 191) ermäßsten. „Robrfluß" zwiſchen Caſarea 
und Aufnf zufammen.. Der Zalur, ein Nebenfluß bes Audſche, Tann nicht der 

Kanah fein, da er im Süboften von Sichem, bei Akrabbi entipringt, im Süben 
von Sichem fließt, das zu Ephraim gebirte, biefen Stamm alſo nicht im 
Norden begrenzen konnte. Dagegen entipringen mehrere Nebenflüſſe des Falaik 
im Rorden von Sichem, einer berfelben mag der obere Kanah fein. u 

g8d) Reland (©. 288) rharafterificte den cheh nach. mündlichen Mitthei⸗ 

Iungen, und hielt ihn für den in ben. Geatis Dei por Frangos erwähnten Fin- 
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welcher Jabne vorüberfließt, deſſen öftlichfte Zuflüffe bei Bethlehem und 
Jeruſalem entipringen, deren einer: Wady Beit Hanina, nur durch eine 
ſchmale Waflerfcheive vom Kidron getrennt ift. 9%) Bu feinem Fluß— 
gebiet gehört ver Wady Sumt, fonft Wady Elah: Terebinthengrund (Eid 
grund bei Luther), wo David ben Goliath beſiegte. Weiter gegen 
Mittag fließt der Wady Simfim oder Askalan bei Aslalon Ins Meer, 
verbunden mit dem Wady el Hafy, der von Süboſten herkommt. 9°) 
Südlicher al8 der Askalan fließt ver Beſor (Wady Sherlah), 
über welhen David von dem an ber Singen Juda gelegenen Zid⸗ 
lag aus ging und bie Amalekiter ſchlug (1 Sam. 30,9. 10. 21). Nach 
Sanntus entfpringt er am Carmel (unweit Hebron) und minder bei 
Gaza. Fließt der Wady Gerar in den Bejor? 986) 
Am füblichften mündet: ver Bad Aegyptens, vınzn rm, 
Grenzflaß Paläſtinas (4 Mof. 34, 5; Yof. 15, 4). Bei Einweihung 
bes Tempels feiert Salomo ein Yet und „ganz Afrael mit ihm, von 
Hamath bis an den Bad Aegyptens“ (1 Kön. 8, 65; 2 Chron. 7, 8); 
das Gebiet Gazas, der ſüdlichſten Küftenfiadt Judas, reichte „bis an 
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vins Ramae. Der Recenſent in ben Münch. gel. Anz. (1836, &. 888) Ya — 
dies durch ein Eitat aus Abulf. Tab. Syr. (Addenda ad pag. 154), mo e6 heißt: 
„Nahr Abi Fotbrus fluvius est Palaestinse vicinus ar-Ramlae .. . Legimus 
Auvium al Agugia (curvus) vocari Huvium Abi Fothrus,“ Der Name Nahr 
Abi Fothrus, d. i. Fluß des Petrus, bärfte, nach bem Mecenfenten, vom Apoſtel 
Petrus ſtammen, welder in ber Nähe bes Ylufies, zu Lydda unb Joppe, 
wirkte (Apg. 9, 382: 36). Bol. auch Schoß, S. 149. 

98°) Vgl. Kiepert’s Karten und Robinfon, II, 578, 606, auch Robinfon, N. $., 
S. 200 fg. — In Bezug auf die paläftinenfiichen, in bas Mittelländiſche 
Meer mündenden Waffer Bericht uoch große Unflarheit, wie e6 fich fchon aus 
Vergleichung ber beffern Karten ergibt. 

88) Der Lauf des Asfalan und feiner Zuflüffe ift, wie ein Blick auf Kie 
pert's Karten zeigt, noch wenig belannt. Sanutus fagt (S. 252): „Ex loco medio 
inter domum Zachuriae et KEınaus per vallem Kaphayıı transit fluvius juxts 
Ramatlıa, et prope Jopen intrat mare (dies ber Audfcheh?). Posten de prope 
Bethsuram descendit aqua, primo fluens versus voceidens, deinde prope me- 
ridiem, et tune ei jungitur-fons invocautis de maxilla, veniens @ parte aqui- 
lonis (ſtehe Kleutheropolis), et ibi prope fuit baptismus Kunuchi, et desceandit 
ultra Staol (Eſthaol), prope Ascalonam, versus occidens in mare.“ Bier : 
nach wären bie Öftlichfien Quellen des Askalan bei Bethzur im Norden von Sebron | 
zu juchen, und mit ihm verbände fich ein Waffer, das in: ber Borftabt won ! 
Eleutheropolis, der Sage nah auf Simſon's Gebet, aus bem Ejelsfinubaden } 
entfpsang. Daher der Name Wady Simfim? ſ. Eleutheropolie. Der baptir | 
mus Eunuchi war aber, der Sage nach, nicht bei Eleutheropolis, fo [ 
bei Bethzur, nicht weit vom Urfprung bes Askalau. Vgl. Robinfon, II, 687, 
welcher aber gegen Sanutus mit Unrecht (S. 689) einwenbei: das bamalige 
Bethzur babe an ber heutigen Duelle St.- Philipp in Waby Werb gelegen, 
befien Wafler freilich zulekt in des Nahr Rubin, nicht in den Askalan flieht 
Bol. „Bethzur“. 

986) Ganntus (&. 252): „Ultimo de munte Carmelo descendit torrens Bosoch, 
ultra Bersabese, et. rediens: versus Gazam intras mare.“ So gibt Grimm ben 
Befor an, nennt ihn auch den Gazafluß. Ein trodenes Flußbett bei Gaza er⸗ 
wähnen Fisk (8. 255) und Richardſon (II, 197), welcher es 30 Yarde -breit an 
gibt, Den Bach Gerar fand Rowlands im Südſüdoſten von Gaza. Williams, &. 4880. 
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ben Bad Aegyptens“ (Hof. 15, 47). Wahrſcheinlich mündet derſelbe 
bei el Ariſch, fonft Rhinokolura oder Rhinoforura, denn die Septuag. 
überfegen „ef. 27. 12 „bis an den Bad Aegyptens“, Euc Pivoxo- 
poypwv. 9°) 


98) Uebereinfimmendb fagt Hieronymus (ep. 129 ad Dardannm, p. 972. 
Ed Vallars. Tom.T): „Torrens Aegypti qui juxta Rhinocoruram mari magno 
infuit.“ — Joſ. 13, 3 Überjeßt de Wette: es feien durch Jona noch einzuneh- 
men „alle Gegenden ber Bhilifter und ganz Geffuri vom Nil (Sihor) an, 
welder vor Aegypten fließet”. Allein nicht der Nil, fondern der Bach 
Aegypten wird fhon 4 Mof. 3A, 5 ale Grenze bes zu eroberndben Kanaau 
angegeben, jowie er Joſ. 15, 4. 47 als Südgrenze des fühlichften Stammes, 
nämlih Judas und bes Gebiets Gazas, ber ſüdweſtlichſten Stadt biefes Stam- 
mes, genannt wird, Fließt doch ber Nil auch mitten durch, nit vor 
Aegypten,’ b. i. im Often Aegyptens; jo fließt aber wirklich ber Bach von 
Rhinocolura. Die LXX überſetzen Joſ. 18, 8: And Tüs dowrftou tüs xard 
rpöcurov Alyuntov: von der Wüfte, die im Oſten Aegyptens. Diefe Wüſte 
beginnt aber fir ben Bewohner Paläſtinas niht am Nu, fonbern eben bei 
Rhinocolura. 2 Kön. 24, 7 heißt e8: der König von Aegypten zog nicht mehr 
aus feinem Lande, weil ihm ber König von Babel alles genommen „vom Bach 
Aegyptens an, bis an das Waſſer Phrath“. Unter „feinem Lande“ ift gewiß 
1 blos das Land weftlih vom Nil zu verfiehen, unterm „Bach Aegyptens“ 

iht der Nil. — Als David die Bundeslade von Kiriath⸗Jearim abholte, ver» 
fammelte er (1 &hron. 14, 5 nad de Wette) „ganz Sirael vom Nil Aegyptens 
bis nach Hamath hin”. Hier fällt es ſchon auf, daß es in ben beiden oben 
angeführten Stellen (1 Kön. 8, 65; 2 Ehron. 7, 8) heißt: Salomo habe ganz 
Irael verfautmelt, von Hamath bis an den Bach Aegyptens. Dieſelbe Reb- 
weife findet fih Amos 6, 14: ein Volk ſoll Yfrael „drängen von Hamath bis 
an ben Bach der Müfte”; eine Redweiſe, welche wie bie, „von Dan bis Ber- 
ſeba“, fowtel heißt als von ber Nord- bis zur Südgrenze Kanaaus. Daß 
1 Chron. 14, 5 ebenſo zu verftehen jei, beweift aud bie LXX, welche überfegt: 
ray navra ’Iopanı and Iplwv Alyıntou xal Es eloddon "Hpas, ganz Sirael 
von ber Grenze Aegyptens bis zum Pag Hamath. Der Bad Aeguptens, nicht 
der Ri, war aber die Grenze zwiſchen Kanaan und Aegypten. David's Herr» 
ſchaft, IIraels Wohnen reichte nicht weſtwärts über Rhinocolura hinaus (vgl. 
1 Kön. 4, 24), gewiß nicht bis zum Nil, fo konnte der König auch nicht Iſrae⸗ 
Iiten som Nil berbeirnfen. — Daß unter dem Namen Sihor keineswegs allein 
bee Ril verftanden wurde, ergibt fi ſchon daraus, weil Yof. 19, 26 ein Grenz⸗ 
finß Affere denſelben Nainen führt. Hieß der Nil Sihor „niger quis nigrum 
iutum devehit’‘, warum follten nicht andere Flüffe aus bemfelben Grunde den⸗ 
jelben Namen führen? Haben wir nicht in Deutfchland mehrere Bäche, welche 
Schwarze, Schwarzadh zc. heiten? — Aus den angegebenen Gründen halte 
ich num ben in ben Stellen of. 48,.3 und. 1 Chron. 14, 5 genannten 
Sihor nicht für den Nil, fondern für ben Bach Aegyptens. Yu beiden Stellen 
wirb, wohl zu merken, der Sihor nicht Nahar genannt, was uns ‚nöthigen 
würde, in ihm feinen Winterbach, jondern einen Strom zu jeher. Wenn aber 
Elericns Dagegen, nicht nur in jenen beiben Stellen, ſondern in allen: oben 
citirten unter dem Bach (Nachal) Aegyptens den Nil verftehen will, indem er 
zu Aum. 34, 5 folgende Erklärung gibt, welche er «uf bie beiagten Stellen 
anwendet: „Ad torrentem Aegypti, nahkala mitsrajim, hoc est Nilum‘‘; fo be> 
merkt Dagegen mein Recenſent in den Münch. gel. Anz.: „Nie könnte der Nil Nachal 
genannt werben.” Gogar: in ber Stelle Ser. 15, 47, wo es beißt: „Gaza 
mit ihren Töchtern und Dörfern bis an den Bach Aegyptens“, verſteht Cle⸗ 
riens umter biefem Bach ben: mächtigen Kilftrom; bis zu biefem würde, feiner: 
Erffärung zufolge, das Stabtgebtet Gazas die acht Tagereifen lange Wüfte hin- 
burch gereicht haben. — Daß auch 1 Mof. 15, 18 der. Ri: gemeint fei, ob- 
gleich bier Nahar fteht, darüber vgl. Delitzſch, Geneſts, U, 217. 
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HI. Das Ghor') vom Urfprumg des Jordan bis ans Süd⸗ 
ende des Todten Meerd. | | 


Dies bildet die Grenze zwifchen Oft- und Weftpafäftina. 

Der Jordan, yı“n (Jarden), v. i. der Hinabfließende. Die Ara 
ber nennen ihn Orden bis zum Galiläifchen Meere, unterhalb viefem 
Sceria, auch Scheria el Kebir 191), d. i. Die große Furt. 

Drei Dwellflüffe bilden ben Jordan 101°): 

a) Der Banias, welder nahe Banias (Cäſarea Philippi) vor einer 
Felfengrotte entfpringt, auf welcher Imfchriften dem Pan ımb ven 
Nympben der Duelle zu Ehren. Joſephus erzählt: ein runder 
See Phiala ftehe mit der Jordanquelle in unterirbifher Verbin⸗ 
bang, da Spreu, welde der Tetrarch Philippus in den Phiale 
werfen ließ, tm ber Baniasquelle wieder zum Vorſchein kam. 19%) 
Der Phiala gilt and bei Hieronymus für bie wahre Jordanquelle. 


nen 





100) Ghor beißt im Arabiſchen: ein tiefes Thal zwifchen zwei Vergreihen. 
Der Begriff des Ghor bei Abulfeda (Ion Haukal citirt in ber Tab. Byr., p. 9, 
und Ritter II, 307) als Einfenlung des Iorban von Genezaretb bis fiber. bas 
Süpdenbe bes Todten Meers hinaus zum Ailanitiſchen Meerbufen ſtimmt faft 
mit des Hieronymus Begriff vom Anlon. „Anlın (jagt Hieronymus im Onom.) 
appellatur vallis grandis atquo campestris in immensam lougitudıem se er 
tendens, quad cireamdatur ex utsaque parte montibus sibi invieem swocedem- 
tibus et cohnerendbus, qui Inolpientes a Libano usque ad desertum Pharan 
perveniunt., Suntque in ipso Aulone, id est in valle campestri, urbes nobiles 
Soythopolis, Tiberias, — sed et Jericho, mare mortuum et regiones in dir 
enſtu, per quas medius Jordanis fluit, oriens de funtibus Pansadis, et in 
mare mortuum interlens." — Burdhardt (S. 393): ‚Das Thal bee Jordan ober 
ei Ghor, von welchem man fagen kann, daß es bei dem nördlichen Enbe bes 
Sees Tiberias anfängt.” Daß fih das Ghor vom Südende bes Zobten Meere 
weiter zum Ailanitiſchen Meerbnien ziehe, erwähnt Sanutus (&. 252): „Putant 
nonnulli- quod (mare mortunm) mari rubro continuetur“ Gegenwärtig unter 
fcheidet man Ghor und Wady ei Arabah; Arabbim (Robinfon) bildet einige Stun⸗ 
ben ſilblich vom Todten Meere die Grenze beider. Cine Waflerjcheibe avifhen 
bem Töbten Dieere und dem Allamitifchen Meerbuſen durchſchneidet bie Arabah 
unter tirea 30° nörbl. Br. Bgl. Robinfon, II, 773. Genaueres über biefe Waſſer⸗ 
ſcheide verfprechen bie neueften Unterfuchungen von ob. Roth. 

1091) Burdharbt, 8.96. Auch: Scheriat (Burckhardt, ©. 480). Eſch⸗Sheri' at, 
bie Träntfielte, mit welchem das Epitheton el-Kebir, Die große, zuweilen verbun⸗ 
ben wird. Hobinfon, I, 498. 

101%) Burddarbt, &. 89, 98. 

102) Joseph., Bell. Jud., III, 10, 7. B., I, 21, B fagt er, ba ber Ort Ba 
nium geheißen, unb Serobes bier dem Augufine einen Zempel gebant babe. 
Den Phiala fegt Joſephus 120 Stadien von Cäſarea. Den Teich Birket Nefah 
ober Tefah, fand Burdharbt (S. 552) am Wege von Kanneytra zur Jakobsbrücke 
unb hielt ihn für ben Phiala. Der Nefah hat 200 Schritt im Umfang. Es 
paßt auf Ihn die Angabe des Joſephus: daß ber Phiala rechts am Wege liege, 
welcher von Caſarea nach ZTrachonitis führt, wofern man von Gäfarea ber 
Kanneytra ging, wie noch heute eine Straße von Cäſarea nach bem nördlich 
von Trachonitis gelegenen Damascus geht (Bnrdhardt, ©.97.) Irby und Mangiet 
nach ihnen Thomfon, Befuchten einen See: Birket er-Räm, drei Stunden im Often 
von Banias, Thomſon Hält dieſen für Phiala, zeigt aber ſelbſt, daß auf ihn 
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b) Der Dan entfpringt %/, Stunden weitlid von Banias am Tell 
el⸗Kaͤdhy, 400 Fuß hoch und vereinigt fih nad furzem Lauf mit 
dem Banias. 103) 

ec) Der Hasbeny, welcher bei Hasbeia in einer Höhe von 1200 Fuß 
am nörblichften entipringt, auch Zuflüffe von Hermon erhält. 10°=) 
Banias, Dan und Hasbeny fließen vereint (Robinfon, N. F., 
S. 516, 517) ald Yorden in den 


.See Merom, DR "Rn, 


d. i. hohes, oberftes Waſſer (Yof. 11, 5— 7), auh: See Samechoni⸗ 
tis 10%, und el Hule. 10% Er ift 2%, Stunde lang, eine Etunde breit, 
ſchlammig, filhreih, fein Spiegel 40 Fuß hoch, im Sommer meilt 
ausgetrocknet 106), voll Pfeiljchilf, in dem ſich Eber und Schlangen auf. 
halten. Nur jein Oftufer ift bewohnt. An dieſem See ſchlug Joſna 
den König Jabin von Hazor und andere Könige der Kananiter (Joſ. 
11, 1. 5. 6. 7). 

Eine halbe Stunde unterhalb bed Zorbanansfluffes aus dem Me 
rom ift die Jakobsbrücke 197) über den bier 35 Schritt breiten, zwiſchen 


bie Enitiung bon ber Spren nicht paſſe; deſſen Entfernung von circa 60 Stadien 
ſtimmt ebenfalls nicht. (Thomfon in der Biblioth. sacra, Febr. 1846, p. 189 sq.) 

zur Zeit bes Mittelalters wird die Quelle „Fiale’ erwähnt, 3. B. bei 
Sanutus (S. 246). Es dürfte hierunter ber von Burdharbt unweit Kanneytra ge 
funbene Birket er-Ram (S. 551) gemeint jein, bei welchem fich Ruinen einer alten 
Stabt (Cedardb) finden. Bgl. „Cebar“ (S. 216). Irby's Birket er⸗Roͤm ift von 
dem Birket er⸗Raͤm Burckhardt's verfehieben. Ritter (XV, 174) hat das Nähere über 
Bhiafa, gibt aber an: ihre Entfernung von Eäfarea betrage nach Joſephus 
40 Stadien („alſo zwei Fr ba Sofephus vielmehr 120 Stadien angibt. 
Bgl. Robinfon, R. F., &. 522. 

103) Diefer Meine Dan &" den Eingeborenen für bie Jordanquelle. Bgl. 
Geſenins zu Burdhardt, 494. Die Etymologie des Namens Jordan von 
ben Namen zweier Onellen, Ser und Dan, die zufammenfließenb den Jordan 
bildeten, erflärt Gefenius für abgeihmadt. Dieſe Etymologie bei Joſephus, bei 
Hieronymus zu Matth.16 und Gen. 14, bei Vitriacus (S. 1075) und andern. 
Miffionar Smith berichtet, daß fich Banias Dan nnd Hasbeny vereinigen, 
bevor fie in ben Merom fließen. Notes on’ biblical Geography, May 1849, 
p. 376. Bel. Hänel’s Jeschuch in en ee ber Deutfchen morgen!. Se 
ſellſchaft, Jahrgang 1848, DB. 

105") Näheres über bie Once wi —* bei Robinſon (N. F., S. 496), 
ber jedoch ben Bauias für wa rer als Fi „nasbeng , ben Dan aber für 
wafjerreicher als ben Banigs at t F., 17.) 

104) Joseph., Bell. Juä., 

105) Burdhardt, 8. 87. Die "llober nennen ben Merom auch See von 
Bauias. Abulk. Tab. Syr., 155. Huleh foll das OvixIa bes Sofephus jein. 
A. XV, 10, 3, und B., I, 20, 4 Bgl. Robinfon, N. F., S. 519 

106) Quaresm., I, 872. Eotsvicus, ©. 361. Bol. Thomfon, a. 8. 2,6 ©.198. 

107) Dſchiſr Beni Jakub: Brücke dev Söhne Jakobs, nad einer Sage, daß 
Jalob nach jeiner Rückkehr aus Meſopotamien mit feinen Söhnen über dieſe 
Brüde gegangen. Dagegen ftreitet 1 Mof. 82, 22 und 33, 17. 18, wonach 
Jakob aus Mefspstamien über den Jabok geht, dann im Fordanthale aufwärts 
nach Fern und von hier über ben Sorban; Succoth liegt aber noch fühlich 
von Bethſean. 
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Bergen eingefchloffenen Fluß. 2°, Stunde vom Merom fließt ber 
Jordan ſchmal und ſeicht (nahe Tallanihje, „vermuthlih das alte 
Julias“) 108) in das ' 


Saliläifhe Meer | 

(Matth. 4, 18; 15, 28; Marc, 1, 16; 7, 31), aud: See Geneza- 
reth (Luc. 5, 1), See Ziberias (oh. 6, 1; 21, 1).und See 
Cinnereth, naz2, mima2, mi992 (4 Mof. 34, 11; 5 Mof. 3, 17; 
of. 12, 3), nad der Stadt Cinnereth im Stamm Naphthali, genannt 
(Joſ. 19, 35), arab. Bahr. Tabarieh. Der See tft circa 3 Meilen Lang, 
1%, Meile breit 199) und von ſchönen Kalfftein- und Bafaltbergen um⸗ 
geben, die fih am Süd⸗ und Oftufer ſteil 800 — 1000 Fuß body 
erheben und dann in das Tafelland von Gaulanitid ausbreiten, am 
Weſtufer aber in die Hocebene nördlich vom Tabor (Robinfon, II, 571). 
Das Klima am See ift tropiſch, ſodaß vie. Melonen bei Tiberine um 
einen Monat früher reifen als bei Acre und Damascus 119), es gedeihen 
Palmen, Peigen, Wernftöde und Delbäume am See. !ıl) Dies tro- 
piſche Klima erflint fi) durch Die tiefe Lage des Sees, deſſen Spiegel 
nach Ruſſegger (III, 213) 625, nach andern 700 Fuß unterm Spiegel 
des Mittelmeers liegt. 711°) Sein Waſſer ift Har, füß, trinfbar und tief. 
Der nördliche Theil des Sees ift voll von Fiſchen, am ſüdlichen Ende 
fand Yurdharbt keinen einzigen. 112) | 
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108) Seeten, Mouatl. Eorr. (1808), XVII, 345 u. 846, und Seeten’s 
Reifen, I, 841. Robinfon hörte nur ben Namen et-Tell, Die Ruinen finb bebeu- 
tend. Robinfon, ©. 560, 565. Vgl. Bethſaida die Anm. Nach Cotovieus hat bie 
Jakobsbrücke drei (nah Schubert [III, 259] vier) Bogen, iſt 60 Schritte lang, 
liegt 1 m. p. vom Merom, 8 m. p. vom See Genezareth. Am Weſtufer bes 
Yordan findet mau neben der Brüde Ruinen eines von Balduin IV. angelegten 


ſtells. 
109) Robinſon, III, 573. 140 Stadien Länge, 40 Breite gibt Joſephus dem 
See. Bell. Jud., DI, 10,7. 

110) Burdharbt, S. 564. 

{11) Joseph, 1. c., $. 8. Neben und Feigen babe man am See 10 Donate 
im Jahre, fagt Joſephus. Seesen nennt Dattelpalmen, Citronen, Pomeranzen 
und Indigo ale Gewächfe ber Seegegenb von Tiberias. Monatl. Eorr., XVII, 859. 

111°) Bgl. Petermann (1865), ©. 873, und Bertou im Bulletin de la Soc. 
de Geogr., XII, 164. Es muß bier wol ein Fehler in ber Höhenbeſtimmun 
ober ein Wafferfall zwilchen ber Ialobshrilde und dem See Tiberias jen. N 
ber Spiegel bes Merom = + 40 Fuß, der bes Sees Tiberias = — 700 Fuß, 
fo müßte das Gefälle auf ber kurzen Strede va, Merom zum See Tiberias 
auf etwa drei beutiche Meilen 740 Fuß betragen. Seetzen berichtet (I, B42): 
vom Ausfluß aus dem Merom flleße „der Jordan fehr ruhig und Tangfam bis 
zur (Jakobs⸗) Brücke, auf deren anderer Seite er außerordentlich ſchnell, mit 
Strubel flo‘. Dennoch ritt Seetzen zwifchen der Jakobsbrücke und dem Ti⸗ 
berias buch ben Fluß, „das Waſſer ging dem Pferde bis an ben Bauch“. 
Hier in der Nähe des Sees mußte ber Jorban baher ruhig fliehen. Eine genaue 
Angabe des Sorbangefälte von ber Jalobebrücke bis zum Tiberias ift nöthig. 

112) Burdhardt, 8.576. Er babete bei Sygammagh. Wahrfcheintich verfchendt 
bas Sl ber heißen Quellen von Ziberias die Fiſche. Die Fiſcharten follen 
nad Haffelguift mit ägyptiſchen lbereinflimmen, als: »parus galilaeus, eine 
Art Braffen, silurus und mugil; coracinus nad Joſephus a. a. DO. Bol. 
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Joſephus und viele Reifende preifen die Schönheit des Sees, nıan 
verglich ihn mrit dem Locarner und Wener. 2!) In ganz Baläflina 
gibt e8 feine Gegend, deren Reize mit denen diefer Gegend zu verglei- 
hen wären, fagt Seeßen; auf allen Seiten, ven Ein» und Ausfluß des 
Jordan andgenommen, von Bergen umgeben, ift das Wafler gegen 
Winde gefhägt, ruhig, und da fein einziges Fahrzeng auf dem ganzen 
See, jo herrſcht die tieffte Stille. 11%) Daß er aber nicht ganz vor 
Stürmen bewahrt ift, wiflen wir ſchon aus ben Evangelien (Matth. 8, 
23; Marc. 4, 86; Luc. 8, 22). 

Im Alten Teftament wird er nur an den wenigen citirten Stellen 
im vierten und fünften Bud Mofis und im Buch Joſua bei Beftimmung 
er Landes» und Stamingrenzen genannt, vefto öfter im Neuen Tefta- 
met. An ibm lagen Sapernaum, Bethſaida, Chorazim, Magdala, 
bie einft blühten, jett faum noch in Ruinen erfennbar find (Matth. 11, 
21—23; Luc. 10, 13); auch Tiberias (Joh. 6, 1 :c.) ift verfallen. 
An dieſem Meere wohnten als Fifcher Petrus und Andreas, Jakobus 
und Johannes (Matth. 4, 18. 21); auf ihm waren bie wunderbaren 
Fiſchzüge (Luc. 5, A— 8; Joh. 21, 6. 11), auf ihm ſtillte Chriſtus 
ben Sturm (Matth. 8, 23— 27 ıc.), wandelte ev (Marc. 6, 48 :c.) 
und predigte er (Matth. 13, 2 zc.). 

Und auf demfelben See war unter Vespafian cine Schlacht zwi- 
hen Römern und Juden 115), und aus bemfelben See fol fih nad 
einer talmudiſchen Sage der Meſſias einft erheben. 11°) 

Bei Szammagh verläßt der Jordan wieder das Galiläiſche Meer; 
von da bis zum Todten Meer ift das 13 Meilen lange 


‚Sorbangelände, 77777 22 

(Yof. 11, 2; 12, 3). Dies „ift eine der niebrigften Flächen in Sy⸗ 
rien‘, das Klima veflelben heißer als in irgenbeinem Theile Syriens, 
„Die felfigen Berge drängen die Hige zufammen und hindern die Ab- 
kühlung der Luft durch bie Weſtwinde.“ Daher erntet man bier viel 
früher als in der hoben äftlihen Ebene Hauran. 217) Die tiefe Lage 
des Jordanthals erzengt dies heiße Klima. Da wo ver Fluß den See 
Genezareth verläßt, liegt fein Spiegel circa 625 Fuß unter dem Spiegel 
bes Mittelmeers, beim Einfluß in das Todte Meer circa 1231 Fuß. 





Seehen, Monatl. Eorr. (1808), XVII, 350. Die Tiefe des Sees bei Ti- 
berias iſt nach Lynch (S. 15) 167 englifche Fuß. 

13) Clarke, ©. 466. 

114) Seetzen, S. 348. Budingham, S. 407. Nach Burdhardt (5.576) war ber 

einzige Kahn, der auf dem See von ben gilgern ebraucdht ward, 1811 aus- 
emanber gefallen. Bgl. Otto v. Richter, ©. 61. Der Fiichereipachter in Tis 
berias fifchte nur am Ufer mit dem Wurfnetz, Seeken, a. a. D., ©. 350. 
Schubert fand fein Boot, Robinſon (III, 511) eins. 

115) Joseph., Bell. Jud., III, 10, 9... 

116) Burckhardt, &. 565. 

117) Burdhardt, ©. 431, 432. Nörblih, jagt Burdharbt, lag ber mit 
Schnee bebedte Dſchebel es⸗Scheilh, öſtlich prangten Die fruchtbaren hohen Ebe⸗ 
nen von -Dicholan, während. pie welkende Begetation im Ghor die Wirkung 
einer tropifchen Hitze zu fein fehien. - 
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Das Gefilde des Jordan ift bei Bethſean ungefähr zwei Stunden breit, 
in dieſes ift ein etwa eine Viertelftunde breites, um 40 Fuß niedrigeres 
Thal, und wiederum in diefes das etwa 80 Schritt breite Bett des Fluſſes 
eingefchnitten, welchen Burckbardt im Sommer bier nur 3 Fuß tief 
fand. 119), Zamarisien, Weiden und reiterhohes Pfeikfchilf bededen bie 
Ufer. Zwiſchen der Weitung bes YJordanthals bei Bethſean und dem 
brei Stunden breiten, vom Ya Eliſä bewäflerten Gefil de von Jericho, 
MT, n9292 (of. 4, 13; 5, 10) 121180) fließt der Fluß zwiſchen zwei Kalt- 
fteinztgen eingefchloffen. „Est namque vallis (fagt Juſtin, XXXVI, 8), 
quae continuis montibus, velut muro quodam elauditur.“ Jerichs, fagt 
Joſephus, liegt zwar in der Ebene, aber ein fehr langer, nadter, rauher 
Bergzug dehnt fi auf der Abendfeite viefer Ebene einerſeits bis zum 
Gebiet von Schthopolis, andererfeits bis ans Südende des Asphaltſees 


118) Ebendaſelbſt, S. 598. Korte hätt den Jordan beim Ausflug. aus bem 
See Genezareth fo breit als die Saale bei Halle. Buckingham (I, 264) ſchilbert 
das Jordanthal nörblih von Jericho ganz wie — 5 — Hier wird die 
Breite nur 60 F. bei 123 F. Tiefe angegeben. — Oberhalb und unterhalb ber 
Einmündung des Manbhur in den Jordau find zwei Brliden über ben Jor⸗ 
dan, eine britte über den Mandhur ſelbſt. Geetzen, a. a. D., ©. 861. Ueber 
diefe Brücken und über bie Jakobsbrücke nörbiih vom See Tiberias führen 
bie zwei großen "Straßen nach Damascus. Nah Irby und Mangles (Robinſon, 
IE, y' finden fih unweit vom Orte, wo der Jordan aus bein See Gene 
zareth tritt, die Ruinen einer zBmifchen Brüde von 10 Bogen. Nach Lyuuch (&. 28) 
und nach Belbe (Il, 282) finden fih Hefte einer Bräde on ber Strefle von 
Nablus nah e8-Salt, oberhalb der Jabolmündung. 1: 

118°) Am Nordende des Todten Dleers ift eine Wüſte, welche fih aufwärts, 
längs der Weftfeite der Iorbanebene, bis über Jericho Hinauszieht. Als David 
vor Abſalom von Ierufalem ‚Über ben. Delberg flieht, dann hinab zum Jqr⸗ 
dan, N heißt e8 von ihm: er fei den Weg zur Wilfte ge engen 2 Sam. 15, 
23. 28; 16, 2; 17, 16. 22). Offenbar Bi er — bie Ebene Jerichot 
zum Joͤrdan. Joſ. 16, 1 erwähnt die „Wülſte, welche aufſteigt von —55 
gen Bethel“. Und dennoch heißt Jericho. die „‚Balmenflabt‘‘ (5 Mei. 84, 8; 
Richt. 1, 16; 3, 13) und wird fonft wegen großer Fruchtbarkeit ‚geriiymt;, wit 
f biejer (ſcheinbare) Widerſpruch ber Heiligen Schrift zu Iöfen? . Und derſelbe 

iderſpruch findet ſich bei Joſephus (B. J., IV, 8), wo e8 zu Ende bes $. 3 
beißt: „Die ganze Gegend zwiſchen Sericho nnd Serufalem ift wüſt und felfig, 
nad dem Jordan und Todten Meere zu ift fie zwar niebriger, aber doch ebene 
wüft und unfruchtbar. Wie höchſt glüdlich (euäuukovestarnv) nun Jericho fei, 
iſt hinlänglich nachgewieſen.“ Joſephus hat aber vorher den Widerſpruch fo 
gelöft. Nahe dem alten Yericho guille ber. Bach, den Elifa „geiuub‘ ma 
(2 Kön. 2, 19— 22), fließe durch das 70 Stadien lange, 20 Stadien breite 
Gefilde Jericho, in welchem bie fhönften Gärten, mannichfaltige Arten Palmen, 
Opobalſam und andere feltene edfe Gewächſe in Menge wüchſen, ſodaß man 
Dies eine halbe Meile breite Gefilde mit Recht göttlich nennen könne. 
Vebereinftimmenb erzählt Monro (I, 160): nabe dem Berge Quarantania, 
unmeit von Ruinen, melde er fiir das alte Iericho hält, entipringe der klare, 
reihe Bach Elifä, welcher die Ebene befruchte (which fertilizes the plain). 
Dennoch fagt derſelbe Reifende: die Ebene am untern Iorban und Todten Meere 
biete vom Gebirge Juda beim Hinabfteigen nach Iericho den Anblid ber größten 
Debe (the aspect of extreme desolation). Die edelften Gewächſe, welche das 
fruchtbare Gefilde ouszeichneten, finden ſich jebt nit mehr. So ber Opo⸗ 
balfam, ber Maufbeerfeigenbaum; nur Yin einfamer Palmbaum erinnert an 
ben frübern Palmenwald. (Robinſon, II, 587.) i 
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aus. Diefen gegenüber läuft auf der Dftfeite des Jordan ein zweiter 
von Julias (am Norbende des Sees Tiberias) bis Somorron (zum Berg 
Hor?), weldyer Petra Arabiens begrenzt. Zwifchen beiven Bergzügen 
liegt Die große vom Jordan durchfloſſene Ebene (Eye redlov), welche 
im Sommer ſehr verbrannt iſt. 119) 

Dem eirca drei Stunden breiten Gefilde Jericho gegenüber liegt 
auf der Oftfeite des Jordan das Gefilde Moab, am: man (4 Mof. 
21, 1; 26, 3. 63 2c.; 33, 48), weldes etwa eine Stunde breit ift 
(Robinfen, :I, 585). 

2ängs dem Jordan läuft eine Straße von Yericho anf Bethſean. 120) 

Im März und April trat der Jordan fonft aus (Yof. 3, 15; 
1 Chron. 18, 15; Gira) 24, 36). 

In der Heiligen Schrift wird er_oft, zuerft 1 Moſ. 13, 10. 11, er⸗ 
wähnt, wo es heißt: Lot habe fih am Jordan nievergelafien. Jakob 
ging über ven Jordan nach Mefopotamien: 1 Mof. 32, 10. Mofes 
kommt nur bis an den Yorban, nicht hinüber auf deſſen Weftfeite: 5 Moſ. 
3, 27. 28; 4,21. Joſna geht Aber ben Yorban: Joſ. 3, 4; Pf. 114, 
3. 5. 121) | 

Ehud läßt den geichlagenen Monbitern den Uebergang über ben 
Jordan verlaufen: (Nicht. 3, 28), Gideon den geſchlagenen Midianitern 
(Richt. 7, 24): Fernere Erwähnung’ bei den Zügen der Philifter und 
Ammoniter gegen Iſrael (Richt. 10, 8. 9), beim Kampfe Jephtha's 
mit Ephraim (Richt. 12, 5) ꝛc. David flieht vor Abſalom über den 
Jordan, Abſalom ihm nad (2 Sam. 17, 22— 24); er kehrt zuräd 
über ven Jordan nad dem Tode Abjalom’8 (2 Sam. 19, 15). Elias 
and Elifa gehen durch den Jordan (2 Kön. 2, 6— 8. 13). Naeman 


119) Joseph., Bell. Jud., IV, 8, 2. Sofephus’ Befchreibung ſtimmt ganz mit 
benen von Burckhardt und Budinghbam (I, 259 fg.). Er rechnet die Jordan⸗ 
ebene vom Dorfe Ginnabris, BO Stabien ſüdlich von Tiberias, an der Au 
mündung bes Fluffes aus dem See Tiberias gelegen, bis zum Todten Meere, 
zu 280 Stabien, circa 6 deutſche Meilen Länge; offenbar ift 230 eine falſche Lesart, 
da jene Ebene über 12 Meilen lang ift. 

120) Bgl. die treffenbe Bemerkung bes Ueberfeßers von Buckingham's Reiſe, 
I, 269. BDurchkhardt  bereifte diefe Straße auf der Oſtſeite des Jordan, von 
Bethfean bis an den Jabok (Burdharbt, ©. 595597); Budingham reifte, meift 
auf ber Weſtſeite, won Jericho bis etwa vier Meilen von der Jabokmündung; 
Araber befabten ihm, „an ben Ufern bes Zorban zu bleiben, und bie öffent⸗ 
liche Heerſtraße (nach Damascus) nicht zu verlaflen” (a. a. O., ©. 268). 
Der größte Theif dieſer Iorbanftraße. läuft wol auf der Oftfeite, da Burdharbt 
berichtet: von Yin Sulten eine Stunde unterhalb Byfan bis Jericho gebe e8 feine 
Ruinen an der Weftfeite bes Jordan, weil. das Thal voller Feljen und zum 
Anbau min geeignet fei (Burdharbt, S. 595). Bgl. jedoch Robinſon (N. F.) 


121) Der hebräiſche Ausdrud eber:ha-Jarden: „über bem Jordan drüben“, 
bebeutet je. nach. dem Standpunkt des Redenden, entweder auf der OÖftfeite oder 
ber Weftfeite des Jordan. Dieffeit des Jordan ift bei Moſes die Oftfeite, 
jienfeit Die Weftfeite, 3. B. 4 Mof. 32, 32; 3, 14; 5 Moſ. 11, 30; 12, 10. 
Bei Spätern, nachdem das Volk Iſrael über ben Jordan gegangen war, iſt's 
nngefehri: Sof. 12, 1. 7; 13, 8. 323; 32, 4. 7; 24, 8. erfwürbig ift 
5 Moſ. 1, 1.55 3,85 Joſ. 9, 1. 10. Dieffeit des Jordan gegen Abend 
1 Ehron. 27, 30. J 
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wird durch das Waſſer des Jordan geheilt (2 Kin. 5, 10—14). Elifa 
mit den Prophetenkindern am Jordan (2 Kön. 6, 1—7) In den 
Kriegsgefhichten der Makkabäer wird ver Yluß oft erwähnt, 

Johannes tanft Chriftum im Jordan (Matth. 3, 6. 18; Marc. 1, 
5. 9 2c.), und zwar zu Bethabara (Ich. 1, 28). „Redemtor noster 
contactu: mundissimae carnis fluvium sanctifhicavit vim regenerativam 
conferens universis aquis,“ 12) Schon zu des Enfeblus und Dieronymus 
Zeit fuchte man durch die Zaufe im Jordan bie Wiedergeburt. 329) All⸗ 
jährlih wallfahrten am Oftermontage die PBilgrime von Jeruſalem nad 
Yeriho zum Jordan. Legh ging mit 6000, Maundrell I2%), mit 2000 
Pilgrimen unterm Schuge des begleitenden Gouvernenrs von: Derufalem 
und türfifher Soldaten. Dlin Ingerte mit 2500 Babepilgern bei Ye 
richo. Es waren Kopten, Griechen, Armenier, Katholilen und Proteftanten, 
fie kamen aus Abyffinien, Aegypten, Kleinaſien, Griechenland, Malte, 
Italien, Frankreich, Spanien; Oeſterreich, Polen, Preußen, Rußlaud 
(beſonders viele Koſacken), Großbritannien, Amerika. Der tg führt über 
den Delberg, Bethanien, vie Apoftelguelle, weiter. anf‘ Avummim,“ mo 
Ruinen eines Caſtells, welches einft die durch den engen Felapaß 
Keifenden gegen Räuber fchligte 12**), fo geht es über das traurigſte, 
ödefte Gebirge in fünf Stunden zur Ebene von Jericho, dann in zwei Stun⸗ 
ben: von Veriho zum Jordan. An deſſen Ufer: liegen bier bie, Ruinen 
einer alten, Johannes dem Täufer geweihten Slofterkicche. 1243). Die 
Pilger baden fih im Fluſſe, der reißend fließt. Als Troilo 125) hei 
ber Pilgerfahrt war, ertranfen badende Pilger; Armenier brachten Leim 
wand mit, wuſchen fie im Jordan, um biefelbe zu Sterbefleivern zu 
brauchen; Geiftlihe brannten brei Kreuze barauf. Einer, der in ſolchem 
leinenen Kittel ftirbt, ift, wie fie meinen, ohne Abfolution von allen 
Sünden rein. 

Mittagwärts von Yeriho fließt der Jordan durch eine einfame 
Ebene voll Salzthon zwiſchen buſchichten Ufern in " 


122) J. de Vitriaco hist. Hieros., p. 1076. Bgl. Ritter, II, 328. 

123) „Bethabara trans Jordanem, ubi Johannes in poenitentiam baptizs- 
bet, unde et usque hodie plurimi de fratribus, hoc est de.numero coreden- 
tium, ibi renasci cupientes, vitali gurgite baptizantur.““ Hieron, Onom. Konſtan- 
tin verſchob feine Taufe bis ine flinfundfechzigfte Yahr, um von Enfebine im Jor⸗ 
dan getauft zu werben, ftarb aber auf der Reife zur Taufe in Nicomebia. — 
Cardinal Ottoboni ſchenkte 1716 dem Kaifer Karl VI: zur Daufe des Erzherzogt 
Leopold ein Toftbares Gefäß voll Jordauwaſſer (Bachiene, I, 147, 148). Der 
Name Iordanes ftammt von der Iorbantaufe, ' 0 : 

124) Maundrell, ©. 99 fg. Legh, S. 190. ' 

1242) Hier libte, der Sage nach, der Samariter Barmherzigkeit, S. Abdummim. 

124) Adamnan, II, 18. Arvieng (II, 163) erwähnt dies Iohannesflofter, es 
jei von ber Kaiferin Helena an dem Orte gebaut, wo Johannes Chriſtum taufte. 
Bocode (II, 49) fagt: baffelbe ftehe eine englifche Dieile vom Jordan, Katholiken 
und Griechen feiern aber nicht einig fiber jenen Ort. Da bie Btieber beiber 
Eonfeffionen die Taufe Ehrifti auf. das weftliche Ufer bes Jordan verlegen, fo 
ya beide, weil Iohannes ja „zu Bethanien jenfeit des Jordan taufte”. 
Joh. 1, 28. 

125) Zroilo, &. 441. 
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das Todte Meer, 


auch: Meer am Gefilde, Tyay7 d5, ober bes Blachfeldes (5 Moſ. 
3, 17; 4, 49), Ealzmeer, may b), (a.0.D. u. 1 Mof. 14, 3; Jo}. 
3, 16), Meer gegen Morgen, rg Briz (Hefel. 47, 18; Joel 
2, 20), Ayvn 'Acpaiting (Joseph., Bell. Jud., III, 10, 8.7, zc.) 126), 
bei den Arabern: Bahr Tut: Lot's oder: Berfluchtes Meer. Es ift 
nah Robinſon (II, 449) 10 Meilen lang, 2, Meile breit 127), Table, 
hohe, fteile Kalkfteinfelfen umgeben es, bie fih nur nörblich gegen das 
Gefilde des Jordan, ſüdlich gegen das Salzthal öffnen. 

Todt heißt das Meer, da an ihm feine grline Pflanze, kein Waffer- 
vogel auf ihm, in ihm fein Fiſch, keine Mufchel. Führt der Jordau 
Fiſche hinein, jo fterben fie. 12°) Gadow erzählt: Einige Reiher hatten 


126) Balacca 7 Akuxh, 9 xadlovudın vexpa xal dapyaltitic. Euseb. Onom. 
Abulfeda (Tab. Syr., p. 148, 156) nennt das Meer: Lacus Zoghar (Zoar). Im 
Mittelalter hieß Daffefbe auch mare ınaledietum nnd mare diaboli; man unter- 
ſuchte: warum Das gebenebeite Waſſer des Sorban in das Berfluchte Meer Taufe. 
Seetzen, ©. 452. Xitter, S. 830. 

127) Nach Seetzen (Monatl. Eorr. [1308], XVIII, 440 fg.) ift es 11 Meilen 
lang, 3 Meilen breit und hat 6 Meilen im Umfange. — Joſephus (Bell. Jud., 
IV, 8, 4) gibt dem See 580 Stadien Ränge, 150 Stabien Breite, d. 1. 14Y, Mei- 
len Länge, 3%, Meilen Breite. Robinfon (II, 459) bemerkt: daß das Tobte Meer 
aumeilen 10—15 Fuß höher ftehen müfle, als zu der Zeit (Monat Mai), ba er 
es ſah, und daß es, wenn e8 voll, an feinem Südende einen Salzmoraft eine 
bee Meile weit überſchwemme. Vielleicht hat Joſ —* Länge und Breite 
nes eers bei höchſtem Wafferftande und beshalb größer angegeben als bie 
euern. 

128) Gadow in ber Zeitfchr. ber Dentfch. morgen!. Gef., Bd. 2, Heft 1, 2, 
&.61. Tac., Hist., V, 6: „Neque pisces aut suetas aquis volucres patitur.“ 
®alenus (lb. IV. de simplicium medicamentorum facultatibus, cap. 19) fagt: 
man fieht fein Thier, Teine Pflanze in biefem See. Kein Fiſch ſchwimme aus 
den Jordan in den See, würfe man einen hinein, fo fterbe er. Hieronymus ad 
Ezech. 47: „Mare mortuum, in quo nihil poterat esse vitale. — Re vera, 
juxta literam huc usque nihil, quod spiret et possit incedere, prae amaritu- 
dine nimia in hoc mari reperiri potest, nec cochleolae quidem parvique ver- 
miculi et anguillae et csetera animantium sive serpentium genera. Denique 
si Jordanes auctus- imbribus pisces illuc influens rapuerit, statim moriuntur 
et pinguibus aquis sapernatant.“ — Bgl. Relanb (S. 244), welcher darauf auf- 
merffam madt, daß Hieronymus, ber fo lange zu Bethlehem, in ber Nähe bes 
Todten Meers wohnte, ein glaubwärbiger Zeuge fei. „Schneden und Mufcheln 
babe ich nicht im See gefunden‘, jagt bee genaue Serben, a. a. O., ©. 41. 
„Nullum est in illo animans, neque piscis neque alias generis quidquam“, fagt 
Abulfeda (Tab. Syr., XD, 156). F 

Nec mare vivit ibi, mors est maris illa quieti, 

Quod nullus animat per anhela volumina fluctus 

Quodque etiam ;patrio musquam suspirst ab austro, 

Quodque .nequit. ptoferre. aliqusma de gurgite. gentem 

Squamigeram, al. 

Vel crispam concham, aut duplici compagine clausam. 
So Auctor.de Sodoma (von Weſſeling citirt im Itiner. Hierosol:, p. 597). — 
Bbgel ſah Maundrell iiber ben See fliegen (S. 107), ebenſo Fist (S. 281) und 
Robinfon bei Engaddi. Hier, von der reichen Quelle bewäſſert, ift ein Didicht 
von Bäumen und Sträudern, in denen Bögel niften, unb eine ſchöne Ebene 
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ihren Stand auf dem fchlammigen Delta (des. mündenben Jordan) ges 
nommen und fuchten bie ins Meer gejpülten Yifchlein, die in der ſchar⸗ 
fen Zauge augenblicklich ftarben. Ich bemerkte ſelbſt einige, die mit dem 
Tode rangen. Dies erflärt die Stelle Heſek. 47, 8— 10. 

: Salzig heißt das Meer; fein Waſſer ift dns falzigfte auf ver 
Erde, fo falzig wie grabirte Sole, zugleich höchſt bitter und ekelhaft 
ſchmeckend, doch ar. In 100 Theilen Waſſer find 42 Theile Salz, 
24 Theile ſalzſaure Bittererde. 12%) Es ift fo gefättigt, daß bineinge- 
worfenes Salz ſich nicht aufläft. 199%) Lauer kommen mit einer Salz 
frufte überzogen heraus, die Uferfteine find mit Salz. Überzogen, und 
fußdide Salzſchollen finden fih am Sflihen Ufer. In der Nähe von 
Kerek ſah Burckhardt von einem Berge vie Sühfpige des Todten Meers, 
„welches ausſah wie ein See voll, mit einer weißen Salzrinde überzo- 
gener, Infeln und Sandbänke“. 131) Dur den Salzgehalt ift das Wafler 
jpecififch jchwerer und erleichtert Dadurh da8 Schwimmen. „Periti im- 
peritique nandi perinde attolluntur“, jagt Tarftns.122) Joſephus 'er- 
zählt: Vespaſian habe Menfchen, die nicht ſchwimmen konnten, mit anf 
den Nüden gebundenen Händen in den See werfen laflen, und fie ſeien 
nicht untergegangen 133); Maundrell fand, daß das Waſſer feinen Mörper 
im Schwimmen mit ungemeäner Leichtigfert trug. Miffionar Nttolaifon, 
ber um Oftern 1833 das Tobte Meer befuchte, fchreibt: „Einige von 
uns badeten fi, und wurden nicht wenig Aberrafcht, daß uns das 
Waſſer durchaus nicht unterfinten ließ. Wir verfuchten uns umterge 
tauchen, aber es Half nichts, wir konnten den Boden des Waſſero nicht 
erreichen, ob es ſchon nicht viel Aber Mannestiefe Hatte. Legten wir 
uns geſtreckt und ohne eine Bewegung zu machen, auf das Waffer, jo 


— — —— — — — 


zieht ſich faft eine Viertelſtunde lang an das Ufer hinub (II, 439, 461). Dieſer 
Punkt erſcheint aber mehr als eine Daſe in der heißen Meereswülſte. Rebinſen 
ſelbſt (II, 461) beftätigt and eigener Erfahrung das Zeugniß des Alterthums 
and nenerer Heifenden, daß fich nicht eime Spur von Pflanzen» ober Thier 
leben im Todten Meere finbe; ebenſo Schubert (III, 86). Seefilche, welche Mars 
hal Marmont (III, 68) zu Wlerandrien in bas aus bem Tobten Meere mit- 
genommene Wafler warf, farben in 2— 8. Minuten. Bgl. jedoch Belde 

m., ©. 255, unb Bitter, XVi, 779; aber auh ©. 68 Anm. 1504. 

129) Außerdem 10 Theile falzjanre Kalkerde, 7 Theite ſalzſaures Natrum. 
Robinfon (IL, 468) theilt mehrere Analyſen dieſes Seemaflers mit, Nach Bayi 
Xuflac befiehen 100 Theile deffelben aus - : 

Salzfaurem Kalt: 9,98 - ' 
Saljjanrer Magneſia 15,81 
Salzjaurem Natron 6,85 
Waſſer 73,76 
100. 
Fisk (S. 281) fand den Geſchmack des Waters ekelerregend und libermäßig 
bitter. „Est aqus valde amarissime.“  Itiner. Hieros., p. UT. 

180) Galenus 1. c. bei Reland, ©. 241. Serben, a..0. 0. : 

131) Burckhardt, ©. 666. Serben, S. 440. N 

132) Hist., V, 6. Das fpecififdde Gewicht des Wafjers vom Todten Deere 
vergält fich nah Marcet zum fpec. Gewicht beftillisten Waſſers wie 1211: 1000, 
nah Gay -Luffac wie 1228 ; 1000. 

188) Joseph., Bell. Jud., IV, 8,4 
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brehte es uns auf den Rüden; ftanden wir aufrecht, die Hände unter 
dem Wafler. baltend, fo ſanken wir Bis an die Schultern, aber jobald 
der Körper von der ſenkrechten Stelumg im mindeften abwich, jo bob 
uns das Waller die Beine in die Höhe und warf uns wieder anf den 
Rüden.“ 15%) Legh beriätet, man bekomme beim Baden einen ülichten 
Ueberzug über den Leib, der nicht weidhe, und häute fi) danach mit 
Schmer, Gegen bas mittägliche Ende des Sees ift eine 31, Stunde 
breite Furt, welche aber felten bemutt wird, weil fich bei denen, welde 
durchwaten, die Haut an den Beinen gänzlich Losfchält. 13%) — Un der 
Süpfpige des Sees iſt das etwa 2-3 Meilen breite Salzthal mit 
einem 2I/, Stunden langen, 150 Fuß heben Steinfalzberge 1?%), wo Idab 
und Abifai Die Edomiter ſchlugen (1 Chron. 19, 12. 13; Pſ. 60, 2). 

Wenn das Tobte Meer Schon durch die gefchilderte, von alter® ber 
bekannte Eigenthumlichkeit für einzig galt, fo ergab fi& in Iahre 1837 
aus den Barometermefiungen Schubert's 137) und den Waſſer⸗Siedepunkts 
Beobachtungen vor Moore und Betr eine neue, höchſt merkwürdige Eigen- 
ſchaft deffelben, daß nämlich fein Spiegel viel tiefer liegt als der des 
Mittelaneers ; nach zwei fpätern ſehr miteinander Abereinftimmenden 
trigomometrifden Operationen des Lientenant Symonds um 1231 parifer 
Fur tiefer. 138) Als Seeßen von dem öſtlichen Monbitergebirge zu dem 
fo tief liegenden Geftade des Todten Meers hinabgeſtiegen war, fand er 
en Klima, Das ‚‚bimmelweit von dem Bergklima verfchieven war‘. 
„Bier maß‘, Trgt er, „im Sommer eine tropifche Hitze herrſchen.“ 12084 
—* gediehen in ver Niederung des Todten Meers in Menge tropiſche 

almen. 

An der Stelle des Todten Meers war früher das Thal Siddim, 
eine Gegend „waſſerreich als ein Garten des Herrn” (1 Moſ. 13, 10; 
14, 3). 139) Das Meer entſtand, als der Herr die Städte Sodom, Go— 
morra und bie ganze Gegend mmılehrte und „Schwefel und Feuer herab⸗ 


134) Maundrell, S. 107. Calwer, Bibl. Geogr., S. 566. Vebereinftimmendes 
berichtet Bocode, II, 54; Monro (X, 157), ber mit Rilolaifon das Todte Meer 
befuchte; Egmont von Nyenburg, welcher erzählt, daß er aud in gerader Stel- 
lung nicht habe unterfinfen Finnen. Vgl. auch Robiufon, II, 444, und Irby, S. 330 fg. 

135) Burdharbt, ©. 665.- Seren, ©. 437. Gadow belam beim Baden in der 
Rähe der Jordanmündung den ölichten Ueberzug ohne Schmerz, beim Baben in ber 
Nordweſtecke nes Reers denſelben Ueberzug und leifes Brennen. Gadow, a. a. O. 

136) Legh, S. 206. Burchardt, S. 664. Seetzen, S. 437. Robinſon, IL, 454. 

137) Sqhnbert's Entdeckung ward zuerſt in ber Allgemeinen Zeitung bekannt 
gemacht; nachdem dies geſchehen, kamen „öffentliche Beſtätigungen über die 
abnorm tiefe Tage des Salzfees, zuerſt durch Herrn Beke.“ Schubert, DIL, 87. 

138) Symonds iſt einer der engliſchen Offiziere, welche 1840 nach Abzug 
ber Flotte Stopford's in Paläſtina blieben und das Land aufnahmen. Bibl. 
sscra, 1843, No. 1, p. 10. Bgl. weiterhin Die Mefiungen von Lynch. 

138*) Monatl. Correſp., XVII, 436, Bgl.,„Engedbi“, Anm. 176. 

139) Die Meinung, Daß der Jordan durch das Thal Siddim, dem flldfichen 
Theil des Ghor, und bie Arabah in ven Nilanitifchen Meerbujen gefloffen, ſcheint 
buch das Auffinden einer Waſſerſcheide zwiſchen dieſem Meerbuſen und. dem 
Zobten Meere widerlegt. Doch find die Reſultate ber Unterfuchungen der Arabah 
von Roth abzumarten, . ä 
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regnen ließ auf Sodom und Gomorra“ (1 Mof. 19, 24.25. Vgl. 5 Mof. 
29, 23; Jerem. 49, 18; 50, 40; Amos 4, 11; Zephanja 2, 9; Luc. 
17, 29; 2 Petr. 2, 6). 14%) Im genannten Thale Siddim waren Asphalt 
gruben (1 Mof. 14,:10) 14), tauchen aus ihnen die großen Asphalt- 
ftüde auf, welche, Topflofen Stieren122) ahnlich, auf dem Aophalt⸗ 
meere fhwimmen? Araber fagten jedoch: der Asphalt quelle auf ver 
Dftfeite des Meere, überkrufte die Uferfelfen, Iöfe fih dann ab und falle 
in ben See. 123) Schwefel findet fi in Stüden, vie ſelbſt fauſtgroß 
vorkommen. Ä u W 
Die Moſesſteine am Nordende des Meers find bituminifirte brenn⸗ 
liche Stinkfteine, welche in Jeruſalem zu Roſenkränzen verarbeitet wer 
den, 144). — Die Sodomsäpfel (deren Inneres Aſche), welche am Tobten 
Meere wachſen, follen (nah Haffelquift) die durch ben Stich eines In⸗ 
fette innerlich ftaubige Frucht von Solanum melongena 145) fein. Nad 
Robinfon (II, 472) dagegen iſt es die Frucht der Asclepias gigantes 
(das Oeſher der Araber), welche Frucht einem großen, platten, geld 
lichen Apfel gleicht; äußerlich ſchön, bricht fie, wenn man fie drückt, plagend 
auf, wie eine mit Zuft gefüllte Blaſe, und nur die Fetzen der binnen 
Schale und ein paar Faſern bleiben in der Hand zurück. Es läuft eine 
dünne Hülfe, welche eine Heine Quantität Seide mit Samenkörnern enk 
hält, vom Stiel aus duch die Frucht. Ä 
Nah ältern Befchreibern fchwebt ein böfer Dunft ber dem See 
„Lacus gravitate odoris accolis pestifer*, fagt Tacitus 146); „est autem 
hoc mare semper fumans et tenebrosum sicut caminus inferni“, berich- 
tet Sanutus. Andere Reifende fanden keine Dunftwolfe 197), fo Robin 


140) Qgl. Taeit., Hist., V, 7. Strabo, XVI, 2, 8. 42 u. 44, welcher aber 
das Todte Meer mit dem See Sirbonis feltfam confundirt. Monro (I,- 147 
— 155) erflärt fih mit Recht fcharf gegen die Hypotheſe: als fei Sodom und 
Gomarra burh den Ausbruch eines Vulkans zerftört worden; ba man feine 
Vulkane, noch vulkaniſche Probufte, Lava, Schladen ꝛc. am Todten Meere finde, 
eine folhe Annahme auch mit der Erzählung der Heiligen Schrift in Wiber- 
ſpruch ftebe, ja niit den eigenen Worten Ehrifti (Luc. 17, 29). 

141) Dolara dapdırov. Juseph., Antiq., I, 9. 

142) Juseph,, Bell. Jud., IV, 8, 4. 

148) Seeben, a. a. O., &. 441. Burdharbt, ©. 664. Tacituo iſt für bas 
Auftauchen, da er fagt: „Certo anni bitumen egerif“ eto. Hist., V, 6; ebenfo 
Zofephns (1. c.): te pevror doyklitou Buiroug uälavas dvadlöwclv. 

144) Burdharbt, a. a. O. Die Brennbarkelt wird von ben Arabern bem 
magiſchen Stabe des Mofes zugefchrieben. Maundrell, 8.106. Fiok, S. 280. 

145) Haffelguift, S. 522. Seetzen's Vermuthung, die Sodomsäpfel feien 
Bombax L., ift zu wenig begrindet. Joſephus (B. J., IV, 8, 4) und Taeitns 
(Hist., V, 65) erwähnen die SobomsäÄpfel; Irby (G. 354) den Oefher. 

146) Bist, V, 6. 

147) Maundrel, S. 108: „Ich bemerkte nicht das Auffteigen des Rauché 
über dem Waffen.’ Seetzen, a.a.D., ©. 441: „Dunſt muß ſich natlirlichermeife 
häufig über einem See erzeugen, welcher in einem tiefen Thale Tiegt, mo eine 
teopifche Blut im Innius, Yulins und Augnuſt berricht. Dagegen jagt Plinius 
(H. N., V, 17): „Ab oceldente litora (Anphaltitae lacus) Ksseni fagiunt, usque 

ua nocent.“ Araber, welche Bocode zum Todten Dteere begleiteten, hielten 
licher vor ben Mund und holten nur durch Die Nafe Athen, aus Fu nor 


| 
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fon, welcher fünf Tage in der Nähe des Ufers zubrachte und aufmerk⸗ 
fam darauf macht, daß jet noch das ſüdliche Ghor menſchlicher Wohnſitz 
it, Engaddi es früher war. 

Joſephus bemerkt ſchon, daß die Natur des Sees Genezareth und 
bie des Todten Meers einander ganz entgegengefeßt feien; dieſes fei fal- 
zig und unfruchtbar (&yovag), jenes füß und erzeugend (yövurog). 147 =) 
Diefer Gegenſatz tritt aud) in ver Heiligen Schrift hervor: das Todte Meer 
wird einzig im Alten Teftamente erwähnt, als ein bleibendes Denkmal 
bed gättlihen Fluchs und Strafgerichts, des Sees Genezareth wird 
dort nur beiläufig gebadht; dagegen wird das Todte Meer im Neuen 
Zeftamente gar nicht genannt, während der See Genezareth und feine 
Städte der Hauptihauplat des Lebens Chrifti find. ' 

Nur unbedeutende kurze Bäche fließen von Weften ber in ben See 
Genezareth, ven Jordan und das Tobte Meer. 143) In den See Genezareth 
der Wady el⸗Amud (Robinfon, N. U. S. 449, 452) in den Jordan: der 
Baby Dſchaͤluͤd, der von Jesreel herab, Bethſean vorbeifließt; unterhalb 
von deſſen Mündung folgen die Wady Mälih, Karin, Fafail, el Audſche, 
Nuwaimeh und Kell. Sanutus und Brocarbus nennen auch den aus 
Elias’ Geſchichte bekannten Bach Crith. Wenn es 1 Kön. 17, 3. 5 
beißt: am Bade Crith, welcher öftlich vom Jordan; und übereinftimmend 
Sieronymms im Onom. fagt: Chorath trans Jordanem, „in quo abscon- 
ditus est Elias“, fo könnte der Crith biernah nit im Weften bes 
Jordan fließen. Robinfon (II, 534) verfteht aber die citirte Stelle fo: 
ver Bach, welcher oſtwärts zum Jordan fließe, und hält ven Waby 
Felt bei Jericho für den Erith. Den Bach Elifä, welcher von Eliſa 
gefund gemacht (2 Kön. 2, 18— 22), das Gefilde Jericho befruchtet 
und nach kurzem Lauf in den Jordan fließt, Iernten wir ſchon Tennen. 249) 
In das Todte Meer ergießt fi von Weften her ein Heiner Bach, deſſen 
Name aber weltbelannt ift, nämlich der Kidron, welcher bei Jeru⸗ 
falem entjpringt und in tiefem Thale vor dem auf Hoher Felswand 


ber böfen Luft (Bocode, II, 56). Ritter führt S. 341 die Stelle des Sanutus 
an, banı den Antonin. Martpr., welcher fagt: es ſtehe semper obscura nubes 
cam odore sulphureo über dem Meere, u. a. Der unten folgende Bericht 
über Lynch's Beichiffung des Todten Meers enticheibet bie Frage. Daß ber 
See ein Ahleiter von Erbbeben jein fol, wie Ritter meint, Dagegen jpricht 
doch das von Ritter jelbft angeführte Erbbeben, welches 315 das dem Todten 
Meere jo nahe Rabbath Moab in einen Schutthaufen verwanbelte; ebenfo bie 
Erbbeben, welche unter Ufin und Herodes Jeruſalem beimfuchten, unb andere 
bis in bie neuefte Zeit. 

147°) Bell. J., IV, 8, 2. 

148) Hinfichtlich dieſer Bäche berrfcht noch große Unficherheit. Robinfon und 
v. d. ae nen nicht Übereiri. Ueber Die Bäche, welche zwifchen dem Ge- 
nezareth und Bethſean in den Jordan fließen, gibt Burdhardt (©. 590, 591) 
Ausfunft; fiber bie zwiſchen neihfean und Jericho mündenden vgl. Robinfon, 

. 0 ) 

149) „Subtus Quarentenam ad dnos jactus sagittae oritur Fons Helisaei, 

quem sanavit.“ (Sanutus, p. 247.) 


Raumer, Balskina. ste Aufl. 5 
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erbauten Klofter St.-Saba vorüberfließt. 150) . Bon Süpen her fließt in 
dies Meer der Wady es Dicheräfeh, der in der Wüſte am Dfchebel et 
Tih ſüdweſtlich von Alabah entfpringt, und fich nahe Betra mit dem in ber 
Arabah entipringenden Wady el Dſcheib vereinigt. 150%) Nachdem wir 
nun den Lauf des Jordan von feiner nörblichfien 1200. Fuß hoch 
gelegenen Duelle. — der Duelle: de8 Hasbenyn — fühwärts bie. zum 
odten Meere verfolgt haben, deflen Spiegel — 1235 Fuß alfo 2485 
Fuß tiefer Liegt als jene Quelle, fo wollen wir noch einen Rücblid 
anf die Niederung vom See Tiberias big zum Todten Meere thım, in⸗ 
dem wir hierbei einen Bericht Ritter's über die Beſchiffung diefer Nie 
derung durch Lieutenant Lynch zu Grunde legen. . | nu 
Im Yahre 1841 hatte der englifhe Schiffslieutenant Symoude 
einen Theil von Paläftina trigonometriſch aufgenommen. 


Sechs Yahre fpäter, 1847, erhielt Lieutenant Molineug den Anf 
trag von der britifhen Admiralität, vom Ziberiasfee auf dem Jordan 


in das Todte Meer zu fahren. Er brauchte acht Tage zu der Yahrt von 
30 Wegſtunden, und kam, wiederholt von Bebuinen angegriffen, nit: ge 
nauer Roth bis zum Gefilde Jericho; feine Barke ward geplündert, feine 
Gefährten wurden größtentheils in die Wüſte gefprengt. Um 83. Sep 
tember fuhr Molineug auf der wieder ansgerälteten Barke ins Tobte 
Meer, aber von einem Sturm fortgerifien, landete er nach zwei ſchred⸗ 
lihen Zagen, ftarb jedoch fehr bald darauf infolge übermäßiger An 
firengungen. oder 

Im folgenden Iahre, 1848, ſchickten vie nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ftanten ein Schiff nad) Paläſtina. 1805) Es war. verfehen mit Proviant, 
Inſtrumenten und tüchtiger Mannfchaft und flanb unter wiſſenſchaftlicher 
Leitung. ver Oberoffiziere Lynch und Dale. Sie führten zwei metallene 
Borken mit fi, Die eine von Eifen, die andere von Kupfer gezinmert, 
welche vom Landungsplag Acre anf Stameelen nad Tiberias getvagen 
wurden. 

Bom See Tiberins fuhr nun Lynch den Jordan hinunter und er 
reichte am 18. April die Mündung veffelben. Bon dort fehrieb er der 
Admiralität nah Wafhington: „Wir haben in 10 Tagen den 30 Stun« 
den langen Strom durchſchifft; er fteht im letten Stadium feines Hoch⸗ 
waflers; ein paar Zage fpäter und bie Beichiffung wäre unmöglich ge 
weſen. Wir find auf ihm mit unfern beiven Metallbooten 27 drohende 
große Kataraften glücklich hinabgeſtürzt und über eine mehr als dr fache 
Zahl geringerer. Der Jordan hat noch weit mehr Krümmungen 150°) in 
feinem Laufe als der Mifflffippi. . ... Alles ift geſund und wohl auf.” 


150) Siehe Serufalem, Unterhalb Jeruſalem heißt ber Kidron auch Wady 
er⸗Raͤhib und en-När. 

150*) S. 73 fg. folgt die Aufzählung ber dſtlichen Zuflüffe des Jordan und 
des Todten Meere. 

1509) Die erſte genauere Nachricht von ber amerikaniſchen Erpebition gab 
uns bie Zeitfchrift ber Deutfchen morgenländifchen Gefellfchaft (1849), TIL, 849, 
welche dieſe Nachricht aus ber Biblioth. sacra (Nov. 1848) entnahm. 

150°) Ritter zählte auf der forgfältig gearbeiteten Originallarte von Lyach 
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Im obern Laufe, berichtet Lynch, fließe der Jordan zwifchen Felſen, 
an denen ein hölgernes Boot, weldyes er in Tiberias gekauft, fhon am 
zweiten Tage zerichellte; näher Jericho feien feine Ufer mit dicker Wal- 
dung bebedt, in denen Eber und andere Raubthiere hauften, aber auch 
viele Waſſervögel und Nachtigallen jahen fie. 

Die zweite Aufgabe der amerilanifchen Erpebition war die Beſchif⸗ 
fung und die Aufnahme des Todten Meers; e8 möge Ritter's Befchrei- 
bung diefer Erpebition mit deſſen eigenen Worten folgen. „Bier traten‘, 
fagt er, „andere Beſchwerden und Schwierigkeiten auf. Ein wibriger 
Schwefelgeruch begleitete die beiden Metallboote zur Torbaneinmänbung 
in den See. Der heftige Nordweſtwind ſchlug nach Eurzer Fahrt in einen 
wilden, ungaftlihen Südſturm um, der die Wellen zu Schaummogen 
entporpeitfchte, die mit ihrem umherſpritzenden Salzſchaum die Kleider 
der Schiffenden mit ftarren Salzkruſten bevedten und Haut wie Augen 
mit Brennen und Juden erfüllten. ‘Der graufige Sturm drohte bald 
mit feinen ſtarken Salzwogen, die wie ſchwere Titanenhämmer gegen bie 
zitternden Metallwände ber Boote fhlugen, diefe berften zn machen, ober 
fle mit dem ſchweren Salzwaffer zu überſchütten. Es dünkte ven Offi- 
zieren, als wären fie zu einer verbotenen Pforte des Todten Meers ein- 
gefahren, an welcher bie grimmigen Wächter auf Sturmesfhwingen ihnen 
ein Gebot entgegenriefen: bier fei fein Einlaß zum bem ewigen Grabe 
dee Todten! — Aber die Gefahr ging vorüber, der Sturm wid, bie 
Boote ſchaukelten Hinüber zur Weftfüfte an die Münbung bes Kidron⸗ 
bachs, unter die Klippe Feſchkah, wo auch die Landkaravane nad 
einer kurzen Verwirrung ſich einfand und die Freude der Errettung wie 
des Wiederfindens groß war. Dem Sturm folgte eine ftile Mondnacht, 
in deren Einſamkeit man, höchſt Überrafchend, die Mlitternachtglode des 
Aoſters St.-Saba von den benachbarten Felshöhen durch das Fibron- 
thal Yeräbertönen hörte! Ein großartiger Einprud am Todten Meere, 
in der größten Wildniß ſich doc mit menſchlichen Weſen durch das 
chriſtliche Gebet vereinigt zu wiflen. 

„Zwanzig Tage verwandte man zur Beichiffung des Salzfees und 
aller feiner Geftade, von Borgebirg zu Borgebirg, und ſchlug bie von 
Ort zu Ort gewechfelten Lager da auf, wo nur einigermaßen eine wirth- 
liche Stelle fich zeigte, wenn e8 auch nur eine brafifche, oder eine laue 
Quelle war, die das unentbehrlichite Wafjer geben konnte. Unter der 
füRen und reichlichſten Duelle von Engaddi wurde das Hanptlager 
eingerichtet, wohn aller Provtant von Jeruſalem und Hebron dirigirt 
warb, und von wo alle Kreuz- und Duerfahrten über ven See gemacht 
wurden, durch welche man mit dem Senkblei an 155 verfchiedenen 
Stellen die Tiefe des Seebeckens ergründete. Nur bie fetiven Schwefel- 
waflerquellen, die in Menge den See umgeben, mieb man, weil ihr 
Gas, bei der furchtbaren Hige bes fengenden Sonnenſtrahls in ber 
abſolut großen Tieſe des Seejpiegel® und dem dadurch bei tropifcher 


150 größere und Heinere Krümmungen. Die Länge bes Biuflee, bie Win⸗ 
dungen eingerechnet, verhielt fi) zu feiner Länge in gerader Linte = 200 : 60. 
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Schwüle verftärkten Luftorude, einen ſehr nachtheiligen, lähmenden Ein- 


fluß auf Körper- und Seelenftimmung der Schiffenden ausübte. Trat 
noch ein heißer Südwind, ein glühenver Scirocco mit Badofenluft. und 
befländigem Wetterleuchten hinzu, wie das nicht felgen ver Fall war, 
fo erſchlafften bald aller Kräfte unmwiberftehlid, und ben Kapitän, den 
einzigen, dem bie Seelenfraft blieb, fein Auge nicht zu fchließen und das 
Steuer fortzulenten, um nicht wirklich in ein Verderben zu vennen, 
fonnte in ber Mitte feiner in dumpfen Schlaf und in Xobtenftille ver 
funtenen, erbleichten Schiffsmannihaft der fchaudererregende Gedanke 
an Charons Nachen auf der Yahrt zur Unterwelt wohl befchleichen. 

„Dennoch wurden, nad wiedererwachten und geftärkten Lebens 
geiftern und vielfachen Wechfeln der Zuſtände, die Arbeiten zur Auf 
nahme der Vermeſſung des ganzen Sees zu Ende gebracht und die erfe 
Karte danach entworfen. Sein Beden zeigt fih in zwei Seeboben ge- 
tbeilt, von denen ber nörbliche (2/,) in einen Abgrund von 1000 bis 
1300 und an einer Stelle bis 1970 Fuß unter feine Spiegelfläche (nad 
Symonde) hinabfinkt, während der fünliche (?/,) des Sees nur eine flache 
Salzlagune von nicht über 18, meift nur unter 6, bis zu 1 u. Y, Fuß Tiefe 
barbietet. Diefen flachen Boden füllte meift nur ein falziger Seefhlamm, 
ſodaß man die Boote zurüdlaffen mußte, um das Ufer am äußerften 
Südende zu erreichen, und um hier die berühmte Salzfäule Uspums, 
an 40 Fuß hoch, zu erflimmen, in der fi der Name Sodoms mit 
geringer Umänberung erhalten bat und die Sage von Lot's Weihe, 
Diefe Salzfäule ift aber nur der vorberfte Pfeiler eines langen Zuge 
von Steinfalz, ver tiefer in das Edomiterland einfett. Die wenigen 
Uferanmohner eines ſchwächlichen Fellahgeſchlechts, Die nie ein so 

eſehen, ſetzten die beiden Barken, bie fie für Thiere hielten, in 
nen, weil fie nicht begreifen konnten, daß diefe, ohne Beine zu haben, 
doch auf dem Wafler gehen Könnten, bis man ihnen die Ruder als 
Beine zeigte. Nur einer der dortigen Negerknaben that bei ihrem An 
bi einen lauten Freudenſchrei, denn in feiner Seele tauchte plötzlich 
die Erinnerung an Barken auf, vie er als Kind einft auf dem Nil 
hatte ſchwimmen ſehen.“ 

In der Nähe von Engaddi beobachtete man zunächſt dem Ufer 
eine nördliche Strömung, weiter vom Ufer eine ſüdliche, die man dem 
Jordan zufchrieb. 1504) 

„Als nun alle Theile des Sees umfchifft und unterfucht, feine Na- 
turprobucte eingefammelt und durch Meſſung vie tiefe Lage des See 
ſpiegels unter dem Spiegel des Mittelmeers feftgeftellt war, kehrte man 
zum Norbende des Todten Meers zurüd. Nicht nur die Metallboote 


1504) Hieronymus zu Hefel. 47, 10 fagt ſchon: „Engallim in prineipio est 
maris mortui, ubi Jordanes ingreditur; Engaddi vero ubi finitur et consumitur.“ 
&o weit floß hiernach das leichtere obenauf fließende Jorbanwaſſer, che es fid 
mit bem fchwerern des Zobten Meers ganz vermifchte („consumitur*). Die 
nördliche mömung bürfte bem Dſcheib und Ahſa zugufchreiben fein. — Biel» 
leicht gehören ZThiere, bie man im Todten Meere fand, biefen 
Strömungen au, 
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waren durch bie falzige, corrofive Lauge des Seewaſſers zerfreffen und 
led geworben, auch die ganze Schiffsgeſellſchaft war durch die brüdenbe 
Atmofphäre und das Uebermaß der Anftrengung dazu genöthigt, ein 
anderes Klima wie diefes ſchwüle tropifche, in dem man überall indiſch⸗ 
teopifhen Begetationen begegnet war, aufzufuchen, um Krankheiten zu 
entgehen, beren Symptome ſchon ſich zu zeigen begannen. 

„Im lebten Lager anı See zimmerte die amerifanifche Expedition 
noch ein großes Floß, um auf hohem Signal die Flagge ber Bereins- 
ftanten für längere Zeiten zu tragen, bie man als Zeichen der errunge- 
nen Herrſchaft über das Todte Meer, fern vom Ufer, wo e8 ven Ara⸗ 
bern umerreichbar blieb, in einer Seetiefe von 480 Fuß durch Anker 
befeftigte, dem SHauptlager von Engabbi gegenüber, welchem Kapitän 
Lunch, ber Commandeur der Erpebition, feierlich den Namen ihres großen 
Begründers ber Freiftanten Nordamerikas, ven Namen Camp Waſhington 

4 — 


In einem Nachtrag theilt Ritter aus einem fpäter erſchienenen 
Rapport von Lynch folgende Höhenangaben mit: 
iegel des Tiberiasſees unter: dem Mittelländ. Meer — 612 par. Fuß 
Spiegel des Todten Meer . . . 2 2... —1235 - = 
Sorbangefälle zwifchen beiven Men . . . . . 623 = - 
Größte Tiefe des Todten Merrs . . . . . . 1297 - 


IV. Das oftjordanifhe PBaläftina') (Peraͤa). 


Wir beginnen die Betrachtung wiederum mit dem Norvende Ba- 
Aftinas, mit dem hohen Schneeberge Dichebel es Scheifh, dem Südende 
des Antilibanon, dem Hermon ber Heiligen Schrift. Es laufen, wie 
wie fahen, zwei Bergzüge gen Süden: der Dſchebel Sfafad und ber 
Dſchebel Heifch, jener im Weften, diefer im Often des Merom; mit dent 
Hügel Tel el Faras endet der Heifch mittagwärts. Kine große Hoch⸗ 
ebene breitet fih vom Fuße deſſelben aus; die Landſchaften Dſchedur, 
Dſcholan und Hauran find Theile derfelben. 152) Eine Hochebene ift 
es, denn vom Südende des Sees Tiberias ftieg Burdbarbt 1'/, Stunde 
zu ihr (nach Feikh zu) hinauf 159), die hohen äftlichen Felſenufer jenes 





151) Das oſtjordaniſche Paläftina reicht ſüblich bis an ben Arnon; mittag- 
wärts vom Arnon wohnten zunähft Moabiter, weiterhin, bis an den Ailanitt- 
Meerbujen, Ehomiter. Den Begriff Peräa werbe ich unten näher be- 


men. 

152) Burdharbt, ©. 440, 447, 448, 551. 

153) Ebenbafelbft, ©. 487. Auch Seetzen fagt: Phil (Feikh) „hat eine fehr 
hohe Lage; auf dem Wege bahin mußten wir einen fteilen Berg erfleigen‘. 
Monatl. Eorr., XVIIL, 352. Abulfeda harakterifirt Diefen Weg als einen „ſchwer 
zu pafjirenden Bergpaß“ (Gefenius zu Burdharbt, ©. 589). Er ift wahr- 
Iheinfich bie cavea Roob bes Mittelalters, vielleicht von Roob, vicus in quarto 

de Scytopoleos (Onom.) genannt, ba der Paß nur etwa 2Y, Meilen von 
„Schtopolis‘ Liegt. König Balduin IL marſchirte (1126) von Tiberias 
durch Die regio ber „Decapolis; inde vallem angustam, quae dieitur cavea Roob 
usque ad campestria Medan transierunt“ (Will. Tyr., p. 843). Ueber bieje 





r 
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Sees find ihr Abfall; viele Gewäſſer fließen von ihr hinab in den Jordan, 
in befien tiefem Thale man 14 Tage früher erntet als in dem kältern 
böhern Hauran. 15% Wie Burdharbt ftieg Cotovieus auf felfigem, rauhem 
und höchſt ſchwierigem Wege von der Jakobsbrücke des Jordan zur weiten, 
fhönen, fruchtbaren Ebene Medan hinauf, auf welcher, unmelt der Duelle 
Phiala, wie im Mittelalter, fo noh um das Jahr 1598, Araber, Syrer 
und andere unter bunten Zelten alljährlich einen großen Markt hielten. 19%) 
Wilhelm von Tyrus fagt: diefe weite, offene Ebene (longe lateque patens, 
prospectibus libera) werde durch den Fluß purcchfchnitten, welcher zwiſchen 
Tiberias und Schthopolis in ben Jordan fließe. 795°) Mit Wilhelm fiber 
einftimmend fagt Burdharbt: vom Tel el Faras (Feras bei Robinſon) 
ziehe eine „offene Landſchaft“ mittagwärts zum Manphur und noch vier 
Stunden über ven Mandhur, bis zum nörblihen Abfall des alten: Ge 
birges Gilead. 156%) Vom Birket Nefah erftredt fih, wie derſelbe Rei⸗ 
fende bemerft, „nad Feikh zu, auf den öftlih vom See Tiberias ger 
legenen Bergen, eine offene, dur viele Wadys burchichnittene Land- 
ſchaft“. Uebereinftimmenb berichtet ex in Feikh: es fange da eine Ebene 
an, die ſich nördlich nach dem Dfchebel Heifh el Kanneytra und öſtlich 
nad) Hauran zu erftrede. 196%) Bon Esra, an der Oflgrenze Haurans, 
fah Budingham gen Weften „einen ebenen Horizont bis zum DVor⸗ 
dan‘ 157), aus der Gegend von Gerafa erblidte verfelbe „vie bene 
Hauran, die fi fo weit ausvehnte, als das Auge reichte”. 158) Der 


Ebene ging der Marih nah Salome, d. i. Szanamein. So geht heute noch 
bie Straße Über Feikh nah Newe und Szanamein. Denfelben Weg durch bie 
Cavea Roob nah Meban nahm Balduin III. (1142). Bon Meban ging er 
nah Abratum (Edrei) und Bosra. Anf jenem Rückzuge von Bosra flug 
er ſich durch Die verfolgenben Feinde bis zur Cavea Roob durch; da man aber 
füürchtete, in bem gefährlichen Engpaß von den Feinden überwältigt zu werben, fo 
befhloß man „vis superiore, quoniam planior et minus perieulosa erat ince- 
dere“. Der Marſch ging oftwärts, dann oberhalb Gabara liber den Dranbhur 
hierauf wieber längs dem Sübufer bes Waffers, weſtwärts nad Gadara. ah 

urdharbt (S. 486) geht noch heute durch den hochanfteigenden Hohlweg Aber 
Feikh fortwährend ein „Durchzug yon Hauran nad Tiberias“. Phik ift Aphel. 
„Castellum grande, Apheca nomine, juxta Hippum.“ (Onom.) 

154) Burdharbt, ©. 432. 

155) Cotov., p. 362, 363. Will. Tyr., p.895. Sanutus, p. 246. Nach Burdharbt 
fteigt man eine Biertelftunde fteil zur Jakobsbrücke hinab. Burckhardt, S. 558. 
Cotovicua fah auf feinem Wege von bes Jakobsbrücke nach Kanneytra auf einem 
Hügel gen Often: „amplam lstamque planiciem, Tabernacula Cedar olim nun- 
cupata, uberrimam, amoenissimam et prospectibus liberam, pascendisqus 
gregibus aptissimam.“ Ebenſo fam Monro (II, 48, 49) eine halbe Stunde ber 
vor er Kanneytra von der Jakobsbrücke her erreichte, im eine offene (bene, 
auf welcher Schafe und Pferde weibeten und ein Lager fchiwarzer Zelte auf⸗ 
geſchlagen war. 

155°) Will. Tyr., p. 848. Der Fluß ift offenbar ber Mandhur, Willermus 
nennt ihn Dan, nimmt dies aber im Berfolg faft zurlid. 

156) Burdhardt, &. 448, 450, 452. 

156*) Burdharbt, S. 552, 437. Birket Refah liegt zwiichen Kanneytra unb 
ber Jakobsbrücke. 

157) Budinghbam, II, 284. 

158) Budingham, I, 849, Vgl. auch Porter, II, 47. Bon Hu aus Über 
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wehtlihe Theil diefer großen Ebene, welder an den See Tiberias und 
ven Jordan ftößt, ift das alte Gaulanitisé, welches dem jebigen 
Dſcholan entipricht 1082); der nördliche Theil längs dem norböftliden 
Abfall des Heiſch, hieß Ituraea, jetzt Dſchedur; der öſtliche ift 
Hauran, das alte Auranitis. Das Südende der Ebene Hauran ver- 
liert ſich in die weite Wüſte, Remtha (er-Remthah) und Bosra ſind 
hier die letzten bewohnten Orte; die Pilgerſtraße von Ghubagib bis 
Remtha trennt Hauran weſtlich von Dſchedur und Dſcholan. Morgen- 
wärts wird es durch ein Gebirgsland begrenzt, das mit dem Berge 
Hauran beginnt und norbwärt® buch den niedrigen fteinigen Diftrict 
Trahonitis (Ledſcha) zieht. 1%) Dies Gebirgsland felbft grenzt 
—— morgenwärts an die weite, bis zum Euphrat ſich ausdehnende 
üfte. 
Ungefähr vier Stunden füplih vom untern Dandbhur erhebt ſich über 
pie, befchriebene Hochebene das Gebirge Gilead, nimmt vornehmlich die 
jetzigen Landſchaften Adſchelun und Mörad ein, zieht dann über den Zerka 
(den Jabok des Alten Teftaments) bis nahe Rabbath Ammon. 16%) Die 
Berge Dſchelaad und Oſcha (auf diefem angeblih Hoſea's Grab) Tiegen 
auf der Südſeite des Jabok. 1%) Mittagwärts von Rabbath Ammon 
bis zum Arnon ift meift eine Hochebene 162), welche zum Theil, wie 5.8. 
in bee Umgegenb von Eleale 108), weit und breit baumlos, aber mit 
Ruinen zerjtörter Städte bebedt if. Morgenwärts verläuft ſich dieſe 
Hochebene in die Witte Arabiens 1%), und abendwärts füllt fie gegen 
ben Jordan und das Tobte Meer ab. Bom Delberge bei Jeruſalem fah 
Budingham über den untern Jordan und das Todte Meer hinweg. 
„Die Ausficht”, fagt er, „wird burd eine Weihe in gleiher Höhe 
fortlaufenver hoher und kahler Gebirge begrenzt” ?°5); er fah die welt- 
Gchen Abfälle jener Hochebene. Leber viefelbe erhebt ſich morgenwärts 


bfidte er eine 10 (beutiche) Meilen breite Ebene, die vom Dfchebel Hauran bie 
zum Sermon reichte. 

158*) Burdharbt, S. 448, vgl. mit 440. 

159) Burdharbt, ©. 446 fg. Das Nähere über bie Eintheilung Peräas ſ. unten. 
Bora fg noch dies: Ledſcha flimmt mit bem alten Trachonitis und dem Argob 
ber Bibel überein, das Gebirge Hauran mit bes Ptolemäus Berg Alfabamıus, 
ber an bie Arabiſche Wüfte ſtieß (mapd ray Epmmov Apaßlav); beibe gehkrten 
höchſt wahricheinlich auch zum alten Bafan. Eingeborene nennen den Dfchebel 
Sauran: Dichebel ed-Druze. Porter, DI, 57. Der Kuleib (Kelb) und der Zell 
Au Tumeis find bie höchſten Spiten bes Gebirges Haurau (Porter, II, 54). 

160) „Die Karten verbinden den Dichebel Heifh mit der füblichen Kette in 
Woſtye (d. i. mit dem nörblidhen Abfall des Gebirges Gilead auf ber Norbfeite 
des Wady Iabes), anftatt einen ebenen Stri von wenigftens acht Stunden 
zwiſchen fie zu ſtellen.“ Burdhardt, ©. 448. 

161) Burdharbt, ©. 600. 

162) Insbeſondere gedenkt Burckhardt (S. 682) ber Ebene el Kura, nord- 
wärts vom Arnon, in befien Felsthal man von biefer Ebene hinabfteigt. 

168) Qudingham, Io, 83. u 

164) Die Hügelreihe el Zobl, öftlih von ber Pilgerfiraße, ſcheidet einiger- 
maßen das Iordanland von Arabia deserta. 

165) Budingham, I, 162. 
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vom Norbende des Todten Meer der Berg Attarus. 16%) — Das Land 
zwiſchen dem Jabok und Arnon heißt jetzt Bella. Mittagwärts vom 
Arnon fest die Hochebene fort bis Kerek. Vom Amon bis zum Flüß- 
hen el Ahſa, welcher in das Südende des Todten Meers fließt, reicht 


——— — mn. 





166) Seetzen, Monatl. Eorr., XVIII, 431. Burdharbt, &. 680. — Burdharbt 
ält den Attarus mit Unrecht flir ben Nebo ber Heiligen Schrift. Die Begriffe bes 
entateuch: Gebirge Abarim, Gebirge Pisga und Berg Nebo, find nicht Teiche a 
eftimmen. Das Gebirge Abarim Tiegt nach 4 Mof. 21, 11—18 „in ber 
egen Moab über, ge ber Sonnen Aufgang“, und zwar füblicher ale ber 
mon, ja als der Sared, denn. auf ihrem nordwärts gerichteten Zuge kommen 

bie Ifraeliten erft vom Gebirge Abarim an den Sareb und Arnon (8. 12, 18). 
Wie fol man bies mit 5 Mof. 32, 49 in Einflang bringen, wo es heißt: 
„Gehe auf das Gebirge Abarim auf ben Berg Nebo, ber ba liegt im Moabiter- 
lande gegen Jericho über”; und vollends mit 5 Mof. 84, 1, wo ih 
wird: „Und Mofe ging von dem Gefilbe der Moabiter anf ben Berg Rebo, 
auf die Spie bes Gebirges Pisga, gegen Yeriho über, Wie weit nörd⸗ 
licher liegt das Gebirge Abarim, beffen Spitze ber Jericho gegenlberliegenbe 
Nebo, als dasjenige, welches füblicher als der Arnon und Sare gelegen; und 
wie Tann ber Nebo zugleich Spitte bes Gebirges Abarim und Des Sebirge⸗ 
Biene fein? Wie Finnen bie Jfraeliten ſich zuerft am Gebirge Abarim Tagern 
(4 Mof. 21, 11), dann über ven Sareb und Arnon geben (ebenbafelbfi 8. 12, 18) 
und nach mehreren Stationen erft zu ‚dem hohen Berge Pisga kommen, ber 
gegen bie Wifte fiehet‘‘ (ebenbafetäf ð. 20), wenn der Nebo Spitze des Aba⸗ 
rim und bes Pisga iſt? A Moſ. 88, 44—47 deutet auf eine Löſung dieſer 
ſcheinbaren Widerſprüche. Auch hier werden die Stationen des eegter 
Zugs angegeben. Nah B. 44 lagern bie Ifraeliten „in Yim am Gebirge 
Abarim in ber Moabiter Grenze“, ganz übereinſtimmend mit ber citirten 
Stelle 4 Mof. 21, 11. Bon Jiim ziehen fie nad Dibon Gab (B. 46), weiter 
auf Diblathaim (B. 46), von ba „zogen fie aus und Tagerten fih in dem Ge⸗ 
birge Abarim gegen 8 i. morgenwärts) Nebo” (V. 47). Sie kommen alſo 
vom Abarim und nach zwei Stationen wieder zum Abarim. Sollte das Gebirge 
Abarim nicht einen Zug bilden, deffen ſüdliches Ende fie zuerft berühren, bann 
ihn verlaffen, aber nad zwei Stationen wieder berühren? Dieſe Anficht fcheint 
nun durch eine Beobachtung Burdharbt’s (S. 638) ganz beftätigt zu merben. 
Es zieht fih nämlich ‚eine Kette niedriger Gebirge’ von der Sübfeite des Wady 
Kerek (wahrjcheinlich der Sareb des Alten Zeftaments) im Bogen zuerft oft-, bann 
nordwärte, Diefe Kette rührt die Namen Orolaraye, Zarfuye, Ghoweythe; 
letztere dürften an den Quellen bes Waby Wale mit dem Attarus in Verbin- 
bung ftehen. Diefer Gebirgszug feheint nun ganz bem bes Gebirges Abartım 
zu entfprechen. Die Hraeliten berührten bas fübmeftliche Ende beffelben ſiüldli 

von Kerek, verließen ihn dann, indem fie Über den Sareb, dftlih Ar (Habba 

Moab) vorliber (5 Mof. 2, 18), dann über ben Arnon gingen (5 Del 2, 24), 
ſodaß ihnen ber Gebirgsbogen und das Land ber Moabiter zur Linten blieb 
(Richt. 11, 18). Erſt auf ber Morgenfeite bes Nebo lamen fie wieber an 
benjetben. Der Berg Nebo felbft erfcheint hier als ber nördliche Enbpnuft des 
Gebirgszuges Abarim. Wie kann num aber ber Nebo amgteid ale eine Spike 
des Gebirge Pisga angejehen werben? Die Antwort dürfte nicht fo ſchwer 
fein. 5 Mof. 3, 17 bl e8: „das Salzmeer (Tobte Meer) unten am Berge 
Pisga“. Bom Todten Meere fiteg alfo das Gebirge Fieg auf, morgenwärts 
bis zur Spitze des Nebo. Dieſer Berg gehorte zugleich dem Gebirge Abarim 
an, als deſſen (nord⸗) weſtlicher, und dem Gebirge Pisga, als deſſen öſtlicher 
höchſter Endpunkt. Abarim lag demnach „gegen den Nebo“ (4 Moſ. 33, 47) 
morgenwärts von ihm, er lag Seriche gegenüber, er, als bie Spitze des ‘Bisga, 
fah gegen die Wüſte. Nach Eufebius (Onom. ». v. Naßai) lag ber Nebo 6 m. p. 
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ber Diftrict Kerel. 167) Bei Khanzireh, einem Orte nahe ver Südgrenze 
dieſes Diftricte flieg Seetzen auf einem fürdterlihen Stiege drei Stunden 
hinab zum Ahſa. Bon biefem fteigt im Mittag ein mädjtigeres Gebirge 
auf umd zieht gen Süben bis in die Nähe des Ailanitifchen Meerbuſens; 
es ift das Gebirge Dichebal und Schera, einft Seir, Gebirge ber Edo⸗ 
miter. 

Nur Heine Flüffe durchſchneiden in kurzem Laufe das oftjiorbanifche 
Land. Wenn die ſeit Eliſa's Zeit berühmten Ylüffe, ver Barrada (2 Kön. 
5, 12) und der Awadſch 1072), vom Antilibanon morgenwärts in bie 
Seen von Damascus fließen, fo fließen dagegen alle Gewäfler im Süpen 
des Antilibanon abenpwärtd in den Jordan und das Todte Meer. 
Reiner wende fih nach Oſten durch die weite Arabiſche Wüſte zum 

uphrat. ) 

Der nördlichſte und zugleich der bedeutendſte unter ven oſtjordani⸗ 
fen Släffen if: 

Der Scheriat el Mandhur oder Menäbhere, auch Hie- 
romar-IJarmul. 10% Er mündet etwa zwei Stunden ımterhalb des 
Sees von Tiberiad in den Jordan. Da, wo er aus ben Bergen tritt, 
ft er 35 Schritt breit, 4 — 5 Fuß tief 16%); weiter oberhalb fließt ex 
in tiefem Bafaltbett; an feinem Ufer find unweit Gadara mehrere alt- 
berübimte heiße Schwefelquellen. 10) — Die Quellflüffe des Mandhur 
enifpringen theild in Dſchebel Hauran, theils in Golan 179); Buding- 
ham nennt einen See bei Mezareib ala Duelle 772); vie meiften Zuflüfle 
fommen aber weit öftlicher her, befonders aus dem Gebirge Hauran. 172) 
Gadara Hieromiace praeterfluente erwähnt Plinius 273); in der Bibel 
ft der Fluß nicht genaunt; er bilvete feine Grenze wie der Jabok und 
Arnon. 


abendwärts von Hesbon. Auf derſelben Höhe Pisga, wo Moſes ſtarb, ſegnete 
VBileam wider Willen das Volk Iſrael. 4 Moſ. 13, 14-24 

167) Bon Karraf eine ſchöne Ebene nah Rabbath Moab (Legb, ©. 240). 

167°) Porter und Robinfon halten den Barraba für den Amana, ben Awadſch 
für den Pharphar (2 Kön. 5, 12). Notes on biblical Geography, May 1849, 
p. 369 2c. ®Borter, I, 276, 377 fg. 

167®) Der Lima, welcher in Batanda entipringt, läuft norbwärts, be egrengt 
zum Xheil Trachonitis in Ofen, und mündet, wie ber Awadſch, in den abret 
Stjaneh. (Porter, I, 389; II, 24, 67. ©. deſſen Karte.) 

168) Burdharbt, ©. 425, 436, 430. Dagegen Scheriat el Kebir der Jordan 
iſt. Der Name Manbhur, nach Burdharbt, „weil die Ufer von ben Menadhere⸗ 
Arabern (in der mehrfehen gen Mandhur) angebaut‘ werben. 

169) Ebendaſelbſt, ©. 

170) Seetzen, ©. Buy Wardhardt, S. 434. 

171) Burdhardt, & . 480. Budingham (TI, 204—206) gibt die Quellbäche 
bes Manbhur an. 

172) Budinghbam, II, 143. 

172°) Mit größter Genauigfeit hat Borter an verfchiedenen Stellen bes zwei⸗ 
ten Theile und auf feiner Karte bie öſtlichen Duellflüffe des Mandhur ange 
geben, weniger befannt fcheinen ihm bie nördlichen gewefen zu ſein. Ueber 
dieſe vgl. Seetzen, J, 318, und Ritter, xv, 825. 

173) .Hist. nat., V, 16. 
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Im Süden von der Mündung des Mandhur münden ver Wapy 
Jabes und der Wady Adſchlun, dann folgt: 

Der Zerka, d.i. der blaue. : Er iſt der Jabok des Alten Teſta⸗ 
ments, pay. Er entipringt nad) Seetzen's Angabe an der Pilgerſtraße beim 
Caſtell Zerka 17%, fein tiefes Felſenthal bildet van Die Grenze zwiſchen 
Mörad nördlich, Belka ſüdlich; er fließt ungefähr gleich weit vom Meere 
Tiberias und vom Todten Meere in den Jordan, 1%, Stunden vom Orte, 
wo er aus den Bergen tritt, 175) Nah Abulfeda und Buckingham ifl 
aber. der Nahr Amman Quellfluß des Zerka, an ihm liegt Rabbath 
Amman 176), die .alte Hauptfladt der .Ammoniter, Diefer Budingham’- 
ihe Begriff des Zerka würde ganz dem altteftamentlichen Jabok ent- 
Iprechen; der obere Yabol (der Nahr Amman) war die Weftgrenze der 
Ammoniter (4 Mof. 21, 24; 5 Mof. 2, 37; 3, 16; Sof. 12, 2; 
Richt. 11, 13. 22) früher gegen Sihon der Amoriter, fpäter gegen Ga. 
Der untere Jabok war die Nordgrenze des Reiches Sihon's, über den⸗ 
felben ging Mofes mit ven fraeliten gegen Og von Bafan, 177) Der 
Jabok theilte das Gebirge Gilead fo, dag dem Sihon, fpäter dem 
Stamme Gad, die füblih, dem Og von Bafan,. fpäter dem Stamme 
Manaſſe, die nördlich vom Fluß gelegene Hälfte gehörte. — Ueber die 
Furt Jabok z0g Yalob. mit feiner Familie, als er aus Mefopotamien 
tom (1 Mof. 32, 22. 23). Südlich vom Jabok münden nur . unbe 
beutende Wadys in ben Jordan, fo der Wady Schoeb neben den 
Ruinen des alten Beth Nimra und ber Baby Dean an. 

Weiter ſüdlich fließen die Gewäfler ins Todte Meer. Zuerſt ber 
Berta Main, defin Wafler Ian durch die berühmten heißen Quellen 
von Callirrhoe u. a. die Kalkfteinfelfen des Pisga beiplilt, die mit roth⸗ 
blütigen Deflabäumen bevedt find. Ihm folgt der Wady Modſcheb, 
ber Arnon 178), a8. Er entfpringt bei Katrane an der Pilgerftraße; 
nörblih von Rabbath Moab fließt er in tiefem Felsbette, etwa 40 
Ellen breit, weiter ind Todte Meer. Er trennt das nörblide Belle 
‚ vom füblichen Kerek 179), wie früher das Land der Moabiter im Süden 


174) Seetzen, ©. 427; nad) Burdharbt (S. 1033) fol das Waffer vom Dfchebel 
Hauran Iommen. Zwiſchen dem Mandhur und Jabok miindet der Wady Jabeſch 
in den Jordan. Siehe Jabeſch. 

175) Burckhardt, S. 597, 598. 

176) Buckingham, II, 124. Burckhardt (S. 612) und Legh nenuen den Nahr 
Amman: Mojet Amman, d. i. das Waffer von Amman. Abulfeda (Tab. Syr, 
p. 91) ſagt: „Aamman urbs antiqua. Sub illa decurrit fluvius az Zerka.“ 

177) Nach Joseph., Antiq., IV, 5, 2, 3. Sihon's Rec, ſagt Joſephus, ſei 
eine Faſtinſel geweſen, ſüdlich vom Arnon, nördlich vom Jabol, weſtlich vom 
Jordan (und dem Todten Meere) begrenzt. 

178) Burckhardt, S. 633, 635. 

179) Burckhardt I. c. Eine Menge Nebenbäche bes Arnon zeigt bie Karte, 
3. B. ben Wady Wale. Irby flieg 1Y, Stunden lang von Süden her in das 
Arnonthal hinunter. An ber bortigen Römerftrafie fand er Meilenfleine aus 
ber Zeit Trajan’s und Marc Aurel’s. — Seetzen fagt: iiber der Quelle bes 
Arnon Tiege „ein alter, feft gewefener Ort Lebihun‘ (Legio) (Castre Ar- 
nonensia?); Seetzen, I, 417. Bgl. Ritter, XV, 1206 fg. Relaub, ©. 282. 
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von dem der Amoriter im Norden (4 Mof. 12, 13; 22, 36; Richt. 
11,18). Damals Süpgrenze des Reiches Sihon’s des Amoriters (5 Moſ. 
2, 36; 3, 8. 12; 4, 48; SJoſ. 12, 1. 2), wur er fpäter die Eüb- 
grenze von Ruben wie von ganz Oftpaläftina (Sof. 18, 15. 16). !89) 
Die füblih vom Arnon in das Todte Meer mündenden Bäche gehören 
baber nicht mehr zu Oſtpaläſtina. Burdharbt nennt viele, unter anbern 
den Wady Beni Sammap, in welchem ſich heiße Duellen finden. 181) 
Der Wady Kerek ift wahrjcheinlih der Sared ber Schrift (4 Mof. 
21,12; 5 Mof. 2, 13. 4). 19%) Der Wapdy el Ahfa entipringt bei 
bem Gaften el Ahſa an der Pilgerſtraße, mündet in das Südende des 
Todten Meers und bildet die Grenze zwiſchen Kerek und Dſchebaͤl, 
früher wahrſcheinlich zwiſchen den Moabitern und Edomitern. 1%) Cr 
läuft in tiefem, ſchmalem Felſenbette, ſein Waſſer iſt lau, weil eine 
heiße Quelle hineinfließt. 

Weiter mittagwärts finden ſich keine Bäche von Bedeutung, bie 
meiſten verfiegen im Sande, nur wenige führen dem von Süden kommen⸗ 
den Dſcheib Wafler zu. An die Stelle des Todten Meers tritt das 
Ghor, weiter füblich as Sanbmeer el Araba, welches fih bis zum 
Alanitifhen Meerbuſen zieht. 


Nach viefem Ueberblid ver Berge, Ebenen und Flüffe des oftjorba- 
niſchen Landes will ich bie Natur biefes Landes näher dharakterifiren. 
Zunächſt in mineralogiſcher Hinficht. 

Wie im weſtjordaniſchen Paläſtina Jurakalk, Kreide und 
freibenrtiger Kalkſtein mit Feuerſteinen herrſchen 19%), ebenfo im 
weftlichen Theile bes oftjorbaniihen Paläftina vom Mandhur bie zum 
Arnon und weiter bis in bie Nähe des Ahſa. 185) Dagegen berricht 
in bem öſtlichen Gebirgslande vom Dſchebel Hauran nordwärts durch 
Ledſcha bis zum Dſchebel Keſſue, weiter in den Ebenen von Hauran, 
die Baſaltformation; in Dſchedur und Dſcholan wechſelt ſie mit 
Kreide und Kalkſtein, welche, wie wir ſahen, in Weſtpaläſtina herrſchen; 
nur an einzelnen Punkten zeigt ſich noch auf der Weſtſeite des Jordan 


180) Nach Richter 11, 13 hatten früher die Ammoniter das Land zwiſchen 
Arnon und Jabohk inne, ob mit den ihnen verwandten Moabitern ty 

181) Burdhardt, ©. 674. 

182) Vgl, meinen „Zug ber Ifraeliten“, ©. 47. Ober aud identiſch mit 
bem Weidenbach? ef. 15, 7. 

188) Burckhardt, ©. 674. Seetzen nennt ben re el Höfe (HI, 356). Araber 
nennen ihn auch el Hafla und Laſſa. Bel. 1 

184) Hier und da wechſelt Sanbftein mit bem —* So beſteht z. B. 
an dem Zerka unweit der Mündung ein Berg aus Kalklſtein mit „Lagen bunt⸗ 
gefärbten Sandſteins“. Burdhardt, ©. 698. 

185) „Der Yelfen des Wady Apfa iſt jedoch vornehmlich Sandſtein, welchen 
man nördlich von dieſem Thale ſelten artziſt der aber in den ſüd fichen Ber- 
gen fehr gewöhnlich iſt.“ Burdhardt, © . 675, Bgl. ©. 718, 730. Diefer 
Sandſtein bes Ahſa gehört wahrſcheinlich nicht zur großen Kreibe- und Sand⸗ 
formation. Bergleiche die unten folgende Charakteriftiil bes Edomitergebirgs. 
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und des Sees Tiberias Bafalt. !°% Der Theil von Ledſcha, den ich 
ſah“, fagt Seetzen, „hat Feine andere Gebirgsart als Hauran, nämlich 
Baſalt.“ 187) Harter Zuffftein (Bafalt) ift nach Burchhardt „über ganz 
Hauran verbreitet und bie einzige Art, bie man in dieſem Lande trifft“, 
Derfelbe Reiſende erzählt: er habe in Szalfhat (fnlih vom Dfchebel 
Hauran) eine Thlr von Kalkftein gefunden, „ein Material, das ex fonft 
nirgends in Hauran angetroffen“. 78% Der Mandhur“, fagt Seetzen, 
„it die Grenze zwifchen der Bafalt- und Kalfregion, denn die herr. 
ſchende Gebirgsart in el Botthin ift Kalfftein, und biefer hält nad 
Süpen zu immer an, auf dem Gebirge Adſchlun, im Lande Szalt und 
Karal“ 189), d. i. vom Mandhur mittagwärts bis zum Ahſa. Nur an 
einigen Punkten trifft man fürlih vom untern Mandhur einzelne Ba⸗ 
faltpartien. 190) 

Die Yormation der Kreide und bes kreideartigen Kalffteins ift ber 
des Bafalts in jeder Hinficht fo entgegengefett, wie Weiß dem Schwarz. 


I) So am Dſchebel Safe, am Ser ebrunnen, am Wady Limun am 
Meftufer des Sees Tiberias (Burdhardt, S. bbb, 557, Fl! zwiſchen Nazareth 
und Suf beim Cafr Sebt (Budingham, I, 393, 894). Weiter norbwärte 3 

ch der Bafalt fporabifh im Antilibanon und barliber hinaus bis Hamath. 

ndererfeits findet fi Bafalt noch morgenwärts vom Dſchebel Hauranz im 
Diftrict Säfä, beffen Natur mit Ledſcha ganz übereinſtimmen fol. Porter, I, 
891. eu unten &. 81, Anm. 200. 

187) Seegen, Monatl. Eorrefp., XVIII, 385. 

188) Burdhardt, &. 183. 

189) Seetzen, a. a. D., ©. 858. 

190) Der untere Manbhur ſelbſt fließt bei Gadara in Bafalt, „der auf einer 
Bafis von weißem Ben ruht, welches Kalkſtein zu fein ſchien“, fagt Buding- 
bam, I, 377. Nach ihm find Die Häufer Gadaras theils aus Kalfflein, t 
aus Bafalt, die Feljengräber im Kalkftein mit Thüren aus Bafalt (I, 356—8865). 
Süuͤdlich vom Mandhur findet ſich Baſalt vereinzelt am Weflabhange ber Berge 
von Omkeis, bei Erbad, am Jabok unweit der Mündung, nördlich und —* 
vom Arnon, gletz in Dſchebal nahe Beſſeyra. Burckharbt, S. 424, 429, 480, 
598, 632, 637, 685. — Die von Seetzen angegebene Ausbreitung bes Kall⸗ 
ſteins beſtätigen Burckhardt's Beobachtungen ©. 895, 396, 401, 417, 424. 
„Kalkftein, welcher ben Felſen in ber ganzen Landſchaft zwiſchen dem Wady 
Zerka und Wady Scheriat (Mandhur) bildet.“ S. 429, 611, 613, 614, 628, 
629, 646, 665, 666, 686, 689, 698, 729. Ebenſo Buckingham, I, 274, 856; 
11, 42, 137. Bafalt 1) in Hauran, Ledſcha, Keffue nah Burckhardt, ©. 172, 
346, ‚880, 885, 455. Seesen, Mon. Eorr., XVIO, 355. Budingham, II, 
141, 148, 144, 145, 175, 191, 194, 208, 211, 218, 281, 236. Richter, &. 1665. 
685. Berggren, II, 58, 59, 60. 2) In Ituräa: am Seibarany unterhalb Safa. 
Burdharbt, ©. 559, und bei Safa (Monro, II, 53). 8) Bon Safa gem Oftnorboften 
nach Harran am Bahret el-Kibliyeh. Porter, II, 13. 4) Am Antilibanon bei Has- 
beia. Seeßen, XVII, 841; doch herrfcht hier Kalfftein weit vor. 5) Im Oſten 
bes obern Jordan und bes Sees Genezareth. So in der Ebene von Banjas, 
an der Jakobsbrücke, die von Bafalt erbaut ift, und von ba länge „ber Weft- 
grenze von Dſcholan“ bis an den See Genezareth (Seeben, &. 345, 346), an 
welchem ſich auch bei el Höffn (weftlich von Feilh) Bafalt findet (ebendaſelbſt, 
S. 858), und bei Saamımagp (Burdhardt, S. 488). Burckhardt (&. 441, 551) 
gebenkt zubem bes Baſalts bei Kaftbein und am Birket el Ham. Doc herrſcht 
diefe Beirgeart nicht allein in Dieholan, fondern, wie erwähnt, mit Kreide 
und Kalkſtein. — Es würde mich für meinen Zwed zu weit fllhren, wollte 
ich bier näher auf bie geognofiifhen Berhältniffe eingehen. 
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Bafaltberge, wie die Dörfer und Städte aus Bafalt erbaut, haben durch 
das ſchwarze Geftein einen büftern, melancholifhen Charakter. „Die 
Dörfer in Ledſcha“, jagt Seegen 194), „bie faft alle zerftört find, Liegen 
auf felfigen Anhöhen und haben der ſchwarzen Bafaltfarbe, ver einge 
flürzten Häufer, Kirchen und Thürme unb des Diangeld an Bäumen 
und Geſträuchen wegen ein jo fonderbares, wildes, melancholifches Aeußere, 
dag man ein Grauen beim Herumgehen darin empfindet. Bon den 
Auinen Bosras fchreibt Richter: „Alles fcheint mit der fchwarzen Farbe 
der Steine über den Berluft der Bewohner zu trauern.” '?2) 

Der Bafalt bildet gewöhnlihd Kuppen von ſeltſamer Geftalt und 
wäfte Steinfelver; jene Ruppen find häufig aus Bafaltfäulen zufanımen- 
geſetzt. Die Kreive und der kreideartige Kallſtein dagegen, meift hori- 
zontal gefchichtet, bilden durch ſolche Schichten gewöhnlich horizontale 
Rüden oder Ebenen, die, wenn fie nicht duch Bäche zerſchnitten find, 
große XTrodenheit zeigen. — Der Bafalt ift äußerſt ſchwer mit bem 
Hammer zu zerſchlagen, die Kreide und der freivige Kallſtein ſehr leicht. 
Daher lafien ſich in dem horizontal gejchichteten Kreide- und Kallſtein⸗ 
gebirge von Menſchen ohne Mühe Höhlen bauen; eime horizontale Schicht 
bildet den Boden, eine zweite, von efteinpfeilern, welche man ftehen 
läßt, getragen, die Dede ver Höhle In dem harten, fchwer zerfpreng- 
baren, ungefchichteten und zerflüfteten Bafalt dagegen ift ſolch Höhlen— 

aben fo gut als unmöglich. 29% — Während nun im oſtjordaniſchen 
—* und Kalkſteingebiete, wie im weſtjordaniſchen, unzähliger Höhlen 
Erwähnung gefchieht, findet man feine einzige in dem Bafaltlande Ledſcha 
und Hauran angeführt. „Die ganze Landſchaft el Botthin”, fagt Seegen 
(im welcher Kalkftein berricht), „ift voll von Taufenden von Höhlen, die 
alle mehr ober weniger durch ihre ältern Bewohner gemacht find. Faft 
alle Hänfer in den noch bewohnten Dörfern find halbe Grotten, indem 
man neben Keinen überhängenden Felſen Mauern aufzog.” 19%) „Zu 
Omkeis“, erzählte verfelbe, „find eine Dienge herrlicher großer künſtlicher 
Böhlen, aber jegt fein einziges Haus. Allein es leben hier ein halbes 

ugend Troglodyten-Familien in folhen Höhlen, deren Geräumigleit man 
von außen gar nicht vermuthen follte.‘‘ 196) Ebenſo erwähnt ne 
Wohnungen in Aidune unweit Remtha, die „halb aus Mauerwerk, halb 
aus Höhlungen in Yelfen beftehen‘. 190%) „Der größte Theil der Hänfer 
von Remtha”, jagt Burdharbt 197), „ift gegen die Höhlen gebaut, deren 
dieſe Taltige Gegend fo viele hat. Der Felſen bildet nämlich den hin⸗ 
teen Theil des Haufes, während die andern Seiten von einer halbkreis⸗ 


191) Seegen, a. a. O., ©. 335. Uebereinſtimmend jagt Burdharbt (&. 131): 
„Sedſchen (in Ledſcha) ift, wie alle dieſe alten Städte, ganz von dem ſchwarzen 
Steine, der biefen Gebirgen eigen ift, erbaut.‘ 

192) Dtto von Ridter, ©. 189. 

193) Clarke (S. 631) fagt: künſtliche Höhlen feien harakteriftifch für Paläftina. 

194) Serben, a. a. O., ©. 355. 

195) Seeßen, a. a. D., ©. 418. 

196) Budingham, I, 350. 

197) Burdharbt, S. 34. 
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förmigen Lehmwand eingefchloffen find, deren Enden ven elfen berüß- 
ren.’ Budingham erzählt von Höhlen bei Anab unweit Feheis, die ans 
ben allerälteflen Zeiten fein. „Ihre Bewohner”, fagt er, „ſchätzen fie 
höher als gemauerte Wohnungen und halten fle für befler als Häuſer 
und Zelte. In der That fügen fie auch beffer wie diefe gegen Wind 
ımd Regen, im Winter find -fie wärmer und im Sommer tühler, und 
braudden nur einige Reparaturen.“ 199) 

Diefer Charakter der Bafalt- und der Kalkfteinformation kann uns 
bei Auslegung einiger Stellen des Alten Teftaments einen Fingerzeig geben. 

Als die Ifraeliten nach vierzigjähriger Wanderung durch die Wüſte 
den Arnon paffirt und ven König Sihon von Hesbon geſchlagen hatten, 
gingen file über den untern Jabok und beflegten den König Og von 
Bafan. „Da gewannen wir (heißt eg 5 Mof. 3, 4. 5) zu ber Zeit 
alle feine Städte, und war keine Stadt, welche wir ihm nicht nahmen: 
60 Städte, die ganze Gegend Argob im Königreih Og zu Bafan. Alle 
biefe Städte waren feit, mit hohen Mauern, Thoren und Riegeln, ohne 
andere fehr viele Flecken ohne Mauern.” Weit fpäter, 1 Kön. 4, 12, 
wird als zu Salomo's Reich gehörig nochmals erwähnt: „Die ganze Ge 


198) Buckingham, TI, 55. — Ich will andere Stellen einiger Reifebefchreiber, 
wo fie Höhlen Paläftinas erwähnen, eitiren. Burdharbt, S. 100, 400, 427, 429, 
659, 646. Seetzen, a. a. D., ©. 4292, 424, 485. Budigham, I, 91, 92, 101, 118, 
181, 150, 282, 349, 853, 428, 448; II, 18, 53, 61, 81, 106, 117, 129, 132, 186. 
Legh, 8.243. D. v. Richter, S. 58. Schubert, III, 96 fg. Diefe Höhlen des ofl- 
jorbanifhen Landes zugen (den im Mittelalter die Aufmerkſamkeit auf fi unb 
veranlaßten eine feltiame Verwechſelung. Nach Luc. 8, 1 war nämlich Philippus 
Tetrarch von Trachonitis ( Toaywvirıdog yuspas), welches, wie ber Name an- 
jeigt, ein zaupes, fleiniges Land und, wie weiterhin bargethban werben foll, 

ss mit Bafaltluppen und Bafaltbiöden im Often Haurans und im Süben 
von Damascus gelegene Lebiha war. Die Vulgata Überfegt nun dus Tpa= 
yuvirıdos yupag burdy: Traconitidis regionis; Dies verführte bie Schriftſteller 
bes Mittelaltere zum einer irrigen Etymologie und ebenfo irrigen geographifchen 
Befimmung Wilhelm von Tyrus leitet ben Namen Traconitis nämlich «b 
von Tracones und jagt (S. 895): „‚Tracones dicuntur occulti et subterranel 
meatns, quibus iIla regio abundat; nam pene universus illius regionis populus 
in speluneis et cavernis habitat et in traconibus habet domicilia.“ Da 
nun, ben Nachrichten ber Reifenden zufolge, in bem wahren baſaltiſchen Tra⸗ 
chonitis keine Höplen finden, fo fragt ſich's; welchen Bezirk man unter bem 
Namen Traconitis werftanben babe? Hierauf antwortet Cotovicus (&. 362): 
„Regio omnis trans Jordanem Traconitidis nomen habet, extenditurque a mari 
Genezarefh ad radices usque Libani.“ Uebereinſtimmend mit Cotovicus ſtellt 
Sanutus (S. 250) Traconitis mit ber planities Libani zufammen (3of. 11, 17) 
und fagt: e8 reiche bis an den See Genezareth. Der fo begrenzte Bezirk begriff aber, 
wie ich unten nachweiſen werde, Gaulanitis. Willermus Tyrius (S. 1031) jagt: 
„TraconttisBostrensis dioeceseos pars ent.“ Ein Theil dieſes Traconitis iſt afalt 
land, in welchen ſich viele unterirbifige Waſſerleitungen and Wafferrefernoits finden. 
Es find dies aber Bauten, die mit wunderbarer Riefenarbeit in bem harten 
Bafaltgeftein angelegt find. Borter fah in Kenath ein Keferuoir ber Art, es 
war eine Reihe von Gewblben, bie von Pfeilern and Bogen getragen wurben 
(Porter, II, 91). Aehnliche Gewölbe ſah er (II, 86) in Suleim, einer Menge 
ſolcher Eifternen erwähnt derfelbe (II, 225). Andere unterirdiſche Gewölbe be- 
nugte man zu Kornbehältern, auch wol als Verftede. a Vitriac., p. 1074; 
meine Abhandlung in Berghaus’ Annalen (1830), ©. . 
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gend Argob, die in Bafan Liegt, 60 große Städte, vermauert und mit 
ehernen Riegeln“. Warum waren biefe Städte mit ihren Mauern und 
Thoren den Ifraeliten fo etwas Merkwürdiges? Darum, weil fie vom 
Rothen Meere durch die Wüfte bis nahe dem Manbhur faft einzig durch 
Ralkfteingegenden gezogen waren, in denen, bis auf ben heutigen Tag, 
das Troglodytenleben vorherrſcht, da ſich der weiche Kalkftein zum Aus- 
bauen Tünftlicher Höhlen eignet. 1082) Daran ift in dem Lande des har- 
ten Bafalts nicht zu denken, bort muß man Städte bauen und zur 
Sicherheit, welche die Höhlen an ſich bieten, ummauern und mit feiten 
Thoren verfehen: Sekt body die Unzahl ummanerter Städte Baſans mit 
ihren ſchwarzen Baſalt 1986). Häufern, Thoren, Thüren und Wiegeln 
noch heute den europäijchen Keifenden in Berwunderung! Bei Gha— 
wagib, jünlih von Damascus, erzählt der Schwede Berggren 199), 
„nimmt das große Alterthumsgebiet feinen Anfang. In einem Umkreiſe 
von SO — 40 Meilen findet man 3—400 Ruinen von Städten, Flecken, 
Burgen, Tempeln und Paläften. Budingham erblidte vom Schlofie 
Salda gen Dften „eine unendlihe Menge von Ortfchaften”; von 
Sherbei and fah er „mwenigftens 30 auf Höhen liegende Städte”; die 
Ebene Hanran ift, nach dem Ausdruck deſſelben Reiſenden, „über und 
über mit Ortfchaften beſäet“. 199%*) Yon den merkwürdigen Thoren die⸗ 
fer Städte ein Beifpiel anzuführen, fo erzählt Burdharbt: die Stadt 
Kuffer am Dichebel Hauran „ift, in der in biefem Lande üblichen Weiſe, 
ganz von Steinen erbaut, die Thüren find alle gleichförmigerweiie von 
Stein, und ſelbſt die zwiſchen 9—10 Fuß hohen Thore der Stadt be- 
Reben aus einem einzigen Stüde Stein“. 1000) — Aber nicht blos 
bie Stäbte find fo wohl verwahrt, fonbern jedes einzelne Haus erfcheint 
als eine Kleine. wohlverjchloffene Feſtung. „Die Thürflügel”, fagt 
Seetzen, „befteben in Levfha, wie in Hanran, aus Bafaltplatten.“ 
„Manche find“, nad) Burdharbt, „ans einem Stüd, mande find Flü⸗ 
gelthären, fie drehen fi) in ans dem Stein gearbeiteten Angeln, und 
find ungefähr 4 Zoll did, felten höher als 4 Fuß, wiewol ich deren 
ſah, vie höher waren als 9 Fuß.” Wie Seeken und Burchkhardt, be- 
ſchreibt Richter „pie Häufer mit ſchweren Thürflügeln‘ im alten Bafan, 
und ebenfo Budingham. 199%) Diefer erwähnt au, ohne allen Bezug 


198*) So jagt 3. B. Hieronymus: „Omnis australis regio Idumasoram de 
Eleutberopoli usque Petram et Ailam in specubus habitatiunculas habet.“ 
Unter biefen waren auch Höhlen in Sanbftein, z. B. bei Petra. 

1985) Bol. das Anm. 191 Gefagte. 

199) Berggren, Reifen im Morgenlande, II, 58. Die jegigen Ruinen Hau- 
ans find freilich meift aus fpäterer Zeit, befonders aus der Zeit ber Antonine, 
aber Salcha, Edrei u. a. ſtammen aus ber grauen Urzeit. 

199%) Buckingham, EI, 124, 148, 178. 

1995) Burdhardt, S. 167. 

199°) Seetzen, Monatl. Eorr., XVIH, 535. Burckhardt, S. 121, welcher 
auch ber fleinernen Thüren in Schohba und Zaele erwähnt (S. 144, 171), 
v. Engelhardt zu Richter, ©. 685.  Budingham fand fleinerne Thüren im 
Gherbei, EI Shereye, Szallkhad, Sueida, Kanuath (zum Theil mit ſchönen 
Sculpturen), Mijdel, Ezra, alles Orte im Gebiete des alten Baſan. (Guckingham, 
U, 147, 175, 177, 182, 188, 195, 196, 201, 216, 223, 232.) 


, 
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auf das Alte Teftament, der Riegel, In Ghereyeh ſüdlich vom Gebirge 
Hauran ward feine Wohnung durch eine 18 Zoll vide fteinerne Thür 
verfchloffen. Er fagt: „Das Oeffnen und Verfchließen berfelben machte 
viele Mühe. Bon innen werden folhe Thüren vermöge großer Riegel 
eſchloſſen. Wie jchwer in den älteften Zeiten Angriff und Eroberung 
h, fefter Wohnungen waren, ift leicht zu. erachten.‘ 1000) Verriegelt 
man aber auf folhe Weife bie Hausthüren, wie vielmehr die Stadt 
wort Porter ſpricht bei Beſchreibung vieler Orte in Batanäa und 
rachonitis mit Verwundberung von ben mächtigen feften Bafaltbauten. 
So bei Beihreibung von Kureiyeh, dem Ghereyeh Budingham’s. Die 
(wie Inſchriften bezeugen) in den erften Jahrhunderten der riftlichen Zeit 
rechnung bier errichteten Gebäude, jagt Porter, find modern, verglichen 
mit den uralten Wohnhäufern, welche möglicherweife aus ber Zeit vor 
Eroberung des‘ Landes duch Iſrael herſtammen. Einfach, aus fchweren, 
roh zugehauenen eifenharten Bafaltblöden erbaut, mit fehr dicken Wan: 
ben, mächtigen fleinernen Thoren und Thüren, deren mande bis 18 Zoll 
bie und einft mit wuchtenven Riegeln verfperrt, deren Spuren fich jetzt 
noch zeigen, mögen ſolche Häufer Werke des uralten Rieſenvolls, ber 
Hephaim fein, deren König Og von den Sfraeliten vor 3000 Jahren 
befiegt wurbe, 199°) Bergleichen wir nun biefe Nachrichten zuverläffiger 
neuerer Keifenden mit denen des Alten Teftaments, fo fällt es in bie 
Augen, wie Mofes mit wenigen, aber treffenden Zügen das Land, Ba⸗ 
fan und feine Städte fo wahr und treu harakterifirt, zugleich - aber auch, 
wie der Charakter dieſes Landes fih Jahrtauſende hindurch gleich. 
geblieben iſt. Mußte fih Baſan doch, als ein nah Oſten und Süden 
in die Wüſte Arabiens vorgefhobener Poften der civilifirten Welt, von 
alters her durch Mauern und verriegelte Thore gegen die Schwärme 
raubluftiger Beduinenſtaͤmme ſchützen. Seitvem Mauern und Thore der 
meiften Städte verfielen, gewähren biefe nicht mehr bleibende Wohn⸗ 
ftätten. Durch die Araber in fteter Unficherheit, fuchen die Einwohner 
wol in dem veräbeten leeren Orten wie unter Zelten ein Obdach, 
ten aber wieder hinaus, fobald ein feindlicher Beduinenhaufe fi naht. 
Ueberbliden wir nun noch einmal das ganze bewohnte, bewohnbare 
und culturfähige Öftlihe Land. Der Jordan von feinen Quellen unweit 
des Hermon bis zur Silbfpige des Todten Meerd und von hier weiter 
das breite Sandthal, Wady el Araba 19), hinab, bis in die Nähe 
bes Wilanitifhen Meerbufens, das ift feine Weftgrenze. Die Nordgren 
läuft von der Jordanquelle oftwärts ſüdlich Damascus voriiber, bis 








1999) Buckingham, II, 179. 
199°) Borter, II, 191 fg. vgl. mit 206—207, Kureiyeh ift nach Porter bas 
von Jeremias (48, 24. 41) und Amos (2, 2) genannte Kirioth. Siehe: 


Kirioth. 

199N Nach Robinſon heißt das Sumpfland vom Sübende bes Todten Meers 
bis zu den Klippen Alrabbinı, el Ghor im engern Sime, bie Arabab zieht 
fih ım Süden biefer Klippen bis zum Ailanitifchen Meerbufen, Dies abgejehen 
von dem oben aufgeftellten Begrift von Arabah und abo: im vwoeiteften 
da beide identifch find und ben Einfchnitt von den Que 
Ailanitiſchen Meerbufen bezeichnen. 


nne, 
en bes Jordau bis zum 
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zum norböftlidfien Punlt von Ledſcha (Trachonitis). Von da umzieht 
dieſe Grenzlinie die Morgenfeite von Trachonitis und Batanäa, wendet 
ſich bei Salcha 'abenpwärts zu den Onellen des Berka, folgt weiter ber 
Pilgerſtraße bie Maan, von we man’ eine Linie zur Nordfpike des 
Ailanitiſchen Meerbuſens ziehen nun, zu dem Punkte, wo die Weftgrenze 
endete. Ein Dlid auf die Karte lehrt nun, daß das bewohnbare Oft- 
land nördlich am breiteften iſt und miktagwärts immer ſchmaler wird. 200) 
Sheufe ft auch der nörblichfte Fluß deſſelben, der Mandhur, am längſten, 
ünzer ‚find der Zabel, Aruon, el Ahſa; ſüdlich vom Ahſa finden fidh 
mir noch ganz unbedentende Winterbäche, welche meift im Saube ver- 
Hiegen. - Statt: des. Jordan und des Todten Mieers ift hier das breite 
Sandthal Araba, m welchem ber Wady el- Ticheib kümmerliches 
Wuſtenwaſſer nordwärts dem Todten Meere zuführt. Je weiter nad 
Süden, je mehr. dringt die waſſerloſe öſtliche Wüſte abendwärts vor und 
engt das bewohnbare Land mehr und mehr en. 
Eine Unzahl Ruinen alter und uralter Städte bededt das oftjor- 
dauiſche Yan, beionders Hauran. . Ä 
Pedſcha iſt ein vüfterer Bafaltbiltriet, ein Labyrinth niedriger Fel⸗ 
jen 2004), zum Theil voll Eichen; den Dſchebel Hauran bedeckt Eichen⸗ 
waldung 200b), die mit trefflichen Weiveplägen wechjelt: 200°) Dagegen 
it: die: Ebene Hauran zwar fehr fruchtbar, reich an Getreide und theil- 
meife mit fo üppigem Graswuchs bevedt, daß Pferde mit Mühe fich 
ven Weg durch nenfelben bahnen 201), dabei aber völlig baumlos. Aus 
Mangel an Bauholz find daher die Häuſer in Hauran ganz fteinern. 292) 


— — — 


200) Am bofſtlichen Fuße bes. Dſchebel Hauran „Liegen mehr ale 200 von 
ſchwarzem Stein erbaute verfallene Dörfer“ (Burckhardt, S. 1042); noch drei 
Tagereiſen morgenwärts vom Dſchebel. Hauran iſt tragbarer Boden mit einer 
Menge Ruinen ans Baſalt erbauter Städte und Dörfer, Tellul Heißt Die 
Gegend (Burdharbt, ©. 172). Porter (I, 3891) berichtet auch, ba circa 
19 Stunden im. Oftnorboften vom Dſchebel Hauran ein Diſtriet Säfü Sei, wel⸗ 
der ber Lebicha ganz ähnlich, in welchen man aber nod ſchwerer einbringen 
könne als in dieſe. Die Wege in und dur Dies wüſte Felſenlabyrinth ſeien 
nux ben wilden räuberifhen Bewohnern befannt, die jedem. ben Eingang wehr- 
ten. — Das Tellul fett Porter aber im Often der Seen von Damascus, Hierin 
von Burckhardt und der Karte von Berghaus abweichend (Borter, I, 390 fg.). 
Im Jahre 1858 hat Webftein, preußifher Conſul in Damascus, die Ledſcha und 
in ber Oftwüfte el Härra und e8-Safa bereift. Die von Ritter vorläufig mit- 
getheilten Nachrichten über Wetzſtein's Entdedungen jegen in Erſtaunen, Beob- 
achtungen des Englänbers Graham beftätigen bie von Webftein. Siehe Neu—⸗ 
mann's Zeitfchr. für Allgem. Erbfunde, Bd. 5, Heft 4, &. 380. 

Bon uralantt. 8. 1%. . 

200®) Burdharbt, ©. 152, 157, 358. Berggren, II, 66. 

200° Burdhardt, S. 170, 173. . 

201) Burdharbt, S. 393, Um dieſes Graswuchſes willen ift Hauran ein Lieb⸗ 
(ingsaufenthalt der Beduineit. Der Weizen Haurans trägt fünfundzwanzig-, ſech⸗ 
ige, ja hundertzwanzigfältig. Burdhatdt, ©. 463. | | 

202) Budingbam, II, 147. Budingham trat in der Stadt Gherbei (in Hau- 
van) in einem Haufe ab, das „gunz und gar von Stein gebaut war“. „Der 

änzliche Mangel an Bauholz‘ fei Grund des maffiven Bauens, „Die ganze 

agreiſe“, fährt Buckingham fort, „hatten wir. nirgends, auch nur einen 


Raumer, Paläftina. 4te Aufl, 6 
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Ausgezeichnet ſchön ift nach den Schilderungen der Reifenden das Ger 
birge Gilead nörblich wie fünlih vom Jabok. Hertliche Gichenwaldungen 
bededen einen großen Theil beffelben. So erzählt Budingham, wie in 
der Gegend vor Gerafa „ein Ueberfluß fhönen Holzes, unten in den 
Shälern immergränende Eichen, Fichten auf dem Ruücken der Berge, 
zwifchen "beiden niederer Holzwuchs verbreitet“ feien. „Diefe Waldge⸗ 
gend“, fährt er fort, „begleitete unfern Weg auf 4 — 5 Meilen weit, 
damn öffneten ih Ausfichten wie auf kUnſtliche Parko.“ 203) Weiterhin 
kam Budingham wieder „durch die allerſchönſten Waldgegenden, ‘pie ſich 
nur denken laſſen“. Bankes, der England, Ftankreich, Ralien, Spa⸗ 
nien und Portugal durchreiſto, bemerkte, daß er, einige Gegenden im 
nördlichen Portugal ausgenommen, feine kenne, die an Schönheit mit 
denen zwifchen Jabob und Manphur zu vergleiden wären. — In den 
Bergen von Bella, dem Gilead fünlih vom Jabok, fand Burckhardt, 
„überall einen behaglichen Schatten ſchöner Eichen und wilde Piftazien- 
bänme” und einen mehr europäiſchen Charakter der Landſchaft. Als 
Buckingham im Februar durch Bella veifte, hatte er Bfllich von Yebeis 
„eine koſtliche Aufiht von Gehoͤlzen; die volle und frifche Belaubung 
innmergrünenber Bännte im Gegenſatz der Schneelager, aus denen ihre 
Stämme hervorftiegen, war nen und auffallend“. 94) Zudem tft „bie 
Weide in Bella weit deffer, als fonft im ganzen ſüdlichen Syrien. Die 
Beduinen pflegen zu fagen: du kannſt Tein Rand finden, wie Bella. 
Die Ochfen und Hammel diefes Landſtricho gelten fiir pie beiten.” 208) 
Darım erbaten die Kinder Ruben und Gap, welde einen Reichthum 
an Vieh hatten, von Moſes, in dieſem Yande Bella (Gilead) zu bleiben, 
weil daſſelbe „bequem zum Vieh” ſei (4 Mof. 32, 1 —4). So preifen 
die Weifenden das alte Gilead. „Das ganze Land öſtlich vom Yor- 
dan”, fagt Buckingham 20°*), „ift Außerft fruchtbar, die Walpgegenden 
von Bella und Adſchlun möchten ſchwerlich von irgendeinem andern 
an Schönheit übertroffen werden. Die Thäler haben einen Ueberfluß 
an Korn und Dliven, die Hügel find mit Neben bevedt. Das Klima 
ift köſtlich.“ — Mittagwärts von Feheis und Rabbath Ammon bis zum 
Arnon und jenfeit des Arnon bis Kerek ift die von tiefen Bächen burd- 
jhnittene Hochebene, gleich dem nörhlihen Hauran, fruchtbar, aber ohne 


Strand, geſchweige denn einen Baum entdeckt.“ Bon Sueida fagt derfelbe 
Reiſende (II, 186): Hier fehlt es gänzlih an Bäumen, nur einen einzigen 
fahen wir in biefer Stadt. Deshalb find aud alle Wohnungen aus Stein.” 
Und Burdhardt (S. 120) bemerkt: die Hänfer in Era „find von Stein erbaut, 
wie alle Häufer in ben Dörfern von Hauran und Dichebel Hauran von Gha— 
barib bis Boszra“. Bon Bosra fah DO. v. Richter (S. 189) „die mit Wald be- 
bedten Berge ber Druſen“ (db. 1. ben Dſchebel Hauran). „Ihr malbiges 
Land“, fagt er, „kündigt einen feltfamen Contraſt mit Hanran an, wo ic 
außer ein paar traurigen Feigenbäumen, bie einzeln zwifchen ben Steinen wur 
zeiten, feinen Baum ſah.“ Bgl. Burdharbt, S. 152, 157, 169, 170. 

208) Budinghbam, I, 84h, 348. 

204) Budingbam, II, 56. 

205) Burdhardt, S. 628. 

206°) Budinghbam, II, 128. 
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alle Wakvung. 20%) Hier eine Menge von Kuinen zum ‘Theil uralter, 
bedentender Stähte. Bon ‚einer Anhöhe im Süden Ammons überfah 
Buckingham eine. weite Ebene, anf ihr „in jeder Nichtung zerftörte 
Stäpte”, die. Zeichen ehemaliger Bedentſamkeit trugen. „Soweit das 
Auge reichte, wear. fein Baum zu fehen. ” 2068) 
..: Weiter nach Mittag, jenfeit Kerek, begiant eime neue Natur. 
Das tiefe Felſenthal des Ahſa ſchied einſt die Länder Moab und 
Edom. 20%). Dort, wo der Bach in die Südſpitze des Todten Meers 
mündet, fand Legh von ſteilen Höhen hetabgerollte Stücke Granit, Por⸗ 
pbyr uud. Serpentin, Gebirgsarten, welche ſich weder auf dem Libanon, 
noch :nont: Lihanon bis zum Todten Meere in Oſt- und Weftpaläftina 
ſinden. Es find bie äußerſten nörplihen Vorpoften des Gebirges Sinai, 
das langs dem Weſtufer des Wilanitiichen Meerbuſens norbwärts zieht, 
und weiter..al8 Bebirge Edom von Aila bis zum Todten Meere. Seine 
mächtigen: fteilen Granit⸗, Porphyr- und Sanbiteinberge heben ſich an 
dem barigontalen Kreidegebilde des Wüſten und Peträifchen Arabien heraus 
und :werben ‚ung bin und wieder von biefem bebedt. Zum Ebomiter- 
gebirge gehört ber Hor 206%), auf welchem Aaron flarb, in feiner Rähe 
liegen zwiſchen hohen Sandſteinfelſen eingefgloffen, zum Theil im dieſe 
Selfen. gehauen, vie fchweigenden einfamen Ruinen der alten Wunberflabt 
Perra: Es iſt ein ſchönes, meift aber verödetes Bergland. „Die Luft“, 
jagt Burdherbt?P”), it boxt,zein, und obgleih im Sommer die Hige 
ſehr groß, iſt, ſo wird doch wegen ber kühlenden Winde, die in ber Re 
gel hertſchen, die Temperatur nicht erſtickend.“ „Im keinem Theile von 
55 ‚Fährt ex fort, „fah ich fo wenig Kranfe.“ Dieſe Eigenſchaften 
Elimas ſcheinen die Alten, welche dieſen Diſtrict Palaectina salutaris 
—** wohl gekannt zu haben. Der Winter iſt ſehr kalt. Es fällt 
eine Menge Schnee, und die Fröſte dauern bisweilen bis in die Mitte 
des März”. Die feinften Früchte gedeihen in biefem Gebirge. So 3.2. 
bei. der Stadt Tafyle, welche. „mit großen Obftbgumpflanzungen umge 
ben iſt, werben. Aepfel, Aprikoſen, Feigen, Pomeranzen, Oliven und 
Pfirſchen van einer ‚großen Art in großer Menge gebaut. ?0%) Ebenſo 
find die Pomeranzen, Aprifofen und Pfirfhen von Maan vortrefflich.“ 209) 
Diefer ſchöne oftjorbanifche Landſtrich, von den Quellen des Jordan 
bis zu Palaestina salutaris, wie paradieſiſch erſcheint er erſt im Ver⸗ 
gleich zu der öden n foif-araifgen Wüſte, welche 2 vom Nil bis zum 


— — —— — — — — — 


206) Von Abarim, Pisga und Nebo, einem Bergzuge auf biefer Sochebene, 
iſt S. 62, Anm. 166 geſprochen. 

206 2) Budinghem, II, 82. 

206) Aus dem Thale des. Ahfa flieg Irby gpei Stunden, bis er, auf feiner 
Reife nad Kerel, bie Höhe. erreichte. Irby, ©. 444. 

206°) Der Sandſtein von. Betra und zwiſchen Petra und dem Hor zeigte bie 
mannichfaltigfien. Karben: paßbtzu, dunkelblau mit rothen Streifen, Kia, pur- 
pur⸗ und ſcharlachroth. Irby, © 453. Robinſon, III, 79. 

207) Burckharbt, 676. 

208) Ehenbaieihft, & . 677. 

209) Ebenbaieläß,. S. 724. un: 

6* 
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Euphrat; von Balmyra 688 tief in die arabifche Halbinſel erftratil” Sie 
hat „weder Hligel, noch Berge, nad, Thäler, ausgenommen, daß an 
einzelnen wenig vertieften Stellen fi Regenwaſſer fammelt, welches aber 
bisweilen bei trodenem Winde in wenig Stunden vervunſtet. Man fin 
det dort gar feine Spuren’ von vormaligen Städten oder Dorfern.“ 99) 
„Um fi einen Begriff von ven Wüſten zu machen‘, jagt Boney ?11), 
„fd denke man fi, foweit'das Auge reicht, unermeßliche Ebenen ohne 
Däufer, vhne Bäume, ‘ohne Bäche, ohne Berge, unter einem beinahe 
ewig glägenden moltenfreien Simmel. Oft verirrt fih das Auge an 
einem unbegrenzten und wie das Meer ganz ebenen :fpiegelglaften Hot 
zonte. An andern Orten erhebt fi die Ebene zu Meinen Hügeln vver 
thärmt Felſen und Klippen auf. Die beinahe allenthalben ladte: Gror 
bietet dem Auge nichts als dünn gefäete holzige "Pflanzen und. vinzefne 
Sträuche dar: und dieſe einfame Stille wird durch nichto unterbrochen, 
als fehr ſelten vurch das Geräuſch der Gazellen, der Hafen,’ Heuſchroden 
und Hatten: Daß die Oſtwüſte beträchtlich hoch fei, ergibt ſich ſchon 
daraus, weil auf ihr der Zerka, der Arnon und Ahſa entſpringen, welche 
in. ben tiefften Felſenthaͤlern zum Jordan und Todten Meere hinabfließen. 
Ein: zweiter Beweis für ihre Höhe iſt dies. Das Gebirge der Edomiter 
ſtürzt ſich mit hohen fteilen Sandfleinwänben weftlih ‚gegen "Dae.' tief 
eingefcnittene Sandmeer des-Ohor and el Araba Hinab, wähtend feine 
Berge, von der bſtlichen Wäfte gefehen, nur «18 Meine Hlgel- erfcheiwen. 949) 
Ein dritter Beweis ber abfoluten Döhe ver Wälte iſt, daß, nach: Set 
tzen's Mittheilung, des Schnee auf der Karavanenſtraße von —— el 
Alabe bis Bella einſt 40 Tage lang liegen blieb, und am -erflew: Orte 
eine ganze ſtaravane Menichen, Stameele, Verde, Eſel, Manleſer and 
Hunde erfroren. 218) RE 
Geht man vom Fuße des Gebirges Seir abendwarts quer: durch Das 
weite mehrere Stunden breite Sandmeer der Atabah, fo fteigt man auf 
beflen Weſtſeite zur Wüfte el u auf, welche vieffeltht 1000. FuR nie 
driger iſt als Die. Oftvotifte, und, wie wir ſahen, das weſtjbrdaniſche Pald- 
fing gegen Minag bogrenzt. an sm“ beiden Wuſten herrſcht ſtreide ab 


4 


905 Seehen, a.a. o. ©; 288. 

211) Volney, I, 292. 

212) Burdfazdt, ©. 722. Laborde (©. H. das Ebomitechebirge . „peu elevd vu 
de l’Orient, mais offrant une pente rapide vers l’occident, il pruuve d’une ma- 
niere $vidente l’elevation du nivesu de lu, pleine au dessmus du lit de Ouadi- 
Araba“. Laborde fah von einem hohen Berge ummeit Betra weftwärts hinab 
ins Wady Araba, oftwärts in die grenzenlofe Wüſte von Arabia deserta. Auf- 
fallend, fagt er, ſei die DVerfchiebenheit des Niveau’ auf beiden Seiten bes 
Berge, mie er weftwärts mit tiefen Schluchten abfalle, während er oſtwaͤrts 
ohne merkliche Erniedrigung in die weite Ebene verliere (S. 62). eſe Ber⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen dem Oſt⸗ und Weſtabfall des Edomitergebirgs hatte gro⸗ 
Ben Eintuß auf den Wüftenzug ber Iſraeliten. Vgl. meinen: Zug ber Iſrae⸗ 
iten, ©. 

213) Segen, a. a. D., ©. 381. Zwifchen Petra und Schobat erlebte Irby 
(S. 442) am 26. Mai eine fhneidende Kälte. 


214) Seetzen, Monatl. Eorrefp,, XVII, 143, Burdhartt; S. 741. 
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kreidiger Kalkſtein, häufig weit und breit mit Feuerſteinen überfchüttet, 
nnd Sand. Die horizontale Schichtung des. Geſteins Pürfte-Örund ber 
waſſergleichen Ebenen der Wüften fen. Auf ſolchen Ebenen hat das 
Wafler keinen Fall, da bilden fid Feine. Bäche und Flüſſe, kein Verg, 
keine Wälder regen die Wollen zum Regnen. Daher die Unbewohn- 
barteit; das ſparſame Waſſer ift meift falzig; Kameelgerippe bezeichnen 
bie e Pirapen v ber. Karavanen. 


uUeberbliden wir nun noch einmal das ganze Weft- und Oſtpaläaſtina 

mb Arabia petraea, das ganze Land vom Sinat bis zum Libanon, feine 
Gebirge, Ebenen, Gewäfler und Wafferfcheiten. 215) 
Gegen bie Süpfpige ber Sinaitifchen Halbinfel erhebt fich ein wildes 
Granit»: md: Borpänrgebirge, dem ſich rother Sandſtein anfchließt. Ihm 
gehört "ber Katharinenberg an, von 8063 Fuß, der Sinai von 7085 Fuk 
Hõhe. 316) Gegen Rorven fällt bie Gebirge in die Sandebene Debbet 
er⸗Ramleh ab, welche eires 3000 Fuß had, von Oſtfüdoſt gen Weſt⸗ 
nordweſt ger. vurch die Halbinſel zieht. 

OAmn Norden vieſer Ebene ſteigt das Kaitfteingebirge et Tih ‚bis zu 
4300 Fuß Höhe auf und läuft, -wie eine Maner, jener Ebene parallel, 
aus: ber Mähe des Ailaunitiſchen Meerbufens. bis nahe an: ben Meerbufen 
von Burg: Hier wendet es ſich und. zieht, Der Lite parallel, unter. ‚bem 
Ramen en Rahah 247), gen Novrdweft. 

‚Weiter: ‘gegen Norden :jeult fid das Gebirge et-Tih in bie Büfe 
etsTäh, ‚welche durchſchnitilich eine Höhe von 2400 Fuß but und jenem 
ungeheuer Wüſtenzuge angehört, der ale Sahara vom Atlantifchen 
Deean ber durch Nordafrika lauft. Das vom Mil’ befenchtete Aegypten 
durchſchneidet ihn nur als eine lange Daje, denn nahe dem Dftufer des 
untern Nil "beginnt :ala ſeine Fortſetzung die Arabiſche Wüſte. Dieſe 
zieht morgenwärts bis zum Euphrat, erſtreckt ſich nordwärts bis über 
Damascnd:: hinaus, ſüdwäris tief: in Arabien :binein:‘ : Der Wady 
el-Arabab, vom Nordende des Ailanitifchen Meerbufens bis zum Südende 
des Todten Meers laufend *7®), theilt die Arabifche Wüſte in eine weftliche 
und öſtliche Hälfte Der weſtliche Theil if bie ebengenannte Wüſte 
et⸗ m 2 welche von Abend Re in die vn sofern t; ihnem Polen 


215) Sal. meinen Zug ber Iſracliten, S. 1 Yefonbers ward ich bite 
bie Reiſebeſchreibungen von Schubert, Ruflegger, Robtnfon und Smith ini den 
Stand. geiegt, meiner frühern Terrainbefcgreibung gegenwärtigen Ueberblid 
beiqufügen. Hierzu gehört der Hoͤhendurchſchnitt. 

216) Nach Rüppell.- Die folgenden Höhenangaben find mei nad) Schubert's, 
einige nad Ruſſegger's Barometermeſſungen, beren. Nefultate ich durch das bei⸗ 
gefügte Profil zu veranſchaulichen geſucht habe. Ohne Barometermeſſungen 
wären wir alfer Beſchreibungen und Höhenſchätzungen ungeachtet iiber bie Ge⸗ 
ſtalt des Landes weſentlich im Unklaren. 

217) Auf Laborde's Karte: Gebel Ordan. 

2172) Genauer: bis zum Ghor, das von der Nordgrenze der Arabah zur 


Süpſpitze des Todten Meers läuft. - 
218) Das iſt die Wüſte des Irrens, nämlich der Kinder Iſrael. 
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gegentiser fteigt anf der Morgenſeite der Arabah fteil das @donritergebirge 
auf, die Weſtwilſte et⸗Tih weit, aber nur wenig das Ride zum Euphrat 
fi verbreitende Wüflenplatenu überragend. — Tramrige Krelde- und 
Flugſandhügel, mit Feuerſteinen Uberſchüttete weite Ebenen charabltetiſtren 
die Bde, waſſerloſe, entſetzliche Wüſte et⸗Tih. Ganz wen ihr verſchieden 
iſt das Edomitergebirge. Seine mächtigen, mit friſcher Vegetation bedeck⸗ 
ten Granit⸗ und Porphyrberge find die nördlichſten Ausläufer des Sinai⸗ 
gebirgs. 219°) Nur hin und wieder von fpätern Bildungen bebedt, zieht 
diefes längs dem Weftufer des Ailanitifhen Meerbujens bis Akabah. Dort 
jest es über bie Arabah, Porphyrfelſen zeigen. fich felsft nörblich von 
Petra, und an ver Mündung des Ahſa ins Todte Meer finden ſich noch 
Granit- und Porphyrgeſchiebe. | 
Neuere Beobachtungen haben die Dleinung widerlegt: als ſei der 
Yordan früher durch Die Arabah in den Ailanitiſchen Mieerbufen. geflofien. 
Kobinfon macht es wahrſcheinlich, dag eine Wafferſcheide zwiſchen jenem 
Meerbufen und dem Todten Meere laufe. 219) Jener Hypothefe Aber 
den frühern Lauf des Jordan widerſprach auch ſchon Schubern's überau⸗ 
wichtige Beobachtung, daß der Spiegel des Todten Meere und: das 
ganze Jordanthal vom See Tiberias bis zur Mündung: des Kiuffes tief 
unter dem Spiegel des Mittelmeers liege. 71%) Ze 
Vom Gebirge et-Tih Läuft die Waſſerſcheide zwiſchen Som Mittel⸗ 
meere und dem Wady Arabah nordwärts durch wie Witte; zum. Deere 
führt der Wady el-Arifh (der alte Bach Aegyptens) die Gewäſſer,zur 
Arabah der Wady el«-Dieräfeh, welcher vereint mit dem Wady el; Dieib 
in das Todte Meer mündet. — Diefer Waflericheive folgt großentheils, 
ſchon feit grauer Borzeit, die Strafe vom Sinai dur bie Wüfte' über 
Eboda, Elufe und Berfaba nad Hebron. Bei Berſaba endet die Wuſte, 
im Norden von da beginnt Baläftina, baher ſchon zur Zeit der. Richter 
gefagt wurde: Baldftina reihe von. Tan (int Horven) bis Berſaba 
(im Süden). j | | 
Berfaba liegt ungefähr im gleichen Nivean mit der Wüfte el-Tih, 


218°) Luther zu Bal. 4, 25 fagt: der Sinai reiche bis Kades. 

219) Nach Robinfon fällt bie Waflerfcheide zwiſchen dem Tobten Peeere und 
dem Aifanitifhen Dleerbufen ungefähr unter 30° Breite fübfidh vom Ain Ghu— 
rundel; nach Bertou fällt fie unter Dem Namen EI Satk, d. i. Das Dad, nörb- 
ih vom Ghurundel (Öharendel). Vgl. Bulletin de la Societe de Geographie, 
xl, 202 fg.; X, 28 fg., 92. ' ' 

219°) Die Herren Moore und Bele machten, wie erwähnt, biefelbe Ent- 
bedung durch thermometrifche Berſuche. Da das Queckſilber bei Schubert's 
Barometermeſſung weit über Die Grenze ber Eintheilungslinien hinaufſtieg, und 
er bie Höhe nur nach dem Augenmaß ſchätzte, dieſe Schätzung aber, „weil das 
Reſultat derſelben ein zu unerwartetes war, fo knapp als möglich hielt“, fo 
erklärt fich hieraus einigermaßen ber groſſe Unterſchieb zwiſchen ven Reſultaten 
ber Meſſung Schubert's und den ſpätern Meſſungen ber Herren Auffegger und 
Bertou. „In einer neuern Mittheilung bes Lieutenants Symonds wird als 
Endrefultat zweier ſehr miteinander übereinftimmender trigonometrifher Ope- 
rationen die Zahl 1231 (parifer) Fuß angegeben‘, um fo viel Fuß liegt ber 
Zpiegel des Todten Meers tiefer als der Spiegel bes Mittelmeers (Kosmos, 
1, 474); nad Lynch um 1285 Fuß. 
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1400 — 1500 Fuß hoch. 22%) Bon da gegen Norben erhebt ſich, wie 
ein höheres Stodwert des Landes, dad Gebirge uda. Semua, im Süben 
Hebrons, Tiegt 2225 Fuß, Hebron 2664 Fuß hoch; im Durchſchnitt iſt die 
Höhe jenes Gebirge 2400 Fuß, es ift 1000 Fuß höher als die Wüſte. 
Weit über 1000 Fuß muß aber der Reiſende aus ber Arabah zum Ge- 
birge Inda auffleigen. Dort, in ber Nähe des alten Kades, ergab die 
Barometermellung Schubert's minus 91 Fuß; die Höhe des Paſſes Sufah, 
der ungefähr mit Berfaba glei hoch liegen pürfte, fand er 1434 Fuß; 
im ganzen war bemnad das Anfleigen aus ber Arabah zum Pafle 
1525 Fuß. So viel Fuß mehr hat der Keifende zu fteigen, welder 
ans der Arabah aufs Gebirge Juda geht, als ter vom Wültenplatenu 
et=Tih kommende. Noch weit ftärfer ift der Uuterfhien, wenn er vom 
Ufer des Todten Meer auffteigt. 

Bon Hebron läuft uun das Gebirge Juda und das fih ihm an- 
ſchließende Gebirge Ephraim norbwärts bis Sichem im gleicher Höhe fort, 
von Sichem nad) Ginäa (Didenin) zu fällt es allmählich in die Ebene 
Sesreel: ab. Seine Gewäſſer fließen oftwärts zum Todten Meere und 
Jordan, weilwärts in Das Mittelmeer; auf der Waflerfcheide oder ihr 
nahe lagen und liegen bie bedeutendſten Orte: Hebron, Bethlehem, Je—⸗ 
ufalem, Rama, Gibeon, Giben, Michmas, Bethel, Siloh, Sichem; 
längs berfelden Waflerfcheide Läuft die ſüdliche Fortſetzung jener Straße, 
welhe, wie wir fahen, auf der Waflerfcheive des Mittelmeers und ver 
Arabah von Hebron zum Sinai führt. 

Ein Bid auf die Karte zeigt, daß der Abfall der Gebirge Zuda 
und Ephraim zum Zodten Meere und Jordan weit fürzer ift als ber 
Abfall zum Mittelmeer. Da überdies der Spiegel des Todten Meere 
und Jordan viel tiefer Liegt ald das Mittelmeer, fo folgt daraus, daß 
jener. Oſtabfall aus doppeltem Grunde weit fteiler fein muß als der 
Meftabfel. . 

Geht man von ber Höhe ver Gebirge Juda und Ephraim zum 
Mittelmieere, fo führt. dee Weg zuerft durch rauhes Kalffteingebirge mit 
tiefen Thälern, dann in eine Hügelregion, weiterhin fommt man aus 
dem Hügellande in bie Meeresebene. Dieſe charalteriſtiſchen Unterfchiede, 
Hügelregion und Meeresebene, treten ſchon im Bude Joſua bei Auf: 
zählung ver Städte Juda heraus. 

Die Höhe des Gebirgs, bemerkte ich, bleibe fi von Hebren bis 
nahe Siem, ziemlich gleich — im Durchſchnitt 2400 Fuß, bei Sichem 
finkt fie auf 1751 Fuß; tritt aud der Ebal in Rorden von Sichem 
heraus, fo fällt doch das Gebirge Ephraim ven hier an im ganzen gen 
Nord und Nordweit zur Ebene Jesreel ab. Ginäa (Dſchenin), an der 
Grenze diefer Ebene, Liegt nur noch 400 Fuß, die Ebene felbjt, am 
Fuße des Thabor, 439 Fuß hoch. 221) Waldhügel ziehen in norbweft- 
Iiher Richtung vom Gebirge Ephraim zum Garmel, über diefe Hügel 


220) Nah Robinfon fteigt das Land von Eluſa bis Berjaba nur wenig auf 


(1, 337) 
Ä 4 


221) Vgl. ©. 34, Anm. 40°, 
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läuft feit alter Zeit die Straße nad) Damascus. Ste find niebrig genug, 
daß die Reiſenden im ‚der Ebene des: Diittelmeers über fie hinweg den 
großen en een 

Dem nordbſtlichen Theile des Gebirgs Ephraim fi anſchließend, 
aber: durch ein Thal von demfelben getrennt, zieht fi das Gebirge Gilboa 
aus der Nahe von Desriel nach dem Jordan im Sünden von Vethſean. 
Nordlich vom Gilboa tritt‘ der Kleine Hermon über die öſtliche Hälfte der 
(Ebene Fesreel vereinzelt heraus; zwiſchen Gilboa und Hermon fließt der 
Wady Beyſan (Djalud) nah Bethfean hinab. In der Richtung vieles 
Thals fieht man. von der Ebene Jesreel aus, Bethſean und die oſt⸗ 
jordaniſchen Berge. 

Sowie das Gebirge Ephraim von Mittag her in die Ebene gesreel 
abfällt, fo erhebt ſich auf der Nordſeite dieſer Ebene das welligte Tafel 
land Galiläns. Als vereinzelter Borpoften deffelben tritt der 1748 Fuß 
höhe Tabor ſüdwärts in die Ebene Iesreel hinaus/ im nörblichen Ga: 
liläa erhebt fih Safeb über bies Tafelland. Safed ift circa 2500 Fuß 
hoch auf einem Berge gelegen, welcher als ber fette fünliche Abfall des 
Gebirges Naphthali erfiheint. Dies Gebirge ift ein fünmeftliher Auslänfer 
bes iiber 9000 Fuß hohen Großen Hernion; ſymmetriſch mit ihm zieht Im 
Dften des obern Jordan Dichebel Heifh von Hermon ſuüdwärts zur gäte 
lanitifchen Hochebene; dieſe beiden Gebirgetetien umfafſen die Niederung 
des Sees Merom. 

Hier ſtehen wir an der Norbgrenge Paläftinas, am Libanon und 
Untilibanon. Zu leßterm gehört der Große Hermon, an deſſen Abhang 
ber Jordan entipringt und jenes Dan liegt, Yon welchem, als dem Außer 
ften mitternächtlihen Punkte, das Heilige Land bie zum enigegengejeßten 
füplihen Grenzpunkte, bis Berfaba reichte. 

Die oftiorbanifche Hochebene ift nach den von Schubert zwiſchen 
dem obern Jordan und Damascus gemachten Meſſungen durchſchnittiüich 
ſo hoch wie das Gebirge Juda uns Ephraim, ciren 2400 Fuß. Dieſe Höhe 
durfte fi von Damaseus Anmärts bis zur Wüfte im Oſten des Edo- 
mitergebirgs ganz gleid) bleiben. Iſt dic Wuſte et: Tih im Welten ber 
Arabah eirea 1400 Fuß hoch, fo ſchätzt Burdhardt jene Wüfte im Often 
des Edomitergebirgs um 1000 Fuß höher, d. i. eirca 2400 Fuß hoch. 

Ueber die Ebene des oftjordanifchen Landes erhebt fih das Gebirge 
Gilead, weiter öſtlich das Gebirge Hauran, welche beide fo bebeutend 
heraustreten, daß fie wol 38-4000 Fuß Höhe erreichen möchten. Baro⸗ 
metermeſſungen fehlen. 222) 


222) Das Gebirge Hauran ward ſelbſt auf 6000 Fuß Höhe geſchätzt. | 


\ 
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Baläftina Liegt unter circa 32° nördl. Br.; die Somme geht bort 
am längften Tage zwar nicht fenfrecht über den Scheitel weg, boch fteht 
fle an demfelben nur etwa 10° ſüdlich vom Zenith, gebt um 4 Uhr 
57 Minuten auf und un 7 Uhr 3 Minuten unter. ‘Am fürzeften Tage 
dagegen fällt ihr Aufgang etwas nach 7 Uhr, der Untergang kurz ver 
5 Uhr. So ift der dortige Tängfte Tag ungefähr 14 Shunten 12 
Minnten lang, der fürzefte 9 Stunben 48 Minnten. Dennoch rechnete 
man im Winter wie im Sommer 12 Tages- und 12 Nahtfiunden, 
fodaß man die Stunden mit Eommenaufgang zu zählen begam, die 
Mittagsfinnde das gange Jahr hindurch bie ſechſste war, der Moment 
des Sonnenuntergangs aber auf 12 Uhr fiel. 1e) (Zur Erflärung von 
Joh. 11, 9, Matth. 20, 1—18; Apg. 2, 15; 3, 1.) Eine Sommer⸗ 
unbe am Tage war dlfo länger al8 eine WBinterftunde. 4 

Die Wärme ift in Paläftina, wie anderwärts, nach Maßgabe ver 
Lage der Gegend hinfichtlich der Weltgegenben und nach der Hehe über 
dem Meere fehr verſchieden. Vom Yıbanon fagen arabifche Dichter, 
„daß er auf feinem Haupte ten Winter, auf feinen Schultern den Früh: 
(ing und in feinem Schoſe ven Herbſt trage, und daß ber Sommer zu 
feinen Füßen (am Deittelmeere) ſchlummere“. ) Am 5. Mai 1812 kam 
Yardhardt bei der Mündung des Mandhur ins Jordanthal. „Das 
Klimaf”, fchreibt er, „it heißer, als ich eg in irgenbeinem Theile Sy: 
rien® gefunden.” Die felfigen Berge drängen die Bitte zufammen und 
hindern bie Abkühlung der Yuft durch die Weſtwinde im Eommer. Wegen 
diefes höhern Grades der Wärme werden die Producte des Ghor viel eher 
reif als die des Hauran. Die Gerjtenernte, die in ber obern Ebene 
erft vierzehn Tage ſpäter anfängt (alfo um den 20. Mat) fanden wir 
bier. beinahe wolleubet. — Nördlich lag der mit Schnee bedeckte Dichebel 
el Scheikh; öftlih prangten die fruchtbaren Ebenen von Dſcholan wit 
den Blüten des Frühlings, während im Süden die wellende Vegetation 
im Ghor die Wirkung einer tropifchen Hige zu fein fchien.“ Ban de Belde 
ſchreibt: die Hite im Ghor bei Faſail fei unerträglich, ja ärger geweſen 
als die, melde er im heißen Südafrika erlebt. E8 erntete und erntet 


—  — — 


1) Einzelnes das Klima und die Fruchtbarkeit Betreffende iſt bei ber Be—⸗ 
ihreibung bes Libanon und der vier Laudſchaften Paläftinas mitgetheilt. 

1*) Den bürgerliden Tag (vuyiiuspov 2 Kor, 11, 25) rechnete man von 
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang (3 Moſe 23, 32). Nachtwachen hatten 
tie Juden vor dem Eril drei, unter ben Römern vier, jede zu.brei Stunden, 
nämfich: "Od, neoovuxteov, extwpopavla und zpwl. Marc. 13, 85. Bol. 
Biner, Realm. s. v. Nachtwache. BEE 

2) Die neunte Stunde, die Todesflunde bes Herrn, war alfo 3 Uhr nach⸗ 


wittage; fie Sonnenfinfterniß beim Tode dauerte brei Stunden, von ber fecheten 
Stunde (Mittag) bis zur neunten Stunde. — Die Sommterftunde im Juni 


verhielt fich zur Winterftunbe im December ungefähr wie 14 : 10. 
3) Bolney, I, 243. 


fr 
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Jericho in der Jordanebene weit früher als Jeruſalem, ja früher als 
Acre am Meere.) Am 22. Yarü: fenb ‚n fionar Smith die ©erfte 
in Jericho gedrofhen, am 12. Mai den Weizen, am 19. Mai drafd 
man biefen in Gaza, am 14. Juni auf dem. Delberge. Bei Hebron 
gb Carmel ftand am 10. Mai der Weizen noch grün auf. dem Felde. 
om 14. Aprif bis zum 6. Mai zeigte das Thermometer in Yerufalem 
bei Sonyenaufgang 5—14? R., um 2 Uhr nachmittags 12 — 21 R, 
letzteres da ein Sirocco wehte. Vom 10. bis 13. Juni zeigte es .bei 
Sonnenaufgang 10 — 19°, nahmittage um 2 Uhr einmal 24°. . In 
Jericho dagegen fiand KRobinfon’s Thermometer am 13. Mai um 2. Uhr 
im Belte auf 31° R., im Schatten eines Feigenbaums auf 26° RR, *) 
Diefe Mimatifchen Berfchievenheiten haben ihreu Grund in der ſchon er 
wähnten vi Lage des Ghor, die Weizenfelber von Hebron lie 
3 — 4000. Fuß höher als die von Yeriho. Die erften Trauben seien 
im Juli, auf den Gebirgen ift die Weinlefe im September.) . , 
Der Frühregen fällt in unferm Spätherbft 0); früh heißt er, weil 
bie erfien Donate des jüdiſchen Jahres mit unferm Spätherbite zufam- 
mentreffen. Nach dem erften Herbftregen füet der Landmann die Win- 
terfant, vornehmlih Gerfte und Weizen. Vom December bis zum Fe 
bruar fällt im höhern Lande auch Schnee, der jedoch hei Jeruſalem felten 
länger als einen Tag liegt. ”) Die Kälte kann beträchtlich werben, er- 
feoren doc 1754, bei Nazareth 25 Menfhen. ) — Der Spätregen 
alt im März und April vor der Exntezeit der Winterfrucht und. 
Saatzeit der Sommerfruct 9), die dann, im September und October 
reift. Nach Robinfon (LI, 306) it die Zeit vom October bis zum März 


4) „Calor illie (bei Jericho) erat insignis, quare etiam metebant, non re 
fragantibus Hebraeorum sapientibus, ante oblatun die sexto et decimn men 
vis Nisan manipulum, uti in Misna traditur.“ Reland, p..387. Juftinus fagt von 
yeriho: „non minor loci ejus upricitatis quam ubertatis adımiratio est.“ Jusb, 

XXVI, 2. 3ofephns (B., IV, 8, 2, 8) erwahnt auch ber großen Hite im Jordan⸗ 
thale; Hei Jericho gebe man in Linnen gekleidet, währenb es in andern Gegen: 
den Jubias ſchneie 

42) Robinſon, III, 305 fg., 526. Bgl. Schubert, III, 104, welcher die mittlere 
Temperatur Ierufalems zu 13, °R. anfhlägt. Barometerbeobadhtungen machte 
Kuffegger (IIT, 189) in Jeruſalem, Jaffa und Nazareth. Sehr genaue Wetter: 
beobadıtungen theilt Tobler mit, Denkblätter, S. 2--33. 

5) KRobinfon, Il, 309. Bolney, 1, 20. 

6) Nah Shaw (S. 290) im Anfang November, nad) Bolney (1, 250), gegen 
das Ende des October. j 

7) Shaw, S. 290. — Im Jahre 1818 lag der Schnee bei Jerufalen eine 
Elle hoch nah Scholz (S. 138), und in Nazareth erlebte er einen Hagel von 
der Größe von Taubenelern; dem Robinſon (TI, 306) erzählte Herr Whiting: 
ber Teich Hiskiä fei einmal mit blinnem Eiſe bededt geweſen. 

8) Nach Stephan Schulze. Von der großen Kälte der Wille zwiſchen Alabe, 
Esihamie und Bella war oben die Rede. Bol. Joh. 18, 18; Jerem. 86, 30. 
Eis und Reif wird erwähnt Hiob 38, 29. 30; Bf. 147, 16. 175 Bi. 148, 8. 
Die puͤnktlich der Spätregen fiel, beweift 1 Sam. 12, 17. 18. Man vgl. noch: 
5 Mof: 11, 145 Jerem. 5, 24; Yal, 5, 7. 

9) Zur Sommerfruht gehören Zabad, Durra, Bohnen, Baummollenpflanzen 
(Bolney, 1, 251). 





1 Mila, 


im ganzen regneriſch; von ba bis zum October fällt in ber Regel ‚gar 
kein Regen. Regen in ber Weizenernte ereignete ſich nur durch ein 
Wunder (1 Sam. 12,17). Im biefer trodenen Jahreszeit tritt Dürre 
ein, das Grün ſchwindet meiſt. — „Die Wüfte ift eine immer helle unb 
durchſichtige an die nie ſelbſt Bolten erzeugt, fonbern nur biejeni« 


ENTE Mt and RRL ve Rear Mkcken eiehie a ber anche 


Jesreel einen fo ftarten Ahpegt pafy: en naß wurden, als 
ob es bie ganze Rat geregnet hätte. a 27, 39; 5 Mof. 
33,18; Bi. 113 0)... 
Gewitter werden ih Ierufalem nur im Winter wahrgenommen. 11 =) 
+ Binpe., Der, Nordweſtwind herrſcht vom Herbftäguinoctium bis 
am ai ber; ‚nom N grenber bis zum Februar dagegen wehen vor- 
üb eſt⸗ — welche nah, ben Halern „bie Väter 
BE ee vom Februar bie zum Juni Oftwinde, 
„ber mind, ! "Pf 91,.6 zielt wahrſcheinlich auf ben ver- 
ee Be FR ER der Weftwind Regen. bringt (Luc. 12, 
34.5. w Aroginet,.der Oftwind, aus (Hefel. 17, 10; Hof. 13, 15) 
uud fürn, (Bi 48, 8;, del. 27, 8) 


‚Anhang. 


_ Erdbeben. Ein Erdbeben war ur Zeit Uſia, des abrige 
Iuda”, Sad. 14, „5; „zwei Jahre vor demſelben weiſſagte Amoe 
(Amos Er 2).13) Ein zweites Erdbeben verwüflete Jubäa zur Zeit ber 
Schlacht bei Actinm — Herodes, wobei 10000 Menſchen umkamen. 19) 
Hierongmus.ichreibt von einem dritten Erdbeben, welches Rabbath Moab 
ger Zeit ſeiner Kudheit zerlörte (wahrſcheinlich 315 n. Chr.) und bie 
Mauern, jener ‚Stadt, in einer Nacht umftärzte (Hieron. zu Ye. 15) 
And die, Schriftiteller. des Mittelalters erwähnen Erdbeben in Balä- 
fina,.!) „Eins betraf geruſalem am Weihnachtstage im Jahre 1105 19), 
ein, zweites 1114 am Lorenztage, 17) Häufiger Erbbeben im Jahre 1120 
wird bei einer Verfanmfung in Sichem zur Zeit Balduin’s II. gedacht. 1°) 
Und in neuefter Zeit wurden Jerufalem und Bethlehem im Yahre 1834, 
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10) Volney, L, 258. 

11) Naunbrel, ©. 75. 

11%) Tobler, Denfblätter, &. 26. 

12) Bofney,; S 251, 259. 

18) Sofeppus (Antig, IX, 10, 4) erzähft: Maria (Ufie) yase ftatt der Priefter 
im Tempel räucern wollen (2 Chron. 26, 16—19), ba fei der Tempel durch 
das Erdbeben gejpalten, das Sonnenlicht fei burg die Spalte auf Ufiä Geficht 
gefallen, worauf er ausjägig geworben. 

14) Joseph., Antiq., XVI, 5, 2. 

16) „Terrae' nıotms —** horribiles et terribiles valde nun volum in 
regno Hierusslem sed in partibas adjacentibns frequenter Hunt“ Vitriac., p: 1097. 

16): Fulcher. Carnot., p. 419. 

17) Rulcher., p 424. istor. hierosolym., p. 

18) „Deterriti terras motu 'frequenti“, fagt —X Tyriue (©. 824). 
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vornehmlich abex Tiberias und zer am 1. Danuar · 1886. durch ſtarle 
iberaiuewuen heimgehuät..® 





s it 
5 ne ae En ei, Mi Sie ra vo erh, 


Veinftörte, yeigenbäitine und Öranatähfel innen (Ind; ein’ 9° 
Galme and‘ ai "ihnen Yöhöjft; ei Yatıb da Gil" Brot" hen Mi 
haft, da auch nichts mangelt; ein Fand, beſſen Steine Eife ‚find, da 
Erz aus den Bergen haueft. Vgl. 5 Mof. 11, 10-13; Ran 'I8, ® 
Neb. 9, 25. 35; Ief. 36, 17 m. 

Aber nicht blos die Heillge Schrift; ſondern auch viele Stellen ver 
Profanferibenten yühmen diefe Fruchtbarkeit. Wir werben fehen, wie 
Soſephus Gatilda fett und meldenreid befditelöt, Yudäc he ball der 
mannichfaftigften, Bı 
einen Theil Peräds. 

Tecuus ?) berichtet von Jubda; „Uher solum. Exuberant frliges 
nostrum ad marem, praeterque ons halaamum et palmae«; Sir) 
von Yeriho: „non minor lod ejux aprieitatis quam uhertatis a in 
est. Ammianus Marcellinus fagt Palaestinn eultis abunduns 
et nitidie*; Hieronymus zu Hefel. „Inelytam össe terraın 7 
et eunetis terris fertiliorem dnbitare ı non poterit, qui a Rhinoeotüra 
(om Bach Wegyptens) usque ‘ad Taurum: montem et Kuphratem u- 
vium ounetam consideravgrit terram et nrbium potentiam amoenis- 
temque regionum.* 

Mit diefen Schilderungen ber Fruchtbarteit ftimmen die Angaben 
der Heiligen Schrift und des Joſephus hinſichtlich der großen frühern Be 


me’ und angebauft; ebenfo "Tobt' er Samgria, ie 








19) Robinfon, III, 501, 580, 793. Val. Sappet. Dies erlitt ſchon 1759 
ein Erbbeben. J 

1) Histor., v, 6. 

2) Lib. XXXVI, 2. 

3) Lib. XIV, 8. Nur eine Stimme ſcheint den frühen Nachrichten. von 
Baläftinas Fruchtbarkeit zu widerſprechen, bie bes Strabo, welcher erzäplt: 
Mofes habe die Juden na bem Orte, wo Ierufalem ſtehe, geführt, bem er 
feiht in Befig genommen, weil berfelbe felfig, ringsum unfruhtbar, vom nie 
manben in Anſpruch genommen worden fei. (Strabo, XVA, 2, 36.) — Relant 
bemerkt fon, baß biefe Nachricht felbft (mie andere) Strabo's Unkunde din ⸗ 
fihtlich Paläftinns verrathe, und bie Gegend von Jeruſalem nicht Paläſtina fei. 
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völterung Paläftinas überein. David ließ durch Joab das Bolt zählen; 
in Sirael waren 800000, in Juda 500000 ftreitbare Mäuner, ohne 
Weiber nnd Kinder. (2 Sam. 24, 9) Ninnnt man bie Zahl der Ein- 
wohner ungefähr ‘ale das Vierfache feiner flreitbaren Manuſchaft an, jo 
würde PBaläftina hiernach etwa: 5 Millionen -Eimwohner gehabt Haben. 
Breſtimmt man.:umidie Ördhe des Beides Davids *) zu circa 500 Qua⸗ 
vritieilen ; ja men. 10000 Menfchen anf eine Quadratmeile, eine 
ganz’ außerordentliche, doch nicht unerhöete Stärke der Bevölkerung. 9) 
Diefe Stärke: warb fpäter weit übertroffen, da Joſephus berichtet: daß in 
Saliläa. allein‘ 204 Städte und Flechen geweſen, ‚Deren kleinſter über 
15000 Einwohner gehabt; welche Angabe allerdings durch des Dio 
Caffius Nachricht beitätigt wird, daß unter Habrian’s Regierung 985 
Bleden ter Juden zerftört worben jeien. *) 

Die. Fruchtbarleit wie bie Bolfsmenge Paläftinas haben uun zur 
gleich Anßerſt abgenommen. Hat doch die größte Stadt des Landes, das 
weltberühmte Jeruſalem, gegemvärtig vielleicht nicht mehr Einwohner, als 
zueJoſephnus! Zeit der Heinfte Flecken Galilaas, namlich 15000. Auf 
der Ebene Jesreel, welche zu jenem mit Ortſchaften bedeckten Galiläa 
gehörte, und im Gebiet von Bethſean traf Richardſon auf ſechs Stunden 
Wegs, von Dſchennin bis Bethjean, kein einziged Dorf. — Die Bäche 
und Brunnen Sandans, welche Moſes pries, ſcheinen längſt verflegt zu 
fein... Schon Hieronymus fagte: „La his enim locis,. in quibus nanc de- 
gimus . (Bethäeheni), 'praeter. parvos fontes, Omnes cisternarum aquae 
sunts.et si. imbr& divina ira suspenderit, majus ‚sitis quam famis 
periculumi :est:*. Korte erzählt: er babe in: ganz Paldftina nicht üben 
zehn Quellen gefunden, welde ‚über 80 — 100 Schritte .geflofien. 7) 
Der⸗ größte Theil: ‚des.Wegs von Ramla nad: Jeruſalem umb bes un 
gefähr :18 Stunden langen Wegs von. Sihem nad Jeruſalem führt 
Aber. einen rauhen, unfruchtbaren, fteinichten Lanbſtrich. „Dies kann 
Wallfahrende“, fagt. Maundrell ®), „anfange' fingig machen, wenn ſie 
fig aus bew- biblischen Befchreibungen eine ſo ſchöne Borftellung Davon 
gemacht haben; fie können ſich nicht einbilben, daß ein Land wie dieſes 
bie Bebürfniffe für jo viele Einwohner hervorzubringen hinreichend ge: 
weien ſei.“) „Durch Anbau, befonders durch Terraſſeneultur“, führt 
Mammdrell fort, „Te aber * feiern jeht wohl eine sie Fruchterzeugung 


— — —— 





:4) Man bemerke,. daß Ioab nach 2 Sam. 24, 6-8 nmr innerhalb ber oben 
angegebenen Grenze Paläſtinas ungefähr aus ber Gegend von Sibon bis Arver 
(am UrnonP).die Zählung vornahm, daß Damascıs nit genannt if. 

5). Bol. im Anbange „Die Glenbwitrbigfeit des Joſephus“. 

6) Die große Bendlferung des Landes ergibt Ei auch aus ber ‚großen Men⸗ 
ſchenmenge, welche ym bie zeit der Zerftirung rnſalems ua Titus ‚tm bie: 
fer Stadt aufariimeitgeftrrnt jo , . 

7, Bil, „Das Wafler Ketten“. F 

8 ©. 

9) Auf iehen Grund Hin griffen ſchou galiauus Apoſtata, ber. Berdichtigte, 
1553 zu Genf verbrannte Servet und Toland⸗ ‚bie e Wahrhei. ber. Moſaiſchen 
Schilderung Kaunand an: . . 
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zu beipirlen (und eben dadurch bie Ernährung einer größern Bollsmenge 
möglidy) geweſen.“ 10 — 

Andere, wie Bachiene, Korte, Jowett 21), ſehen in der gegemwär 
tigen . Unfruchtbarkeit eine Wirkung des Fluchs, wie im ber früher 
Fruchtbarkeit die Kraft des Segens Gottes. Diefer Segenstraft follten 
die Ifraeliten fo ſicher vertrauen, daß alle Weder jedesmal im fiebenten 
Iahre feiern, eine Sabbatruhe geniehen follten, da dann keine Felder 
beiüet, Bein Weinftod beſchnitten, ja was von felbft wüchſe, wicht ein- 
geerntet werben durfte. 12) „Thut nach meinen Satungen‘, heißt es 
8 Moſ. 25, 18— 22, „und haltet meine Rechte, daß ihr Danach thnt, 
auf daß. ihr im Lande fiher wohnen möge. Demn das Land fol end 
feine Früchte geben, daft ihr zu effen genug babet. Und ob bu mürbeh 
jagen: was follen wir efjen im fiebenten Jahr? Denn wir füen widk, 
fo fammeln wir auch kein Getreide ein. Da will ich meinen Gegen 
über euch im fechsten Jahre gebieten, daß er foll breier Jahre Getreide 
machen, daß ihr füet im achten Jahre und. von dem alten Getreive. efle 
bis in das neunte Zahr, daß ihr vom. alten efiet, bis wieder neu Ge 
treive kommt.” Wieberholt wirb den Hfraeliten, falls fie Gottes Gebote 
beiten, durch den Segen des Herrn Regen und fruchtbare. Zeit verheißen 
(8 Mof. 26, 3-5; 5 Mof. 7, 18—14; 11, 8-15; 28, 14. 8. 
11. 12; Jeſ. 30, 19--24), Wenn fie aber dem Heren nicht gehord- 
ten und feine Sayungen veradhteten, fo droht er ihnen dagegen: „Od 
will euern Himmel wie Eifen, und eure Erde wie Erz machen. 
eure Mühe und Arbeit ſoll verloren. fein,. bag enter Land fein Gewäch 
nicht gebe, und die Bäume im Yanbe ihre Friuchte micht bringen” (6 Moſ. 
28, 16. 28. 24. 88—42). Ya, es iſt (5 Moſ. 29, 22 - 25) ſchon ven 
Moſe geweifjagt: vie Nachkommen und „vie Fremden, . die aus fernen 
Landen kommen, jo fie die Plagen dieſes Landes (Palaſtinas) fehen, daß 
ber Herr alles ihr Land mit Schwefel und Salz verbrannt bat, daß es 
nicht beſäet werben mag noch wächſet, noch fein Kraut darin aufgehet, 
fo werben alle Völler fagen: warum bat der Herr diefen Lande alſo 


10) Es bürfte im biefer Hinficht zu bemerken fein, daß der Orientale weit 
weniger Nahrungsmittel zu ſich nimmt ale der größere Theil der Europäer. 

11) Badjiene, I, 4. Korte, ©. 272. Jowett, &. 808. 

12) Es find dies Glaubensproben bes Volls. Das fiebente Jahr entfprict 
dem ftebenten Tage, da fie fein Manna fammeln durften (2 Dlof. 16, 26). 
Daß die Ifraeliten jene Slaubensprobe nicht immer beftanden, zeigt Deutlich 
8 Moſ. 26, 3. 35. Doc erwähnt Joſephus (Andg., XI, 9, 5), daß zur 
Zeit des Judas Mallabäus ben im Tempel zu Ierufalem belagerten Juben bie 
Lebensmittel ausgegaugen feien, ba das Laub in felbigem Jahre nicht gebaut 
worden, auch nicht gefüet war, weil es das fiebente Jahr geweſen, in welchem 
das ganze Land feiere nach dem Geſetze. Diefes febenten Feierjahrs, welches 
ben Juden ein Ruhejahr, wie ber fiebente Tag ein Ruhetag, erwähnt Sofeppus 
wieder zur Zeit des Johannes Hyrkanus (Antiq., XIII, 8, 1). In einem folgen 
Sabbatjahre war es auch, daß Herodes ber Große Jeruſalem belagerte (Antiq. 
XIV, 16, 2); eines fpätern Sabbatjahre® zur Zeit bes Herodes gebentt Joſephus 
Antiq., XV, 1, 1. Später befahl 6. Eäfar, Judäa folle für Jernſalem Tribut 
zahlen, ausgenommen im fiebenten Jahre, welches bie Juden das Sabbatjahr 
nennten, weil fie in demfelben weder ernten noch fäen (Antig., XIV, 10, 5). 
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getban? was iſt das für fo großer grimmiger Zorn? So wird mean 
fagen: Darum daß fie den Bund des Herrn ihrer Väter Gott verlaſſen 
haben.“ (Bol. Sad. 7, 14; Mal. 4, 6.) - 

- Kraft jenes dem Ungehorfam auf der Ferſe folgenden Fluchs warb 
Baläftina von allen Plagen, vornehmlich von unaufhörfihen Kriegen 
heimgeſucht; die Sfraeliten wurden zu wieberholten malen aus dem Rande 
ver-Berheikung fortgeführt und unter die Heiden zerſtreut. Wir werben 
fshen, ‚wie gegenwärtig Türken uud Araber durch unerfättliche Ranbgier 
jede Möglichkeit einer Gultur des Landes vernichten. In Haan 3. B. 
fand Burchardt feinen Gemüfegarten, keine Obſtbaͤume; follen wir für 
Fremde jhen? fünten die Einwohner. Difteln, welche nur auf frudt: 
baren Böden gedeihen 1°), bededen, wie zum Spott, in zahllofer Menge 

die Schönen Ebenen von Acre und Sebulon, als Zeugen bes Fluche 
(1 Me. 3, 18). *3*) 

2. Ich muß, geftehen”, jagt Jowett 14), „daß es einen eigenen me: 
lancholiſchen Eindrud macht, wenn man fo viel Land mwülte liegen und 
fo‘ wenige Einwohner. im Lande ſieht. Doch hat man feinen. Grund, 
das Land von Natur filr unfruchtbar zu halten. Seine gegenwärtige 
Unftuchtbarkeit kann feineswegs natürlichen Urſachen beigemeſſen werben, 
ſondern dentet im eigentlichſten Sinne auf den richterlichen Fluch hin. 
Ein gerechter Gott hat in lang aufgeſchobener Erfüllung ſeiner Dro⸗ 
hungen das fruchtbare Land zur Wüſte gemacht, um der Gottloſigkeit willen 
derer, die darin wohnten: aber e8 war dieſe Gottloſigkeit, diefe wachſende 
Sottlofigkeit der Einwohner, felbft das Werkzeug, wodurch die entjetzliche 
Umwanvdelung gefchab.” — Diseite justitiam monitil 


— — — — anne u — — — 


9. Naturerzeugniſſe Palaſtinas. 


Es kann hier nicht bie Abſicht fein, ein vollſtändiges wiſſenſchaft⸗ 
liches Verzeichniß der in Palaͤſtina ſich findenden Naturalien zu geben, 
vielmehr ſollen nur die wichtigſten und ganz beſonders die in der Bibel 
erwähnten ‚aufgeführt werben. 


A. Mineralien. 


Es ward erwähnt, daß Jurakalk und Dolomit, Kreide und kreide— 
artiger Kallſtein in Paläſtina herrſchendes Gebirgägeftein fei, nur im 
nerböftlihen Paläftina walte Bafelt vor. Das Steinſalz und der 
Schwefel am Südende des Todten Meers, und der Asphalt in dem- 


— — — — — — — 


13) Clarke, ©. 401. - 
13®) Tobler (Denkbl., ©. 88, 89) führt Nachrichten über Fruchtbarkeit und un— 
tbarkeit Paläſtinas an; ſehtere überwiegen. Zu den geſegnetſten Strichen 
& tt die quellenreiche Gegend auf dem rechten Ufer des Jordan oberhalb 
— sei ee uttoth x. Belde, Dem., ©. 132 fg. 
r, Mi 
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felben und zu Hasbeia wurden gleichfalls: erwähnt. Nach. Abulfeda 
waren auch Schwefelgruben: bei. Jericho. :- . W 
Im Segen Moſis wird dem Aſſer verheißen: „Eiſen und Erz ſei 
an feinen: Schuhen‘ 1") (5 Moſ. 33, 25).Nach Joſ. 19, 24— 31 
ſollte Aſſer (höchſt wahrſcheinlich) Orte, des Libanon einnehmen 2), auf 
welchem Gebirge fich viele Eiſengruben finden; anf Brauneiſenſtein und 
Spateifenftein baut. man beiMerdfſchibahr .: Weil Aſſer die. Kimwehr 
ner. wicht vertrieb (Micht, 1, 31), fo ging der Segen nicht in Erfüllung 
5 Moſ. 8, 9 wird Paläftins -ein Land genannt, da die. Eteime 
Eifen find. Dies ſcheint jedoch nicht ſowol auf.-nas Eiſenerxz des- Bir 
banon zu zielen, ala auf bie. weitverbreitete Bafaltformatton. von Dass 
van, Ledſcha und Dſcholan. Plinius fagte ſchon vom Bajelt*): er fei 
forrei coloris et duritiae, von biefer Kifenfarbe.und Eifenhärte Habe er 
den Namen. Da er bis 20 Procent Eifen enthält, Magneteifenftein 
ihm Hänfig. eingeiprengt ift, da er. felbft an vielen: Orten mit Eifenerzen 
verſchmolzen wird, jo kann man. ihn ſehr wohl jelbit als ein Eiſener; 
betrachten. : Jene Worie Moſis: „Kin Land, deſſen Steine Eiſen find", 
paflen baher gut anf den Bafalt, welcher ſich auf :allen Feldern und 
Wegen wie, ein. gemeiner Stein findet,. und dennoch ein Eiſenerz, Eifenr 
ftein iſt. Wird er doch jet noch in Paläftine für Eifenftein gehalten! 
So bemerkt Burckhardt: „Der Bafalt (der Arnongegend) fcheiut zu der 
alten Meinung Anlaf gegeben zu haben, daß es auf der Oſtſeite des 
—m 7 . .. 

1) Tab. Syr., p. 36. Prope Jerichuntem sunt quoquo fodinao sulphnrene, 
neque alibi uspiem totius Palaestinae fodinae sunt ullae.“ 

12) De Wette überſetzt: Eiſen und Erz find beine Riegel. 

2) 3. 8. Aphek, welches Afka auf dem Libanon fein dürfte (vgl. Joſ. 13, 
4.5) i —— For, Yu eg Der N eh ( Byblus). bar ben Land 

3) Ruſſegger, I, 6923; UL,"284, ‚Die Gehirge in Aesyran und mt beim Lande 
ber eh mit &ifen angefitikt, Köahteh 233." Elenerz dei Schuair 
im Libanon erwähnt fhon Burdhardt, ©. 73. 

4) Hist.nat., AXXVI, 7: „Invenit sadem Aegyptus-Iu Acthiopia, quem' vocant 
Basalten, farrei coloris atque duritise. Unde et nomen dedit.“ Vuttinaun 
lieferte im Muſeum der Alterthumswiſſeuſchaft (1808, 3b. 2) Lemerlungen 
über die Benennung Basultes. Sie fommt nad ihm in ber ganzen alten Liter 
ratur nur einmal, nämlich in der eben citirten Stelle vor. Buttmann ſucht 
nun barzuthbun: es müſſe nicht Basaltes, ſondern Basanites gelefen werben. 
Die Namen Basanos (Iydifcher Stein), Bamaniten, auch das ungarifche Wort 
va (Ein) jeien afiatifchen Urfprungse. „Ich zweifle nicht‘, fagt er, „daß 
bie Namen Basanıun, Basanites von Eiſen abzuleiten‘ find, mit deſſen farbe 
und Härte man die Steine, welche jenen Namen tragen, verglich.“ Diefe Ahr 
handlung Buttmaum’s veranlaßte Nitter (IT, 362, 863) zu der Bemerlung: «6 
jei, auffallend, doch vielleicht nur zufällig, daß der Basaniten im Lande Basan 
bie berrichende Gebirgsart fei, ob man nicht unter den im Denteronomium unb 
im Buch der Könige erwähnten Thoren und ehernen Niegeln der Städte Ba⸗ 
fans Bafaltthore verftehen diirfte, unter König Og's eifernem Bette ein Bafalt- 
bett? Gegen Ritter's Anficht, welcher ich mich in der erfien Ausgabe anſchloß, 
find von feiten einiger Drientaliften Einwendungen gemacht worden. Möchte 
ber Gegeuftanb ſprachlich und ih von neuem unterfucht und das von mir 
bier und in der mineralogifchen Eharalteriftit des oftiorbanifchen Paläftina Mit- 
getheilte als ein Beitrag zur fachlichen Ergrinbung beffelben angefehen werben. — 
Wie nennen die Araber ben Bafalt, fennt man ein hebräifches Wort für denſelben? 
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Jordan Eiſenberge gebe. Selbft jeut noch glauben die Araber, daß dieſe 
Steine hauptfählih aus Eifen beftehen, und ich wurde oft gefragt, ob 
ich nicht wille, wie man baflelbe herausbringen Fönne.” 2) Der Bafalt 
ward, wie wir jahen, al® Bauftein. und als ein vertrefflicher Pflafterftein 
in Bosrg, Kannath und. andern Städten Haurans gebraudt. Sofephus 
erzählt: Salomo habe Jeruſalem mit ſchwarzen Stemen pflaftern laſſen; 
unftreitig mit Bafalt, ben er wahrjcheinlic aus der Arnongegend nahm. ©) 


B. Pflanzen.) 


Getreide, n2, 3%. 

: Weizen, man, ift die gewöhnlichſte Getreideart (5 Moſ. 8, 8; 
32, 14). Dem Hiram von Tyrus gab Salome 20000 Kor Weizen 
(1 Kön. 5. 11; 2 Chron. 2, 10), wie denn aud die Juden Weizen 
an Tyrus verkauften (Heſet. 27, 17). Man fchnitt die Welzenähren, 
ehe fie reif wurden, ab, röftete fie und zerftieß fie zum Gpeisopfer 
(3 Mof. 2, 14). Dieſe geröfteten Aehren, Sangen ‚genannt, wurden 
auch gegeſſen (Sof. 5, 11; Ruth 2, 14; 1 Sam. 17, 17). Die 
Weizenähre heißt Schibbolet, (Richt. 12, 6). Lolch oder Tolltorn 
(Sızaveov, lolium) wächſt im Weizen, ift vemfelben, wenn es aufgeht, 
fehr ähnlich; es erzengt betäubenden Schwindel (Matth. 13, 24. 25). 

Gerſte, 70 (5 Moſ. 8, 8). Salomo gab vem Hiram 20000 
Kor Gerfte und fütterte jeine Bferde mit Gerfte (1 Kön. 4, 28). ®) 
Eine Geringachtung der Gerfte zeigt Hefel. 13, 19. 

Schubert fand häufig Weizen, Gerfte, befonders Roggen wild» 
wachſend, vornehmlich in der Ebene Jesreel, als verwilderte Nachkommen 
früherer Saatfelder. ®*) 


— — De — — — — 


5) Burckhardt, S. 637. Der Auslegung Ritter's a. a. O., daß ber von Joſephue 
Bell. Jud., IV, 8, 2) erwähnte Eiſenberg (To ordnpoüv xarouevov dpoc) ein 

faltzug. ſei, der vom obern Jordan bis. Moabitis reiche, kann ich nicht bei- 
pfüchten. Joſephus jagt: dem weftjorbaniichen Bergzuge gegenüber erſtrecke ſich 
ein, zweiter von Julias bis Petra. Im diejem Suge (dv zourw) fei ber foge- 
nannte @ifenberg, ber fi bis Moabitis erfirede. Wir ſahen, daß mittagwärte 
von Nandhur dis zum Gebirge der Edomiter Kalfftein und Kreibe reicht 
und nur an wenigen einzelnen Punkten Bajalt fich zeigt. Unter dem @ifenberge 
des Joſephus möchte am erften der Bafalt nörblih vom Arnon (in el Kura) 
in verfteben jein. 

6)- Josepb., Antig., VID, 7, 4 

-Morzliglih nad Rofenmäller's ſehr fleißiger Zufammenftellung in der 
„Bibliſchen Natnrgefchichte‘‘ (1830), nah Schubert und Robinfon. Einen jeru- 
ſalemiſchen Pflanzenfalender gibt Zobler (Dentblätter, S. 91 fg:), ebenjo Nach⸗ 
richten über Aderbeftellung ımb ernten (ebendafelbft, S. 97 fg.), unterirbifche 
Getreidemagazine u. a. 

8) Gerfte ift heute noch Pferdefutter im Orient. Plinius (Hist. nat., XVIII, 7) 
lagt: „Panem ex hordeo antiqnis usitatam vita damnavit, quadrupedumque 
tradidit refectibas. u " 


8°) Schubert, II, 115. 
Raumer, Paläfina.: ate Aufl. ee 7 
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ı Reis baut man am Merom 9); Dürra, eine Art: Hirſe (holeus 

arundinacens L.),. ift jegt gewöhnlih,9*) 
..  Kinfen, 872, baute Palaſtina 1 Moſ. 20, 29-34; und Boh⸗ 
nen, bw, 2 Sam. 417, 2%. Kümmel, mp (Def. 28, 27), wird 
mit Minze, Til: und Haute unter. ben von ben. Pharifdern werzehnte- 
ten, alſo gebauten Pflanzen genannt (Matth. 23, 28; Luc, 11, 42), 
wohin auch vermuthlih Senf gehörte (Matth. 18, 315° Luc. IB, I8 
19). Gurken fand Schubert At 115) in Sichem, Robinfon (II, 442) 
bei Engeddi, Jericho (II, 524) zc., bier auch und an andern Orten Pa- 
laͤſtinas Taback. Bittere Kräuter (Salfen), pn, wahrſcheinlich 
Lattich, wurden zum Ofterlamm gegefin. 2 Mof. 12, 8; 4 Mof. 
9, 11. Flachs, immer, baute man (Joſ. 2, 6). Die Vriefterfleider 
woren zum Theil linnen, 2 Mof. 28, 42;:89, 28 -fg. ‚Generfangenbes 
Werd erwähnt Jeſ. 1, 31. 

Baumwolle trägt an 3—6 Fuß hoher Strauch in eines 
Kapſel von bes Größe einer Walnuß. Die Baumwolle, wird ‚häufig ‚im 
Paldfting gezogen, befonders hei Lyoda und. in ber Ebene Desreel. Wufins 
ft Baumwolle und. baumwollenes Beug: (Kattun) !9), ober auch feat 
Linnen. Am tugendſamen Weibe wir gelokt, daß es wit Wolle uw 
gie umgeht. Sprüde 31, 13. .: 

Schöne Blumen toyrben ion fuliher erwähnt, Hhacinthen Ien- 
quillen, Anemonen am, Sarmel; auf ver Ebene Saron: Tulpen; ‚weiße 
umb vothe ofen, weiße und gelbe Lilien, Marcifien. und Levlojen; Ma⸗ 
riti fand ofen in der Wüſte Johannis. Der Lilien, ran, geden⸗ 
ten:. das Hohelien 2, 1% Jeſ. 85, 1; auf fie verweift der Herr (Matth. 
6, 28); mit bey Rof e vergleicht Sirach den Simon Onias (Sir. 60, 8). 
Bon ber Rofe von Jericho (Anastatica hierochuntica). ift bie. Re 
gende: fie ſei in der Wüfte auf den Stellen hervorgefproßt, welche Maria 
auf der Flucht mit dem Fuße berührte. Die Blume, wenn fie verwellt 
iſt, öffnet ſich, ins Wafler geſetzt, wieder. ?') 

Der Balfamftraud, by2, By, ft etwa 1 —2 Ellen hoch. 
Aus Einfenitten, welhe man in bie Rinde madte, drang der Saft 
heraus. Balsämum modica arbor: ut quisque ramus intumuit, si vim 
ferri adhibeas, pavent venae; fragmine lapidis aut testa aperlimtur: 
bumor in usu medentium est, 12) . Der heroorguellende, zuerft‘ weißliche, 


9) Volney, I, 24. 

9%) Schubert (III, 115) nennt brei Arten ber daralı Moorkire). welche 
Varietäten von Holcus Sorghum feien. Bon Hülſenfrüchten führt er Die wi 
erbfe (cicer arietinum), bie Fuhl oder ägyptiſche Bohne (vicia fab 
Woffermelonen fand er bei Siem 

10) Roſenmüller, ©. 175. Quther überſetzt Byſſus Durch Seide: Offb. Joh. 19, 
8. 14; durch fünftliche Leinwand: Luc. 16, 19. Bollur erklärt: A Buaaos Alvons 
r eldoc ra. — 

11) Dan erzählt: eine 700 Jahre ‚alte ſei wieder ufgelebt im Waſſer. Rit- 
ter, &. 481. aundrell, Robinjon u. a. fanden bei Jericho feine Anustaties. 

12) Tacit., Hist., V, 6. Uebereinftimmend mit Tacitus berichtet Joſephus 

Bell. Jud., I, 6, 6; Antig. ‚XIV, 4, 1). „Ferro laedi vitalia odit“, fagt 
linius (Hist. nat, XII, 54), ber eine genaue Beſchreibung des Balfame gibt. 
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dann fich röthende Saft (dd) hieß Opobalsamum. Der Balfamftraud 
wuchs nah Blinind einft nur in Paläſtina; Pompejus führte ihn im 
Triumph auf. 1%) 

Das Zuderrohr, welches zur Zeit ver Krenzzüge bei Jericho ge- 
baut wurde, findet ſich nicht mehr. 122) 

Der Zallumbaum, 79 (Elaeagnus angustifolius L., der My- 
robalanus ber Alten), aus deſſen Frucht noch gegenwärtig ein fehr heil- 
james Del, der Balſam von Silead, jebt Del von Jericho, Zahäus-Del, 

t wird. Ermähnt 1 Moſ. 27, 25 2c.; Jerem. 8, 22; 46, 11 ꝛc. 14) 

8 dem Kern machen die Neuern Roſenkränze. 

"Ans der Narbe, 7%, einer Art Valeriana, warb eine Köftliche 
Salbe verfertigt, mit welcher Maria Jeſum falbte (Mare. 14, 3—5; 
Joh. 12, 3—5). 1°) 

Der Myrrhenbaum ift etwa fünf Ellen hoch, der Akazie ähnlich. 
Aus feiner aufgerigten Rinde fließt ein weißer Saft, der zn Gummi 
gerinnt. 1% Die Myrrhe, io, warb zum GSalböl der Stiftshütte und 
Bundeslade genonmn.(2 Mof. 80, 23). Die Weifen ans dem Mor: 
genlande brachten Ehrifto Myrchen (Matth. 2, 11), als er geboren war; 
Bein mit Myrrhen reichten ihm die Kriegsknechte, da er am Kreuze 
bing (Marc. 15, 25); Nikodemus legte ihm Myrrhen und Aloe, als er 
gefiorben, im das Grabtuch (Joh. 19, 39). ?7) 

Die Terebinthe, rom, >" (Pistacea Terebinthus), ein ſtarker 
Baum mit Beerenbüſcheln von 2 — 5 Zoll Länge wie Wacholder: 
beeren, kleinen feberigen lanzettförmigen Blättern und barzigem Holze, 
aus dem dur Einfchnitte dad Terpentin gewonnen wird. Von Luther 
oft durch Eiche überfekt, 3. B. 1 Mof. 35, 4; Gideon's Terebinthe 
Kit. 6, 11. 19; das Terebintbenthal (bei Luther Eichgrund), wo David 


13) Justin, XXXVI, 2. — „Balsamum uni terrarum, Judaese concessum. — 
Serwit nunc haec, et tributa pendit cum sua gente. — Saeviere in eam Ju- 
dael, sicut in vitam quoque susm. — Contra defendere Romani et dimicatum 
pro frutice est. Seritque nunc eum fiscus.“ Plin., Hist. nat., XI, 54. Nach 
Plinius 1. c. wuchs der. Balfam im — Garten; Strabo ſagt (XVI, 2, 41): 
ber Balſam heile Kopfſchmerz und Augenübel, er ſei in hohem Werthe, weil 
er nur Balfamgarten bei Jericho wachfe, wo jeßt fein Balſamſtrauch mehr 
zu finden if. Robinſon, II, 587. — Aus einer gurienartigen, bei Tiͤberias gezoge- 
nen Frucht bereitet man jet Balfam; es fei derſelbe Strauch, melcher ben 
Balfam von Mella gebe, jagt Burdharbt, S. 564. 

13°) Bitriacus (©. 1076) erwähnt calamelli i. e. calami pleni melle, 
woraus zuccare bereitet werbe. Robinſon, I, 541. Bgl. „Bienen“. - 

14) Plinius, Hist. nat., XII, 46. Das befte myrobalanum nad Plinius aus 
Betra. (?) Haffelquift, &. 517, 522. Sehr häufig find die achlichten Lotushäume 
(Rubl, Don. Ziziphus lotus), 3. B. am Jordan, bei Engeddi 2c., Pistacia 
vera fand Schubert bei Hebron (II, 478); Tamarisfen, Agnus castus (eine 
Reidenart) am Jordan erwähnt Robinfon, II, 495, große Weinen bei Engebbi 


’ ). " 
15) gl. Horat., Od. IV, 12, v. 16, 17, unb Plin., Hist. nat., XII, 28. 
16) Plin., Hist. nat., XIL, 33. 

17) Aloe (Joh. a. a. D.) if wohlriechendes, zum Einbalfamiren gebrauchtes 

Holz, nicht von unferer Aloe. 


7* 
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mit.Goliath kämpfte, 1 Sam. 17,2. 19; Abfalom hing an einer Tere 
binthe, 2. Sam. 18, 9. 10. 14; Götendienft. unter Terebinthen erwähnt, 
def. 1, 29 ıc. Zeresintge der Gereditigteit (Luther: Bänme), Jeſ. su 
Abraham's Terebisithe |. Hebron. — Robinſon (LI, 606). fand ın Wady 
Sumt, den er für das Terebinthenthal David's Bält, eine ungehenere Tere⸗ 
binthe (Butm.). (Vgl. Robinſon, III, 221.) 

Eichen, rn, my. : . Immergrüne Eichenwalber ſind hãaufig 
im oſtjordanifchen Paläſtina zwijſchen dem Mandhur und Jabok, dam 
int nördlichen Bella auf der Südſeite des Yabol. 1e) Werben. biefe--under 
den Eichen Bafans verſtanden (Jeſ. 2, 18; Hefel. 27, 63 Sad: 11,:2) 
ober die Eichen des Gebirges Hauran oder beide? Eichen auf dem Tabor 
erwähnt Haffelquift. ‚Bei Hebron fand Robinſon (LI, 717): eine gemal- 
tige Eiche, deren Stamm 22/2 Fuß im Umfange, die Krone 89 Fußz im 
Durchmeſſer hatte. 

+ Föhrenholz, mi (in Luther's Bibelüßerfegang); zum Gef. ‚ber 
Stiftehtte, zur Bundeslade ze. vermenbet, ſtauumt non einer Akazie, iR 
im Waſſer unverweslich, im Alter wird es ſchwarz2) 

‚Die Cypreſſe, wma, mama, von. Luther meiſt ch Tanne 
überfegt. Zum Tempelbau fanbte. Biram dem Salomo Cedern und Ey 
preſſen (1 ſtön. 5, 8..10; 2 Ehron. 2, 8); von Cypreſſenholz waren die 
Thlren des Salomonifcen Tempels (1 Kön.“6, 34), der auch mit & 
preffenholz getäfelt war (1 Kön. 6, 15; 2. Ehron,; 8, 5); ebeufo.. bie tyri- 
ſchen Schiffe (Heſek. 27, 5). 2°) Meift werben..bie. Cypreſſen mit Cedern 
zufammen genannt, fo Hobel. 1, 17; :3ef..:14,,8; 37, 24; 60, 18; 
Sad. 11, 2.. Den Hohepriefter Simon vergleicht Sirach (50, 11) 
mit einem hoben Chpreſſenbaum, wie denn ber Baum ſchlauk und had, 
kegelförmig ſich zufpigt, feine Nadeln und zapfenförmige Früchte hat.. 

Der Johannisbrotbaum (Ceratonia Siliqua. Kharnub) trägt 
Schoten mit bittern Kernen, weldhe man wegwirft, nur bie Schoten ißt; 
auch ſüßen Saft aus denſelben preßt. Die ausgepreßten find bie Trä- 
bern ‚des verlorenen Sohnes (Luc. 15, 16). . 

Drangen und Citronen fand Schubert dl, 115) vorzüglich. in 
den Gärten von Nablus (Sichem). 

Nußbäume am See Genezareth erwä — 21), Kobkifen 
am. 294) bei Gophna, wo er au Aepfel, Birnen, Apritofen and. 

Granaten, Tan, wachſen be Gaja bebron cichinſenn I, 16 


19 Burckhardt, S. 419, 42, 590, si. Bnaingham, l, 346, 20. Oafeinit, 
16. Schubert (II, 305) nennt Quercus aegilops (Balonin-Eige) am 
FE unb Quercus esculus. 

19). Winer's Realwörterbuch, I, 19. Nach Robiuſon (u, 806). in es bie —* 
vers s. Arabios, Sumt, davon ber Wady Sumt den Namen hat. 

20) Bei Luther: Slabberubef;. Offb. Joh. 18, 12:: Surav ivo: Abinen 
bo, fol von der Zwergeypreſſe fein. 

21) Beil. Jud., III, 10, 8. Stephan Schulz ſah Walnußbäume in Galili⸗ 

von einer GSroͤße, baß 24 Berfonen, unter einem Baume Play hatten, 

22) Volney, I, Eu Nah dem Namen Rinmen, d. i. Grauate, heißen 
mehsert ou 558 . Gath-Rimmon, d. i. Kelten der Granaten. Roſenmller 
a. a. O., S. 
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und anderwärts in Paläſtina; Granatäpfel ſind 4 Moſ. 13, 24 und 
5 Mof. .8, 8 unter den Früchten bes verheißenen Landes aufgeführt. 

Delbäume, mr, werben 20 — 30 Fuß hoch; die Früchte rei- 
fen: erft im October und werben, nachdem fie gelegen, mit heißem Wafler 
übergoflen ausgepreßt. Baläftina mar reich an ers Ihäumen, auch fchon 
vor der Beſitzuahme durch die Iſraeliten, 5 Mof. 6, 11; 8, 8; Yof. 
24, 13; 2 Kön. 18, 32 u. a. David hatte einen Auffeher über feine 
Delgärten 1 Chron. 28, 28, und Salomo gab feinen tyrifchen Arbeits- 
ienten 20000 Bath Dels (2 Ehron. 2, 10). Yuba und Iſrael verkauf: 
ten Del nad Tyrus (Hefel. 27, 17). 23) Aus Delbaumbolz waren bie 
Cherube im Tempel Salomos (1 Kön. 6, 23). Das Del ward zur Er—⸗ 
leuchtung (Matth. 25, 3), zum Salben (Pf. 23, 5), zum Kuchenbaden 
(1 Kön. 17, 12) gebraudtt. 24) 

Wilder Feigenbaum (NPÜ, cvxapıvog, GUXöpopoG), von 
ver Größe einer. Räaͤſter, breitſchattig; die feigenartigen Früchte fien am 
Stamme. Das Holz ward zu Mumienfärgen gebraudt. Häufig in 
Baläftina, 1 Kön. 10, 27; 1 Chron. 1, 15. Der Maulbeerbaum, auf 
welchen Zachäus ftieg, um Chriftum zu fehen (Luc. 19, 4), war ein 
ſolcher Feigenbaum (Mautbeerfeigenbaum genannt); man zeigte venfelben 
ncch- 1684 an Myrike. (n Zetzt findet man ben Baum nad Haſſelquiſt 
nur näher bem Aeere, wie bei Rama. 

Feigenbäume, un (5 Mef. 8, 8; 4 Mof. 13, 24). Yrübs 
feigen waren das erfte bft im Jahre; eine zweite Art, die Sommer: 
feigen, reifte im Auguft; die dritte, bie Winterfeigen, blieb bis zum 
Jannar am Banme. — Der langmüthig verfhente Feigenbaum (Luc. 
13, 6—9) und der vom Herrn verfluchte unfrudtbare (Marc. 11, 13. 
14. 20. 21), beide Bilder des jübifchen Volks und aller, welde feine 
1 Mol des Geiftes beingen, ihre Bloße aber mit Feigenblettern bedecken. 
1 Moſ. 3, 7. 

: Der Weinſtock, "ne. Die: Kundſchafter Mofie beſuchten Kanaan 
„um die Zeit ber erſten Weintrauben“, und brachten vom Bach Eskol 
eine große Traube mit, welche „zween auf einem Stecken trugen“, 
4 Moſ. 18, 21. 24. Weinſtöcke gehören zu den Früchten des verbeiße- 
nen Landes, 5 Mof. 8, 8. Stephan Schulz 2°) berichtet von Trauben 
Baläftinas, welche bie 12 Pfund wogen, deren Beeren mit unfern Hei- 
nen Pflaumen verglichen werben Können. „Das Abendeſſen“, erzählt 
Schulz, „genofien wir unter einem großen Weinftod, deſſen Stamm 
ungefähr 1, Schuh im Durchmeſſer hatte. Die Höhe erſtreckte ſich 
af 30 Schub, er bebedte mit feinen Zweigen und Nebenranken eine 
Hätte (weil die Ranken unterftügt werden mußten) von mehr denn 50 
Schuhen breit und Yang. Ich erinnerte mih an Micha 4, 4: Ein je 
der wird unter feinem Weinftod und Beigenbaum wohnen. Beides, das 


23) Rofenmäller, .0.0,8.20. . . 
24) Del in Wunden. (Luc, 10, 34) ift wol Zakfumdl? Unter andern finden 
ih viel Delbäume bei Samaria und Gaza (Robinfen, UI, 377; IL, ee). 
25) In Paulus Sammlung, VII, 106. 
B - Im 
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Wohnen ſowol unter den Feigenbäumen als unter Weinſtöcken, babe ich 
in biefem Lande gefunden; den Feigenbaum zwilchen Jeruſalem und 
Arimathia, ven Weinftod hier.” Vgl. 1 ſtön. 24, 35; Sad. 3, 10 fg. 

Gegenwärtig baut Hebren Wein, welcher nad Haſſelquiſt dem 
Rheinwein ähneln fol, meift bereitet man aber bert Sirup aus ben 
Trauben oder trodnet fie 2%; den Wein von St.Johann unweit Jeru⸗ 
folem rühmt Stephan Schulz 27); Tobler führt andere Orte in der Um 
gegend von Jeruſalem an, wo Wein gebaut wird. 

In der Heiligen. Schrift werden erwähnt: die Weingärten von Thim- 
nath (Richt. 14, 5), von Engeddi (Hohel. 1, 14) der Weinberg. Ra 
both’8 (1 Kön. 21, 1. 2); auf der Oſtſeite des Jordan: die Weiuftöde 
von. Sibma unweit Hesbon, Jeſ. 16, 8-10; Jerem. 48, 32—84, wo 
auch des Geſanges bei der Weinlefe gebacht wird. Vgl. Richt. 9, 27. 27®) 
Man ummauerte die Weinberge gegen Füchſe (Hohel. 2, 15). Bor 
süglich baute man rothen Wein (1 Mof. 49, 11; Jeſ. 63, 1. 2; Offb. Joh. 
14, 20), worauf auch bie Einfegung des Heiligen Abendmahls deutet. — 
Das jüdiſche Volk wird mit einem Weinftod verglichen, Bf. 80, 9—18, - 
und mit einem Weinberge, Def. 5, 1—7. Der geiftlihe Weinberg und 
bie Weingärtner, Matth. 21, 33 — 41. . 

Die Palme (num, Phoenix dactylifera) wuchs vornehmlich bei 
Jericho, der Palmenftabt (Richt. 1, 16; 8, 18), wo jetzt mur noch ein 
einfamer Baum verlaflen fteht (Hobinfon, IL, 587); bei Engeddi, veflen Pal, 
men Soſephus und Plinius rühmen, fand Robinſon Feine einzige, Dagegen 
viele bei Gaza (Nobinfen, II, 441, 688). „Judaea inclyta est vel magis 
palmis*, jagt Plinius 28); „Palmetis (Judaene) proceritas est deeor*, 
Tacitus 29%). Daher der Balmbaum als Sinnbild Judäas auf römiſchen 
Münzen, mit der Umfchrift: Judaea capta. — Man bediente ſich ber 
Palmen beim Laubhüttenfeft (3 Mof. 23, 40; Neh. 8, 15). Palm⸗ 
zweige trug man bei Sieges- und Feſtzügen (1 Mall. 13, 51; 2 Mall. 
10, 6. 7); mit Palmzmweigen empfing man ben Herren beim Einzug in 
Jeruſalem (Ich. 12, 13); Palmen tragen die Seligen (Offb. Job. 7,9). 
Die. Gerechten werden mit bem immmergränen Palmbaum verglichen, Bf. 
92, 13. — Linne nannte die Palmen: Yürften des Pflanzenreichs. 





26) Volney, II, 241. Haffelquift hält bie Weinberge bei Hebron für einerlei 
mit Salomo’s Weingärten zu Engebbi (Hohel. 1, 14). Nah Shaw (S. 298) 
(hit Hebron jährlih 300 Kameelladungen, etiva 2000 Eentner, Traubenfirup 
(ober Dibfe) nah Aegypten. Bgl. Robinfon, IL, 716. 

27) VII, 12. Jowett (&. 804) bemerlt, daß der Weinban in Samarien 
nieberliege. Bon Dſchennin, ber nörblihen Grenzſtadt Samariens, bis Jern- 
falem ſah er nur einen mueinbexg, nämlich bei Yabrood, vier Stunden von Jeru- 
falem. Zobler, Denkblätter, ©. 109 fg. 

27*) Irby (S. 321) fah die Weinberge von Szalt (im Oſten bes Jordan). 

28) Hist. nat., XIII, 6. 

29) Hist., V, 6. Den Palmenwald bei Jericho erwähnt auch Juftin (XXXVE, 2) 
und Strabo (XVI, 2, 41), ber ihn allen, ausgenommen denen von Babylon, 
vorzieht. Horat. Epist., II, 2, 184: „Praeferat Herodis palmetis pinguibus.“ 
Auch Balen fagt: die beften Palmen wachſen bei Jericho. Viele Palmen um- 
geben Acre. (Missionary Notices, Dec. 1824, p. 369.) Tobler (Dentblätter, 
S. 109) zählte Über 30 Palmen innerhalb der Mauern Ierufalems. 
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- Die @edern, 13%, machen ihnen den Rang ftreitig; fie werben in 
ber Heiligen Schrift als die mächtigſten dem Heinen Yſop entgegengeftellt. 
„Und Salomo“, heißt es (1 Kön. 4, 38), „redete von Bäumen, von 
der Ceder an zu Libanon, bis an den Dfop, der aus der Wand wächſt.“ 
Beide, Cedernholz und Yſop, wurden zufammen dem Herrn. verbrannt 
beim Sünbopfer für die Gemeinde der Kinder SHrael (A Mof. 19, 6). 
Der Yfop (ein -Origanum, Doften) ward auch ald Sprengwebel bei 
Sindopfern gebraudht (2 Mof. 12, 22; 4 Mof. 19, 28; Pf. 51,9; 
Hebr. 9, 19). 39) 

| CC. Thiere. 


Ein Berzeihniß der reinen ımb unreinen Thiere findet ſich 3 Moſ. 
11, und 5 Mof. 14, 3— 20, b. i. berer, melde dem Juden zu eſſen 
erlaubt oder. nicht erlanbt find. 20%) | 

: Bir wollen die in der Heiligen Schrift beveutfam hervortretenden 
Thiere Paläftinas nad den Klaſſen durchgehen, indem wir mit ben 
unterften Kiafien anfangen. 9") 

- x Seeben fand im Mittelmeer an der Küfte PBaläftinad zwei Purpur⸗ 
ſchnecken (Murex trunculus L. und Helia janthina L.). 32) Des Pur- 
purs wird in ber Heiligen Schrift oft gedacht, nie der Purpurſchunede. 

Den Scorpio hottentottus, pr, beflen Stich Entzündung ver: 
urfacht, fand Seeten ebenfalls; in der Niederung des Jordan unterhalb 
Jericho find außerordentlich viel Storpionen 2°); Skorpioneu waren in 
ber großen grauſamen Wüfte (5: Mef. 8, 15). Skorpionen und Schlan- 
gen feien zur: Rache gefchaffen, jagt Sirach (89, 36). Den Heufchreden, 
welche. aus dem Abgrund auffteigen (Dffb. Joh. 9, 3. 5. 10) ward Macht 
gegeben, : wie bie Skorpionen auf Erben Macht haben; aber deu Jün— 
gern gab Ehriftus Macht, „zu treten auf Schlangen und Storpionen” 
(Luc. 10, 19). ‚ W 

Heuſchrecken (ma, 333, pb>, u. ſ. w. Gryllus Arabicus a. 
Locusta Johannis u. a.). #) Eine der ägnptifhen Plagen (2 Moſ. 10); 
eme den Ifraeliten gedrohte Plage (5 Mof. 28, 38; vgl. 1 Kin. 8, 37; 
2 Ehron. 7, 13); eine apokalyptiſche Plage (Offb. Joh. 9, 3—11); eine 





—— — 
« 


30) Bon den Cebern ift in ber Beſchreibung des Libanon gefproden worden. 
30°) Der Unterfchieb zwijchen reinen und unreinen Thieren fchon zu Noah’s 
Zeit (1 Mof. 7, 2; 8, 20). 

31) Somenig als im Borigen eine vollfiändige Flora Palaestinae, foll Fa 
eine vollftändige Fauna des Landes gegeben werben. Ich verweiſe auf Haffel- 
auifl’6 Descriptiones rerum naturalium praestantiorum confectse in itinere 
orientali, inprimis per Aegyptum et Palsestinam, ein langer Anhang zu 
befien kurzer Reife (die Speciesnamen findet man abgebrudt in Paulus’ Reifen, 
vu, 288), auf Klöden’s Paläſtina, ©. 50 fg., befoubers aber auf den zweiten 
Theil von Rojenmüller’s ausführlicher und forgfältig gearbeiteter Naturgejchichte, 
weiche das biblijche Thierreich befaßt. 

82) Momatl. Corr. (1808), XVIII, 445 fg. . 

88) Steph. Schulz bei Paulus, VI, 295. Alrabbim, d. i. Skorpionenhöhe, 

4 Mo. 34, 4; Joſua 15, 3; Richt. 1, 36. J 

34) Haſſelquiſt, S. 526. Seetzen, a. a. S. 
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Plage Syriens und vieler andern Läuder heutzutage. „Dedem, ber 
es nicht felbft gefehen hat“, erzählt Volney *0), „muß die ungehenere 
Menge dieſer Inſekten unglaublich vorkommen, die Erbe ift Davon mehtbre 
franzöftiche Meilen wert bededt. Das Geräufch, Das fie durch ihr Laub 
und Gtasfreffen verurfachen, hört ınan fon von teeitent, und muün 
glaͤubt, es fourragire hier eine unſichtbare Armee: Man befindet fich weit 
beſſer, wenn man es mit Tataren zu thun ee mit dieſen Heinen, 
alles verheerenden Gefhöpfen. Da, we ihre Schwärme niederfallen, 
verfchwindet in einem Augenblid alles Grün ver Felder, die Baume 
und Pflanzen ftehen blätterlos da, und man fieht an ihnen nichts als 
bürre Zweige und Stengel. Es ift ein Glück, daß biefe Plage nicht 
zu oft kommt, denn es gibt nichts, was fo gewiß eine Hungersnoth und 
Krankheiten nach. fich zieht.” .. Die Heufchreden kommen allemal aus ver 
Arabiihen Wüfte Der Sin. und Sildoſtwind und ein Vogel Gemer 
mar, unfern Goldammern ähnlich, find Bie thätigften Feinde der He 
fhredm. Die Winde treiben. fie ins Meer, wo fie 'erfaufen; wieber 
ausgefpült, verpeften fie die Luft durch Geſtank. Burckhardt 3%) ges 
rieth einft unter Henſchrecken, die den Erdboden fo völlig bebediten, daß 
fein Pferd bei jedem Schritte eine Menge zerträt. Rach ihm röflen vie 
Bedninen die Heufchreden, fteden fie dann in große Säcke, indem fie 
ihnen Salz beimiſchen, und efien fie. Daffelhe berichtet Baffelguift, mit 
ber Bemerkung, die dupldes, melde: Johannes -in der Wüſte gegeflen 
(Matth. 3, 4), felen wahre Heuſchrecken gemefen..??) — Große Ren: 
ſchenmenge wirb mit ber Deufchredeiimenge verglichen, Richt. 6, 5; 
7, 17; Ierem. 46, 23; Judith 2, 11; Nahum 3, 17 fg. oo 

Die Biene, 79337, wird 5 Mof. 1, 44; Pf. 118, 12; Jeſ. 
7,:18 vergleichsweife erwähnt; Sirach 11, 3 nennt fie. ein Heines Bö— 
gelein, das die allerfüßefte Frucht: gebe; Simſon fand einen Bienenſchwarm 
und Honig im Aas des Löwen (Richt. 14, 8). Paläftina wird wie 
derholt ein Land genannt, da Milch und Honig fließt (2 Mof. 3, 8. 
17; 13, 5). Jonathau ißt Honig (1 Sam. 14, 25 —45), ebenſo 
Johannes der Täufer (Matth. 3, 4; Marc. 1, 9) und Chriftus nah 
der Auferſtehung (Luc. 24, 42) Rah einigen foll aber der wilde 
Honig des Johannes nicht von Bienen fein. Diodorus Siculus 3®) 
fagt zwar: bei den Nabathäern wachſe viel wilder Honig auf Bäumen 
(pVerau yap . . . ano rov divdpuv xal el MoAb TO xadoupevov 


85) I, 235. . 

36) ©. 881. Man unterfcheibe zwei Arten Heufchreden, fagt Burdharbt, flie⸗ 
genbe und frefiende. Vgl. Rofenmüller, a. a. O., ©. 386 fg., insbejonbere über 
Die Joel (1, 4) genannten Seufchreden. 

87) Hafſelquiſt, S. 413, 526. Robinfon (III, 432) faud Heuſchreckenſchwärm 
bei Nazareth. Der Vogel Semermar (Turdus Seleueis; Gryllivora) hatte Naza⸗ 
reth noch nicht erreicht, fondern follte erſt in der Nachbarſchaft von Hattin fein. 
Araber jagten: der Vogel freffe die Heuſchrecken nicht, ſondern töbte fie nur 
mit Schnabel und Kralle. Verwüſtungen durch Heuſchrecken in verfchiebenen 
Jahren flihrt Tobler an (Denkblätter, S. 120). 

38) Diod., XIX, 104. Bgl. Relaud, ©. 882. 
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ypꝛov), unb Plinius 20): Saccharum et Arabia fert. Est autem mel 
in arundinibas collecetumn“ Jacob. de Bitriaco berichtet: „Sunt insuper 
in terra canamellae, de quibus zucchara ex eompressione eliquatar.“ 4") 
Doch waren und find noch jeßt wilde Bienen in Paldfiina (Nicht. 
14, 8); ber genannte Yac. de Bitriaco bezengt es, auch Maundrell fah 
Bienen in der Nähe des Todten Meers fchwärmen #4), und Robinſon 
erwähnt: (III, 443), daß fi die Einwohner von Sepphoris ſtark auf 
i legen. 

Fiſche, 23. Daß jegt im See Tiberlas der sparus galilaeus, eine 
Art Braflen, silurus und mugil vorfommen, warb erwähnt; beftinmte 
Arten werden in ver Heiligen Schrift nicht genannt. Eſſen follten die Buben 
alles, „was Floßfedern und Schuppen bat in Waflern, im Meer und 
Bächen. Alles aber — heißt e8 — was nicht Floßfedern und Schuppen hat 
im Meer und Bächen, folk euch eine Scheu fein. 3 Mof. 11, 9. 10; 
5 Moſ. 14, 9. 10. 

Amphibien. Kröte, Mol, Eidechſe find unreine Thiere (3 Mof. 
11,29. 30). Krofodile follen in einem Flüßchen bei Cäſarea Paläftina 
gefunden werden #2); ber Leviathan im Buche Hiob fol ein Krokodil fein 
(Hiob 40, 20— 28 und Kap. 41).*2) Mehrere Arten Eidechſen und 
Schilbfröten werden von den Reiſenden erwähnt. **) 

Die Schlange, uny, ift in ber Heiligen Schrift vom erften bi8 zum 
legten. Buche (von der Genefis bis zur —2 Repräſentant des 
Teufels; „die alte Schlange“, heißt es Offb. Joh. 20, 2, „welche iſt der 
Teufel“. 45) Daher find die Schlangen auch unrein; es heit: „Alles, 
was auf dem Bauche kriechet, follt ihr nicht eſſen“ (3 Mof. 11, 42). — 


89) Hist. nat., XII, 8. 

40) J. de.Vitzieco, p. 1099. Derſelbe (8.1075): „(Calamelli) vocantur alio 
nomine cansınelles, quod nomen ex canna et melle componitur, eo quod 
cannis sive arindinibus hujusmodi 'calaıni sunt similes.“ Webereinftimmenb 
Fulcher Carn., p. 401. 

41) 3. de Bitriaco (S. 1075) erzählt nach dem Bericht eines fyrifchen Diönche, 
welchen er ſprach: „de melle silvestri ex apibus in deserto freguenter copiose 
reperiebant, Maunbrell, S. 109. — Sollten früher keine Seidenwürmer in Pa- 
läſtina und befonders am Libanon, wo ber Seibenbau jetst jehr blüht, gezogen 
worben jein? 

42) Plinius, Hist. nat., V, 17. „Fuit oppidum Crocodilön; est flumen (cro- 
codilön).“ PBocode erzählt, daß von da Krolodile nach Acre gebracht worben. 
J. Roth hatte ein Krokodil and dem Krokodilenfluß unweit CAfaren Baläftina. 

45) Hiob 41, 22. 23 paßt wol nidht auf das Krokodil; und wie ift Jeſ. 
27, 1 zu verftiehen? 

44) So von Seeten, a.a.D., ©. 446, 448. Schubert fand bei Bethlehem 
mb Nazareth Die testudo graeca. 

45) Aber Aaron’ Schlange verfchlingt bie Schlangen ber ägyptifchen Zen 
berer (2 Diof. 7, 12); der Anklid von Mofts eberner Schlange, dem Bor- 
bilde Chriſti, heilt den Biß fjeuriger Schlangen (4 Mof. 21, 6—9; Joh. 3, 14); 
den Jüngern gibt der Herr Macht, auf Schlangen und Skorpionen zu treten 
(due. 10, 19) und Schlangen zu vertreiben (Marc. 16, 18; Apg. 28, 3-5); 
einft wird eine Zeit kommen, da ber Säugling wird feine Luft haben am Loche 
der Otter (Bel. 11, 8). 
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"Mehrere Arten ‚Schlangen. Paläftinas führt Seeken an, ex fanb bort 
keine giftige; eine Schlange vom Geſchlecht ber Schlinger (Exyx) fah 
Schubert bei Japhia (unweit Nazareth). 16) Yu der. Nähe. von Eglon 
warb eine ſechs Fuß lange Schlange getödtet; es mar bie einzige, welche 
Robinſon bei ſeiner erſten Reiſe 3 Polaſtina ſah (U, 657); ; eine ainehe 
erwähnt er in den NM. F., ©. 4 

Vögel, q77. Reine und unveine Vögel find 3 Moſ. 11, 18-19; 
5 Mof. 14, 11— 18 aufgeführt. Viele Vögel unferer Lander BR. 
Rebhuhn, Wachtel (in Galiläa), Feldlerche, Adler, Aasgeier, Mandel, 
kraͤhen Geſondero im alten Edomitergebirge) *7), Raben, Sperlinge *79, 
Sthrche finden fih in Paläſtina; bei Sichem, Lericho und am dorda 
auch vie Rachtigall.*7) Die Taube (columba Palaestinae), welche eiuſt 
das Oelblatt zu Noah brachte (1 Moſ. 8, 11), wohnt in Olivenwäldern 
nahe bei Bethlehem, in der MWüfte Engebbi, am Todten Meere, bei’ ©. 
Saba. #2) Sie ift ohne Falſch Math, 10, 6), der Schlange. entgegen 
geſetzt, als Repräſentant des Heiligen Geiſtes (Matth. 3, 16 x): Lauben 
wurden geopfert (3 Moſ. 12, 8 ꝛc.; Luc. 2, 23. 24). 

Saugthiere. Reine und aunreine (3 Moſ. 11, B—17. 29: ©; 
5 Mof. 14, 4— 8). 

Lowen, [or mas Simſon, David, Benaja efelgen, LWBwen 
(Richt. 14, 5. 6; 1 Sam. 17, 34-36; 2 Sam. 23, 20); ein‘ Aa 
wirb dom Fäwen zerriffen, i Rön. 13, 24-26. Jerem. 49, 116 

„Er konimt herauf, wie ein Lowe nom ſtolzen Jordan her 
50. 44). Es waren alfo früher Löwen in Palaͤſtina; von neuern — * 
fenben habe ich feine mit enikhei erwähnt gefunden. *%) Dagegen 
öfter die Bären, 25. Budingham ſah ſüdlich vom Carmel Solpaten, 
bie einen großen ſchwarzen Bären jagten, und af in Keſerandſchy (in 
Adſchelun nördlich vom Jabok) Bärenbraten. 99%) David erlegte einen Baͤ⸗ 
ren (1 Sam. 17, 34—-36). Kinder, welche bei Bethel des Eliſa fpotteten, 
wurden von Wären zerriffen, 2 Kön. 2, 23. 24. Panther und Hirſche 
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46) A. a. O., S. 446. Schubert, III, 203. 

47) Burchhardt, S. 681. 

472) Robinſon, II, 516, 527; III, 363. 

475) Robinfon (N. F., ©. 415) hörte die Nachtigall bei Suchoth m Jor⸗ 
dan am 15. Mai. 

48) Haſſelquiſt, S. 291, 515. „Columbe Palaestinae. Locus in oliveri⸗ sil- 
vestribus (prope Bethlehem).“ Robinſon, U, 433, 44. Schubert, III, 96. 

49) abet, 1 an 119. Die Löwen dienen fehr häufig als Bilder in ber Hei. 
ligen Schrift, 3. |; 49,9. Mertwürbig Hefel. 1, 10, verglichen mit Offb. 
Joh. 4, 7. Die — Thiere ſind dieſelben, welche ben vier Evangeliſten zu 
gegebeu werben. Der Löwe dem Marcus und mit ihn ber Stabt Venedig. 

50) Budingham, I, 100; U, 181. Seetzen erwähnt Bären bei Hasbeia a 342) 
und Banjaf 0%. 343), auch Forstal führt fie fchon auf. Ehrenberg erle 
dem Libanon unweit Biſchere einen Bären, ben er als eine befondere * 
ter dem Namen ursus syriscus aufführt. Der Bär mit drei Fangzähnen bei 
Daniel (7, 5), ein Bild des Perferreihs, mit welchem das mediſche, lydiſche 
und babplonifche vereinigt waren. 
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in ben benachbarten Bergen des Dſchebel Heiſch fand Burchhardt. *202) 
Wölfe finden fi bei Hasbein und Banias; bier, am Merom und Ta- 
bor wilde Schweine Füchſe, byıS, find häufig, mwelche bei Beth- 
ehem ben Ziegen umb Weinbergen "fehr ſchaden »1) (Hobel. 2, 15). 
Scäatale (wahrſcheinlich bie Füchſe Simſon's, Richt. 15, 4. 5) 
finden fi in Menge bei Gaza, Jaffa, in Galiläa, bei Banias. °%) 
Hyänen in der Nähe von Hnsbeina. #3») Hafen, nz7R, find häufig; 
Bazellen, *2%, ſah Haffelquift bei Nazareth durch Fallen jagen 59), 
ven Dambirfh fanb er am Tabor. — Bon Hausthieren hat das 
Land Hunde, 353. Daß fie Menſchenfleiſch fraßen, beweift Sefebel’s 
Ende, 2 Rön. 9, 35. 36. Der Schäferhunbe erwähnt Hiob 30, 1; 
fiamme (nicht wachfame) Hunde werben die fhläfrigen Propheten genannt 
(Jef. 56, 10). Oefters gefchieht der Hunde als veradteter Thiere Er⸗ 
wähnung mit den unreinen Schweinen (Matth. 7, 6; 2 Petr. 2, 22). 
Kameele, >73, gehörten zum Reichthum ber Erzuäter Aa Mof. 12, 16; 
30, 43; 32, 7); fie bienten ihnen auf Reifen (1 Mof. 31, 17; audı 
24, 10). Obil der IHmaelit war über Davib’s Kameele (1 Ehron. 18, 0). 
Sohannes der Täufer trug ein Kleid aus Kameelhaaren (Matth. 3 

Marc. 1, 6).°%) Efel, Yon, befaßen Abraham (1 Mof. 12, nr 
24, 85), Yalob (1 Mof. 30, '43; 32, 5) und feine Söhne (1 Mof. 
42, 26. 27), Joſeph (1 Mor. 45, 23), die Gibeoniter (of. 9, 4). 


— — en 


50*) Burdhardt, ©. 99; vgl. ©. 49. Nach Schubert (III, 119) iſt ber 
Panther oder Nimr in den mittlern Gebirgsgegenden von Baläfline zu Haufe. 
Er if ein Bild des Reiches Alexander's (Daniel 7, 6). 

51) Haffelquift, * 191. — Der Fuchs Herodes, ein LNlrderber bes geiftlichen 
Weinbergs, Luc. 1 

52) —e— a. . Seetzen, a. a. O. 

.52*) Ban be Velbe, I, 90. 

53), 2. 205. Gazellen und Rebe bei Banias. Seegen, a. a. DO. Schubert, 
IN, . 

54) Ra en (a. a. O., 8. 448) ſoll man jetst nur das einhöderige Kameel 
(Dromedar aläftina finden. (2) Rach Schubert (III, 118) hat Boläftina, 
wenigſtens das weftliche, feine Kameelzucht, bie Erwähnung verdiente. — Sprich⸗ 
wörtlich, Kameel durch das Nadelöhr (Matth. 19, 24 fg.) und Kameele ver- 
ihluden (Matth. 23, 24). Der Kameele bedient man ſich vorzüglich in Ebenen, 
daher das obere Hauran ein Sand der Kameele ift (Budingham II, 127, 148). 
Ein Fleifhflumpen unter dem Fuße mache es zum Bergfteigen ganz ungefdjidt, 
fagt Bolney (I, 297). Nach Burdharbt (Notes on the Bedouins) fünnen Die 
Rameele wol Berge befteigen, aber rauhe Felswege und Hohlmege find ihren 
nit Daran a — unleidſich (inconvenient and distressing). Darum 
mag bie große Pin e von Damascus nah Mekka längs dem Weftrande 
der hoben ebenen Fl ber die Quellpunkte des Zerka, Zerfa Main, Arnon 
und Abfa laufen; Liefe fie mweftlicher Über die Reihe altberähmter Orte, über 
Gerafa, Rabbatd Ammon, Rabba Moab, Keref ıc., jo müßten die Kameele 
der Rarabanen dur bie. teilen Felfenthäler jener Flüſſe paffiren; Tiefe fie 
öflicder, jo würden bie Pilger in der Wüfte verkommen. Wie bie heutigen 
Karavanen umgingen ſchon die Jfraeliten auf ihrem Zuge von Aegypten nad) 
Ranaan jene tief eingejchnittenen Feljenthäler, und dürften von Elath aus nord- 
wärts etwa bis Jahza mehr ober minber in ber Richtung ber Bilgerftraße ge- 


zogen fein, 
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Sie wurden aud zum Weiten gebraudht, fo von Yair’® und Abbon’s 
Söhnen (Richt: 30, 3. 4; 12, 3 14;. vgl. 5, 10); von Chriſtus 
(Sadı.: 9, 9; Matth.- 21,8 2c.) Durch Efel getriebene Mühlen, 
deren Mahlfteine (KöRoE Bunde) Matth.. 18, 6; Luc. 17, 2 erwähnen, 
Simfon’s Efelskinnbaden (Richt. 15, 15). Bferbe, 835, waren weni⸗ 
ger in Paläſtina zu Hanfe und wurden von Aegypten "eingeführt. Doch 
hatten die kanganitiſchen Bblker Pferde für ven Krieg (Iof. 11, 4; Nicht. 5, 
22). — 5 Moſ. 17, 15 +17 wird weiffagend ausgeſprochen, falls Zirael 
ſich einft einen König wählen wiürbe, „baß er nicht viel Roſſe Halte md 
führe das Volk nicht wieder in Aegypten um der Hoffe Menge willen“. 
Aber „dem Salomo brachte man Pferde aus Aegypten” (1: Kön.. 10, 
28. 29). 58) Auch David hatte ſchon (erbeutete) Pferde (2 Sam. 8, 4), 
ebenfo- Abfalom (2 .Sam. 15, 1). Späterhin war Paläftine voll Hoffe 
(def. 2, 7); aber „‚Rofte helfen auch nicht” (Pf. 38, 17). König. Sofas 
ſchaffte die Roſſe ab, welche zu Ehren ber Senne am Eingauge des 
falomonifhen Tempels anfgeheit waren (2 Kön. 23, 11). In prophe⸗ 
tifhen Gefichten find ‚ Pferde häufig, z. B. Sach. 1, 8; 6, 2-8; 
Offb. Ich. 6, 2 und öfter;%) Manlthiere- werben erſt zur Beit David⸗ 
erwähnt (2 Sem. 13, 29;.1 Chron. 12, 40). Abſalom's (2 Sam. 18, 9) 
uimb Salomn!a. DMaulthier (1 Kön. 1, 33). Wie Roffe ſchwer u bändi 
gen (PI. 32, 9). 99°); 

Rinder, "n2, Ti, gehören zum Reichthum der Erbäter, z. 8, 
Abraham's und fot’s (1 Mof. 12, 16; 13, 5—7), Yalob’8 (1 Moſ. 
82, 15; 38, 43 ꝛc.). David's Kinder weibeten auf Saron (1 Chron. 
98, 29); art waren bie Stiere Bafans (Pf. 22, 13). Kinder. (Elifas) 
zum Pflügen (1 Kön. 19, 19); zum Ziehen (1 Sam. 6, 7); zur Speife 
(1 Kin. 4, 23 ꝛc.); befonbere Kälber (1 Mof. 18, 7; 1 Sam. 28, 24; 
Luc. 15, En Sie wurden in Menge geopfert, 4 Mif. 19; Hebt. g, 
13 ꝛc. 7) In der Gegend vor Serufalem ift der Stier unanfehnfie 
und Hein, beffer am obern Jordan und Tabor, am beften in Oftpaläftina 
zwifchen ber Jatobsbrüucke und Damascus (Schubert, I, 114, 5 

Büffel in ver Ebene Batihah (oberhalb des Sees Genezareth und 
am Merom) erwähnt Robinſon (II, 563), als wilde, häßliche Thiere, 
die er für das „Einhorn“ Reem des Alten Teftaments hält. 4 Mof. 
23, 22; 5 Mof. 33, 17; Hiob 39, 9. 10; Bf. 22, 22; 28, 6; 
92, 11. Nach Equden II, 117) finden fih Buffel im üfenlande 


— —— — —— — — — 


;» Bol. 5 tel. 17, 17 und 1 Kön. 11, L-- 35 Kap. 10, 26. 297; 
von. 1, 
8) ‚Die verſchiedene Farbe der Pfexde iſt bedeutſam bei deu prophetiſchen 


*9* "Die Keifenden in Paläftina bedienen fi vorzüglich ber Maulthiere. 
Robinſon (II, 863). erwähnt, daß im Lifta, unweit Jeruſalem, viele ‚gegeben 
werben. Die Pferde lobt er als ſchlank, rüftig, fiher. Sie gehen nie Zrab, 
nur im Schnellſchritt, und werben mit Gerfte zc., vermifcht . mit Strob, ge 
füttert. NRobinfon, IL, 365. 

57) Die Menge Thieropfer bei den Yraeliten im ſchroffen Gegenſatz gegen 
bie Verehrung bes Apis und anderer Thiere bei ben Aegyptern. 
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Biegen, 12, Jakob wollte dem Eſau 200 Ziegen und 20 Büde 
ſchenken (3 Moſ. 32, 34), Nabal beſaß 3000 Ziegen (1 Sam. 25, 2). 
Ziegen wurben geopfert, als Sündopfer der Ziegenbod (Pentateuch an 
viefen Stellen). Aleranver der Große als Ziegenbod (Tan. 8, 21). °7) 
Böcke und Schafe des ‚Süngften. Gerichts (Matth. 25, 32. 33). . 

Schafe, zz, 1. Zahlreihe Heerden von Schafen und Ziegen 
finben fih noch jetzt in allen Gegenden Paläſtinas (Schubert, III, 118), 

Einen Reichthum an Schafen hatten die Erzväter, beſonders Jakob (1 Mof. 
30, 43). Wie Jakob, büteten Mofes (2 Mof. 3, 1) und David die Schafe 
(1 Som. 16, 11). Bon der Menge der Rinder, Schafe ꝛc. der alten Hir- 
tennölfer zeigt unter andern die große Zahl der Schafe, Rinder und Eſel, 
welche Iirael unter Moſes von den Mibianitern erbeutete, 4 Moſ. 31, 
26—49. In Salomos Haushaltung wurden jährlich 3650 fette Kinder, 
7300 Weiderinder und 86,500 Schafe verzehrt (2 Kön. 8, 4; 1 Chron. 6, 
21). Unzählige Schafe wurden geopfert (Moſes an vielen Stellen); Vofe- 
phus erzählt: in einem Jahre habe die Zahl der Ofterlämmer 256,500 Stüd 
betragen. 2°) — Das Dfterlamnı, eingejegt beim Auszug aus Aegypten 
(2 Mof. 12; Matth. 26, 17), war ein Vorbild des genpferten Lammes 
Gottes (Dei. 53, 7; Joh. 1, 29, 36; Offb. Joh. 5, 6 fe.). 


— — — ng 
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ALS die Fraeliten unter Moſes im Gefilde der Moabiter tegerien, 
wurden fie gezählt; ihre Summe war 601730 (4 Moſ. 26, 51—B6). 
„Und ber Herr redete mit Mofe‘‘, heit es, „ und fprad: bieſen ſoͤllft 
du das Land austheilen zum Erbe näch der Zahl der Namen. Vielen 
ſolſſt vu viel zum Erbe geben und wenigen wenig; jeglichen ſoll man 
geben nach ihrer Zahl "Dog fol man das Fand durchs Los theilen, 
nad den Namen ver Stämme ihrer Bäter follen fie Erbe nehmen. 
Denn nah dem Los follft bu ihr Erbe austheilen, zwifchen den vielen 
und wenigen. Bitringe erflärte dies fo: durch die Allgemeine Theilung 
des Landes unter die Stäntine, die nad) dem Pofe gefchehen mußte, 
ſollte nur ungefäht die Gegend des Landes beflimmt werben, wo jeber 
Stamm wohnen follte, 3. B.: Juda im Süden, Aſſer im Norbieften. 
Nachdem die Gegend fo für jeven Stamm durchs Los beftimmt worden, 
habe man das Stammtheil erweitert ‚oder nerengerf, je nachdem ber 
Stamm mehr oder minder zahlreich) war.) 








57°) Die Diacedonier heißen Aegaden (Ziegenvolt, Suftin., VII, 1); der Sohn 
Alexauder's des Großen von ber Rorane warb Aleranber Argus, Sohn des 
Ziegenbods genannt. (Attiſch d u. 9 .aE.) Sleranber und Jupiter Ammon. . 

58) Bell. Jud., VI, 9, 3. Tobler (Dentblätter, S « 115) fagt: „In Jeru⸗ 
ſalem ſchätzt man bie Zahl ber dortigen Schafe auf —X 

1) Bachiene, I, 2, 270. 
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Die Stämme folgender 10 Kinder Jakob's: Huben, Simeon, Yube, 
Dan, Naphthali, Sad, Afler, Iſaſchar, Sebulon, Benjamin, befamen 
jeder ein Stammtheil, die Nachkommen Joſeph's aber zwei Theile, Ephraim 
einen und Manaſſe einen. Denn Yalob ſprach zu Joſeph: es „follen 
nun beine 'zween Söhne, Ephraim und Manaſſe, mein fein gleichwie 
Ruben und Simeon” (1 Mof. 48, 5). Die Nachkommen Levi's er 
hielten leinen eigenen Stammtheil, fondern 48 Levitenſtädte in ben ver 
ſchiedenen Stammthellen, welde Städte Yof. 21 und 1 Chrom, 7, 
57 — 81 aufgeführt find, | 

Den Stämmen Ruben, Gab und dem halben Stanım Manaffe 
gab Moſes ihre Theile im ofljorbaniihen Paläſtina (4 Moſ. 32), den 
Übrigen gab fie Joſua im weftjorbanifchen Lande, dem eigentlichen Kauan 
auf erneuten Befehl Gottes (Hof. 13, 7), Er vertheilte aber zweimal. 
Bei der eriten Theilung erhielten Juva, Ephraim und ver halbe Stamm 
Manafle (Joſ. 15— 17), bei der zweiten: Benjamin (Yof. 18), St 
meon, Sebulon, Raſchar, Afler, Naphthali und Dan (Iof. 19) ihre 
Theile. Daher ward bei der zweiten Theilung bie erfte verſchiedentlich 
abgeändert. So ſcheint (Joſ. 15, 68) Jeruſalem bei der erften The 
ung dem Stamme Juda, bei der zweiten dem Stamme Benjamin zu- 
gefallen zu fein (Hof. 18, 28). Ebenſo erhielt Simeon fein Erbtheil 
„unter dem Erbtheil der Kinder Juda“ (of. 19, 1) in dem Diftric, 
welcher bei der erften Theilung an Juda gefallen war. Nach der erften 
Theilung grenzten Juda und Ephraim aneinander, bei der zweiten war: 
ben die Stammtheile Benjamin und Dan, zwifchen Juda und Ephraim 
eingejhoben. ?) | 

Die Grenzen der oftiordaniihen Stämme laſſen fi, wie wir jehen 
werben, mit ziemlicher Gewißheit angeben, weil fie durch Flüſſe und 
Berge, welche wir Iennen, zum Theil durch Städte, deren Nuinen von 
nenern Reifenden befucht wurden, beftimmt find, Die Örenzen ber 
weftjordanifchen Stämme dagegen find zum Theil unmöglic genau aus: 

zitteln. Ja, dem Joſephus ſcheint dies ſchon unmöglich gewefen zu 
fein, da er die Stammgrenzen, weldhe im Buche Joſua bis ins einzelnfte 
verfolgt werden, nur ganz allgemein und zum Theil abweihenn vom 
Buche Joſua angibt.) Wir müffen uns öfters begnügen, befannte 
Drte anzugeben, welde beftinnmten Stämmen gehörten, um deren Tage 
anzubeuten. Betrachten wir nun die einzelnen Stammtheile. 


1. Inda. 


»Joſephus fagt (a. a. D.), Juda habe das obere Judäa (den Süb- 
theil bes weftiordanifhen Paläſtina) bis Jeruſalem erhalten; von Stähten 
nennt er Aakalon und Gaza, 


u 


2) Bel der eiflen Theilung erhielt Inda & B. Efthaol, Zaren und Efron 
30. 15, 38. 45), bei der zweiten: fielen diefe Städte ar Dan (Joſ. 19, 44. 48). 
irioth » Searim, Beth- Araba befam Juda bei ber erfien, Benjamin bei ber 

zweiten Theilmg. (Vgl. Joſ. 15, 60. 61 und Joſ. 18, 22. 28). 

3) Antig., V, 1, 22. — Es iſt nicht rathfanı, weil es nicht möglich ift, anf 
den Karten von Paläſtina die Stammgrenzen zu ziehen. 
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Nah Jof. 15, 1—12 Üief die Südgrenze Judas von dem mittäg- 
lien Ende des Todten Meers bis zur Mündung des Baches Aegyptens 
in das Mittelländifche Meer (B. 1—4) 22); die Oftgrenze war das Todte 
Meer bis zur Einmündung des Jordan (8. 5), von wo die Norbgrenze 
über „Silgal (Geliloth), weldhes der Höhe Adummim gegemüberliegt‘ 26), 
durch das Thal Ben Himom (beiderufalem) gen Nordnordweſten anf Kiriath⸗ 
Jearim lief. Bon bier wandte fie ſich weſtwärts zum Berge Seir *)... 
weiter gen Südweſten nad) Bethfemes, Thimna, nördlich Efron vorüber auf 
Jabneel (Jamnia) °) und endete am Mittelländifchen Meer (B. 5—11); 
„die Grenze aber gegen Abend ift das große Meer“ (B. 12). ©) 

Es werden nun Sof. 15, 21-63 die. Orte des Stammes Juda 
aufgezählt: ;: Zuerſt (3. 91— 32) 29 gegen Mittag längs der Grenze 
Edoms gelegene, unter ihnen Kedes, Horma, Berſeba, Ziklag zc.; bann 
folgen (B. 88—47) 42 Städte ber weillihen Niederung am Mittel- 
länhifchen Meere; zu ibnen werben auch Efron, Gaza ?) und Asdod, die 
Bhilifterftädte, gerechnet. Kine dritte Abtheilung (B. 48 - 60) begreift 
48 Städte des Gebirge, welhes, von jener Meeresniederung oftwärts 
auffleigend, fich bis in die Nähe des Todten Meers erftredt; zu dieſen 
gehört Hebron. Endlich werben (B.61, 62) jehs Städte der Wüfte ge: 
nannt; ba eine biefer Stäbte: Beth-Araba, am Nordende, eine zweite: 
Engaddi, am Weitufer des Todten Meers, der Name der britten: Ir⸗ 
Hamelach, ebenfalls auf dies Meer hinweiſt, fo muß jene Wüſte in ber 
Umgebung des Zodten Meere geſucht werden.?2) „Die Jebuſiter aber 
wohneten zu Jeruſalem, und die Kinder Inda konnten fie nicht ver: 
treiben.” — 15, 63.) 


2. Simeon (Joſ. 19, 1—9). 


Deſſen Erbtheil war „unter dem Erbtheil der Kinder Iuba“. ®) 
„Weil das Erbtheil der Rinder duda ihnen zu groß war, darum erbten 


3*) Die Sühgrenze Judas ift identifch mit der Südgrenze Paläſtinas. 4 Mof. 
,8B— 


3b) —58 quondam villula, nunc ruinue in sorte tribus Judae, qui 
locus usque hodie vocatur Maledomim. — Est autem confinium tribus Judae 
et Benjamin — descendentibus ab Aelia Jerichum.‘“ Onom. s. v. Adommim. 
Daß Gerifoth — Gilgal ergibt fih aus Vergleihung von Iof. 15, 7 u. 18, 17. 

4) „Cariathjarim euntibus sb Aelia Diospolim in milliario nono.“ Hieron. 
Onom. Der Berg Seir warb mit Saris im Sitdweften von Kiriath⸗Jearim 
mfammengeftellt. Velde, Mem., ©. 347. 

5) „Jamnel in tribu Juda, hodie Jamnia inter Diospolim et Azotum.“ Onom. 
— In diefer Gegend trat Yuba, bei der zweiten Theilung, Land an Dan ab. 

6) Nämlich aus der Nähe Jamnias bis zum Bach Aeguptens, ſodaß Juda 
das ganze Philifterland erhielt. 

7) Zofephus nennt auch Askalon. Reland geht die im Buche Joſua aufge 
führten wielen Stäbte der Stämme kritiſch durch (S. 148 fg.). Er bemerkt; 
„Ex his clarum est, quam incerts sint ipsa urbium harum nomine. Quodsl 
aomina incerta sint, quam incertus erit sitas!“ Durch Robinfon und Smith 
Im ‚ef eine —5 Zahl dieſer Städte Judas wieder aufgefunden worden. 

) Bgl. Groß in deu Studien und Kritiken, a. a. O., S. 289. 
EN * Bette überſetzt: ot Befilgung war mitten unter ber Beſitzung der 


Söhne Judas. Ebenſo V 
\ fr 
7 
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die, Rinder Simeon unter ihrem Erbtheil.” So warb Dakob's Weiſſa⸗ 
gung: „Ich will fie zertbeilen in Jakob und zerftreuen in Ifrael“ (1 Moſ. 
49,,7) an Simeon wie ay Levi erfüllt. Simeon erhielt naher Städte, 
welche „of. 15,.21 fg. unter ven Städten Judas aufgeführt find, als: 
Berſeba, Harma, Zillag. Hazar Sual (»gl..1 Chrou. 6, 28— 33), 
und zwax unter den Städten an der Südgrenze Baläftinas, von mo 
Simesniter einen Zug gegen ‚die Amaleliter im Gebirge Seir unter: 
nahmen (1 Chron. 5, 42. 43), 9) | | 


‚3. Benjamin (Joſ. 18, 11-28), 0 


Das Stamımtheil Berjamin’s warb bei der zweiten Theilung zwi- 
ſchen Juda's und Ephraim's Los eingefchaltet. Nah Joſ. 18, 12—W 
beginnt die Nordgrenze befielben vom Jordan, läuft Jericho nördlich 
vorüber, fteigt dann aus ver Iorvanebene weſtwärts das Gebirge hinan, 
zieht auf Bethel (12. m. p. im Norden Jeruſaleuis gelegen) weiter über 
das untere Beth Horon nad Kiriath⸗Jearim, „das ift die Ede gegen 
Abend“. Bon Kiriath⸗Jearim läuft die Südgrenze identiſch mit ber 
Nordgrenze Judas durch das Thal Ben -Hinnom bei Derufalens zum 
Nordende des Todten Meers, wo der Jordan mündet. Diefer bilde 
von da die Oftgrenze bi8 zu dem Punkte, von welchem bie Begren⸗ 
zumg anhebt, der etwas nördlicher als Fericho angenommen werden muß, 19) 
Intexeffant ift es, den Theil der Grenzen zwifchen Juda und Benjamin, 
welcher bei Jeruſalem vorübergeht, mit. einem. guten Blane von Berufe 
(em zu verfolgen, um -fih von ber außerordentlihen Genauigleit ber 
geographifhen Angaben im Alten Zeftament zu überzeugen. 11) . Die 
Grenze läuft nämlich zum Brunnen Nogel, jest Nehemia- auch Hiobs- 
Brunnen genannt. „Danach gehet fie (heit e8 Joſ. 15, 7. 8) herauf 
zum Thal des Sohnes Hinnom's an der (mittäglichen) Seite des Jebu⸗ 
fiters, das iſt Jeruſalem; und fonımt herauf bie Spike des Bergs, ber 
vor dem Thal Hinnom liegt von abendwärts, welder am Ende bes 
Thales Rephaim gegen Norden.” Ganz fo ift Joſ. 18, 16 diefe Grenze 
angegeben, nur in umgelehrter Richtung (nämlid) von Abend gegen Mor- 
gen). Ein genauer Plan von Jeruſalem zeigt nun, daß diefe Grenze 


mann 2 men. mn “ ... .— 


9) Nach Joſephus erhielt Simeon einen Theil Idnumäas, der au Arabien 
und Aegypten grenzte. (7) . 

10) Joſephus (a. a. ©.) fagt im Wiberfpruch mit dem Buche Joſua, Ben- 
jamins Stammtheil habe bis ans Mittelmeer gereicht, da er nur bis Kiriath- 
Jeraim 9 m. p. nordweſtlich -von Jeruſalem ging; feine Angabe, daf Benjamin 
fi von Jeruſalem bis Bethel erfiredte, ift mit dem Buche Joſua übereinftim- 
menb. — Die Weftgrenze Benjamins mar nad Joſua der Ort Kiriath⸗Jearim, 
über beffen Lage ein mehreres s. v. Kiriath - Jearim. 

11) Dan vergleihe das in ber Beichreibung Serufalems, Anmerkung 68, 
über ben Begriff ber Thäler Gihon, Rephaim und Beu Hinnom Gejagte. 
De Wette liberfebt Die Stelle Joſ. 15, 7. 8 fo: „Die Grenze läuft aus bei 
der Wallerquelle. Und die Grenze fteigt zum Thale bes Sohnes Hinnome, 
an bie mittägliche Seite ber Yebufiter, das ift Ierufalem. Und bie Grenze 
feigt auf den Gipfel bes Berge, welder von dem Thale Hinuom weRlid 
lieget, welcher am Ende bes Thales Rephaim gegen Norben. " 
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längs der Süpfeite des Berges Zion, vom Brunnen Rogel weftwärts 
das Thal Hinnom hinanfteigt, dann über den Berg gebt, ber biefem 
Thale im Abend, dem nad DVethlehen, mittagwärts gerichteten Thale 
Rephaim aber, im Norden vorliegt. 

Nah dieſer Grenzbeitimmung gehörte Ferufalem dem Stumm Ben- 
jamin 12), ebenfo Jericho (Sof. 18, 21—28), ferner Bethel, Ophra, 
Seba, Gibeon, Rama, Mizpa, Kiriath u. a. 


4 Dan. 


Sein Stammtheil läuft ungefähr von Kiriath⸗-Jearim einerfeits 
fünweftwärts nad Jamnia und Efron (hier mit Juda grenzend), anderer- 
ſeits nordweſtwärts nad) Japho aus Mittelländifhe Mieer, wo er mit 
Ephraim zufanımenftieß. Er lag in der Meeresniederung, einige Städte 
biefer Niederung, welche Juda bei der erften Theilung erhalten, wurden, 
wie erwähnt, zu demfelben gejchlagen, nämlich Efthaol, Zares und Ekron 
(ngl. Sof. 15, 33. 45); vielleicht gehörte auch Japho dazu (Joſ. 19, 
40—47). Später eroberten Daniter den Ort Leſem (Lais) am Norv- 
ende Paläftinas unweit der Jordanquellen, und nannten ihn Dan (of. 
19, 47; Richt. 18). '?) 


5. Ephraim (Yof. 16). 


Er grenzte ſüdlich an Benjamin und Dan, ſodaß (Yof. 16, 1—3) 
feine Südgrenze von Jordan nad Bethel und Atharab auf-, dann zum 
untern Beth Horon hinabftieg und von da über Gaſer an das Meer 
lief.” Nördlich grenzte Ephraim an Manaſſe (Sof. 17, 7—9 u. 16, 8) 
in einer Linie von Aſſer nah Michmethath und Eu-Thapuah weiter an 
die Mündung des Bades Kanah in das Mittelländifche Meer. 122) Die 
Küſte zwilchen diefer Mündung und Joppe gehörte demnach zu Ephraim. 
Nach Fofephus (a. a. D.) reuhte ver Stamm von Bethel bis zur Ebene 
Yesreel. Sichem, Safer, Beth, Horon waren Levitenftäbte, welde Ephraim 
abtrat (Joſ. 21, 21. 22). 


6. Manaſſe (Weſt-) (of. 17, 7—11) 


erfixedte fi) nach Joſephus vom Jordan bis zum Meere bei Dor, und 
nördlich bis Bethſean. Nach dem Buche Joſua ſtieß Manaſſe gegen 
Norden an Affer, gegen Often an Iſaſchar, aber nicht an den Jordan 
(Sof. ui 10), gegen Mittag an Ephraim. m ven Stammtheilen 


12) Auf den Beſitz Serufalems bezieht mn bie Weiſſagung, welche Moſes 
ſegnend über Benjamin ausſpricht (G Moſ. 33, 12). 

:18) Joſephus (a. a. O.) ſagt: die Daniter "Hätten bie Meerestüfte zwifchen 
Asdod und Dor (?) innegehabt und Jamnia und Gath. Reland fragt ſchon 
wit Recht: wie dann Benjamins Theil ſich habe bis ans Meer erftreden fünnen ? 

13°) Affer 15 m. p. von: Sichem nad. Bethſean zu (Onom.); Michmethath, 
„weiches vor Sichem liegt”, d. i. im often Sichems. Der Bad Kanah ift 
ſehr wahrfcheinlich der jehige Falaik. 

f 1 
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Affers und Halhars erhielt es Bethſean 13’), Dor, Endor, Thaanad 
und Megibbo,. eroberte fie aber nicht. 


7. Iſaſchar (Hof. 19, 17—32) 


ſtieß an den Yorban (8. 22). Zu ihm gehörten folgende Orte, deren 
Rage befannt iſt: Jesreel, Chejulloth, Sunem, Hapharaim, der Tabor 
(B. 18. 19. 22) und Dabrath (Joſ. 21, 28). Beihſean lag innerhalb 
feiner Grenze (Joſ. 17, 33). Nach Iofephus (a. a. DO.) reichte diefer 
Stanım vom Jordan bis zum Carnıel. | 


8. Ufer (Hof. 19, A431)... 


Bon den angegebenen befannten Grenzpunkten ift der Carmel bei 
tie (B. 26), Sivon der nöordlichſte; Achſib (fpäter Eldippa 1%), 
iest Zib), wird ebenfalls als Stadt Affers genannt (V. 29), es liegl 
füpäftlih von Thrus. Richt. 1, 31 werden aber Wo, Sidon und Achſib 
unter den von Affer nicht eroberten Städten aufgeführt. Nach Joſephus 
(a; a. D.) erhielt Uffer die Niederung am Carmel nad) Sidon zu. 


9. Sebulon (Hof. 19, 19—16). 


Nach Joſephus reichte deſſen Stammtheil von See Oenezareth bis 
ans Meer beim Sarmel. Hiermit ftimmt, daß of. 19, 11 gefagt wird, die 
Grenze Sebulons fei an den Bach geftoßen, „ver vor Jakneam fließet”; 
Jakneam aber lag am: Eamiel (Sof. 12, 22). Am Tabor ‘und be 
Dabrath (Joſ. 19, 12. 22) grenzte Sebnlon ſüdlich an Ifaſchar; von 
Dabrath (V. 12) „ſteigt (die Grenze) gen Japhia“, fie ſteigt nämlich 
aus der Ebene Jesreel zu der Hochebene Galiläas hinauf, zum heutigen 
Yaffa bei Nazareth. Bon Japhia „geht fie öſtlich gegen Aufgang gem 
Githa Hepher“ (V. 18). . . . . Gegen Norden grenzte Sebulon an 
Naphthali, da es Matth. 14, 4 heißt: Kapernaum, die ba lieget am 
Meere, an den Grenzen Zabulon und Naphthalim. 1°) = 


13») Weil Bethſean dem Jordan nahe liegt, fo betrachtete Joſephus vielleicht 
deshalb diefen Fluß als Oftgrenze Manaffes. 
ı 14)..Achziph in tribu Aser. Haec est Kodippa in nono milkario Ptolemsi- 
dis pergentibus Tyrum. , Bei Joſephus (a. a. O.) heißt fie auch "Apr. Auch 
bie Tage von Beten und Sebulon tft befannt, ber-Sihor Libnath (Sof. 19, 26) 
ift wehrfheinfich ber Belus. Iſt Aphet — Alfa auf bem Libanon, fo liegt bies 
noch weit törblicher als Sidon. (of. 19, 80.) en 

15) Die außer Japhia und Githa Hepher (V. 18. 14) genannten Grenzorte 
mb mir unbelannt; Rimon blürfte jedoch das heutige Rummaͤneh im Norden von 

azareth hie Robinfon, III, 432. — Affer reichte mittagwärts bis zum Karmel, 
Manaſſe ftteß an Affer wahrſcheinlich am Carmel, Sebulon reichte Bis Jakneam 
am Carmel, und nad Joſephus reichte auch Iſaſchar bis an ben Carmel. Diefer 
Berg wäre ein Bierherrenſtein geweſen, von welchem bie vier Stammtheile 
fächerförmig nach Nord, Oft und SAD ſich ausgebreitet hätten. Alle 10 Stänme 
werben gem bie Meeresflfte wenigftens berlihrt haben, nur Benjamin und 
Naphthali machen eine Ausnahme.:-Doch tft Die Michtigfeit von Joſephus' Nach⸗ 
richt, Daß Iſaſchar an ben Carmel gegrenzt: habe, zweifelhaft, da das Bud 
Joſua hierüber ſchweigt. Vgl. den Segen Jakob's (1 Mof. 49, 13) unb ben 
Segen Mofe (5 Mof. 33, 18. 19). u 
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10. Naphthali (Hof. 19, 32— 39). 


Er „ſtößt an Sebulon (bei Kapernaum) gegen Mittag, und an 
Afler gegen Abend, und an Juda am Jordan gegen der Sonnen Auf- 
gang”. Nach Jofephus (a. a. O.) hatte Naphthali das obere Galiläa 
bis an den Libanon und die Onellen des Jordan. 

Diefe Stammeintheilung follte umabänderlich fein, „Daß nicht (heißt 
es 4 Moſ. 36, 9. 8) ein Erbtbeil von einem Stamm falle auf den 
andern, fondern ein jeglicher hänge an jeinem Erbe unter den Stämmen 
ber Kinder Iſrael“. Erbtöchter, „vie Erbtbeil befigen unter den Stäm- 
men der Kinder Sirael, jollen freien einen von dem Gefchlecht des Stam- 
mes ihres Vaters, auf daß ein jeglicher unter den Kindern Yirael feines 
Vaters Erbe behalte”. 1% Als unter Rehabeam das jübijche Reich zer- 
flel, 'tilveten bie Stämme Juda und Benjamin: das Königreid Juda, 
bie ann Stämme das Reich Ifrael (1 Kön. 12, 20. 21; 2 Chron. 
11, 1). 

Eine künftige Austheilung Paläftinas unter die Stämme Iſrael 
gibt Heſekiel (Kap. 47, 48) weiſſagend. 

- Zum Verſtändniß des Neuen Teſtaments ift die Kintheilung Pa- 
fäftinas in Stämme kaum fo wichtig als die zur Zeit Chrifti gewöhn- 
liche in vier Provinzen, 'nämlid in Galiläa, Samaria, Judäa, Pe- 
räd. Im Alten Teflamente kommen die drei erſtern Namen ſchon vor, 
deni Begriffe von Peräa entfpricht dort ungefähr der des Landes Gilend, 
Galilag wird im Buche Joſua erwähnt (of. 20, 7; 21, 32) 19); Sa⸗ 
maria und Judäa in fpätern Büchern des Alten Teftaments, aber nicht 
im Sinne des Neuen Teftaments. In diefem Sinne finden wir bie 
Kamen zuerft 1 Makk. 10, 30, wo e8 in einem Schreiben des Königs 
Demetrius an die Inden heit: „von dieſen Bürden (gewiffen Abgaben) 
fol nun forthin Das Land Juda und bie drei Vogteien, fo dazu gehören, 
im Lande Samaria und Galiläa, befreit fein allezeit.“ — Daſſelbe Schrei- 
ben theilt Joſephus mit 19), nennt aber außer Judäa, Samaria und Ga- 
litäa noch Peräa. Ebenſo legt derfelbe bei feiner Beſchreibung Paläfti- 
nas diefe Eintheilung im die genannten vier Lanbfchaften zu Grunde, 20) 
Daß aber im Neuen Teftamente eben diefe Eintheilung gelte, beweift 
» B. Apg. 9, 31, wo es heißt: „So hatte nun die ©emeine 
Frieden durh ganz Judäa und Oalilia und Samaria. Wenn im 
Neuen Teftament der Name Peräa auch nicht vorkommt, fo doch ber 


16) Dahin zielt auch der Befehl 3 Moſ. 25, 10. 23: daß in jebem funfzig⸗ 
fien Jahre (dem Erlaß⸗ ober Jubeljahre) jeder wieder zu feiner Habe und zu 
feinem Geſchlecht kommen, feiner das Land „ewiglich“ verkaufen folle. 

17) Wohin gehörte der in Juda zerftreut wohnende Stamm Simeon? Vgl. 
2 &hron. 15, 9. 

18) Bgl..1 Chron. 7, 76; 1 Moll. 11, 63. Außerdem 1 Kin. 9, 11—13; 
2 Kön. 15,.29 und Jeſ. 9, 1. Siehe: Galiläa, Einleitung. - 

19) Antig., XOI, 2, 8. 


%) Bell. Jud., III, 8. E j '4 
8* 
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Ausdrud TO nepav in einem Zuſammenhange, daß unter benifelben das 
oftjordanifche Yand zu verftehen ift. 21) 

Wir wollen nun bei Betradhtung der Stäbte. und Fleden Baläfti- 
nas diefe Eintheilung in vier Provinzen zu Grunde legen, ſodaß wir mit 
Galiläa anfangen, darauf Samaria, Judäa, zulegt Peräa folgen laflen, 
bei jedem Theile eine kurze Charakteriſtik der Landſchaft voranfchiden 
und dann ihre Ortfchaften in alphabetifher Ordnung aufführen. In 
dem Abjchnitt Über Perän follen auch die Grenzen der oftjordanifchen 
Stäume angegeben werben. 2?) 


11, Vier Landſchaften Paldftinag, ihre Städte 
und Flecken. Du 


. Galiläa. 


Joſephus theilt dieſe Landfhaft in "Ober- oder Nordgaliläa und 
Unter- oder Südgaliläa; er gibt folgende Grenzen berfelben gan. *) 
Gegen Weften ftoße e8 an das Gebiet von Ptolemais und an den Car⸗ 
mel; gegen Süden an Samaria und an das (zur Dekapolis gehörige) 
Gebiet von Schthopolis bis zum Jordan; gegen Often an Hippene, 
Gaulanitis und Gadaris, d. i. an das Pand, welches äftlih vom oben 
Jordan und von den Seen Merom und Genezareth liegt; gegen Nor- 
den an das Gebiet von Tyrus. — So waren die Örenzen zu Jofephu®’ 
Zeit, daß fie nicht immer fo waren, beweift. Jofephus felbft, indem er 
jagt: der Carmel, einft der Galiläer, jeßt der Tyrer Berg. 2) 

Ohne uns daher an diefe von Joſephus angegebenen weſtlichen 
und nördlihen Grenzen Galiläns zu binden, wollen wir in biefer 
Abtheilung alle Ortfchaften aufführen, welche zum nördlichen Theile 
bes weltjordanifhen Paläfting nah Maßgabe der oben angegebenen 
Grenzen Paläftinas gehören, auch einige von denen, welche ven 
Sfraeliten zwar zugetheilt, aber von ihnen nicht in Befit genommen 
wurden, ®) 





21) 3. B. Matth. 8, 28: xal Easövrı aurg els To nepav, els Tv yulpav 
to Vadapmvov. 

22) So viel von der Eintheilung Paläftinas bis auf Ehriftus. Im Verfolg 
werben .einige fpätere Eintheilungen erwähnt werben. Wie verworren und nn 
beftimmt bie gegenmärtige türkiſche Eintheilung, ift ans Velde's Mem., S. 26, 
zu erſehen. ' 

1) Bell. Jad., III, 3, 1. 

2) Joseph. ]. c. 

3) Uebereinftimmend mit ber von Joſephus gezogenen Weflgrenze Galildas 
berichtet 1 Makk. 5, 15: die von Tyrus und Ptolemais hätten Galiläa mit 
Krieg UÜberzogen. Schwierig ift e8, die Grenze zwiſchen Galilda und Samaria 
genau zu ziehen; ungefähr läuft fie vom Jordan oberhalb Scythopolis durch 
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Die Stämme Aſſer, Naphthali, Sebulon und ein Theil von Ifa- 
ihar hatten Galiläa inne. Das Alte Teftament erwähnt ſchon Ke— 
des in Galiläa (of. 20, 7; 21, 32); dem Hiram gab Salomo 20 
Stäbte in Galiläa (1 Kön. 9, 11—13), deren Diftrict Kabul hieß. 
Thiglath Pileſſer eroberte Galiläa und führte die Einwohner nach Affy- 
rien (2 Kön. 15, 29). Phönizier wohnten wahrfcheinlich ſchon unter 
Hiram, noch mehr nad) jener Wegführung der fraeliten, in Galiläc, 
welches wol darum: I’addxix av EIvav (Mattb. 4, 15; Gef. 9, 1) 
hieß. Die Juden in Galilda wurden von den übrigen Juden verachtet, 
daher die Frage: „Was kann aus (dem galiläifhen) Nazareth Gutes 
lommen?“ (ob. 1, 46), daher auch das: „Forſche und fiebe, aus Gali- 
län ftehet fein Prophet auf“ (Joh. 7, 52). *) Der eigenthümliche gali= 
läiſche Dialekt verrieth den Petrus (Matth. 26, 73; Marc. 14, 70). 
Deshalb entſtand eine doppelte Verwunderung am Pfingfitage über vie 
wunderbare Sprachgabe ber veracdhteten, platt ſprechenden Galiläer (App. 
2, 7, 8). — Ioſephus ?) ſchildert Galiläa und die Galiläer; dieſe 
ala von Jugend auf ftreitfüchtig und furchtlos. Das fette Pand war 
nach ihm jehr bewölfert, trug Bäume aller Art und lodte durch Frucht- 
barkeit auch die an, welche eben nicht Trieb zum Aderbau hatten. Es 
fei daher, fagt er, auch überall angebaut, habe viele Städte und Flecken, 
weldye wegen des guten Bodens fehr bevölkert feien, ſodaß ver Heinfte 
Flechen über 15000 Einwohner habe. An einer andern Stelle erwähnt er 
204 Städte und Flecken Galiläas. ) Die Fruchtbarkeit bezeugen auch neue 
Reiſende, aber vie Cultur ift jegt erbärmlich. Sorte reifte von Tiberias 
zum Tabor. „Wen follte es nicht wundern”, fagt er, „oder vielmehr 
jammern, daß ich auf dieſer Reife von zwei Tagen, da ich durch Lauter 
fruchtbare Felder gereift, nicht mehr als auf drei bewohnte Derter, als 
Cana, noch ein Dorf und Tiberias, nebft einer Horde (Bebuinen) zıt- 
gefommen, über vier bewohnte Dörfer und zwei Herden auch nicht umher 
gefehen, da ich doch überall Höhen und Berge paſſirte, wo ich das ganze 
Land überjehen können... . Wer jollte nun wel daran zweifeln können, 
daß nicht ein außerorventliher Fluch und Bann auf dem Lande Liege? ?) 

In Galiläa wuchs Chriftus auf, hier begann fein Werk. Viele 
Üpoftel und Schüler waren daher Saliläer, fo Andreas, Petrus, Jo— 
hannes, Jakobus (Matth. 4, 18. 21), Philippus (Joh. 1, 14), Natha- 
nael (Joh. 21, 2), Simon (Matth. 10, 4; Apg. 1, 11), Dean zählt 
ſechs Reifen Chrifti von Galiläa nah Jeruſalem. 

Nah dem Tode Herodes' des Großen erhielt Herodes Antipas, 


bie Ebene Jesreel zum Carmel. Ginda (Dichennin) iſt Grenzort Samarias 
gegen Galilän. Um Verwirrung zu vermeiden, habe ich alle auf ber Tinten, 
fihlichen Seite bes Kifon gelegenen Orte zu Samaria gerechnet. 

4) Dagegen bemerkt Reland (S. 787), daß Ionas aus dem galiläifchen Gath 
Hepher ſtammte. 

5) Joseph., De Bell. Ind., III, 3, 2. 

6) Juseph., Vita, $. 45. Bgl. „Die Glaubwürdigkeit bes Joſephus“. 

7) Korte, S. 225. Vgl. das, was ©. 92 fg. von der frühern Fruchtbarkeit, 
ber jeßigen Unfruchtbarkeit Paläftinas gefagt ift. 
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der Mörder des Täufers, Galiläa (Luc. 8, 1); weil Chriflus aus Ga- 
lilda, ſchickte "Pilatus ihm, an ee Herodes (Luc. 28,6. 7). 
BGaulaer hießen die erſten Chriſten. „Durch Wahnfınn ind: Ges 
wohnheit“, fagt ein Heive, „kann e8 einet bahin bringen, den Tod nicht 
zu ſcheuen, er die Galilaͤer.“) Julianns Apoſtata nanıte Chriſtum 
dert galilaiſchen Gott, und ſoll mit den Worten geſtorben ſein: „Du haft 
era, Saliläer!” 9) 


Städte Galiläas. 


1. Abdon, Yıaay, 
Levitenſtadt Aſſers (Joſ. 21, 30; 1 Ehron. 7, 74). 9») 


. 2. Abel Beth Mache, MaymTı2 >38. : 
Hier Seba von Joab belagert (2 Sam. 20, 14.15; A., VI, 11,7); 
e8 wird von Ben Habad geſchlagen (1 Kön. 15, 50; 2 Chron. 16, 4; 
A., VII, 12, 4). Zhiglath Pileffer nimmt es (2 Kön. 15, 29). Bahr: 
ſcheinuich Abil el⸗Kamh im Nordnordweſten des Merom on, 3 Nayh⸗ 
thali; nach 1 Kön. 15, 20. Bgl. Ion? 


8. Achabara. 


ein von Joſephus befeftigter Bergort im übern Galilaͤa (dos, ri Via 
8. 37; B., II, 20, 6); jeßt Athbara füdlich von Safed. wi 


4. Achſaph, muas-. Bu 

Joſua ſchlägt den König von Achſaph (Joſ. 11, 11; 2, 20). rem 

ftabt A ers (of. 19, 25). Nach — ** (N. F., ©. 70) vieleicht vas 
jetzige Kefäf, ungefähr Mitte Wegs zwilchen Thrus und Banias. 


5. Achſib, ram. 


Zu Aſſer (Joſ. 19, 29), von ihm nicht erobert Cich. 1, ‚m. 
„Achziph. Haec est Eedippa in nono milfario Ptolemaidis pergehtibus 
Tyram (Onom) dest Zib 3 Stunden im Norden von Allb. 10) 








9 Arrian. l. 4. Dissortat. Epieteti, cap. 1. 

.9) Theodoret. Hist, eccles,, III, cap. 25. Zulian ‚legte ben Chriſten ben 
Namen Galiläer bei, um anzuzeigen, daß fie von ben unter ben Juden felbfl 
verachteten Menfchen, von einer Vermiſchung der Juden und Heiden abftamm- 
ten’. Neander, Julianus, S. 126. 

92) Ob entf mit der Ruine Abdeh am Wady Kurn-im Rorben von 1 Bere? 
Bilde, Mem., ©. 280. 

9b) Thomfon tn ber Bibliotheca saera, Febr. 1846, p. 204. 

9°) Ritter, XVI, 771. 

10) Maunprell. Panius Samml., S. 70. Fxdlixxov (B., J, 13, 4), Apen 
auch ——— gepzunt A V‚1, 22), bem Salomo geh tig (A, vn ‚2, 3. 
Bgl. 1 Kön. & dem "Itiner. hieros. Ecdeppa 8 m. p. von Ploie⸗ 
mais. Ein * is, 9a Chſib, zu Juda 1 Mof. 88, 5. So 15, 4; 
Micha 1, 14 vgl. © 
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6. Alto, 'Axxo, 32T, 


von Aſſer nicht erobert (Richt. 1, 31). Später eine Feſtung der Per- 
fer gegen bie Aegypter. 11). Ob fie Ptolemais nach Ptolemäns Lathn- 
rus von Aegypten genamt ift, der nm 103 v. Chr. die Stadt vom 
Maflabier Alexanber Jannäus eroberte? 1%) So heißt fie 1 Mat. 5, 
15. 21; 10, 1. 39; 11, 22. 54; 12,24. 58, und an andern Stellen 
ber Maflabäer, fo Apg. 21, 7, wo erzählt wird, dag Paulus von 
Tyrus über Ptolemais nad) Cäſarea zeifte. Bei den Kreuzfahrern Acre, 
Akkaron, bei den Arabern Alfa. 

Sie liegt am Meerbufen, der über eine Meile lang, etwa 70 Fuß 
tief, in einer (oben befchriebenen) fehs Stunden langen, zwei Stunden 
breiten fruchtbaren Ebene, durch welche der Heine, durch die Glaserfindung 
berühmte Belus fließt. Im Norden wird diefe Ebene durch die Tyriſche 
Leiter begrenzt, öftlich durch ba bergige Land Galiläas; fühlich von Akko, 
über dem Meerbufen, Liegt der Earmel. 12°) Die Stadt iſt ſchmuzig, 
fhlecht gebaut, der Hafen mittelmäßig und kaum hinreichend, um einem 
halben Dugend Booten Schub zu gewähren. 125) Sie handelt mit Baum- 
wolle, Reis, bat etwa 5000 Einwohner, darunter Griechen und Ar⸗ 
menier. 7%) Nach Plinins eine Colonie bes Claudius 1%), fpäter Sitz 
eines Bisthums, das in den Kreuzzügen erneut ward. 15) Omar der Khalif 
erobert e8 um 638 von den griechifchen Kaifern, Balduin I. von Jerufalem 
nimmt es 1104 den Sarazenen ab. 15°) Im Jahre 1148 berathfchlagten 
bier Kaiſer Konrad III, Ludwig VII von Frankreich und Balduin III. 
über Angelegenheiten - des Königreichs Yerufalem; 1187 eroberte es 
Saladin wieder, 1191 Richard Löwenherz und Philipp von Frankreich; 
1192 ward ed der Sitz der Iohanniter, daher Johannes der Täufer 
Schußpatron der Stadt, und ber Name St.-Jean d’Acre; 1202 erlitt 
bie Stadt ein großes Erpbeben. Gewöhnlicher Landungsplatz ber Pilger 


11) Strabo, XVI, 2, 25. 

12) Joseph., Antiq., XII, 12, 2.6. Die in ben Büchern ber Makkabäer 
erzählten Begebenheiten fallen freilich vor Ptolemäus Lathurus Eroberung. 

12°) Bgl. die Befchreibung von Akko Bell. Jud., II, 10, 2. 

12®) Buckingham, I, 52. . ' 

13) Nach Jowett (S. 144) hat Acre 3000 Türken und Araber, 800 Juden, 
1200 Ehriften; nah Scholz; (S.244) 1700 Ehriften. Robinfon (N. F., S. 118) 
gibt an: 5000 Einwohner, darunter 793 Ehriften, 2378 Mohammedaner. 

14) „Colonia Claudii Caesaris Ptolemais, quondam Ace“ (Plin., V, 17). 
"Axn nach den Griechen von dxeiosar, weil Hercules, von einer Schlange ge: 
bifien, bier duch das Kraut Colocafia, das er am Belus gefunden, geheilt 
werben fei (Neland, ©. 536 fg.). Cdhel (III, 428) führt eine Münze von 
AKH an, auf welcher Hercules nudus gradiens sinistra clavam, dextra quid 
instar folii porrigens; durch das folium ift, nach Edhel, jenes Heilfraut ange- 
deutet. Münzen mit ber Epigraphe Colonia Ptolemais, bei demfelben, S. 424. 
Joſephus rechnet, wie erwähnt, Aklo nicht zu Galiläa. 

15) Jakobus de Bitriaco war bier Biſchof; er ſtarb 1240. Frühere Biſchöfe 
von Here waren auf den Concilien von Cäſarea (198 n. Chr.), Nicäa (325), 
Konftantinopel (381) 2c. ' 

15*) Will. Tyr., p. 791. - 
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in den Kreuzzügen; der legte Ort, den die Kreuzfahrer in Paläftina 
behaupteten. Es ward 1291 vom äghptifchen Sultan Malek el-Ashraf 
mit Sturm genommen, wobei 60000 Chriften umlamen. 15) Im Jahre 
1517 eroberten es die Türfen. Sidney Smith zwang 1799 bier Na— 
poleon, umzukehren. 1%) Ibrahim Paſcha eroberte es 1832 nach ſecha⸗ 
monatlicher Belagerung, der engliſche Admiral Stopford ſchoß es 1840 
in Trümmer; fo kam es durch ihn an die Türken. zurück. 181) 


7. Anem, f. Engannim. 


8. Aner, me. | BE 
Levitenſtadt Weſtmanaſſes (1 Chron. 6, 70). of. 21, 25 nennt 
den Ort nicht. | 


9. Aphek, zos, pros, (Richt. 1, 31). M 

„Aphec jaxta Endor Jezraelis ubi dimicavit Saul“ (Onom.). Hier 
das Pager der Philifter vor ihrem Siege über Saul, der bei FJeoreel 
lag (1 Sam. 29; 1 u. 31); ‚bier Ben Hadad gefangen (1 Kön. 20; 
26— 30). Dies Aphek zu Iſaſchar, ein zweites zu Aſſer (Joſ. 19, 80; 
Richt. 1, 31). Rofenmüller hält mit Frühern das Aphek Affers für 
"Aoaxna am Adonid, wo ein Benustempel war, diefes für Afla, einen 
Dirt des Libanon im Often von Byblne. 17) Joſ. 13, 4. 5, wo Apkel 
mit Meara der Zibonier, dem Lande der Gibliter (Dſchebail. Byblus) !9), 
dem Libanon 2c. genannt wird, beſtätigt dieſe Vermuthung. Da Ben 
Hadad's Schlacht gewiß nicht im Gebirge des Libanon, fondern hochſt 
wehrfcheinlich in der Ebene Jesreel war (1 Kön. 20, 23. 25), fo ift 
Ben Hadad nicht in Aphek Affers, ſondern Iſaſchars, das in der Ebene 
Jesreel lag, gefangen. Ben Hadad fam von Damascus, von wo bie 
Hauptſtraße noch heutzutage bei Byſan über den Jordan weiter in 
bie Ebene Jesreel führt. 


10. Arbela. 


1Makk. 9, 2: „Und fie belagerten Meſſaloth bei Arbela.” Bei diefem 
Arbela am See Genezareth waren in Kalffels gehauene Räuberhöhlen; 
von Herodes dem Großen erobert (A., XIV, 15, 4, 5; B., I, 16, 2—4), 
von Joſephus befeftigt (Jos., Vita, 8. 37; B., I, 20, 6). Wahrſcheinlich 


— | — 1... — — — 


15®) „Ipse huic expugnationi interfui, meruique hac militia palmam deten- 
soris fidei“, fagt ein arabifher Autor. Abulfed,, Tab. Syr., p. 82. Bgl. 
Wilken, VII, 736; Robinfon, N. F., S. 122. 

16) Das erſte Misgeihid Napoleon’. — Hier war der graufame Dfcheffar 
Baia, ein Bosnier von Geburt. Robinfon, N. F., S. 125. Diceffar, d. i. 
Schlächter, nannte fih ber Paſcha ſelbſt. Willen, IL, 235. Näheres über Affe 
bei Ritter, XVI, 725, und Robinfon, N. F., ©. 115 fo. 

‚16°) Bei Stopford’s Beſchießung ging. ein Pulvermagazin auf, wodurch in 
einem Augenblid 2000 ägyptiſche Solbaten getöbtet wurden. 

17) Rofenmülfer, II, 2,96. Reland, ©. 572. Burdhardt, ©. 70. Sosomen, 
XI, 5. Euseb., Vita Const., III, 55. ®orter, II, 295. Robinfon, N. %., S. 788g. | 

18) Maundrell, &. 45. re | 
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8 Hofea 10, 14 genannte Beth Arbeel, d. i. domus insidiarum Dei 182), 
id das jeßige weſtlich won Magdau⸗ gelegene Irbid, auch Kalaat Ibn 
aan o. Kalaat Hammam, d. t. Taubencaftell. 

10°. Arräbeh. 

Bon Joſephus befeftigter Ort. Das ihm nahe gelegene Sufhein, 
tfpricht nicht dem auch von Joſephus befeftigten Soganne 193%) (Jos., 
ta, $. 37; B., II, 20, 6), da dieſes in Gaulanitis Iag. 

11. Aſochis. 
In der Ebene 21018, unweit Sepphoris (Jos., Vita, 88. 41, 45; 
‚XIU, 12, 4; B., I, 4, 2). 186) 
112. Belfort 
e Kreuzfahrer, jetzt Kalat Ai aut, Felſenſchloß, Hoc, über dem 
taͤny. Robinfen, N. F., ©. 63 fg. 

| 11®. Belneir. 

Gaftell ter Krenzfahrer zwifchen Bethſean und Tiberias, auf dem 
ebirge unmeit des Tabor. 18°) Bielleiht Kafr-el-Kamah, Caftell aus 
m Mittelalter mit gothifchen Spitzbogen und einen achtjeitigen Thurm, 
lich vom Tabor. 13‘) Belueir — Belvoir, Belvedere. 

12. Berotha, 
weit Kedes in Galiläa, mo fi) die Könige gegen Joſua verfammeln 
, V, 1, 18). Nach Joſ. 11, 5 muß e8 am Merom gelegen haben. 
13. Berfab, 
dliche Grenzſtadt des untern Galilän gegen das obere (B., III, 2, 1); 
m Jofſephus befeftigt (B., IL, 20, 6; Vita, 8. 37). 
14. Beten, 02. 


Grenzſtadt Aſſers (Joſ. 19, 25). Bethbeten 8 m. p. öſtlich von 
tolemai® (Onom. s. v. Bathne). 18°) 





18°) Gefenins. Burdharbt, S. 574. Bocode, II, 98. Das über Arbela Ge- 
fe nach der fcharffinnigen Eombination des Recenfenten in den Münchener gel. 
Yeigen, 1836, Nr. 238, welche Robinjon (III, 534) aufnahm. 

18°) Ueber die von Joſephus befeftigten, von Schultz, Robinfon, Smith 
d van de Velbe beſuchten Orte Galiläas vgl. befonbers Ritter, XVI, 753—779. 
obinſon, N. F., S. 107, 109. . 

18°) Vita, 8.45: —— 3% Zerpoplwv els "Aoraytv xaraßdvres; 8. 41: Äxov 
s rd Meya reölov-"Acwyis Eorıy Byopa rovrw. Diefe große Ebene Aſochis 
“son ber Ebene Zesreel wohl zu nnierſcheiden. 

18°) will. Tyr. . p. 1028. Vitriac,, p. 1074. 

184) Parthey in Berghaus’ Memoir, ©. 46. Nach Robinfon (III, 412, 
9) ift Belueir identifh mit Kaukab⸗el⸗Hawa, zwiſchen Tiberias und Beth- 
an unweit des Jordan gelegen. 

18°) Ob identiſch mit Ekbatana unmeit Ptelemais? (Plin., V,17, 5; Rel., p.617.) 


ip 
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J 15. Bethanath, ny I 
zu Naphthali (Hof. 19, 38), dem ihre Bewohner fronpflichtig wurben 
(Richt. 1, 33). Onom. 8. v. Bethana: „Batanaea in quinto decimo a 
Caesarea lapide, in qua dicuntur lavacra esse aalubria.* Wahrſcheinli 
Ainata, das circa 15.m.p. im Südſüdweſten von Cäſarea Philippi Tiegt.1 

15%. Bethlehem oo . 
zu Sebulon (Joſ. 19, 15). Jetzt Beit⸗lahm im Weſtnordweſten voh 
Nazareth. Robinſon, N. F., S. 146. W 

0.16." Bethfaide, Budocidcii. \ 
d. i. Ort der Fifcherei. Zu Galiläa gehörig (Ich. 12, 21), aur Weſl 
ufer des Sees Genezareth. 1%) Aus Bethfeida waren Petrus, Andreas, 
Philippus (Joh. 1, 44; 12, 21). Wehe über Bethfaida und Chora⸗ 
zin (Matth. 11, 21—24; Luc. 10, 13—15).. | Er 

Ein zweites Bethſaida lag auf ber Oftfeite des Jordan, bei 
deffen Einfluß in den See Genezareth, gehörte zu Gaulanitis und ward 
vom Tetrarchen Philipp „Julias“ genannt. 2%). Die wunderbare Spei- 





189 Velde, Memoir, &. 298 und Karte no 

19) Cotovicus (S. 359) fah Bethfaida und nennt es ignobilis pagus mit 
wenigen Hütten am Norbende bes Sees (in ipso littore maris Galilaese). 
Damit ſtimmt deg Bieronpmug Bethsaida. Brope. stagnum: Genezareth., Geegen 
ritt vom Einfluß des Jordan in ben See Genezareth ng Magdala, und —* 
an ben „Chan Baͤt Szaida“, welcher von Tiberias zwei Stunden entfernt, von 
Magdala nur durch eine kleine Ebene getrennt Ban, Er lag an einem falzigen 
Bade. Monatl. Eorr., XVI, 348, und Seetzen, I, 844. Bgl. Ritter, XV, 3* 
ber nachweiſt, daß Seetzen's„Chan Bät Szaida“ identiſch mit dem: Chan 
Minieh, bei welhem Robinjon das alte. Kapepnaum ſuchte. S. Kapernau 

20) Reland (S. 654) zeigte zuerft, daß es zwei Bethfaida gebe; Badiene 
(II, 4, 172 fg.) trat ihm bei. Das erfte: Brysaide ris K’ordalas (Joh. 
12, 21), mußte weftlih vom See Genezareth Tiegen, da biefer und ber Jordan 
die Oftgrenze Gafildas find. Das zweite, öftliche, gaulanitiſche Bethſaida er- 
wähnt Joſephus (Antig., XVIII, 2, 1), da er erzählt: der Tetrarch Fhilippat 
(welcher nur im Often des Galiläifhen Meers regierte) habe den Fleden Beth 
faida, welcher am See Genezareth gelegen, zu einer Stabt gemacht und (Ilias) 
nah Auguft’s Tochter Julia genannt; und B., II, 9, 1 heißt es: Philippus 
habe Julias im untern Gatılanitis erbaut. Er nennt den Ort bftere, 3. 8. 
Vita, 88.71, 72. Webereinftimmend fagt Hieronymus zu Matth. 16: „Pitli 
imitatus Herodem patrem qni' in honorem Augusti Caesaris appellavit 
saream quae prius turris Stratonis vocabantur, et ex nomine fillae ejas Ja 
lisdem, trans Jordanem exstruxit.“ In Julias wurde Philippus begraben, 
Antiq., XVIII, 4,6. Hiermit vergleiche man Plin., Hist nat., V, 15: „Jordanes in 
lacum se fundit,. quem plures Genesaram vocant, amoenis circumsepftum 
oppidis, ab oriente Juliade“, yub Bell. Jud., III, 10, 7, wo erzählt wirb, ber 
Jordan falle 120 Stadien von feinem Austritt aus dem See Samochonitis, 
unterhalb Julias, in den See Gene areth. Pocode (II, 106) Hält. Zelpuy, 
einen Hügel mit Trümmern auf’ der hjeite bes Jordan oberhalb feines Ein- 
fluffeo in den See Genegareth für Inlias; Seetzen ein Meines Dorf in ber 
felben Gegend, Namens elanibje, das wahrscheinlich mit Zellouy bes Pocode 
identifh (DMonatl. Eorr., XVII, 346). Smith, Robinjon’s Reifegefährte, befuchte 
et⸗Tell, fanb bedeutende Aninen, die aue „ungehauenen vulkaniſchen Steinen‘ 
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fung „in ber Wüfte bei der Stadt, die da heißt Bethſaida“ (Puc. 9, 10) 
war beim öſtlichen Bethſaida, ebenfo die Heilung des Blinden (Marc. 
8, 22). 21) 


beflanden. Robinſon (III, 565 fg.) hätt dieſe Rninen für Hefte des alten Bftfichen 
Bethſaida. Diefes Bethſaida wird, wie oben erwähnt, zweimal im Neuen 
Teftament genannt: Luc. 9, 10 und Marc. 8, 22. — Matthäus und Marcus 
erzählen wei wunderbare Speifungen, Lucas und Johannes nur die erfle jener 
beiben. Die erſte Speifung ift bie der 5000 mit fünf Broten und zwei Filchen, 
da 12 Körbe voll übrig bleiben. Jeſus erfährt bie Hinrichtung Johannis bes 
Zäufere und entweicht ans Galiläa, welches Herodes Antipas, ber Diörber 
Johannis, regierte, auf einem Schiff tn Das öſtlich vom See Genezareth ge- 
legene Gebiet des Philippus, in die Wüfte bei der Stadt, bie ba heit Beth- 
ſaida (Matth. 14, 13; Marc. 6, 31. 32; Luc. 9, 10; 305.6, 1). Hier 
bie erfte Speilung. Nach derſelben die Riüdfahrt ber Singer Sn wandelt 
auf bem Meere) in das Land Genezaretb (Matth. a. a. D., 8. 34; Marc. 
a. a. O., ®. 53). — Zweite Speifung ber 4000 mit fleben Broten und ein 
wenig Filchlein, da fleben Körbe Broden übrig bleiben, Jeſus kommt von ben 
Grenzen Tyrus und Sibon an das Salilätfche Meer, „mitten unter Die Grenze 
ber 10 Städte‘ (ava pndooy av Splmy Asxandiens, Marc. 7, 31). Diele 
Städte lagen, nur Schthopolis ausgenommen, auf ber Oftfeite bes Jordan und 
bes Sees Genezareth. Da Marcus im 8.’ Kapitel bie zweite Speifung erzählt, 
ohne irgend zu ſagen, Jeſus habe ſich anderswohin begeben: fo müſſen wir 
lauben (Matth. 15, 29 widerſpricht nicht) auch dieſe Speiſung ſei auf ber 
—** des Galiläiſchen Meers, im Bezirk der Dekapolis genden; dies um 
fo mehr, weil Matthäus berichtet, der Ser fei nad der Speifung in einem 
Schiffe „in bie Grenze Magdala“ gelommen, welche beftimmt auf der Weft- 
jeite bes Galiläifchen Dieers Tiegt (Matth. 15, 39). [Siehe „ Magdala“. 
Statt Magphla hat Narc. 8, 10° Dalmanutha, wofür aber andere Codd. auch 
Magdala Iefen.] Hier fragen ihn Pharifäer, „und er ließ fie unb trat wie- 
berum in das Schiff, und fuhr hiuüber“ (amndtev els td nepav, Marc. 8, 13), 
das heißt: er fuhr zuräd auf die Oftfeite des Meere. „Und er fam gen 
vethſaiba“ (B.22), wo er ben Blinden heilte. Offenbar ift das ganlanitiſche 
vethſaida gemeint, um fo mehr, ba e8 8. 27 Heißt: „Und Ielus ging aus 
(Bethſaida) und feine Jünger in die Märkte der Stadt Cäſarea Philippi‘, 
welche bekanntlich im oftiordanifchen Lande Tiegt. — Daß ber Berg der Spei- 
fang. weftlih vom See Genezareth gezeigt wird, kann bei den vielen eriogenen 
Drtsangaben in Bezug auf bie heiligen Geſchichten nicht in Betracht. kommen, 
um jo weniger, als Cotovieus (S. 360) jagt: „Montem quoque ultra mare ex vico 
Bethsaida ⸗ ilaeae) conspicias licet (ubi Christus) multitudinem quinque 
panibus ac duo piscibus satyravit“, und baher einer Tradition folgt, nach wel- 
her die erfle Speifung auf der Oftfeite des Sees ftatthatte. Lightfoot, Rojen- 
mäller 2c. find anderer Meinung (Rojenmüller, II, 2, 73, 74). Mattb. 14, 13; 
Marc. 6, 33 fteht nicht im Wege, ba das Volk oberhalb des Sees Genezareth 
über ober durch den Jordan gehen konnte, welcher bier ſchmal und feicht ift, 
ſodaß Das Waſſer bem Pferde Seetzen's nur bis an den halben Bauch ging, 
wierwol ber Fluß angeichwollen war. In einem Lande, wo. Brüden eine Große 
Seltenheit find, iſt das Durchwaten gewiß. etivas ganz Gewöhnliches. Wer an 
das Wunber ber erften. Speifung glaubt, bringt ſchwerlich Zweifel..gegen bie 
zweite vor. Wie genau treffen doch bie Berichte der vier Evangeliften über Die 
erfte Speifung in dem Heinften Detail zufammen, und ebenfo genau die Be- 
richte des Matthäus und Marcus binfichtlih der zweiten. ' Wie Tann man nur 
bie zweite Speifung bezweifeln, wenn man Mare. 8, 13—21 (Matth. 16, 
6—12) geleſen, mo ber Herr den Illngern gerade durch genanefte Vergleichung 
ber iwet Speifangen mathbematifch nachmeift, baf feine Wunder höher ale 


21) Bachiene (u, 171) meint, die Heilung bes Blinden habe im galiläi⸗ 
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16°. Beth-Seme®. 
S. Beth-Semes in Iudäa, Anm. 160. 


17. Gaftelletum 


bei Tiberins, von wo Krenzfahrer unter Balduin IV. über die Jalobe— 
brüde gehen. 212) 


17°. Chabolo. 

40 Stadien norbweftlih von Jotapata. (Jos., Vita, 88. 43—45.) 

est Kabul. Ob das Hof. 19, 27 erwähnte? Kobinfon, N. F., 
S. 113; und Velde, Diem., ©. 299. 


18. Chefulloth, mron2. 

Grenzſtadt Iſaſchars. Joſ. 19, 18, Onom. s. v. Aschaseluth: „ci- 
vitas tribus Isaschar; appellatur autem et quidam vicus Chasalns, 
juxta montem T'habor in campestribus, in octavo milliario Diocaese- 
reae ad orientem respiciens.* Ob identiſch mit Chisloth Tabor, der 
Grenzſtadt Sebulons? (Joſ. 19, 12) ob mit Chaloth in der großen 
Ebene (Jesreel), der füdlichen Grenzftabt des untern Galiläa (B., II, 3, 1). 
Wahrſcheinlich das jebige Ekſall oder Eskall, eine Stunde im Nord⸗ 
wehten des Tabor mit Grabruinen und Sarkophagen. ?!) Robinſon 
(IT, 417) fand venfelben Ort im Weften des Tabor. Er nennt ihn Maͤl. 


19. Chorazin. 

Wehe Chorazin Matth. 11, 21—24; Puc. 10, 13—15. „Cho- 
razain nune desertum in secando lapide a Capharnaum“ (Onom.). 
Robinfon (III, 498, 550) bemühte ſich vergebens den Ort aufzufinden; 
Keith glaubt ihn in ven Ruinen von Keraͤzeh, nordweſtlich von Kaper⸗ 
naum (Tel Hum) gefunden zu haben. 21°) 


20. Dabrath, naa1. 

Levitenſtadt zu Iſaſchar (of. 21, 28; 1 Chron. 7, 72). „Dabira 
villula Judaeorum in monte Thabor regionis ad Divcaesaream perti- 
nentis.“ Onom. s. v. Dabira, Grenzſtadt Sebulons (of. 19, 22), jekt 
Dabury am Tabor. 2?) Nah Robinſon (III, 451): ‘Debürieh, ein un 
bedeutendes Dorf. 





fhen Bethfaiba ftattgehabt, ebenfo Reland (©. 654), welcher der Meimmy 
iſt, das gaulanitiſche Bethſaida werde im Neuen Zeftament gar nicht erwähnt. 
Dagegen hält Bachiene Bethſaida Marc. 6, 45 für das flliche, indem er Bezu's 
Heberfeßung: ad ulteriorem ripam, Bethraidae oppositam, beipflichtet. 

21*) W. Tyr., p. 1083. 

219) Buckingham, I, 386. 

21°) Belde, Memoir, ©. 304. 

22) Burckhardt, ©. 579. Wahrſcheinlich Dabaritta in ber Ebene Fecreel. 
Joseph., Vita 8.62. Bell. Jnd., II, 21, 3. „Locus sub monte Tabor eni nomen 
Buria juxta Naim.“ W. Tyr., p. 1026. „Buria vieus al montiam Nazareth r# 
dices positus.“ Cotov., p. 847. 
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21. Dalmanutba 


am Weſtufer des Galiläifhen Meers; bier landet Chriftus nad der 
zweiten Speifung, Marc. 8, 10. Vgl. ©. 122, Anm. 20. 


22. Dan, 7. 

Sonft Lais, and Leſem; von Daniten erobert (of. 19, 47; Richt. 
18, 27 — 29) und Dan genannt. Der Name aber fon 1 Mof. 
14, 14 zu Abraham's Zeit, auh 5 Moſ. 34, 1 erwähnt. 2?) Hier 
Kälberdienft Ierobeam’s (1 Kön. 12, 28. 29), welchem Jehu zugethan 
(2 Kön. 10, 29; vgl. Amos 8, 18. 14); Dan von Ben Hadad ge: 
ſchlagen (1 Kön. 15, 20; 2 Ehron. 16, 4). Nördlichſte Stadt Ba. 
laſtinas, daher ber Ansorud: von Dan bis nad) Berſeba (Richt. 20, 1; 
1 Sam. 3, 20; 30, 30; 2 Sam. 17, 11). Am Antilibanon nabe 
den Fordanquellen, 4 m. p. von Gäfaren Philippi, am Wege nach Tyrus 
(Onom. s. v. Dan). Feinde, die von Norden ber in Paläftina einge- 
fallen, kommen zuerft nach Dan (Ierem. 4, 15. 16; 8, 16). Da nad 
Soſephus (A., VII, 8,4; B., IV, 1, 1) Dan an Der Duelle des Tleinen 
Jordan, diefe aber am jeßigen Tel el⸗Kaͤdyh, Jo lag Dan auf und an 
dieſem Ten, was mit der Angabe des Onom. übereinftimmt. 2% *) 


22°. Dan Jaan. 

Dahin kam Joab beim Zählen des Volks (2 Sam, 24, 6). Nach 
Schulg die Ruine Danian zwifhen Tyrus und Acre beim Raͤs en- 
Nakuͤra. 2b) 

23. Dimna, 73%7, 
Levitenſtadt Sebulons (Sof. 21, 35). 
24. Elkos, wpbR. 

Geburtsort des Propheten Nahum (Nah. 1, 1). „Helkesi usque 
hodie in Galilaea vienlus est,“ 25) Ob el- -Rangah au, Stunden in 
Süpdmweften von Tibnin? 

25. Endor, 77 >. 
4.m. p. im Süden des Tabor (Onom. 8. v. Aendor). Zu Manaſſe 





23) Die Septunginta fegten flatt after Stäbtenamen neue Lekannte; ſolche 
Aendernugen dürften auch mit bem Grundterte zur Verſtändlichung gema t 
worben fein. Bgl. Rofenmäller, II, 2, 50. 

24) Ein zweites ai in FJudia. Jei. 10, 30. 

24°) So Robinſon, Bibl. ra Febr. 1846, p- 210. Er führt noch des Jo⸗ 
ſephus A., I, 10, 1; 3, 1 an. Bgl. das Über die Quellen bes 
Jordan Geſagte. Da Dan und Kaͤdyh bie gleihe Bedeutung ,„ Judex “ 
haben, fo zeigt au ber Name Zell el-Kädyh, daß Dan an biefem Hügel Tag, 
nad) Bilfen, U, 172. Einen Heinen Wald ſüdlich ın der Nähe gelegen: Speier 
ed-Difnab, bezieht Wilfon auf die Angabe bes Iofephus (B., IV, 1, 1), ba 
fih die Sümpfe des Merom bis an einen Ort „Daphne“ erftredten, wo ber 
—* 534 goldenen Kalbes. 1Köon. 12, 28. 25. —* (NM. F., ©. 545) 

eh. 

Dass Belde, Memoir, ©. 806. 

25) Hieron. prooem. in Nahum. Belde, ebendaf., S. 309. 
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im Stammtheil Iſaſchars (Joſ. 17, 11). Hier Barak's Sieg (Pf. 83, 

10, 11). . Saul und die Zauberin won Endor (1 Sam. 28), bern 

Höhle 2”/, Stunden von Nazareth beim Dorfe Denuny gezeigt wird, 2°) 
26. Engannim, par. . | 

Zu Jſaſchar (Joſ. 19, 21). Levitenſtadt (Jof. 21, 29). Ob 

Anem ? (1 Chron. 6, 73). Ob Ginäaa? (Didentn). 202) u 


27. Gabara (Yabarsth), - .; Ä on 


nach Yofephus 27) mit Sepphoris und Tiberias zu feiner Zeit ver wide 
tigfte Ort in Oalilän. Im der Bibel it genannt, ac Eu 
barah im Oſten von Alto, Robinſon, N a2 „S. 11 
27% Gabatha. —— 
In finibus Diocaesareae juxta grandem’ campym Legiönikt, 
Onom. 8. v. " Gabathon, Nach Robinſon (TIL, 440) we 
das jegige Dſchebaͤta, im Suden von Serthori 


28. Gabe. 
Siehe Hepha (Samatia). 
29. Gath Hepher, Apr ri: 
- Geburtsort des Propheten Jonas (2 Kbn. 14, 25). Nach Iof. 
19, 13 zu Schulen. 2 m. p. von Sepphoris nad) Tiberias zu. = 
Jonas’ Grab in einer Moſchee gezeigt. 
29°. Gilboa. 
Ein Dorf auf dem Gebirge Gilboa Miebnſen, HI, 404). 


30. Ginnabris, 


oder Sennabris, 30 Stadien im Süden von Tiberias (B., III, 9, 7). 
Hier beginnt das peya nedlov, die Iorbansaue (B,, IV, 8, 2), 


31. Giſcala, .5. 


durch Foſephus befeftigt (B., II, 20, 6), ergibt ſich dem. Titus.(B,, IV, 
2, 1—5), Vaterſtadt des Hobannes, eines Vertheidigers Jeruſalemt 
gegen Titus (B., IV, 2, 3). Sage: es ſeien des Apoſtels Paulus Aeltern 
von bier nad, Tarjus gezogen. *°*) Gegenwärtig (Robinfbn, III, 639) 
el-Dihifh zwei Stunden in Norbweften von Safe. Es ward. dank 
das Erdbeben von 1837 vbllig zerftärt. | 


Un u — — —⸗ 


.26) Burdhardt, &. 590. "Eydupov, A., VI, 14, 2 

265°) Nah Wilſon und Kosinfon. 

.N) Joseph., Vitae, 8. 10, 25, 40, 4547, 61: 

28) Reland, ©. 770, en, xXvi 768 fg. 

20) Hieron, Prooemium in Jonam. Quaresm. (IT, 855) nennt den. Ort mit 
mieth, Wobinen (III, 449) el⸗Meſhhad, das nabe Kefr Kenna liegt. 

29*) Reland, ©. 812. Giſchala häufig bei‘ Voſephus erwähnt, 3 B. vi⸗ 


$. 10, 13 


n\ 
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32. Hammath, rar. 
Ä Feſte Stadt Naphthalis (Joſ. 19, 35). 2%») 


32°. Hamath nun, 


. nördlicher Grenzort Kanaans (4 Mol. 34,8; Hefel. 47, 16—20; 48); 
aelitifche Kundſchafter durchziehen Kanaan bon der Wüfte Zin bie Kehob 
a Hamath 29°) (4 Mof. 13, 22); Salomo feiert mit Yrael die Tempel⸗ 
—— von Hamath bis an ben Bad) Aegyptens (1 Kön. 8, 65; 
Ehron. 7, 8); David verfammelt Ffrael vom Bad Aegyptens big nad 
unatb, um bie Bundeslade zu holen (1 Chron. 14, 5); denn beide Kö— 
je beſaßen Hamath. David ſchlug Hadadefer, den König von Zoba in 
imath; Thou, der König von Hamath, huldigte ihm (2 Sam. 8, 3 
12; 1 Chron. 19, 3—11); und Salomo befiegte Hamath, baute bort 
xrathshäuſer. Jerobeam II., König von Iſrael, „ſtellte die Grenze 
raels wieder her von Hamath an bis ans Meer der Ebene“ (Todte 
eer) und brachte wieder Damascus und Hamath, „das Juda gehört 
te’, an Iſrael (2 Kön. 14, 25— 28). Denn zum Lande, welches 
⸗ Inden nad) Joſua's Zeit noch einnehmen follten, gehörte auch „das 
ad der Gibliter und der ganze Libanon von Baal Gad am Fuße des 
ermon bis nah Hamath hin’ (Hof. 13, 1—5), nah Richt 3, 3: 
m Berge Baal Hermon art bi8 nad Hamath. — Jonathan Mafta- 
us marjchirt gegen Demetrius’ Heer in das Land Hamath, das Heer 
bt fich vor ihm über den Eleutherus zurüd (1 Makk. 12, 24 — 30; 
l. Amathus im Norden Peräas, Anm. 301). Hamath von Affyrern 
iegt (Jeſ. 10, 9; 36, 19; 37, 13; 2 Kön. 18, 34; 19, 3). Hamath 
ıanııt Amos 6, 2, Sad). 9,2. „Ego investigans reperi Aematlı 
bem Coeles Syriae appellari, quae nunc graeco sermone Epipha- 
s. dieitur.“ Onom. s. v. Aemath, Derfelbe s. v. Eimath: „Diximus 

hac: et supra, quad nobis yideretur hanc esse Epiphaniam juxta 
nesam.“ . 


33. Haroſeth der Beiden, ana nyen. 


Wohnort Siſſera's (Richt. 4, 2. 13. 16), welcher daſelbſt geſch—- 
ı warb von Barak. | 


34. Hazor, irn. 


Hier Yabin König (of. 11, 1), Joſua ſchlägt ihn, nimmt Hazor 
b verbrennt es (Sof. 11, 10—13). Zu Naphthan (Sof. 19, 36). 
n zweiter Sabin König von Hazor (Richt. 4, 2), deſſen Felohert 
ifſera. &8 lag oberhalb des Sees Merom. 20) Salomo „baut Hazor” 


296) Dies Hammath if nicht ibentif nit ben Bädern bei Tiberias, ba 
jetm Süden vou der Südgrenze Naphthalis Liegen. i 

29%) Bom Südende bis zum Norbende Kanaans, u von Dan nad Ber- 
m Bol. 1 Kön. 8, 65. Iſt Rehob etiva „ber Bat von Roboeh  norb- 
ſtlich von Damascus?. (Budinghbam, U „289, 293, und. Berghaus’ Karte.) 
80) Jos., Antiq., V,5,1. Willermus Tprius (&, 1014) erzählt: König Baldnin IV. 
von Tiberias über Safe per urbem sntiguissimam Naason nach Toronum 
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(1 Kön. 9, 15), Thiglath Pileſſer erobert es (2 Kön. 15, 29). Por: 
ter (1, 304) fand auf ver Weflfeite des Merom am Südende eines 
vom Norden (von Merdſch Ayun) herkommenden niebrigen Öügelzugs 
Quellen, Hütten und Haufen loſer Steine. Araber nannten den Ort 
Hafür. Name und Lage fpreden für Identität dieſes Haſuͤr mit Hazor. 
Robinſon (N. F., ©. 479) fand eine Stunde ſüdlich von Kedes, dem 
nördlichen Ende des Merom beinahe gegenüber, einen Hügel Tel Khurei- 
beh mit Ruinen, den er für Hazor hält. Vgl. Kedes. Ein zweites 
nahe Ramah im Süden von Tibnin zu Naphthali. Joſ. 19, 36. 


35. Helba, nat. 

Zu Aller; nicht erobert (Richt. 1, 31). 
36. Helkath, men. 

Grenzſtadt Aſſers (Joſ. 19, 25); Levitenjtadt in Aſſer (Sof 21, 31) 
37. Hoffe, nam. 

Grenzſtadt Affers (Joſ. 19, 29) zwifchen Tyrus und Adhfiph. 
38. Hukok, Ban ppm. 


Grenzſtadt Naphthalis (of. 19, 34). Nah 1 Chron. 7, 76 
Levitenſtadt Aſſers, nicht nad) Joſ. 21, 31 1); jetzt NYaͤluͤl. 


38%. Janoha, f. Janoha in Yudäa, 


39. Japhia, ZEN. 

Grenzftant Sebulons (of. 19, 12), von Dabrath „fteigt vie 
Grenze gen Japhia“ und geht von da oftwärts auf Gath Hepher. 
„Japhet in tribu Zabulon nunc usque Joppe vocatur uscensus Japho* 
(On. ». v. Japhiet). Höchſt wahrſcheinlich Yaffa eine Stunde von: Nazw 
reth, der angebliche Geburtsort des Apofteld Jakobus?! *), daher auch ©. 
Giacomo genannt. Monro ftieg aus der Ebene Jesreel „in einer Schlucht“ 
bie galiläifhen Verge nah Yaffe hinauf 1m), Budingham von Jaffe 
über Eamorah einen „felfigen Berg‘ in jene Ebene hinab. — Men⸗ 
tifh mit Japha, das Joſephus befeftigte (Vita, 8.37, 45; B., II, 20, 6) 


marfchirt; welche alte Stabt ift Naafon? Höchſt wahrſcheinlich Hazor. — Ra 
Tob. 1, 1 Tag nämlich Thisbe, des Tobias Geburtsort, —RX "Acwp; DE 
Bulgata überjegt supra Naasson, indem man vermuthlih unep (2) Nazauy 
abtheilte. Die geographiſche Yage von Hazor beftätigt Diefe Bermuthung, de 
albuin ſehr wohl von Safed Über Hazor nah Toronum (Tibnin) marſchiren 
onnte 

31) Eufebius und Hieronymus (Onom. s. v. Icoe) fagen: Hukok er 
Sebulon, Affer und Juda am Jordan gegrenzt (of. 19, 84) (?). 
fand etwa 4 Stunden im Nordweſten von ber Wündung bes Wady el —* 
in ben See Geuezareth ein Dorf Yaäkulk, welches er für Hukok hält. Ebenſo 
Robinjon, N. F., S. 14 

31*) Scholz, ©. 188, Berggren, 11,237. Rad Robinfon (III, 438) Y, Stunde 
in Süpdweften von Nazareth. 

81®) Monro, I, 276. Buckingham, I, 91. 
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d als einen großen volkreichen Ort ſchildert, welchen Trajan und Ti- 
3 unter Veſpaſian's Oberbefehl eroberten (B., lil, 7, 31), wobei 15000 


ben getöbtet und 2030 gefangen wurden. Jetzt hat es nur 30 Häu: 
a 1 ) 


40. Jeblaam, py>2. 

Zu Manaſſe im Stammtheil Iſaſchars (of. 17, 11), von Da 
fle nicht erobert (Richt. 1, 27), Ahasja aus Tesreel nach Megidte 
ehend wird bier tödlich verwunbet (2 Kön. 9, 27). 

41. Sion, rs, 

Stadt Naphbtbalis, von Ben Hadad gefdhlagen (1 Kön. 15, 20; 

Ehron. 16, 4), mit Dan und Abel Maecha. Bielleicht hat fich der 


ame Jion in dem gegenwärtigen Diftrictönamen Merdſch Ayün erhal- 
1, welches in der Nähe von Dan und Abel Maecha. 31) . 


41°. Jernon. 


Stadt Naphthalis (Fof. 19, 38), jeßt Darum, im Süden von Ainata 
Jeth Anath), das auch Joſ. 19, 38 genannt ift. 


42. Jotapata. 

Bergfeftung, bei deren Bertheivigung Joſephus von Vespafian ge- 
ngen warb 2), 1200 Juden wurten gefangen, 40000 getübtet. 
jephus hatte es befeftigt (Vita, $. 37; B., II, 20, 6). Gegenwärtig 
Ihefät, in der Mitte zwiſchen dem Tiberias und der Bai von Affe. 
elleicht iventifch mit Jephthah-⸗El, Joſ. 19, 28. 


43. Sana, Kava. 


Kefer Kenna, etwa zwei Stunden von Nazareth °°), fünf Stunden 
n Tiberias. Es hat 300 Einwohner; 30 mohammedaniſche, 30 drift- 
be Häufer. *) Man zeigt das Hans, in welchem das Wunder ver 
aflerverwanplung (Joh. 2, 1—11) gefhah, und in einer griechifchen 





Bıbb) Robinfon, a. a. O. 
31°), Bermuthung des Recenfenten in ben Münchener gel. Anz., 1834, ©. 902 
b Kobinfon, III, 611, und R. F., &. 492. Belde bält Dibbin, Dorf in 
erdſch Ayun, für Sion; Memoir, ©. 322. 
B2) Joseph., Bell. Jud., III, 7, 7—36. Reland (S. 816) ſtellt Gopatata 
nillierie von Zippori (Sephoris) mit Sotapata zufammen. Schulge fand die 
ſinen ber Bergfefte Dichefät, welche er — mit größter Wahrſcheinlichkeit — 
: Sopatata hält. Die Entfernung won Sepphoris möchte ziemlich zutreffen. 
‚patata bilrfte, nah Groß, won Joſephus in Jotapata umgeformt fein, um 
8 Wort ben Griechen und Römern munbgereht zu machen. Zeitſchrift ber 
mischen morgenländ. Sefellich. (1849), Bd. 3, Heft 1, S. 49, 61. Bgl. Ritter, 
VI, 764, und Robinfon und Smith, N. F., ©. 135. 
88) 1, Stunde nad Clarke, nad Burdhardt (S. 583) 3%, Stunden. Nach 
ng (Miss. Herald, März 1827) liegt Kana 6--7 Stunden von Xcre, 5 von 
ed. Etwa eine Stunde von Kana bas Feld, wo bie Jünger Aehren aus- 
uften (?). Joſephus in Kana (Vita, $. 16). 
34) Richardſon, ©. 484. Jowett, S. 1%. Fist, ©. 318 (Ueberf. &. 364). 
9 


Raumer, Paläfina. ate Aufl. 


4 
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Stiche einen Krug ans Kallſtein. Große vide fleinerne Waflerkrlige 
fand Clarke auf den Ruinen. — Robinfon (III, 448) verwirft aber mit 
Hecht die Annahnıe, daß Kefer Kenna das Hana des Evangeliums Johannis 
fei. Drei Stunden im Norbnordoften von Nazareth liegt Kana⸗el⸗ 
Dſcheltl, d.i. Kana in Galiläa. Jener arabifhe Name findet ſich in ber 
arabifchen Ueberfegung des Neuen Teftaments. Hiermit trifft die ältere 
Tradition zuſammen, wie fie [hon Sanutus, fpäter Breidenbach, Adricho⸗ 
mins u. a. haben, nach welcher das johanneifche Kana im Norben vo 
Sepphoris lag. — Königifcher von Kapernaum zu Yen nad Kana (Joh. 4, 
46. 47). Nathanael von hier (oh. 21, 2). Ein brittes Kana wer 
eine Grenzftabt Aſſers (Joſ. 19, 28); es Liegt oftfünäftlih von Tyrus. 


44. Rapernaum, Karspvaoun. (Kapapyaovy.), 


b. i. Nahums⸗Dorf, einft Stadt Galiläns (Luc. 4, 31) am See Gene 
zareth (Joh. 6, 17), „an den Grenzen Zabulon und Nephthalim” 
(Matth. 4, 13). Im Alten Teftamente nicht erwähnt, deſto öfter im 
Neuen Teftament, als Chriſti vorzliglichfter Aufenthalt, daher Kapernaum 
feine Stabt beißt (Matth. 9, 1). „Er verließ bie Stadt Nazareth, 
fam und wohnte zu Sapernaum” (Matth. 4, 13), lehrte in der bprti- 
gen Schule (Yuc. 4, 31). Hier that er viele Wunder. Geheilt wurben 
bier: Matth. 8, 5— 18; Yuc. 7, 1—10 ber Knecht des Hauptmanne 
von Kapernaum; Petri Schwieger (Matth. 8, 14. 15; Yuc. 4, 38. 39) 
und mit ihr viele andere (Matth. 8, 16; Luc. 4, 40); Matth. 9, 1—7 
ein Gichtbrüciger (vgl. Marc. 2, 1-—10); ein Befeflener (Luc. 4, 
33— 35). Wehe Chrifti über Kapernaum (Matth. 11, 23; Luc. 10, 15). 
Hier Ehrifti Rede Joh. 6, 54: „Wer mein Fleiſch iffet“ ꝛc. Matthäus 
warb bier von Zol zum Apoftel berufen (Matth. 9, 9). 

Konftantin der Aeltere ertheilte die Erlaubniß, bier eine chriftliche 
Kirche zu erbauen, wie in Tiberias und Diocäfarea. °°) 

Ueber die Yage von Kapernaum find zwei Meinungen. ?® =) 

Nah Robinfon lag e8 am See Genezareth da, wo jegt Khan 
Minieh. Die neben viefem Khan fließende Duelle Ainset-Tin Hält 
Kobinfon für die von Joſephus angeführte Duelle Kapharnaum, Rui—⸗ 
nen neben dieſer Duelle feien Ruinen bes gleichnanigen Drtes Kaphar⸗ 
naum. Daß biefer Ort in der von Joſephus nad) Größe und Be 
ichaffenheit genau charalterifirten Landſchaft Genefar (Menezareth) lag, 
gehe aus Bergleihung der Erzählung, welche Matthäus und Marens 
von der erfien Speifung geben, mit der des Johannes hervor. 

Dagegen dies. Es ift rein hypothetiſch, daß die Quelle Ain-et-Tim 
der Duelle Stapharnaum bes Joſephus entfprede. Wenn Joſephut 
(B., UI, 10, 8) fagt: zu dem trefflihen Klima, welches die Landſchaft 
Geneſar fo fruchtbar made, komme hinzu, daß fie durch das befruchtenbe 
Wafler der Quelle bewäflert werde, welche die Eingeborenen Kapharnaum 


35) Epiphan, adv. haer., I, 128, 136. 
35*) Vgl. auf der Robinfon - Stiepert’fchen frühern Karte von Paldflina bas 
den See Tiberias und feine Umgebnug barftellende Nebenblatt. 
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neımen (B., II, 10, 8), fo paßt bies nach Robinſon's eigener Befchreibung 
nicht anf die Quelle Yinzet- Tin. Diefe „strömt (wie er jagt) unter 
dem Felfen hervor und bildet einen ein paar Schritte davon in ben 
See fliegenden Bach“ (Robinfon, III, 542). Wie hätte Joſephus von 
dieſer Duelle unb dem nur „ein paar Schritte” langen Badı fagen 
Umnen: er befrucdhte die Ebene Genefar? ' 

Iſt aber Ain⸗et-Tin nit die Duelle Kapharnaum, fo folgt auch 
giht, daß ber Ort Kapernaum neben Ain-et- Tin gelegen haben müſſe. 
Nach der zweiten von Wilſon, Ritter, van de Velde, Burdharbt, Buding- 
ham u. a. vertretenen Meinung lag Kapernaum ba, wo jeßt Teil Hum. 
Dafür ſpricht: 

1. Der Name Tell Sum, d. i. Hügel Hum, ber an die Stelle 
von Raphar Nahım, Dorf Nahum, getreten. Daf die Contraction von 
Nahnm in Hum nicht ſprachwidrig fei, erflären zwei Sprachkenner: Rödi— 
ger ımb Wilſon. 3b) Hobinfen bringt für feine Anſicht gar feinen 
Namen bei. 

2. Joſephus 3°°), nahe dem Ausflug des Jordan verwundet, wird 
nah Kephar Nome (Kapernaum) gebradyt und von da (zu Wafler) nad) 
Tarichãa geführt. Zunächſt dem Jordan liegt Tell Hum. Ta wir vorane- 
feßen müfjen, daß ein Verwundeter der Ruhe verlangt, in dem nädy- 
ſten Ort umtergebracht wird, fo fpricht dies bafür, daß Kephar None 
bei Tell Hum gefucht werden müfle, nicht bei dem viel weiter von ber 
Iordanmäünbung gelegenen Khan Minyeh. 

3. Urculfus, der Kapernaum von einem benachbarten Berge fah, 
berichtet: „Murum non habens, angusto inter montem et staguum coar- 
tata spatio, per illam maritimam oram longo tramite protenditur, 
montem ab aquilonari plaga, lacum vero ab australi habeus, ab 
occasu in ortum extensa dirigitur.“ 

Diefe Beichreibung von Kapernaum aus dem 7. Jahrhundert ſtimmt 
ganz genau mit der Bejhreibung, welche Robinfon (III, 554) von Zell 
Hum gibt. Er fagt: „ES finden ſich hier die Ueberrefte eines großen 
und bebeutenden Drtes, welche mindeftens /, englifhe Meile in ber 
Länge dem Ufer entlang, und etwa halb foviel in ver Breite landeinwärts 
bedecken.“ Hiernach ift Robinfon’s Beichreibung von Tell Hum, welches 
im Norben von einem fanft anfteigenden Berge, im Süden vom See 
begrenzt fih längs des Seeufers ſchmal und lang binzieht, ganz über- 
einftimmend wit des Arculfus Beſchreibung von Kapernaum. 

Unter den Ruinen von Tel Hum fand Robinfon die eines fehr 
großen Gebäudes, das, wie er fagt, „durch den Aufwand von Arbeit 
und Verzierung alles bisjett von uns in Paläftina Gefehene übertrifft”. 
„Bir maßen“, erzählt er, „105 Fuß längs der nörblihen (Grund) Mauer 
und 8O längs der weftlichen.” Dies VBorwalten der längften Dimenfion 
bes Gebäudes von Oſten nad) Weften, fpricht nad Robinſon dafür, daß 
es eine Kirche gewefen fei. — Sollte e8 nicht Reſt der Kirche fein, welche 
Konftantin der Aeltere in Kapernaum zu bauen erlaubte? 


856) Wilfon, II, 143. Ritter, XV, 341. 
35°) Jos., Vita, 8. 72. 
9* 
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Stiche einen Krug aus Kalfftein. Große vide fleinerne Waſſerkriüge 
fand Starke auf ven Ruinen. — Robinſon (Ill, 448) verwirft aber mit 


Hecht die Annahme, daß Kefer Henna das Hana des Evangeliums Iohammis ' 


fei. Drei Stunden im Nordnorboften von Nazareth liegt LKana⸗el⸗ 
Dſcheltl, d.i. Kana in Galiläa. Jener arabifche Name findet ſich in der 
arabifhen Ueberfegung des Neuen Teftaments. Hiermit trifft die ältere 
Tradition zufamnn, wie fie fhon Sanutus, fpäter Breidenbach, Apriche- 
mius u. a. haben, nach welcher bas johanneifhe Kana im Norben 
Sepphoris lag. — Königifcher von Kapernaum zu Jeſu nah Kana (oh, 
46. 47), Nathanael von hier (Joh. 21, 2). Ein drittes Sana wer 
eine Grenzitabt Aſſers (Hof. 19, 28); es liegt oſtſüdöſtlich von Tyrue. 


44. Sapernaum, Karspvaoun. (Kayapvaoun), 


b. i. Nahums-Dorf, einft Stadt Galiläas (Puc. 4, 31) am See Gene 
zareth (Joh. 6, 17), „an den Grenzen Zabulon und Nephtbalim“ 


ARE. - 


—⸗ 


(Matth. 4, 13). Im Alten Teſtamente nicht erwähnt, deſto öfter in 
Neuen Teſtament, als Chriſti vorzüglichſter Aufenthalt, daher Kapernaun 


feine Stadt heißt (Matth. 9, 1). „Er verließ bie Stadt N ‚ 
fam und wohnte zu Sapernaum” (Matth. 4, 13), lehrte in der d 

gen Schule (Luc. 4, 31). Hier that er viele Wunder. Geheilt wurden 
bier: Matth. 8, 5— 13; Yuc. 7, 1—10 ber Knecht bed Hauptmann 
von Stapernaum; Petri Schwieger (Matth. 8, 14. 15; Yuc. 4, 38. 89) 
und mit ihr viele andere (Matth. 8, 16; Luc. 4, 40); Matth. 9, 17 


ein Gichtbrüciger (vgl. Marc. 2, 1-—10); ein Beſeſſener (Yuc. 4, .. 


33—-35). Wehe Chrifti Über Kapernaum (Matth. 11, 23; Luc. 10, 15). 
Hier Ehrifti Rede Joh. 6, 64: „Wer mein Fleiſch iffet” ꝛec. Matihäus 
ward bier vom Zoll zum Apoftel berufen (Matth. 9, 9). 

Konftantin der Aeltere ertheilte die Erlaubniß, bier eine chriftlide 
Kirche zu erbauen, wie in Ziberias und Diocäfarea. 9°) 

Ueber die Yage von Kapernaum find zwei Meinungen. ?5*) 

Nach Robinfon lag es am See Genezareth da, wo jetzt Khan 
Minieh. Die neben diefem Shan fließende Quelle Ain⸗et⸗Tin Hält 
Kobinfon für die von Yofephus angeführte Duelle Kapharnaum, Ra 
nen neben diefer Duelle feien Ruinen des gleichnamigen Ortes Kaphar⸗ 
naum. Daß bdiefer Ort in der von Joſephus nad) Größe und Be 
ſchaffenheit genau charafterifirten Landſchaft Genefar (Genezareth) Ing 
gehe aus Bergleihung der Erzählung, welche Matthäus und Marcad 
von der erften Speifung geben, mit der des Johannes hervor. 


Dagegen dies, Es ift rein hypothetiſch, daß die Duelle Ain-et-Tin | 


der Quelle Stapharnaum bes Joſephus entſpreche. Wenn Joſephu 
(B., III, 10, 8) fagt: zu dem trefflihen Klima, welches die Landſchaft 
Geneſar fo fruchtbar made, komme hinzu, daß fie burd) das befruchtende 
Wafler der Duelle bewäflert werde, welche die Eingeborenen Kapharnaum 


35) Epiphan. adv. huer., I, 128, 136. 
3n*) wi auf der Robinfon- Kiepert’fchen frühern Karte von Paldfiina bas 
den See Tiberias und feine Umgebnug barftellende Nehenblatt. 
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nennen (B., III, 10, 8), fo paßt dies nach Robinfon’s eigener Befchreibung 
nicht anf die Duelle Ain-et-Tin. Diefe „strömt (wie er jagt) unter 
bem Felfen bervor und bildet einen ein paar Schritte davon in ben 
See fliegenden Bach“ (Robinfon, III, 542). Wie hätte Joſephus von 
dieſer Duelle und bem nur „ein paar Schritte“ Iangen Bad) fagen 
Üumen: er befruchte die Ebene Genejar ? 

Iſt aber Ain-et-Tin nicht die Duelle Kapharnaum, fo folgt auch 
zicht, Daß der Ort Kapernaum neben Ain-et-Tin gelegen haben müffe. 
Rad der zweiten von Wilfon, Ritter, van de Belde, Burdhardt, Buding- 
ham u. a. vertretenen Meinung iag Kapernaum ba, wo jetzt Teil Hum. 
Daffır ſprict | 

1. Der Name Tell Sum, d. i. Hügel Hum, der an die Stelle 
ton Kaphar Nahım, Dorf Nahum, getreten. Daß bie Contraction von 
Nahnm in Hum nicht ſprachwidrig fei, erflären zwei Spradfenner: Rödi— 
ger. und Wilſon. 3b) Robinſon bringt für feine Anfiht gar feinen 
Kamen bei. 

2. Joſephus 3°°), nahe dem Ausflug des Jordan verwundet, wird 
nah Kephar Nome (Kapernaum) gebracht und von da (zu Wafler) nad) 
Tarichãa geführt. Zunächſt dem Jordan liegt Tell Hum. Ta wir voraug- 
fegen müfien, daß ein Verwundeter ver Ruhe verlangt, in dem näd)- 
Ren Ort untergebracht wird, fo fpricht dies bafir, daß Kephar None 
bei Tell Hum gefucht werben müſſe, nicht bei dem viel weiter von der 
Iordanmündung gelegenen Khan Minyeh. 

3. Wrculfus, der Kapernaum von einem benachbarten Berge ſah, 
berichtet: „Murum non habens, angusto inter montem et stagnum coar- 
tata spatio, per illam maritimam oram longo tramite protenditur, 
montem ab aquilonari plaga, lacum vero ab australi habens, ab 
occasu in ortum extensa dirigitur.“ 

Diefe Beichreibung von Kapernaum aus dem 7. Jahrhundert ſtimmit 
ganz genau mit der Bejhreibung, welde Robinfon (III, 554) von Zell 
Hum gibt. Er fagt: „ES finden ſich hier die Ueberrefte eines großen 
und bebeutenden Drtes, welche mindeftens 4 engliſche Meile in ber 
Länge dem Ufer entlang, und etwa Halb foviel in der Breite landeinwärts 
bededen.“ Hiernach ift Robinſons Beichreibung von Tell Sum, welches 
im Norden von einem fanft anfteigenden Berge, im Süden vom See 
begrenzt ſich längs des Seenfers ſchmal und lang binzieht, ganz über- 
einftimmend mit bes Arculfus Beichreibung von Rapernaum. 

Unter den Ruinen von Tell Hum fand Robinfon die eines fehr 
grofien Gebäudes, das, wie er fagt, „burd ben Aufwand von Arbeit 
und Verzierung alles bisjett von uns in Paläftina Gefehene übertrifft". 
„Bir maßen‘, erzählt er, „105 Fuß längs der nördlichen (Grund) Mauer 
und 8O längs ber weltlichen.” Dies Borwalten der längften Dimenfion 
bes Gebäudes von Often nad) Weiten, ſpricht nad Robinfon dafür, daß 
es eine Kirche geweſen jei. — Sollte e8 nicht Reft ber Kirche fein, welche 
Konſtantin der Aeltere in Kapernaum zu bauen erlaubte? 


25*) Wilſon, II, 148. Ritter, XV, 341. 
35°) Jos., Vita, g. 72. 
9* 
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Einen Grund, daß Kapernaum bei der in ber Landſchaft Gene 
far liegenden Duelle Ain-et⸗Tih zu ſuchen fei, entnimmt Robinfon 
(wie fhon erwähnt) aus der Erzählung des Matthäus und Marcus von 
der Rüdfahrt der Jünger nad) der erften Speifung, verglichen mit ber 
entfprechenden Erzählung des Johannes. 26) Die zwei erften Evangeliften 
berichten: nach überftandenen Sturm feien bie Jünger im Lande Geneza⸗ 
reth gelandet; Johannes dagegen erzählt: fie feien gen (eig) Kapernaum 
gefahren; er berichtet aber nicht, daft fie dort ans Yand gegangen, viel⸗ 
mehr, dag fie vom Sturm ergriffen 25 -- 30 Stadien gerubert. Da 
kommt Jeſus in das Schiff, und alsbald ift e8 am Lande, wo fie au- 
fuhren. Wenn fie num durch ben Sturm 25 — 30 Stadien, faft %, 
deutſche Meilen aus ber Richtung auf Kapernaum (Tell Hum) ſüdwärts 
verfhlagen wurden, fo fiel ihre Anfahrt an das Ufer des Landes Geneza⸗ 
reth, und Johannes' Erzählung ftinmt ganz mit der von Matthäus 
und Marcus; fie zeigt aber zugleih, daß Kapernaum nicht im Lande 
Genezareth, wie Joſephus daffelbe begrenzt, fondern nörblicher zu 
fuchen jet. 

45. Stedes, Sup. 


Zu Naphtbali (of. 19, 37), 20 m. p. von Tyrus bei Gäferen 
Philippi (Onom. s. v. Cedes), früher Sig eines kananitiſchen Flurſten 
(Joſ. 12, 22), auf dem Gebirge Naphthali. Freiſtadt (of. 20, 7), 
Levitenſtadt (Sof. 21, 32; 1 Ehron. 7, 76). Geburtsort Barafs (Richt. 
4,6). Bon Thiglath Pileffer erobert (2 Fön. 15, 29). Jonathas ber 
Makkabäer ſchlägt des Demetrius Hauptleute bei Afor (Hazor) und ver 
folgt fie bis Stedes (1 Mafk. 11, 61— 73). 262) Kudis ng NepIadeda: 
Nah Tob. 1, 2 nahe Thisbe (welches rechts ſſüdlichſ von Kedes-Naph- 
thali in Galilän über Aſor liegt); Geburtsort des Tobias, 0") 

Robinfon (III, 622) wurde ein Dorf Kedes genannt, das auf ben 
Bergen im Welten der Moräſte des Meron liege; ſpäter fand Smith dies 
Dorf, auf einem Hügel in waflerreiher Gegend, mit römifhen Ruinen. 
Dean fieht von da zwar nicht den Meron, aber pas Tafelland, welchet 
fi jenfeit des Sees vom Hermon bis Gaulanitis zieht 5°), Robinfon 
bejuchte e8 auf feiner zweiten Reife (N. F., ©. 481 fg.). 





35) Matth. 14; Marc. 6; Joh. 6. Da Robiufon (N. F., S. 460) fagt: Witter 
erwähne feltfamerweife dieſes Argument nicht, jo glaubte ich daffelbe berüd- | 
fihtigen zu müſſen. Im übrigen verweife ih an Ritter’s und Wilfon’s gritad- 
liche Unterfuchungen über Kapernaum. 

35°) Jonathas fam vom See Genezareth, griff die Feinde bei Aſor an, wirb | 
geſchlagen und zuriidgetrieben, kehrt aber um, fchlägt bie Feinde und verfolgt 
fie nic nur bis Afor, wo fie zuerft ftanden, ſondern drüber hinaus norbwärk 
bis Kedes. 

35») Bei Iofephus (A., IX, 11,1) Kuödtoa, auch Kedacu (A., XIII, 5, 6) alt 
Grenzftadt zwifchen Tyrus ımb Galiläa genannt (ueraku rüs Tuplwv yüg za 
rũᷓ Loarialac). — B., 1, 18, 1 nennt er Kldroa av Tuplov, und B., IV, 2,5 
Kuso:.s0o als tyriichen, gegen Saliläa feindfeligen Ort. — Cidissus im Onum. 
Ein zweites Kebes in Iſaſchar (Levitenftabt) (1 Chron. 7, 72). 

36°) Smith in den Notes on biblieal geography, May 1849, p. 314. 
Auch Bertou bat dies Kedes befucht. Bullet. de la Suc. de Geographie, Septbr. 
1839, p. 144. Robinfon, a. a. O. 
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46. Kiſjon, jrön. 
Zu Iſaſchar (Hof. 19, 20); Levitenſtadt (Joſ. 21, 28). 


47. Kinnereth, nyza, mimiz, min22. 
Zu Naphthali (Joſ. 19, 35). Nach ihm hiek das Galiläiſche 
Meer: Meer Cinneretb (4 Mof. 34, 11; 5 Mof. 3, 17; Joſ. 12, 3; 
13, 27). 27) 


48. Magdala, Maydara. 


Jetzt el Medſchdel, am Weftufer des Sees Genezareth, etwa 
1%, Stunde von Tiberias 28), im Süden von Napernaum. Aus Dlatth. 
15, 39 ergibt es fi, daß es auf der Weitfeite des Gees lag. 9) 
Bon Magdala mar Maria Magdalena (Marc. 15, 40; 16, 1; Luc. 
8, 2; Joh. 20, 1 u. f. w.). Nach Robinfon (II, 529) ein erbärm- 
liches, Heines, mohammebanifches Dorf, am Südende der Landſchaft Ge- 
nezareth. Wilfon fand Zigeuner in der Nähe, andere bei Tiberias 
(Il, 306). 


49. Megiddo, 7392, 17372. 

S. Samaria 42. 

49°. Meiron. 

Zwei Stunden von Safed, wahrſcheinlich Meroth, von Sofephus 
befeftigter Platz. Den Juden heilig, Rabbi Hillel u. a. ihrer berühmten 
Lehrer follen bier begraben fein. ?9*) Ein zweiter jüdiſcher Wallfahrts- 
ort in ber Nähe von Meiron mit jüdifchen Gräbern und Ruinen ift 
Lefr Birim (Robinfon, N. F., ©. 88 fg.; Wilfon, II, 311). 

495. Meros. 

Richt. 5, 23; wahrjcheinlich Kefr Muse fünlih vom Tabor (Wilfon, 

II, 311). 
50. Mijeal, "sun. 
Grenzſtadt Aſſers (Joſ. 19, 26); Levitenftadt (Joſ. 21, 30). 


— — — — 





37) Kinnereth kann nicht Tiberias fein, mie Hieronymus und andere mein- 
ten, ba es zu Naphthali gehörte, Tiberias zu Sebulon, ber (Matth. 4, 13) 
angegebenen Grenze zwifchen Sebulon und Naphthali gemäß. (Reland.) 

88) Burdhardt, S. 559. Seetzen, Monatl. Correfp., XVIII, 349. Bel Fiel 
(&. 316, Ueberf. S. 362) Magdool. 

39) Bachiene verlegt Magbala auf die Oftfeite bes Sees, und beruft ſich auf 
ein Schloß Magdala, welches Joſephus (Vitae, $. 24), als in ber Nähe von 
Magdala gelegen, erwähne. Bgl. „Bethſaida“. Magdala ift aber eine faljche, 
durch fein Manuſeript begründete Lesart für Gamala. (Siehe ed. Havercamp., 
Anm. k). Migdal-El, Ort Naphthalis (Iof. 19, 38), Tann das ſüdlich von 
Rapernaum gelegene, demnach zu Sebulon gehörige Magbala nicht fein. 

39®) Jos., B., II, 20, 6; Vita, $. 37. Wilfon, II, 311. Robinfon, N. %., 
€. 94. Benjamin von Tubela, I, 82. 
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502. Misrephot-Majim. 


Joſ. 11, 8; bei Luther: die warmen Waſſer. Nach Thomſon: 
Mesheirifeh, wo viele Quellen, weſtlich von Ras⸗-en-Nakuͤra. 39) 


51. Naaſon. 
„Urbs antiquissima“ zwiſchen Safed und Toronum. 4%) 


52. Nahalal, Sum. 


Grenzſtadt Sebulons (Joſ. 19, 15); Levitenſtadt (Joſ. 21, 35); 
ihre Einwohner von Sebulon nicht vertrieben (Nicht. 1, 30). 


53. Nain, Nalv. 


Im Süpden des Tabor, am nörblichen Abhange des Hermon, in 
ber Ebene Esprelon bei Endor (Onom.). #° ) Jetzt Heines Dorf, von 
Juden, Chriften und Mohammedanern bewohnt. Der Yüngling von 
Nain (Luc. 7, 11-17). 9») 


54. Nazareth, Nakaper (Nakapds), 


nach früherer Auslegung: Blume, jest Näßira. *!) „Haec est illa ama- 
bilis civitas Nazareth, quae florida interpretatur, in qua flos campi 
(Hobel. 2, 1) oritur, dum in virgine verbum caro efficitur.*42) Es 
liegt fieben Stunden von Acre #9), 15 m. p. im Often von Yegio, 2 m. p. von 
Zabor (Onom.), circa drei Tagereifen von Jeruſalem, in einem Amphitheater 
von weißen Kreidehügeln, hat Heine weiße Häufer.**) in enges Thal 
läuft von hier etwa eine Stunde lang in die Ebene Jesreel hinab. 
Im Alten Teftament, von Joſephus und im Talmud wird Naja 
reth nicht genannt. *°) Es gehörte zu Galiläa (Marc. 1, 9); hier wohn 
ten Joſeph und Maria (Luc. 2,4), hier war die Berfündigung (Pu. 
1, 26— 28). Joſeph zieht mit dem Kinde Jeſu nad Nazareth und 


39b) Bibl. sacra, 1855, p. 826. Bgl. Ritter, XVI, 807. 

40) W. Tyr. Brocard 457®). Siehe Hazor. 

4°) Budingham (II, 5) ging von Fuß des Zabor Über bie Ebene Jesreel 
oftwärts zum Jordan, ließ Daborah zur linken, Nain und Endor am Abbange 
bes Hermon zur rechten Hand liegen. Kotovicus (S. 347): Nain in aquiloneri 
latere des Hermon. Robinfon, III, 460, 46V. 

405) Ein zweites Rain (in Idumäa?) von Simon Giorä befefligt (B., IV, 9,4). 

41) Burdharbt, ©. 583. Nazareth bei Ritter, XVI, 789. 

42) Sanutus. Ebenſo fagt Hieronymus: „Ibimus ad Nazareth, et juxta in 
terpretationem nominis ejus, florem videbimus Galilaese.“ — „Et Nicolaus 
de Lyra in ea verba Lucae: cui nomen Nazareth, inquit: Hoc fuit ut ad- 
impleretur prophetis Isaise 11. ubi dieitur: egredietur virga de radice Jesse, 
et flos de radice ejus adscendet, Ubi, secundum veritatem hebraicam, habe- 
tur: et Nazaraeus de radice ejus ascendet.“ Quaresm., II, 817. Nach Hengſten⸗ 
berg (Chriſtologie, II, 1 fg.) nicht „Blume“, ſondern „Reis, Schößling“. 

43) Gehört auch zum Pafchalit Acre. Burdhardt, a. a. O. 

44) Nah Duaresmius (IL, 818) bieß daher ber Ort fonfl: Medina abiat, 
weiße Stabt (quia sterilibus albis montibus est vallata). 

45) Daher Schwierigkeit der Erflärung von Matth. 2, 23. Bgl. Unm. 48. 
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wohnt da (Matth. 2, 23). Gier wuchs Jeſus auf (Luc. 4, 16) #9), 
daher er Jeſus von Nazareth heißt (3. B. Matth. 21, 11; 26, 69; 
Marc. 16, 6); „Jefus von Nazareth, der Juden König” war bes 
Kreuzes Ueberſchrift (Joh. 19, 9), ja der Heiland nennt fich felbft nad 
der Himmelfahrt: Jeſus von Nazareth (Apg. 22, 8). Aber ber 
Prophet galt nicht in ber übel berüchtigten (oh. 1, 47), ungläubigen 
Vaterſtadt, die Nazarener wollten ihn vom Berge berabftürzen (Maith. 
13, 53 — 58; Luc. 4, 16 — 30); darauf zog er nad) Slapernaum. 

Die erften Chriften hießen Nazarener oder Nazaräer (App. 24, 
5). ) Hieronymus fagt: „Nazareth, unde dominus noster Naza- 
raeus vocatus est. Sed et nos apud veteres, quasi opprobio, Na- 
zaraei dicebamur, quos nunc Christianos vocant.“ Bis auf Konftantin 
den Großen follen nur Juden in Nazareth gewohnt haben. 8) Konſtantin's 
Mutter Helena baute der Sage nad hier die Kirche der Verkündigung. 
Später, zur Zeit der Kreuzzlige, warb Nazareth ftatt Bethſean der Sik 
eines Erzbisthums.??) Im Jahre 1103 von Sarazenen zerſtört, ward es 
von Tancred, dem, nad) ver Eroberung Serufalems 1099, ganz Galiläa 
zufiel, wieder aufgebaut. Im Jahre 1291 trugen, der Legende zufolge, 
Engel das Haus der Maria nach Dalmatien zu einen Caſtell Namens 
Flumen, im Jahre 1294 weiter in einen Wald von Recanati, dann 
aus diefem Walde heraus auf einen Hügel, welchen zwei Brüder be- 
faßen, vie fid) über das Haus entzweiten, zulett auf den jetigen Drt, 
welcher einer gewillen Laureta gehörte (Porete), Es fol dies gefchehen 
fein, damit da8 Haus den Sarazenen, welche Acre belagerten, darauf 
Nazareth zerftörten, nicht in die Hände fallen möchte, 99) 


46) Wie verborgen Jeſus aufwuchs, ergibt ſich nach Jowett's treffenber Be⸗ 
merkung daraus, daß der fromme Nathanael, welcher nur wenige Stunden 
von Nazareth, in Kana, wohnte, nichts von ihm mußte (Joh. 1, 45. 46). So 
ward auch vergeflen, was in Bethlehem gejchehen. „Gar heimlich führt er 
fein’ Gewalt.” 

47) Außerdem eriftirte eine befondere Selte der Razaräer. 

48) Nach Epiphanius. 

49) Reland, S. 223. 

50) Monro (I, 286) etwas abweichend von Quaresmius (II, 833). Hierony⸗ 
mus fagt ſchon: „Nazareth habet ecclesiam in loco qno angelus ad beatam 
Mariarf evangelizaturus intravit‘‘; ein Haus ber Maria in diefer Kirche erwähnt 
er nicht. Adamnanus (II, 23) berichtet nad) Arculf’s Erzählung von Nazareth: 
„Ecclesis in eo fabricata habetur loco, ubi illa fuerat domus constructa in 
qua Gabriel archangelus ad beatam Mariam ingressus“, und: „Una ecclesia in 
medio civitatis fundata, ubi quondam fuerat illa domus aedificata, in qua 
Dominns noster nutritus est salvator.‘“ Webereinflimmend mit Arculf jagt Beba 
(De locis sanctis, cap. 16): „Ecclesia ubi domus erat in qua Angelus ad bea- 
tam Mariam venit“, und erwähnt einer zweiten Kirche, „ubi quondam fuerat 
domns in qua dominus nutritus est infans“. Da nun fehon zu Beba’s Zeit (er 
Rarb 735) fein Haus der Maria mehr eriftirte, Arculf im fiebenten Säculum 
keins fand, fo fragt ſich's, wie im Jahre 1291 ein ſolches Haus fortgetragen 
werben konnte. Zweihundert Jahre war das Haus in Loreto, ehe ein Schriftfteller 
baflelbe erwähnt; der Jeſuit Zurfellinus in feiner Historia Lauretana meint: 
e8 ſei aus Beſcheidenheit geſchehen, weil man gefürchtet, Die Nachwelt werde 
ben Wundern keinen Glauben ſchenken. Eine Befefjene in Grenoble gab 1489 
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Das Kloſter der Franciscaner ward 1730 erneut. Burchhardt fand 
11 Mönche in vemfelben 9); in der Kloſterſchule lernten 40 Schüler 
aus dem Pfalter arabifch. 2) Die Mönde find wohlhabend, befigen 
Aecker, eine Delprefle zc. 2%) Zu dem Klofter gehört die Verfündigungs 
ficche, welche 1620 von ber Brüderfchaft der terra sancta erneut ward; 
fie ift, nächit der Kirche des Heiligen Grabes, die fhönfte in Syrien. Un 
term Chor derſelben, 17 Stufen hinab, wird in einer Höhle die Stelle 
ber Verfünbigung gezeigt; eine Säule bezeichnet ben Ort, wo der Engel, 
eine zweite die, wo Maria war. Bon letterer find Baſis und oberer 
Theil vorhanden, das Mittelſtück ſoll durch Sarazenen herausgebrochen 
fein, daher der obere Theil an der Dede hängt. 9) — Man zeigt fer 
ner Joſeph's Wohnung, den Brunnen der Maria, liber welchem eine 
griechifhe Kirche ſteht; eine große Steinplatte, an melcher der Herr mit 
den Yüngern gegeflen haben foll. 7) Am Ausgange des Thale von 
Nazareth, nah der Ebene Tesreel zu, zeigt man den Felsabhang, von 
welchem die Nazarener Chriſtum hinabſtürzen wollten (Saltıs Domini. 
Inc. 4, 29). Don dem Felfen überblidt man die Ebene Jesreel bis zu 
den Bergen Samarias, man fieht die Berge Gilboa, den Kleinen Ber 
mon und den Tabor. 9%) Im Jahre 1799 griffen die Türken den fran- 
zöftfchen General Yunot (Herzog von Abrantes) in Nazareth an 90%); 
auf der Ebene Jesreel, zwei Stunden von Nazareth, ſchlugen 2100 Fran- 
zofen unter Kleber und Napoleon 25000 Türken. Napoleon aß Mit 
I; in Nazareth, es war ber nördlichſte Ort Eyriens, welhen er er 
reichte. °7) 


auf Beſchwörung nähere Auskunft über Dlaria’s Einrichtung, „quse quanıvis 
mendacis diaboli indicio enunciatu, tamen, quia veracis ac praepotentis Dei 
vi ae nomine sunt extorta, haud pro vanis habenda: praerertim cum verisl- 
milis sint et Christianae religionis augeant cultum“, fagt Turjellinus. Meh—⸗ 
vere® hierüber hat Quaresmius (II, 833 fg.). Nachdem er fih vergebens 
abgemüht, die auffallenden Widerſprüche in dieſer Legende zu löſen, ſchließt er: 
„Quamvis in aliqnibus refragari videatur senrur, fullax est, et sapientissimo- 
rum judicio postponendns. ‘ 

51) Korte fand 20, Jowett 9 Mönche u. f. w. 

52) Jowett, ©. 157. 

53) Scholz, ©. 247. 

54) Richarbfon, S. 435 fg. VBurdharbt, S. 584. Wuaresm., p. 822 sqg. 

55) Der Bapft beftätigte bie Echtheit der Platte fo: „Tradition continua ent 
et nunquam interrupta apıd omnes natinnex orientales, hanı« petram dietam 
mensam Christi, illam ipsanı esse, supra quam Domina noster Jesus Chri- 
stus cum suis comedit discipulis ante et post snam resurrectionem & mor- 
tuis. Et sancta Ronıana ecclesia indulgentiam concessit septem annorum et 
totidem quadragensrum ommibus Christi fidelibus hune locuın sanctum visi- 
tantibus recitando saltenı ibi unum Pater et Ave, dummodo sint in statu 

tiae. '* 

56) Korte, ©. 215. Jowett, S. 157. Der Felsabhang ift bie zum erfien 
Abfat circa SO Fuß, bis auf den Grund circa 300 Fuß hoch. Mounro, I, 292. 

56°) Marmont, III, 24. 

57) Burdharbt, S. 586. Wenige Gegenden, etwa nur bie Ebenen der Lom⸗ 
barbei, Leipzige und Belgiens ausgenommen, bürften fo viel Bfutvergießen 
erlebt haben, als Nazareth in einem Umkreiſe von faum 10 Meilen. Jofua’s 
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Nazareth Tiegt 821 Fuß body Über dem Meere (Schubert). Es litt 
ſehr durch das Erdbeben am 1. Januar 1837. Gegenwärtig foll es 
500 Häufer und 3000 Einwohner haben, von denen zwei Drittel Tür⸗ 
fen und ein Drittel Chriften °°), unter denen Maroniten. Juden fehlen. 
Die Ehriften genießen (nad) Burdharbt) großer Freiheit; gegen Ende des 
18. Jahrhundert? war ein Guardian des Klofters felbit erfter Richter 
der Stadt. Dagegen berichtet Eotovicu® im Jahre 1598: „Incolae (Nuza- 
reth) Mauri omnes, atyue omnium pessimi quos toto itinere experti 
sumus: duo tantum hic e plurimis superstites Christiani: reliqui vel 
merbo extincti, vel (ut intelleximus) ab iniquä illa generatione 
tracidati.* 

54°. Rama, 


a. in Naphthali, of. 19, 36. Nah Kobinfon, N. F., ©. 101 das 
jetzige Rämeh im Südweſten von Safed. 

b. in Afler, Joſ. 19, 29, äftlih vom Weißen Vorgebirge (Robinfon, 
N. F., S. 82), wofern nicht Raͤmeh im Süpoften von Tyrus gemeint iſt. 
(Belde, Mem., S. 342.) 


55. Rehob, aim. 


Auf der Nordgrenze Paläſtinas (4 Moſ. 13, 22), unweit Dan 
(Richt. 18, 17— 29). Ein zweites zu Affer (Joſ. 19, 28), Leviten- 
ftabt „Affers (Sof. 21, 31; 1 Chron. 7, 73); nicht erobert (Richt. 1, 
31). ®®®) 


55% Ribla. 


Nördliche Grenzſtadt Paläftinas (4 Mof. 34, 11); König Joahas 
von Pharao Necho in Ribla gefangen (2 Kön. 23, 33); Zebelia bei 
Nebukadnezar in Ribla (2 Kön. 25, 6). PP) Ribla jetzt ein geringes 
Dorf mit 40 Häufern am Orontes fünweftlih von Homs (Emeſa). 


Schlacht am Merom, Barak's am Kifon, Gideon's in ber Ebene Jesreel, Iofta’s 
bei Megiddo, die Kämpfe am Tabor ꝛc. zu Veſpaſian's Zeit, Saladin's Sieg 
bei Hittin, dazn die Eroberungen von Tyrus durch Nebukadnezar und Alexan⸗ 
ber, die Kämpfe um Acre in den Kreuzzügen, unter Napoleon unb Ibrahim 
Baia: alle diefe blutigen Kriegsjcenen umgeben ben Ort, im welchem ber 
Fürft des Friedens aufwuchs. 

58) Burdhardt, a. a. O. Jowett, ©.158. Korte (8.209) gibt nur 150 Fami- 
lien an, Joliffe (S. 28) 12—1400 Einwohner, Prokeſch 5000 Einwohner. — 
Rah Robinfon (TIL, 421) find in Nazareth: 

FAR 160 Familien, 
i 


Grie ee 1 ⸗ 
Römiſch⸗Katholiſche 65 ⸗ 
Maroniten 40 
Muhammedaner 120 ⸗ 
445 Familien. 


58%) Ein drittes Rehob im Onom. 8. v. Roob: „usque hodie vicus Rooba 
in quarto lapide Scythopoleos sic vocstur. Bgl. ©. 127, Anm. 29°, 


58®) ‘Borter, IT, 385. Robinfon, N. F., ©. 708 fg. 
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b5b, Rimmon. 


Grenzſtadt Sebulons (Hof. 19, 18; 1 Chron. 7, 77) nah Ro⸗ 
binfon (III, 432) vielleicht das jetige Rummänch im Norden von 
Nazareth. 2 


66, Safed. 


Jetzt Szafad. 2%) Es liegt im Nordnordoſt des Tabor, hoch ) 
auf der Fortſetzung des Antilibanon, unweit ber Strafe von Allo nach 
Damascus, 3%, Stunden von Tiberias. Dom Caſtell der Stabt ſieht 
man das Meer. 9!) Sie hat 600 Hänfer, deren 150 den Juden, efwa 
100 den griechiſchen Ghriften gehören, Unter 7000 Einwohnern find 
400 Yudenfamilien, eine Hälfte Polen, die andere Spanier. 2) Die 
Stadt hat fieben Synagogen, eine hohe Schule, wo felbft polnifhe Ju⸗ 
den findiren. Den Juden ift ter Ort heilig. — Im heiligen Kriege 
war es ein Kaftell, von Zempelherren bejegt; 1187 von Saladin ge 
nommen, wieder erobert von Chriften, von Bibars 1266 erftlirmt, feit- 
dem in den Hänben der Muhammedaner. Unter Bonaparte lagen 400 
Franzoſen im Jahre 1799 hier. — In der Bibel ift es nicht erwähnt. 99) 
Am 1. Januar 1837 warb Safeb durch ein entjegliches Erdbeben ver 
wüſtet, bei welhem au 5000 Menſchen umlamen 93°), ſchon im Jahre 
1759 warb es von einem Erdbeben heimgefuct. 


57... © candalium, 


ftatt Alerandrium, auch Alexandroſchoene, Caſtell ſüdlich von Tyrus, au⸗ 
geblich von Alexander dem Großen erbaut, von Balduin I. reſtaurirt. 93») 


58. Sebulon, 


Eme feite Stadt an der Weftgrenze des untern Galiläa nahe Acre 
(B., II; 8,1; 1, 18, 9) Nah ihr heißt die obenerwähnte an⸗ 
muthige Ebene,” Jetzt Abilin im Often von Haifa. °%) 


59) Burckhardt, G. 565. 

60) Wahrſcheinlich lag Safeb vor den Augen Jeſu, ba er won ber &tabt, 
bie anf einem Berge Tlegt (in ber VBergprebigt), ſprach, jagt Maunbrell (&. 144). 
Robinſon (TIL, 587) mwiberipricht, da ınan feinen Verweis abe, baf ein alter Ort 
an ber Stelle bes jetzigen Safeb gelegen. (7) --- Einige hielten Safed für bas 
Bethulia des Buches Judith, Das aber füldlicher zu ſuchen ift; ob es das Seph 
bes Joſephus? Bgl. Ritter, XVI, 759. 

61) Burdharbt, S. 556 u. 567. 

62) Burdhardt, S. 570. Jowett, & 180. Wocode, II, 113. 

63) Vgl. Tobias 1, 1 in ber Vulg. Sollte das von Joſephus befeftigte Seph 
in Obergalilda Safeb fein? B., II, 20, 6. 

63*) Der feltfame Bau der Stadt trug zur Verwüſtung bei. Am fleilen 
Bergabhang fleigen bie Häufer mit ihren platten Dächern wie Zreppenftufen 
auf, Die Dächer ſelbſt find zugleich Wege; Elliot und feine Begleiter ritten auf 
Maulthieren Über die Wohnungen hinüber. (Robinſon, IIT, 580.) ZThomfon’s 
Bericht über das Erbbeben von Safeb bei Rotinfon, III, 793. Das Erdbeben 
von 1759 erwähnt Mariti. Bild von Safeb von Bartlett (Footsteps, p. 208). 

636) Bocode, II, 118. Vitrise., p. 1072. Itinerar. Hieros. und Reland, ©. 416. 

64) Belde, Mem., S. 355. Maunbrell, ©. 146. Juseph., Bell. Jud., II, 18, 9. 
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59. Sepphoriß, 


ſpäter Divcäfaren genannt, jet Safuri; hat 600 Einwohner 9%) und 
liegt 3 Stunden von Nazareth, 5 von Btolemais, 10 m. p. von Taber. 
Durch Herodes Antipas °*) befeftigt und vorgezogen, ftand fie jedoch der 
Stadt Tiberias nad, bis fie von Herodes Agrippa II. über Tiberiad ge- 
ſtellt ward. 7) Nach der Legende wohnten bier Joachim und Anna, 
bie Aeltern der Maria; es ift eine Kirchenruine am Plage, wo deren 
Haus ftand. 69%) — Hier war das hohe Gericht des Sanhedrins nad, Zer⸗ 
ſtörung Jeruſalems, das fpäter nad) Tiberias kam. Im Jahre 839 n. Chr. 
ward es von den Römern unter Gallns wegen eine® Aufſtandes ber 
Bürger, welche Griehen und Samariter umbradyten, zerftört. 682) Spä- 
ter ein Suffraganbisthum Ierufalems. 63°) — Zwiſchen Sepphoris und 
Razareth eine berühmte Duelle, bei welcher die Kreuzfahrer oft ihr Pas 
ger aufjhlugen. 99°) 
60. Sidon, YıTz. 


Nördlicher Grenzort der Kananiter (1 Mof. 10, 19); Sebulon 
grenzt an Sidon 1 Moſ. 49, 13. Dem Stamm Affer zugetbeilt, aber 
mit von ihm erobert (Yof. 19, 28; Richt. 1, 31). Bon Homer ges 
nannt (SL, VI, 289; XXI, 743; Od., xv, 425). Zu Phoönizien, 
nicht zu Galiläa, ebenfo wie das zwifchen Sivon und Tyrus gelegene 
Sarepta. Se von Sidon auf den Concilien zu Nicäa (325), Kon⸗ 
ftantinopel (381), Chalcedon (451). 09") Jetzt Saida mit 5000 Ein- 
wohnern (Robinfon, III, 698); der Hafen ift verfandet. 


60%. Simonias, 


von Joſephus erwähnt 69°); wahrfcheinlih Szemitnieh, von Jacotin im 
Weiten von Nazareth verzeichnet (Robinfon, II, 439). 


Wahrſcheinlich ift Sebulon identifch mit Chabolo an der Grenze von Ptolemais 
(Joseph., Vits, $. 43—45). 

65) Jowett, S. 154. 

66) Joseph., Antiq., XVIII, 2, 1. 

67) Joseph., Vita, $. 9. Joſephus nennt Sepphoris bie größte Stabt Ga⸗ 
lilãas Ge 45), auch mit Tiberias und Gabara ale die größte Stabt (ib., 

’ 

68) Korte, 5.207: „Wie viele Häufer nun biefe gehabt, Tann ich nicht fagen. 
Denn in SIerufalem zeigt man das Haus, wo bie heilige Jungfrau ‚geboren, 
und welches ihre Aeltern auch jollen gehabt haben.‘ 

8” Sozom. Hist., IV, 7. Bom Sofepäus wird Sepphoris erwähnt: Bell. 

‚u 8 5; I, 16, 2; II, 18, 11; II, 20, 6; IH, 2, 4 Münzen ber Stabt 
Su Echel, 'S 46. 

686) Siehe „Zwei Verzeichniſſe“ im Auhange. 

68°) Will. Tyr., p 991, 1027, 1028, 1036. Vitrisc., p. 1078. 

689) Im Mittelalter ward Eibon auch Sagitta (— Sayda?) genannt. „Sa- 
gitta quae et Sidon.“ Albert. Aquens., p. 348. Münzen Sidons bei Edhel, 
©. 364. Näheres Über Sidon bei Robinjon, III, 696 fg. 

68°) Vita, $. 24, 

# f 
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61. Sion, RW. 


Zu Iſaſchar (Hof. 19, 19). „Hodieque ostenditur villa (Seon) 
jaxta montem Thabor“ (Onom. s. v. Seon). 


62. Sunem, DW. 


Zu Raſchar (Yof. 19, 18). Philifter hier gelagert gegen Saul 
(1 Sam. 28, 4); bier Eliſa's Wirthin (2 Kön. 4, 8-37; 8, 1-6). 
Onom. s. v. Sunem: „Et usque hodie vicus ostenditur nomine Sulem 
in quinto milliaro montis Thabor contra australem plagam.“ Die 2 
übereinftinmmend bei Monro, welder drei Stunden von Ginäa (Dſchemnin) 
das vom Paſcha Abdallah von Aere zerftörte Sulem fand. 99) 


63. Zariden. 


30 Stadien (flipwärts) von Tiberias (Vita, 8.32). Plinius 9%) 
fagt vom See Gennefar: „Ab oriente Juliade et Hippo, a meridie Ta- 
richea; ab oceidente Tiberiade.“ Wahrfheinlih von Fiſchen, welde 
man bier einfalzte (Tapıyos, eingefalzenes Fleiſch, Fifch), genannt. °9®) 
Ard el Malahha, d. i. Salzland, am Süpdweftende des Sees Genecza⸗ 
reth, mit Ruinen, hält Seeben für Zarihen, wie denn beive Namen 
gleichbedeutend find. 09°) Bon Craſſus genommen (B., I, 8, 9), von 
Joſephus befeftigt (B., LI, 20, 6), durch Titus unter Vespafian erobert 
(B., 1V, 10); von Rero an Agrippa II. geichentt (A., XX, 8,4; B, II, 
18, 2). 


64. Thella. 


Die Breite des obern Galiläa rechnet Joſephus von Thella am 
Bordan nach Meroth (B., III, 3, 1). 9") 


65. Thisbe. 
„Ihesba, unde ortus est Elias propheta Thesbites“ (Onom.). Ob 


— — — — — — - - - 4 


69) Monro, I, 280. Berggren (II, 265) gibt Sulam am Fuße des Hermon 
an, nämlich am weftlichen (wenn ich ihn verftehe), was mwieber mit Deouro umb 
dem Onom. harmonirt. Rad Robinfon (III, 402) Solam kleines Dorf. Sa⸗ 
nutus (S. 249) nennt e8 Suna. 

69%) Hist. N., V, 14, 15. 

69») Reland, ©. 1027. 

69°), Monati. Correſp. XVIIL, 350. Geſenius zu Burdharbt, S. 1064. Das 
jüdweftliche Ufer bes Merom heißt aud) Dielaha, „weil ber Boden mit einer Saly 
rinde überzogen iſt“, fagt Burckhardt (5.554). Im Dlittelalter ſcheint bavon ber 

anze Merom ben Namen Meleha erhalten zu haben. König Balduin ILL. auf 
em Marſch von Paneas nach Tiberias »ecus lacum, cui nomen Meleha, 
castrametatns ert, berichtet Willermus Tyrius, S.940. Robinfon (III, 512 fg.) 
hält Kerak, zwifhen bem Jordan und dem See auf einer Bodenerhöhung ge 
fegen, für Tarichäa. Dort Refte einer Jordanbrücke, welche aud Seeten er 
wähnt. Die Angaben Seepen’s find fo genau (mol gewiß einem Reifetagebuche 
entnommen), baß ich den von Robinfon (S. 513, Ann. 3, a. a. O.) geäußer- 
ten Zweifeln nicht beitreten möchte. 

69) Tell Thala nördlich vom Waby el⸗Ferrah kann nicht Thella fein, ba 
er weit filblicher liegt als Galilka. Velde, Memoir, ©. 352. 
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1 Kön. 17, 1 dagegen ftreitet, wo e8 heißt: Elia der Thisbiter aus den 
Bürgern Gilend, de habitatoribus Galaad, wie die Vulgata überfegt? 
Dean erllärt: aus Thisbe gebürtig, in GOilead wohnhaft. — ber die 
LXX überfegen: 6 dx Bschin vs T'adaad. 70) 

Bon bier Tobias (Tnb. 1, 1. 2), nah dem griechifchen dx Oio 
iv 75 Trage, weldes rechts, d. i. fünlich von Kedes Naphthali über 
Hazor liegt. 

66. Tiberias (jet Tabaria), Tıßeruaz. 

Bon Herodes Antipad, dem Mörber des Johannes, angelegt und 
dem Tiberins zu Ehren genannt 71); auf ſchmaler Ebene dicht am See, 
von „Bergen umgeben, baher heiß und ungefund, aber fruchtbar an 
Weizen, Melonen, Wein zc., 4Y/, Stunden von Nazareth, von Hippo 
30 Stadien entfernt, 60 von Gadara, 120 von Schthopolis (Jos., Vita, 
8. 65). Im Neuen Teftamente ift es dreimal erwähnt: Job. 6, 1. 23; 
21, 1. Tiberias war Hauptſtadt Galiläas, bis 72) Nero e8 dem Agrippa II. 
ſchenkte, welcher Sepphoriß vorzog. Vom Bespafian erhielt es Vorrechte, 
weil es fich ihm zuerſt unterwarf. 7?) Nah Zerftörung Jeruſalems 
tam der Sanhedrin erft nach Sepphoris, dann hierher. Bon Tiberias 
ging die Mifhnah um das Jahr 190 aus. 

Unter Konftantin dem Großen entftand hier eine chriftliche Kirche. 
Im Jahre 451 hat ein Bifhof von Tiberias das Concilium von Chal- 
cedon mit unterjchrieben; ein anderer wird beim zweiten Eonftantinopoli- 
tanifchen Concilium, 553 n. Chr, erwähnt; 637 unterm Khalifen Omar 
wurden aber Chriften wie Juden von bier vertrieben — Im 11. Jahr— 
hundert, während ber Kreuzzüge, wurde das Bisthum erneut. Gottfried 
von Bonillon gab Tiberias nebft Galiläa und Kaipha an Trancred erb- 
nnd eigenthlimlich, welcher alles an Balduin 1. zurüdgab, worauf Hugo be 
Sancto Aldemaro diefelben erhielt. 7*P) Im Fahre 1187 fiel das Caſtell von 
Tiberias am Tage nad der Schladyt von Hattin in die Hände Saladin's. 

Fränkiſche Miffionare aus Nazareth lefen am Peterstage Mefie in 
der hieſigen Petersfirche, die an dem Orte fein fol, wo das Haus Petri 
geftanden, ober wo er fein Ne ausgeworfen. 7°) ine ver vier heiligen 
Städte des Talmud (mit Safed, Yerufalem und Hebron). Jüdiſche Legen- 
ben fagen: Jakob habe hier gewohnt, es werde fi) der Meſſias aus bem 
See Tiberias erheben, und zweimal in der Woche müffe in jeber jener 
vier Städte zu Jehovah gebetet werben, fonft falle die Welt ins Chaos. — 


70) Vebereinftimmend Epiphanius: dx Bcoßav dx yüs "Apapwv. 

71) Joseph., Antiq., XVIH, 2, 3. Dagegen fagt Abulfeba (Tab. Syr., p. 84) 
„Conditorem agnoscit Tiberium, unum e regibus Graecorum de Geute Ptole“ 
mseorum, 8 quo nomen duxit.“ (!) 

72) Josephi Vita, $. 9. Bgl. Sepphoris. Joseph., Antiq., IX, 8, 4; 
Bell. Jud., II, 13, 2. 

72°) Mlinzen der Stabt Tiberias aus der Zeit der Kaifer Tiberius, Trajan 
und Habrian bei Edhel, ©. 426. 

72°) Will. Tyr., p. 770, 781. 

73) Korte, S. 213. Burdharbt, ©. 562. 
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Yädifche Andächtige aus allen Ländern fommen und wohnen hier zufam- 
men; durch Collecten in Drei Welttheilen werden fie unterhalten. — Don 
4000 Einwohnern find ein Piertel Juden, 40—50 ihrer Familien aus 
Polen, die Übrigen aus Spanien, der Berberei und Shyrien.’?*) Die 
Spanier heißen: Sephardim, die Polen: Aſchkenaͤſim. Dieſe ſprechen 
deutſch, poluiſch⸗ruſſiſch; außerdem ſprechen alle hebräiſch, rabbinifde 
hebräiſch und arabifdh. ”%) In den Judenbibliotheken finden ſich Hebräl- 
ſche und rabbinifhe, in Deutſchland, Amfterdam, Liſſabon und Konftan- 
tinopel gebrudte Bücher.) Nur zwei jübifhe Kaufleute fand Burd⸗ 
hardt, die von ben Andächtigen als Ungläubige behandelt wurben. 7%) 
Es gibt hier jüdiſche Mütter von 11, Väter von 13 Yahren. 

Ruinen ziehen fi von Tabaria 35 Weinuten weit bis zu den vier 
heißen Ouellen, die 20 Schritte vom See entfernt find und deren eine 
überbaut if. Später ließ Ibrahim Paſcha 1838 ein prächtige Babe 
haus errichten (Robinfon, ILL, 506). Zweihundert Schritt weiter find noch 
vier Quellen. Sie fegen theils weißen, theils rothgelben Niederſchlag 
ab, enthalten Schwefel, Salz, Eifen 7’), werben von Kranken ſehr be 
fucht und find denen von Aachen ähnlich. Die Temperatur der eimen 
Duelle fand man 49%, R. (Robinfon, III, 507). 

Die Fiſcherei am See ift verpadtet, aber der letzte Kahn war au 
einander gefallen, als Burckhardt dort war. 7%, Beim Erdbeben am 
1. Januar 1837 famen von 2500 Einwohnern circa 700 am (Thomfen 
bei Robinfon, III, 502). 


67. Toronum. 
Gaftell, 10 milliaria von Tyrus, mittewegs zwifchen Paneas nub 
Turnus, durch Hugo de Sancto Aldemaro (St.-Dmer) in den ray 
zügen im Jahre 1107 auf einem Berge erbaut. 7%*) Gegemmärtig 
Tibnin (Mobinfon, III, 648, und N. F., ©. 74), 


— — — — — a 


73°) Robinfon (TI, 503), der nach dem Erdbeben von 1837 in Tiberias war, 
ſchätzt die Einwohnerzahl auf kaum 2000. 

74) Jowett, ©. 179. 

75) Scholz, ©. 249. 

76) gl. Burdharbt, &.562—577. Er befhreibt (S. 569), wie bie Juden 
in Tiberias beim Gottesbienft durch Geberden und Stinnme den Inhalt mert- 
würbiger Stellen ausdrücken. 3.8. wenn ber Rabbine lieſt: ‘Breife den Herrn 
mit dem Schall der Trompeten, fo ahmt die Verſammlung den Ton ber letz⸗ 
tern nah, indem fie Durch die gefchloffenen Hände bläft sc. Aehnliche Selt- 
amkeiten berichtet Zobler, Topographie, I, 622. Auf dem Gottesader von 

iberias ſoll ein gabe Rabbi mit 14000 feiner Schüler um ihn herum begraben 
liegen! Im 14. Jahrhundert zeigte man bier das Brab des arabifchen Philo⸗ 
fophen Lolmann. (Burchardt, a. a. DO.) 

77) Rihardfon, ©. 433. Bei diefen Quellen das galiläifhe Emmaus. A., 
XVII, 3, 8. Hier lagerte Vespaſian (B., IX, 1, 3). Die Temperatur ber 
Quelle ift nach King 139° Fahr. (Miss. Herald, März 1827.) 

78) Daffelbe bezeugen DO. v. Richter und Jowett. 

78°) Will. Tyr., p. 798, 1014. Vitriac., p. 1072. Balduin IV. marſchirt von 
Toronum über Meſaphar (7) in eum locum qui vulgo Mergium appellatur 
gegen Saladin, ber bei Paneas fland. Morgium ift wahrfcheinlich Merdschi 
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68. Ulamma. 


12 m. p. im Oſten von Gepphoris. Onom. s. v. Ulamaus. Biel- 
leiht das jetige Auläm im Oſtſüdoſt des Tabor. Nobinfon, III, 461. 


69. Zarpath, nenz, 


over Sarepta der Sidonier, jebt Surafend. Elias ımd die Witwe 
(1 Kön. 17, 9; Luc. 4, 26); auch Obadja, ®. 20 erwähnt. 6 m. p. 
ven Tyrus 786), drei Stunden von Sidon. (Velbe.) 


710. Zedad, 
nördlicher Grenzort Paläſtinas (4 Mof. 34, 8); jetzt Sudud. 78e) 


U. Samaria. 


Zanapera fteht Luc. 17, 11; Joh. 4,4. 5 ꝛc. für die Landſchaft, 
welche fonft Zapapeins heißt (1 Mall. 10, 30 und bei Joſephus). 
Amri, König Iiraels, Taufte den Berg Samaria von Semer, „und 
hieß die Stadt, die er baute, nad dem Namen Semer's, des Berges 
Herrn, Samaria” (1 Kön. 16, 23. 24). Nach der Stadt hieß wiederum 
die Landſchaft. Diele lag zwiſchen Galiläa im Norden, Judäa im Süden; 
Ginäe (Dſchennin) war ihre nördliche Grenzſtadt gegen die Ebene Gesreel, 
gegen Weften begrenzte fie das Mittelmeer, gegen Often ber Jordan. 79) Gie 
ift die kleinſte Der vier Landſchaften und durchaus bergig. 9%) Joſephus 
ſchildert Samaria als quellenreih, fruchtbar, befonders an Obft; e8 habe 

te Weide, gutes, milchreiches Rindvieh und fei jehr bevölkert. 9) Wein- 
erge Samarias erwähnt Jerem. 31, 5. 

Hier faßen Ephraim (Joſ. 16), der halbe Stamm Manaſſe (Bof. 
17, 7—10), ein Theil des Stammes Iſaſchar (Joſ. 19, 17— 23); fie 
wurden durch Salmanafjer zur Zeit des Königs Hoſea fortgeführt (2 Kön. 
17, 3. 6. 23; 18, 9— 12). Nad der Fortführung ſchickte ver 
König von Aſſyrien Eoloniften von Babel, Eutha u. ſ. w. in das ent- 
völferte Land. Bon Löwen heimgefucht, erbaten bie Coloniften, welche 
Samariter genannt wurden 8%), vom König einen ifraelitifchen Priefter, 


Adschun. Die bier geichlagenen Kreuzfahrer flohen nad Belfort und weiter. 
Bol. Ritter, XVI, 789, und Belbe, I, 167 fg. 
786) Itiner. Anton. mart. Bgl. Robinfon, II, 690. Bon Sarepta warb Eu- 
ropa En den Stier entflihrt (Lycophron Cassandra, V. 1300 eit. von Reland, 
1057). 


78°) ®orter, II, 357. 

79) Bgl. Judäa, wo Über biefe Grenze das Nähere gejagt if. Bor- 
länfig dies, daß die Küftenftädte von Haipha am Carmel bis Joppe (dieſes 
ER eingerechnet) unter Samaria aufgeführt find; ebenjo die Orte auf der 
Sübfeite des Kifon, wie ſchon oben bemerkt wurbe. 

80) Clarke, &. 522. „Universam provinciam Samariae in montuosis sitam 
esse“, fagt Hieronymus zu Amos 3, 

81) Joseph., Bell. Jud., III, 3, 4. 

82) Joseph., Antiq., X, 9, 7. 
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um den Landesgott zu verſöhnen, dienten aber zugleich verſchiedenen 
Götzen ihrer Heimat (2 Kön. 17, 24—41). 

Diefen Samaritern ſchlug Serubabel e8 nun ab, am Bau des 
zweiten Tempels theilzunehmen; daraus entiprang der Haß zwifchen 
Juden und Samaritern, ſodaß dieſe ven Bau Yerufalems zu Hinter: 
treiben ſuchten (Ejra 4; Neh. 4). — Manaſſes, jüdiſcher Priefter, 
Bruder des Hohepriefterd Jaddus zu Jeruſalem, heirathete Sanaballar's, 
bes perfifhen heidniſchen Landvogts zu Samarin, Tochter, weshalb Jaddus 
ihn bes Prieſterthums entſetzte. Darauf zog Manaſſes nach Samaria, 
erbaute mit Erlaubniß Alerander's des Großen, bei welchem ſich Sana⸗ 
ballat für ihn verwandte, einen Tempel auf dem Berge Garizim und 
ward Prieſter in dem Zenpel. 9%) JInden, beſonders ſolche, die fremde 
Weiber geheirathet, folgten ihm nach.*) — Bon nun an mehrte fi 
der Volkshaß zwiihen Juden und Samaritern; Samaria wurde felbf 
von den Juden aus Haß nicht zu Paläftina gerechnet. Sirach fagt ): 
„Zweierlei Bolt bin ich von Herzen feind, dem britten aber bin ich fo gram 
als fonft feinem, ven Samaritern, ven Philiftern und dem tollen Pähel 
zu Sichem.“ Nah (dem jüniihen Geſchichtſchreiber) Joſephus gaben ih 
die Samariter gern für Juden aus, wenn es biejen gut ging, 3. B. bei 
Alexander dem Großen, als ſich dieſer in Yerufalem ven Juden fehr 
günftig erwieß; Dagegen, wenn es den Juden Übel ging, fagten fie nick, 
daß fie von Sphraig und Manafje abftammten. *%) Go jchrieben fie 
dem Antiohus Epiphanes: fie feien Sidonier, und baten um bie Er: 
loubniß, ihren Tempel auf dem Oarizim Tempel bes Jupiter Hellenins 
nennen zu dürfen, ‘Die Auffchrift ihres Briefs war: „An König Antiochus 
den Gott“; fo nannte ſich Antiohus auf feinen eigenen Münzen. Spaͤ⸗ 
terbin nerfochten die Samariter dagegen in Alerandrien vor dem König 
Piolemäus Philometer: nicht der Tempel in Yerufalem, fondern der auf 
dem Garizim fei dem Geſetze Mofis gemäß erbaut. 8%“) — Bon ben 
Juden wurden die Samariter in ben Bann gethan, daß fle ſelbſt nicht 
Jubengenoffen werden konnten, wie bie Heiden. Jeſus nennt einen Sa— 
mariter Fremdling (oyevic, Luc. 17, 18); die Jünger wundern fid, 
daß er mit der (in Bann befindlichen) Samariterin ſpricht (Joh. 4, 27), 
bie Samariterin, daß er von ihr zu trinfen verlangt (Joh. 4, 9). Sagen 
wir nicht recht, ſprechen Die Juden zu Chrifto, daß' du ein Samariter bi 
und baft den Teufel (Joh. 8, 48). — Die Eamariter behaupteten näm- 
ih: der rechte Gottespienft fei in Tempel auf dem Berge Garizim, 
deilen Altar von Denkſteinen aus dem Jordan erbaut fei 7), nicht in 


83) Ibid., XI, 7, 2 und VIII, 2. 4. 

84) Ibid., XI, 8, 7. 

85) Kap. 50, 27. 28. 

86) Juseph., Antig., XI, 8, 6; XU, 5, B. 

86%) Ant, XIII, 8, 4. Der König entichied fich für den Tempel in Jernſalem 
und ließ, nad) Joſephuo, die Samariter, welche den Tempel auf dem Garizim 
verfochten, hinrichten. 

87) Clarke, ©. 514. 
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Jeruſalem, indem fie fih auf 5 Moſ. 27, 4 beriefen. 9%) Darauf be 
ziehen fi) (Joh. 4, 20) der Sumariterin Worte zu Chrifto: „Unſere Väter 
baben auf diefem Berge angebetet, und ihr fagt, zu Yerufalem fei bie 
Stätte, da man anbeten fol.” — Den Meffias erwarteten fie (Joh. 4, 25) 
und erwarten ihn noch in Sihem, indem fie fih auf 5 Mof. 18, 15 
berufen. Er wird kommen, wenn Iſrael Buße thut, fol König und 
Prophet, aber nur Dienfch fein und 120 Jahre alt werben. 89) — Bei 
ber erſten Sendung der Jünger fagte Jeſus: ziehet nicht in der Sama- 
riter Städte (Matth. 10, 5); wie ihn denn ein Markt der Samariter 
auch nicht aufnahm (Luc, 9, 52). Doch glaubten vie Einwohner von 
Sichem, bei denen Jeſus zwei Tage blieb (Joh. 4, 40—42). Bei ver 
Himmelfahrt dagegen fagte Ehriftus zu den Süngern: „Ihr werbet meine 
Zeugen fein zu Jeruſalem und in ganz Judäa und Samaria“ (Apg. 
1, 8). Bhilippus prebigte nun in einer Stadt Samarias, dann Petrus 
and Johannes (Apg. 8, 5—28). Eine chriftlicye Gemeinde in Same— 
ria wird erwähnt Ang. 9, 31. 

Ein Samariter verjpradh einer Menge auf dem Berge Garizim 
geldene Gefäße zu zeigen, welche Moſes dafelbft vergraben haben follte, 
Pilatus ließ fie durch Kriegsvolk angreifen, nievermegeln, die Gefangenen 
hinrichten. Deshalb ward er bei Bitellius, damals Statthalter in Syrien, 
verfiagt und mußte nach zehnjährigem Aufenthalt in Judäa gen Rom 
geben, fich dort zu verantworten, warb aber abgefett. 99) 
| Unter Vespafian blieben über 11000 Samariter am Berge Gari⸗ 
zim gegen die Römer 21); unter Juſtinian verfolgten die Samariter in 
Baläftina aufs graufamfte die Chriften, tödteten den Biſchof und ver- 
brannten ihn nebft zerichlagenen Keliquien, wurden aber dafür von Ju- 
ftinian gezüchtigt. 9%) Später wurden die Samariter zerftreut. Benja- 
min von Tudela (um 1176) traf zu Cäſarea 200, zu Sichem 100, zu 
Astalon 300. Auf den Garizim ift jett noch eine Synagoge. Der 
ſamaritiſche Oberpriefter leitet fih vom obengenannten Priefter Manaſſe 
ber. — Joſeph Scaliger jhrieb 1590 an die Samariter, ebenjo Hiob 
Lubolf 1684, um fi nad ihren Gebräuchen zu erkundigen; beide er⸗ 
hielten Antwort. ?%) Die Samariter beobachten genau das Mofaifche 
Geſetz und halten ftreng den Sabbat. Unter fieben Feſten ift das Dfter- 
feft Das vornehmfte. Viermal im Yahre ziehen fie in Proceffion auf 
den Garizim; am Paſſah, Pfingften, Taubhüttenfeft und am großen 
Berjöhnungstage (Robinfon, II, 327, 328). Beim Beten wenden fie 


88) Ebal, fagen die Samariter, fee in der angeführten Stelle ftatt Gari⸗ 
zim (Maundrell, ©. 78), infoige einer Derfälfchung Des Tertes burch die Juden; 
diefe geben den Vorwurf zurüd 
89) Zomett, S. 197. 1 of, 3, 15 beziehen fie nicht auf den Mefftas, wohl 
aber 1 Mof. 49, 10. Juda, fagen fie, herrfche noch irgendwo. Bol. auch Fist, 
. 321 (Ueberf., ©. 368). 
90) Juseph., Antig., XVIH, 4, 1. 2. Dies geſchah im Jahre 37 n. Chr. 
91) Joseph., Bell. Jud., IH, 7, 32. 
92) Reland, ©. 673. 
93) Acta eruditorum „Juli 1688. 
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gegen den Garizim. — Bel ihnen, fagen fle, feien die Gräber des 
Joſeph, Elenfar, Rhamar, Pinehas, Joſua, Kaleb, Eldad und Medad. — 
Ihre Phyfiognomie iſt nicht jüdiſch. Sie leiten ſich von den Stämmen 
Ephraim, Manaſſe, Benjamin und Levi her, welche zu den ſegnenden 
Stämmen gehören (5 Moſ. 27, 12), indem fie 2 Kön. 17, 24 ver⸗ 
werfen und behaupten, fie feien bei der affyrifhen Gefangenfchaft zurück⸗ 
geblieben. Die Juden werben von ihnen heute noch gehaftt, und eben 
fo die Samaritaner von den Juden. 9?*) Ihr Manufeript vom Penta⸗ 
teuch zu Siem ift, nad) ihnen, von Abifua, dem Enkel Aaron's (1 Chron. 
7, 4), 13 Zahre nad Mofis Tode gefhrieben, und nad ihrer Angabe 
3460 Sahre alt. Für eine Copie deſſelben verlangten fie von Robin⸗ 
fon 50000 Piafter. Nur den Pentateuch erfennen fie für ein göttliches 
Buch; das Buch Joſua und das der Richter ehren fie, halten fie aber 
nicht für heilig. Selbft David gilt ihnen nicht als Prophet, Jeruſalen 
achten fie nicht; fie effen das Paffahlamm, gehen breimal jährlich anf 
den Garizim, ohne zu opfern, aus Furcht vor den Türken; fie opfem 
aber in der Stadt Sihem. Die meiften Bücher des Alten Teftaments 
möüfien fie verwerfen, weil in benfelben Stellen gegen fie vorkommen; 
ebenfo die Evangelien. *%) Sie ſprechen arabiſch, ihre Liturgie ift ſama⸗ 
ritiſch. Nach ihrer Meinung find in Paris, Nordamerika und aller 
orten noch viel Samariter 9), della Valle fah deren in Kairo, Damascus. 

Robinfon (TIL, 315 fg.) erftieg aus dem Thale von Nablus in 20 
Minuten ven Garigim, deifen Höhe fih „als einen wert nach Weften 
und Süudweſten ſich erſtreckenden Strich Tafellandes“ auswies, von wo 
eine weite Ausſicht über die große Ebene von Nablus, der größten auf 
dem hohen Landſtrich zwiſchen der Jordansaue und der Küſtenebene am 
Mittelmeere; auch der Hermon war zu ſehen. Auf derſelben Höhe find 
Ruinen eines Caſiells. Nahe dabei, glauben die Samariter, feten bie 
12 Jordanſteine (Joſ. 4, 4— 9) vergraben, „und hier werben fie 
bleiben”, ſagte Robinfon’8 famaritanifcher Begleiter, „bis el⸗Muhdy (der 
Führer) erfcheinen wird”. Dies fer fein Name, nit Meſſlas. Südplich 
vom Caftell ward die heiligfte Stelle gezeigt, wo die Stiftählitte mit der 
Bundeslade geftanden habe. 


Städte Samarias. 


1. Abel Mehota, mbarız dam, 


bei Luther die Breite Mehola (Richt. 7, 22), wohin Gideon die Midia⸗ 
niter verfolgte. Bon bier der Prophet Elifa (1 Kön. 19, 16). Erwähnt 
1 Kön. 4, 12. 10 m. p. von Bethfean in Jordanthale. Verſchieden 
bavon ift Abelmea „villula inter Neapolim et Seythopolim“*. (Unom. 
& v. Abelmaula,) 


98°) Wilfon, II, 45 fg., 62. 
94) Jowett, ©. 194 fg. 
95) Fisk, S. 320 fg. (Ueberſ., ©. 367). Della Valle, S. 106. 
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2. Adam, DAN, 


bei Joſna's Durchgang durch ben Jordan, „da fand das Wafler, das 
berabfloß von oben, umd richtete fidy anf als ein Daum, in großer Ent- 
fernung F Adam, der Stadt, welche ſeitwärts Zarthan lieget“. (Joſ. 
3, 16. de W.) 


3. Aenon. 


Hier taufte Johannes. Joh. 3, 23. Es lag bei Salim 8 m. p. 
im Süden von Schthopolis. (On.) 


4. Antipatris. 


Paulus warb von Yerufalem nad Cäſarea über Antipatris ge- 
bracht (Ang. 21, 31). rüber Kapharſaba genannt 95°), am Ge— 
birge?®b), in fhöner Ebene von Herodes dem Großen neu erbaut und nad 
feinem Bater Antipater genannt (A., XVI, 5, 2.) Ceſtius und Vespaſian 
marſchirten von Cäſarea über Antipatris nach Jeruſalem (B., II, 19, 1; 
IV, 8, 1); den gefchlagenen Geftius verfolgten die fiegenden Juden bis 
Antipatris (B., I, 19, 4). »6e) Biſchof von Antipatris auf dem Con« 
ciſium zu Chaleedon 451. Ä 


95*) Ant, XII, 15, 1: and räs yaßapkaß& (andere: xaßapeaßı) 7 vüv Avrt- 
nirple xaleitar. 
956) Nach Bell. J., I, 4, 7 zog Alerander Iannäus eine Bertheidigungs- 
maner nerafd vis "Avrınaroldos napoplou xal ray Iörns alyıalav, ımb Ant, 
xXVI, 5, 2 heißt e8: ein Fluß habe Antipatris umfloffen (orapoũ mepıgdfovroc 
Av nA) Antipatris kann baber nit die Seeftabt Arinf fein, wie man 
früher glaubte. Will. Tyr., p. 774, 862. Vitriac., p. 1067. Sanut., p. 152. 

95°) Das Itinerar. hierosol. legt Antipatris 26 m. p. von Eäfaren, 10 m. p. 
yon Lybba; Käfaren wäre biernach 36 m. p. von Lydda entfernt; nad Berg⸗ 
baue’ Karte beträgt aber die Entfernung beider Orte in geraber Linie ref 
45 m. p. Es muß baber ein Fehler in jenen Angaben fein, welchen Relan 
(&. 448) ſchon ausgeſpürt hatte, Da er fand, daß Jeruſalem von Cäfaren, nach 
Sofephus 600, nach dem Itin. hieros. nur 544 Stabtem entfernt liege. Kol- 
gendes Iäft höchſt wahrfcheinlich den Knoten. Prokeſch (S. 126) kam anf dem 
Wege von Ramlah nad Nazareth, nörblich von Ras el Ain auf Kafr Suba, 
Suft bei Berghaus. Kafr Suba fcheint nun der alte, mieber aufgetauchte 
Rame —— ober xaßapsaßı (Anm. 95*) zu fein, welcher, wie in vielen 
ähnlichen Fällen, ben fpätern fremdartigen, willkürlich gegebenen „Antipatris“ 
wieder verbrängte. — Die Entfernung biefes Kafr Suba (Sufi) von Cäſarea 
beträgt nun bei Berghaus, ganz mit dem Itiner. hieros. übereinſtimmend, 
236 ın, p., von Lydda aber nicht X, fondern faft genau XX m. p. e leicht 
konute der Abſchreiber ein X anslaffen! Es wäre demnach im Itin. hieros. zu 
leſen: von Serufalem nad 

Nicopoli Xu 


Lidda x 
Antipatrida XX ftatt X 
Bethaer X 


Caesarea XVI 
-  LXXVIIm. p. — 694 Stabien. 
Die Entfernung Cäſareas von Serufalem betrüge hiernad 24 Stadien, 


a 
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5. Apollonia. 


Zwifhen Joppe und Käferen am Meere. 94) Nach Pocode finden 
fi Ruinen von Apollonia fünf Stunden nörblid von Joppe. 9°°) A, 
XI, 5, 4; B., I, 8, 4 erwähnt. Dgl. Aſſur. 


6. Araba, 
3 m. p. im Weften von Bethſean (Onom.), 


7. Aruma, IR, 


in der Geſchichte Abimelech's erwähnt (Richt. 9, 41). Wahrfchein- 
lich el=-"Armah oder Ormah im Südoften von Sichem. 9°') 


8. Aſſer, TUN, 


of. 17, 7. Örenzort zwifchen Manaſſe und Ephraim — lag 15 m. p. 
von Sihem nach Bethjean zu (Onom. s. v. Aser). 9°6) 


9. Aſſur, 
Seeſtadt zwifchen Cäſarea und Joppe, von Gottfried von Bouillon ver 


. — — — — — — 


etwas liber '/, deutſche Meile mehr als bei Joſephus, ein geringer Unterfchieb 
bei einer ſolchen Diftanz, ba ber Gejchichtfchreiber fich liberbies wol mit Angabe 
ber runden Zahl 600 begnügte. Endlich jo trifft die von Joſephus angegebene 
Entfernung von Antipatris nach Joppe zu 150 Stadien (= 3%, deutfhe Mei⸗ 
len) faft genau mit der Entfernung von Joppe und Sufl zufammen. 

Späterer Zufag. Die in biefer Anmerkung ausgefprodene Anficht: 
bas von Proleſch befuchte Kafr Suba fei das alte Antipatris, nahm Robinfon 
(III, 258) auf, auch Die von mir vorgefchlagene Korrectur ber Diftanzangaben 
im Itin. hieros. Miffionar Smith entihloß fich im April 1843 Kaphar Saba 
zu befuchen, das Ergebniß feiner Reife findet fi in der Bibliotheca sacrs, 
Dechr. 1843. Kaphar Saba ift nah Smith ein anfehnliches Dorf. Alte Ruinen 
fand er nicht, nur einen 57 Fuß tiefen mit Quadern ausgemauerten Brummen, 
Zwei Bäche fließen auf zwei Seiten bes Orts. 

Smith erllärt: daß er Antipatris (after all) nirgends als nad) dem jehi- 
gen Kefr Säba verlegen könne. — Auf ber Karte von Ritter und Kiepert fcheint 
Antipatris um ein weniges zu nördlich angegeben zu fein. 

454) Plin, H.N., V, 14. Die Tab. Peuting. hat 22 m.p. zwifchen Cäſarea 
und Apollonia. 


95°) Scholz hält Ruinen im und am Meere bei Haram für Nefte von Apol- 
lonia. Ihrer Entfernung von Joppe nad dürften e8 dieſelben fein, welche 
Bocode ſah, ebenfo liegen fie nur wenig Über 22 m. p. von Cäſarea entfernt. 
Vgl. die vorhergehende Anm. 


95) Onom. ». v. Ruma; vgl. Reland, ©. 580, und Belde, Diem., ©. 288, 


358) Itiner. hierusol. gibt an won Scitopoli nad Affe: 6 m. p., von ba nad 
Neapolis 15 m. p. Velde hält „Dſchaſir“ eine Stunde nörblih von Thebez 
Zubas) für Affer, die angegebenen Entfernungen Afjers von Bethſean unb 

eapolis ſtimmen nicht ganz mit diefer Annahme. Robinfon (N. %., ©. 402) 
nennt den Ort Zeyäfir, wie fih aus Vergleihung mit Velde (II, 295) ergibt. 
Vgl. auch Velde, Memoir, ©. 237, 289, 
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gene belagert, von Balduin J. erobert. ?% Wahrſcheinlich identifch 
mit Apollonia. 97) 

10. Atharoth, nmyY, 
Grenzſtadt Ephraims (Sof. 16, 7). Onom. s. v. Atharoth: „Nunc 
vicus ad septemtrionem Sebastae, in quarto ejus milliario Atharus 
dieitur.“ 98) 

11. Atharotb Adar, f. Indäa. 

12. Athlit, 
bei den Türken Atlit, d. i. Ritterorden °°),; im Mittelalter: Castrum 
Peregrinorum, Petra incisa, aud) Destrictum 100), zwiſchen Cäſarea 
und dem Carmel, 31, Stunde von Hepha, 21, Stunde von Dar. 101) 
Walther von Avesnes und Zempelherren befeftigten es wegen ber Räuber, 
„qui in via stricta peregrinis insidiabantur“, 171°) Im dickmauerigen 
Schloſſe eine zehnedige gothifhe Kirche; auf dem Thorwege geflügelte 
Löwen (Benedigs?). Der in Felſen gehauene Paß ift 6 Fuß breit, 
13 tief, 100 Yarbs lang, der Boden zeigt Wagenfpuren, In der Nähe 
Felswohnungen, Cifternen. 101) Vielleicht ibentifch mit Magdiel vicus 
in. quinto milliario Dora pergentibus Ptolemaidem. (Onom. s. v. 
Madiel.) Vom Sultan Melet el Aſchraf ward Athlit 1291 zerftört. 

13. Baal Hazor, men bya, 
j Ephraim (Onom. s. v. Baal asor). Hier Abſalom's Schafſchur 
(2 Sam. 13, 23). Bei Joſephus Belfephon (A., VII, 8, 2). Robinfon 
(II, 370 und II, 296) fand Zell 'Aſuͤr circa 5 m. p. im Norboften 
von Bethel, der nörblichen Grenzftadt Benjamins gegen Ephraim. Daher 
Tel ’Afür wol Baal Hazor ift, „welches in Ephraim liegt” (2 Sam. 
13, 23), und nit Hazor Benjamin. 

14. Belamon, 
unweit Dothaim (Sud. 8, 3). Vielleicht identiſch mit Belemoth in Iſa⸗ 
Ihar, Vaterſtadt des Propheten Hoſea. 191°) 


96) Will. Tyr., p. 774, 780, 783. Vitr., p.1122. Sanut., p. 152. Leßterer, S. 246 
irrig: Assur vel Dora. 8 hieß auch Arfuf, vulgariter Arsid. Alb. Ayuens., 

2. 389, 293—297. „Assurt oppidum peregrinis sanctae viae infestissimum.“ 
Histor. hieros., p. 600. Vgl. Abulfedae Tab. Syriae, p. 81. 

97) Reland (©. 570) vermuthete, ſchon Affur fei mit Apollonia identiſch. 
S. Apollonia. Gleiher Meinung ift Velde, Mem., ©. 286. 

98) Reland ſtellt Atharıs mit Arus zufammen, wo Duintifins Barus auf 
feinem Marſch von Alto über Samaria und Emmaus nach SJerufalem Tagert 
(A., XVII, 10, 9; B., II, 5, 1). 2gl. Atharoth Adar. 

99) Arvteur, I, 10. 

100) W. Tyr., p. 791. Vitriac., p. 1231. Districtum propter viam strictam. 

101) Arvieuy, a. a. O. Medem bei Berghaus, ©. 146. 

101°) Vitriac. 1. c. Ein zweites Castrum peregrinorum erbaute Raimund 
von Tonlouſe bei Tripolis, Vitr., p. 1069. 

101®) Pocode, II 2 se Monro, I, 62. Buckingham, I, 100. Vgl. Scholz, 
S. 150. Prokeſch, ©. 

101°) Chron. Fasch., an; bet Epipantus (De vit. prophet., p. 244) 


Belemoth. Reland, 
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15. Belueir, ſ. Galiläa. 


16. Betarus, 


16 m. p. von Cäſarea, 10 m. p. von Antipatris, 1914) Reland hielt es 
für Bether, das nad Ianger Belagerung im achtzehnten Megierungsiahre 
Hadrian’8 genommen warb, 191°) 


17. Bethfean, ix nz, 


d. i. Haus der Ruhe. Jetzt Beifan; in einer Weitung des Yorbanthals, 
welche gegen Welten von dem niedrigen Zuge ver Gilboaberge begenn 
wird, 101h Gegenwärtig finden ſich hier Ruinen eines römiſchen Theq⸗ 
ters, aber nur 70 — 80 elende Hütten und 200 Einwohner. In der 
Stadt eine hohe runde Anhöhe mit Mauerfpuren, eine Akropolis von 
wei Bächen umflofjen. 1018) Weber den einen Bach führt eine ſchöne roön⸗ 
(he Brüde. 109) Es liegt circa 4 Stunden von Tiberiae, 8 von Na 

reth, 2 vom Jordan, 12 ın. p. von Jesreel, 21 m. p. von Sichem 8* 
an der Straße von Jeruſalem nad) Damascus. Zu Manaffe im Stamm⸗ 
bezirk Iſaſchars (Joſ. 17, 11), nicht erobert (Nicht, 1, 27). Leiche 
Saul’8 an Bethſeans Mauern (1 Sam. 31, 10). Es hieß auch Seytho⸗ 
polis; ob daher, weil (um 631 v. Chr.) zu Yofin®’ Zeit Scythen, 
welche durch Paläftina gegen Aegypten zogen, fi da niebergelaffen? 
(Herodot I, 205.) Daflix fpriht 2 Malt. 12, 30: „Juden, fo bei ben 
Scythen (in Bethſean) wohnten”; auch Nicht. 1, 27, nad der LAX; 
Baıdcav 7 &orı ZuuTiw nörıg; Judith 3, 11 heißt die Stadt auch 
Ixusüv rolıc, und ebenfo bei Joſephus u. 0,1%) Nah andern: 
verkürzt ans Succothpolis, da Succoth in der Nähe unterhalb Bethſean 


1019) Itin. hieros. S. Anm. 95". 

101°) Reland, ©. 639. Er beriidfichtigte nicht, daß Eufebius (Hist, ecel., IV, 6) 
von dem eroberten Biröns« fagt: e8 babe nicht weit von Jeruſalem gelegen, 
daher andere Bethoron unter BlrInpa verſtehen. Vgl. Betarus in Judäa. 

101) „Seythopolis inter montes Gelboe et Jordanis Auvium in caınpestri- 
bus sita.“ Vitriae., p. 1077. Bgl. Gilboa. 

1018) Irby, 303. Bgl. Robinfon, N. F., ©. 430. 

102) Nach Irby und Mangles. (Robinfon, III, 409.) Richardſon (S. 419 fg.) 
fagt: er babe nie fo verteufelte Geftchter als die der Einwohner von Byſan 
j eben. Die Leute überlegten, ob fie bie Reifegefellichaft ermorden oder ung 

efteblen follten. Burckhardt (S. 593) fagt: die Einwohner von Byfan feien den 
Räubereien ber Bebuinen in Ghor ausgefeßt. 

108) Burdhardt, S. 592. Ttiner. hierosol., p. 586, 587. 600 Stabieu, circa 15 
Meilen von Serufalem. 2 Mall. 12, 29. Nach Jos. vita (8. 65): 120 Sta⸗ 
dien von Tiberlas. Ammianus Marcellinns (lib. 14) lobt Die Lage ber Stabt 
Bethſean, weil fie „inter Antiochiam Alexandriamque media“. 

104) Iofephus: Bethſane, das von den Griechen Skythopolis genannt wirb 
(Antiq., XIT, 8,5, und XIII, 6, 1). Bene: Syucellus (S. 214) fagt: Skythen 
feien zur Zeit des Königs Joflas in Paläftina eingefallen nud hätten Bethſean 
genommen, try EE auruv xanSelcav Exuyönodv. Daffelbe bezeugt Plinius (H. N 
V, 16, 20): „Scythopolin (autea Nysanı a Libero patre, sepulta nutrice ibi} 
Scythis deductis“; daſſelbe Euseb. Chron., I, 336, Stephanus Byz. u. & 
Auf Münzen heißt bie Stabt Skythopolis und Nyja, Bachus mit dem Panther 
ift abgebildet. Eckhel, ©. 438—440. Bol. Reland, ©. 993 fg. 
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am Jordan lag. 19) Einzige Stadt der Dekapolis auf der Weitjeite des 
Jordan, 106) Hier hatte der Mallabäer Alexauder Jannäus eine Zuſam⸗ 
menbunft mit der Kleopatra (A., XIII, 13, 3); über Bethfean marfcirte 
Pompejus von Damascus nad) Jeruſalem (A., XIV, 3,4). Schthopoliten 
ermordeten im jüdiſchen Kriege 13000 Juden (B., II, 18, 3). Im Mit— 
telalter ſchon veröbet, wiewol Metropolis von Palaestina tertia. 106%) 
Biſchöfe von Schthopolis auf den Concilien von Chalcedon, Jeruſalem 
(536) und andern, 106) Erzbisthum in den Kreuzzügen, das fpäter nad 
Nazareth verlegt wurde. Baſilides und Cyrillus find hier geboren. 


18. Bethulia, Beruiove, 


Gefte auf einem Berge (Jud. 10, 6), in der Nähe von Dothaim nad 
Judith 8, 3. Dothaim aber Ing 12 m. p. nörblid von Samaria, unmeit 
Sanur, wohin e8 auch auf Ritter’8 Karte gefegt iſt. Es wirb einzig im 
Buche Judith erwähnt. 197) 


— — * 


106) Geſenius zu Burckhardt, S. 1058. Reland, ©. 992 fg. Die Stelle 
2 Maft. 12, 30 —* jedoch gegen die Hypotheſe: Succothpolis. Auch für 
Kol. 3, 11 würde es klarer, warum ber Scythe mit Juden und Griechen 
berausgehoben wird, wenn im Baläftina ſelbſt Nachkömmlinge ber Scythen 
wohnten, ebenfo warum bie alten Rabbinen Scythopolis nicht als eine Juden⸗ 
ftabt betrachteten, ſondern als Stadt eines unbeiligen Volle. (Anm. zu Ant, 
V,1, 22 bei Haverlamp.) 

106) Nach Joſephus (Bell. Jud., III, 3, 1) gehört Bethfean eigentlich nicht & 
Samaria (fondern zur Defapolis), Da er Zuuaple te x Exrvdorod:s jagt. Er 
nennt fie (Bell. Jud., III, 9, 7) die größte Stadt der Delapolis und erwähnt 
fie außer ben citirten Stellen A., XII, 4, 5; XII, 10, 3; XIII, 15, 4; 
XIV,4,4(B,1,7,7); A., XIV,5,8; B, II, 18, 1. 

106*) Will. Tyr., p. 749, 1037. Vitriac., p. 1119. Sonſt, jagt Willermus, 
war „Bethsan metropolis universae Galilacae — nunc vero ad nihilum re- 
dacta, raro incolitur habitatore.“ Im Synecdemus des Hierocles (S. 720) 
wirb fie au Palaestina secunda gezählt. 

106®) Reland, S. 9396. Die Scythopoliten verfolgten bie Chriften. Chron. 
paschale ad an. Chr. 361. 

107) Der Hohepriefter Sojafim in Jeruſalem ſchrieb (Indith 4, 6. 7) an 
die Einwohner von Bethulia und Betomesthain „welches Esdrelom gegen- 
über vor dem Felde bei Dothaim Tiegt und fagte, daß fie die Päſſe des Ge- 
birgs beſetzen follten, weil Durch dieſelben der Eingang in Judäa, 
und es leicht war, ihnen den Zugang zu wehren, Da der Weg eng uud höch⸗ 
ſtens für zwei Männer war”. Demnach kann unter Bethulin nit Das nor d⸗ 
wärts ber Ebene Esbrelom gelegene Saphet verftanden, es muß vielmehr, 
wie Reland fchon bemerkte, ſüdwärts von diefer Ebene gefucht werden. Höch 
wahrfcheinlich bat Grimm es richtig für Sanur ehalten, welches den Engpa 
beherrfcht, der aus der Ebene Esdraelom (in welcher Holofernes Tagerte), von 
Ginfäa nah Sichem führt. „Die Ebene” (Sesreel), jagt Parthey, „gebt bis 
Dihenin. Dann jenkt fi der Weg in Thalfpalten hinab, und geftattet 
feine freie Umſicht; vor Sanür gertetben wir in cin trodenes Flußbett und 
fliegen allmählich auf, bis wir Sandr vor uns hatten. Bon Sanür bis Nablus 
ſehr beichwerlicher Weg in ben engen, feinem Luftzuge offenen Thälern. 
Man bleibt immer in der Tiefe von fteilen Bergfpalten.‘ Diefe Be- 
ſchreibung flimmt ganz mit jenem Schreiben des Hohepriefters überein. Sor 
weit wir das Terrain kennen, kann ge nur von den zwei Päſſen zwiſchen 
Dſchenin und Sanur, und zwiſchen Sanur und Nablus die Rede fein. Zur 
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19. Bezek, p12. 


Hier muſtert Saul das Heer, mit welchem er den Einwohnern von 
Jabes gegen die Ammoniter zu Hülfe zieht. 1 Sam. 11, 8. „Hlodie 
duae villae sunt nomine Bezech vieinae sibi in septimo decimo lapide 
a Neapoli descendentibus Seythopolim.“ (Onom. 8. v. Bezech.) 


20. Bileam, oy>a, 
Levitenftadt Weſtmanafſſes. 1 Chron. 7, 70. 


21. Cäfaren Baläftina oder Paläftinä, Kausapem 
ns Uleiauotivng, 

fonft Stratons Burg, au Caesarea maritima, 600 Stadien von Ser 
falem (B., I, 3, 5) 1072); am Meere zwifchen Dora und Joppe, habe 
bem Fluſſe Chorfeus, der zwei Meilen von der Stabt entfpringt. 1979) 
Herodes der Große nannte fie dem Auguſt zu Ehren Cnesarea, baute dem⸗ 
felben hier einen Tempel, baute 10 Jahre am Hafen und Amphitheater 
und meihte die Stadt im achtundzwanzigften Jahre der Regierung 
Auguft’s mit Kampffpielen ein. — Hier wohnte Philippus (Apg. 8, 40; 
21, 8); Paulus ging über Cäſarea nah Tarſen (Apg. 9, 30); hier der 
Hauptmann Cornelius (Apg. 10, 1. 23. 24; 11, 11); bier bes 
Herodes Agrippa I. Tod (Apg. 12, 19— 23). Paulus reifte von 
Ephefus nad) Cäſarea (Apg. 18, 21. 22), zum zweiten male von 
Ptolemais nad Cäſarea (Apg. 21, 7. 8), zum britten male warb er von 
Luflas dahin gefandt (Apg. 23, 23—33) und blieb da zwei Jahre unter 


Vertheidigung dieſer Päſſe find aber Dichenin -- das vielleicht mit Bethomes⸗ 
thaim identiſch iſt und Sanur am gelegeuften, Dfchenin, um ben nörblichen 
ingang des nördlichen Paſſes, Sanur, um beffen ſüdlichen Ausgang und zu, 
leih um das Engthal zwifhen Sanur und Nablus zu vertheibigen. Auch 
armonirt dieſe Annahme mit Jud. 4, 10. „Und (Holofernes)', heißt es Hier, 
„kam Esbrelom gegenüber nahe bei Dotäa (Dothaim?), welches vor der gros 
Ben Säge (zplovos) Judäas liegt.” De Wette bemerkt zu bem Wort „Säge: 
„Engpaß?“ Es dürften die fo engen ZThalfpalten von Zanur wie eingefügt 
in das Gebirge erfchienen fein. Mit Barthey Übereinftinnmend berichtet Buding» 
ham (I, 428): er fei füblih von Ginka „buch einen engen Paß, zwiſchen 
zwei fteinigen Bergen” nah Sanur zu geritten, Durch einen zweiten engen 
Paß von Sanur ſüdwärts auf Sichem zu. Auch van de Belde hält Sanur für 
Bethulta (I, 275, und Diem., S. 298) und ftellt Chobai (Jud. 15, 4) mit 
Krubatizeh zwiſchen Ginäa und Sanur zufammen. Dies Sanur, eine Feflung 
auf einem einzelnen runben Dee widerftand glüdlih dem a 
von Acre (D. v. Nidter, ©. 57; Jowett, ©. 303); Abdallah⸗Paſcha von 
Acre zerftörte es (Mono, I, 2765 Robinfon, III, 381). Ein zweites Bethu⸗ 
Ita in Judäa. 

107°) Vgl. Antipatrie, Anm. Ihr, 

107®) Ant., XIII, 11, 2; XV, 9,6. B.J. I, 21, 5. Joſephus nennt Caã- 
farea nörry "lousalas neylormv. B.J., IH, 9, 1. Bgl. Ant, XVI, 5, 1. Pli⸗ 
nius (H. N., V, 13) fagt: „Stratonis turris, eadem Caesares, ab Herode 
rege condita; nunc colonia prima Flavia, a Verpasiano imperatore deduete.* 
— Münzen Eäfareas bei Edhel, ©. 428-432. Bild von Cäſarea bei Bartlett 
(Walks, p. 7). 
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Felix und Feſtus (Apg. 24----26), den römifhen Pandpflegern, beren 
Sig fon damals Cäſarea war. 

Griechen, Juden und Syrer wohnten hier. Zur Zeit des Land—⸗ 
pflegers Geffius Florus entitand in Cäſarea ein blutiger Streit zwifchen 
den Inden und Griechen; died war der Anfang ves jüdiſchen Kriegs, 
der mit der Zerflörung Jerufalems endete. 107°) Nach diefer Zerftörung 
war Cäſarea etwa vier Jahrhunderte lang Hauptjtadt Paläſtinas; der 
Biſchof von Jeruſalem ſtand unter ven von Säfaren. 107") — Der Haupt⸗ 
mann Cornelius wird von Fatholifhen Schriftftellern für den erften Bi- 
ſchof von Säfaren ausgegeben. Unter dieſen Biſchöfen war der Geſchicht⸗ 
Schreiber Euſebius Pamphili zur Zeit Konftantin’s des Großen. Als 
Ierufalem zur Zeit des Kaifers Juſtinian das Patriarchat erhielt, ward 
Caſarea Metropolis von Palaestina prima; da man nad) der Eroberung 
Sernfalems durch Gottfried von Bouillon ein lateiniſches Patriarchat in 
Jernſalem ftiftete, beftimmte man Gäfaren zu eimer der vier, jenem Pa- 
triarchat untergebenen Wetropolen. 197°) Biſchöfe von Cäfaren auf dem 
Concil von Cäfaren (198); Euſebins auf dem paläftinifchen (318) 
und nicenifchen Goncil; andere Bifhöfe Cäfarend auf dem Concil zu 
Seleucia (359), SKonftantinopel (381 und 553), Diospolis (415), 
Chalcedon (451), Serufalem (536). — Juden mit Samaritern verbunden 
töbteten zur Zeit Juſtinian's (54%) die Chriften der Stadt. Kreuz⸗ 
fahrer nahmen es 1101 unter Balduin I. mit Sturm 17%, Saladin 
eroberte e8 wieder; Ludwig IX. befeftigte die wiedergenommene Stadt 
1251, aber 1265 zerftörte fie Sultan Bibars völlig. 

Arvieur fand im 17. Jahrhundert in Cäſarea einige Fiſcherfami— 
lien 1075); gegenwärtig find nur noch menſchenleere Ruinen zu finden, 
in deren an 20 Fuß hohen Ringmauern Schafale und wilde Schweine 


haufen. 107%) 


107°) B. J., II, 14, 4. 

1074) Tacitus (Hist., II, 79) fagt von Cäſarea: „Haec Judaeae caput est.“ 
Nilus bei Reland, ©. 220 fa 

107°) Carolus a S. Paulo im Parergon, p.b, und Hierocles, p. 718. #e 
land, S. 214. Vgl. im Anhang: „Das Patriarhat Ierufalem. 

1079 will. Tyr., p. 784. Fr. v. Raumer’s Hohenflaufen, I, 422. 

1078) Arvieur, DI, 13. 

107%) Prokeſch (S. 29, 31) fand unter den Reften Cäſareas Säulen von 
agyptiſchem Granit, Monroe (1, 74) Syenit und Giallo antieco, mädtige Sän- 
Jen eines zerftörten römiſchen Tempels erwähnt Irby (S. 190); Türken brad- 
tn viele Granitſtücke nach Aere (Clarke, ©. 652). Sanutus (©. 152) fagt 
von @äfaren: „Ibi Januenses repertam vas pretiosum sive de viridi lapide, 
quem Smaragdum asserunt, pro parte mercedis acceperunt et matrici ec- 
elesiae dederunt.“ Dies iſt Das sacro catino im Dom zu Genua (angeblich 
eine Smaragbichale, in welcher das Ofterlamm Chrifti gelegen), jedhsedig von 
15 Zoll Durchmeffer, welches die Genuefer im Jahre 1101 bei der Einnahme von 
Käfaren als ihren Antheil an der Beute erhielten. In neuerer Zeit warb 
die Schale in Paris unterfucht, man fand, daß fie ein fchöner Glasfluß fei 
nn Magazin encycl., Janvier 1807). Nach einer andern Sage fammelte 

ſeph von Arimathia das Blut aus den Wunden Chriſti in der Abenpinahle- 
ſhüfſel dem heiligen Graal, unb brachte biefen nach England. Ziturel baute 


. 





154 Samaria. Calamon — Der 


22. Calamon, 
12 m. p. von Acre, 3 m. p. von Sykaminos (b. I. Hepha). 207°) 


23. Erocodilon. 


Fuit oppidum Crocodilon 107 ky; Kooxodsduv wödıs und Bulolde- 
polis, Heine Orte zwiſchen Gäfaren Baläftina und Ptolemais, 1971) 


24. Cyamon. (Faba. Fuleh.) 


Yubith 7, 3: weldes Esprelom gegenüberliegt. Ob identiſch wit 
Cimana (Koppumd Euseb.) in campo latissimo sex millibus a Le- 
gione, al septemtrionalem plagam, pergentibus Ptolemaidem? (Onpm. 
e. v. Camon.) Oder ift Kvapov, Bohnenfeld, das jetige Fuleh ober 
Baba (Bohne), meldes eine Meile nördlich von Jexred 
am weftlihen Fuße des Stleinen Hermon liegt? Faba war Caſtell ber 
Hospital» und Tempelritter, Saladin eroberte e8 1187. Im Jahre 
1799 war e8 Centralpunft von Kleber's Schlacht gegen die Türken, 107), 
Nah Robinſon (N. F., S. 149) ift Cyamon ber jegige Tell Kaimön. 107 =) 


25. Dor (Dora), 99, 


9 m. p. von Cäſarea nach Tyrus zu (Onom. s. v. Dornaphet), 107mm 
Naphoth Dor (Sof. 11, 2), kananitiſche Königsſtadt (Joſ. 12, 23); zu 
Manafle (Joſ. 17, 11; A.,V, 1, 22); ihre Einwohner von Ma 

nicht vertrieben (Nicht. 1, 27), jedoch (nad 1 Chron. 8, 29) von Kiw 
dern Joſeph's bewohnt. Salomo’s Eigenthum (1 Kön. 4, 11). Stork 
Feftung, von Antiohus Sidetes belagert (1 Mall. 15, 11— 14. 25; 
A., XIII, 7, 2), von Pompejus zu Syrien gefchlagen (A., XIV, 4 
4); von Gabinius reftaurirt (A., XIV, 5, 3). — „Dor est oppidum 
jam desertum. Ruinae urbis Dor urbis quondaın potentissimae.“ (Hie 
ron.) Bifchöfe hier in den erften Jahrhunderten und zur Zeit der Kreny 
züge. Jetzt Tortura, auch Zantura, mit 40 — 50 Wohnungen, 500 
muhammedaniſchen Einwohnern und Ruinen eines Frankencaſtells. 197®) 





ihm in Biscaja einen Tempel, ber Tpäter nad Indien verfegt warb. a 
Sulpice VBoifferde Über die Deldreisung bes Tempels bes heiligen Graal 
dem Heldengedicht Titurel; 15 f Id. 

107') tin. hierosol,, p. Ft eland, ©. 415. Ban be Velde, Diem, 
S. 320, 821. 

1978) Plin., H. N., V, 17. 

107) Strabo (XVI, 758) fagt: nur bie Namen ber Orte feien übrig, 
nichts mehr. 

197!) Nach ber ſehr wahrfcheinlichen Meinung Heller's. 

107”) Aber Kaimoͤn iſt, nah Robinfon (1. e.), zugleich Jokneam.. & 
liegt nicht drdvavı, ’Eodpniup, wie Fuleh. 

107mm) Aoüpa (Polyb.), Dorum (Plin.), I'hora (Tab. Peuting.), Dora vel Pir- 
gul. im Mittelalter (Fulcher Carnot., p. 396). 

107®) Arvieux, II, 11, 12. Pocode, II, 84. Scholz, ©. 10. Brokihh 
S. 27. Budingham, I, 102. Der Hafen von Dor fei offen gegen ben 
wind und fchlecht, ſagt ‚Iofeppus (A., XV, 9, 6). Nach ben en hatte 
Dorus, der Sohn Neptun's, Dor erbaut. Rüngen Dors bei Eckhel, 





Samaria. Dothan — Binde. 155 


26. Dothan, nA, 
ober Dothaim: Cifternen. 12 m. p. nörblih von Samaria (Onom. 
8& v. Dothaim), an der Ebene Jesreel (Judith 4, 5; 7, 3). Hier warb 
Iofeph verkauft (1 Mof. 37, 17 fg); bier Elifa und fein Knabe von 
Syrern vergebens eingefchloffen (2 Kön. 6, 13 — 19). KRobinfon 
R. F., ©. 158) und van de Velde (Reife, I, 273) fanden den Tell 
Dothaͤn De, wohin ihn das Onom. jet. 


27. Gibea Pinehas, Done nyaa 

Gabatha A., V, 1, 29. Eleafar, Aaron's Sohn, wird in Gibea, der 
Stabt feines Sohnes Pinehas auf bem Gebirge Ephraim, begraben 
(Bof. 24, 33). Wahrſcheinlich „Geba in yuinto milliario a Gufnis eun- 
tibus Neapolim“. Onom. s. v. Gebin. Im Norden von Gophna gibt 
Nobinſon (III, 298) ein Jibin — Geba ar. 

28. Gilgal, >aba. 

Der König von Gilgal wird mit dem Könige von Naphoth Dor 
sis von Joſna befiegt aufgeführt (Joſ. 12, 23). Onom. s. v. Gelgel: 
„Hanc cepit Jesus, et nunc ostenditur villa nomine Galgulis ab Anti- 
patride in sexto milliario contra Septemtrionem. 10%) in zweites 
Gilgal, jest Dſchildſchilia (Iiljilie), eine Stunde weitlih von Sindſchil, 
faſt im der Mitte zwiichen Jeruſalem und Sihem. Wahrfcheinlich ge- 
meint: 5 Moſ. 11, 30. Ebenfo: 2 Kön. 2, 1; Joſ. 4, 15; 9, 15; 
12, 12; Amos 4, 4; 5, 5; wonad es in der Nähe von Bethel lag. 
Das Gilgal of. 9, 6; 10, 6. 7. 15, ift ſchwerlich dieſes Gilgal 1082), 
da Robinfon (II, 299) von dem „Tehr hoch gelegenen“ Ort das 
Meer, den Hermon, das Gebirge Gilend fah. 


29. Ginäa (Dſchenin), 


an der Nordgrenze des Gebirges Ephraim (oder Samarias) gegen die 
Ebene Jesreel zu, in der Mündung eines Thale, eine halbe Tagereiſe 
don Sihem. Samaria reihte von Ginäa im Norden bis Arrabatene 
im Süben (B., IU, 3, 4). Ruinen 109) eines Kloſters. 800 Einwohner. 
Nach Robinfon (Ill, 386) iſt es gut von Stein gebaut, hat einen ſchönen 
füeßenden Brunnen; es liegt nach Schubert (III, 162) 515 Fuß hoch. 


Die Ruinen des alten Dor liegen eine (deutſche) Biertelmeile nörblid von 
Tamura. Ban be Belde, Mem., ©. 807. 

108) Faſt genau 6 m. p. von Kaphar Saba — —A nur ſüdlich 
liegt ber Ort — — Jiljulieh bei Robinſon, N. F., S. 179. Sollte 
im Onom. contra meridiem zu ieſen fein? 

108*) Dies dritte Gilgal zu Iudäa. 


° 109) Joseph., Antig., XX, 6, 1. B. J., D, 12, 3. Clarle, ©. 605. 
Richarbfon, II, 417, Jowett, '&.19. Scholz und Kobinfon geben 2000 Ein- 
wohner an. Adrihomins nenut Ginäa: Jemni; Bonifacius: Zantih „ubi mun- 
davit Christus decem leprosos“ (Quaresm., II, 814); Brocardbus (©. 459) 
Sinum ober Gelim, ob Oinde = = Engaunim? S. Engannim und Robinfon, 
II, 386, Anm. 1.; aud Keil, ©. 343. 


156 Samaria. Gitta — Hepba 


30. Gitte, 


Geburtsort des Simon Magus in Samaria. 110) Robinfon (III, 372) 
fah in Südſüdweſten von Samaria ein Dorf Kuryet Dſchid, welches 
er für Gitta hält. 


31. Hadad Rimmon, in 777. 


Sadarja 12, 11 erwähnt: die Klage bei Hadad Rimmen, weldes 
fid) auf die Klage um Joſia, der bei Megiddo auf den Tod verwundet 
ward, bezieht (2 Ehron. 35, 22—25; 2 Kön. 23, 29. 30). Hieron 
ad cap. 12 Sach.: „Adad Remmon est juxta Jezraclem — hodie voca- 
tur Maximianopolis in campo Mageddon.“ Vgl. Legio. 


32. Hapharaim, bYapn, 
zu Iſaſchar (of. 19, 19). „Est hodie villa Affares nomine in sexto 
milliario Legionis contra septemtrionem.“ (Onom. ». v. Aphraim.) 


33. Hepha (Gaba?) 

Kepha, Kaipha, auch Porphyreon 110%), und Sycaminus (m). Onom. 
8. v. Japhet: „Oppidum Sycaminum nomine, Cacsarea Ptolemaiden 
pergentibus super mare, propter montem Carmelum Ephe dicitur.“ 140%) 
Auf der Süpfeite des Meerbufens von Ptolemais, mit einer Rhebe, 
welche beiler al8 die von Ptolemais. 319°) Gottfried von Bouillon vers 
lieh e8 dem Tancred. 110) Gegenwärtig hat es 3000 Einwohner, bar 
ter 400 Chriften. 110°) on 

Joſephus (B., IH, 3, 1) nennt Saba am Carmel: Stadt ber Re 
ter, weil bier vom Herodes verabſchiedete Reiter wohnten; er nennt # 
(B., 11, 18, 1) mit Gäfarea, und das Onom. fagt: „Gabe in sexto de 
cimo Iapide Cuesareae.“ 110), Wahrſcheinlich ift Judith 3, 10 dies Gabe 
gemeint, wenn e8 heißt: Holofernes lagerte ftd) von Gaiba bis Ecythopolid, 
d. i. vom Carmel am Meere bis zur Iorbansane. Iſt Saba — Hephad 


110) Epiphanius adv. haer., I, 55 u. a. Reland, ©. 813. 

119°) Caypha quae alio nomine dieltur Porphiria. Will. Tyr., p. 770. 
Vitriac., p. 1067. @in zweites Porphirion 8 m. p. von Sibon nach Beryius 
zu im Itin. hierosol., p. 583; beide wahrfcheinfih von ber Purpurfiſcherei ge 
nannt. — Reland fiihrt (3.819) aus dem Talmud Folgendes an: „Venatores 
muricis # sealis Tyriis usque ad Hepham.“ Der Recenfent in den Münchener gel. 
Ar. (S. 920) möchte mit Willebraudus Oldenborg (Relaud, S. 357) einen 
Drt Halzon, d. i. PBurpurfchnede, filr das rechte, von Hepha zu unterfcheidenbe 
Porphyreon halten. Vgl. Robinfon, III, 714, und N. %., ©. 48.' 

110») Ebenfo Itiner. hierosol.: „Mansio Sieamenon, ibi est mons Carmelus 
ubi Helias sacrificium facichat.“ 

110°) Budingham, T, 52. Nach Joſephus (Ant, XIII, 12, 3) Ionbete ein 
Ptolemäus bei Sylaminos, um Ptolemais zu belagern. Diefe Thatfache bes 
flätigt, was fih aus ben angeführten Stellen des Onom. und Itin. hierosoL 
ergab, daß Hepha nämlich ibentiih mit Sylaminos und bies nicht fiir Athlü 
zu halten jet. 

1104) wii. Tyr., p. 770. 

110°) Prokeſch, S. 18. Scholz, S. 257. 

110) gl. Josephi Vita, 8. 24: Baba 20 Stabien von Befara, bie im Ye 
zirt von Ptolemais liegt. 


Samaria. Janoha — Jokneam 157 


34. Janoha. ©. Janoha in Indaͤa. 
35. Jarmuth, min, 

enſtadt Iaſchars. (Joſ. 21, 29.) 
36. Jeſana, 907, 


Kbia dem Jerobeam nebft Bethel u. a. genommen (2 Chron. 13, 19; 
VIH, 11, 3); in Samaria gelegen (A., XIV, 15, 12). 


37. Jesreel, >RYAT,, 


Sant Gottes, Esornela bei den Griechen, daraus Stradela; in 
Rrenzzligen: SKlein-Gerinum und Zaraein, jetzt Zer'in. 11) Bon 
Stabt heißt das Gefilde: Jesreel Espraelon. Es Iag 12 m. p. 
Scythopolis, 10 m. p. von Marimianopolis. 12) Zu Iſaſchar 
19, 18). Ahinoam, David’s Weib aus Yesreel. 1 Sam. 27, 3. 
feth durch Abner über Jesreel (2 Sam. 2, 8. 9). Hier Ahab 
ön. 18, 45. 46), bier Naboth's Weinberg (1 Kön. 21, 1) neben 
Balafte Ahab's. Joram und Iſebel von Jehu hier ermordet (2 Kön. 
9; 9, 15— 37) 113) und das ganze Haus Ahab’s (2 Kön. 10, 
11). Blutſchuld Jesreels (Hofen 1, 4; vgl. 1, 11; 2, 22). — 
e Zesreel ift der Duell Tubania, der am Gilboa entfpringt, bei 
ſem Duell fih Ifraeliten unter Saul (1 Sam. 29, 1) und GSara- 
unter Salabin lagerten. 113%) 

Nach Robinfon (III, 393 fg.) liegt Jesreel an einem nach Norb- 
richteten, 50 Ellen hohen felfigen Abfall, von deſſen Fuß aus ein 
zwifchen dem Kleinen Hermon und dem Gilboa nad) Bethjean hinab- 
; welches man und brüber hinaus die oftjordanifchen Berge in der 
ung dieſes Thals fieht. Die Duelle Tubania nennt Robinfon 'Ain 
sad, d. i. Goliathsquelle; fie bildet einen Teich von 50 Fuß im 
hmeſſer und fließt dann oftwärts nad Bethſean hinab in den Jor⸗ 
— Budingham fand in Zer’in Sarkophage. 1?) Gegenwärtig hat 
It 30—40 Häufer. 


38. Jokneam, DyY>P}, 


Farmel, wo ein Kananiterlönig (Sof. 12, 22), zu Sebulon (of. 
11), Levitenftadt (Yof. 21, 34). Nah Robinfon (N. F., ©. 149) 
icht ihr der jegige Tell Kaimön? Dal. Cyamon. 


) Will. Tyr., p. 1087. Brocarb, ©. 4585. Der Name Zer’in entfteht 
jesreel „wenn der erfte ſchwache Buchflabe des hebräiichen Namens aus- 
unb bie letzte Silbe el in in übergeht, wie es im Arabifchen nicht unge» 
Ach iſt“. Aus Zer’in ward dann Gerinum. NRobinfon, IH, 393 fg. 

D Itiner. hierosol., p. 586. 

h Hieronymus zu Hofen 1 fagt von Jesreel: fte fei Die metropolis regni 
fse geweſen, — nämlich zu Ahab's Zeit. 

2) Will. Tyr., p. 1037. 

1» Budingham, I, 426. Wilſon, II, 87. Berggren (II, 266) nennt e8 
Kin, und bemerkt, wie Buckingham und Nobinjon, man fehe von hier 
Rjorbanifche Gebirge. Ein zweites Iesreel in Juda. Joſ. 15, 56. 


258 Samaria. Karte — Katbata 


39. Kartha, nmmp, ' 


Levitenftabt Sebulons (Joſ. 21, 34) mit Jokneam am Garmel genannt, | 
daher vielleicht iventiih mit Certa, 8 m. p. von Gylaminos (Hepha) 
nah Cäſarea gelegen. 113°) | 

40. Kibzaim, DYyan, | 
Freiftadt in Ephraim (Sof. 21, 22). | 

41. Regio, | | 
in der Bibel nicht erwähnt; 15 m. p. im GSübweflen von Naqarecth | 
Nach deffen Lage beftimmen Eufebius und Bieronpume bie Loge ver 
galildifhen Städte. In den Kreuzzügen wird das Bisthum Legionsm 
erwähnt. Jetzt Lenfchun, Al, Stunden im Süden bes Kifon, 114) BL 
Megiddo. Die Straße von Ramleh geht Über Legio, am. Tabor vos 
bei zur Jakobsbrücke. 

42. Magpiel, f. Athlit. 


42%, Marimianopolis, 
S. Megidoo. | | 
42», Megiddo. N 
Zu Manaffe, aber außer deſſen Bezir! (Hof. 17, 11); warb ven 
Manaſſe nicht erobert (Richt. 1, 27) Früher kanauitiſche Konigsſtabt 
(3of. 12, 21); das Wafler Megiddo (Richt. 5, 19). Schatzmeiſter Sal⸗ 
mo's über Megiddo (1 Kön. 4, 12); Salome bant es (1 Kön. 9, 15), 
Ahaſia flieht vor Jehu dahin und flirbt da (2 Kön. 9, 27); Joſta bie 
ker gegen Necho von Aegypten (2 Chron. 85, 20— 25; 2 Kön. 36 
29— 80); Todtenklage um ihn, worauf Sad. 12, 13 fich beziehe, 129 
| 43. Michmethath, nna2m, ' 
Grenzſtadt Weftmanaffes, vor, d. i. im Often von Siem. ef. 17,7. 
44. Narbata, 


60 Stadien von Cäſarea Paläftina (B., IL, 14, 5); Toparchie Nabar⸗ 
tane (B., II, 18, 10). 


2* - 





113°) Itin. hierosol., p. 584. 

114) Maundrell, S. 75. Grandis campus Legionis (Hieron. ». v. Gaßs 
thon) ift die Ebene Jesreel. King hält einen Bach bei Ledſchun („Lejoon*) 
für eimen Arm bes Rifon. Miss. Herald, März 1827, &. 66. „El 
urbs est, quam inter et 'Tiberiadem intersunt 20 milliaria.“ Abulfedas: Tab. 
Syr. Ueber die Bermuthung (Münchener gel. Anz., 1836, Nr. 244, ©. 920), 
Legio möchte ein neuer Nanıe flir das alte Megibbe Ar ‚ fiehe im An : 
Legio Megiddo, Maximianopolis, Näheres tiber Legio bei Robinfon, ef 

. 153 fg. 

114®) Serobot (II, 169) erzählt: Necho habe gegen bie Syrer bei ‚ 
balon gefritten , bann die große Stadt Kadytis eingenommen. Bgl. 
vorige Anm, 








Samaria. Ophra — Samaria. 159 


44°. Ophra, mony, 


Gideons Geburts⸗ Wohn⸗ und Begräbnißort (Nicht. 8, 27. 32; 9, 5), 
wo ihm ein Engel erſcheint (Richt. 6, 11. 24), Zu Manaſſe gehörig 
(Richt. 6, 15). Dei Joſephus: Ephra (A., V, 6, 5). — Ein zweites 
Ophra, 1 Judäa, Nr. 145. 


45. Pireathon, jınyHa, 


„im Lande Ephraim auf dem Gebirge ber Amalekiter“, Begräbnißort 
ve Richters Abdon (Nicht. 12, 15). Joſephus nennt den Ort Pharas 
n (A., V,7, 13) und ebenfo (A, XI, 1, 3) einen von Bacchides zur 
* der Maflabäer nebft Bethel u. a. befefligten Platz. Vgl. 1 Makk. 
9, 50. Wahrſcheinlich das jegige Fer’ata im Norden von Tibneh. 1146) 


45°. Ramath. 


Stadt von Iſaſchar (of. 19, 21). Wahrfcheinlich die Peviten- 
ſtadt Iſaſchars Ramoth (1 Ehron. 7, 71). 11406) Jetzt Rameh drei Stun- 
den nörbli von Samaria (Velde, Mem., ©. 343). 


46. Salem, DW, 

Boden oder Zodye. „Oppidun: est juxta Scythopolin, quod usque 
hodie apellatur Salem, et ostenditur ibi palatium Melchizedek, ex 

itudine ruinarum veteris operis ostendens magnificentiam.‘“ 115) 
1 Mof. 14, 18 würde aljo nad Hieronymus unter Salem nicht Jeru- 
falem zu verftehen fein. 8 m. p. im Süden von Seythopolis lag Sa- 
ismias in campo, d. i. in der Jordansaue (Onom. 8. v. Salem). Joh, 
3, 23: Johannes taufte zu Enon nahe bei Salim 11%), welches Enon 
& m. p. mittagwärts von Schthopolis lag (Onom. s. v. Aenon). Salim 
betrachtet Hieronymus als identiſch mit Salem ?17) und, wie der Zuſam⸗ 
menhang zeigt, mit Salumias. Hierher gehört höchſt wahrfeheinlich das 
IRdith A, 4 erwähnte Thal Salem. 


46°. Salifa, urn. 


Der Efelinnen fuhende Saul kommt dur das Land Salifa (1 Sam. 
9, 4). Baal (oder Beth-) Salifa in der Gefchichte Eliſa's erwähnt (2 Kön. 
4, 42); (Onom: s. v. Bethsalisa) 15 m. p. im Norden von Lydda. 


47. Samarta (Schomron. Sebafte), Tınnd. 


Auf einem Berge mit einer weiten Ausfiht über fruchtbare Ge- 
genden und eine große Strecke des Mittelmeer, etwa 16 Stunden 119) 


1145) Nah Smith. Bol. Thimnath Heres. 

114°) Joſ. 19, 29 Tieft Iarmuth ftatt Ramoth. 

115) Hieron. Ep. 73; In ber Ed. Vallarsii, I, 445. Gegen bes Hie- 

8” Meinung f. „Serufalem‘, 

116) Einige wollen bies irrig mit Silhim gumb Ain in Südjuda (Sof. 15, 
32) zufammenftellen. Weber 1 1 Mol. 33, 18. 19 vgl. „Sichem“, Aum. 198. 

117) Hieron. ep. 73 ad Evangelum, im ber Ed. Vallarsii, I, 445. 

118) Richardſon, II, 413. Kobinfon, III, 365. Nach Schubert licgt Sa⸗ 
maria 926 Fuß h hoch. 


160 Samaria. Samaria 


im Norden Jerufalems, von Amri, dem Könige Iiraels, erbaut (1 Kön, 
16, 23. 24). Reſidenz Ahab's (1 Kön. 16, 29), Ahasja’s (1 Kon, 
22, 52), Joram's (2 Kön. 3, 1), Jehu's (2 Kön. 10, 36), Joaha's 
(2 Kkön. 13, 1), Jerobeam's des Sohnes Joas' (2 Kön. 14, 23), des 
Sacharjah, Sallum, Menahem, Pekajah, Pekah (2 Kön. 15), zulegt 
des Hofen (2 Kön. 17, 1); Begräbnißort des Amri und Ahab (1 Kon. 
16, 28; 22, 37), Jehu (2 Kön. 10, 35) ıc. Haupt in Ephraim 
(def. 7, 9), als ifraelitiihe Reſidenz Jeruſalem entgegengeftellt (Jer. 28, 
13. 14; Hefel. 16, 46--55; Amos 6, 1; Micha 1, 1). — Hier war 
Baal’8 Tempel unter Ahab (1 Kön. 16, 31. 32), der von Jehu zerftärt 
ward (2 Kön. 10, 18--28); hier die Theurung zu Eliä Zeit (1 Kön. 
18, 2); von Ben Hadad dem Syrer warb es zweimal belagert (1 Kim 
20; 2 Kön. 6, 24 und Kap. 7); von Salmanaffer erobert (2 Kön. 18, 
9. 10). Weiffagungen und Strafpredigten gegen Samaria ale Repri 
fentanten des Reiches Iſrael finden fih Jeſ. 8, 4; 9, 9 ꝛc.; Hof. 7,1; 
8,5—14; 10,5 :7; 14, 1; Amos 3, 9; 4, 1; Mida 1, 1—7. 
Bon Johannes Hyrkanus warb es erobert 119) und gefchleift; vom rim 
[hen Statthalter Gabinius wieder aufgebaut 120); Herodes dem Großen 
von Auguſtus zurlidgegeben, dur ihn vergrößert, verfchönert, mit 6000 
Einwohnern vermehrt. Er baute dem Auguflus einen Tempel, daher & 
bie Stadt Sebafte, d. i. Augusta, nannte. 121) Kaifer Septimins Gene 
rus pflanzte eine Colonie nach Sebafte. 1212) — Biſchöfe von Samaria 
werden auf dem erſten Concil zu Nicäa und andern genannt, desgleichen 
in den Kreuzzügen. 12?) — Die Ruine der hiefigen, angeblid von ber 
Kaiferin Helena erbauten Johanniterkirche ift in Innern 153 Yuß lang, 
75 Fuß breit; fie ift in gemiſchtem architektoniſchen Stile, der byzan⸗ 
tinifche berrfcht vor. Kreuze der Johanniter find in berfelben angebradit, 
Innerhalb der Kirchenruinen das vermeintliche Grabmal Johannes des 
QTäufers 123), neben weldhem man früher die Gräber des Eliſa und 
Obadja zeigte. 12%) Ungeheuere, urſprünglich vielleiht 3000 Fuß lange 


119) Joseph., Antiq., XIII, 19, 2. 8. 

120) Ibid., XIV, 5, 8. 

121) Joseph., Antiy., XV, 8, 5. Bell, Jud., I, 21, 2. Strabo, XVIJ, 
2, 34. Hieronymus zu Obadja 1 fagt: „Hane (Samarism) Herodes in hono- 
rem Augusti Graeeo sermone vocavit Augustam. “ 

121*) „Divus Severus in Sebastenam civitstem coloniam deduxit.“ Ulpian, 
de cens. Münzen Samarias bei Edhel, ©. 440. 

122) Will. Tyr., p. 1046. 

123) Maundrell, S. 76. Richardſon, S. 415. Nobinfon, III, 365 fg. 
„Sebaste, in qua et Sancti Johannis baptistae ossa sunt condita.“ Hieron. zu 
Micha 1. 

124) Nah Brochardus. Paula ad Marcellum: „Samarism pergere et Jo 
hannis baptistae, Klisaei quoque et Abdiae pariter eineres adorare.“ Ebenſo 
Hieronymus, Eotovicus, bella Valle. Johannes ift nad Joſephus (Antiq, 
XVIU, 5, 2) zu Machärus enthauptet, Das in bein Herodes zutipas gchörts 
gen Beräa lag, nidt in Samaria. Julianus Apoftata hat nad) Theodoretus 
bes Täufers Gebeine herausnehmen, verbreunen unb bie Ajche in die Luft zer 


N laſſen. 
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Säulenreihe am Berge von Samaria, 60 Kalffteinfäulen ftehen noch 
an deſſen weitlicher Seite aufrecht. 


48. Samir, RW, 


auf dem Gebirge Ephraim, Wohnort des Richter Thola (Richt. 10, 1) 
wahrjcheinlih Khurbet Sammir im Oftnorboft von Akrabeh. 12%=) 


49. Sanur, f. Bethnulia. 


50. Sihem (Nablus, Näbulus ꝛc.), DIS. 


Sychar (oh. 4, 5); auf dem Gebirge Ephraim (Joſ. 20, 7; 21, 
21) 125), in einem 1750 Fuß hoch gelegenen 12%), etma 150 — 500 
Schritt breiten, mit Aprikofen, Pfirfihen, Granaten, Oliven, Rofen und 
Myrten bepflanzten, brunnenreihen Thale, über deſſen Wafler eine 
DBrüde von 12 Bogen 12°), zwifchen zwei Bergen, dem felfigen unfrucht- 
baren Ebal im Norden, der nadt und fteil, und dem grünen Garizim 
im Süben; von Jerufalem 18 Stunden 127), von Nazareth 16 entfernt. 

Abraham zieht „an die Stätte Sichem und an den Hain More“ 
(1 Mof. 12, 6; vgl. 5 Mof. 11, 30). Jakob wohnt da (1 Mof. 38, 
18. 19 und Rap. 34). Dina; unter der Eiche bei Sichem begräbt 
Jakob die fremden Götter (1 Mof. 35, 4). Hierhin ward Joſeph zu 
feinen Brüdern von Jakob geihidt (1 Mof. 37, 12—14). Zu Ephraim 
(Sof. 21, 20. 21). Freiſtadt (Joſ. 20, 7). Levitenſtadt (of. 21, 21). 
Hier Joſua's letzte Reden (Joſ. 24, 1). — Jakob's Feld neben Sichem 
von den Kindern Hermor’s des Heviters erfanft (1 Mof. 33, 19; 34, 
2) 188), an Jofeph vermacht (1 Mof. 48, 22; Joh. 4, 5), der auf dem- 


2 Rah Barth. Ritter, XV, 471. Ein zweites Samir zu Juda. Joſ. 


7 “ 

125) Maundrell, ©. 77 fg. Sirach 50, 28 heißt Sihem Zixına, ebenfo 
nennen fich bie Einwohner im Schreiben an Antiohus Epiphanes: Zrdwveor Ev 
Zueluotq. Joseph., Antiq., XV, 5, 5. S. Anm. 128. Nah Joſephus (B. J., 
IV, 8, 1) nannten die Sichemiten ihre Stabt Mabortha, nah Plinius (H. N. 
V, 12) Mamortba. 

125°) Nah Schubert. Ebal und Garizim erheben ſich etwa 800 Fuß liber 
dem Thale von Nablus. 

126) Richardſon, II, 411. Mono, I, 271. 

127) Clarke, ©. 522. 15 Stunden nad Iomwett, ©. 279. Otto v. Richter 
(8. 56) vergleicht die Lage Sichems mit der von Heidelberg. . 

128) 1 Mof. 33, 18. 19 heißt es: „Jakob zog gen Salem, zu der Stabt 
des Sichem, und Taufte ein Stüd Aders von ben Kindern Hemor’s, des Baters 
Sichem's.“ Joſ. 24, 32 erzählt: Joſeph's Gebeine feien begraben worden 
zu „Sichem in dem Stüd Feld, das Jakob kaufte von den Kindern Hemor’s, 
des Baters Sichem's“. Aus Bergleichung dieſer beiden Stellen würde es fich 
ergeben, baß unter „ Salem’ bie Stabt Sichem zu verftehen fei. Weberein- 
fimmend jagt Hieronymus: „Sichem et Salem, quae Sicima vocata est“, und 

Salem civitas Sicimorum quae est Sichem“; auch die LXX überfeßen: xal 

v Taxuß eis Zain nö Zıixlpov. Rojenmüller, Scholia iu vetus Testam., 
Ed. tertia, I, 1, 515: „Nec aliter Syrus. Sed malumus cum Onkeloso et 
Baadia zbu pro Adjectivo incolumis habere, quomodo et Jarchi cepit, qui 
sd vocem illam haec notat: [Venit Sichemum] integer, salvus et incolu- 
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felben begraben wird. 129%) (Hof. 24, 82. Bol. 1 Mof. 50, 25.) Hier 
redete Jotham vom Berge Sarizim herab; Abimelech zerflörte (Richt. 9), 
Jerobeam baute und bewohnte Sichem (1 Kön. 12, 25), nachdem Re 
babeam hier durch feine harte Antwort den Zwieſpalt des Reiche ver 
anlaßt (1 Kön. 12, 1—17). Sanaballat baute zur Zeit Aleranber’s des 
Großen, da Sihem Hauptftabt von Samaria war, einen Tempel anf 
dem Garizim 130), der von Johannes Hyrkanus zerftört warb, 131) — 
Bei Sihem (Sychar) war die Unterredbung Chrifti mit der Samariterin 
am Brunnen Jakob's. Joh. 4, 5. 121®) 





mis etc.“ Ebenſo überfetzt de Wette: „Und Jakob kam mohlbehalten zur Stabt 
Sichem.“ Fur letztere Bedeutung ſtimmt ber Recenfent meines Buchs in ber „aan, 
eliſchen Kirchenzeitung“, für bie ertlärung bes Dieronpunns ber Recenſent im 
Holudicen Anzeiger. Robinjon (III, 322) ift gegen beide Erflärungen. S 
fand tm Often von Sichem ein Dorf Sälim, und fagt: „Die Eriftenz diefes alten 
Namens für ein fo nahe bei Sichern gelegenes Dorf zeigt wenigſtens, daß es 
nicht nothwendig ift, den Namen Salem, 1 Mof.33, 18, ale von Sichem ſelbſt 
pebrandt anzufehen, wie dies von Eufebius, Hieronymus und andern geſchehen 
fl. Gleichfalls unnöthig ift die andere Ertlärungsweile, nach der mau es für 
ein Adjectiv nimmt, in ber VBebeutung fiher, glücklich.“ 

129) Nah Apg. 7, 15. 16 find alle Söhne Jakob's in Sichem begraben; 
Jakob felbft aber bei Hebron (1 Mof. 50, 13). Vgl. Bengel’s Anmerlung zu 
jener Stelle in feinem Gnomon, p. 442. 

130) Siehe Einleitung von Santaria. 

131) Joseph., Antiq. XUI, 9, 1. Späterhin fcheint auf dem Garizim ein 
neuer Tempel bes Jupiter erbaut worben zu fein, da Damascius (bei Phot.) 
berichtet: „Garizim dv & Ads üylorov Ayıwrarov lepdv.” Mlinzen der Stabt 
Neapolis, auf denen häufig der Garizim abgebildet ift, bei Edhel, ©. 433—488, 

131°) Sychar ift nah Hieronymus nur falfche Lesart für Sichem. Epitaph. 
Paulae, p. 703, fagt er: „Iransivit Sichem, non ut plerique errantes legunt, 
Sichar, quse nunc Neapolis appellatur.“ SHiernad find alfo Sichem, Sichar 
und Neapolis identifh. Ebenſo Epiphan. adv. haeres., I. 3, 1065: dw Iud- 
pors, tour Eatıy du Tf vu Neansicı Uebereinſtimmend berjelbe, &. 1068, 
Ueber Sychar (Joh. 4, 5) vgl. ben Commentar zum Ev. Joh. (I, 512) von 
Lücke, welcher auch Sychar und Sichem eutfchieden filr identifch hält. Aubere 
glauben dagegen: Sychar fei ein befonderer, dicht am Brunnen Jalob's gelege 
ner Ort geweſen. Ste berufen ſich 1) auf ben Artifel Sychar (Onom.), mel 
hen Hieronymus vom Artikel Sichem gefondert (dem Eufebius folgend, fich felbft 
aber widerſprechend) gibt, und darin jagt: „Sychar ante Neapolim juxta 
agrum quem dedit Jacob Josepho“; 2) auf bag Itinerar. hierosol., welches 
von Neapolis nad Sichar punsus mille rechnet. Mit dieſem Sichar ftellt mein 
Recenfent (Münchener gel. Anz. 1846, Nr. 241, ©. 896) das, eine halbe Stunde 
von Neapolis gelegene Astar, ( Scholz, S. 267) zuſammen (bie fprachliche Ber 
wandtfchaft von Sichar beftreitet jedoch Robinfon, N. F., S. 172). Ich füge 
hinzu, daß VBrocarbus neben dem Brunnen Jakob's ein oppidum desertnm et 
dirutum angibt, zwei Bogenfchüffe von Neapolis; die Eingeborenen nannten e6 
Istar (Quaresm., II, 808). Wahrſcheinlich ift Inter -- Askar. — Vielleicht IR 
biefe verzweifelte Verwirrung jo zu Idjen. Das Thal, in welchem Reapott 
liegt, zieht fi von Weften gen Lften, unb wenbet fih dann ſüdwärts in em 
Nebenthal zum Brunnen Jakob's, bort öffnet fih dieſes in ein großes Feld, 
bas Feld Jakob's. Bon Neapolis bis zum Brunnen wirb bie Entfernung feht 
verfchieden angegeben, zu einer feinen halben Stunde (Maundrell), 500 Sart- 
ten (Cotovicus), zu einer englifchen Meile (Thompſon). Weftwärts vom Brme 
nen ber Garizim (angulus montis Garizim; Cotov., p. 337), welcher lange 
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Sichem fteht feit frühefter Zeit im ſchärfſten Gegenfat gegen das 
echte Judenthum. Simeon’s und Levi's Morden (1 Mof. 34) ſcheint 
bier einen unauslöſchlichen Haß erzeugt zu haben. Wiewol Levitenſtadt 
hatte Baal Berit in Sichem einen Tempel. Sichemiten unterjtütten den 
Abimelech, Gideon's Baftarbfohn von einer fihemitifhen Mutter. ESpä- 
tee ſprachen fie aber: „Wer ift ver Abimeleh, ift er nicht ver Sohn 
Jerub Baal's (des Iſraeliten), dienet ben Männern Hemor's, des Vaters 
Sichems; warum jollen wir ihm dienen, wir?” Darauf zerftürt Abi- 
melech Sihem (Richt. 9. In Sichem fiel Ifrael von Juda ab, unter 
derobeam, der das Volk ſündigen machte, welcher Briefter machte aus 
dem ſaͤmmtlichen Bolt, vie nicht von den Söhnen des in Sichem ge- 
haften Levi waren. Hier mar fpäter der Hauptfig der Samariter, bier 


gefedt bas vom Brumnen aus norbwärts Taufenbe, dann ſich gen Welten wen⸗ 
enbe Thal begrenzend, zugleih im Süben von dieſer Stadt liegt. Das alte 
Sichem mochte fih nun lang und ſchmal aus ber Nähe des Brunnens bis zum 
ieh en Nablus oder Neapolis hinabgezogen haben. (Thaldörfer von ciner ' 
eile eänge find z. 8. in Schleften, im Erzgebirge gar nicht felten.) Nun 
behielt vielleicht ein fülböftlicher, nach dem Brunnen zu gelegener übrig geblies 
bener Theil des alten Orts ben Namen Sychar, während ber norbmeftliche 
entgegengeſetzte nene Theil Neapolis hieß. Die Etabtruinen, welche Brocarbus, 
bie Mauerrefte, welche Maundrell in ber Rähe bes Brunnens fahen, find wahr⸗ 
[Hein Meberbleibjel von Sychar. Ob in dem (neu aufgebauten) Orte Askar 
er Name Sychar fortlebt, wie in Nablus der Name Neapolis? Miffionar 
Walcott (Bibliorh. sacra, 1843, No. 1, p. 74) jagt: „Askar und Belad, zwei 
Meine Dörfer, liegen da, wo fi das Thal von Nablus gegen Morgen dffnet, 
Askar auf der Nordfeite des Thals, Belab auf ber Südfeite,” Berggren 
(II, 267) reifte von Often ber nah Nablus. Er fam an eine Ebene Sabel- 
elsAsgar und zur Duelle Ain-el-Asgar, ein Dorf Asgar nennt cr nicht. 
„Die Quelle‘, jagt er, „ift ber jogenannte Safobsbrunnen”, Sahelsel-Asgar 
iſt alſo Jakob's Feld. Die Gegend bei der Quelle „wird auch Bäb-el- Bellap 
ober ber Eingang ber Stadt genannt, indem Nablus blos eine halbe Stunde 
entfernt auf der andern Seite weſtwärts liegt“. Das Dorf Belad nennt 
Robinfon (RN. F., S. 171) Belätah, und bemerkt, daß R. Parchi bafjelte im 
14. Jahrhundert als Balta erwähnt (Benj. v. Tudela, von Aſher, Il, 426), 
unb es für die Ortslage bes alten Sichem, unterſchieden von Näblus Hält. 
Liegen Askar und Belad auf beiden Seiten beffelben Thals, fo mögen fie beide 
bas alte Sichem repräfentiren. — Die Düttheilungen von Wolcott, Berggren 
und R. Parchi beftätigen, wie ich meine, die von mir aufgeftellte Anficht. Mit 
dem Gefagten flimmt es num, wenn Sieronymus angibt: „Sichem ustenditur 
in subarbanis Neapoleos‘“; wenn e8 beißt, Luza liege 3 m. p. von Neapolis 
juxta Sichem, d. i. neben dem Neapoli entgegengejegten, noch zu Sieronymi 
Zeit „Sichem“ genannten Stabttheile. Ia, Hieronymus Tonnte allenfalls ein- 
mal gegen die Unterfcheibung von Sichem und Sychar fprechen, beide mit Nea⸗ 
ofis als ſynonym und dennoch fie auch wieder gejondert betrachten, indem er 
—* als einen zu feiner Zeit (wie zur Seit bes Itinerarii hierosolym., 
333 n. Ehr.) file fich beftehenden, beim Brunnen Jakob's gelegenen Ort von 
bem alten größern Siem unterſchied. — Daß unter Sychar (oh. 4) nicht 
das jetige Nablus zu verftehen fei, wird faft ewident durch den Duellen- 
reichthum dieſes Orts. „Aquis (fagt Eotov., ©. 341) vel maxime abundat, 
fontibus ubique per plateas viasque publicas passim scaturientibus“; und Abul- 
feba (Tab. Syr., p. 9): „scatet Neapolis rivis manantibus.“ Sollte die Sama⸗ 
ritanerin, wenn in ihrem Ort auf jeder Straße Brunnen quollen, eine halbe 
Stunde weit aus dem Jakobsbrunnen Waſſer geholt haben? — Vgl. Anm. 134. 


11* 
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war auf den Garizim ihr Tempel, welden fie dem Tempel Jeruſa⸗ 
lems als den echten Tempel entgegenftellten, den Prieflern aus dem 
Stamme Levi zum Trog. 131», 

Dem Bespafian zu Ehren warb Sihem: Neapolis oder Ylavia Nea⸗ 
polis genannt, daraus fpäter Nablus. Yuftinus Martyr (163 zu Rom 
euthauptet) war von hier. — Kaifer Zeno baute auf dem Garizim eine 
Marienkirche, Yuftinian ftellte fünf abgebrannte Kirchen der Stadt wieber 
ber. -- Biihöfe Sihems waren auf Eoncilien, z. B. auf dem von Yer 
faleın (536); fpätere Bifchöfe in den Kreuzzügen, in denen bie Stadt 
von Euſtachius, dem Bruder Gottfried's von Bouillon und von Tanucred 
auf Einladung der Einwohner befegt, fpäter zur Zeit Königs Fulco von 
Jeruſaſem durch die Sarazenen niedergebrannt wurde, aber um 1288 
wieder aufgebaut war. 192) 

Man zeigt die Gräber Joſeph's (bei diefem eine türkifche Kapelle) 199), 
Joſua's und Elenfar’s, ferner den Brunnen Jakob's, über welchem fonf 
eine Kirche in Kreuzform, von ber Kaiſerin Helena erbaut, geftanden 19) 
(ob. 4, 6). 

Nach Robinfon leben in Nablus etwa 500 griechifche Chriſten, 
150 Samariter, 150 Juden, im ganzen 8000 Menſchen, alle Muham⸗ 
medaner mit den erwähnten Ausnahmen. 12°, Der griehiiche Biſchof 
von Nablus wohnt in Jeruſalem. Nach Gobat erhielten 1854 in einer 
proteftantiihen Schule zu Nablus 38 Rinder Unterricht. Vorzüglich bes 
Ihäftigen fi die Einwohner mit Baummwollenarbeiten. Es ift ein mm 
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1310) Vgl. bie Gejgichte ber Samariter, S. 128. 

182) Brochardus, ©. 459. Will. Tyr., p. 768, 868. 

133) Richardfon, II, 407. 

134) Die Kirche wird von Antonius Martyr im 6., von Adamnanus (I, 
18) im 7., von Willibaldus im 8. Jahrhundert erwähnt. Früher ſchreibt Hie- 
ronymus Epit. Paulae, p. 702: „Ex latere montis Garizim extructam circs 
puteum Jacob intravit ecelesiam.“ Phofas erwähnt (um 1185) der Kirche 
nicht mehr. Nach Bonifacius erbaute Helena nicht nur eine Kirche, ſondern 
auch ein Klofter, in welchem liter 100 Nonnen wohnten; „nune autem“, fagt 
er, „solo aequata cernitur ecclesias et monasterium.'' — Der Brunnen, fagt 
Quaresmius (II, 801), werde von Durchreiſenden leicht liberfehen, ba er mit 
großen Steinen bededt jei. Unter dieſen Steinen finde man fein Munbloch, 
durch welches ein Dann nur mit Mühe binabfteige. Unten traf QDuaresmins 
eine Heine Kapelle mit einen Altar, an welchem früher von Katholiken, r 
Duaresmius’ Zeit von Griechen Meſſe geleſen wurde. Auf dem Boden ber Kape 
war ein zweites Mundlod, in großer Tiefe das Waller. Nah Maundrell 
(S. 82) ift der Brunnen mit einem fteinernen Gewölbe bebedt, in Felſen ge 
hauen, hat 5 Fuß im Durchmeffer, 105 Buß Tiefe, das Waſſer ift 15 Fuß 
tief. Uebereinflinnmend mit Ouaresmins und Maundrell find bie Berichte von 
Arvieur (II, 66), Thompſon und Budingbam (1, 448). Aus bem Gefag- 
ten ergibt es fih, warum Cotovicus, bella Valle u. a. nur berichten: ber 
Brunnen fei mit Steinen verfchlittet, warum Monro jpdttifch Gemerkt: no trace 
of a well fei da zu finden, wo Maunbrell ben Brunnen angebe. Die ge 
nauefte Unterfuchung des Brunnens verbanten wir Wilfon (ll, 53 fg.), wel 
her benfelben 75 Fuß tief bei einem Durchmeſſer von 9 Fuß fand. 

135) Robinfon, UI, 335. Vgl. Jowett, S. 194. Fist, ©. 320 (367). 
Monro, I, 274. 
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ruhiges, flreitbares Bolt, welches 1500 Tranzofen unter Bonaparte's 
General mot ſchlug 13%) und alljährlich Aufitände gegen den Paſcha 
von Damascus maht. An 100 Dörfer gehören zu Sichem. 137) 
51. Thaanach, I>2, 

4 m. p. von fegio (Onom.), im Bezirk Iſaſchars, aber zu Manaffe 
(of. 17, 11), jedoch nicht von ihm erobert (Richt. 1, 27). Früher 
Yananttifche Königsſtadt (Sof. 12, 21,) Dann Yevitenftabt (Iof. 21, 25), 
Bier ſiegte Barak (Richt. 5, 19). Salomo's Amtmann zu Thaanach 
(1 Kön. 4, 12). Robinfon (LI, 387) und Schubert (III, 164) fahen 
Thaanach (jett Ta'annuͤk) aus der Nähe von Dſchennin (Ginäa). 


52. Thaenath-Silo, ToU runn, 


Grenzſtadt Ephraims. Joſ. 16, 6. 10 m. p. im Oſten von Neapo- 
lis nad) dem Jordan zu (Onom. s. v. Thenath). Wahrſcheinlich Ofva, 
das Ptolemäns mit Neapolis nennt!?9), und Ain Tina, das Robinfon 
(N. F., ©. 388) im Norboften von Medſchdel fah. 


53. Thapuah, men, 


Grenzſtadt Ephraims (of. 16, 8; 17, 8). Das Land Thapuch an 
Manaſſe (Joſ. 17, 8); König von Thapuah durch Joſua befiegt (Iof. 
12, 17). Ob im gegenwärtigen Belad Tafue (Land T.) norböftlih von 
Sihem?!2% Nach Belde (Mem., ©. 351) ift es: 'Atuf vier Stunden 
im Oſtnordoſten von Sichem. (?) 


54, Thebez, Yan, 


13 m. p. von Neapolis nad) Bethfean zu (Onom.). Hier Abimelech's 
Tod durch einen Mühlftein (Richt. 9, 50—54; 2 Sam. 11, 21). 139%) 


55. Thimnath Heres, don myun, 


and Thimnath Serach. Zu Ephraim, auf dem Gebirge Ephraim. 
Joſua erhielt e8 (Yof. 19, 49. 50) 149), warb da am Berge Gaas be- 
graben (Sof. 24, 30; Nicht. 2, 8. 9), Sein Grab ward zur Zeit bes 


136) Burdhardt, ©. 591. 

137) Schoß, ©. 264. 

138) Reland, ©. 461. Thaenath Siloh liegt 10 m. p., Janoha 12 m. p. 
im Oſten von Neapolis, beide waren alfo benachbart, und ebenſo find es Ain 
Tina und Yanun, beide liegen im Often von Neapolis, 

139) Münchener gel. Anz., 1836, Nr. 252, ©. 983. Ein zweites Thapuah 
za Inda (Joſ. 15, 34). Auf Berghaus’ Karte Belad Tafae. 

189°) Wahrſcheinlich ift das Dorf Tubas, welches Berggren (II, 266) auf 
dem Ziege von Sir Ain (Zarahein) nad Nadine befuchte, dies Thebez. Er 

ibt e8 4 Stunden = 10 m. p. von Nablus entfernt an, was von ber Angabe 
Des Onom. nicht jehr abweicht. Auch Robinfon (N. F., S. 400) hält Tubäs 
für Thebez. 

140) Uebereinftimmend Joſephus, Ant., V, 1, 29; das Onom. (s. v. Tham- 
nathsara) zählt den Ort irrig zu Dan, vielleicht durch Verwechſelung mit Thim- 
natha (Joſ. 19, 43). Vgl. Thimna in Judäa. 

Ai 
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Hieronymus noch gezeigt (Onom. s. v. Thamnatheara). Nach biefem 
Thimnath ift wahrſcheinlich die thamnitiſche Topardhie genannt (B., M, 
3, 5); Bespaftan zog von Cäſarea über Antipatris durch biefe Toparchie 
nad Lydda. 1408) Früher wurde Thimna nebſt Lydda durch Caſſius 
unterjocht (A., XIV, 11, 2). 

Smith reifte von Jeruſalem nad Kefe Saba. Zwiſchen Gophna 
und el-Mebichvel fand er den Ort Zibueh an einem ebenba) bes 
Wady Belät. Es waren Ruinen von anfehnlihem Umfange, 
höhlen an einem Hügel, ven Königsgräbern bei Jeruſalem ganz ähnlich. 
Dies Tibneh tft Thimnath Heres, Thaana des Joſephus; dieſes warb 
von Bachides befeftigt (1 Makk. 9, 50; A., XIII, 1,3), Es wird a. a. O. 
mit Phara (Pharathon) genannt, wahrfcheinlich dem jetigen er’ ata im 
Norden von Tibneh. ?*0b) 


56. Tiphſah, moon, 


von Menahem geichlagen. 2 Kön. 15, 16. Ein zweites Tipfah gilt 
für Thapſakus am Euphrat (1 ſtöu. 4, 24). 


57. Thirza, myın, 


lananitiſche Königsſtadt (Fof. 12, 24). Jerobeam L, Baeſa, Elle unb 
Simri, Könige Dfraels, wohnen da; letzterer verbrennt fi hier in fe 
nem Palafte (1 Kön. 14, 17; 15, 88; 16, 8— 18), Ani verlegte 
die Reſidenz nach Sanınria, von wo es drei Meilen gen Often liegt. 140) 


58. Zarthan, In=X, 
Joſ. 3, 16. Adama zur Seite Zarthans. 11) Bis dahin ftauete das 
Waſſer bes Jordan beim Durchgange Ifraels ſtromaufwärts. Nach 


140*) Die Toparchie ward zu Judäa gerechnet, inſofern ſollte Thimnath 
Heres unter den Städten Judäas aufgeführt ſein. Daß dieſe Toparchie nicht 
von Thimna im Gebirge Juda ben Namen Hatte, verſteht ſich; aber ebenſo 
wenig von Thimna, ber Grenzſtadt Juda und Dans, ba dies Thimnah je 
—8 von Lydda lag, Lydda ſelbſt ein Toparchieort war (B., III, 3, 5), 
ie thamnitiſche Toparchie aber (f. oben) nördlich von Lydda angegeben ift. 

140b) Bibliotheca saere, 1843, Dechr., p. 484 404. Dem höchſt erfreulichen 
Auffinden von Thimnath Heres flgte Smith bie obige richtige Auslegung bei, 
welcher auch Robinfon beitrat. Nur kann id faum beipflichten, wenn Enirh 
fein Tibneh identificirt mit dem 'Thamns, von dem gefagt if: „pracegrandis 
vicus in finibus Diospoleos euntibas Aeliam (ostenditur) in tribn Dan sive 
Judae‘ (Onom. s. v. Thamns). Und an einer andern Stelle (s. v. Aenan) 
beißt e8: „Thamna vicus grandis qui situs est inter Aeliam et Diospolim.% 
Das Tibneh von Smith Tiegt doc zu weit nörblih von ben Wegen, bie von 
Lydda nah Jeruſalem laufen. Die Kiepert⸗Ritter'ſche Karte hat mol auf den 
he jener Stellen des Onom. ein Thimnath zwiſchen Lydda und Bethoron 
verzeichnet? 

140°) Brocarbus, S. 459: Bon Therfa nach bem Lanbe Tapfut, gegen ben 
Jordan, feien ſeche Meilen. Dies Land — dürfte Belad Tafne anf 
Berghaus’ Karte fein. Vgl. Anm. 139. Robinſon (N. F., S. 397) hält ba 
Jesige Tulluzah für Thirza. 

8 Wr Die Vulgata bat Edom flatt Adama; Luther: bie Stabt, bie zur Seite 
arthans. 
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1 Kön. 4, 12 lag Zarthan neben Bethſean, womit die Nachricht 1 Kön. 
7, 46 ftimmt, daß Salomo Tempelgefäße zwijchen Sudoth und Zarthan 
am VSordan habe gießen Iaflen. Bol. Suchoth. 2 Chron. 4, 17 fteht 
Zavedatha fintt Zarthan; von Zareda war Jerobeam der Sohn Nebat’s 
gebitig. 1 Fön. 11, 26. 


Il Judäna. 


Es Ferue im Norden an Samaria, im Weſten an das Mittel- 
[önbifche Meer, im Often an den Jordan und das Todte Meer, im Stt- 
ben, ungefähr längs einer Linie von ber Sübfpike des Todten Meers 
nah Gaza, an die Wuſte. 

Zu Judäa gehörten die Stammtheile Juda, Benjamin, Simeon 
und Dan. „of. 15, 1- 12 gibt die Grenzen von Judas Stammtheil, 
B. 21—63 ihre Städte an; Benjamins Grenze und Städte find Yof. 
18, 11 — 28 verzeichnet, Dans Joſ. 19, 40 — 48. Cimeons Städte 
fielen innerhalb der Grenzen Judas (Sof. 19, 1--9). Selbft ein Stüd 
von Ephraims Erbtheil müflen wir zu Judäa rechnen, da nad) Joſephus 
(B., DI, 3, 5) die Topardien Gophna und Akrabatta zu Judäa gehör- 
ten; Gophna, Akrabbim, auch Anuath, weldhes Joſephus als nördliches 
Grenzdorf Judäas nennt, aber weiter gegen Norden, entfernter von 
Ierufalem und näher an Sichem Tagen, als Bethel, der ſüdliche Grenz« 
ort Ephraimd. Daher fagt aud Hieronymus: die Toparchie Gophna 
gehöre nicht zum Stamme Juda, fondern zu Ephrain. 142) — Früher 
war jedoch Samaria größer, da erft zur Zeit ver Makkabäer die Kreife 
Apherima, Lydda und NRamathem von Samaria an Judäa famen 
(1 Malt. 11, 34; A., XIII, 4, 9). 

Joſephus zieht nun die Nordgrenze Judäas von einem (nicht an⸗ 
gegebenen) Punkte des Jordan über Anua nad) Joppe, rechnet aber 
dennoch einen fchmalen von Joppe nad) Ptolemais laufenden Küftenftrich 
zu Judäa, wahrſcheinlich auf Befißgrengen ver Herodianer fußend. Weber 
der Stamm, nod das Reich Juda beſaß dieſen Küftenftrih, auch bie 
Apoftelgefhichte rechnet denfelben nicht zu Yubäa, da e8 Kap. 12, 19 
heißt: Herodes z0g hinab von Judäa gen Cäfarien, und Kap. 21, 8. 10: 
ber Prophet Agabus ſei aus Judäa nad) Cäſarea gelommen. Ich habe 
daher vie Küfte von Gaza bis Joppe zu Judäa, ben Strich von Joppe 
bis Haipha am Carmel aber zu Samaria gezogen, den nörblid vom 
Carmel über Ptolemais bis zur phönizifchen Grenze aber zu Galiläa. 
Nah Fofephus war Judäa in 11 Diftricte getheilt 143), außerdem rechnet 


— — — — — — — 


142) Bethel 12 m. p., Gophna 15 m. p. von Jeruſalem nach Sichem zu. 
Akrabbim 9 m. p. (im Südfüboften) von Sichem nad) Jericho zu; a 10 
m. p. von Sihem nad) Jeruſalem zu, terminus Judaese provinciae ad orien- 
tem respiciens. Onom. s. v. v. gapays Berpvos (Reland, ©. 493), “ Avouo, 
’Axpaßßelv, Adasa. 

143) Die Namen diefer 11 xAnpouylar find (B., III, 3, 5): Serufalem, 
Gophna, Akrabatta, Thamna, Lydda, Amans, Bella, Idumäa, Engabbi, Hero⸗ 
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er den nördlichen Theil det oſtjordaniſchen Vandes zu Yubda, nämlich: 
Gamalitica, Gaulanitis, Batanda und Trachonitis. Darum reicht bes 
Joſephus Peräa nur bis Bella, wahrfheinlich bis an den Scheriat Man⸗ 
bhur. Diefe oſtjordaniſchen Diftricte beißen ſchon im Buche Joſna 
(19, 34) Jude am Vordan, weil Jair, weldher fie zu Mofis Zeit erw 
oberte (5 Mof. 3, 13, 14), zwar mütterlicherfeitS von Manaſſe, väter 
licherfeits aber von Yuda ftammte. Daß viefes Beſitzthum Jair's noch 
zu Saloıno’8 Zeit als ein eigenes, gefondertes betrachtet wurde, ergibt fid 
aus 1 Kön. A, 13, wo Geber ald Salomo's Amtmaun über Dair's 
Fleden in Gilead und die Gegend Argob (nad Joſephus über Galaditica 
und Ganlanitis) 14%) aufgeführt wird. 

Ueber den Begriff Juda und Yudda, wie zur Maflabäer Zeit aud 
Idumäa ftatt Judaͤa gefagt warb, wie ferner Judas Maklabäus ben 
Numäern Hebron, Marefa (judäiſche Städte) abgenommen, ift oben ge: 
fprodhen: auch daß aus dem Eril hauptfählih nur die Stämme Yıda 
und Benjamin zurückkehrten, und einige von den andern Stämmen fid 
unter ihnen niederließen. 

Iudäa ift meift bergig, den Küftenftrih am Mittelländiſchen Meere 
und das Jordanthal ausgenommen. Nach Fofephus war e8 gleicher Natur 
mit Samaria, reid, an ©etreive, Wein, Obft, und bei biefer Fruchtbar 
feit ſehr bevölfert. 145) 

Juden und Judengenoſſen bewohnten es. Zu lettern gehörten bes 
fhnittene Rumäer und griechiſch redende Juden (EiAnworal), welde 
fi) der LXX bedienten. Seit 10 n. Chr. römische Provinz, wohn 
ten die Statthalter in Jeruſalem, fpäter in Cäſarea. 19) 


Städte Judäas. 


1. Abel Mizraim und Atad, f. Bethagla. 


2. Adafa. 


Judas Makkabäus Iagert hier dem Nikanor gegenliber, welcher in 
Bethhoron 30 Stadien von Adafa ftand (1 Makk. 7, 39. 40; A., XII, 
8, 5); nahe Guphna gelegen. (Onom. s. v. Adasa.) 


3. Adida, 


im Niederlande (Sephela) von Simon Maftabäus befeftigt (1 Matt. 12, 
88), welcher bier gegen Tryphon lagert (1 Maff. 13, 13; A., XII, 6, 
4). Auch A., XII, 15, 2, und B., IV, 9, 1 erwähnt. Wahrfchein- 
lich identifh mit Hadid, das Eſra 2, 33 mit Lod (Lydda) genannt wird, 


bium, Jericho. Plinius zählt 10 Toparchien (H.N., V, 14, 5), e8 fehlen bei 
ihm Bella, Idumäa, Engabbi, dagegen bat er Betleptephene (?) unb Orine, 
worin Jeruſalem. Reland (©. 176) vermuthet, Pella fei bei Joſephus Beth- 
leptepha, ba er felbft (B., IV, 8, 1) eine Zopardie Bessentnpüv nennt. 

144) Joseph., Antig., VIII, 2, 3. Bgl. „Peräa“. 

145) Joseph., Bell. Jud., III, 3, 4. 

146) Mehreres Hiftorifhe, Judäa betreffend, fiehe unter , Ierufalem”. 
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ebenfo Neh. 11, 34, und mit Aditha im Often von Lydda (Onom. s. 
v. Adithaim), wie mit EI Chabith, das gegenwärtig unweit Lydda und 
El Atrun Tiegt. 22) 


4. Adoraim, DYhmk, 


oder Adora, von Rehabeam gebaut (2 Ehron. 11, 9), zum Stamm 
Suba (A., VOII, 10, 1); erwähnt 1 Makk. 13, 20. Hyrkanus nimmt Adora 
und Marifſa, Städte Idumäas (A., XIII, 9, 1; vgl. A., XII, 15, 
4). Jetzt Düra, großes Dorf im Weftfünweften von Hebron. Bei 
Joſephus AGſoc. (A., XI, 6, 4; XIV, 5, 3; Robinfon, II, 207.) 


5. Adullam, by4>, 


ober Obollam. 10 m. p. im Often von Eleutheropolis. (Onom. s. v. Adol- 
lam.) Bon bier Hira, der Hirte Juda (1 Mof. 38, 1. 12. 20). Ka⸗ 
nanitifher Königsfig (Yof. 12, 15); zu Juda (Joſ. 15, 35); von Re 
habeam befeftigt (2 Chron. 11, 7). Judas Makfabäus feiert hier den 
Sabbat (2 Mall. 12, 38). 148) 


6. Adummim, DRIN, 


Höhe nahe Gilgal, Srenzort zwiſchen Benjamin und Juda. (Iof. 15, 7; 
18, 17.) Nach dem Onom. (s. v. Addomim) am Wege von Serufalem 
nach Jericho „ubi et castellum militum est, ob auxilia viatorum“. Daher 
in der Nähe der Ort, wo ver Samariter Barmberzigfeit übte (Luc. 10, 
30). Arvienr: Adomim, heutiges Tags das Rothe Feld genannt. — Es 
fteht ein großes vierediges Gebäude da — es ift anjego wüfte. Selbiges 
war ein befeitigtes Mofter, zur Bewahrung dieſes Wege, der von jeher 
fehr gefährlich gewejen if. Der Weg ift eng und in die abhängenbe 
Seite bes Gebirge eingehauen. 1%) 


6°. Agla, ſ. Bethhagla. 
7. A, m. 


In den LXX Tal und’Ayyal, Aina bei Joſephus (A., V, 1, 12). 
Es lag morgenwärts vor Bethel (Hof. 7, 2). Abraham lagerte fidh 
zwifchen Bethel und Ai (1 Mof. 12, 8; 13, 3). Joſua eroberte und 
zerftörte e8 (Joſ. 8; vgl. 12, 9). Benjaminiten befegten e8 nad dem 
Eril (Neh. 11, 31; 7, 32; Eſra 2, 28). 160) Nah Robinfon 


147) Scholz, ©. 256. Münchener gel. Anzeigen, 1836, Nr. 250, ©. 968. 

148) Höhle Adullam Zufluchtsort David's, unb weit fpäter (1138 n. Chr.) 
ber Einwohner Thekoas vor den Sarazenen. Will. Tyr., XV, 6. Die Höhle 
bei Theloa Tiegt aber meit öftlicher, als Adullam nad der Angabe bes Onom. 
lie Bol. Thekoa, beſonders Anm. 2522. 

49) Arvieur, II, 254. Nach Doubdan (S. 290) läuft ber Weg vom Kloſter 

(Adummim) in bie Ebene Jericho eine Strede länge bem Kibron. (Suivant 
quelgue temps le lit du Torrent de Cedron?) Bgi. Ritter, XV, 493. 
150) Wofern Neh. 11, 31 Aja mit Ai ibentifh, ebenfo Ajath Jeſ. 10, 23. 
Ein oftiordanifches Ai: Ierem. 49, 3. Belde hält den Tel⸗el⸗Habſchar, 35 Mi⸗ 
unten von Bethel für Ai (DI, 251, 255, unb Mem., ©. 282) nad dem Bor- 
gang von Finn, 
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(DO, 662 - 564) bezeichnen Ai vielleicht Felſengräber, drei Waſſerbehälter 
und Ruinen im Süboften von Bethel und im Süden von Deir Diwaͤn 
gelegen. 


8. Ain, 39, 


u Südjuda (of. 15, 32); fpäter zu Simeon (Joſ. 19, 7), Leviten⸗ 
bt ($of. 21, 16); Onom.: „Ain in Daroma contra australem plagam 
Chebronis, novem ab ea millibus separata.“ 1508) Robinſon (IL, 189) 
hielt Ain für das jebige Dorf el-Öhumwein im Süpden von Hebron, 
Wilſon widerſprach. VBgl. Anim. 


9. Ajalon, Zoos, 


»MDòl bei Joſephus (A., VIII, 10, 1). Zu Dan (Joſ. 19, 42), Leviten⸗ 
ſtadt (Joſ. 21, 24); von Rehabeam befeftigt (2 Chrou. 11, 10). Phi 
liſter fallen zur Zeit Ahas' ein „in die Städte der Niederung” und ne 
men Bethfemes, Ajalon ꝛc. (2 Chron. 28, 18). 2 m.'p. von Nifopolis 
nad Jeruſalem zu (Onom. s. v. Ajalon). Hieron. Ep. Paulae: „Atque 
Nicopoli proficiscens ascendit Bethoron inferiorem et superiorem ad 
dextram aspiciens Ajalon et Gabaon, ubi Jesus filius Nave contra 
quinque reges dimicans soli imperavit et lunae.“ 150b) Mond ftehe fiil 
im Thale Ajalon (Yof. 10, 12). Philifter wurden von Michmas bis 
Ajalon durch Saul und Jonathan geſchlagen (1 Sam. 14, 31). — 

obinfon fah vom obern Bethhoron eine ſich abenpwärts, wahrſcheinlich 
bis Efron hinabziehende Thalebene; an ihrem Süpoftende Tiegt ein Mes 
nes Dorf Dſchaͤlo, das er fpäter beſuchte (N. F., S. 188). Dies das 
alte Ajalon, die Zhalebene das Thal Ajalon (Robinfon III, 278), 
Wilſon (II, 265) ftimmt dem bei. Ein zweites Ajalon 3 m. p. im 
Dften von Bethel unweit Gabaa und Rama Saul’8 (Onom. 8. v. Aje- 
lon). 151) 


10. Akrabbim, 


Dorf 9 m. p. von Sichem nad Yeriho zu: nach ihm iſt die jubäns 
ſche Landſchaft Akrabatene genannt (Onom. 8. v. ’Axpaßßelv). 151.) 
Gegenwärtig Akrabi 251), ober 'Akrabeh (Robinfon, N. %., S. 388), 


150°) Ein zweites Win, nörbliher Grenzort Paläſtinas (4 Mof. 34, 11); 
ein drittes, Ain Karem genannt, beim St.-Johannes-Klofter. (Bilfching’s Aflen, 
1769, Abthl. 1, ©. 301). 

1506) Joſua zieht in der Naht von Gilgal nad Gibeon und verfolgt bie 
Rananiter von ba Über die Anhöhe von Bethhoron bis Afela und Makeda IN 
m.p. im Often von Eleutheropolis). Zwiſchen Bethhoron und Makeda würbde 
er ungefähr buch Ajalon gelommen fein. 

151) Nach dem Onom. ift dies zweite Ajalon Joſua's Ajalon, was ber Stelle 
im Epit. Paulse widerſpricht und ber Erzählung won Joſua's Zuge nicht wohl 
entſpricht. — Ein brittes Ajalon lag in Sebulon (Richt. 12, 12 B 
(Mem., S. 383) jetzt Dſchalun, vier Stunden im Oſten von Acre. 

151®) Plin., H. N., V, 14, 5. Jos., B., UI, 3, 65. 

1516) O. v. Richter, ©. 55. Bon Sindſchill nad Nablus zu blieb Akrabi 
zur Resten, Vgl. Robinfon, IL, 323. E. ©. Schultz beſuchte zuerſt Altar 
beh 1847. 
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10°. Alexandrium. 
S. Eoreä, Anm. 167. 


11. Almon, yınby, 


m Benjamin. Prieſterſtadt. Sof. 21, 18; 1 Chrpn. 6, 60 Alemeth 
genannt. Wahrfcheinlih durch den Tell 'Almit, in der Nähe von Anata, 
bezeichnet (Robinſon, N. F., S. 376). 1510) 

12. Auab, 232, 
zu Juba, auf bem Gebirge (Iof. 15, 50). Bofua vertilgt die Enafiter 
zu Anab (Joſ. 11, 21). „In finibus (?) Eleutheropoleos* (Onom. 8. v. 


Anab). Anab wird mit Efthemo (Sof. 15, 50) zufammen genannt, beide 
fand Robinfon als Nachbarorte im Süden von Hebron (Robinfon, II, 422). 


13. Anathoth, nınyy. 


Nah Joſephus (A., X, 7, 3) 20 Stadien, nach bem Onom. 8. v. 
tkoth 3 m. p. von Jeruſalem. Hieronymus zu Jerem. 31: „A 
tarre Anathoth, quae hodie appellatur Jeremiae, tribus a Jerusalem 
mülibus separate“, und zu Serem. 1: „qui habitabant contra septentrio- 
nem Jerusalem in tertio milliario et viculo Anathoth“ Das jeige 
Veremiä, welches niht 3 m. p. gegen Norden, fondern 10 m. p. 
egen Welten von Ierufalem liegt, ift alfo nicht das alte Anathoth. 199) 
abt, von Benjamin abgetreten (of. 21, 18; Jerem. 1, 1). 
Geburtsort Abiefer’s, eines der Helden David's (2 Sam. 23, 27). Ab 
Yathar von Salomo hierher verbannt (1 Fin. 2, 26). Geburtsort 
Heremiä (Jerem. 1, 1; 29, 27), der von den Einwohnern gehaßt wirb 
(Ierem. 11, 21— 23). 128 Männer ans dem Exil nad Anathoth zurüd- 
gelehrt (Eira 2, 23; Neh. 7, 27). Robinfon fand Anaͤta, Ruinen 
1%, Stunden im Norbnorboften von Yerufalem. Gegenwärtig ein armes 
Dorf mit etwa 100 Einwohnern (Robinfon, II, 319). 


14. Anim, DDP, 


zu Inda auf dem Gebirge (Yof. 15, 50). Wahrfcheinlich das jebige 
Ghuwein, das nahe bei Anab und Eſthemoa liegt, mit denen es 1. c. 
zufammen genannt wird. 1523) 


14°. Anob, f. Rob. 


15. Anthedon, 
80 Stadien im Norden Gazas am Meere 159); durch Alexander ISarmäus 
genommen (A., XII, 13, 3; B., I, 4, 2), von Gabinius reitaurirt (A., XIV, 
5,3; B., I, 8, 4); vom Auguftus Herodes dem Großen gegeben (A., XV, 








151°) Vgl. Tobler, Denkhlätter, ©. 631, bejonders Anm. 1. 
152) Quaresm., II, 15. Reland, ©. 561. 
152®) So Wilſon (I, 354) gegen Robinjon. Bol. Ain. 
153) Sozomen. histor., V, 9. Stephanus Ethn. s. v. Anthedon. &rwähnt 
von Ptolem., cap. 16, tab. 4, und Plin., V, 12. 
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7,3; B., I, 20, 3), der es dem Agrippa zu Ehren Agrippias nennt 182) 
(B., I, 21, 8); von den Juden zur Zeit des Seffins Florus zerſtbrt 
(B., II, 18, 1). Biſchöfe von Anthedon auf dem dritten epheſer Con⸗ 
cilio und auf dem zu Chalcedon. 


16. Anus, 


10 m. p. von Neapolis nach Serufalem zu (Onom. 8. v. "Avoua) ter- 
minus Judaeae provinciae; identifh mit Anuath, weldhes Yofephus 
(B., III, 3, 5) das nördliche Grenzdorf Yudäns gegen Samaria nennt. 


17. Aphek, pas, rinps. 
Zu Juda auf dem Gebirge (Hof. 15, 58). 5% Hier rael von 
den Philiftern gefchlagen und Verluſt der Bundeslade (1 Sam. 4, 1), 


18. Arad, 792. 

Nahe der Wäfte Kanes, 20 m. p, fünlih von Hebron, 4 m. p. 
von Malatha (Onom. s, v. Arath). Die Wuſte Jude im Mittag vo 
Arad (Richt. 1, 16). Der König Arad fchlägt mit feinen Kananitern 
Iſrael; jene werden hinwiederum von Iſrael gefhlagen (4 Mof. 21, 
1—3; 383, 40; Richt. 1, 17). Kananitiſche Königsſtadt (Joſ. 12, 14), 
Robinſon (LI, 12) ſah von ferne den Tell Arad (ven Hligel Arab), ber 
ungefähr 16 m. p. im Süben von Hebron und 5 m. p. im Norboflen 
von el-Milh liegt 1°%®), welches Robinſon für iventifh mit Malatha 
(Molapa) hält, 


19. Ardelais, 


24 m. p. von Jericho 15%»), vom Ethnarchen Archelaus erbaut (A., XVII, 
13,1), von Salome (Herodis des Großen Schwefter) nebft Phafaelis der Livia 
Auguft’8 vermadt (A., XVIIL, 3, 2). Ob die „el Baſſalyah“ genam- 
ten Ruinen am untern Färia? 


20. Arethufa, 
von Ponpejus zu Syrien gefchlagener, wahrjcheinlih in der Nähe von 
Marefa und Asdod gelegener mittelländifhher Ort (A., XIV, 4, 4; 
‚177. 


21. Arimatbia, f. Ramla. 
21°. Aroer. 


Robinfon (ILL, 180) traf in Wady 'Ar' aͤrah Nuinen, die er für 
Hefte des Arver hält, welhem David einen Theil der won ihm in Ziklag 


— um — — — min 


153*) Münzen mit den Namen Anthedon und Agrippias. Echel, &. 448, 

154) Ein zweites Aphek zu Ifafchar, ein drittes zu Affer (|. Galiläa); em 
viertes am Oſtufer bes Sees Genezareth, jetst Feikh oder Phil (f. Peräa). 

154°) Nach Kiepert’s Karte. 

154°) Tab. Peuting. — Plin., H. N., XIII, 9, 10: „Archelaide et Phaselide 
atque Libiade (Judaese) convallibus.“ Bol. Robinfon, N. %., ©. 399, und 
Kitter, XV, 457, 
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gemachten Beute fandte (1 Sam. 30, 26). Es liegt circa vier beutfche 
Meilen im Süden von Hebron 15%°), im Oftfüboften von Berſeba. 


22. Alan, Sy. 


Zur Niederung Juda (Yof. 15, 42); Priefterftapt (1 Ehron. 7, 59); 
16 m. p. weſtlich von Jeruſalem (Onom.). Aſan Simeons iſt ver⸗ 
muthlich ein zweiter, an der Südgrenze Palaſtinas gelegener Ort (Joſ. 
19, 7; 1 Chron. 4, 32). 


23. Ascalon, Yıopon. 


Philifterftant (of. 13, 3). Bon Yuda erobert (Richt. 1, 18), 
jedoch unter den Städten Hudas (Sof. 15, 45— 47) nicht genannt. 
Sie liegt 4Y, Stunden von Gaza, 520 Stadien von Verujalem 155), am 
Meere. Hier erſchlug Simfon 30 Philifter (Richt. 14, 19); Ascalon 
gab zu Samuel's Zeit dem Gott Fraels ein Schulbopfer (1 Sam. 6, 17); 
wird in David's Wehllage um Saul erwähnt (2 Cam. 1, 10); Pro- 
pheten weiſſagen gegen die Stadt (Jerem. 25, 20; 47, 5.7; Amos 1,8; 
Zepb. 2, 4. 7; Sad. 9, 5). Jonathas ber Makkabaer eroberte «8 
aweimal (1 Makk. 10,86; 11, 60); Herodes der Große, der nach Eufebius 
hier geboren, und daher Ascalonita hieß, verfchönerte es durch Bäder 

N Seummen, 1566) Derceto, die Benus der Syrer, wurbe hier ver- 
er, welche halb Menſch, halb Fiſch, weshalb die Syrer feine Fiſche 
efien; ihre Tochter war Semiramis. 157) — Ascalon sacris litteris clara 
„den Juden von jeher verhaßt“ (B., III, 2, 1), die Ascaloniten ihrerfeits 
ſehr feindfelig gegen die Juden 157 8) und ebenfo gegen die Chriften, fo» 
bag fie zur Zeit Kaifer Julian's chriftlihe Alte und Jungfrauen 176) 
töbteten und in ben Kreuzzügen vie hartnädigften Feinde ber Kreuzfah- 
ver waren, 157°) — Bei Ascalon befiegte im Jahre 1099 Gottfried von 


154°) Nah Kiepert’s und Belde’s Karte. 
155) Arvieur, I, 69. — Joseph., B,, IIL, 2, 1. — Nach Strabo find es von 
Askalon nad) Yamnta 25 m. p. (200 Stadien) 
Jamnia nad Diospolis 12 m. p. 
Diospolis nad) Jerufalem 32 m. p. 
69 m. p. — 552 Stadien. 
Bgl. Reland, ©. 448. Ueber Jamnia mochte e8 ein Umweg fein. 
156) B.J., I, 21, 11. Auguftus fohenkte der Salome, Herodes des Großen 
Schwefter, einen Balaft in Askalon. A., XVL, 
„159 Keland (©. 590 fg.) bat das Ausführliche hierüber nad) Diodor. Sie., 
„4 Ovid. Met., IV, 3. Fast, U, 460, aud ben Orundı warum die Syrer 
feine Fiſche und Tauben eſſen. Dal. Münzen bei Edhel, S. 444 - 447. Bgl. 
Slitter, XVI, 84 
157°) Philo de legatione ad Caj. p. 1021 (Reland, ©, 587). 
1579 Chronicon paschale ad a. 361. Die mit Gerfte gefüllten Leichname 
warfen fie den Schweinen vor. 
157°) Willermus Tyrius (5.917, 840, 865) nennt fie: „hydra immanissima — 
hostes immanissimi — veluti eulices inquieti in nocendi proposito perseverantes.‘ 
Bel. S. 781, 787, 797. „Ascalona fuit semper adversatrix Jerusalem“, fagt 
Robert Monachus, S. 77. Daffelbe bezeugt Abulfeda (Tab. Syr., p. 78): „‚Fuit 
(Ascalon) ex validissimis olim Islamiswi in Syria propugnaculis. ° 


Itiner. Antonini. 
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Bouillon ein aͤgyptiſches Heer 197); Balduin ILL. von Jeruſalem eroberte 
bie Stabt im Sahre 1158 1670), nad) der Schlacht bei Hittin 1187 nah 
men die Sarazenen fie wieder; 1191 kam fie in die Hand von Richard 
Löwenherz; 1192 wurbe fie, nad einer Friedensbedingung, von ben 
Ehriften ſelbſt zerſtbrt 2679, eine Zerftdrung ihrer (ernenten) Befeftigun 
gen geſchah 1270 dur Sultan Bibars. 

Gegenwävtig ſieht man noch eine Halbkreismauer Ascalons, bie 
am Meere endet, und Ruinen von Tempeln, Theater und Klofter: 1076 
Es ift unbewohnt, Die umpgeftürgten Mauern find von wunderfamer 
Die. --- Biſchöfe von Ascalon waren auf ven Concilien von Nicda 
825, Konftantinopel 381, Diospolis 415, Chalcedon, Jerufalem 536. 1574) 

Die bier wahfenden Zwiebeln heißen nach ver Stadt ascalonitae, 
escalottes, Schalotten, 17h) 

24. Asdod, "Alarog, TITUN. 

Philiſterſtadt (Hof. 13, 3) Zu Juda (Hof. 15, 46.47); Rieſen 
bafelbft (Yof. 11, 22). 1674) Hier Dagon und die Lade Cottes (1 Gam. 
5, 1—7; 1 Mall. 10, 88), für welche and Asbod dem Herrn ein 
Schulbopfer gibt (1 Sam. 6, 17). Uſias zerflörte ihre Mauer (2 Chron. 
26, 6); zur Zeit des: Jeſaias warb die Stadt von Afiyrern erobert (ef, 
20, 1). Zu Neheniä Zeit zärnten Asdoditer Über den Bau ber Mauern 
Verufalemd (Neh. 13, 23. 24). Propheten weiſſagen gegen Asbeb 
(Ierem. 25, 20; Amos 1, 8; 3, 9; Zeph. 2, 4; Sady. 9, 6). Indas 
Maltabäus, fpäter fein Bruder Jonathas zugen gegen Asdod unv viffen 
bie Gößenaltäre ein (1 Malt, 5, 68; 10, 77—84; 11,4). Pompejut 
ſchlug Asdod zu Syrien (A., XIV, 4, 4), Gabinius ließ die Stabt wie 
derherftellen (A., XIV, 5,3; B.,1,7, 7); Herodes der Große vermachte fie 
Im Teftamente feiner Schwefter Salome (A., XVII, 8,1; X1,5). Nach 
Asdod rückte der Geift den Philippus, nachdem er den Kämmerer getauft 
hatte (Apg. 8, 40) Biſchöfe von Asdod unterfchrieben auf den Eon 
cilien von Nicäa, Seleucia 359, Chalcedon, Serufalem 536. 1907 — 
Herodot erzählt: der ägnptifche König Pfanmetihus habe die Stadt 
29 Jahre belagert, dann erft genommen, 197 =) 





1574) Will, Tyr., p. 768 sq. Robert. Monachus, p. 77. 

157°) Will. Tyr., p. 924, wo er auch eine Beſchreibung Ascalons gibt. 

157) Vitriec., p. 1123. „Nostri compulsi sant Ascalonam et Gazam diruere 
secandum treugarum sonditionem,“ 

157%) Richardſon, S. 202. Fist, S. 255. Arvieur, TI, 60. Die feltfame 
Unterfuchung der Ruinen Ascalone durch Lady Eſther Stanhope. Var. Ritter, 


XVI, 71 fe. 
157h) di rte und Münzen aus Ascalon bei Reland, ©. 545, 594. Auch 
ein Episcop. Majumae Ascalonis, b. i. ber Hafeuftadt Ascalorr, wird genannt. 
157!) Allium ascalonicum. Plin., H. N., XIX, 32, 20. Strabo, XYI, 
2,29. Columella de re rustica, XII, 10. Apic. de arte coquinar., IV, 2 
1578) Nah Ant., V, 1, 22 war Asbod Grenzſtadt Dane. 
157!) Reland, ©. 609. Münzen Asdods bei Ebel, S. 448. 
157”) Herod., I, 157. Dies fei bie längfte Belagerung. 
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Gegenwärtig Esdud, zwei bi drei Stunden von Ascalon 157 mm), 
mit 100— 150 elenden Hütten. Die Einwohner find Muhammeda-⸗ 
ner, 167) 

25. Aſeka, mpT3. 
Ä Zur Niederung Juda (of. 15, 35), in der Mitte zwifchen Jeru⸗ 
falem und Eleutheropolis (Onom. s. v. Azeca), Joſua fchlägt fünf Könige 
von Gibeon bis Aſeka (Sof. 10, 10). Goliath's Kampf zwiſchen Aſeka 
und Socho (1 Sam. 17, 1 fg). Bon Rehabeam befeftigt (2 Chron. 
11, 9). Nebulapnezar gegen Aſeka (Jerem. 34, 7). Kinder Juda nad 
den Eril in Aſeka (Neh. 11, 30). 


26. Atharoth-Adar, IR nindy, 
Grenzftadt zwifchen Ephraim und Benjamin. Robinfon fand ein Atära 
eirca 6 m. p. in Süden, ein zweites circa 4 m. p. in Norden von 
Gophna. Das fünliche ſcheint iventifh mit Atharoth-Adar, über wel- 
es die Nordgrenze Benjamin von Bethel nach Unter-Bethhoron lief. 
Sch. 16, 2. 3. 5; 18, 13. 14. 1670) 


27. Azmon, mx, 
füdlicher Grenzort Paläſtinas. 4 Mof. 34, 4; Joſ. 15, 4. 
28. Baalath, naya, 


ve 


zu. Dan (Iof. 19, 44); von Salomo gebaut (1 Kön. 9, 18; 2 Chron. 8, 6). 
29. Baal Salifa, mubu by3, 
in der Geſchichte des Elifa erwähnt (2 Kön. 4, 42). 


30. Baal-Thamar, "un 523, 


wo Iſrael die Benjaminiter fchlug (Richt. 20, 33), juxta Gabaa. 
.(Onom.) 


31. Bahurim, Dana, 


auf dem Wege vom Delberge zum Jordan, nad A., VII, 9, 7 un- 
weit Jeruſalem. Hier Simei, der Läſterer David's (2 Sam, 19, 16; 
1 Kön. 2, 8); in der Erzählung des Aufftandes Abſalom's öfters er- 
wähnt (2 Sam. 16, 5; 17, 18); Michal in Bahurim (2 Sam. 3, 16). 


157m) Fist (S. 255) gibt die Entfernung von Askalon nah Asdod je 
8%, Stunden an — bier findet offenbar ein Berjehen ftatt —, var be Belde 
gibt fie zu drei Stunden (II, 178), Zobler zu zwei Stunden (bei Petermann, 
r ' 

157°) Fist, ©. 255 (Ueberſ., S. 286). Epiphanius (Vit. Prophet., p. 246) 
nennt Asbod: eine Griechenſtadt am Meere; übereinſtimmend Hieron. ad Joel 2. 
Hierofles unterjcheidet ein Azotus napuios und mecoyaios, die Notitia Patriar- 
chatuum (Reland, ©. 215) ein Azotus ndpados ımb ’Iorivos (?). 

157°) „Sunt autem duae Atharoth, haud procul ab Aelia.“ (Onom. s. v. 
Atharoth. ) 


a‘ 
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32. Bazekath, npxz, 


zu Iuba (Joſ. 15, 39); von da die Mutter des Königs Joſtas (2 Kon. 
22, 1). 


33. Bealoth, nyby2, 


Shoftant Judas (Hof. 15, 24). Ein zweites (1 Kön. 4, 16) gehört 
wahriheinlih zu Samaria. 


34. Beeroth, f. Gibeon, 


34%, Berachah, 


jegt Bereikut in der Nähe von Tekoa (Robinfon, N. F., S. 360) und 
vom Thal Beracha, dem Lobethal. 2 Ehron. 20, 20. 26. !57P) 


35. Berſeba (Berfaba), say Na, 

db. i. Brunnen der fieben, nämlich der fieben Kammer, weldhe Abraham 
ſchlachtete, da er mit Abimelech einen Bund machte (1 Mof. 21, 28— 
33); an der Grenze Edoms, 20 m. p. fünlich von Hebron, zu Gere 
ritica (Onom. 8. v. Bersabee). est Bir Szaben mit fieben (ober 
fünf?) Brunnen, von denen zwei braudbar. 199) 

Hagar irrt bei Berfeba (1 Mof. 21, 14). Abraham wohnt de 
(1 Mof. 22, 19), ebenfo Haat (1 Mof. 26, 23); Jakob zieht vom 
Berfeba nah Haran (1 Mof. 28, 10), opfert zu Berfeba (1 Mof. 
46, 1). Berfeba zu Juda (Yof. 15, 28), dann an Simeon (Joſ. 19, 3; 
1 Chron. 4, 28). Samuel’8 Söhne Richter in Berfeba (1 Sam. 8, 2) 
Hierhin Elias (1 Kön. 19, 2. 3). Götzendienſt zu Amos’ Zeit (Amos 
5, 5; 8, 13. 14). Bon Dan bis Berfeba (Richt. 20, 1 und öfter) 
als Nord- und Südende Paläftinas; „von Berfeba an bis auf das 
Gebirge Ephraim” (2 Chron. 19, 4) als Sud⸗- und Nordende des RE 
nigreihs Juda; auch von Geba bis nad Berſeba (2 Kön. 23, 8). 150%) 
Nah Berfeba aus dem Eril Zurüdgelehrte (Neh. 11, 27). Zu Bier 
nymus’ Zeit war bier römiſche Beſatzung (Onom.). Später griedhi- 
ſcher Biſchofsſitz zu Biroſaba, auh ZaAtwov Bapoapuw genannt. — 
Hier endet nah Robinſon die ſüdliche Wüſte und Paläftina beginnt. 
Am Wady e8-Szeba’ fand Robinfon (1, 337) zwei tiefe Brunnen, die 
Bir es⸗Szeba' heißen. Der größte hat 32%, Fuß im Durchmeſſer und 
bi8 zur Oberfläche des Waſſers 441/, Fuß Tiefe, unten war er 16 Fuß 
in den Felſen gehauen; der andere Brunnen bat 5 Fuß im Durchmeffer 
und ift 42 Fuß tief. Das Waffer beider ift Mar, trefflih und reichlich, 
Ruinen ziehen fi längs dem Waſſer eine Viertelftunde weit bin. — 
7, Stunden in Südſüdweſten von Berſeba liegt Ruheiba, wahrſchein⸗ 


lich Rehoboth Iſaak's (1 Mof. 16, 22; Robinfon, I, 324 fg.). 


157P) Wolcott fand zuerft das Lobethal. Biblioth. sacra, 1843, p. 43. 
158) Seeten, Dtonatl. Eorrefp., XVII, 148. ®efenius erflärt Beriche burd 
puteus jurisjurandi. Schwören heißt im Debräifchen „ſiebenen“, von den fieben 
Dingen, bei welchen bie Vereibigung geſchah. 
u Wiewol eine fimeonitiihe Stadt, gehörte Berfeba Doch zum Heide 
a. 
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36. Betarus (Beitir?), 


BlrAmpa, Feſte, welche im achtzehnten Regierungsjahre des Hadrian von 
den Römern zum Schluſſe des furchtbaren jüdiſchen Kriegs erobert wurde. 
Ruinen diefer Feſte, Khirbet el Jehnd, d. i. Ruinen der Juden, genannt, 
liegen bei dem Dorfe Beitir unweit Yerufalem. 158») 


37. Baetogabra, f. Eleutheropolis. 


372. Beth-Anoth. 

Zu Juda (Yof. 15, 59 und 58). Wahrſcheinlich Beit’ Aintin, mit 
bedeutenden Ruinen unweit Halhul und Beth-zur, mit denen es aud 
in ber angeführten Stelle zufammengefaßt iſt. 15°) 

38. Bethhagla, kan ma, 


ſüdlicher Grenzort Benjamins gegen Juda in ber Nähe ver Yordan- 
mündung. Sof. 15, 6; 18, 19. Hieronymus s, v. Area Atad fagt: 
„Locus trans Jordanem, in quo planxerunt quondam Jacob, tertio ab 
Jerico lapide, duobus millibus ab Jordane, yui nunc vocatur Betlhgla, 
quod interpretatur locus gyri; eo yuod ibi more plangentium cir- 
cumierint in funere Jacob.“ Hiernach tft alfo Bethhagla identifch mit 
der Tenne Atad und mit Abel Mizraim (Trauer der Aegypter) 1 Mof. 
50, 10. 11, und lag 2 m. p. von „Jordan, 3 m. p. von Jericho, dem 
nach auf der Weftjeite des Jordan, zwiſchen Jericho und dem Fluſſe. 
Sagt Hieronymus dennody: „Area Atad locus trans Jordanem“, fo ift 
dies als Citat anzufehen, da ed Gen. 50, 10 heißt: „Veneruntqyue ad 
aream Atad, quae sita est trans Jordanem.“ Daß in diefer Stelle ver 
Geneſis „jenfeit des Jordan“ das weitjordanifche Land bebeute, wird 
aus dem folgenden 33. Verſe Mar: „und als die Bewohner des Landes, 
die Kananiter, die Klage bei ver Tenne Atad fahen” u.f.w. Die Ka— 
naniter wohnten aber im weſtjordaniſchen Lande, dies Land hieß Kanaan, 
im Gegenfag von Gilead, den oftjordanifhen Lande. Iſt Mofes, ver 
das Land im Weiten des Iordan nicht betrat, Verfaſſer der Genefts, 
fo ergibt fich ſchon aus Gen. 50, 10, daß die Arca Atad auf ber 
Weftfette des Jordan lag. 

Sn der Nähe des Jordan, unweit Jericho, fand Robinſon 
(II, 511) eine fchöne Quelle, 'Ain Hadſchla, und findet durch fie die 
Ortslage von Bethhagla bezeichnet. 15%) — Das Onom. fennt noch 
wei andere Bethhagla. 158°) 


1586) Euseb., Hist. eccl. IV, 6. Williams, ©. 136. Krafft, ©. 224. 
Ritter, XVI, 428. Gegen Williams’ Anficht tritt Robinfon (N. F., ©. 345 fg.) 
auf und vermuthet, Betarus fei Bethel, was ohne Zweifel faljch iſt. 

158°) Wolcott in ber Bibl. sacra, 1848, No. 1, p- 58. 

1584) Nah Obigem kann ic Robinfon nicht beipflichten, wenn er Area Atad 
für nicht identiſch mit Bethhagla anfieht. 

158°) Onom. s. v. Bethagla: tribus Juda. „Est autem vicus euntibus Ga- 
zam de Kleutheropoli in decimo lapide qui Agla appellatur (vgl. Berghaus) 
et alia villa Bethagla maritima in octavo a Gaza milliario.‘ 4 


Raumer, Paliftina. ate Aufl. 12 
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382. Beth Aven. ©. Bethel, Anm. 158”). 


39. Beth Araba, na72 na, 
zu Juda in der (am Nordende des Todten Meer gelegenen) Wüfte 
(of. 15, 61); wahrſcheinlich bei der zweiten Theilung zu Benjamin 
(of. 18, 22). Grenzort von Juda und Benjamin (Joſ. 15, 6; 
18, 18). 


40. Bethbafi, 
in der Wüfte, von Simon und Jonathan Maflabäus befeftigt (1 Mall. 
9, 62). Bei Joſephus Bethalaga (A., XI, 1, 5). 


41. Beth Car, "2 nm, 


Philifter wurden zur Zeit Samuel's von Mizpa bis Beth Kar ge 
jagt (1 Sam. 7, 11). 158) 


42, Bethcherem, ſ. Thekoa. 
43. Beth Dagon, 137 na, 


zu Juda, in der Niederung. (Sof. 15, 41.) Ob Beth-Dagon zwifchen 
Diospoli8 und Jamnia? (Onom. s. v. Beth Dagon.) 1586) 


44, Bethel, da mn, mb, 
12 m. p. von Yerufalem rechts vom Wege nad) Sichem (Onom. s. wr. 
Aggai et Luza). 159") Jakob fah bier im Traume die Himmelgleiter 
(1 Mof. 28, 11—19; 31, 13; Hofen 12, 5) und falbte ven Stein, 
der fein Schlafkiſſen gewefen. 1%) ‚Und Jakob hieß die Stätte Bethel 
(d. i. Haus Gottes), vorhin hieß fonft die Stabt Lus.“ 165:) Fin 
fpäteres Lus im Lande der Hethiter erbaut, nachdem das Haus Joſeph's 
Bethel mit der Schärfe des Schwert gefchlagen (Richt. 1, 22 — 26). 
Jakob baut hier einen Altar, begräbt die Deborah, erhält ven Namen 
Ifſrael (zum zweiten mal) und Segensverheißungen; er erfüllt hier ein 
Gelübde (1 Mof. 35, 1—15; vgl. 32, 28 und 28, 20--22). — Schon 
früher, zu Abraham’s Zeit, Bethel genannt (1 Mof. 12, 8; 13, 3), eine 





———— — — — — 


1589 Joſephus (Ant., VI, 2, 2) bat ſtatt Beth Car: Correa. Dies kaun 
nicht Eorrä (zwiſchen Jericho und Bethſean) fein. 

1588) Caphar Dagon bei Berghaus; Robinſon (III, 238) gibt Beit⸗Dedſchan 
1%, Stunden im Norbnordweften von Ranıleh an, beide fallen nicht in das 
Gebiet von Juda. Ein zweites Beth Dagon, Grenzftabt Aſſers, Joſ. 19, 27. 

158®) Das Itiner. hierosol., p. 588, get von Sichem nach Bethel 28 m. p. 
von Bethel nach Serufalem 12 m. p. Es nennt aber ben Ort Bethar, m. p. 
von bemfelben fei ber Pla ubi Jacob, cum iret in Mesopotamiam, addor- 
mivit. — Die Angaben ftimmen fehr gut mit Berghaus’ und Kiepert's Karten. 

158') Barrira, gefalbte Steine, von Bethel genannt. S. Ierufalem, ber 
Tempel. Bol. Delitzſch, Gen., II, 22. 

158%) Blieb dennoch ein Lus neben Bethel? (Sof. 16, 2; 18, 18.) Ber 
ſchieden ift Luza quae cecidit in sortem filiorum Joseph in tertio lapide Ne 
oo (Onom.) Euſebius gibt 9 m. p. an, mwoflir Hieronymus aber 

€ t. 
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prolepsis. — Kananitiſche Königsſtadt (Joſ. 12, 16). Zu Benjamin 

(Joſ. 18, 22), eine Grenzſtadt gegen Ephraim (Joſ. 18, 13; vgl. 16, 
1. 2); von Ephraim erobert (Richt. 1, 22 — 26). Die Bundeslade in 
Bethel (Richt. 20, 26. 27), ob auch die Stiftshütte (1 Sam. 10, 3)? 1581) 
Samuel richtet hier (1 Sam. 7, 16); Kälberbienft Jerobeam's dafelbft 
(1 Kön. 12, 28—33; 13, 1); Amazia, Kalbspriefter unter Serobeam IL, 
ift gegen Amos (Amos 7, 10— 13). Bon Abia, dem Könige Juda, 
zwar bem Jerobeam entriffen (2 Chron. 13, 19), dod an Yfrael zurüd, 
ba es heißt: der ifraelitifhe König Jehn habe den Kälberdienſt beftehen 
laflen (2 Kön. 10, 28. 29). Auf diefen Dienft bezieht jih Amos 4, 4; 
darum nennen die Propheten Bethel (d. i. Gottesſtadt): Beth Aven, d. i. 
Heilloſigkeits- oder Götzenſtadt (Amos 5,5; Hoſea 4,15; 5,8; 10, 
5. 8). 159m) Der König von Aſſyrien fendet einen der in die Öefan- 
genſchaft geführten ifraelitiichen Priefter, welcher zu Bethel die fame- 
ritanifchen Coloniften lehrt, wie fie Gott fürchten ſollen (2 Kön. 17, 28). 
Joſia zerftört den Kälberbienft zu Bethel (2 Kön. 23, 15—18) und er- 
füllt die dem Jerobeam geſchehene Weifjagung (1 Kön. 13, 1. 2), wie 
bie bes Hoſea und Amos (a. a. O.). Männer von Bethel unter ven 
aus dem Eril Zurüdgelehrten (Eira 2, 28; Neh. 7, 32); Benjaminiter 
bier nah dem Eril (Neh. 11, 33). Vom Syrer Bacchides befeftigt zur 
Zeit der Mallabäer (1 Mal. 9, 50); von Bespafian erobert (B., IV, 
9, 9). — Miffioner Nicolayfon fand Bethel in Fahre 1836. 155 mm) 
Nach Robinfon (II, 339 fg.) heißt es jegt Beitin. Ruinen beveden drei 
bis vier Morgen Landes; man findet Reſte einer griechifchen Kirche, auch 
einen Woaflerbehälter, der 314 Fuß lang, 217 Fuß breit. Es ift 
3 Stunden 45 Minuten (zu Pferde) von Jeruſalem entfernt, und liegt 
1767 Fuß bod. (Symonds.) 


45. Bethelia. 


Unter den Güpftäbten Judas find Yof. 15, 30 aufgeführt: EI 
Tholad, Chefil und Horma; unter den von Juda an Simeon abge 
tretenen (Sof. 19, 4): EI Tholad, Bethul und Horma, fodaß bier 
Bethul für Cheſil fteht. Ebenfo 1 Chron. 5, 29. 30, wo als Gtäbte 
Simeons genannt find: Tholad und Bethuel und Horma — Nun 
erwähnt Sozomenus ein zu Gaza gehöriges Dorf BnSeile, wo viele 
alte Tempel auf einem Fünftliden Hügel (Aopov yelporormrou), ein 
Bantheon. Und Volney erzählt: fieben Stunden gegen Südweſt von Bait- 
Dſchibrim, alfo nahe Gaza, liege Hefi, ein Dorf, „in deſſen Nachbar- 


158") Vgl. Silo. Luther hat Richt. 20, 26 „Haus Gottes", was „Bethel“ 
als Appellativum bedeutet. 

158”) „Bethaven quae quondam vocabatur Bethel‘, fagt Hieronymus zu 
Hof. 5, 8, und erflärt 6, 9 fo: Kalbspriefler von Bethel lauerten denen auf, 
welche zum ober vom jerufalemifchen Gottesdienſt auf der Straße von Jeru- 
fnlem nah Sichem reiften. — Beth Aven hieß aber auch eine befondere 
Stadt. „Ai, welches bei Beth Aven Liegt, öftlich von Bethel“ (Joſ. 7, 2); Wuſte 
Beth Aven (of. 18, 12); Michmas vor Beth Aven (1 Sam. 13, 5). 

158=M) Jewish Intelligence, Febr. 1837, p. 35. 

“AM 
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ſchaft — ſagt er — ſich ein künſtlicher Hügel befindet, der 70 Fuß hoch, 
150 breit und 200 lang iſt. Er war allenthalben mit Steinen ausge 
legt und auf feinem Gipfel entvedt man nody die Spuren einer fehr 
feften Citadelle.“ Sind diefe Ruinen auf kunſtlichem Hügel vielleicht 
Ruinen bes auf fünftlihem Hügel erbauten Pantheons von BrTeile, 
ift Dies felbft das alte Bethul Judas und Simeons, und Hingt im 
Namen Hefi der Name Cheſil nad, das Synonymon Bethuls? 15°») 
Wahrſcheinlich ift das Bethul (of. 19, 3) identiſch mit Bethel (1 Sam. 
80, 27), dem David von der amalelitifchen Beute fanbte. 


46. Beth-Horon (Bauusupwv), Yan mı2, 


b. i. Ort der Höhlung. Ober» und Nieder-Beth-Horon (1 Ehren. 7, 
24) zwifhen Nikopolis, die fonft Emmans hieß, und Jeruſalem, 12 
m. p. von Jeruſalem (Onom.), 100 Stadien nad Joſephus. 199%) Auf 
der Grenze zwifhen Benjamin und Ephraim (Sof. 18, 13. 14; 16, 
3. 5). Bon Ephraim kam es an die Leniten (Sof. 21, 22). Hier 
Joſua's Schlacht gegen fünf Könige (Joſ. 10, 11). Bon Salomo befeftigt 
(1 Kön. 9, 17; 2 Chron. 8, 5); von Amazia zurüdgefandte ifraelitifche 
Miethsfoldaten verheeren bie Städte Judas „von Samarien bis nad 
Bethhoron“ (2 Kön. 25, 13); hier Schlacht des Judas Maklabäus mit 
Nikanor (1 Mall. 7, 39-- 43); e8 wird auh 1 Mal. 3, 15 und 
Rap. 9, 50 erwähnt. Hier der Römer Ceſtius von den Juden in Hohl 
wegen eingefchloffen und gefchlagen. 15%°=) „Rama et Beth Horon et reli- 
quae urbes nobiles a Salomone constructae, parvi viculi demonstran- 
tur“ (Hier. ad Sophon. 1). — Robinfon ging von Lydda über das 
untere Bethhoron, „Beit "Ur et⸗Tahta“, den fteilen, faft eine Stunde 
anfteigenden Paß hinauf zum obern Bethhoron, „Beit "Ur el⸗Foka“, 
welches fünf Stunden von Jerufalem entfernt iſt. Es finden fih Grund 
mauern von großen Ruinen. 159») 


47. Beth-Semes, unWu na, 
db. i. Haus der Sonne, 19%) Grenzftadt Judas (Yof. 15, 10). Prie⸗ 


158") Sozom, Hist., V, 15. Sieronymus (Vita 8. Hilarionis, p. 84) nennt 
es Betulia. Bnroviov, Biſchofsſitz in Paläftina. Reland, S. 638. Die fcharf 
fnnige Eombination von Bethul, Bethelia, Cheſil und Hefi verdanke ich dem 

ecenjenten in den Münchener gel. Anz. Doch babe ih noch ein Bedenken: 
warum Brseila zur T’abala (Sozom. 1. c.) nit of, 15, 47, wo „Gaſa, 
ihre Töchter und ihre Dörfer‘ als Orte ber Niederung aufgeführt werben, 
fondern unter den Süpftädten Judas mit Horma genannt fei, dem Dorma 
welches in der Nähe von Kades lag. Robinſon (II, 655) befuchte den Tel 
el⸗Haſy, den er für den von Bolney erwähnten Hügel bei Hefi hält, fand bort 
aber feine Spur von Ruinen. 

6 159 Die Reland durch Bergleihung von B., II, 12, 2 mit A., XX, 

‚ & fand. 

159®) Joseph., Bell. Jud., II, 19, 8. 

169*) Clarke fam ſchon 1801 nach Bethſur, das er init Recht für Bethoron 
hielt. Bon Scholz (©. 269) als Beit aur el faufeh und Veit aur el tachteh 
aufgeführt, in melden Namen ber milndhener Recenjent (&. 896) mit voll. 
ſtem Rechte Bethoron superior et inferior erfannte, 

160) Heliopolis ift Beth⸗Semes in Aegypten. Ierem. 48, 13. — Irfemes 
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fterftabt von Juda eingeräumt (Sof. 21, 9. 16; 1 Chron. 7, 59). 
Bunbeslade in Beth-Semes (1 Sam. 6, 9— 20); Amtmann Salomo’s 
in Bethb-Semes (1 Kön. 4, 9) Amazia, König von Juda, bei Beth- 
Semes von Joas, dem Könige Iſraels, gefchlagen (2 Kön. 14, 11. 12; 
2 Chron. 25, 21). Durch Philifter zur Zeit Ahas von Juda erobert 
(2 Chron. 28, 18). Es lag 10 m. p. von Eleutheropolis nach Niko⸗ 
poli8 zu (Onom. s. v. Bethsames). Robinfon (III, 224) fand im Weften 
von An Schems Ruinen, die Reſte von Bethjemes, 


48. Bethb-Thapuah, men ma, 


b. i. Apfelbaum Haus. Zu Juda auf dent Gebirge (Joſ. 15, 53), nach 
Robinfon (II, 700) jet Teffuh, circa eine Meile im Welten von Hebron; 
ein zweites (Yof. 15, 34) in der Niederung. König von Thapuah 
(Yof. 12, 17). 


49. Beth-Zacharia. 


Hier befiegt Antiochus Eupator den Judas Makkabäus (1 Makk. 6, 
32. 33). 70 Stadien von Bethzur gelegen (A., XII, 9, 4, B., I, 
1, 5). Nah Robinfen (N. F., ©. 371 fg.) jetzt Beit Sakaͤrieh zwi- 
fhen Hebron und Jeruſalem, mit Ruinen, Gräbern, Cifternen, 1608) 


50. Bethzecha 


oder Beſeth. Dahin zieht Bacchides von Jeruſalem. (1 Mall. 7, 19; 
A, XI, 10, 2.) Ob identifcdy mit Bezek? 


51. Beth-Zur, mx ma, 


vd. i. Felshaus. Zu Juda (Joſ. 15, 58); 20 m. p. von Serufalem 
nach Hebron zu. 161) (Onom. s. v. Bethsur.) Bon Rehabeam befeftigt 
(2 Chron. 11,7). Einwohner von Beth-Zur bauen mit an Jeruſalems 
Mauern (Neh. 3, 16). Judas Makkabäus fchlägt hier den Lyſias und 
befeftigt den Ort, um eine Feftung gegen Idumäa zu haben (1 Mall. 4, 
29. 61; 2 Makk. 11, 5; vgl. 1 Mall. 6, 7. 26); von Antiohus 


(Ir⸗Schemeſch): Sonnenftabt, Grenzſtadt Dans (Joſ. 19, 41). Da hieraus 
nicht folgt, Daß Irjemes zu Dan gehörte, vielmehr ebenfo wol zu dem mit 
Dan grenzenden Juda gehören konnte, fo darf man aus Bergleihung ber 
Grenzlinien Joſ. 15, 10. 11 mit Iof. 19, 41—43 mit größter Wahrfcheinlich- 
feit folgern: es ſei Irjemes — Beth Semes. 1 Kön. 4, 9 ftärkt die Folge⸗ 
rung; daß Irfemes durch ein Misverfländniß von Hieronymus für Emaus- 
Nicopolis gehalten worben, zeigte Reland (S. 168), widerſprach ſich aber 
(8.656). Die nähere Ausführung des Gefagten in der Recenfion der Münchener 
el. Anz., 1836, ©. 926. Ein zweites Bethb- Semes gehörte zu Naphthali 
(So 19, 38; Richt. 1, 33); ein brittes zu Iſaſchar gehörig (Sof. 19, 22) 
ag wahrfcheinlich zwilchen dem Tabor und Sorban. 

160*) Bgl. Ritter, XVI, 205. 

161) Fünf Stadien von SIerufalem (2 Makk. 11, 5) erflärte Relaud für 
einen Schreibfehler. — Ant., XII, 7, 5: Avolas avaßas els tiv Öpeıwiv Ev 
Bedcovpars dorparoredeucaro, lbereinftimmenb mit Sof. 15, 58, wo Bethzur 
pt ben Gebirgsorten gezählt wird. A., XIU, 5, 6 nennt Joſephus Bethzur 


en fefteften Ort in Judäa. 
—_ 
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Eupator belagert und erobert (1 Makk. 6, 31. 50); von Bacchides bes 
feftigt (1 Maft. 9, 52), feine Befagung hält fid) gegen Jonathan Mat 
Yabäus (1 Mat. 10,14). Simon Malfabäus erobert und befeftigt Betzur 
(1 Malt. 11, 65. 66; 14, 7. 33). Hier taufte, nad) alter Sage, Phi 
Iippus den Kämmerer. 1%) (Apg. 8, 26 — 40.) 


52. Bezek, pi2. 

Juda und Simeon fhlagen hier Adoni Bezek (d. i. den Herrn von 
Bezek) den Kananiter (Richt. 1, 3 — 7). Nah Richt. 1, 3. A gehörte 
Bezet zum Stamm Yuba. 193) 

53. Bilin, 
auch Mahomeria, 5— 6 m. p. nörblih von Jeruſalem. Zur Zeit 
König Balduin’ II von den Ascaloniten verheert. 193*) 

54. Bir, ſ. Michmas. 


55. Blancha guarda 


oder Alba Specula, Feſte auf dem „Telle saphi‘ (collis clarus) gegen 
Ascalon, von Kreuzfahrern unter König Yulco im Jahre 1138 gegrän- 
det. 1636) Nach NRobinfon (II, 622 fg.) ift der Tell es Szaͤfieh oder 
Blanca guarda 20 m. p. von Ascalon entfernt, ein Bergrüden mit 
Mauerruinen. Bon Saladin warb 1191 die Feſte nievergeriffen. 





162) Onom. s. v. Bethsur: „Est et hodie Bethsoron vicus euntibus nobis 
ab Aelia Chebron in XX lapide, juxta quem fons ad radiees montis ebnl- 
liens (ab eadem, in qua gignitur, sorbetur humo). Et Apostolorum acta refe 
runt eunuchum Candacis reginae in hoc esse a Philippo baptizatum.“ Weber 
einftimmend jagt das Itinerar. hiorosolym. (vom Jahre 333), e8 feien 14 m. p. 
von Bethlehem nad Bethafora, „ubi est fons in quo Philippus Eunuchum 
baptizavit“. Da Bethlehem 6 m. p. von Jeruſalem entfernt ift, jo beträgt 
die Entfernung Betbzurs nach dem Itiner. wie nad) dem Onom. 20 m. p. von 
Jeruſalem. Bal. „Gaza“ Anm. 181. Nahe der Strafe von Hebron nad 
Serufalen ſahe Wolcott Ruinen, welche Beit Sür genannt wurden. Schubert 
(II, 490) fand früher an jener Straße einen Brunnen, daneben Ruinen, melde 
er für Beth⸗Zur hielt. Robinfon fah den Ort und feßte den Namen Beth⸗zur 
auf feine Karte (Robinfon, I, 360). Biblioth. sacra, 1843, Nr. 1, p. 56; 
Näheres in den N. F., ©. 362 fg. — Bon ber alten Trabition abıweh end, 
jeigt man ben Ort der Taufe in ber Nähe von Bethlehem hei St.» Philipp, 

aneben ein Dorf Betur, Bethſoron (Cotov., S. 247; Bocode, II, 67; Maus 

brel, ©. 116 u. a.). Gegen dieſe Pofalität ward ſchon friher einge, 
wandt: der eine Weg nach Gaza gehe über Bethlehem und Hebron, da bleibe 
&t.: Philipp 6— 7 m. p. rechts; ber zweite Weg Über Namla nah Gaza 
lafje St.- Philipp über 7 m. p. Tinte Tiegen. Auch gehe ilber St. - Philipp 
gar Feine fahrbare Straße nah Gaza (Quar., II, 697). Diefe Einwendungen 
ſprechen für die alte Tradition. Vgl. Anh. IV. -- Das Onum. erwähnt ein 
zweites Bethjur m. p. von Cleutheropolis, 

163) Zwei andere Bezek 17 m. p. von Sichem nad Bethjean zu (Onom.), 
ſ. Samaria ». v. Beſek. 

163°) Will. Tyr., p. 840. 

168®) Will. Tyr., p. 886. Vitriac., p. 1071. Sanut., p. 165. Reſte einer 
Citabelle auf dem Hligel bei Hefi (ſ., Bethelia) bürften von Blancha guarde 
berfiammen. Vgl. Jabne, Anm. 201°. 
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56. Bne⸗Barak, pasız, 


zu Dan (90.19, 45). „Usque hodie prope Azotum Barecha viculus 
appellatur“ (Onom. s. v. Barac). 


57. Borbafira, ma iz, 


wohin Abner von Hebron geht (2 Sam. 3, 26); bei Joſephus Beſira, 
20 Stadien von Hebron (A., VII, 1, 5). 


58. Capharbarucha, 


i. e. villa benedictionis, quem ad locunı Abraham dominum prosecutus 
est (1 Mof. 18, 22). Bon hier fah Paula solitudinem ac terras Sodomae; 
contemplata est balsami vineas in Engadli et Segor. 16%) Ob Kaßapßa- 
or 3 m. p. von Hebron? 165) Nach Robinfon (II, 413 fg.) wahrfcheinlich 
das jetige Beni Na’tm, ein circa 4 m. p. im Oftnorboften von Hebron 
gelegenes Dorf, vielleicht auf dem höchſten Punkte des Gebirges Juda. 
Durch eine Schlucht fieht man von da das Todte Meer. Das Tobethal 
(Emel Beracha 2 Chron. 20, 26) ift nicht mit Capharbarucha identifch. 
(Bgl. Beracha.) 


59. Caphira, f. Gibeon. 
60. Carmel, >um2. 


Zu Juda (of. 15, 55); 10 m. p. im Often von Hebron (Onom. 
s. v. Carmel). 16%) Hier Saul's GSiegeszeihen über Amalek (1 Sam. 
15, 12). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2) und Abigail die Carmelitin 
(1 Sam. 27, 3). Zu Eufebius’ Zeit lag hier eine römiſche Befatung. 
Im Jahre 1172 Tagerte hier König Amalrich im Kriege gegen Saladin 
(Robinfon, II, 427). Nach Robinfon (II, 424) jest Kurmul, circa 
8 m. p. im Südſfüdoſten von Hebron, mit großen Ruinen von Fir 
chen, einem Caftell und einem in Felſen gehauenen Waflerbehälter. 


61. Chefjalon, 


Grenzſtadt Judäas, fonft Har⸗Jearim (Joſ. 15, 10), wahrſcheinlich Kesla 
im Nordoſten von Bethb-Semes. „In finibus (?) Aeliae, villa praegran- 
dis“ (Onom. s. v. Chaslon). 1668) 


62. Coreä, 


wohin Pompejus von Pella über Bethſean, als zur erften Stadt Ju— 
däas, kam (A., XIV, 3,4; B., 1,6, 5). 167%) Bespafian zog von Nea- 


164) Hieronym., Vita Paulae (Hieron. Opp., I, 1, 700). 
165) Epiphan., Haer., I, 291. Reland, ©. 685. 
166) Eufebins im Onom. s. v. Charmel fagt dagegen: ber Ort babe bei 

Hebron gegen Süden gelegen. Berghaus bat ben von Seeen beiuchten Berg 

Kirmel im Süboften von Hebron verzeichnet. (Bgl.Monatl.Corr., 1808, Februar, 

S. 134), was mit Robinfon’s Angabe und Karte (|. oben) übereinſtimmt. 

166*) Bgl. Robinfon, II, 623, Anm. 2, und N. F., S. 201. 
167) Herobis Feſte Alerandrium Iag bei Coreä (A., XIV, 5, 2) und fol 

nach Schul das jegige Kefr Iftunah fein. Vgl. Ritter, XV, 458, 

I M 
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polis den erften Tag nad) Soreä, den zweiten nad) Jericho (B., IV, 8, 1). 
Robinfon (III, 301) ſeg im Nordnordoſten von Sindſhil ein Dorf, Kuri⸗ 
yuͤt, welches er für Coreä hält. Nach der Starte liegt es circa 9 
m. p. im Südſüdoſten von Nablus. 


63. Cypros, 


Caſtell dicht bei Jericho, von Herodes dem Großen erbaut und ſeiner 
Mutter zu Ehren benannt (A., XVI, 5, 2; B., II, 18, 6). !°%) 


64. Debir, 737, 


fonft Kirjath Sepher (Iof. 15, 15; Richt. 1, 11). Kananitiſche Kb 
nigöftabt (Joſ. 12, 13); von Joſua erobert (of. 10, 38. 29). Zum 
Gebirge Juda (Hof. 15, 49, wo fie auch Kiriath Sanna heißt); von 
Athniel zun zweiten mal erobert (Jof. 15, 14—17). Priefterftabt (Hof, 
21, 15; 1 Ehron. 7, 58). Gegenwärtig Dewirbän %/, Stunden weft 
lich von Hebron. 109%) (Ein zweites Debir nahe Gilgal, nörblide Greny 
ſtabt Judas. Joſ. 15, 7. 169 


64°. Dot, 


Achx, Caſtell unmeit Serie, wo Simon Makkabäus von feinem Schwie- 
gervater Ptolemäus umgebracht wurde (1 Makk. 16, 14. 15). NRobinfon 
(II, 559) fand am Norbabfall des Berges Duarantania eine Quelle Dat 
("An Duft), in deren Nähe Spuren alter Grundmauern, welche Hefte 
bes Gaftels Duf fein dürften. 


65. Duma, 277, 


Gebirgsſtadt Juda (Joſ. 15, 52), „in finibus Eleutheropoleos decem 
et septem ab eu miliaribus distans“. (Onom. s. v. Duma.) !?%) Jept 
Daumeh, Ruine im Wady Dilbeh (Robinfon, I, 353). 


66. Eben Ezer, "17 738, N12 338, 


wo Iſrael fih zu Eli's Zeit gegen bie Philifter lagert (1 Sam. 4, 1); 
biefe fliegen und bringen die Bunbeslade von hier nad) Asdod (1 Sam, 
5, 1), werben aber von Sammel und den reuigen „Siraeliten an ber 
felben Stelle geſchlagen. Nach den Siege ſetzt Samuel einen Dank 
ftein bei Mizpa und nennt ihn Eben Ezer: Stein der Hülfe. 171) 
(1 Sam. 7, 12.) 


— — —— — — nn nn 2— 


168) Ruinen (und Ciſternen) in der Nähe von Jericho hielt Monro (I, 158) 
füt Eypros, Weil, nach Iofephus, Cypros liber (vnep, vasuneptz) Jericho 
lag, ſucht Robinfon den Ort (II, 515, Anm. 1) auf ober nahe bei dem weh. 
lien Gebirge. 

168°) Dies nah der forgfältigen Unterfuhung von Rojen, Zeitſchr. ber 
Deutfhen morgenländ. Geſellſch., XI, 1, 50. 

1319) Vgl. über Debir: Keil, S. 200. Ein drittes Debir in Perda. Joſ. 

26. 

170) „In Daroma, hoc est ad australem plagam“, ſagt Hieronymus a. a. O. 

171) 1 Sam. 4, 1 und 5, 1 ift der Name Eben Ezer eine prolepsis. 
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67. Eglon, Yaaaz. 


Kananitiſche Königsſtadt (Sof. 12, 12). Ihr König Debir mit 
vier andern gegen Joſua, bei Gibeon befiegt, bei Makeda aufgehängt 
(30f. 10). Zu Yuda (of. 15, 39), in der Niederung. 172) — Robinfon 
(DI, 657) beſchreibt "Apihlan circa 21 m. p. im Oftnorboften von Gaza 
als eine niedrige, runde Anhöhe, mit zerftrenten Haufen ungehauener 
Steine bevedt. Achnlih waren die Reſte bei Um Lalıs, welche 3 — 
4 m. p. im Welten von Adſhlan liegen. Adſhlan hält Robinfon für 
Eglon, Um Laͤkis aber nicht für Lachis, beſonders weil die Angabe fei- 
ner Tage im Onom. nicht mit der Lage von Um Yafis ſtimmt. Für bie 
Soentität Tpricht aber, daß Lachis wiederholt mit Eglon zufammen ge: 
nannt wird, und Joſua (10, 31—36) nad) der Eroberung von Lachis 
über Eglon gegen Hebron zieht, was mit der gegenfeitigen Tage biefer 
brei Orte übereinjtimmt. 


68. Efron, ’Axapov, Axxcioov LXX, jhapy, 


eine ber fünf Philifterftäpte (of. 13, 3) zwiſchen Asdod und Jamnia 
(Onom. s. v. Accaron); zu Juda in der Niederung (of. 15, 45. 46); 
Grenzſtadt Juda (Joſ. 15, 11); bei der zweiten Theilung zu Dan 
(Bof. 19, 43) 1723); ward aber von Juda erobert (Richt. 1, 18). Die 
Einwohner verbaten ſich die Bundeslade (1 Sam. 5, 10), gaben dem 
Gotte Iſraels ein Schuldopfer (1 Sam. 6, 17). Unter Samuel erober- 
ten die Siraeliten die Städte wieder, welde ihnen bie Philifter genom⸗ 
men batten, „von Efron an bi8 gen Gath“ (1 Sam. 7, 14). Nach 
Goliath’8 Befiegung wurden die Philifter bis Efron und Gath verfolgt 
(1 Sam. 17, 52). Baal Sebub war „der Gott zu Efron‘ (2 Kön. 
1, 2. 3), d. i. der Fliegengott.17?P) Propheten weiffagen gegen Ehon 
(derem. 25, 20; Amos 1, 8; Zeph. 2, 4; Sad. 9,5. 7). — Robinfen 
hält das Dorf Akir für Efron; finden ſich dort feine Ruinen, fo liegt 
der Grund nad ihn darin, daß die Städte der Ebene, wie Gaza und 
andere aus ungebrannten Ziegeln erbaut waren. Der Ort ift auf Ro— 
binſon's Karte 5 m. p. im Oſten von Jabne verzeichnet, was mit 
Jof. 15, 10. 11 und mit dem Zuge der Bunbeslade von Efron nad) 
Bethfemes übereinjtimmt. 1 Sam. 5, 10; 6, 7— 17. 172°) 


69. Eleutheropoli®ß. 
Bon der Bibel nicht unter diefem Namen erwähnt. In der Ge- 


172) Eglon quae et Odollam (Onom. s. v. Eglon). Dies im Wiberfprud) 
mit Sof. 12, 12. 15 und 15, 35. 39. 

172*) „Accaron in tribu Dan (sive, ut ego arbitror, in tribu Judae)“, fagt 
Steronymus im Onom., ben Eufebius verbeffernd. 

1726) Bol. Winer, Realwörterbuch s. vv. Baal und Beelzebub. Vgl. 2 Kön. 
1, 1—6. Belde (II, 173) Eagt über die Unzahl Fliegen in Efron, 

172°) Webereinftimmend mit dem Onom. fagt Fulcher. Carnot. (Gesta Dei, 
p. 404): „inter Azotum et Jamniam, quae super mare sita est, Accaron dimi- 
simus‘“; nah Sanutus (©. 165) liegt Acharon prope mare, acht Meilen von 
Aotus, was jedoch den Stellen in 1 Sam. 5 und bu nicht entjpricht. 
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ſchichte Simfon’8 wird ein Ort Lechi: Kinnbaden, auch Ramath Ledi 
aufgeführt (Nicht. 15, 9. 14. 17. 19), vom Eſelskinnbacken genannt, 
aus welchem ein Quell entfprang. Joſephus (A., V, 8,8. 9) fagt: ber 
Ort heiße no Ztayov: Stinnbaden. Nach Glycas warb zu feiner Zeit 
in ber Vorftadt von Eleutheropolis dieſer Quell gezeigt und ran Zua- 
vovoc genannt. 1724) — Robinſon bewies höchſt umfichtig und muͤhſam, 
daß Kleutheropolis identifh mit Betogabra (Beit Dſchibrin) fei. 
Eufebius und Hieronymus hatten im Onomasticon die Lage von mehr 
als 20 Orten dur Angabe ihrer Entfernungen von Eleutheropolis be 
ſtimmt. Robinſon fand ſechs jener Orte: Zaren, Bethfenes, Nezib, Jar⸗ 
mut, Sodyo und Jedna; ihre Entfernung von Betogabra flimmte ganz 
mit der Entfernung von Eleutheropolis, welde das Onomasticon aus 
gibt. Darauf gründete Robinfon den Beweis ber Identität von Elfen 
theropolis und Betogabra. Beſtätigt wurde dies durd zwei alte Ber 
zeichnifje der Euffraganbisthlimer Jeruſalems: daffelbe Bisthum if 
in dem einen als Bisthum Beit Gerbein (Beit Didibrin), im zweiten 
als Bisthum Eleutheropolis aufgeführt. 172°) — Baetogabra von Ptole 
mäus (XVI, 4) als Stadt Judäas aufgeflihrt; Betogabri auf der Tab. 
Peuting. 16 m. p. von Aslalon; Bethgebrim bei Willermus Tyrius, Welt 


172) Glycas, Ann., II, 164. Mebereiuftimmend das Itin. Anton.: „Venimus 
in eivitatem, quae dieitur Kliotropolis (Tl. Elcuth.) in loco ubi Sanson mazilis 
asini mille oeeidit viros, ex qua maxilla illo orante aqua profluxit, qui fons 
locs illa irrigat, et in loco ubi surgit fuimus.“ Denfelben Duell erwähnt 
Hieronymus im Epit. Paulae. 

172°) In meinen „Beiträgen zur biblifchen Geographie” (S. 39 fg.) theilte 
ich dies Refultat aus Vergleichung jener zivei Verzeichniffe mit, welche ich im 
ben Anhang aufgenommen babe. Später fand ich in dem Werke von Williams: 
„The holy eity“, folgende Stelle (9.257): „Im Jahre 1842 befuchte ich Veit 
Jebrin mit einem Freunde. Wir lafen und ftudirten Robinſon's Beweiſe der 
Identität diefes Dorfs mit ber Yage von Eleutheropolis ... waren aber burd 
biefelben nicht völlig befriedigt und überzeugt. Später (1843) befuchte mein 
Freund ben Ort noch einmal, das Refultat blieb daffelbe. — Unterweilen hatte 
id) durch einen fehr wohlunterrichteten griechifchen Priefter in Ierufalem ent 
beit, daß die ununterbrochene fchriftliche und nicht fchriftliche Tradition feiner 
Kirche liberliefere: Beit Jebrin fei des Ptolemäus Betogabra und Das Gleuthe 
ropolis der Kirchengefchichte, welche Thatſache fie gar nicht bezweifelten. Durch 
diefe Mittheilung warb uns jeder Zweifel in der Sache benommen unb id 
wage e8 zu fagen, Daß nur wenige fein möchten, Die nicht Durch Diefe Lieber: 
einftimmung Nobinfon’s Gründe für ſehr bekräftigt halten follten.‘ Offenbar 
ſtimmt die „„gefehriebene Tradition‘ der griechifchen Kirche ganz mit den von 
mir mitgetheilten Werzeichniffen der Suffraganbisthilmer Jerufalens, aus deren 
Bergleihung ich auch bafjelbe Reſultat zog, wie Williams. Einen neuen Be 
weis für bie Identität von Elentheropolis und Beit Dſchibrin fand Profeffor 
Rüdiger in den „Acta sanctorum Martyrum’’, welche Assemanni fyrifch, grie⸗ 
chiſch und lateiniſch publiecirte. Dort heißt es im Syriſchen: Abſolama fer ge 
boren zu Anea im Diſtriet von Beth-Gubrim, wofür es im Griechiſchen umb 
Lateiniſchen lautet: im Diſtriet von Eleutheropolis. Robinſon (N. F., S. 258 fg.) 
verwirft ohne hinreichenden Grund die von Williams berichtete Tradition ber 
griedhifchen Kirche über Cleutheropolis. In der Abhandlung (Beilage IX) find 
bie räthjelhaften Aushöhlungen im Kalkſtein won Elentheropolis durch Verglei⸗ 
chung mit ähnlichen Vorkommniſſen bei Paris erklärt. Ueber den Namen Elen⸗ 
theropolis vgl. Groß, a. a. O., S. 247. 


Fudda. Eltheke — Emmaus 187 


Dihibrim drei Meilen im Süden von Ramla, bei Volney (II, 250). 
Ammianus Marcellinus (XIV, 8) erwähnt Eleutheropolis. 1729) 
Biſchöfe von Eleutheropolis anf den Concilien von Nicäa, Antio- 
dia (363), Diospolis (415), Jeruſalem (536). — Cleutheropulis war 
Baterjtadt des Epiphanius 1728); im Jahre 797 warb es von den Sara⸗ 
jenen zerftört. 1726) Münze von Eleutheropolis bei Eckhel, ©. 148. 


70. Eltheke, pnEx, 
zu Dan (of. 19, 44); Freiftapt (Joſ. 21, 23). 
71. Eltholad, f. Tholad. 


72. Emmaus, ’Eyupaovg. 


a. Jünger von Emmaus (Luc. 24, 13). Der Ort 60 Stadien oder 
„Feldweges“ von Jeruſalem. Ruinen. Ob Cubeibi 173) (ei-Qubeibeh, Ro- 
binfon, IH, 281), wo eine Kirche angeblid) an dem Orte, da Chriftus 
ben Yüngern das Brot brach? 

b. Ein zweites Emmaus, fpäter Nikopolis genannt, 22 m. p. oder 
176 Stadien von Yerufalem, an der Ebene Sephela da, wo fi das 
Gebirge Juda erhebt (1 Makk. 3, 40), 10 m. p. im Often von Lydda, 
20 Minuten von el-Tätrön. 17%) „Emaus quae uunc Nicopolis dieitur“, 
fagt Hieronymus (zu Daniel 8; Heſek. 48); cbenfo im Onom. (8. v. 
Emaus), wo aber das 60 Stadien von Yerufalem entfernte Emmaus 
im Lucas mit dem 176 Stabien entfernten Nikopolis verwechfelt wird. 17%) 


172) Zur Zeit des Königs Fulco von Serufalem um 1134 bauten bie Kreuz⸗ 
fahrer 12 Meilen von Askalon nach dem Gebirge zu eine Fefte an bie Stelle 
einer zerftörten Stadt Bethgebrim, die Feſte hieß Gibelim (Will. Tyr., p. 865; 
Vitriec., p- 1070; Sanut., p. 165), nah Robinfon (II, 620) eine Corruption 
bes Ramens Gebrim. Willermus und Vitriacus halten ben Ort irrig für Ber: 
ſaba. Wahricheinlih ift Baetogabra — Beigeberin in einem alten Berzeichnif 
kirchlicher Orte (Relaud, ©. 222 nad) Car. a S. Paulo); ferner = Barsayavpn 
wüs Edeufeponöiews in ben Actis Sancturum (Reland, ©. 461, 627). 

1728) Ober vielmehr das Dorf Bezanduce 3 m. p. von Eleutheropolis. 

172B) Acta Sauctor. nad Reland, ©. 987. 

173) Della Balle, ©. 25, 67. Nach Eotovicus (EC. 315) 7500 Schritte 
von Serufalem, ohne Bewohner, Joſephus (Bell. Jud., VII, 6, 6) nennt Dies 
Emmaus ywplov, das von Serufalem 60 Stadien entfernt fei (f. Reland, ©. 427) 
und erzählt: Vespaſian habe 800 ausgediente Soldaten nad) Emmaus als Co- 
Ioniften geichidt. 

174) Plin., Hist. Nat., V, 15. SHieronymus zu Daniel 12: „Nicopolis — ubi 
incipiunt montana Judaeae consurgere.“ — Latron (bei Scholz, ©. 256 el 
Atrun) ftatt: castellum boni Jatronis, des begnadigten Schächers, welcher hier 

ewohnt haben fol. Cotovicus, ©. 143. Larron bei Ehäteaubriand, ©. 56. 
—* del buon ladrone bei Troilo, S. 117; della Valle, S. 19. Vgl. Reland, 
S. 429. Scholz ſagt: bei Atrun ſeien Ruinen einer Kirche, bie a Nikopolis 
gehörte (S. 149). — Den begnadigten Schächer nennt die Legende: Disma; 
er habe die heilige Familie auf der Flucht nach Aegypten berauben wollen, ſei 
aber durch ihren Anblick gerührt worden (Troilo, a. a. ©.) Bol. „Modin“. 

174*) Eine häufige Verwechſelung, 3. 3. bei Will. Tyr., p. 743; Sozom., 
V, 20. Robinfon (IT, 281) ift gegen bie Annahme, daß Eubeibi bes Lucas 
Emmaus fei. Einmal weil es nicht 60, fondern mehr als 70 Stadien von 


188 Judäa. En:Eglaim — Engeddi 


Caſſiodorus fagt: unter dem Conſulat des Alerander und Auguftus fei 
Nilopolis, die früher Emmaus geheißen, erbaut worden — zur Zeit 
des Heliogabalus. 17%) — Bon Bacchides ward es befeftint (1 Maik, 
9, 50; A., Xlll, 1, 3); von Gafftus unterworfen (A., XIV, 11, 2; 
B., I, 11, 2), vom Quintilius Varus verbrannt (A., XVII, 10, 9; 
B., 11, 5, 1); unter den Topardien Judäas genannt (B., IH, 3, 5). 
Es war ein Bisthum und bat eine Heilquelle, 


73. En»-Eglaim, Dyaay 72. 


Hefel. 47, 10: es werden Fiſcher (am Todten Meere) ſtehen; von 
En-Geddi bis En-Eglaim werden Derter zum Ausbreiten der Netze fein. 
Hierzu bemerft Hieronymus: „Engallim in principio est maris mortui, 
ubi Jordanes ingreditur; Engaddi vero, ubi finitur et consumitur.* 1740) 


74. Engebpi, "73 73. 


a. Dazezon Thamar oder Engedbi, d. i. Bodsquelle, Stadt 
der Amoriter, gegen welche Kedor Yaomer zug (1 Mof. 14, 7; vgl. 
2 Chron. 20, 2). 300 Stadien von Yerufalem (A., IX, 1, 2). Zu ben 
Städten Judas in der Witfte (of. 15, 62). David in der Wälle 
Engebvi (1 Sam. 24, 2). „Engaddi in tribu Juda, ubi abscondits 
est David in solitudine quae est in Aulone Jerichis ... juxta mare 
mortuum, unde et opobalsamum venit.“ (Onom. ». v. Engaddi.) Hier 
verfammelten fih, von Edom kommend, Moabiter, Ammoniter und Edo⸗ 
miter gegen Joſaphat von Juda, ber ihnen über Thelon entgegenzog 


Jerufalem entfernt liege. Dem miberfpricht aber feine Karte ber Umgebungen 
von Serufalem, nach welcher bie Entfernung in ggeraber Yinie nur etwas 

56 Stadien beträgt. Dann vermwirft er jene Annahıne, weil ſchon früh bie 
Tradition Über das wahre Emmaus verloren gegangen fei, wie Die Angabe im 
Onom. beweife. — Die Angabe im Onom. ift um fo auffallender, als nad 
berfelben die Singer nod amı Abend von Nikopolis A*/, deutſche Meilen hätten 
gehen milffen, um zur Abendverſammlung der Apoftel in Jeruſalem einzu 

und dies unmittelbar nachdem fie benfelben Weg von 4%, Meilen nad 
polis gemacht, der zu den milhfeligften im ganzen Yande gehört (Velde, I, 
329). Robinfon (in den N. F., S. 192) vertheidigt faft gemaltfam eifrig bie 
Tradition: „Nilopolis fei das Emmaus bes Lucas.‘ Die der Erzähle 
des Lucas ganz entiprechenden 60 Stadien, müſſen einer Yesart „160 Stabi 
weichen. Ebenfo wird die Nachricht des Jofephus (B., VII, 6, 6), nad wel 
cher eine ywplov Emmaus 60 Stadien von Jeruſalem lag, eine Nachricht, bie 
mit ber gewöhnlichen Lesart (60 Stadien) beim Lucas ganz iibereinflimmt, von 
Robinſon möglichſt werbächtigt, um bie Tradition Durchzufechten. Der Grund, 
daß man 60 Stadien von Ierufalen bisjeßt fein Emmaus gefunden, kann bed 
nicht als rund gelten! Wie viele alte Orte find noch nicht aufgefunden, wie 
viele find verfchwunden! Beſonders im einer von Zerftörungsfriegen fo heim⸗ 
geſuchten Gegend, wie bie Umgegend von Jeruſalem ift. 

174») Relaud, ©. 759. Im Chronicon paschale ad unn. 223: in bie 
fen Jahre jei Nikopolis unter Aufficht des Julius Africanus, des Berfaffers 
ber Chroniken, erbaut worden. — Münzen der Stadt Nikopolis bei Echel, 

174°) Engallim für En-Eglajim, d. i. Kälberbrunnen. Bgl. das folgende 
Engebbi. 


Judaͤa. Ephraim 189 
(2 Chron. 20, 1. 2. 20), Bon Capharbarucha (ſ. Capharbarucha) ſah 


Paula solitudinem Sodomae — balsami vineas in Engaddi et Segor. 
Stephanus ("EIvx.) neunt Engeddi einen Drt rinctov Nodonwv. 
Joſephus (A., IX, 1, 2) fagt von Engeddi: die fhönften Palmen wachſen 
ba und Opobalfam; Plinius 175): „Engadda oppidum fuit secundum 
ab Hierosolymis fertilitate palmetorumyue nemoribus.“ Darauf bentet 
ber Name Thamar: Palme. 17%) Hobinfon (Il, 437 fg.) ftieg ungefähr 
von ber Mitte der Weitfeite des Todten Meers einen fehr fteilen Felſen⸗ 
weg hinab. Etwa 400 Fuß über dem WMeereöfpiegel fand er hier die 
Ihöne Onelle „An Jidy“, tiefer unten die Ruinen von Engeddi. „Vom 
Fuße des Abhangs fällt eine ſchöne reihe Ehene fehr allmahlich beinahe 
eine Biertelftunde nach dem Ufer ab”; in ihr ein ägyptiſches Klima und 
agyptiſche Producte. Vom Sübende bed Todten Meers bis Engeddi 
läuft ein Weg am Geftade. 177) — b. Thamar. Das Onom. (8. v. 
Hasason-thamar) erwähnt ein Caftel Thamara mit römiſcher Befagung, 
kaum eine Tagereife von Hebron nah Aila zu gelegen; ſüdweſtlich vom 
Tobten Meere bat die Tab. Peuting. ein Thamaro; die Lage trifft zu— 
fammen mit der von Thamar, dem fürlihen Grenzert Paläſtinas 
(Hefel. 47, 19; 48, 28), von welchem bie Grenze oſtwärts nad) States, 
weſtwärts zum Bach Aegyptens läuft. Robinſon (Ill, 178) vermuthet, 
das jetzige circa 25 m. p. im Süben von Hebron gelegene Kurnup ſei 
das Caſtell Thamar. 173) 


75. Ephraim, 7909 ober yiney, 


oder Ephrem, Stabt in der Wüfte, mo Jeſus ſich kurz vor feinen Tode 
aufhielt (Joh. 11, 54); nad) Hieronymus 20 m. p. im Norben von 
Verufalem (Onom. s. v. Ephron), Es lag wahrfcheinlih in ver Nähe 
von Bethel (das 12 m. p. von Jerufalem gegen Norden gelegen), da 
(2 Ehron. 13, 19) Abia von Juda den ifraelitifhen König fchlägt, und 
verfolgend ihm Bethel und Ephraim nimnt. Ebenſo erzählt Joſephus 
(B., IX, 9, 4): Bespafian fei von Cäfaren PBaläftina aufs Gebirge gezogen, 
* die Toparchien Gophna und Akrabittene, dann die kleinen Staͤdte 

ethel und Ephraim genommen, darauf ſei er auf Jeruſalem zu geritten. 
Bol. Ophra, Nr. 145. 


175) H.N., V, 15. 

176) Am Sübende bes Tobten Meers lag bie Wüſte Zin. Zin: niedrige 
me; bort ift vallis Palmarum, Palmer, Paumier ber Schriftfteller bes 
elalters; dort Zoar ober Segor villu Palmarum (Alb. Aqyuens.), von welcher 

Fulcher. Earuot. fagt: „Segor de fructibus palmarum, quos dactylos vocant, 

valde abundans“ ; dort fand Legh eine Menge durch Steinfalz verfteinerte Balın- 

blume. (Zu Budingham, I, 464.) Auch im Talmud heißt Zoar bie „Palmen— 
is 


177) Seeten fand 1806 zuerft Die Tage von Engeddi, und gab ben Ort auf 
kiner Karte ar. 

178) Bol. Velde's Zweifel, Mem., ©. 352 s. v. Thamara. Welchen En- 
kon gehören bie Hobel. 1, 14 erwähnten Weingärten? Haffelquift (S. 267) 
agt: er babe die Lage des Salomoniſchen Weinbergs & Engebdi gefunden; 
nach S. 167 ſcheint er ben fogenannten verfchloffenen Garten, unmeit Beth. 

lehem, für dieſen Weinberg zu halten. 





190 Judäa. Eſthaol — Gabaath 
76. Eſthaol nebſt Zarea (Zorah), PiRmus, 712%. 


Beide zu Juda (Joſ. 15, 33), ſpäter zu Dan (Joſ. 19, 41). 
Simfon’s Geburtsort Zaren (Richt. 13 fg.). Zwifchen Efthaol und Zaren 
ward er begraben (Richt. 16, 31). Daniter von Zaren und Eſthaol 
ziehen aus (Nicht. 18, 11). Beide Orte 10 m. p. nördlich von Ele 
theropulis nach Nikopolis zu gelegen (Onom. s. vv. Esthaul et Saars). 
Nah Robinfon ift Zaren das jetzige Sur'ah, ungefähr in der Mitte 
zwifchen Serufalem und Jabne, circa drei Meilen im Weften von Ier 
falem gelegen. 


77. Efthemo, Tumöy, rnnug. 


Zu Juda auf dem Gebirge (Inf. 15, 50); den Kindern Yaroms 
gegeben (of. 21, 14); erhält von David amalelitifhe Beute (1 Sam, 
30, 28). „Nune praegrandis vicus in Daroına, qui locus ad Elen- 
theropoleos pertinet regionem“ (Onom. s. v. Esthemo). Gegemwärtig 
Szemu'a im Süden von Hebron mit bebeutenden Ruinen (Robinſon 
Il, 422; III, 191) Es liegt 2225 Fuß body. (Schubert.) 


77» Etham. 


Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 6) nebft Bethlehem und 
Theloa, mit denen e8 auch in den LXX nf. 15, 59 genannt wir 
Bei Etham waren Salonıo’s Teiche und Gärten (Josephus, Ant., VIII, 
7, 3). Wahrjcheinlic das jetzige Urtäs, 179%) 


78. Ether (Yathir), Any, Sonn. 


a. Jathir auf dem Gebirge Juda (Yof. 15, 48). Robinfen 
(II, 422) fah von Maon aus 'Attir, circa 13 m. p. im Süpen von 
Hebron gelegen, weldes er für Jathir hält. Priefterftant (Joſ. 21, 14; 
1 Chron. 6, 57; in beiden Stellen mit Ejtheno genannt, das auch auf 
dem Gebirge Juda lag), David gibt ihr von der amalelitifchen Bente 
(1 Sanı. 30, 26. 27). Jethira juxta Malatham, 20 m. p. von Elen 
theropolis, zu Euſebius' Zeit von Chriften bewohnt. Onom. s. w. 
Ether et Jether. Nach Robinſon's Karte ift e8 von Malatha (Milh) 
eirca 7 m. p. entfernt. 

b. Jathir in der Niederung. Joſ. 15, 42. Bon Juda zu Si— 
meon (of. 19, 7). Im beiden Stellen wird es mit Afan genannt. 


79. Ezem, Dx7, 
oder Azem, Südſtadt Judas (of. 15, 29), zu Simeon (of. 19, 3; 
1 Chron. 4, 29). 
80. Sabaath. 
©. Gibea, Nr. 91. 


178*) Vgl. weiter unten bie Teiche Salomo'e. Tobler, Top., II, 864; Ritter, 
Xxv; 619, 


| 
| 
| 
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81. Gallim, pa. 


3u Juda (of. 15, 59 nad) den LXX). Genannt 1 Sam. 25, 44. 
Nach Jeſ. 10, 30 lag es nördlich von Jeruſalem. 


82. Gaſer (Gefer), Ara? 


Togep und Tafnpa (LXX), Kananitiſche Königsſtadt (Joſ. 12, 12). 
Horam, ihr König, von Joſua geſchlagen (Yof. 10, 33). Zu Ephraim, 
welches die Kananiter nicht vertrieb (Sof. 16, 9. 10; 1 Chron. 8, 28; 
Richt. 1, 29). Die Sütgrenze Ephrains lief vom untern Bethhoron 
über Safer ans Meer (of. 16, 3; A., V, 1, 22). 179%) Levitenſtadt 
($of. 21, 20. 21; 1 Chron. 7, 67). David Ichlägt die Philifter von 
Geha bis Safer (2 Sam. 5, 25; 1 Chron. 15, 16. 18%) A. VII, 4, 1). 
Zweiter Kampf mit Philiftern bei Safer (1 Chron. 21, 4. Ob 2 Sum. 
8, 1?). Bon Pharao erobert und feiner Tochter, dem Weibe Salemo’s, 
eichenkt; biefer baut es (1 Fön. 9, 16. 17; A., VIII, 6, 1). Judas 

aflabäus verfolgt Teinde von Emmaus bis Safer (1 Makk. 4, 15; 
A., XII, 7, 4) und Nikanor's Heer von Adafa bis Gazer (1 Makk. 
7, 45). Bacchides befeftigt Gazara (1 Mafl. 9, 52; A., XII, 1, 3); 
Simon Maffabäus befeftigte e8 (1 Makk. 14, 34; A., XIII, 6, 6; 
vgl. 2 Makk. 10, 32), wohnt dafelbft (1 Makk. 13, 53) und gibt es 
nicht zurüd (1 Makk. 15, 28. 35). Nah Sof. 16, 3 fcheint Die Page 
Safers mit dem Geffer zu ftimmen, durch welches Arvieur von Joppe 
nah Ramla reifte. 181) 


83. Gath, Tirra (Joſephus), TEST (LXX), ra. 


Philifterftant (Sof. 13, 3); erhält mit ver Bundeslade die Plage 
(1 Sam. 5, 8.9) und zahlt fein Schuldopfer (1 Sam. 6, 17). Goliath 
ans Oath (1 Sam. 17, 4) wahrfcheinlid, aus der Riefenfamilie, welche 
Joſua zu Gath nicht ausrottete (Sof. 11, 22) und von welder 1 Chron. 
21,5—8; 2 Sam. 21, 19—22 andere Glieder namhaft gemacht wer- 
ben. David floh, bei Lebzeiten Sauf’s, zu Adhis, König von Gath 
(1 Sam. 21, 10; 27, 2 7; Pf. 56); „ven Tod Saul’8 und Jona— 
than's fol man nicht anfagen zu Gath“, heißt es in David's Todtenklage 


10 Joſephus bat in der citirten Stelle Gabara. 
180) 1 Chron. 15, 16 ftebt dafür: von Gibeon Bis gen Gafer. 

181) Ioppe war Grenzftadt Dans gegen Ephraim (of. 19, 46. 47). 
Ephraims Grenze lief von Unterbethhoron Über Safer au das Meer, d. i. nad 
ber Srenzftadt Yoppen am Meere. In dieſe Grenzlinie fiele wol das Gazara, 
bon welchem das Onom. fagt: e8 Tiege 4 m. p. im Norden von Nifopolis, 
dies käme aber faum % veutiche Meilen von Bethhoron zu liegen. Wie 
fimmt bas mit 1 Makk. 7, 45 und Ant., XII, 10, 5? Nifanor, wird dort 
erzählt, Tagerte bei Bethhoron, Judas Maffabäns bei Adafa nur 30 Stadien von 
Betbhoron. Judas ſiegt und verfolgt die Feinde eine Tagereije weit bis Gazara 
(5889 Audpas pıäs ano "Adaod Es tod EiSeiv eis T’dinpa). Dies paßt recht 
wohl auf das angegebene circa vier beutjche Meilen von Betbhoron gelegene 
Safer, nicht auf das nur %, Meilen entfernte. Es dürfte alfo das Gazara 
bes Onom. ein zweites fein. Als ein drittes ift vielleicht Das 1 Makk. 14, 34 
erwähnte, an ben Grenzen von Asbod gelegene zu betrachten, 





192 Judaͤa. Gath Rimmon — Gaza 


(2 Sam. 1, 20); auch Micha 1, 10 verbietet, Iſraels Unglück nad 
Gath zu berichten. David erobert Gath (1 Chron. 19, 1); Ithai mit 
600 Sathitern begleitet den vor Abjalom fliehenden David (2 Sam. 
15, 19—22); Simei nad) Gath (1 Kön. 2, 39— 46); Rehabeam be 
feftigt es (2 Chron. 11, 8). Hafael, König von Syrien, erobert die 
Stadt (2 Kön. 12, 17) zur Zeit des Königs Joas, der fie wahrfchein- 
ih dem Ben Hadad, dem Nadfolger Hafael’s, wieder abnahm (2 Kon. 
13, 25). Uſias zerriß ihre Mauern (2 Chron. 26, 6); Amos (6, 2) 
ipricht von ber herabgefommenen Größe Gaths. 

„Geth una est de quinque urbibus Palsestinse, vicina Judsese 
confinio, et de Kleutheropoli euntibus (dazam nunc usque vicus vel 
maximus* (Hieron. zu Midya 1). „(deth vieina atque confinis est Azoto* 
(Hieron. zu Jerem. 25). 1818) 

Robinſon (IL, 690 fg.) fuchte vergebens Reſte von Gath. 


84. Gath Rimmon, Yınyra, 


Grenzſtadt Dans (Joſ. 19, 45). Levitenſtadt (of. 21, 24; 1 Chron. 
7, 69). „Est nunc villa praegrandis in duodecimo milliario Diospoleos 
pergentibus ab ea Eleutheropolin.“ (Onorm. #. v. Gathremmon.) 191b) 


85. Gaza, Tagx, iz, 
arabifh, Ghuzzeh. Philifterftadt (Hof. 13, 3); zuerfi 1 Mof. 10, 19 
erwähnt als Grenzort der fananitifchen Völker; 5 Moſ. 2, 28 erzählt, 
daß die Avim bis gen Gaza wohnten. Yofua ſchlug die Kananiter bis 
gen Gaza (of. 10, 41), verfchonte hier aber die Enafım (Joſ. 11, 22). 
Zu Juda (of. 15, 47) und von ihm erobert (Richt. 1, 18; vgl. aber 
Richt. 3, 3). Simfon trug ihre Thore auf einen Berg, welcher gegen 
wärtig eine halbe Stunde von Gaza gezeigt wird 191°) (Nicht. 16, 
1— 3); geblendet ftürzte Simſon hier den Dagonstempel über fich und 
die Philifter zufammen (Nicht. 16, 21-- 30, Gaza gibt dem Herrn 
ein Schuldopfer für die Bundeslade (1 Sam. 6, 17). Bis Gaza reichte 





mn ihn 





181°) Dies die zuverläffigften Beftinnmungen der Yage Gaths, nämlich ber 
Bhififterftabt. Flle das „eontlinis Azoto“ ſpricht I Sam. 5, 7. 8, Daß man 
nämlid die Bundeslade von Asdod nad) Gath, von Bath aber nach ber nörb- 
lichſten Philiſterſtadt Ekron brachte. Das Onom. hat ein zweites Gath 5 m. p. 
bon Eleutheropolis nad) Diospolis zu, f. Gath Rimmon; ein drittes Githam, 
beffen Lage inter Antipatridem et Jamniam, ziemlich mit ber Yage von Gadh 
bei Berghans, und von Gath, welches (Arvieur, IL, 83) auf dem Wege von 
Jaffa nah Ramla rechts (7) Tiegen ließ, ftimmt. Im Onom. (8. vv. Geth 
Getha) ſcheint eine Verwirrung zu berrichen, berichtigt Durch Die oben citirten 
Etellen des Hieronymus. 

181») Nah dem Itinerar. Antonini find es 18 m. p. von Eleutheropolit 
nach Diospolis. Bath Rimmon 12 ın. p. von Diospolis nad Elentheropolis 
au, und Bath 5 m. p. von Gleutheropolis nah Diospolis zu würden bene 
faft auf demſelben Punkte zu fuchen fein; die Differenz von m. p. ift kaum zu 
beachten, und Heland's Bermuthung, dieſes Bath und Gath Rimmon ſeien iden⸗ 
tifch, hat ſehr viel für ſih. Vgl. Onom. ». vv. Geth und Getremmon. — Ei 
zweites Gath Rimmon war Lenitenftabt in Oſtmanaſſe (Iof. 21, 25). 

181°) Arvieur, IL, 44. 
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Salomo's Herrfhaft (1 Kön. 4, 24); Hisfia ſchlug die Philifter bis 
Gaza (2 Kön.18, 8). Propheten weiffagen gegen die Stadt (Jerem. 25, 
20; 47,5; Amos 1,6. 7; Zeph. 2,4; Sad. 9,5). Nach der Zerftörung 
von Tyrus warb es durch Alerander den Großen nad fünfmonatlicher 
Belagerung erobert (A., XI, 8, 4). 1814) Jonathas Maftabäns verbrannte 
ihre Vorſtädte (1 Makk. 11, 61; A., XIII, 5, 5); Simon Maffabäus er- 
oberte fie (1 Malk. 13, 43—48). 181°) König Alerander Jannäus, ber 
Hasmonder, zerftörte um 96 v. Chr. Gaza nad einjähriger Belagerung 
(A., XIII, 13, 3); Gabinius Tieß fie herftellen (A., XIV, 5, 3). Auguftus 
ſchenkte die Stadt Herodes dem Großen (A., XV, 7, 3); nach deſſen Tode 
warb fie zu Syrien gefchlagen (A., XVII, 11, 4); zur Zeit, da Geffius 
Florus (65 n. Chr.) Procurator war, wurde fie von den Juden zerftört. 

Auf der Straße von Yernfalem nad) Gaza taufte Philippus ben 
Kämmerer (Apg. 8, 26). 1319) 

Gaza lag nah Arrian 20 Stadien vom Meere; am Meere felbft 
lag ein Heiner Ort, der T'afx roos Taaocav, auch Majuma 181: hieß. 
Konftantin nannte dies Majuma nad feinem Sohne: Konftantia, und 
gab ihm, als Lohn für chriftliche Gefinnung, das Bürgerrecht. Auf 
Klage der fehr heidniſch geſinnten Gazäer nahm Yulian dies Hecht und 
ben neuen Namen zurüd. 1818) 

Im 4. Jahrhundert waren bier acht Tempel: der Sonne, Benus, 
Apollo, Proferpina, Helate, Fortuna civitatis, Herion (ls>dwy) seu 


1814) Arrian. 1. 2, 

181°) Ant., XIII, 6, 6 hat Gazara ftatt Gaza. 1 Malt. 9, 52 iſt Gazarı 
flatt Gaza zu leſen. 

1S1N) Apg., a. a. D.: adt dortv Epmuos. Tate ober 5865? war bie Frage. 
Zwei Wege führten von Ierufalem nad Gaza, einer weſtwärts liber Ramla, 
ber zweite fübwärts über Hebron, letztern nahm (höchſt wahrjcheinlich ı Der 
Kämmerer (|. Bethſur, Anm. 162*), da er, nach der ältern Tradition, in 
ber Nähe von Hebron graue ward. Diefer Weg von Ierufalem nad Hebron 
läuft aber durch bie Wüfte Theloa, auch Epnuos Alllas d. i. Serufalems ge⸗ 
naunt (Onom. s. v. Thecua). Der Engel des Herrn befahl nun dem Philip⸗ 
pus, die Straße xara neonußplav durch Die Wüſte auf Hebron einzufchlagen; 
ohne dieſe Weiſung hätte er weftwärts auf Namla irre gehen können. — Wollte 
man bas «urn sq. aber anf Gaza beziehen, jo ift zu bemerken, daß Gaza, nad 
Arrian, von Alerander dem Großen nicht zerftört warb, auch Plutarch, Curtius 
AV, 6), Joſephus (A., XI, 8,4) feine Zerſtörung ber Stadt erwähnen, Strabo’s 

achricht (X VI, 759) von einer folden Zerſtörung daher feinen Glauben verdient. 
Um fo weniger, als ja Alerander Jannäus nach Alerander dem Großen Gaza er⸗ 
oberte und zerſtörte. Da aber Gabinius dieſelbe wiederherſtellte, die Zerſtörung 
Gazas durch die Juden erſt um das Jahr 65 n. Chr. fällt, woher dann ein 
Tage Eommos zu Chrifti Zeit? Wozu hätte auch der Engel die Worte aÜrm sq., 
wofern fie fih auf Gaza bezögen, dem Apoftel gefagt, welcher den Kämmerer 
ja nicht in Gaza, am wenigften auf etwaigen Ruinen Gazas, fonbern auf ber 
Straße taufen follte. Allenfalle Könnte man jene Worte für eine Bemerkung 
bes Lucas halten, welcher beim Namen Gaza an Zeph. 2, 4 und Jerem. 47,5 
dachte. Vgl. im Anbange: „Zu Apoftelgeichichte 8, 26.“ 

181ff) Es wird auch ein Majuma Ascalonis und Jamniae genannt, Mejums 
ſoll die Hafenftadt jener Orte bedeuten. Nach Quatremere ift ber Name ägyp- 
tifchen Urfprungs und bedeutet „Ort am Meere‘. Bol. Ritter, XVI, 60, 61. 

1318) Sozom. Hist., V, 3, 7, 21. Reland, ©. 791. 
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sacerdotum, Marnion (i. e. Cretigenae Jovis), 11h) Eudoxia verwan⸗ 
delte den Tempel des Marnion in eine hriftliche Kirche. 1811) — Die Ga 
zäer, höchſt heidniſch, verfolgten, befonders unter Julian, die Chriften. 191.) 
bu Bekr eroberte Gaza (634). Unter Balduin II. von Jeru⸗ 
falem warb es 1152 befeftigt 1911). und den QTempelherren übergeben, 
nad der Schlacht von Hittin (1187) durd Saladin genommen. 
Biſchöfe von Gaza auf dem erften nicäifchen Concilio, dem von 
Sardes (347), Antiohia (363), Diospolis (415), Yerufalem (536) 
u. a, 181m) Silvanus, Bifhof von Gaza, war, nah Eufebius, zur Zeit 
der Chriftenverfolgung unter Diocletian (um 285) einer der Märtyrer, 
Aus Gaza war Schafel, das Haupt einer muhammedaniſchen Sekte, 
ferner Procopius Gazäus, Zoſimus Gazäus und Ulpianus. 1S1P) 
Gaza liegt in einer fruchtbaren Gegend, die reich an Palmen und 
Olivenbaͤumen, auf einer kleinen Anhöhe, etwa eine Stunde vom 
Meere 181on), und hat nach Robinjon (II, 640) an 16000 Einwohner 181°) 
(etwa 4000 fteuerpflichtige Muhammebaner und 100 Chriften), welde 
befonder8 von den Karavanen Bortheil haben, die aus Aegypten nad 
Syrien und zurüd gehen; wie fie dann auch der großen damascenifchen 
Mekfalargvane, nah Maan, vier Tagereifen weit, Lebensmittel zufüß- 
ren. 181r) Ohne Kunft bringt der Boden Granaten, Pomeranzen, treff 
liche Datteln. Die Brunnen find gut; es ift ein Ort der Erquickung 
für vie Reiſenden, welche von Aegypten faft bis hierher durch die Wüfle 
zogen. 1819) — Arvieur erwähnt in Gaza einer fonftigen Johanniskirche, 
welche in eine Mofchee verwandelt warb, außerdem einer Kirche der Ar 
menier, einer zweiten der Griechen. 181") 
Gaza liegt unter 31° 27’ 20” nördl. Br. und 30° 25’ 56" 
öftl. 2. von Paris. 181°) 


181b) Acta Sanctor., V, 655. Reland, ©. 798. 

181!) Hieron. ad Jes. 17: „Serapium Alexandrise et Marnae templum 
Gazae in eccelesias domini surrexerunt.“ Id. Epist. ad Laetam: „Marnas 
Gazae luget inclusus et eversionem templi jugiter pertimeseit.“ — Münzen 
Gazas bei Ebel, S. 448-454. 

181%) Tis dyvoei tiv T’atalov Anbvorav; fagt Gregor. Narianz. Or. 8 in 
Julian. NReland, S. 794. 

181!) Wil. Tyr., p. 629, 917. Er nennt Gaza dirutum et habitstoribus 
carentem. 

181”) Reland, ©. 793. 

181") Abulf. Tab. Syr., p. 77. Reland, ©. 792. 

181"9) Robinfon, UI, 688. Nah Arrian (U, 26) lag Gaza 20 Stabien 
vom Meere (f. o.), was mit Robinjon’s Angabe ſtimmt. 
on) Fit (S. 258) zählt 5000 Einwohner; Volney (II, 258) gibt nur 

an, 


181P) Volney, a. a, O. 

1819) Zroilo (©. 456) giet folgende Entfernungen. Bon Ierufalem n 
Rama zehn Stunden; von Rama nad Asbob acht Stunden; von Asbob na 
Gaza fleben Stunden. 

181) Arbieur, II, 41. Robinfon, II, 635. 

181°) Berghaus’ Memoir zur Karte von Syrien. 


Judäa. Geha — Gerar 195 


86. Gebla (Gabe), 333, 
d. i. Höhe. Taßı bei Joſephus. Zu Benjamin (of. 18, 24). Bon 
Benjamin an die Priefter (of. 21, 17; 1 Chron. 7, 60). Bei Geba 
lagern Sanl nnd Yonathan, nörblid von ihnen, nur durch einen Paß 
getrennt, die Bhilifter zu Mihmas, die infolge von Jonathan's Hel- 
denthat gefchlagen wurden (1 Sam. 13, 15— 23). David fchlägt die 
Bhilifter von Geba bis gen Gaſer (2 Sam. 5, 25). Alfa baut Geba 
Benjamin und Mizpa mit Steinen von Rama (1 Kön. 15, 22; 2 Ehron. 
16, 6; A., VII, 12, 4). 182) Bon Geba bis Berfehn (2 Kön. 23, 8) 
ale Rord- und Süpdgrenze Judas; ans dem Eril Zurlidgelehrte in Rama 
md Saba (Neh. 7, 30). Robinſon fand Ruinen in Dſcheba (Jeba), 
das vom Wadi es⸗Suweinit füblih auf einer Anhöhe gelegen tft; ihm 
nörblich gegenüber liegt Mufhmas, d. i. Michmas. 

87. Gedera, 77%, 
zur Niederung Yuba (of. 15, 36). Wahrfcheinlih: „villa ad regionem 
civitatis Aeliensis pertinens nomine Gadora circa Terebinthum“ (Onom. 
s. v. Gaddera). 182*) Köonig von Geber von Joſua befiegt (Sof. 12, 13). 


88. Gederoth, num, 


Niederung Juda (Sof. 15, Al); zur Zeit des Königs Ahas von 
hiliſtern erobert (2 Chron. 28, 18). BVielleiht Gedrus, 10 m. p. von 
Diospolis nach Eleutheropolis zu (Onom. 8. v. Gaedur). 


89. Gedor, Im, 


m Gebirge Juda (Hof. 15, 58); Simeoniten fuhen dort Weide (1 Chron. 
4, 39); Männer von Gedor ſchließen fih an David zu Zillag an 
(4 Chron. 13, 7). Nach Robinfon (II, 592) jest Dſchedür, ungefähr 
9 m. p. im Südweſten von Bethlehem. Gebor, Bethzur und Halhul, 
welche Joſ. 15, 58 zufammen genannt werben, Tiegeu (nady Kiepert's 
Korte) faft in einer, etwa eine beutfche Meile langen Linie. 

89%. Gerar, „7. 

Grenzort der Rananiteri (1 Mof. 10, 19), wo Abraham unter dem 
dortigen König Abimeleh wohnte (1 Mof. 20, 1. 2), ebenfo Hanf 
(1 Moſ. 26, 1). König Affe verfolgt die Mohren bis Gerar (2 Chron. 
14, 13. 14). — Es lag zwifhen Kabes und Sm (1 Mof. 20, 1), 
25 m. p. im Süden von Eleutheropolis. Der Engländer Rowlands fand 
om Bade Gerar, drei Stunden im Südſüdoſten von Gaza: Khirbet 
el⸗Dſcheraͤr, d. i. die Ruinen von Gerar. 192d) Nach Gerar Geraritica 


182) Afla erbaute Gaba und Mizpa dv aura ro rörw, jagt Joſephus a. a. O., 
alſo dicht bei Rama, das nach (A., VII, 12, 3) 40 Stabten von Ierufalem 
lag (f. Rama). Geba ift ſonach auch circa 40 Stadien von Yernfalent. 

182*) Vermuthlich ift vallis Terebinthi gemeint (1 Sam. 17, 1. 2), ba 
unmittelbar vorher (Joſ. 15, 35) Socho und Aſeka genannt find. 

62) Williams, The holy city, p. 489. Bgl. ®elbe, II, 182, und Mem., 

. 318. 


13 * 
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vocatur regio trans Daroma (Onom. s. v. Gerar). Bon Jeruſalem 
nad Gerar rechnet Hieronymms (zu Genef. 22, 3) drei ZTagereifen. 
Konftantin der Große ließ hier an einem Bade ein Mönchsflofter er- 
bauen (Sozom., VI, 32). Ein Bifhof von Gerar war auf dem Concil 
ven Chalcedon. 


90. Gibea Benjamins oder Sauls, 

234, aa n234, Ding n233, | | 
auh Gibeath. Taßadsaodın bei Iofephus, und Taßàd Zaoukon. 
„Gabatla ubi fuit domus Saul.“ Hieron. 30 Stadien von Serufalem, 
nahe Rama. 19%) Richt. 19, 11. 12.13. Zu Benjamin (Jof. 18, 28). 
Greuelthat ihrer Einwohner, Zerſtörung der Stadt und Yusrottung 
Benjamin's bis auf 600 (Richt. Kap. 19 und 20) „In Gubaa urbe 
usque ad solum diruta paululum substitit (Paula) recordata peccati 
ejus et concubinae in frusta divisse et tribus Benjamin sexcentos 
viros propter Puulum Apostolum reservatos.* (Hieron.) Auf jeme 
Greuelthat bezieht fih Hofen 9, 9; 10, 9.12%) — Saul's Heimat 
(1 Sam, 10, 26; 11, 4; 15, 34; 22,6; 23, 19; 26, 1), Am Berge 
bei Gibea hängen die Gibeoniter Saul’8 fieben Nahlommen auf (2 Sam. 
21, 6— 9). Geba und Gibeath Saul's zufammen genannt, Jeſ. 10, 
29. — Groß vermuthete: Gibea Benjamin’s habe auf und an dem Hügel 
Zuleil el⸗Ful gelegen, was Robinſon, befonders auf die citirten Stellen 
bes Hieronynıus uud Joſephus (B., V, 2, 1) geftägt, ganz überzengend 
darthut. 195) 


91. Gibea, 22, 
zum Gebirge Juda (Joſ. 15, 57). Wahrfcheinlih Gabaatha, 12 m. p. 
von Eleutheropolis, wo das Grab Habakuk's gezeigt ward. 1802) (Onom 
s. v. Gabaath.) — Robinſon (II, 580, 695) fand Dſchebah auf kugel⸗ 
förmigem Hügel, circa 7 m.p. im Weftfübweften von Bethlehem, welche Em. 
fernung der von 12 m. p. nicht wiberfpridht. 





183) Joseph., Bell. Jnd., V, 2, 1. Zitus zieht nämlich von Samaritis 
über Gophna nach Gibeath Saul Sudyovra ind av "Leposoliuwv, Goov dad 
tpeadxovra oradlwv; Died „ungefähr 30° wiberfpricht der Angabe ber Entfer 
nung zu 20 Stadien (Anm. 184) nigt. 

184) Nach Joſephus (Antiq., V, 2, 8) geſchah jene Schanbthat in Gaba, 
20 Stadien von Jeruſalem; Hieronymus nennt den Ort auch Gabaa; Richter 
19 und 20 heißt er aber Gibea, „die ba liegt unter Benjamin“. „Die Lente 
— Orts marez Kinder Jemini“, Richt. 19, 14. 16. „Gibea in Benjamin“, 

icht. 20, 4. 10. 

185) Robinfon in der Bibliotheca sacra (Auguſt 1844), ©. 598. Er be 
merkt, daß ber Grundtert 1 Sam. 13, 15. 16 und 14, 5 nicht Gibea, de 
bern Geba Iefe, dagegen 1 Sanı. 14, 16 Giben. Hier und ba finde Ber- 
wechfelung beider Namen ftatt, was auch de Wette zu feiner Ueberſetzung von 
Nicht. 20, 10. 83 bemerkt. Bgl. Robinfon’s Leine Karte ber „Umgebungen 
von Jeruſalem“. 

185?) Dies Grab bürfte zwifchen Kegila (das 8 nı. p. von SEleutheropolit, 
ud gebron zu, lag) und Gabaath geweſen fein. Bol. Kegila. Reland, 

‘ 2, 
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91°. Gibelim, |. Eleutheropolis. Anm. 172". 


92. Gibeon, ra, 


Taßaov und Taßaw bei Joſephus. 50 Stadien von Serufalem nad 
Bethhoron und Lydda zu. 180) Gibeoniter zu Joſua nach Gilgal, machen 
buch Lift einen Bund mit Ifrael und werben zum Holzbauen und 
Baffertragen beim Gottesdienſt verurtheilt (Joſ. 9). Gibeon von fünf Kö— 
nigen wegen bes Bundes angegriffen, von Joſua entfegt. „Sonne, ftehe 
fill zu Gibeon!“ (of. 10, 1— 15; vgl. Jeſ. 28, 21.) — Gibeon 
„große Stabt, wie eine königliche Stadt“ (Joſ. 10, 2). Heviter barin 
(Dof. 9, 7; 11, 19). Zu Benjamin (Iof. 18, 25), ſpäter Levitenftabt, 
of. 21, 17, wo Geba von Gibeon unterfhieven wird, fowie Iof. 18 
als Städte Benjamins: Geba (V. 24), Gibeon (B. 25) und Gibeath 
(B. 28) aufgeführt werben. — Stiftshütte in Gibeon zu David’s und 
Salomo’3 Zeit (1 Chron. 17, 39; 22, 29; 2 Ehron. 1, 3), wo Ealomo 
opfert umb betet (1 Kön. 3, 4.5; 2 Chron. 1, 3—13). — Hier Abner, 
Jsboſeth's Feloherr, von Joab gefchlagen, und Afahel’8 Tod (2 Sam. 
2, 12— 32). Joab ermordet hier den Amafa, Abfalom’s Feldherrn 
(2 Sam. 20, 8— 12); großes Waller bei Gibeon (Jerem. 41, 12). 

Nach Robinſon (II, 351 fg.) ift Gibeon das jeßige el⸗Dſchib, Dorf, 
auf einem länglichten Ktalffteinrüden, ver ſich Über einer fehr furchtbaren, 
wohl angebauten Ebene erhebt. Im Oſten vom Dorfe eine fchöne Quelle 
und Ueberrefte eines großen Waſſerbehälters (Jerem. 41, 12?). 

Zu Gibeon gehörten: Caphira, Beeroth, Kirjath Jearim (of. 9, 
17; 18, 25. 26; Eira 2, 25; Neh. 7, 29). 


92%, Caphira. 
Wahrſcheinlich Kefte, Ruinen im Gebirge, öftlich von Ajalon (Yalo). 
Robinſen, N. F., S. 190. Zu Benjamin (Joſ. 18, 26). 


92». Beeroth, mimsz3, 


zu Benjamin (Joſ. 18, 25; 2 Sam. 4, 2). Bon hier waren bie 
Mörder des Isboſeth und Joab's Waffenträger (2 Sam. 4, 2; 
23, 37). 7 m. p. von Jeruſalem nad, Nikopolis zu (Onom. Euseb. 
8. v. BnpwS) 187), aus dem Eril nach Beeroth Zurüdgelehrte (Neb. 


186) B. J., I, 19, 1. Ceſtius marſchirt von Lydda über Bethhoron und 
Gibeon auf Serufalem los. Ant., VO, 11, 7 gibt Sofephus bie Entfernung 
nur zu 40 Stadien an. Vgl. Ajalon. 

187) Gibeon lag 50 Stadien von Serufalem, Beeroth 56 Stabien, nahe 
Gibeon, ‚sub colle Gahaon”, jagt Hieronymus (Ouom. l. e. Es ift Nilopolis, 
nicht Neapolis bei Hieronymus zu leſen). Robinſon's Birch liegt (nach Kie- 

»s Karte) eirca 72 Stadien von Serufalem, und circa 32 Stadien von 
Bibeon (el⸗Dſchib), beibes wiberfpricht ben Angaben bes Hieronymus. Ro⸗ 
binfon beruft fi darauf, daß Euſebius ſage: Beeroth fei und nv T’aßausv, 
db. h. „gehöre den Gibeonitern‘', dies Überfeße Hieronymus sub colle G. „als 
wenn Beeroth unter dem Hügel gelegen hätte, auf welchem Gibeon ſtand“. 
Wenn Euſebius von Chephira bemerke: es ſei näLs und Taßacv, fo über⸗- 
ſetze Hieronymus richtig durch „vicus ad civitatem pertinens Gabaon“. 
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7, 29). Robinfon (II, 845 fg.) hält das jetzige Btreh für Beeroth, 
ein Dorf mit alten Grundbauten, Neften einer gothifchen Kirche und 
eirca 700 muhammebanifhen Einwohnern. 


92°. Kirjath Yearim, bag nn, 

d. i. Walungen- Stadt, fonft Kirjath Baal (of. 15, 60) und Baala 
(Joſ. 15, 9). Zu IJuda (Jof. 15, 60; 18, 14) 1972); an der Grenze 
Benjamin (of. 15, 9), 9 m. p. von Ierufalem nad Diospolis zu 
(Onom. s. vv. Baal et Carjathjarim), Hier Daniterlager (Richt. 
18, 12). Hierher die Bundeslade von Beth⸗Semes gebraht (1 Sam, 
6, 21; 7,1. 2), durch David abgeholt (1 Chron. 14, 5. 6; 2 Sam, 
6, 2. 3). 18%) Bun bier ein Prophet Urin (Jerem. 26, 20); hierher 
ans dem Eril Surüdgelehrte (Eira 2, 25; Neh. 7, 29). 

Robinfon (II, 588 fg.) Hält Kirjath Dearim, d. i. Stadt der Wälder, 
fix das jebige Kuryet el-Enab, d. i. Stabt der Trauben, welche and, 
nad einer möndifhen Tradition Jeremiä oder Anathoth heißt und 
früher ein Minoritenflofter mit Inteinifcher Kirche halte Des Hie 
ronymus Angabe, 9 m. p. von Jeruſalem nad Diospolis zu, ſtimmt 
mit der Lage von Kuryet el-Enab. 189%) Jeremiä iſt der Gig ber 
Ränberfamilie Abu Gold. 


93. Gibethon, zanaa, 


zu Dan (Hof. 19, 44); Levitenſtadt (Joſ. 21, 23). Ob ibentifch mit 
Sibbethon im Lande der Philifter? (1 Kön. 15, 27; 16, 15. 17; A, 
VII, 12, 4. 5). 
94. Gilgal, Saba, 

50 Stadien vom Jordan, 10 öſtlich von Jericho (Hof. 4, 19 und A., V, 
1, 4). Bon der Mundung des Jordan lief die Grenze zwifchen Juda 
und Benjamin über Gilgal nah Jeruſalem (Yof. 15, 5—8; 18, 16— 
19). 1885) Erſter Lagerplag der Hraeliten auf der Weftfeite des Jor⸗ 


187°) Aus Vergleichung von Joſ. 18, 14 und 28 ergibt fi, daß Kirjath 
Benjamins nicht mit Kirjath Jearim zu verwecjeln if. Ebenſo ift WBaale, 
ſüdliche Stadt Judas (Joſ. 15, 29), die fpäter an Simeon kam (of. 19, 8; 
1 Chron. 4, 33), von Kirjath Jearim verfchieben. 

188) 1 Sam. 7, 1 und 2 Sam. 6, 2. 3 Überſetzen die LXX Gibea durch 
ö Boüvos, be Wette durch „ Hügel‘; Luther bagegen nimmt es als Ortsnamen, 
was Verwirrung madt. Bgl. Kobinfon, II, ‚ Anm. 4. 

188*) Williams (S. 9) hält Kuryet-el-Enab für Emmaus. Nah ihm iR 
» Dans Lager zwifchen Zaren und Eſthaol“ (Hicht. 13, 25) ibentifch mit Dans 
Lager (Hicht. 18, 12), das „hinter Kirjatb Jearim“ liegt. Es fei baber 
—A Jearim in der Nähe von Zarea ꝛc. zu ſuchen, etwa bei Deir⸗el Howa. 
Dies iſt circa 13 m. p. von Jeruſalem entfernt. &s fällt auf, baf bei ber fe 
genauen Angabe ber Grenze Benjamin Joſ. 18, 14 zwei aufeinander folgende 
Grenzpunfte: der Berg bei Unter- Bethhoron und Kirjath Jearim nach Wil 
liams’ Annahme circa 10 m. p. anseinanber liegen würden. Ueber Abu Gef 
vgl. Robinfon, N. U., ©. 205. 

188®) Bol. Adummim. Joſ. 18, 17 fteht Geliloth für Gilgal. Nach bem 
Onom. (s. v. Galgala) warb ein locus desertus Gilgal zu Hieronymus’ Zeit 
2 m. p.= 16 Stadien öſtlich vom alten Jericho gezeigt. 
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den, in Kanaan (Joſ. 4, 19), blieb es auch während ber Zeit, da Joſua 
von bier aus Kanaan eroberte (Jof. 9, 6; 10, 6. 9; 14, 6). Bier 12 
Jordanſteine aufgerichtet (Joſ. 4, 20); Beſchneidung der in der Wüſte 
geborenen Yiraeliten (Joſ. 5, 1—9); erfte Paſſahfeier in Kanaan, und 
Efien vom Getreide des, Landes (Yof. 5, 10—12) 189); hier die Stifts⸗ 
hätte (Sof. 6), bis fie nah Silo fommt (Hof. 18, 1), was nach Joſe— 
phus (A., V, 1, 19) im fechöten Jahre nad) dem Jordanübergange ftatt- 
fand; fpäter opfert Samuel bier (1 Sam. 10, 8); ebenjo wird hier 
geopfert, da Saul’8 Königreich erneuert wird (1 Sam. 11, 14. 15); 
Saul ſelbſt opfert bier (1 Sam. 13, 7—9); auch Agag, der Amalefiter 
König, wird in Gilgal von Samuel zerhauen vor dem Herrn (1 Sam. 
15, 32. 33). — Samuel richtet bier (1 Sam. 7, 16); nach Gilgal 
zieht Juda dem, nad Beliegung Abſalom's, aus Peräa zurüdfchrenven 
Davib entgegen (2 Sam. 19, 15. 40). — Götzenbilder in Gilgal unter 
Moabiterherrſchaft (Richt. 3, 19). — Nach Robinfon (II, 533) wäre 
Gilgal in der Nähe des Dorfes Riha zu ſuchen, es fehlen aber Spu- 
ren von Alterthum. (Bol. Robinfon, IT, 514.) 19%) | 


94%. Gilo, ba, 


Zu Juda auf dem Gebirge (Joſ. 15, 51), Geburtsſtadt Ahitho⸗ 
phel’8 (2 Sam. 15, 12), wo biefer fih auch erhängt (2 Sam. 17, 23) 


94*. Gimfo. 


Mit Bethjemes, Ajalon, Geberoth, Socho und Thimna zur Zeit 
bes Königs Ahas durch die Philifter erobert (2 Chron. 28, 18). Nach 
Robinfon (III, 270) das jegige Dſchimſu, ein großes Dorf circa 2 
m. p. im Oftfäboften von Lydda, 7 m. p. im Weftnordweften von Aja- 
Ion, auf dem Wege von Lydda nad Bethhoron gelegen. 


95. Gophna, 


15 m. p. von Yerufalem nad Neapolis zu (Euseb.); vielleicht das zu 
Benjamin gehörige Ophni (Joſ. 18, 24). Die Topardien Gophna 
und Afrabittene zu Judäa (B., III, 3, 5). 1902) Gophna von Caſſius 
unterjoht (A., XIV, 11, 2). Titus marſchirt aus Samaria über 
Sophna nad Gibeath Saul (B., V, 2, 1). — Don Yofephus oft er- 
wähnt. Bei Robinfon (III, 294) Dſchifna, wo Ruinen einer Georgs- 
fire. Das dortige Thal ift reichlich angebaut, voll Dliven, eigen, 
Granaten, Apritofen, Birnen, Xepfel und Wein. Der Ort hat 200 
Einwohner, diefe find Chriften. 44, Stunde von Verufalem. 


189) „Und das Man börete auf des andern Tages, ba fie bes Landes Ge⸗ 
treibe aßen, baß bie Iſraeliten kein Man mehr hatten. Joſ., a. a. O. 

1%) Einen Hügel am Jordan mit einem Haufen Steine darauf nannte ein 
Araber Galgala. Fist (S. 281, Ueberfegung ©. 318) fragt: ob dies Gilgal 
(3of. 4, 19. 20)? Gilgal lag aber 50 Stadien vom Jordan. 

190*) Vgl. Judäa, Einleitung. 
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96. Halhul, Anın, . 
zum Gebirge Inda (Yof. 15, 58). „Est villula nomine Alula juxta 
Hebron“ (Onom. s. v. Elul), Gegenwärtig Halkul nörblih von Se 
bron anf dem Wege nadı Serufalem 190), mo eine Mofchee, Neby 
Yunas, d. i. Prophet Jonas genannt (Robinfon, I, 359). 


97. Hazar-Abdar, 


Drt der mittäglihen Grenzlinie Kanaans (4 Moſ. 84, 4) und be 
Stammes Juda (Yof. 15, 4). 


98. Hazar⸗Gadda, ya Nun, 
Südſtadt Juda. Joſ. 15, 27. Ob: „Gadda in extremis finibus Ds- 
romae, imminens mari mortuo“ (Onom. s. v. Gadda)? 


99. Hazar-Sual, baru "x, 


Südſtadt Juda (Yof. 15, 28); fpäter zu Simeon (of. 19, 3); hier 
Nachkommen Judas zu Nehemiä Zeit (Neh. 11, 27). 


100. Hazar-Sufja, 910 "ar, 
zu Simeon (Dof. 19, 5; 1 Chron. 5, 5). 


101. Hazor, xr. 

Drei Städte diefes Namens zu Südjuda (Joſ. 15, 23. 25), deren 
eine auch Hezron heit, wahrfcheinlih vie ſüdliche Grenzſtadt Judas 
(30f. 15, 3). Die andere wird Hazor-Hadatha genannt, d. i. New 
Hazor. „Asor in finibus Ascalonis contra orientem — cujus & 
scriptura meminit, appellans eam ad distinctionem veteris, Asor 
novam“ (Onom. s. v. Asor). Robinfon (II, 631) fand Yaͤſur cires 
11 m. p. im Nordoften von Ascalon; er hält es für Asor in finibes 
Ascalonis, welches aber im Onom. 1. c. mit Hazor-Hadatha verwed- 
felt fei, das zu den Städten Südjudas gehöre (wofern es nicht mehr 
als ein Hazor-Hadatha gab). Ein viertes Hazor zu Benjamin (Neh. 
11, 33), ein fünftes ift Baal-Hazor in Ephraim (ſ. Samaria), ein 
fechstes ſ. Galiläa, Nr. 34. 


102. Hebron, 937, 


fonft Kirjath Arba (1 Moſ. 13, 2; Joſ. 14, 15; 15, 13; 21, 11; 
Richt. 1, 10; Neh. 11, 25), d. i. die Stadt Arba „des Bates 
Enak's“ 191); jest el Challl, d. i. Freund, mit Bezug auf Abraham, 


1WP) Mind. gel. Anz., 1836, ©. 895. Schubert nennt den Ort: Illxel. 
Robinfon, N. %., ©. 368. 

191) Joſ. 14, 15 Überfeßt Die Vulgata: „Adam maximus ibi inter Ensein 
situs est‘ (Adam für homo). Darauf beziehen fi Hieronymus’ Worte zu 
Matth. 27: „Adam sepultum juxta Hebron in Jesu Nave volumine legimus.“ 
— Bei Hebron ber ager damascenus, aus beffen rother Erde Adam gefchaffen 
fein foll (nah Brochardus u. a.; vgl. Bachieue, IL, 2, 849). Diefe Erde 
wird als Amulet gebraucht. 
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ben Freund Gottes; ober Chalil Rahmaͤn: ber Freund des Barmherzi⸗ 
gen 192); im Mittelalter ©t.- Abraham. Auf dem Gebirge Yuda (of. 
20, 7), 22 m. p. füblih von Yerufalem (circa fieben Stunden), fünf 
Stunden von Bethlehem, 20 (?) m.p. von Berfeba (Onom.). — Sie⸗ 
ben Fahre vor Zoan (d. i. Tanis) in Aegypten gebaut (4 Moſ. 13, 
23). 199) Es liegt in einem Thale 19%) (1 Mof. 37, 14). 

Abraham wohnt „im Hain Manıre, der zu Hebron if” (1 Mof. 
13, 18). Mamre des Amoriters (1 Mof. 14, 13. 24). Hier er- 
fheint ihm ber Herr (1 Sam. 18, 1). Im Hebron iſt wahrſcheinlich 
Ismael geboren, die Befchneidung geftiftet; Hier ftirbt Sarah (1 Mof. 
23, 2) und wird in dem Erbbegräbniß, das Abraham von Ephron dem 
Hethiter Tauft, in der zwiefachen Höhle 195) nem Hain Mamre gegen- 
über begraben (1 Mof. 23). Da wird auch Abraham begraben (1 Mof. 
25, 9. 10), und Iſaak, Jakob, Rebekka und Lea (1 Mof. 49, 29—32; 
50, 12. 13). Mächtige Ruinen nördlich von Hebron werden von ben 
Arabern: Ramet el Chalil, die Höhe des Gottesfreundes genannt; von 
den Juden: das Haus Abraham’. Hier ſei Abraham's Zelt gewefen 
und bie „Zerebinthe zu Mamre“. 196) 

Beim Terebinthenhain Mamre hatten Heiden zu Konftantin bes 
Großen Zeit einen Altar, wo fie, wie Eufebius jagt, ven Heiland, wel⸗ 
cher bier dem Abraham erſchien, unwiſſend verehrten. Konftantin ließ 
ben Altar wegreißen und eine Kirche an die Stelle bauen. 1962) Bei 


192) Fisk, ©. 338, Ueberſetzung ©. 389. So jagt man in Serufalem: 
Thor bes Freundes (Bab el Chalil) ftatt Thor Abraham's, das nah Hebron 
führt, und überhaupt Chalil für Abraham. 

193) Sofephus fagt, Hebron werde von ben Eingeborenen für älter als Mem⸗ 
phis gehalten, es babe fchon 2300 Sabre geftanden. Bell. Jud., IV, 9, 7. 

194) Fist, a. a. O., beftätigt die Lage. Von Bethlehem bis Hebron traf 
er micht einen Ort. 

195) To omniarov td Sımlovv (LXX). Spelunca duplex (Vulg.). Nach 
anbern: Höble Machpela 

2500) Robinjon, I, 357. Hebron ward jelbft Mamre genannt (1 Mof. 23, 19; 

‚27). Uebereinftimntend liegt nah Zroiloe (S. 417) Mamre ', deutiche 
Deeite vom jetigen Hebron. Man hat Die Sage: es fei bie Terebinthe aus 
bem Stabe eines der ben Abraham befuchenden Engel entjprungen und ver⸗ 
brenne nit. Die große Terebinthe ftand nach Joſephus, a. a. O., ſechs Sta- 
bien von Hebron und war ber Sage nad fo alt als die Welt; nad) Belon 
(bei Paulus, I, 270) find es drei Bäume aus einem Stanıme, ebenjo nad) 
bella Balle, I, 100. „Quercus Mambre juxta Hebron (quae usque ad aeta- 
tem infantiae meae et Constantii regis imperium terebinthus monstrabatur 
pervetus, et annos magnitudine indicans), sub qua habitavit Abraham.“ 
Onom. s. vv. Arboc et Drys. Die angebliche Terebinthe Abraham's war alfo 

zu Hieronymus’ Zeit verſchwunden. Robinfon (IL, 717) fand bei Hebron eine 
Angeheisere Eiche, beren Stamm 22%, Fuß im Umfange, die Krone 89 Fuß 
im Durchmefjer hatte, er weiß nicht gemiß, ob dieſe vielleicht von Frühern für 
Abraham's Terebinthe angejehen worden. Wolcott unterfuchte Die Ruinen von 
Ramet. Biblioth. sacra, 1843, Nr. 1, p. 52 sy. Zuletzt gab Roſen eine 
genaue fritifche Abhandlung über Hebron in ber zeitihrit der Deufgen morgen⸗ 
ändiſchen Geſellſchaft, XII, 3, 477. Vgl. Robinſon, N. F., ©. 365, und bie 
umfaſſende Charakteriſtik Hebrons bei Ritter, XVI, 227. 

196*) Euseb., Vita Constant., p. 3. 
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fiegt bier (1 Mall. 5, 58; A. XII, 8, 6); Apollonius gegen Jona⸗ 
than Makkabäus in Jamnia (1 Makk. 10, 69; A, XIII, 4, 3); Gen 
bebäus in Jamnia (1 Mall, 15, 40). Nah 2 Malt. 12, 9 ver 
brannte Judas Mallabäus Hafen und Flotte von Jamnia, ſodaß man 
ben Feuerſchein in Jeruſalem, 240 Stadien (ſechs deutſche Meilen) weit 
ſehen konnte. 201°) 

Vom Pompejus zu Syrien geſchlagen (B., I, 7, 7); von Vespa 
fian erobert (B., IV, 8, 1). Nad der Zerftörung Yerufalems war bier 
eine hohe Schule der Juden 291) und ein Synedrium. 

Macrinus Bischof von Jamnia zur Zeit des Ariug, 201°) 
heinlih lag das Ibenum, Hibelim der Streuzfahrer, dicht bei Jabne. If) 


108. Jaffa (Japho, Joppe), YE7, 
d. i. Schönheit. Seichter, klippiger Hafen am Mittelmeere, 10 Stum 
den, nach andern 15 Stunden von Jeruſalem 202); 3 Stunden von Rama 
(Ramla) 20%); eine fehr alte Stadt. „Est Joppe ante diluvium, ut 
ferunt, condita.“ 20% Plinius fagt 20%): „Joppe Phoenicum antiquior 
terrarum inundatione, ut ferunt.“ Nah Stephanus ftammt der Name 
von Jope, Tochter des Aeolus, Frau des Erbaners Cepheus. Hiere 
nymus zu Jona 1: „IIic locus est, in quo usque hodie saxa moR 
strantur in litore, in quibus Androıneda religata Persei quondam sit 
liberata praesidio.* 206) — Bei Japho endet die Grenze Dans (Jef. 


— — ——— —— — — B — 


201°) „Jamnéaë duae, altera intuat (Plin., H.N., V, 14, 5), b. i. eins am 
Meere, das zweite landeinwärts. "Iapvıray Ayaıv bei Ptolem., V, 16, fs 
wirb auch ein Majuma Jamniae, eine Hafenſtadt Jamnia erwähnt. Bgl. Gay. 
Joſephus zähft Jamnia daher einmal zu den mittellänbifchen Städten (A., XIV, 

‚4; B., I, 7, 7), bann wieber zu den Geeftäbten (A., XIII, 15, 4). 

201") Reland, S. 823, nach dem Talmub. 

201°) Kpiphan., Haer., II, 730. 

201) Willermus Tyrius (S. 886) erzählt, daß bie Kreuzfahrer zur Zeit 
bes Königs Fulco von Jerufalem juxta Ramamı, non longe a Lidda auf einem 
Hligel nahe Asdod, eine Feſte gebannt, Hibelim genannt und einem WBaltanıs 
anvertraut hätten. Diefer und feine Nachkommen flihrten baher den Namen 
Hibelim. (gl. Vitriac., p. 1071; Sanut., p. 165.) Alb. Aquenſ. (S. 348) 
nennt ben Ort Abilim (inter Ascalonem et Rames); bei Fulcher. Carnet. 
(5. 432) heißt er Ibenum. Nah Benjamin von Tubdela find es drei Bar« 
fangen von Joppe nad „Eblin oder Jafne“. Irrig glaubte man, anf bem 
Hügel Hibelim habe einft Bath der Philiſter gelegen. .So hatten bie Kran 
fahrer drei Feften gegen bie Ascaloniten erbaut: Blancha Guarda, Gibefim 
(f. Efeutheropolis, Anm. 172°) und Hibelim. 

202) Es ift unmöglich, Ierufalem von Jaffa aus zu fehen, wie Strabo * 
2, 28) ſagt, ein mehrere Stunden breiter Gebirgsrücken liegt zwifchen- bei 
Orten. Nicht einmal Rama fleht man von Jaffa aus. Prokeſch, S. 125. 

203) Richarbfon, II, 217. 

204) Pomp. Mela, I, 11. 

205) Plin., Hist. nat., V, 13. 

206) Strabo, XVI, 2, 28. Plinius (Mist. nat., V, 11) fagt: „Joppe ie 
sidet «ollem, praejacente saxo, in quo vinculorum Andromedae vestigi 
ostendunt.“ — „Colitur illle fabulosa Derceto“, fügt er hinzu. Ebenſo Je 
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‚46. 47). — Holz ward vom Libanon zu Salomo's Tempelbau 
Japho gebracht, von da nach Jeruſalem (2 Chron. 2, 16; 1 Kön. 
9); ebenfo zum zweiten Tempelbau (Efra 3, 7). — Jona ſchiffte 
hier ein (Jona 1, 3) nad) Tarſis. 

Judas Maflabäus züchtigt Soppe wegen Ermordung von 200 Ju⸗ 
ı (2 Makk. 12, 3— 7); Yonathan und Simon Makkabäus erobern 
ederholt Joppe (1 Makk. 10, 74— 76; 12, 34; 14, 15), Simon 
eftigt e8 (1 Makk. 14, 34) und weigert fi, e8 dem König Antiochus 
zuräumen (1 Maff. 15, 28. 35); Pompejus ſchlug Joppe zu Syrien, 
welcher Provinz es aud) zur Zeit der Apoftel gehörte. 277) Betrus 
vedite bier die Tabea (Apg. 9, 36—43) und hatte beim Gerber 
mon das Gefiht von reinen und unreinen Thieren (Apg. 10 und 

‚ 5). Bon Ceſtius ward Joppe im 'jüdiſchen Kriege erftürmt und 
geäfchert, es kamen 8400 Bewohner um. 20%) Vespaſian fchleifte 
Stadt, deren Bewohner ſich anf Schiffe flädteten und Ediff- 
ach erlitten, wegen Seeräuberei und baute da eine Feltung. 29) —- 
m Konftantin bem Großen bis auf bie arabifhe Eroberung unter 
nor 636 war es Bilhofsfig; es wird z. B. ein Bilhof von Joppe 
f dem Concil zu Jeruſalem 536 erwähnt. Das Bisthum ward von 
eugfahrern bergeftellt und zur Grafihaft erhoben; die Stadt von Bal- 
in I. befeftigt und verfchönert. Joppe war Tandungsplag der Pil— 

, blieb e8 aud, nachdem Saladin 1188 die Stadt eroberte 219), bie 
f jegige Zeit. Bon Napoleon ward e8 1799 erftärmt, von Englän: 
n befeftigt. 77) Es ift hier ein Hospiz fir Pilger, dem Francisca- 
fofter St.-Salvator in Jeruſalem gehörig, in weldem fpanifche 
önche. 212) — Die Stabt handelt beſonders nadı Aegypten, vornehm- 
ı mit Seife; e8 hat jet circa 5000 Einwohner, darıınter eirca 3000 
ubammebaner, 600 Chriften und nur 120 Yuben. Früher war Joppe 
volfreih, daß es mit Jamnia und umliegenden Dörfern 4000 Bes 
fffnete ftellen konnte. 213) Die Stadt liegt in der reichſten Garten: 
ıgebung, hat eine ſchöne Ausſicht auf die wellige Ebene Saron, welche 
ller Dörfer, die in Olivenhainen liegen; fern ſieht man die blaue 
virgswand Judäas, vor ſich das Meer. 214) 


us (B., DI, 9, 8). Nah Blinius (IX, 4, 25) zeigte M. Scanrus als 

bil ein 40 Fuß fanges Stelet bes Ungeheners. — Andromeda, Tochter des 

pbeus und der Caſſiopea. 

207) Joseph., Antiq., XIV, 4, 4 

208) Joseph., Bell. Jud., II, 18, 10. 

209) Joseph., Bell. Jud., III, 9, 3. Minze Iaffas bei Edhel, ©. 433. 

210) Niederlänbifche Revensart: „na Jaffa gaan“, für eine Reife, da mau 

ber Rückkehr verzweifelt. Die Landung ber Pilger bei Jaffa beſchreibt Chä⸗ 

miriand (deutſche Ueberſetzung, II, 47). 

211) Otto v. Richter, ©. 11. 

212) Jahn. Chaͤteaubriand. Diefer erwähnt, daß die Gemahlin Ludwig's des 

tigen in Jaffa eine Tochter, Blanca, geboren, auch, daß das jetzige Jaffa 

eit einem Jahrhundert eriftire, was mit Cotovici Nachricht: Jaffa ſei nur 
teinhaufen (um das Jahr 1598) übereinftimmt. Cotovicus, ©. 135. 

213) Strabo, XVI, 2, 38. 

214) Otto v. Richter, ©. 12. Richardſon, S. 216. — Ein zweites Yaffe, 


Galiläa. 
ff 
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109. Janoha, mnh2, 
Grenzſtadt Ephraims (Hof. 16, 6. 7). Wahrſcheinlich: „Jano in Aera- 
bittena regione in duodecimo lapide Neapoleos contra orientem“ 
(Onom. 8. v. Jano). Gegenwärtig „Yanun“ (Robinfon, N. F., S. 390) 
mit bebentenden Ruinen, ein Thal Täuft von bier gen Süboften zum 
Jordan. 2144) 


110. Japho, ſ. Jaffa. 
111. Jarmuth, mn}, 


fananitifche Königsftabt (Joſ. 12, 11). Piream, König von Jarmuth, 
bei Gibeon von Joſua geichlagen, bei Makeda gehängt (Joſ. 10, 3—27). 
Zu Juda in der Niederung (Sof. 15, 35). Nah Yarmuth aus ber 
babyloniſchen Sefangenfhaft Zurüdgefehrte (Neh. 11, 29). 214) Wahr 
icheinlih: „Jermucha in decimo ab Eleutheropoli lapide, ascendentibus 
Aeliam.* 216) (Onom. s. v. Jermus.) — Bon dem hoch gelegenen Beit 
Nettif aus ſah Robinfon (II, 599) im Weſtnordweſten Iarmül, Das ex 
für Jarmuth Hält. Nah der Karte circa drei Meilen im Weften von 
Bethlehem. 


112. Jathir, f. Ether. 


112°. Jedna. 


„In sexto ab Eleutheropoli lapide pergentibus Chebron.* Onom. 
». v. Jedna. Bon Robinfon (II, 671, 696) in derſelben Entfernung 
von Beit Dichibrin (d. i. Eleutheropolis) gefunden. Ein Meines Dorf 
am Fuße des Gebirge. 

| 113. Jericho, Am, 
ſechs Stunden von Jeruſalem, zwei Stunden vom Yordan, in einer 


Ebene von nadten, unfruchtbaren Bergen ungeben, die gen Norben zu 
beiden Seiten bes Fluffes bis Bethfean, gen Süden zum Todten Meere 


214") Beide, II, 268. in zweites Janoha in Galilda von Tiglath Pileffer 
genommen (2 Kön. 15, 29); vielleicht Januah im Norboften von Acre, web 
—* St. em erwähnt. Ein drittes Janua 8 m. p. im Süben von Legio 

nom. J. c.). 

214b) Ein zweites Jarmuth, ſ. Samaria. 

215) Jarmuth wird Iof. 15, 35 mit Adullam, Socho und Afela genannt, 
woraus zu fließen, daß diefe Orte einander benachbart waren. Dies beftätigt 
das Onom.; nad demfelben Tiegt Adullam 10 m. p. im Oſten von @leuthere 
polis, Socho 9 m. p. von Eleutheropolis nach Zerufalem zu, Jarmuth 10 m. 
von Eleutheropolis nad, Ierufalem zu, endlich Afela zwiſchen Jernſalem umb 
Eleutheropolis. — Hieronymus im Onom. s. v. Jarimuth fagt: bie® Liege bei 
Eſthaol. Da Eſthaol und das ihm benachbarte Zaren 10 m. p. von Eleuthero⸗ 
polis liegen, wenn auch mehr nörblich, nach Rilopolis zu, jo dürften Jarinmih, 
Jermucha und Jarmuth derfelbe Ort fein. Die Angabe des Hieronymus: Ja⸗ 
rimuth fei 4 m. p. von @leutheropolis entfernt, dürfte um fo weniger zu 
berücfichtigen fein, als ein anderer Cod. 7 m. p. lief. (Diefe früher ge 
ſchriebene Bemerkung ſtimmt mit Robinfon’s, im Terte mitgetheilter Beobad- 
tung und Annahme überein.) 
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ziehen. 216) In biefer Ebene liegt das Gefilte (die Breite, das blache 
Feld) Jericho (Sof. 4, 13; 5 Mof. 34, 3; 2 Kön. 25, 5 zc.), wel- 
ches fruchtbar, befonders berühmt durch Balfanıftauden und Balnen 217), 
baber Jericho die Palmenjtadt heift (5 Mof. 34, 3; Richt. 1, 16; 3, 
13. Bgl A., V, 4, 1; 2 Chron. 28, 15). Rofenftöde zu Jericho 
(Sir. 24, 18). Bewäflert ift pas Gefilde durch den Bad Elifä (2 Kön. 
2, 18— 22); jest ift es unfrudtbar, Fenchel findet fi. 215) Ihm 
gegenüber das Gefilde Moab und der Berg Nebo (5 Mof. 34, 1; Joſ. 
13, 32; 4 Mof. 35, 1 :c.). 

Kundſchafter Joſua's bei Rahab in Jericho (Hof. 2). Eroberung 
Zerichos (of. 6). Joſna's Fluch gegen den Wieverherfteller der Stabt 
(of. 6, 26), erfüllt an Hiel (1 Kön. 16, 34). 719) Kananitiſche Kö— 
nigsftabt (Sof. 12, 9), Zu Benjamin (Hof. 18, 21). Bon Eplen, 
denn Moabiter, erobert (Richt. 3, 13). — Hier David's gefchorene Ge- 
fanbte (2 Sam. 10,5; 1 Chron. 20, 5); bier Prophetenfinder zu Eliä 
Zeit, und Elia vor der Himmelfahrt (2 Kön. 2, 1—5); bei Jericho 
die Duelle, weldhe Elifa „gejund gemadt‘ (1 Kön. 2, 19— 22); hier 
der fliehende Zedekia von den Chaldäern ergriffen (2 Kön. 25, 5; Jerem. 
39, 5). Einwohner Jerichos, aus dem Eril zurüdgelehrt (Eſra 2, 34; 
Neh. 7, 36?), bauen mit an Jerufalems Mauern (Neb. 3, 2). Bacs 

ides befeftigt Jericho (1 Makk. 9, 50). — Jeſus in Jericho bei Zachäus 
(Xuc. 19, 1—10), deflen Sycomoros nod) 1684 an Myrike gezeigt ward, 
wie auch fein Hans, wo Franciscaner Gottesdienſt halten; jegt Ruinen, 
vielleicht einer ehemaligen Kirche. 220%) — Jeſus heilt hier zwei Blinde 
(Mattb. 20, 29. 30), nah Marcus und Lucas (18, 35—43) einen, 
ver (Marc. 10, 46 — 52) Bartimäus hieß. 

Pompejus zieht von Damascus über Bethſean nah Jericho, von 
dba gegen Derufalem (A., XIV, 3, 4; XIV, 4, 1). Cleopatra verfauft an 
Herodes den Großen ben ihr von Antonius gefchenkten Ertrag ber Feld⸗ 
mark Jerichos (A., XV, 4, 2). Herodes der Große baut, reſidirt und ftirbt 
bier, 221) — Zur Zeit der Belagerung Yerufalems verwüſtet, von Ha⸗ 
drian wieberbergeftellt. — Im den Kreuzzügen eingeäfchert. Jetzt Aiha, 
elenbes, ſchmuziges arabifhes Dorf mit 2 — 300 Einwohnern. 22}*) 


216) Joseph., Bell. Jud., IV, 8, 2. 

217) Siehe oben: „Pflanzenreich.“ Vgl. Joseph., Bell. Jud., IV, 8, 2, 3. 

218) Maunbrell, ©. 102. 

219) „Bauete“ in ber angeführten Stelle ſoviel als: befefligte (Hamels⸗ 
gebt, I, 86). 

220) Maunbrell, ©. 102. 

221) Joseph., Antiq., XVII, 6—8. Cr baute Amphitheater, Hippodrom, 
in welchem bet feinem Tode bie Bornehmften follten eingefperrt und getötet 
werben (Joseph., Bell. Jud., I, 33, 6). Bel Jericho waren mehrere Surgen, 
3. B. Thrar und Taurus, welche Bompejus zerftörte (Strabo, XVI, 2, 40), 
dann Dot (1 Mall. 16, 11) u. ſ. w. 

221*) Schon das Itinerar. hierosol. (von 333 n. Chr.) fagt: „Ibi fuit Jericho“, 
nur des Zachäus Sylomoros und Rahab's Haus fah ber Keifende. Ebenſo 
wurden nah Adamnanus (II, 11) im 7. Saec. ruinarum vestigia Jerichos 
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Ibrahim Paſcha, im Jahre 1840 auf feinem Rückzuge von Damascnt 
bei Riha durch Araber angegriffen, zerftörte den Ort gänzlich. *16) 


114. Joppe, f. Yaffe. 


115. Ithnan, am, 
Südort Judas (of. 15, 23). 


116. Juta, mu", 


auf dem Gebirge Juda (Hof. 15, 55). Levitenſtadt (Sof. 21 ‚ 16). 
Wahrjcheinlich der Wohnort des Prieſters Zacharias, die rolıs Touda 
(Luc. 1, 39). 222) In der LXX ’Isrra; im Onom. Jethan, 18 m. p. 
von Efleutheropolis. Yof. 15, 55 wird Juta mit Karmel, Siph und 
Maon genannt; Robinfon (II, 417; III, 193) fand diefe vier Orte nahe 
zufammen, die Entfernung des von ihm gefundenen Juta von Eleuthe⸗ 
ropolis ſtimmt mit der im Onom. angegebenen überein. 


117. Kades, dp, »92 Um, UM, 


au Kedes, Kades Barnea, Südſtadt Judas (of. 15, 23); fülpliche 
Grenzftadt Kanaans (4 Mof. 34, 4; Joſ. 15, 3; Hefel. 47, 19); am 
Tuße des Amoritergebirgs (5 Mof. 1, 19 —21). 

Zuerft erwähnt 1 Mof. 14, 6. 7: Kedor Laomer kommt „an bie 
Duelle Mispat, das ift Kades“. Vgl. A Mof. 20, 13. — Hagar's 
Brunnen zwifchen Kades und Bared (1 Mof. 16, 14); Abraham wohnt 
„zwilhen Kades und Sur” und hielt fih zu Gerar auf (1 Mof. 20, 1). 

Die Yfrneliten ziehen vom Horeb (in 11 Tagereifen) nad) Kabes 
Barnea (5 Mof. 1, 2. 19; 9, 23); nach Kades kehren die von Moſes 
gefandten Kundfchafter zurfid (4 Mof. 13, 27); von da greifen die ftör- 
rigen Ifraeliten das Gebirge hinauffteigend die Amaleliter und Kananiter 
an, werden aber gefchlagen (A Mof. 14, 43. 44; 5 Mof. 1, 43 - 46). 


gezeigt. „Mirum dietu“, heißt es, „sola domus Raab tribus in endem loco 
destructis eivitatibns remansit. Locus vero totus urbis ab humana desertus 
habitatione.“ Arvieur (II, 155) gibt 50, Pocode (IT, 47) 2—3 Häufer an, 
und einen vieredigen Thurm, das Haus Zachäi genannt. Monro (I, 187) 
zweifelt felbft, ob Riha an ber Stelle des alten Jericho liege, ebenfo Bucking⸗ 
ham, IT, 250. Entfchieden war Jericho im 4. und 7. Saec. ganz verwälte, 
und Riha muß ein fpäter erbantes Dorf fein, mofern es auf der Stelle Je 
richos liegt. Robinfon (IT, 530) fand keine Hefte, welche mit Gewißheit ben 
Ort des alten Serie bezeichnet hätten. Gadow fand einen mit Manerfm⸗ 
damenten bebedten Kaum, gegen %, Stunden im Umfang, ben er für Serie 
ber herodifchen Zeit hält. Er liegt „‚nörblih vom Wady Kelt, weftlich vom 
Bach des Elifabrunnens und öſtlich von der obern Wafferleitung aus Ain Düf”. 
Zeitichrift der Deutſchen morgenländifhen Geſellſchaft, Bd. 1, Heft 1 und 2, 
S. 58. gl. das Über das Gefilde Jericho Gefagte. 

231®) Bibl. sacra, 1843, No. 1, p. 40. 

2993) Eine zuerft von Reland aufgeftellte, von Bachiene und Rofenmüller au- 
erkannte Bermuthung. Diefer Bermuthung darf die gegenwärtige Angabe bed 
Haufes der Eliſabeth — in der Nähe Jerufalems — um fo weniger entgegen 
geftellt werben, als nach einer ältern Tradition auch Bethzacharia für Die Bater- 
ftadt Iohannes des Täufers galt. 
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ie Iſraeliten bleiben lange Zeit in Kades (5 Moſ. 1, 46), wo Mirjam 
rbt (4 Moſ. 20, 1); bier das Haderwaſſer (4 Mof. 20, 2—13); 
n bier aus bittet Moſes den König von Edom vergebens um freien 
urchzug (A Moſ. 20, 14— 21; Richt. 11, 16. 17) Bon Kades 
ben vie „Hraeliten zum Hor (4 Mof. 20, 22), weiter an den Sared 

Mof. 2, 14). — Joſna fchlägt die Kananiter von Kades Barnen 
3 Gaza (Joſ. 10, 41). 

Die Wüſte Kades Pf. 29, 8 genannt. 

Kobinfon hält Ain el Weibeh für Kades, das im Norbweften von 
era und faft im Süben bes Todten Meers liegt; mir ſchien es, das 
vas nördlicher gelegene Ain Hasb fei Kades. ?22=) 

118. Kegila (Keilah), Typ. 

: 8 m. p. von Eleutheropolis nad) Hebron zu (8. vv. Ceila et 
!hela). — Zur Niederung Juda (Yof. 15, 44); undankbar gegen 
avid, der es aus der Hand ber Philifter errettet (1 Sam. 23, 1—13). 
nwohner von Kegila helfen nad) der Gefangenihaft die Mauern Je— 
falems bauen (Neh. 3, 17. 18). Hier fol Habakuk, 10 Stadien von 
er Micha begraben jein. 22°) 

119. Kirjath Jearim, f. Gibeon. 
120. Kirjath Sepher, ſ. Debir. 

121. Lachis, wrab, 

7m. p. im Süden von Eleutheropolis (Onom. s. v. Lachis). 
iphia von Lachis, einer der fünf bei Gibeon geſchlagenen, bei Makeda 
hangten Könige (Joſ. 10, 3 — 27). Von Joſua genommen, die Ein- 
ahner getödtet; Horam, der fie entſetzen will, geſchlagen (Sof. 10, 
1— 33). Kananitiſche Königsſtadt (Joſ. 12, 11). Zu Juda in ber 
iederung (Joſ. 15, 39). Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 9; 
„VII, 10, 1). Amazia, König Judas hier getödtet (2 Kön. 14, 
1; 2 Ehron. 25, 27; A., IX, 9, 3). Sanherib in Ladis (2 Kön. 
ij, 14. 17; 2 Chron. 32, 9; Jeſ. 36, 2). Nebufabnezar wider La- 
8 (Jerem. 34, 7, nad der Weiffagung Mia 1, 13). Aus dem 
il Zurückgekehrte in Lachis (Neh. 11, 30). Jetzt Um Lakis. Vgl. Eglon. 


u 122. Lei, f. Eleutheropolis. 


123. Libna, =D, 


m Sofua erobert (Joſ. 10, 29. 30). Kananitifche Königsſtadt (of. 
2, 15). Zu Iuda in der Niederung (of. 15, 42). Levitenftabt 


239°) Dies fuchte ich in meinen Beiträgen zur Bibl. Öeographie (©. 9) 
rauthun. Rowlands wollte Kabes weit meftlih von der Arabah gefunden 
ben (Williams, ©. 488 fg.). Robinſon mwiderlegte Dies gründlich (Notes 
ı biblical Geography, May 1849, p. 377 sq.). Siebe bie Beilagen. 
2323) Sozomenus (Hist., VII, 29) eitirt von Reland, ©. 698. Bgl. Giben. 
eide (Mem., ©. 328) fagt, Einwohner von Hebron hätten eine Ruine Kila 
nannt, biefe fei an ber Stelle von Kegila. 


Raumer, Baläftina. ate Aufl. 14 fi 
4 


’ 
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(Joſ. 21, 13; 1 Chron. 7, 57). Fällt unter Ioram ab von Yube 
(2 Kön. 8, 22; 2 Ehron. 21, 10). Sanherib gegen Libna (2 Kön. 
19, 8; Jeſ. 37, 8). 2%) 


124. Lebona, myuh, 


nördlich von Silo (Nicht. 21, 19). Wahrfcheinlih Khan Leban vier 
Stunden fübwärts von Sichem. ??*°) Es finden ſich hier Yelfengräber 
(Robinfon, III, 309). 

124®. Lifte, 
oder Beit Lifta. Dorf Y, Meile im Norbweften von Yerufalem. Berg 
gren 2245) ftellt e8 mit der rorapyla Beiiertnoww (B. J., IV, 8, 1) 
zufammen. Vespaſian marſchirt von Antipatris über Lydda, Emmaus 
nach diefer Toparchie und auf Jeruſalem zu. Auch Plinius (V, 14) 
führt fie auf. 

125. Lydda (Diospolis), Avdde, 


Wahrſcheinlich Pod der Kinder Benjamin (1 Chron. 9, 12; Efra 
2, 33; Neh. 11, 35). 22°) — König Demetrius Soter beftätigt: „daß 
bie Priefter zu Yerufalem das ganze Judäa und bie drei Städte Aphe⸗ 
rima und Lydda und Ramatha.... iume haben follen” (1 Mall. 11, 
34; A. XIII, 4, 9). Caſſius verfauft die Einwohner von Lydda als 
SHaven (A., XIV, 11, 2); Topardie Lydda (B., III, 3, 5). — Be 
trus heilt hier den Aeneas (Apg.9, 32. 33). Bom Römer Ceſtius zer 
ftört 226), jpäter wieder aufgebaut. Lydda ergibt fi dem Be 
(B., IV, 8, 1). — Später Diospolis genannt.??°*) Seit dem 4. Yahr- 
hundert Bifchofsfig; ein dajiger Bifchof auf dem Concil von Niche x. 
Nah der Sarazenenherrihaft zur Zeit der Kreuzzüge wieder ernent und 
Bisthum St.-Georg genannt, nach St.⸗Georg, ber bier oder in Ri 
fomedien unter Diocletian den Märtyrertod erlitt. 220) Noch jett iA 
es Sit eines griedhifchen Bifhofs, der aber in Jeruſalem wohnt (Re 
binfon, II, 362). Im Jahre 415 ward hier Belagius von einer &y 
nobe von 14 Siſgoen verhört. 227) — 3 m. p. von Ramla (zwiſchen 
beiden Orten ein Bad) 227*), voll Ruinen, auch von einer St.-Georg® 





224) Lobna in regione Eleutheropolitana (Onom. s. v. Lebns). u 


224°) Maundrel, ©. 83. 

224") Berggren, III, 154. 

225) Auch jebt wird Lydda: Loddo auch Lud genannt. Reland, S. 877. 
Wie Tamen aber Benjaminiter in Lob, in Abend ihres weftlichftien Brenzorts, 
Kirjath Iearim, zu wohnen? 

226) Joseph., Bell. Jud., II, 19, 1. 
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fire, welche Kaiſer Yuflinian erbaut, Richard Löwenherz (1191) wie 
derhergeſtellt haben ſoll 228), was Robiufon jedoch bezweifelt. In Ludd 
ſoll der Antichrift getödtet werben. 334 ®) 


126. Mabmena, mynm, 


ef. 10, 31. Es muß zwiſchen Gibeath Saul und Nob, nad Jeru⸗ 
falem zu gelegen haben. 


126°. Magdal⸗Senna, 


7 m. p. im Norden von Jericho. Terminus Judacae Onom. s. v. Senna. 
Wahrſcheinlich Medſchdel im Süben von Atrabeh (Robinfon, R. F., 
©. 387). 


127. Majuma, 


gemeinfamer Name ber Hafenorte von Gaza, Askalon und Jamnia 
(f. dieſe Orte). 
128. Makeda, mIan. 
Hier fünf Könige gehängt nad der Schlacht von Gibeon (Joſ. 10, 
10—29). Kananitiſche Königsftabt (Joſ. 12, 16). Zu Juda in der 


Niederung (of. 15, 41). 8 m. p. im Often von Eleutheropolis (Onom. 
8. v. Maceda), 


129. Malatha, |. Molada. 


130. Maon, 719%, 


auf ben Gebirge Juda (Joſ. 15, 55). David in der Wüfte Maon 
(1 Sam. 23, 24. 25). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2). „Maon contra 
Solis ortum Daromae“ (Onom. s. v. Maon). Nach Robinfon (II, 421) 
jest Ma'in auf fegelförmigem Berge, wo Ruinen eines Gaftells und 
Ciſternen. Es liegt circa 9 m. p. im Sübfüboften von Hebron. Auf 
bem Berge eine weite Ausfiht; Kobinfon ſah (II, 433) von da neum 
Orte des „Gebirges Juda“, nämlid Maon, Carmel, Siph, Jutta, 
Iatbir, Socho, Anab, Efihemo und Hebron (Hof. 15, 48— 55). 


131. Mareja, man, 


zu Juda in der Niederung (Hof. 15, 44); von Rehabeam gebaut 
(2 Ehron. 11, 8). Aſſa beſiegt Mohren bei Mareſa (2 Chron. 14, 
9— 18). Der Prophet Eliefer (2 Chron. 20, 37) von Marefa. — 
Yıras Makkabäus jchlägt Hebron und zieht Über Marefa gegen Asdod 
(1 Mall. 5, 65—68; A, XII, 8, 6) 22%); Juden beſaßen den Ort 


® 


298) Will Tyr., p. 742. Cotovicus, ©. 137, 188. Gt.» Georg werde 
von den Mubammebanern fehr verehrt, erzählt Cotovieus. 

20) „Lodd urbs in qua oceidetur Antichristus“, führt Abulfeba (!) an 
(Tab. Syr., p- 7). 

229) Reland (S. 889) zeigte durch Bergleich der zwei citirten Stellen, daß 
1 Malt. 5, 66 nit Samarien, fondern, wie beim Joſephus, „Marefa‘ zu 


leſen fei, was bie Natur der Sache auch forbert. 
14* 
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zur Zeit des Alexander Jaunäus (A., XIII, 15, 4) 2202); Pompeins 
gibt Mareſa zurüd an feine Einwohner (A., XIV, 4, 4); Sabinins 
reftaurirt es (A., XIV, 5, 3); Partbher zerftören es (A., XIV, 13, 
9). — 2 m. p. von Eleutheropolis (Onom. 8. v. Maresa). — Grund- 
mauern, welde Robinfon (II, 693) im Süden von Beit Dſchibrin 
(Eleutheropolis) fand, hält er fr Nefte von Marefa. 


132. Mafape, 


fteile Selfenburg nahe dem Todten Meere, vom Hohepriefter Jonathan 
(Makkabäus) erbaut, fpäter von Herodes dem Großen aufs ftärkfte befeſtigt 
(B., VII, 8, 2 fg.; vgl. A., XIV, 13, 9), um als Zufludytsort je 
dimen. Ein 30 Stadien (%, deutfhe Meilen) Ianger Schlangenmeg 
führte vom Todten Meere hinauf in die Feſtung. — Sicarier befeßten 
im jübifchen Sriege Maſada, überfielen von hier aus in der Nacht En- 
gaddi. Es lag unweit Jerufalem (B., IV, 7, 2). Der Sicarier Eleayar 
vertheidigte e8 nach der Eroberung Jeruſalems durch Titus, er und die 
ganze Beſatzung brachten fich zuletzt felbft um, 960 au der Zahl, nur zwei 
Frauen und fünf Knaben blieben übrig. — Robinſon (Il, 436, 477) 
hielt die gegen das Südweſtende des Todten Meers gelegene Klippe 
Sebbeh, auf welcher Ruinen, für Maſada 220); Wolcott befuchte fpäter 
Sebbeh und beftätigte Robinſon's Anficht, da er jene Klippe und ihre 
Feftungsrefte mit des Joſephus Beſchreibung ganz übereinſtimmend fand, 


133. Michmas, Donan, Unan, 

9 m. p. von Yerufalem, nahe Rama (Onom. 8. v. Michmas). 

paß zwiſchen Geba im Süden und Mihmas im Norden (f. Gebe); 
Philifter lagern auf der nördlichen Seite des Paſſes bei Michmas, anf 
ber entgegengefetten Saul und Yonathan bei Giben. Die Philifter wer 
ben von Michmas bis Ajalon gefchlagen (1 Sam. 13, 2. 16; 14, 1 - 31) 
Aſſur, von Norden ber gegen Jeruſalem anziehend, „läßt in Michmat 
fein Geräth“ (def. 10, 28), wahrſcheinlich, weil daſſelbe nicht durch 
jenen Engpaß zu bringen war, 231) Robinſon (LI, 329) ging von Gebe 
(nit von Gibea Benjamin) nordwärts durch das fteile, aube Thal des 
Wady e8-Szumeintt nah Mokhmas, einem verddeten Dorfe mit Ruinen. 
Er fand zwei Hügel, einen auf der Nord⸗, den andern auf der Güb- 


229*) Mariffa, eine der Städte, welche Alexander Jannäus dem arabiſchen 
König Aretas abnahm, ift fchwerlich gegenwärtiges Mareſa. A., XIV, 1,% 
® 280) Joseph., Bell. Jud., VII, 8 und 9. Plin, H. N., V, 15, 15. Strabe, 
XVI, 764 Bol. Engebdi. Gegen Robinfon’s Meinung hatte ich Dies Beden⸗ 
fen: daß Joſephus angibt, Maſada fei ou nößdw “Lepooorupwv gelegen, Sebbeh 
aber circa neun deutfhe Meilen von Jerufalem entfernt iſt. Bon Sebbeh aus, 
fonnte auch das ſechs Stunden entfernte Engebbi nicht fo leicht nächtlich Aber 
fallen werden. Ich fragte deshalb: ob Maſada nit etwa anf ber cires 
Y, Meile nörblih von Engebdi gelegenen „hohen, vorftehenden Klippe‘’ Miexfeb 
u ſuchen ſei? Wolcott ift feit 1839 als amerilanifher Miffionar in Syrien, 
Feine Beichreibung läßt kaum einen Zweifel an ber Jbentität von Sebbeh nnd 
Maſada, fie findet fi) in ber Bibl. sacra, Februar 1848, p. 62 sq. 
231) Nach Bachiene's und Geſenins' Auslegung. 


u \ 
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wand des Thals, welche er für die Klippen Bozez und Senne hält 
(1 Sam. 14, 2—5). 


134. Migron, Tinan, 
Jeſ. 10, 28. Aſſur bier, bevor er von Norden ber dur den Paß 
von Michmas zieht. Das 1 Sam. 14, 2 genannte Migron „am Ende 
von Gibea“ muß dagegen, wie Giben, auf der Süpfeite des Paſſes ge- 
legen haben. Vgl. Michmas. 


135. Mizpa 9, mexn, 

. Ein Mizpa zu Juda in der Niederung (of. 15, 38), nörb- 
lich von Eleutheropolis nad Jeruſalem zu (Onom. s. v. Maspha). 
Ein zweites zu Benjamin (of. 18, 26), wahriheinlih nahe Rama 
und Geba, da Aſſa die Orte Mizpa und Geba mit Steinen und Holz 
von Rama baute 233) (1 Kön. 15, 22; 2 Chron. 16, 6). Bier ver: 
fammelten fi bie Sfraeliten „zu dem Herrn”, um den Stamm Ben- 
jemin zu ftrafen (Nicht. 20, 1; 21, 1); hier richtet und opfert Sa— 
muel, befiegt die Philifter bier und fegt einen Denkſtein (f. Eben Eifer) 
(t Sam. 7, 5—15; vgl. 1 Malt. 3, 46); läßt hier den Saul durchs 
206 wählen (1 Sam. 10, 17 x.). Gedalja, von Nebulapnezar über 
Yuba geſetzt, wohnt in Mizpa und wird hier erſchlagen (2 Kön. 25, 
22 — 25; Ierem. 40 und 41). Männer von Mizpa bauen an Jeru—⸗ 
falem (Reh. 3, 7. 15. 19). 2°%) Ungefähr 5 m. p. von Jeruſalem er- 
hebt ſich circa 500 Fuß Über die Ebene ein Berg 2484 Fuß hoch 2°**), von 
welchem man das Mittelmeer und Jaffa, die oftjordanifhen Berge und 
Jeruſalem fieht; auf ihm liegt Neby Samwil, eine Mofchee angeblich 
über dem Grabe Samuel’. Es gilt der Drt bei einigen für Siloh, 
bei andern für das Rama Samuel’; Robinfon (II, 356 — 362) hält 
es für Mizpa. 2200) 

136. Modin, Muwödelv, 


Bergſtadt, Sitz und Begräbnigplag ber Makkabäer (1 Malt. 2 und 
Ray. 13, 25—30; A., XIII, 6, 5). (Onom. s. v.) „Modeim, vicus 
jaxte Diospolin, unde fuerunt Machabaei, quorum hodieque ibidem 
sepulcra monstrantur. Satis itaque miror quomodo Antiochiae eorum 
reliquias ostendunt, aut quo hoc certo auctore sit ereditum.“ Auf 


232) D. i. Warte. Wartthurm, nach Joſephus: xuronteusnevov: ein Ort, 
ber ringsherum ſichtbar ifl. 

333) Alfo auch nahe Jeruſalem, da Rama nur 40 Stadien von Jeruſalem, 
beRätigt durch 1 Mall. 3, 46: „Miſpath gegen Serufalem über.“ 

334) Ein Land Mizpa am Hermon Sof. 11, 3. 8. Mizpa in der Moabiter 
Laub 1 Sam. 22, 3; 2 Ehron. 20, 24. Mizpa in Gilend, f. „Peräa“. 

234°) Rah Symonde. . 
- 234b) Dafür fpricht nach Robinſon: die hohe Tage als Warte, das xarevavrı 
‘Iepovooirp (1 Makk. 3, 46), Ierufalem gegenüber, „worin liegt, daß es von 
diefer Stadt aus zu fehen war”, die Nähe von Geba und Rama (1 Kön. 15, 
22, ſ. oben). Daß Neby Sammwil nicht Rama Samuel's fein könne, zeigt 
Robinfon Har a. a. DO. Bol. Anm. 247, ©. 218. 
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dem Wege von Ramla nah Jeruſalem, 200 Schritt von Latrun, alfo 
ganz in der Nähe von Diospolis, Tiegt eine Kirche zum Andenlen ber 
fieben gemarterten Brüder, deren Tod 2 Makk. 7 beichrieben if. Nach 
einigen Alten farben fie in Antivchia den Märtyrertod. 235) — Ueber 
zwei beutfche Meilen von dieſer Maflabäerlirhe, im Süben von Jere 
mid (Kurnet el-Enab), nahe Jeruſalem, zeigt man dagegen eine runde, 
alle umgebenden Berge überragende Bergipige als Modin der Makka⸗ 
bier-Basmonder. 235°) Dies Modin, 31, Meile in geraber Linie von 
Diospolis entfernt, kann nicht des Hieronymus Modeim juxta Dios- 
polin fein; doch fcheinen feine Worte: unde fuerunt Machabaei auf das 
Modin der Hasmonäer zu deuten, wie die sepulera anf das von Simen 
Makkabãus errichtete prächtige Grabmal der Hasmonder, welches „gefchen 
wurde von allen, die auf dem Meere fchifften” (1 Makk. 13, 29). 796%) 


137. Molada, main, 


Süpftabt Judas (of. 15, 26), fpäter zu Simeon (Hof. 19, 2; 1 Chron. 
5, 28); von Söhnen Judas, weldhe aus dem Erxil zurüdlchrten, be 
wohnt (Reh. 11, 25. 26). Wahrfcheinlich identifh mit Malatha, einer 
idumãiſchen Burg (A., XVII, 6, 2); im Onom. oft erwähnt (3. 8. 
s. vv. Ether et Jether. Arad etc.). Station einer römifchen Cohorte. 
Es lag neben Jether, das felbft 20 m. p. im Süden von Eleutheropefs 
angegeben wird, und 4 m. p. von Arad, welches 20 m. p. von Hebren 
bei Kades lag. Robinfon (III, 182) fand Brunnen el-Milh und einen 
Wady el-Milh, in der Nähe des Brunnens Ruinen, die er für Reſte 
von Molada hält. Bgl. Arad und Ether. 


235) Quaresm., II, 12. Cotov., p. 142. Die Heine ecclesia septem fratrum 
Machabaeorum liegt, auf ber von Cotovicus gegebenen Abbilduug, Tinfe am 
Wege von Ramla nach Ierufalem, ihr gegenüber, rechts vom Wege, Latrum; 
Kirche der fieben gemarterten Brüder nennt Troilo (&. 119) jene ecclesia. 

235*) .. . „Rotundum collis cacumen, caeteris circumjacentibus montibus 
eminentius, quod Modinum voeitant“ (Eotovic., &. 146). Richardſon (&. 296, 
383) und Maundrell (&. 117) fahen denfelben Berg vom Kloſter St.-Iohamn 
aus; Prokeſch (S. 121) ritt längs dem Berge ber Makkabäer (?) von St.⸗Je⸗ 
hann nad Jeruſalem. Vgl. auch Chäteaubriand, ©. 57. 

235) Das Modin nahe Ierufalem liegt über fünf Meilen in gerader Piwie 
von der nächſten Meeresküſte bei Jamnia; ift wol anzunehmen, baß alle 
Schiffer das Makkabäer⸗Grabmal in folher Ferne gefehen? — Wenn die Söhne 
bes Simon Maflabäus in Modin Übernachten, am Morgen fich aufmachen unb 
in die Ebene ziehen (1 Makk. 16, 45), fo fpricht Dies auch gegen Das mitten 
im Gebirge gelegene, an brei beutfche Meilen von ber Ebene entfernte Mobin 
bei Ierufalem. — Es bebarf dies näherer Unterfuchung; wer weiß: ob nid 
bie fieben Pyramiden, welche Simon Makkabäus als Grabmal für fi, feim 
vier Brüder, feinen Bater und feine Mutter feste, ob biefe fieben nicht bie 
Verwechſelung mit ben gemarterten fieben Brüdern veranlaften? Bemerkens⸗ 
werth ift es auch, daß in dem citirten Artifel bes Onom. bie Worte „Batis 
itaque etc.“ fich nicht bei Eufebtus finden, fondern ein Zufat des Hieromymms 
find; fehlten fie, fo wäre der Artilel nur auf bie Hasmonäer zu beziehen. 
Robinfon (II, 581 fg.) iſt ebenfalls gegen bie Annahme: daß bie im üben 
vom ra gelegene Bergfpige, Szöba genannt, mit dem Maklabäiſchen Mobin 
identifch fei. 
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138. Moreſcheth⸗Gath, na nuym, 


von Mareſa verfihieden, da beide Orte Micha 1, 14. 15 genannt find. 
Baterflabt des Propheten Micha (Jerem. 26, 18; Micha 1, 1), Nah 
bem Onom.: „Morasthi, vicus contra orientem Eleutheropoleos.“ Sgl. 
Robinfon, II, 693. 


139. Naara, 799), 


Grenzſtadt Ephraims (Joſ. 16, 7); „Naorath villa in quinto milliario 
Jerichus“ (Onom. s. v. Naaratha): wahrſcheinlich Neara bei Jericho 
(A., XVO, 13, 1). 


1392. Neballat. 


Mit Lod und Ono genannt (Neh. 11, 34. 35). Robinfon (III, 
239) ſah vom Thurm in Ramleh im Norboften einen Ort Beit Nebäle, 
den er für Neballat hält. 


140. Nezib, aX3, 


zur Niederung Juda (Sof. 15, 43); 7 m. p. von Eleutheropolis nad) 

zu (Onom. s. v. Neesib). Robinfon fand „Beit Nuſib“ mit 
Aninen, deflen Lage mit der Diftanzangabe im Onom. übereinftimmte 
(Robinfon, II, 600, 691; III, 218). 


141. Nilopolis, ſ. Emmaus,. 


142. Rob, >. 


a. „Stans in oppidulo Nob et procul urbem conspieiens Jerusalem“ 
(Hieron. zu Jeſ. 10). Lette Station Sanherib’8 vor Jeruſalem (ef. 
10, 32). Hier erhält David vom Priefter Ahimeleh Schaubrote und 
Goliath's Schwert (1 Sam. 21, 1—9; Matth. 12, 3; Luc. 6, 3). 
Dafür Priefter und andere Einwohner Nob8 von Doeg auf Saul's Ge- 
heiß ermordet (1 Sam. 22, 18. 19). Philifter hier gefchlagen (2 Sam. 
21, 16 — 18). Erilitte von Benjamin bier (Neh. 11, 32). Nad 
gef. 10, 30. 32 müßte Nob zwifchen Anathot und Jernſalem liegen, 
bort fuchte e8 Robinfon (TI, 368) vergebens, dort in der Nähe liegt aber 
el-Hawijeh. Iſt dies vielleicht Eſau's oder Edom's Dorf? Doeg, der 
anf Sauf’s Geheiß die Priefter und alle Einwohner, ja felbft das Bieh 
in Nob ansrottete, wird wiederholt der Edomiter genannt (1 Sam. 21, 
7; 22, 9. 18. 22; Pf. 52, 2). Sollte Nob wegen Doeg's, des Epo- 
miters, Grenelthat den Namen Iſawijeh erhalten haben? Tobler fand 
m dem Dorfe große Marmorjäulen; „pas Altertum‘, fagt er, „lieferte 
meift ben Bauftein zu jetigen Wohnungen. ... . Unzweifelhaft ift in 
Elifäwtjeh ein alter Ortsname verloren gegangen.” Indirect beftätigt 
biesg meine Bermutbung, der auch Robinfon und Kiepert beitreten, da 
auf dem zu Robinfon’s R. %. gegebenen Beiblatt der Karte zu el⸗Iſa⸗ 


wineh hinzugefügt ift: „Mob?“ 285bb) 


235bb) Tobler, Top., II, 720. Bol. Robinfon, II, 819. 


* 
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b. Ein zweites Nob erwähnt Hieronymus (Ep. Paullae, p. 696): 
(Paulla vidit) „Lyddam, haud procul ab ea Arimathiam et Nabe urbem.“ 
Und Wilermus Tyrius (©. 856): „Nobe, hodie Bettenuble, in des- 
censu montium, in primis auspiciis campestrium, via qua itur Lid- 
dam.“ Bis dahin drang Richard Löwenherz zweimal, beim zweiten 
male beichloß er hier, nach Haufe zu gehen. 235°) 


143. Dno, AN, 
mit Tod (d.i. Lydda) als Ort Benjamins genannt (1 Chron. 9, 12); 
aus dem Eril zurüdgelehrte Benjaminiter in Ono und Lob (Efra 2, 
33; Neh. 7, 37; 11, 35). Ein Thal Ono (Neh. 6, 2). Wahrſchein⸗ 
ih Onus, das mit Diospolis (Tod) und Nikopolis ala Drt von Pa- 
laestina prima genannt wird. 2354) Nach Belde (Mem., ©. 337) jekt 
Kefr Auna 1%, Stunde im Norden von Lydda. 


144. Ophni, f. Gophna. 


145. Ophra, m9DY, 
zu Benjamin. Yof. 18, 23. Philifterzug gen Ophra zu Saul's Zeit 
(1 Sam. 13, 17). Onom. s. v. Aphra: „in tribu Benjamin. Est & 
hodie vicus Effrem in quinto milliario Bethelis, ad orientem respiciens.“ 
Robinfon (II, 338) vermuthet: das jetige Taiyibeh dürfte, feiner Lage 
nah, Ophra fein. 225°) Ein zweites Ophra, f. Samaria, Nr. 44* 


146. Phajaelis, | 
von Herodes dem Großen nördlich von Jericho erbaut und nach feinem Vru⸗ 
ber Phafaelus genannt (A., XVI, 5, 2; B., I, 21, 9); vom Herodes fe- 
ner Schwefter Salome vermadt (A., XVIL, 8, 1), von biefer der Iw 
lia (d. i. Livia des Auguftus) (A., XVII, 3, 2). Plinius erwähıt 
convallem Phaselidis. 2°6) Gegenwärtig Yufäil am Wady Fuſaͤil. Re 
binfon, N. F., ©. 884. 


147. Rama (Benjamin), 739, 
6 m. p. nörbli von Jeruſalem nad) Bethel zu 237) (Onom. 8. v. Rama), 





235°) Vitriac., p. 1123. Das Onom. s. v. Anob: „civitas quam expugnari 
Jesus, et est usque hodie villa juxta Diospolin, quasi in quarto millierio 
ad orientalem plagam, quae vocatur Bethoannaba.“ (Plerique autem affr- 
mant in octavo ab ea milliario sitam, et appellari Bethennabam.) &ufebin# 
gibt nur 4 m. p. an, dies paßt, wie Hr. Groß richtig bemerkt, auf Annäbeh; 
8 m. p. ift dagegen bie ungefähre Entfernung des Ortes Beit Nubab von 
Lydda, welches Nubah Robinjon (III, 279) für das oben dharakterifirte zweite 
Nob hält. So laſſen fidy die zwei Diftanzangaben im Onom. vermitteln. 

2354) „Excerpta ex graeca notitia Patrierchatuum“ in ber Geogr. Sara 
bes Carol. a Sto.-Paulo, p. 6. Reland, ©. 215. „A Lydda ad Ono sunt 
tria milliaeria“, fagt Reland, ©. 913. Woher diefe Angabe? 

235°) Bol. Ephraim (Mr. 75). Onom. s. v. Ephron: „est et villa prae 
grandis Ephraea nomine contra septentrionem in vicessimo ab Aelia millis 
rio.* Ophra bürfte mit Ephraim ibentifch fein. 

236) H. N., XIII, 4. 

237) Bei Iofephus (Ant, VIII, 12, 3): Ramathon, 40 Stadien = 5 m. p. 
von Jeruſalem entfernt, 


Judäa. Ramathaim Zophim — Ramla 217 


nahe Gibea (Saul), wie ſich aus Richt. 19, 13 und Hoſea 5, 8 er⸗ 
gibt, und nahe Geba (nah 1 Kön. 15, 17. 22). Zu Benjamin (Hof. 
18, 25). — Baeſa, König von Iſrael, befeftigt es, wird aber durch 
Ben Hadad von Syrien, König Aſa's von Juda Bundesgenofien, geftört 
(1 Kön. 15, 17 ıc.; 2 Chron. 16, 1 2c.; A., VIO, 12, 3). fur 
erſchreckt Rama (3ef. 10, 29). Der gefan ene geremiaẽ hier freige⸗ 
laſſen (Jerem. 40, 1); aus dem Eril nach Rama zurückgekehrte Söhne 
Benjamin’s (Eſra 2, 26: Neh. 7, 30; 11, 33). Robinſon (II, 566) 
fand er⸗Raͤm, ein erbärmliches Dorf mit Keften von Ruinen. Es liegt 
nabe der Straße von Jeruſalem nad Sichem 1/, Stunde im Welten von 
Geba nnd im Norden von Ierufalem. Dies flimmt mit den Angaben 
des Onom. über die Lage von Rama Benjamin. 


148. Ramathbaim Zophim (Kama Samuel’s) 23°), 
D'Oiz DINnY, 


anf dem Gebirge Ephraim (1 Sam. 1, 1). Samuel bier geboren und 
wohnhaft (1 Sam. 1, 1. 19; 2, 11; 7, 17; 8, 4; 16, 13; 19, 18); 
bier begraben in feiner Stadt (1 Sam. 25, 1; 28, 3). Hier warb 
Saul (wahrfheinlih) gefalbt (1 Sam. 9, 6; 10, 1); bier war er 
unter den Propheten (1 Sam. 19, 20— 24): David flieht nad) Rama 
za Samuel (1 Sam. 19, 18). 2384) 


149. Ramath Negeb, 233 nan9 233y”nınN, 


d. i. Ramath des Südens. Zu Simeon (Yof. 19, 8); es dee einen 
Theil der Beute David’8 aus Zillag (1 Sam. 30, 27). 


150. Ramla (Ramola. Arimathia), 


vier Stunden von Jaffa, acht Stunden von Yerufalem, eine Stunde 
von Lydda 220), 256 Fuß hoch in der fchönen hügelichten Ebene Saron, 
die voller Delbäume, Feigen 2c. einem Garten gleicht. 2°!) 21, Stunden 
von bier nad) Ierufalem zu beginnt das raube Gebirge. — Ramla 
ift das Arimathia des Neuen Teftaments, die Vaterſtadt Joſeph's (Matth. 
27, 57; Joh. 19, 38). Lucas (23, 50. 51) nennt fie: eine Stadt der 
Iuben; was durch 1 Makk. 11, 34 wahrſcheinlich erklärt wird, wo 


238) Ramathaim ein Dualis, weil der Ort aus zwei Theilen beſtand. 
Zophim, d. i. ber Zophiten (1 Sam. 9, 5). Sonft nennt bag Alte Teftament 
den Ort auch Rama; bei Joſephus Ramatha (A., V, 10, 2). 

238°) Robinfon (II, 583 fg.) ſucht zu beweiſen, daß der jetzt Modin und 
Soba genannte Ort dies Ramathaim ſei; er fühlt aber ſelbſt das Gewaltſame 
und Unfichere ſeines Beweiſes. Wolcott fanb er-Ram nahe Hebron und hielt 
dies für Ramathaim Zophim, was Robinfon widerlegt. Bibl. sacra, 1843, 
Ar. 1, ©. 4 fg. Bgl. Hebron. 

239) Ein Rama zu Affer, eins zu Naphthali (Iof. 19, 29. 36); eins in 
Gilead (j. Galiläa und Peräa). 

240) Raumolf, S. 324, die Meile zu zwei Stunden gerechnet. Die Angabe 
der Höhe von Wildenbruch. 

ol) Nach Saffelauifi Rauwolf, a. a. O. Fisk, S. 256, Ueberſetzung, ©. 286. 

v. Richter, S. 12, 13. Cotovie., ©. 141. Kobinfon, III, 235. 
f 4 
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Demetrius Laſthenes fhreibt: wir beftätigen ben Juden das Gebiet von 
Indäa und bie brei Streife: Aphairema, Lydda und Ramathaim, bie 
zn Judäa gefhlagen werden von Samarien. (Onom. s. v.) „Ar- 
mathem Sophim — juxta Diospolim unde fuit Josephus de Arims- 
thia“; und Hieronhmus (Epit. Paulae): „Haud procul ab ea (Lydda) 
vidit Arimathiam viculum Joseph qui dominum sepelivit.* 248) 

Der Mind Bernardus erwähnt (anno 870) Ramula „juxte quam 
est monasterium beati Georgii martyris ubi requiesecit“. 243) — Rama 
und Lydda wurden zuerft von den Kreuzfahrern 1099 erobert, nnd Ro 
bert von der Normandie ward Biſchof beider Städte. Saladin, 1178 
von Balduin IV. bei Ramla gefchlagen, erobert den Ort 1187 nach ber 
Schlacht von Hittin; 1192 befegt es Richard Löwenherz, bis 1266 ſchei⸗ 
nen die Chriften e8 bejefjen zu haben; 1547 fand Belon nur noch 12 
bewohnte Hänfer in Ramla. 

Große Ruinen, fünf Mofcheen, deren zwei fonft chriftliche Kirchen 
waren. Feſtungsartiges Yrancistanerklofter, von Philipp von Burgund 
geftiftet. 24%) Nahe Ramla iſt die Kirche ber 40 Märtyrer, von 
rittern zur Zeit der Kreuzzüge erbaut, jest Moſchee. 4) Ein 
Thurm, um 1310 erbaut in farazenifhem Stil, circa 120 Fuß bed, 
auf welchem eine herrliche Ausfiht im Oſten auf das fteile Gebirge Suda, 
im Weften das Mittelmeer, im Süben und Norben auf die [höne Ebene 
Saron mit unzähligen Dörfern. 2*°*) 800 griehifhe, 2000 muhamme⸗ 
daniſche Einwohner 24%), Türken, Araber, and Chriften. Handel mit 
Baummolle und Seife. Die große Karananenftraße von Kairo nad 
Damascus, Konftantinopel und Smyrna geht durch Ramla, deſſen Ham 
bel feit ver franzöflfchen Invafion unter Napoleon fehr litt. 247) 





—— —— — en 


242) Abulfeda (Tab. Syr., p. 79) ſagt: Ramlat ſei erſt nah Muhammeb's 
Zeit, um bas Jahr 716, von Soliman Abb ol Maleki erbaut. WIIL Tyr, 
p. 785: Ramula juxta Liddam. Hujus antiquum nomen non reperi (?); sed 
neque ipsam priscis fuisse temporibus, frequens habet opinio“ — fie fei nad 
Muhammed’s Zeit gegründet. Vgl. auch Sanutus, ©. 152. Die Eitate am 
ben Mallabäern und von Hieronymus widerlegen bies; Clarke (S. 643, 644) 
glaubt, Muhammedaner hätten ben Ort nur reflanrirt. Vgl. Reland, 6. 89 
un 580. 

243) Uebereinſtimmend berichtet Guibert. ahhas (p. 532). Auch Anna Com⸗ 
nena (Alexias, XI, 328) fagt: St.⸗Georg habe in Ramel ben Märtyrerteb 
erfitten, — wofern hier nicht eine Pergepelung mit Lydda ſtatthat. (Bel 
Reland, a. a. O., und Robinſon, III, 244. 

244) Eotovicus, ©. 139. Die Mönche fagen: das Klofter fiehe auf dem 
Orte, wo Nikodemi (!) Haus geſtanden. Diefer foll hier eigenhändig ein Era 
eifix geſchnitzt haben, welches iegt in Luffa iſt. Eotovieus, a. a. DO. Bel 
Korte, ©. 35. Chäteaubriand, ©. 55. 

245) Scholz, ©. 148. Ehäteaubriand, S. 55. Troilo, S. 115. 

245*) Robinfon (III, 237, 249) vergleicht bie Ausficht mit ber vom mal 
länder Dom, ber Thurm erinnerte ihn an ben Rothen Thurm in Sale Er 
weifelt, daß Templer bie Kirche ber 40 Märtyrer und ben Thurn erbaut 
ätten (a. a. D., S. 247 fg.). 

246) Prokeſch, ©. 37. 

247) Scholz, &. 248. Ich babe vier Orte Namens Rama im Texte, brei 
in Anm. 239 genannt. Hinfichtlich jener vier herrſchte große Verwirrung 
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151. Raphia. 


„Oppidum Raphiae in foribus Aegypti“ (Hieron. ad Dan. 11). 
Von Gaza nad Raphia 22 m. p., von Raphia nah Rhinokolura (el 
Ariſch) 26 m. p. (Itinerar. Antonini). Bon Alerander Jannäus erobert 
(A., XI, 13, 3; B., I, 4, 2); von Juden befeffen (A., XIII, 15, 
4); durch Gabinius veftaurirt (A., XIV, 5, 3; B., 1, 8, 4); von 
Rhinokolura, der legten Stadt Aegyptens, marfchirt Titus über Raphia, 
ber erften, füplichiten Start Syriens, nad) Gaza (B., IV, 11, 5). 47 *) 
Zu Palaestina prima. 2176) Bifhöfe von Raphia auf den Goncilien 
von Ephefus und Konftantinopel (anno 536). 277°) Gegenwärtig Rafa 
Ruinen an einer Duelle. 2474) 


152. Rimmon, 197, 


16 mı. p. im Mittag von Eleutheropolis (Onom. s. v. Eremmon). 
Süäoliche Stadt Judas (Jof. 15, 32), jpäter zu Simeon (Yof. 19, 7; 
1Chron. 4, 32); aus dem Eril zurüdgelehrte Kinder Yuda in Rimmon 
(Neh. 11, 29). Bon Gibea nah Rimmon (Sach. 14, 10) in dem 
Sinne wie: von Geba nad Berfeba: vom Nord- zum Sübdende Judas. 


ST — 





mit Ausnahme von Ramath Negeb. — In ber erfien Ausgabe biefes Buche 
war Rama Benjamin mit Ramathbaim Zophim confundirt. Der Necenjent in 
ben Dlünchener gel. Anz., ©. 934 fg. bemerkte richtig Dagegen: Gibea Saul’s 
lag ganz nahe bei Rama Benjamin, wie konnte dod David (1 Sam. 19, 18) 
vor Saul nach dieſem nahen Rama fliehen? Wie konnte Saul von Gibea aus 
brei Tun fang feinen Ejelinnen nachgehen und am dritten Tage erft nad 
Rama B. kommen? Der Necenfent fucht daher Ramath Zophim weiter norb- 
wärts, glaubt auch: es diirfte mit Rama der Debora (Richt. 4, 5) identiſch 
fein (?). — Dan zeigte und zeigt jeßt zwei Stunden nördlich von Jerufalem 
den Ort Neby Samuel als Begräbnißort Samuel's (D. v. Richter, S. 58; 
Rauwolf, S. 324; Arvieur, II, 214). Cotovicus (S. 316) nennt ihn Soba 
unb ftellt diefen Namen mit Ramathainı Zophim zuſammen. Adammanus 
I, 15) fagt bereits: „ab Aelia septemtrionein versus usque ad civitatem 
amuelis, quae Armathen nominatur, terra petrosa.“ — Gegen biefes foge- 
nannte Rama Samuel’s wandte fhon Doubdan (S. 4653) ein: wie doch Saul von 
Gibea bis hierher drei Tage lang den Efelinnen habe nachgehen können; auch 
bemerkte er richtig, daß ja jenes 6 m. p. von Jeruſalem gelegene Rama (nad) 
dem Onom.) zu Benjamin gehörte, dagegen Rama Samuel’8 zu Ephraim. 
Nun folgert Doubdan aber, dem Hieronymus fi anſchließend: Ramla jei das 
Rama Samuel’s. Abgefehen davon, daß Ramla faft gewiß außerhalb (ſüd⸗ 
wärts) ber füblihen Grenzlinie Ephraims zu liegen fommt, welche von Beth» 
horon Über Gaſer nah einem Punkt der Meeresküſte nördlich von Joppe Tief; 
wie konnte boch von ber in ber Niederung gelegenen Stadt gejagt werben: fie 
Tiege auf dem Gebirge Ephraim? Auf weldem Punkte des Gebirges Ephraim 
aber Rama Samuel's lag, ift nicht wohl zu beflimmen. — Bgl. Ramla im 
Anbange DU. 

247°) Bol. Strabo, XVI, 759. Itinerar. Antonini (Reland, S. 419). 
Polyb., lib. V. 3 Makk. 1, 2. Auch Rhinokolura befaßen einft die Juden (A., 
xIII, 15, 4); über beffen Namen f. Seneca de ira, III, 20. Bei Willer- 
mus Tyrius (©. 816) unter anberm heißt es Laris, auch Alarixa, jetzt El Ariſch. 

247 6) Reland, ©. 215. 

247°) Reland, ©. 968. 

247°) Fist (Meberfegung, S. 282). 


f: 
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Nach Velde (Mem., S. 344) jetzt: Um er⸗Rummamin, zwiſchen Elen⸗ 
theropolis und Berſeba. In der Nähe Quellen, daher der Ort auch 
Ain⸗ oder Enrimmon Heißt. 

Richt. 20, 45. 47; 21, 13 wird ein Fels Rimmon erwähnt, zu 
welchem Benjaminiter flüchteten. Robinſon (II, 325) hält ein Dorf 
Rummon, auf kegelfürmigem Kaltberge, circa %, Meile im Oſten von 
Bethel, für Rimmon, deſſen Lage das Onom. (s. v. Remmon) 15 m. 
p. im Norden von Jeruſalem angibt. 247°) 


153. Saalim, bYusY%, 
burch welches ver feines Vaters Efelinnen fuchende Saul kommt (1 Sam. 
9, 4). „Saalim in finibus Eleutheropoleos contra occidentem, septem 
ab ea millibus distans“ (Onom.). 37) 


154. Saelabin, Yaary, 
zu Dan (Joſ. 19, 42); wahrfcheinlich ibentifh mit Saalbim, wo Amo⸗ 
riter wohnten und bie Daniter ins Gebirge zurüdvrängten (Richt. 1, 
35), wo auch fpäter ein Amtmann Salomo's war (1 Kön. 4, 9). *47s) 


155. St.⸗Saba, 
griechiſches Kloſter vom Orden des heiligen Baſilius im tiefen Felſen⸗ 
thale des Kidron, drei Stunden vom Todten Meere, ebenſo weit von 
Bethlehem und fünf Stunden von Jeruſalem.165) Es warb durch den 
Abt St.⸗Sabas zu Anfang des 6. Jahrhunderts geſtiftet, Johannes 
Damafcenus, Euthymius und Cyrillus der Mönch lebten in demſelben. 
Im Jahre 812 beraubten es die Sarazenen und ermordeten die Mönche. 
In den Felswänden von Kreide eine Menge eingehauener Zellen, da fri- 
ber 11000 Einfiebler hier gewohnt haben follen. 2182) Kine öde Gegend. 


156. Sannoah, mi:T, 


zur Niederung Juda (of. 15, 34); Bürger Sannoahs bauen die Mauern 
Jerufalems (Neh. 3, 13); Sannoah von Kindern Juda nah dem Eyil 





247°) Ein brittes Rimmon ſ. Galiläa. Vgl. Robiufon, N. %., S. 380. 

247) Welchen Weg nahm ber ſuchende Saul? 1 Sam. 9, 3 18; Ging er 
von Giben Benjamin norbmweftwärts nah Saliſa (15 m. p. im Norben von 
Lydda); weiter gen Südweſt nah Saalim, dann etwa gen Norboften burd 
bas Land Benjamin? .. . . ft das Land Zuph wirklich auf dem Gebirge 
Ephraim? .... Wie kommt Saul aber, da er Samuel verläßt, zum Gra 
Rahel's (1 Sam. 10, 2) bei Bethlehem? .... Vgl. Robinfon, II, 581 fg. 

247%) Das Onom. erwähnt auch: Selab vicus in finibus Sebastenes. 

248) Pocode, II, 51. Nah ZTobler (Denkblätter) find es über fünf Sum 
ben vom Todten Deere nah &t.- Saba; ebenſo Velde, II, 240. 

248°) Troilo, ©. 430. Ehäteaubriand, ©. 69. In den Cinfieblerzellen 
niften jest blaue Tauben, Fisk, S. 280 (Ueberfeßung, ©. 318). Das — 
Dieb bei Kirchenfchriftftellern auch Laura. „Die Vereine der Anachoreten, we 
n einer gewiffen Verbindung in einzelnen Zellen miteinander lebten, wur 
ben Anüpaı, laurae — die zufammenhängenden Gebäude, in welchen Mönde 
unter gemeinfchaftlihen Borgefegten beifammenmwohnten, xowößız, coemobis ' 
genannt‘ (Neander, Kirchengefchichte, II, 504). 
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bewohnt (Neh. 11, 30). „Usque hodie in finibus Eleutheropoleos per- 
gentibus Aeliam villa Zanua nuncupatur.“ (Onom. s. v. Zannohua.) 
Robinfon (II, 599) fand Zaͤnua unweit Zaren circa 14 ın. p. im We⸗ 
fien von Jeruſalem. — Ein zweites Sannoah auf dem Gebirge Juda 
(Sof. 15, 56). 2®b) 


157. Sariphän. 


Ein Bifhof von Sariphäa war im Jahre 536 auf dem Goncil 
zu Derufalem; Sarazenen zerftörten 797 den Drt nebft Eleuthero⸗ 
polis, Ascalof und Gaza. Vielleicht Sarfend zwiſchen Joppe und 
Ramia. 248°) 


158. Silo, bu, 


d. i. Ruhe — „welches nörblid von Bethel, gegen Sonnenaufgang 
von der Straße, die hinaufführt von Bethel gen Sichem, und mittäg- 
lich von Lebona liegt” (Richt. 21, 19); 10 m. p. von Sichem in de 
Landſchaft Acrabattene (Onom. s. v. Selo). Hier war die Stiftshütte 
fange Zeit (Joſ. 18, 1; Richt. 18, 31; 1 Sam. 4, 3) von Joſua bie 
Samuel, da fie fi vorher in Gilgal befand. Hier vertheilte Joſua 
das Land (of. 18, 10; 19, 5). Raub der Siloniterinnen durch Ben- 
jammiter (Richt. 21, 19— 23). Hier Eli md Samuel (1 Sam. 
1—4); Abia Prophet von Silo (1 Kön. 11, 29; 12, 15; 14, 2 :c.). 
Silo vom Herrn verworfen wegen ver Gottloſigkeit der Söhne Eli, welche 
den Verluft der Bundeslade nach ſich zog (Pf. 78, 60— 68; vgl. mit 
1 Sam. 3—4; Jerem. 7, 12. 14; 26, 2). „Silo tabernaculum et 
arca Domini fuit, vix altaris fundamenta monstrantur.“ (Flieron.) 2484) 
Nach Robinfon (TI, 302) jest Seilun, das circa 12 m. p. im Süden 
von Näbulus Liegt. 2*°°) Hier alte und neue Baurefte — große Steine, 
Säulenfragmente, Yelfengräber und eine trefflihe Duelle. 


189. Siph Biph), mir, 
a. mittägliche Stadt Judas (of. 15, 24). 
b. Gebirgsitabt Judas (Joſ. 15, 55). 

David flüchtet vor Saul in die Wüfte Siph; Siphiter ver- 
rathen ihn zweimal an Saul (1 Sam. 23, 14—24; 26, 1. 2; Pi. 
54, 2). Zib, 8 m. p. oſtwärts von Hebron, „ubi absconditus est 
David“ (Onom. s. v. Ziph). Das Dorf ward zur Zeit des Hierony⸗ 


2486) Daß Neh. 11, 30 das Sannoah ber Nieberung gemeint fei, ergibt 
fd daraus, daß es mit Adullam und Aſeka mit benjelben Städten ber Niede- 
rang zufammen genannt wirb, mit denen e8 Joſ. 15, 34. 35 aufgeführt ift. 

248° Reland, S. 987. O. v. Richter (S. 18) ſah Serfend in Ruinen. 
Bgl. Belbe, Mem., S. 346. 

2484) Hieron. Epit. Paullae, p. 703: „Silo in qua altare dirutum hodie- 
que monstratur.“ Nach bem Onom.: „Selo in tribu Ephraim‘, woburd 
Bi. 78, 67. 68 verglichen mit B. 60 erflärt wird. 

248°) Hieronymus gibt 10 m. p., Eufebius 12 m. p. an. Im griedhifchen 
Terte muß Néac xdacoc jupplirt werben. Bonifac. de perenni cultu gibt 
richtig Siloh 15 ttalienifche Meilen von el⸗Bireh an (Robiufon, III, 307). 
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mus gezeigt. 24°) Robinfon (II, 417) fand einen Hügel Sif, und nahe 
dabei zerbrohene Mauern und Grundwerle aus ungeheuer Steinen, 
auch Cifternen. Er liegt ungefähr 1%, Stimbe im Südoſten von Hebron. 


160. Sodo, Biß. 


a. Socho auf dem Gebirge Juda (Hof. 15, 48). Nah Robin 
fon (II, 422) das gegenwärtige efh-Schuweileh, circa 10 m. p. im 
Süpfübweften von Hebron. 

b. Socho m der Niederung (Yof. 15, 35). „Sunt autem wsque 
hodie viculi duo pergentibus Aeliam de Eleutheropoli in hono milliario; 
unus in monte, alter in campo situs, qui Sochoth nuncupatur.* (Onom. 
8. v. Socho.) Philiſter mit Goliath zwifhen Socho und Afele (1 Sam. 
17, 1). Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 7). Unter Ahas von 
Iuda durch Philifter erobert (2 Chron. 28, 18). Wobinfon (II, 599) 
fand dies zweite Schumeileh circa 31/, Meilen im Süpweften alems, 
nahe Jarmuth am Wady Sumt, defien Thal Robinfou (Il, 606, 607) 
für das durch David und Goliath berähmte Terebinthentkal (Cichgrumd) 
hält. Zwiſchen Socho und Aſeka Iagerten die Bhilifter. In der Nähe 
fand NRobinfon die größte Terebinthe, welche er im Paläſtina gefehen, 

161. Telem, donht, Dby, 
zu ben fürliden Stäbten Judas (Yof. 15, 24), daher cheinlich 
identiſch mit Theleim (1 Sam. 15, 4), wo Saul fein Heer gegen bi 
Amaleliter mufterte. 


162. Thabatha, 
5 m. p. im Süden von Gaza, Geburtsort des heiligen Hilarion, 24») 


163. Talcha, 


$of. 19, 7 der LXX (mit Weglaffung von Ain) als Stadt Simeont 
genannt. ‘Das Onom. (s. v. Talcba) ftellt es mit Thella, 16 m. p. 
im Süben von Eleutheropolis, zufammen. 


163°. Thamar. 


Die Südgrenze Paläftinas von Thamar bis zum Haderwaſſer Kabes. 
Hefel. 47, 19; 48, 28. Ob Kurnub? Wobinfon, III, 179. 


164. Theloa, yıpn, 
9 oder 12 m. p. fürlih von Yerufalem; 6 m. p. von Bethlehem. 39% 


— — .. 


249) Rad) 2 Ehron. 11, 8 baute Rehabeam Siph; es wird mit Marefa und 
andern Städten der Niederung Juda genannt, zu welcher beibe obengenanuke 
Siph nicht gehörten. Wahrfcheinlich ift abeam’s Siph das Yof. 15, 44 mit 
Marefa aufgeführte Achſib der Niederung. Dies Achfib ift vermutlich im Onom 
(s. v. Ziph) unter dem Ziph in Anibus Eleutheropoleos in Daroms gemeint, 
da Marefa ja auch nur 2 m. p. von Eleutheropolis lag. 

249*) Hieron. Vita S. Hilarionis. 

250) Eufebius gibt 12, Hieronymus nur 9 m. p. von Jeruſalem nach Theke 
an (Onom. s. v. Elthecue). Xeßterer fagt zu Jerem. 6, 1: „Thecoam ger 
tidie oculis cernimun.“ Die Angabe der 6 m. p. von Bethlehem im Brelsg 
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Zum Gebirge Juda nach Joſ. 15, 59 der LXX. 251) Weib von The 
toa für Abſalom (2 Sam. 14, 2). Bon Rehabeam befeftigt (2 Chron. 
11, 6). Joſaphath in ber Miüfte Theloa (2 Chron. 20, 20; vgl. 
1 Matt. 9, 33).2512) Warte Thelon (Jerem. 6, 1). Amos Hirte von 
Theloa (Amos 1, 1), der bier begraben fein ſoll. 202) Einwohner von 
Thekoa banen mit an Jeruſalems Mauern (Neh. 3, 5. 27). Nach Ro⸗ 
binfon (II, 406) jett Teli’a, auf einem mit Ruinen bevedten Berge, wo 
unter anderm Reſte einer griehifchen Kirche. — Im Norbnnorvoften von 
Thelon, 1%, Stunde ſüdöſtlich von Bethlehem, liegt der Frankenberg, 
auch Bethulia genannt, welchen die Franken noch 40 Jahre nah dem 
Berluft Jernſalems behauptet haben ſollen. Es ift ein vereingelter ho- 
her Kegel, terraffenartig; „bie Spite defielben fieht einem großen Berge 
gleich, der durch die Kunſt gemadt ift“. — „Als wir“, erzählt ©e- 
ramb (I, 164), " bis zur Hälfte des Frankenbergs kamen, machten 
meine Gefährten mir bemerflih, daß von bier an der Berg das Wert 
der Kunſt und von Menfhenhand errichtet worden fei.” Ein künſtlicher 
Weg führt hinauf, Fuß und Spitze find ummanert, an ber obern innern 
Maner find „ein runder und drei halbeirklichte Thürme“. Weft- 
lich ift eine Eifterne und ein Teich, beide ummauert, auch Heberbleibfel 
von Wafjerleitungen finden fih. Nach Pocode ift der Frankenberg 
— Betbhaccerem, d. i. Stadt des Weinberge (Weinsberg), von 
welcher Jerem. 6, 1 fagt: „Blafet die Trompeten auf der Warte The: 
koa und erhebet ein Panier auf Beth-Charem.“ 2522) — Es dürfte aber 
ber Franfenberg auch iventifch mit Herodium fein. Herodes der Große 
nad Maſada fliehend, Schlägt die Juden, welche ihn angreifen, 60 Stadien 
(im Süden) von Ierufalem (A., XIV, 13, 9; B., I, 13, 8); am Sieges⸗ 
orte baut er fpäter das Caftell Herodium. Wie Herodium liegt ber 
Frankenberg 60 Stadien von Jeruſalem und circa 200 Stadien von 
Seriho (B., I, 33, 9); wie der Frankenberg nahe Thelon, fo aud 
Herodium. 258) — Der Hügel, auf welchem Herodium lag, war von 


des Hieronymus zu Amos. Ging der Weg von Jeruſalem nah Thekoa liber 
Bethlehem, fo betrug er 12 m. p., ba Bethlehem 6 m. p. on Jeruſalem ent» 
fernt iſt; vielleicht betrug aber ein näherer Weg nur 9 m. p. 

251) Die LXX führen Iof. 15, 59 elf Städte mehr auf, als der hebräifihe 
Grunbtert; unter biejen Städten if Bethlehem. Vgl. Reland, ©. 642 fg., und 
Robinſon, N. F., ©. 204, 360 fg. 

251°) Bgl. eracha. 

252) Onom. s. v. Elthece. 

252°) Bocode (II, 62) bejchreibt den Frankenberg und gibt eine Ahbilbung 
befielben. Zur Befätigung ber Rinde daß ber Branfenberg: Seremiä Weins- 
berg ſei, macht ber Recenjent (Münchener gel. Anz., ©. 966) auf bie 
Terraffen bes Berge aufmerkjam. Hieron. zu Ierem. 5 1 * er ſehe Betha⸗ 

chharma täglich von Bethlehem aus, ſowie man ben Frankenberg von bort 
fießt. — Neh. 3, 14 wird bderjelbe Ort (Vulg. Betha-charam) erwähnt. 

268) Berggren (II, 84, 150) fagte jhon: der Frankenberg ſei ohne Zweifel 
bes Joſephus Herobinm. Brocarbus nennt einen collis Achillae Thekoa gegen- 
über, d. i. ben Hügel Hadila (1 Sam. 23, 19; 26, 1. 3), wo fih David 
verbarg. Wahrfgeintid meint er ben Franienberg. dachua dürfte aber wol 
ſüdlicher bei Siph zu ſuchen fein. Vgl. Robinſon, II, 395, Anm. 5. Bell. J., 


224 Judäa. Thimna — Tricomiab 


Natur ftark, zugleich durch Menfhenhände erhöht 25%; Kruftähn- 
lid ftieg er empor, 200 Stufen führten dem fteilen Abhang hinauf, runde 
Thürme zeichneten die Feſte aus 2°5), durch Waflerleitungen erhielt fie 
Waſſer (A., XV, 9, 4). Alles dies ftinmt genau mit Pococke's Be 
ichreibung des Frankenbergs. Robinfon (II, 392) ſchätzt ben Berg 
3—400 Fuß hoch, eine Kreisebene auf feinem Gipfel habe 750 Fuß im 
Umfange. — Im Herodium warb Herodes der Große begrabeh (A, 
XVII, 8, 3; B., I, 33, 9); Herodium eine Toparchie Judäas (B, 
II, 3, 5).256) — Ein zweites Herobium erbaute Herobes der Große auf 
einem Berge Arabiens (B., I, 21, 10). 


165. Thimna (Thimnath), yon, nyan, 


1. Gebirgsftebt Juda (Yof. 15, 57). Yuba, der in Adullam (10 
m. p. im Often von Eleutheropolis) wohnte, geht „hinauf“ gem 
Thimna zu feinen Schaffcherern (1 Mof. 38, 12—14). 

2. Grenzftabt Dans und Yuba (Sof. 15, 10; 19, 43), zwiſche 
Bethſemes und Efron; zur Zeit Simfon’s eine Stabt der 
fter, zu welcher er „hinab“ ging; hier Simfon’s Weib und Le 
(Richt. 14, und 15, 1—6; Ant., V, 8, 5). Gpäter wieber zu 
Juda, da e8 bie Philifter zur Zeit des Königs Ahas eroberten 
(2 Chron. 28, 18). Nah Robinfon (I, 599) das jegige Ti 
neh, circa eine Stunde im Südweſten von Zaren. 267) 


166. Tholad, Tahn, Tahnaz. 


Südſtadt Juda (of. 15, 30), jpäter an Simeon (Joſ. 19, 4; 
1 Chron. 5, 29). 


166°. Tricomias. 

Bifhofsfig in Palaestina prima. 208) Robinfon (II, 216) bit 

Terkumieh am Fuß des Gebirges Juda, 24, Stunden von Beit Dice 
brin auf dem Wege nad Hebron für Tricomias. 


IV, 9, 5. Simon Gioras lagert in Theloa und ſchickt von ba den Klenzer 
nad dem nahen Herobium (orpatonedevodpevos xXatd Tıva xupyv, N Otxut 
xadeltar, rpös Toug Ey "Hpwdlm YPpowpods, Smep Av ninolov, "Eicdtun . 
Erenie). 

254) els Udos dvumv yerpornolmtov (A., XV, 9, 4). 

255) Selinnrar xuxiwrepdor nüpyors (A. 1. c.). 

256) Norböftlihd vom Frankenberge die große Höhle, welche die Franken bat 
Labyrinth, die Araber Elmaama nennen (PBocode, II, 62). Eine genaue Be 
ſchreibung bes Labyrinths bei Irby, S. 340. Vgl. Ritter, XV, 623; Nobiw 
fon, I, 398. Tobler drang bis ans Ende ber Höhle. Ausl., Iuli 1847. 
Nah einigen: David’s Höhle Adullam (1 Sam. 22, 1) ober auch Engedbi 
(1 Sam. 24). 

257) (Onom. s. v.) „Thamna praegrandis vicus in finibus Diospoleos eun- 
tibus Aeliam, in tribu Dan sive Judae.“ Iſt die Grenzftabt zwifchen Dan 
und Juda gemeint, ba fie fo weit füldlich von ben Wegen zwiſchen Lydda und 
Serufalem liegt? Bol. Thimnath Heres und Samaria. 

258) Reland, ©. 215, 223, 225. 
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167. Zamaraim, Dax, 


zu Benjamin (of. 18, 22). Ob Cherbet el Somra, d. i. Ruine Soma 
im Jordanthal? 259) 


168. Bares, |. Eſthaol. 


169. Zela, >7x, 
zu Benjamin (Sof. 18, 28); Begräbnißort Saul's und Jonathan's 
(2 Sam. 21, 14). 


169*. Zelzah, xx. 


Zu Benjamin, unweit von Rahel's Grab (1 Sam. 10, 2); dahin 

Saul, um des Vaters Ejelinnen zu ſuchen. 

170. Zenan, 2%, 
zur Niederung Juda (Sof. 15, 37); wahrjcheinlic identiſch mit Zaenau 
(Mia 1, 11). 

171. Ziklag, sapx, 
an der Südgrenze Judas (Joſ. 15, 31). Später von Juda an Ei. 
meon (Sof. 19, 5; 1 Chron. 5, 30). David erhält Ziklag vom Phi 
liſterkönig Adhis zu Gath (1 Sam. 27, 6; vgl. 1 Chron. 13, 1); 
von den Amalekitern verbrannt ꝛc. (1 Sam. 30, 1). Hier David bei 
Saul's Tode (2 Sam. 1, 1; 4, 10) Aus dem Exil Zurückgekehrte 
in Ziklag (Neh. 11, 28). Bielleiht Tell el Hafy in Nordoſten von 


IV. Beräa. 


Wir haben gejehen, daß das Ghor den Einfchnitt des Jordauthals 
bezeichnet, von den Duellen des Fluſſes bis zur Sübfpige des Todten 
Meers, die Fortſetzung dieſes Einfchnitts, welde weiter mittagwärts 
zwifchen den Edomitergebirge im Often und der hohen weftlichen Wüſte 
meist als ein fchmales Sandmeer, bis zum Ailanitifchen Meerbufen Läuft, 
ft die Arabah. Im weiteften Sinne würde Peräa nun den cultivireten 
oder doch culturfähigen Landſtrich begreifen, welder, auf der Morgen⸗ 
feite des Ghor und der Arabah, von den Onellen des Jordan bis zum 
Ailanitiſchen Meerbufen Hinabzieht. Die Grenzen dieſes Landſtrichs lern— 
ten wir kennen. 

Im. engern Sinne begreifen wir unter den Namen Peräa: Das 
oftiordaniiche Paläftina (das ifraelitifche Peräa), welches, wie wir jahen, 
von ben Quellen des Jordan bis an den Arnon reichte. 

Im engiten Sinne gebraucht Joſephus 26%) den RNamen Peräa. Es 


a) Bol. Grimm's Karte und die Necenfioun dev Münchener gel. Anuz., 


983. 
259") Ritter, XVI, 132. 
260) Beil. Jud., III, 3, 3. 
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reicht nach ihm von Moabitis (vom Arnon) nordwärts bis Pella, ge⸗ 
wiß bis an den Scheriat Mandhur, da er Gadara (Omkeis), welches 
am Mandhur lag, die ſtarke Hauptſtadt Peräas nennt 201); oftwärts 
ſtoße es, ſagt Joſephus, an das Gebiet von Geraſa und Rabbath Am⸗ 
mon und an Arabien. 

Wir haben ſchon die einzelnen Landſchaften kennen gelernt, in welche 
gegenwärtig Peräa, im weiteſten Sinne, zerfällt: im Norden und 
Nordoſten: Dſcholan, Dſchedur, Hauran, Ledſcha und Dſchebel Hantan; 
zwiſchen dem Scheriat Mandhur und dem Jabok vornehmlich: Abdſche⸗ 
lun, Moerad, el Bottein; Belka zwiſchen dem Jabok und Arnon; 
Kerek vom Arnon bis zum el Ahſa; Dſchebal und el Schera fubli 
vom Ahſa. u 

Bon diefer gegenwärtigen Eintheilung gehe ich fogleih auf bie 
allerfrübefte des ifraelitiichen Peräa zurüd, wie fle im Alten T 
mente, befonvers im Pentateuh und im Buche Joſua, beftimmt ifl. 

Als Mofes im legten Jahre der Wanderung durch bie Wilfle ax 
ben Arnon kam, beherrfchten (wie ſchon früher erwähnt ward) zwei Mb 
nige der Amoriter das ganze oftjorbanifche Land, vom Arnon norbwärts 
bis zu den Quellen des Jordan und zum Hermon, und vom Hermon fü 
oftwärts bis gen Salcha. 2°%) Ter eine König, Sihon, ſaß zu Hesbon; 
ihm gehörte das Land zwifchen dem Arnon im Süden, dem untern 9 
bot im Norden und dem Todten Deere und Jordan im Welten, außer 
bem auch die Jordansaue unterhalb der Einmündung des Jabok 58 
zum Galiläiſchen Meere, 29%) Der zweite König, Og von Bafan, ſaß 
zu Edrei (jet Draa) und Aſtharoth; ihm gehörte 2°, das Land vom 
Jabok nordwärts bis zum Hermon, oftwärts bis Salcha, es gehörte 
ihm, nah der Schrift, ganz Bafan und das halbe Gilead (5 Mof. 
3, 13; of. 12, 4. 5), DBafan war nun, nah ten Angaben bes 
Alten Teſtaments, fo begrenzt: morgenwärts reichte es bis Salcha, ge 
gen Mitternadht bis an den Berg Hermon 2%) und die Grenze Geffuri 
und Maadati (5 Mof. 3, 10; Joſ. 12, 4. 5). Verſuchen wir es, 








261) Joseph., Bell. Jud., IV, 7, 3. Plin., V, 15. Gadara Hieromiaos 
praefluente. 

262) Einzig ber Kleine Tanbfteid) am obern Jabok (Nahr Amnian), auf wel 
hen bie Anımoniter burd) die Amoriter aurlicigebrängt waren, ftand nicht unter 
der Herrfchaft der letztern. Richt. 11, 12—27. Siehe unten: Ammoniter. 

263) Den Umfang des Gebiets beider Amoriterfönige beftimmt ungefähr 
4 Moſ. 32, 33—42, genauer 5 Mof. 3, 8—10; of. 18, 8—12. Was aber 
Sihon, was Dg beſeſſeu, ergibt fi vornehmlich aus Joſ. 12, 2—5, verglichen 
mit ben Angaben, wie Moſes das Land unter bie Rubeniter, Gaditer und 
DManaffiter getheilt. Joſephus (Antiq., IV, 5, 2) fagt: Sihon's Land habe 
zwifchen brei Flüſſen, dem Arnon im Süden, dem Jabok im Norben ınib bem 
Jordan im Weften, infelartig gelegen; daß er es den Moabitern abgenommen, 
bezeugt 4 Mof. 21, 26 und Richt. 11, 25. 26. 

264) Mit Ausnahme ber Jordansaue unterhalb bes Galiläifchen Meert, 
welche, wie erwähnt, Sihon befaf. 

Pa Wie wir fahen, entjpricht bee Hermon ber Bibel dent jeßigen Dſchebel 

eikh. 
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biefe Angaben näher zu beftimmen. „Maachati“, fagt Hieronymus, „urbs 
Amorrhaeorum super Jordanem (rspi =ov "lopdavnv, Euseb.) juxta 
montem Hermon‘; e8 lag am Südweſtabhange des Hermon, an bem 
Quellen des Yorban. Gefjuri, welches im Alten Teftamente mit Maa- 
ati, auch mit dem Hermon zufammen genannt wird (of. 13, 11), dür⸗ 
fen wir alfo mit Recht in ver Nähe von Maachati und vom Hermon 
aufinchen, da wo das jetzige Dſchedur liegt, am öftlichen Abfall des Her: 
mon. Gegen Abend zog ſich Baſan bis un den obern Jordan und den 
See Tiberias. Dafür fpricht einmal, daß e& ſich, wie eben gefagt, bis 
Maachati, an die Quellen des Jordan erftredte; dann daß die Stadt 
Golan zu Bafın gehörte (5 Miof. 4, 43; Joſ. 20, 8; 21, 27; 1 Chron. 
7, 71), welde am obern Jordan zu ſuchen ift. 26%, Hieronymus fagt 
vor ihr: „Gaulon villa praegrandis in Batanaea (d. i. Bafan), ex 
cujus nomine et regio sortita vocabulun est.“ Gaulanitis hieß bie 
Regio, welche nah Golan benannt war (heute noch heißt jie Dicholan), 
fie 308 fich längs. ver Oftfeite des Sees Tiberiad und des obern Jordan, 
Galilãa gen Mitternacht hinauf. 207) 

Die Weſtgrenze Baſans lief demnach ungefähr vom Hermon und 
den Quellen des Jordan bis zur Südſpitze des Sees Tiberias, von die— 
fer Spitze dürfte man, als Südgrenze, eine Linie Über Erbad nad) 
Salcha ziehen; von Salda ans die Oftgrenze um den öftlichen Abfall 
vom Gebirge Hauran und Ledſcha, endlich von der nordöſtlichen Ede 
Ledfchas die Nordgrenze zurüd zum Hermon. 26%) Es ift ſchon erwähnt, 
daß dieſe Grenze mit der der Bafaltformation des oſtjordaniſchen Palä- 
ſtina ſehr übereintrifft. 

Um fo weniger iſt fie mit der Grenze des ſpätern Batanäa iben- 
tiſch. Baſan ift ein weit umfaflenderer Begriff als Batanäa; die Ver- 
mengung beider Begriffe hat Verwirrung angerichtet. Es begriff näm⸗ 
lich das alte Bafan um die Zeit Chrifti folgende fünf Provinzen: Gau- 
lanitis, Trachonitis, Auranitis, Batanäa und Ituräa. 

Gaulanitis entſprach, wie wir ſahen, ungefähr dem jetzigen Dſcho⸗ 
lan und lag zwiſchen dem obern Jordan, dem See Tiberias und dem 
untern Mandhur. Ituräa begriff das jetzige Dſchedur in ſich und lag 
am norböftlihen Abfalle des Heiſch. Seinen Namen ſoll es von Jetur, 
dem Sohne Ismael's, haben 26%) (1 Moſ. 25, 14; 1 Chron. 1, 31). 
Trachonitis ift das jetzige Ledſcha, wie folgende Thatſache beweift. Burck⸗ 


266) Joſephus (Antiq., XIII, 15, 3, und Bell. Jud., I, 4, 8) nennt 
an: mit Seleucia, das am See Merom, und Gamala, das am öftlichen 
Ufer Des Sees Tiberias lag. 

267) Joſephus (Antiq., IVa 5) nennt felbft den König Og nicht, wie das 
Wie. Teſtament, König von Bafan und Gilead, jondern König von Gaulanitis 
und Gilead, ſodaß Gaulanitis als pars pro toto fteht. Ueber die Doppel» 
bebentung von „Batanäa“ fiehe unten. 

268) Da Ledſcha ziemlich dem alten Trachonitis entfpricht, Joſephus (Bell. J., 
M, 3, 5) Trachonitis zu Jubäa vechnet, fo jchließe ich es mit ein. 

269) „Al Gjaidur provincia in latere Chauranae septentrionali sita“ (Tab. 
Abulfedae). Cicero nennt Die Ituraei: „homines omnium gentium muxime 
barbaros“ (Phil., II, 24), und Strabo jagt von ihnen: xaxoüpyor rrdvtes. 


15* 


Mi 
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hardt kam nad den Ruinen von Miſſema in Ledſcha, welche drei eng⸗ 
liſche Meilen im Umfange haben. In einem ziemlich wohlerhaltenen 
Tempel fand er eine Inſchrift, welche ſo beginnt: J. Saturninus Gruß 
den Phaineſiern, dem Hauptflecken von Trachonitis. Hieraus ergibt ſich, 
daß Miſſema früher Phäno hieß und in Trachonitis lag, dieſes alſo mit 
dem gegenwärtigen Ledſcha Übereinftimmt. 277%) Der Name Trachonitis 
paßte auch ganz auf dieſes rauhe, mit Bafaltluppen und Baſaltblöden 
befäete Yand. Ebenfo ftimmt die Yage von Ledſcha, ganz in ber Nähe 
von Damascus, zur Nachricht des Joſephus 274): daß ruchloſe Trade 
niter das Gebiet von Damascus durch Räubereien verwiäftet hätten. 
Ein dritter Beweis, daß Ledſcha dem alten Trachonitis entjpricht, ift dieſer: 
Hieronymus berichtet, Kanath fei in Trachonitis gelegen; dieſe Stadt, 
welche Burdharbt und Buckingham befuchten, liegt aber auf der Grenze 
vom Gebirge Hauran und Ledſcha. 772) Nah Luc. 3, 1 mar Philiy 
pus Tetrarch von Ituräa und Zrachonitis, Wo Auranitis zu fuchen fa, 
ergibt fih aus dem Namen, welder die griehifhe Umwandlung bes 
Wortes Hauran ift. 2779) Es ift die Ebene Hauran, welde morgenwärk 
an Trachonitis grenzt, abendwärts an Saulanitis, norbwärts an Ituraͤa, 
ſüdwärts an die Wüſte. Wo aber liegt endlich Batanäa? Der Begri 

ift, nad) den Angaben bes Joſephus, ſchwierig zu beftimmen, ba dieſer 
Batanäa zuweilen als identiſch mit Baſan gebraucht, zuweilen nid. 
So liegt 3.8. nad einer Stelle des Joſephus Gaulan 27%), in Batandg, 
und doch fagt er an einer andern Stelle: der Tetrarch Philippus habe 
Batanäa 275) und Gaulanitis befeflen, d. i. die Landſchaft, in welder 
beſtimmt Gaulan lag. Der Grund ift, weil der Gefchichtfchreiber im 
erften Talle unter Batanäa das Bafan des Könige Og (5 Mof. 3 fg.) 
verftcht, im zweiten die Provinz Batanäa, wie fie zu feiner Zeit begrenz 
war. Wie war fie aber begrenzt? Da Joſephus wiererholt Batanda 
mit Trachonitis und Auranitis, auch mit Saulanitis zufanmen nennt 27%, 
fo lernen wir daraus, wo wir Batanda nicht zu fuchen haben. Ebenſo 
erzahlt er, daß Auguftus dem einen Sohne des Herodes, dem Antipas 
Peräa und Galiläa, dem andern, dem Philippus, Batanäa, Zrachonitis 
und Yuranitis gegeben habe. 27°, Alfo ift Batanäa auch nicht inner 
balb der (oben angegebenen) (Grenze vom Peräa bes Joſephus zu fuchen. 


— — — 


270) Burckhardt, S. 207, 510. 

271) Antiq., XV, 10, 1. 

272) Daß Hieronymus das jeßige Kanuath meine, bemeift der Zufaß: bie 
Stadt Tiege bei Boſtra. Burdharbt, ©. 157, 604. Budingham, IL, 19% 
Im Mittelalter hieß ein Diftrict des oftjordanifchen Paläftina Traconis ober 
Traconitis und wurde mit Zrachonitis verwechſet. Vgl. Anın. 198. 

273) In der Bibel kommt der Name Hauran nur einmal vor, nämlid 
Heſek. 47, 18. 

274) Joseph., Antiq., IV, 7, 4. 

275) Joseph., Ant., XVII, 4, 6. Ebenſo find (Bell. J., IIT, 3, 5) Gau⸗ 
lanitis und Batanäa als Theile des ofljordanifchen Judäa aufgefilhrt. 

2376) Joseph., Ant, XV, 10, 1; XVII, 11, 4; XVIII, 4,6; XX, 7,1. 

271) Josepl., Ant., XVII, IL, 4. 


| 
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teberholt fügt aber Joſephus: Batanäa grenze an Trachonitis. 78) 
a num Trachonitis Öftlih an bie Wüfte 279%), nördlich an das Gchtet 
n Damascus, weitlih an Hauran ftößt, jo bleibt uns hiernady nur 
rig, Batanda fühlih von Trachonitis, zu fuchen, nämlich im Gebirge 
suran. Dies beftätigt Ptolemäus (V, 15), da er fagt: in der Panp- 
aft Batanäa, zu welcher auch die trachonitifhen Araber gehören, welche 
term Berge Alſadamus wohnen, liegen die Städte: Serra ꝛc. Diefer 
rg Alſadamus entjpricht nun, nad) ber allgemeinen Annahme, dem 
erge Kelb Hauran im Gebirge Hauran. 27?) Es Tann alfe Batanäa 
ht zwifchen dem Mandhur und Jabok in den jeßigen el Bottein 280) 
ſucht werden, ba diefe Landſchaft ja durch Auranitis von Tradyonitis 
trennt war, baher nicht dem Merkmale entfpricht, welches Joſephus für 
itanãa angibt, daß es nämlich an Trachonitis grenze. 

Wir wollen num ben erwähnten zweiten geographifchen Begriff des 
ten Teftaments, nämlich Gilead, betradten. 1 Moſ. 31, 47. 48 
Ablt den Urfprung diefes Namens. Laban verfolgte den Jakob um 
reilte ihn auf dem Berge Gilead“. Hier machten beide einen Bunt. 
Ind fie nahmen Steine und machten einen Haufen, und afen anf dem— 
ben Haufen. Und Laban hieß ihn Jegar Sahadutha, Jakob aher 
& ihn Gilead. Da ſprach Laban: der Haufe fer heute Zeuge zwiſchen 
£ und bir; baher heißt man ihn Gilead.“ 

*. Bon diefem Berge Gilead zog Jakob erft über den Jabok, auf die 
Röfeite dieſes Fluſſes (1 Mof. 32, 22. 23); ein Berg Dſchelaad, wel- 
a Burdharbt bier fand, kann alfo nicht jener Berg des Bundes Ya- 
ys fein. 231) 

Im mweitern Sinne umfafte der Name Gilead das ganze Gebirge, 
(dies auf der Norb= und Südſeite des Jabok liegt. Dies Gebirge 
It nım (wie wir fahen) weftlich gegen die Jordausaue, nördlich gegen 
Hochebene am Mandhur 282), Bftlich gegen die Ebene Hauran und 
»Arabiſche Wülte, üblich gegen die Ebenen von Rabbath Ammon und 
bon im mittäglihen Bella ab. In biefem Sinne wird der Nanıe 
lead oft gebraucht, beſonders im fünften Buche Moſis und im Buche 


278) Joseph., Bell. Jud., I, 20, 4 Ant, XVU, 2, 1. 

378°) Bom Norbabfall des Dſchebel Hauran bis zum See Hijänch und zum 

Un! ift Die gauze Gegend völlig eben. Porter, II, 66. Diefe Ebene gehört 

bt zu Batanda. Genauer: Trachonitis ſtieß norböftllid an die Wüſte, an 

tanda ſüdöſtlich. (Spätere Anm.) 

279) Obgleich Joſephus wiederholt Batanda und Trachonitis trennt, fo er 
er doch „Trachoniten, melde in Batanäa wohnten‘ (Vita, $. 11). Dies 

bie Ptolemäiſchen Tradyoniten am Alſadamus fein, auf der Grenze von 

ihebel Hauran und Ledſcha. Die Ebene Hauran rechnet Ptolemäus zu Aru- 

ı deserta, zu weldem Arabia ihm bie Städte Boftra und Adra (Edrei) 

hören. Auch Hieronymus nenut Bosra: metropolis Arabiae. 

280) EL Bottein nach ber vornehmſten Familie im Lande genannt (Burd- 

rdt, ©. 449), daher die Zufammenftellung dieſes Namens mit Batanäa ge- 

umgen fcheint. Auf Berghaus’ Karte ift Batanäa nad) Burckhardt's Beftim- 

ung angegeben, ebenjo auf der Robinſon⸗Kiepert'ſchen. 

281) Burdhardt, ©. 599, 1060. 

282) Und zwar vier Stunden füblih von Mandhur. Burckhardt, ©. 448. 


230 Serie. 


Joſua bei Angabe der Grenzen der Reihe Sihon's und Og's, fewie 
der Grenzen Gads und Manafle; aber die Ebene Bella wird vom Ge 
birge Gilead wohl unterſchieden. So heißt e8 5 Mpf. 3, 8— 10, bie 
Sraeliten hätten den beiden Königen der Amoriter das Land: jemfeit des 
Jordan vom Arnon an bis an den Verg Hermon genommen, nament⸗ 
fh: „alle Städte auf der Ebene“, d. i. die Städte, de. - ehemen fib- 
lihen Belka, „und das ganze Gilead“, d. i. das Gebirge Ollead auf 
beiden Seiten des Jabol, „und das ganze Bafan bis gen. Enlha amt 
Edrei“. So ſchreitet die Aufzählung der eroberten Laͤnder von Süden gen 
Rorden fort. Das ganze Gilead zerfällt nun in zwei Hälften, eine [üble 
und eine nörhlic vom Jabok gelegen. Sihon berrfchte über die Adliche 
Hälfte, „über das halbe Gilend, (norbmärts) bis au das Waſſer Ia 
bot“ (Joſ. 12, 2). „Und ih gab das halbe Gilead (Sihon’s) ben 
Rubenitern und Gaditern, aber das Übrige Gilead und das ganze Bu 
fan des Königreih8 Og gab ich den halben Stamm Manaſſe“, fagt 
5 Moj. 3, 12. 13. Vgl. Joſ. 12, 5; 13, 30, 31. „Og und fpäte 
Oſtmanaſſe“ beſaßen alfo die andere Hälfte des Gebirges Gilead, die 
auf der NWorbfeite des Jabok, welhe bier und an ander Stellen bei 
Alten Teftaments fehr beſtimmt von Baſan unterfchieden wird, 23) 
Ebenſo beſtimmt wird die Ebene des ſüdlichen Bella vom Gebirge 
Gilead im nördlichen, an den Jabok grenzenden Bella unterſchieden, wie 
ſchon die oben angeführte Stelle 5 Moſ. 3, 10 bewies. Es beißt (Hof. 
13, 16—21): Ruben erhielt Aroer am Amon „mit allem ebenen Felde 
bis gen Medba; Hesbon und alle ihre Städte, die im ebenen elbe.lie 
gen ..... Tibon und alle Städte auf der Ebene.” Hiermit Wewir⸗ 
ſtimmend heißt es (B. 9— 11), Ruben, Gab und Oſtmanaſſe hätten 
das Land erhalten von Aroer am Arnon au „und alle Gegend Mepbe 
bi8 gen Dibon .... dazu Gilead“. on 
Im weiteften Sinne begreift der Name Gilead das ganze fl 
niſche Paläftina, in welchen Sinne es aber nicht nıit dem Zufag „@e 
birge“ gebraucht werben konnte, da ja Gebirge und Ebenen in jenen 
Theile Baläftinas wechſeln; vielmehr heiftt ed dann gewöhnlich: Das Law 
Gilead. 2 Kön. 10, 33 find beite Begriffe von Gilead Mar zufammen 
geftellt; e8 heit da: da8 ganze Yand Gilead der Gaditer, Rube 
niter, Manaſſiter von Aroer an, die am Bach bei Arnon Liegt, bis nad 
(dem Gebirge) Gilead und Bafan. Der allgemeinfte Begriff: ‚Laut 
Gilead“, umfaßt alfo hier erftlih die Ebenen Suüdbelkas vom Hı 
bis zum Gebirge Gilead, dann das Gebirge Gilend, zulegt Bafan.?) : 
In demfelben umfaffenden Sinne ift der Ausdruck: Gilead und Pant 
Gilead, gebraucht, 5 Mof. 34, 1: „Und der Herr zeigte Moſe (anf 
dem Nebo) das ganze Pand Gilead bis gen Dan.” Ebenſo wirb Gi 
lead als umfaffender Name für die Stammitheile der 2, oftjorbautfces 
Stämme im Gegenfat des weitjordanifhen Kanaan gebraudt, of. 22, 
9. 13. 15. 32; Richt. 5, 17; 20, 1; 2 Sam, 2, 9; gleichermaßen 


283) Dal. Ioj. 17, 1.5; I Kön. 4, 13 ꝛe. 
284) Val, die fchon betrachtete Stelle: 5 Mei. 3, 8—10. 
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für das Land der Könige Sihon und Og, ta es 1 Kön. 4, 19 heißt: 
„im Lande Gilead, im Lande Eihon’s, des Königs ver Amoriter, und 
Og's, des Königs in Baſan.“260) 

Nachdem wir nun die Begriffe Bafan und Gilead erörtert, fowie 
die von Batanka, Oaulanitis, Hanren, Trachonitis, Ituräa, Peräa, 
schdem wir bie Grenzen ber Reihe Sihon's und Og's beftimmt, fo ge 
ben wir zur Örenzbeftimmung ver 2%, oftjierdanifhen Stämme über. 

Wir ſahen ſchon, dag Oſtmanaſſe das Land Og’s von Bafan er: 
hielt, Ruben ven fünlihen, Gab den nörblihen Theil Des Landes Gi: 
hon's, mit Imbegriff der Jordansaue bis zum Eee Tiberias (5 Mof. 
3, 8-17; 90]. 12, 6; 13, 8—12. 21. 30). Wie nun bie Grenzen 
der Stämme gezogen worden feien, ergibt fidy zum Theil näher aus 
Angabe der Städte, welche jeder Stamm erhielt, und von benen neuere 
Reiſende, beſonders Seegen und Burdhardt, die widhtigften wieder auf- 
fanden. Diefe Stäbte find 4 Moſ. 32, 34—38, und Joſ. 13, 15— WU. 
24— 27 aufgeführt. 

Die Grenze des Stammes Ruben Tief fo: im Süden begrenzte 
der Arnon (Joſ. 13, 16), im Weiten das Todte Meer bis zum Jordan⸗ 
einfluffe 200), im DOften die Wüfte, im Norden der Stamm Gap. 287) 
Der Stamm Gab befa die Oftjeite der Jordansaue vom Todten Meere 
aufwärts über die Jabolmündung bis zum Eee Tiberias 24%); nur auf 


385) Ich habe oben die drei michtigften Begriffe des Wortes Gilead aufge 
führt und bemerfe nod) folgende Stellen: 4 Mof. 32, 1: „Land Jaefer und 
Gilead“ wol foviel als: die Ebene Sübbella und das Gebirge Gilead; ba- 
egen 1 Ehron. 27, 31: „Jaeſer in Gilead“ ſoviel ala: Daefer im Lande 
lea, in Gilead im weiteften Sinne. 4 Moſ. 32, 23—33: Gilead für Das 
Land, nicht blos von Ruben und Gab, fonbern (nad V. 33) aud von Halb- 
manaffe. Ebenda V. 39. 40: Gilead für: das Gilead nördlich vom Jabof; 
ebenjo of. 17, 1. 5. — Richt. 10, 8: „Land ber Amoriter, das in Gilead 
fiegt‘', b. i. ber Könige Sihon unb Lg, mweldes Die 2, Stämme innebatten, 
im oftjordanifchen Lande, als Gegenjat von Kanaan. 1 Chron. 6, 16: „Gilead 
in Baſan“: die nördliche Hälfte des Gebirges Silead, welche zum Reiche Baſan 
bes Könige Og gehörte. — Wer ſich über ben fo verſchiedenen und wanbel: 
baren Sinn ber Namen Baſan, Gilead und anderer wundern follte, Der ver: 
Teiche einmal den wandelbaren Sinn neuerer geographifcher Namen; 3. B. 
Brandenburg und Preußen. Brandenburg, zuerft Name einer Stadt, dann 
ber Mittelmark, begriff jpäter die andern Marken; das Kurfürftenthfum Bran- 
denburg umfaßte Pommern, Magbeburg ꝛc., ja feit 1657 felbft Preußen. 
Bröglich Tehrt es fih 1701 um, und das Reich des Königs von Preußen begriff 
nun Stadt und Markgrafſchaft und Kurfürftentbum Brandenburg in fid. 

2386) So fcheint Joſ. 13, 23 verflanden werben zu müffen. 

287) Burdhardt (S. 609, 661) hält die Stadbtrnine Nymrein oberhalb der 
Jordanmündung für ben zu Gab gehörigen Ort Beth Nina im Thale (of. 
13, 27); 5 m. p. jüblicher lag das gabiche Beth⸗Haran, alſo ganz nahe am 
Zobten Meere. Der zu Ruben ‚gehörige Drt Hesbon wird of. 13, 26 als Ort 
auf ber Grenze von Gab und Ruben angegeben. Jaeſer (jet Szyr; Burck⸗ 
hardt, ©. 622) gehörte zu Gab (4 Moſ. 32, 35), Efeale (jetzt Eläl, Ruinen; 
Burdharbt, ©. 623) zu Ruben. 

288) „Bis ans Südende bes Meeres Cinnereth“, Sof. 13, 27, wie Sihon 
(Joſ. 12, 3). Mahanaim (B. 26) lag wahrſcheinlich ſchon in der Jordansaue, 
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der Südſeite des Jabok ging ſein Stammtheil weiter landeinwärts. Er 
erhielt das halbe Gebirge Gilead, auf der Südſeite des Yabol, daſſelbe, 
welches König Sihon befeflen hatte (5 Mof. 3, 12. 16; Yof. 12, 2) *9, 
während der Stamm Manaſſe die nörblihe Hälfte dieſes Gebirge befam 
(5 Mof. 3, 13; Iof. 13, 31). Gegen Morgen bildete der obere Jabok 
(Nahr Amman) 29%) bei Rabba Amman die Grenze des Stammes zit 
den Anmmonitern (6 Mof. 3, 16; Joſ. 13, 23); fo weit reichte früher 
auch die Herrfhaft Sihon's (Joſ. 12, 2). 

Zur Beit des Jeſaias, Jeremias und Hefeliel hatten Moabiter das 
Pand Rubens wieder befet, das Yand, welches ihnen von Sihon, dem 
Könige der Amoriter, in früheiter Zeit entriffen worden war (Jeſ. 15, 16; 
Serem. 48; Hefel. 25). 

Der Stamm Halbmanaffe (Oſtmanaſſe) erhielt das nördliche Gi 
lead und Bafan, das Land des Königs Og von Bafan, befien Grenz 
wir ſchon Iennen lernten. (Vgl. Joſ. 13, 29—81; 5 Meſ. 3, 13). 

Es cerbten aber zwei: Machir und Jair, jedem wurde vun Moſes 
ber Beſitz deſſen beitätigt, was er erobert hatte, 

Machir und feine Söhne erhielten Gilead 290%) (4 Mof. 32, 39. 
40; 5 Mof. 3, 15), nebft Aftharoth und Edrei (of. 13, 31). air 
aber erhielt vie Norbhälfte des Stammtheils Oftmanaffe,. ex „nahm bie 
ganze Gegend Argob, bis an bie Grenze Gefluri und Maachati, mb 
hieß das Baſan nad feinem Nanıen Havoth Yair“, 5 Mof. 3, 14; 
A Mof. 32, 11. Unter diefen Namen waren 60 Städte begriffen (Joſ. 
12, 30, vgl. mit 5 Mof. 3, A; 1 Chron. 2, 23; 1 Kön. 4, 13. Auch 
Joſephus, Ant., VIII, 2, 3). 

Außer diefen 60 Städten in Bafan beſaß Jair 23 Städte im 
Gilead. 200h) 

Wenn wir num die verſchiedenen Theile des oſtjordaniſchen Landes 


baher es zu Gab gehörte, wiewol es auf ber Norbfeite bes Jabok zu fuchen 
if. Vgl. 1 Mof. 32, 2 mit B. 22, 28. 

281) Bgl. das Über Gilead Geſagte. Die Grenze zwifchen Gab und Of- 
manaſſe ift augenfcheinfich identifch mit der ziwifchen ben Reichen Sihon’s und 
Og's. Joſephus (Ant., V, 5, 3) erzählt: Mofes fei iiber den Jabok gegangen 
und fo in Og’s Heid eingefallen (Über den untern Jabok, denn ber obere war 
Die (Srenze der Ammoniter). Hieraus ergibt ſich auch mit größter Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß der untere Jabot bis zur Jordansaue Gad von Manaſſe ſchied. 
Wenn Joſ. 13, 25 geſagt wird: Gad habe das halbe Land der Kinder Ammon 
pekommen, während es doch 5 Moſ. 2, 19 heißt: „Ich will Dir des Landes der 
Kinder Ammon nichts zu beſitzen geben’, fo erhellt aus Richt. 11, 13— 77, 
daß unter dem „halben Laube der Kinder Ammon’ der Diftrict zwifchen dem 
Jordan und Jabok zu verftehen fei, aus welchem bie Anımoniter vor Ankunft 
der Ifraeliten von ben Amoritern waren nach ber Wilfte morgenmärts hinans⸗ 
gedrängt worden. Bgl. Bachiene, I, 2, 79. 

2) Abulfeda (Tab. Syr., p. 91) nennt den Nahr Amman: es Berka. 

20") Nämlich das „halbe nördlich von Jabok gelegene Gileabd (Joſ. 13, 31), 
Das ſüdliche erhielt Gad. 

2») Mahrjcheinfich im nörblichen Gilead Machir's. Im weftjorbanifchen 
Lande befaß auf ähnſiche Weife ber Stamm Simeon Orte innerhalb bea Stammes 
Juda, Weftmanaffe innerhalb der Stämme Affer und Iſaſchar. 
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und ihre Namen Mar beſtimmt zu haben meinen, da nöthigt uns bie 
Erwähnung eines oftjordanifhen Judäa zu einer neuen Unterfudhung. 
Es werben nämlih im „neunzehnten Kapitel“ des Buches Joſua, B. 
32—34, die Grenzen des Stanımes Naphthali angegeben. V. 34 heißt 
es: Naphthali „ſtößt an Sebulon gegen Mittag, und an Aſſer gegen 
Abend, und an Inda am Yordan gegen der Sonnen Auf- 
gang”. Ein Blid auf die Karte Paläſtinas zeigt, wie Naphthali wirt 
ih gegen Welten an Affer, gegen Süden an GSebulon ftößt; wie es 
aber am obern Jordan oberhalb des Sees Genezareth gegen Often an 
Inda ftoße, ift unbegreiflih, da ja das Stammtheil Juda gerade am 
entgegengefetten Ende PBaläftinas liegt. Es hat daher diefe Stelle den 
Auslegern viel zu jchaffen gemadt. Reland fagt von ihr: „Maximus 
atque insolubilis fere nodus, qui plurimos interpretes torsit‘ 29"); 
und Bachiene: es fei „eine dunkle und ungewifje Sache, die ſchon vor⸗ 
längft unter den Erbbefchreibern des jübifchen Landes ein Zankapfel ge 
weſen ift”. 290) 

Bir wollen einige Auslegungen der Stelle kürzlich betradıten. 
Clericus überjegt wie bie Vulg.: „et in Judam ad Jordanem versus 
(contra Vulg.) ortum solis.“ Er bemerft: „At LXX omissa priori voce 
habent in Codd. Vaticano, Alexandrino et Aldino, xai 5 ’Iopdawnc 
aro avaroluv NAlou, quae lectio caret omni diffieultate, cum supe- 
rior nulla ratione ferri possit. In Complutensi vero a correctoris 
manu, ut puto, insertum xal ’Iovdax ante verba prolata, sine sensu. 
Nam inter Nephthalitas et Judae posteros interpositae fuerunt Tribus 
Zabulonis, Issascharis, dimidia Manassae, Ephraimi et Benjaminis, 
post quas demum ad meridiem, non ad ortum, fuere tribus Juda« 
agri. Quod nonnulli commenti sunt, ut sensum hoc in loco inveni- 
rent: per Jordanem ad ortum situm, potuisse a Nephthalitis adiri 
tribum Judae; id quidem verum est, sed nihil facit ad hanc locutio- 
nem scopumgue loci, qui eo spectat, ut indicentur fines Neplitha- 
litarum. 290€) Clericus zerhaut daher den nodus insolubilis, indem 
er fih an 3 Codices der LXX anſchließt und vorfchlägt: „et in 
Jordanem ad occasum solis”, mit Hinweglaſſung des „in Judam ad“, 
zu leſen. 

Breilih ift die Deutung des Maſius, auf welhe Clericus wol 
anfpielt, jo gekünftelt, daß fie feine Berückſichtigung verdient; wenn fie 
aber auch verwerflich ift, berechtigt denn dies, jene Stelle ala widerfinnig 
zu betrachten und ihr durch Ausftreichen einen Sinn geben zu mollen 2907), 
ungeachtet der Name Inda „in allen bisjegt übrigen hebräiſchen Hand— 
ſchriften fteht‘‘? 2908) 


290°) Relandi Palacst., p. 33. 
290) Badhiene, I, 2, 370. Bgl. Roſenmüller's Bibliſche Geographie, IT, 


‚ . 
290°) Clericus zu Joſua 19. 

290°) Mehrere Gründe gegen Maflus’ Meinung ſ. bei Reland, ©. 33. 
20908) Rofenmüller, a. a. O., &. 310. 
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Ebenfo fünftlih, ja noch fünftliher wie Mafins, erfiärte Light. 
foot die Stelle fo: Weftpaläfting fei früher einzig in Judäa ımb Ga— 
liläa getheilt geweien, ſodaß beide aneinander grenzten, fpäter. exft fe 
ber Name Samaria aufgelommen. In jener früßern Zeit babe fich - mm 
ein ſchmaler Streif des Stammtheiles Naphthali zwiſchen dem:-Bieftufer 
des Galiläiſchen Meers und Sebulon bis Juda hinabgezogen. Woher 
wußte Lightfoot von der Eintheilung und dem Streif, der doch 
Süden und nicht gegen Oſten an fein Juda gegrenzt hätte? Die Er 
flärung ift aus der Luft gegriffen. — Bachiene meint: e& möchte eiwe, 
dem Stamme Naphthali gegen Morgen, eine Stadt Juda am erben 
gelegen haben; aber feine Quelle erwähnt einer folhen Stadt. — Re: 
land jagt: es fei bisweilen ganz Paläftina, das Land aller 12 Stämme, 
Indäa genannt worden, alfo aud) das oftjorbanifche Land. Dies zuge 
geben, jo würde hierdurch unfere Stelle nicht erklärt, da ja Naphthali 
jelbft mit zu dem umfaffenden Begriff Juda gehören würde. Wenn «8 
nun in ber Stelle heißt: Naphthali ftößt an Sebulon gegen Mittag 
an Aller gegen Abend und an Juda am Jordan gegen ber Gonnen 
Aufgang, fo wäre das, nah Reland's Auslegung, ungefähr, ala ſagte 
man: Hannover ftößt gegen Abend an Oldenburg, gegen Mitteg: ax 
Heffen, und au Deutſchland an der Elbe gegen der Sonnen Uufgamg; 
ftatt zu fagen: an Mecklenburg. — Doch Reland geht einen Schriu 
weiter, und citirt für feine Meinung zwei Stellen, in welchen en 
"lovdaia repav to "Jopdavov genannt werde. Die eine finde fiä 
in 3ofephus’ Antig., XL, cap. 4, $. 11, wo erzählt wird, Hurkaum 
habe einen Ort Tyrus gebaut; ovros 6 rinos, führt Dofephus fort, 
dori nera&) Tag Te ’Apaßlas nal ig 'loudalas, repav ou "Iop- 
davou, od rien vrc "Eosepavlrıdos. Diefe Stelle befagt aber nick 
als: Tyrus habe jenfeit des Jordan unweit Hesbon, zwildhen Judäa um 
Arabien gelegen, wofern man nur ein Komma hinter "lovdalag feht, 
wohin es gehört. Die zweite Stelle ift Matth. 19, 1, wo von Chrifle 
gefagt wird: merinev and wäc L’odıhalas xal nASev eis Ta Opa Fig 
"Tovönias nee vol "lopdavov, Wenn Fritzſche zu biefer Stelle be 
merft: „quum Kuinvelius rrepav Toü ’Lopdavou pru opıa TrG ’Toubalag, 
eins necav toü "losönvou in cam Judaeae partem, quae diceretar 
Peraea, sumeret, vim intulit Grammaticae“, fo gilt diefe Bemerkung 
zugleich der Reland'ſchen Auslegung der eben angeführten Stelle dei 
Joſephus. Aus Marc. 10, 1, der Parallelftelle von Matth. 19, 1, 
ergibt es fi, Daß Matthäus in ber citirten Stelle nichts anderes fagen 
will, als: Jefus fei aus Galiläa durch das Yand jenfeit des Jordan nad 
Judäa gegangen (Epyerar eig ra Opım Ts losdalag BR Tod reger 
zod "logdrvou, fagt Marcus). 

Sp reiht auh Reland's Auslegung nit aus, und es muß fat 
als Anmaßung erfcheinen, nad fo vielen vergeblihen Erflärungsverfichen 
einen neuen zu wagen. Doc veranlafien mid eine Stelle des Yofephus 
und eine der Heiligen Schrift, welche beide, foviel ich weiß, noch nid 
bei jenen Auslegungen berüdfichtigt wurden, zu dem Verſuch. 

Wir haben geliehen, daß Joſephus (Bell. Jud., III, 3) ganz Palö- 
ftina in vier Provinzen, nämlid in Judäa, Samaria, Galiläa und Peria 
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theilte, und fein Peräa — das oſtjordaniſche Paläſtina — nordwärts 
bis an den Mandhur reichte. Nun fragt es ſich: zu welcher Provinz 
Palãſtinas Joſephus denn das Land im Norden des Mandhur und im 
Oſten des Saliläifchen Meers und obern Jordan gerechnet habe? Dies 
ſagt er uns-in $. 5 des citirten britten Kapitels im dritten Buche De bell. 
Jud. Nachdem er nämlich die Grenzen Galiläas, Peräas und Samarias 
angegeben, charakterijirt er hier Judäa. Es jet in 11 Diftricte getheilt, 
welche er namentlih anführt, dann gehöre Jamnia und Joppe dazu, 
und anferdem Gamalitica und Gaulanitis, Batanäa und Trachonitis 
(xdrt zadzaus Tre Tapadırım xal T’aviavicıc, Baravala Ts xai 
Teayavirı). Diefe Landſchaft, führt er fort, ziehe vom Libanon und 
deu Quellen des Jordan bis zum See Tiberiag ZPO"), und von Julias 90) 
oftwärts. bis zu einem Ort Arpha; Juden und Syrer wehnten gemifcht 
in derſelben. Ein Blid auf die Karte zeigt nun, wie dieſer von Joſe— 
phus zu Judäa gerechnete Diftrict Galilän auf der Morgenſeite, von ben 
Omellen des Jordan bis zum See Tiberias begrenzte, und zwar gerade 
ben Theil Galiläas, melden der Stamm Naphthali innehatte. Se 
ſtieß denn Naphthali alſo aud) nad Joſephus „an Juda am Jordan 
gegen der Sonnen Aufgang“. 

Aber die Stelle des Joſephus ſcheint den Auslegern ebenſo un⸗ 
begreiflich geweſen zu ſein, als jene Grenzbeſtimmung im Buche Joſua 
ſelbſt. Haverkamp's ſo ausführliche Edition des Joſephus fügt ihr keine 
Ammerkung bei. Reland, welcher nach Anleitung des citirten 8. 5 von 
den Toparchien Judäas auch noch von Jamnia und Joppe handelt, 
bricht dann plötzlich ab, ohne es auch nur zu verſuchen, die von mir 
griechifch citirten Worte zu commentiren. 290%) So ſcheint es faſt, ale 
müßten wir uns begnügen, die Stelle des Joſephus als einen Beweis 
anzuführen, daß nod) in fpäter Zeit jenes nordöſtliche Paläftina zu Judäa 
ei gerechnet worden, jowie dies, nad) ber Stelle im Buche Joſua, ſchon 
in fehr: früher Zeit der Fall gemein. Warum? bliebe dunkel, ja un- 
. begreiflih, und Joſephus' "Angabe wäre nur eme Warnung, die Stelle 
im Buche Joſua nicht willfürlid zu ändern. 

Dennoch will ih es verſuchen, auf biefes Warum? ein Darum 
zu finden. 

Moſes eroberte Baſan, das Land des Königs Og, insbefondere 
„60 Städte, den ganzen Strih Argob“ (5 Mof. 3, 4); er gab danach 
dem balben Stamm Manaſſe „ganz Baſan“ und „den ganzen Strich 
Argob von ganz Baſan“ (5 Mof. 3, 13. 14). „air, heißt es weiter, 
der Sohn Manafje's, nahm den ganzen Strich Argob — und nannte 
Baſan nad jeinem Namen Havoth Jair“ (Dörfer Jair's). Ueberein- 
ſtimmend berichtet 4 Moſ. 32, 41: „Jair, der Sohn Manaſſe's, nahm 
ihre Dörfer ein und nannte fie Havoth Jair“; und nad Sof. 13, 29. 30 
„erhielt der halbe Stamm Manaſſe ganz Bafan und alle Dörfer Jair's, 


2906) ”Apyopdın 8: dd Außavou Opoug xat tou "Iopddvou rmyWv Y) yupz, weyp: 
vie Teßeprddog Alpeyng eüpuverar. 
290) Alias am Einfluß des Jordan in den See Tiberias, fonjt Bethſaida. 
290%) Nelanb, ©. 176, 177. 
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die in Bafan liegen, 60 Städte“. Weit ſpäter, zur Zeit Salomo's, 
werden viefe Städte nochmals erwähnt (1. Stdn. 4, 13). 

Wo Tag nun Argob oder Havoth Jair? Darliber geben Joſephus 
und Hieronymus Aufſchluß. Wenn nämlich die citirte Stelle 1 Kon. 
4, 13 berichtet: „Der Sohn Geber’8 (einer der 12 Amtlente Salome’e) 
hatte die Trleden Jair's, des Schnes Manaſſe in Gilead, und Hatte die 
Gegend Argob, die in Bafan Liegt, 60 große Städte, vermanert und 
mit chernen Riegeln“; fo erzählt Joſephus (Ant, VIII, 2, 3) dieſelbe 
Thatfache nad) dem Vorgange des Buches der Stönige fo: „Galaaditis 
(Gilead) und Ganlanitis bis an den Berg Pibanon, 60 große und fehr 
fefte Städte hatte Gabaris unter ſich“ (vry 58 Trlaadlenv xl Tavie- 
virnv Eos Tod Arßavou Gpoue, al moreıs Einxovea peyadnıs al 
oxupuracag Eyuv dp abröv Taßaipıs dueinev). Dffenber mar alfe 
dem Joſephus Gaulanitis iventifch mit Argob oder Havoth Jair. Mt 
Joſephus ftimmt hierin Hieronymus überein. Er fagt: „Argob regio 
Og regis Basan super Jordanem.* Ließe diefe Stelle noch Zweifel, 
fo berichtet er an einem andern Orte ganz unzweideutig:? „Havoth Jair, 
qui locus nune vocatur Golaum“; e8 ift ihm, wie dem Joſephus, Havoth 
Fair mit Gaulanitis iventifh. Diefes aber zog fi, wie id oben nach 
gemwiefen, längs der Oftfeite des obern Jordan und des Sees Genezareih 
hinab; es begrenzte, nadı Joſephus (Bell. Jud., III, 3, 1), Galiläa, 
inöbefondere Naphthali, gegen Oſten. 

Aber nad) den angeführten Stellen befaß ja der halbe Stamm Ma— 
naffe, insbefondere Jair „ver Sohn Manaffe” dies Gaulanitis, keines 
wegs aber Juda, und es ſcheint nım alle Hoffnung zu fhmwinden, zu 
erklären, wie doc „Naphtbali an Juda am Jordan gegen der Sonnen 
Aufgang”, nicht an Manaffe gegrenzt habe. Allein eine Stelle der Chronil 
nacht auf einmal alles Har, indem fie ung Auskunft über die Abſtam⸗ 
mung Jair's gibt. Nach 1 Chron. 2, 3. A zeugte Juda den Perez, 
Perez den Hezron, von weldem David ftammt. „Danach beſchlief He 
ron die Tochter Machir's, des Vaters Gilead's, und er nahm fie, da er 
war 60 Yahre alt, und fie gebar ihm Segub. Segub aber zengte Fair“ 
(8. 21, 22). Der Stammbaum Jair's ift hiernad) diefer: 


Juda Joſeph 
Perez Manaſſe 
Deren Machir 


— 7 


Tochter X Gilead (4 Moſ. 26, 29 - 33) 
Tapib 
Segub Hepher 


Jair Zelaphehad, welcher, ein Feingenoge Jair's, in ber 
Wilfte ftarb (4 Mof. 27, 3). 
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Yair flammte demnach zwar mütterlicherfeit3 von Manaffe, aber 
väterlicherfeit8 von Yuda. Wenn nun Jair die Gegend Argob eroberte 
und fie nad feinem Namen Havoth Jair nannte, wenn dieſe Gegend 
Argob, wie wir fahen, mit Gaulanitis identifd) iſt, Gaulanitis aber, nad 
Voſephus, ſich abendwärts bis zum Oftufer des Sees Tiberiad und des 
obern Jordan erſtreckte und hier Galilän begrenzte, und zwar den Theil 
Galiläas, welchen Naphthali innehatte, fo Heißt es in unferer Stelle, 
Joſ. 14, 34, mit vollem Recht: Naphthali habe „an Juda am Gor- 
ban gegen der Sonnen Aufgang” gejtoßen, nämlid an Huvoth 
Jair, an die Befigungen Yair’s, des Abkömmlings Juda's. 

Wird dagegen Yof. 13, 29 und an einigen andern Stellen beridy- 
tet:. der halbe Stamm Manaffe habe die Flecken Jair's erhalten, wird 
Jair felbft 4 Diof. 32, 41 „ein Sohn Manaſſe“ genannt, fo bemerkt 
Clericus zu legterer Stelle: „Jair Manassita. lic contra morem in 
tribu materna mansit.“ — „Ein jeglicher unter den Kindern Ifrael fol 
anhangen an dem Erbe des Stammes feines Vaters”, fagt 4 Moſ. 
36, 7. Kann es nun wundern, wenn Jair's Beſitzthum in der zu deu⸗ 
tenden Stelle, Sof. 19, 34, nicht contra morem nad) Manaſſe, fondern, 
der herrſchenden Gewohnheit gemäß, nach Juda, dem väterlichen Ahn- 
beren Yair’s, genannt wird? Nach dem mitterlichen Ahnherrn Manaſſe 
wurbe Jair und fein Beſitzthum aber contra morem wahrſcheinlich des— 
bald genannt, weil fein Vater ein Baftard war 2?!) (1 Chron. 2, 21), 
dann, weil jenes Befisthum fern vom Stammtheil Yuda lag, dagegen 
mit dem ber oftjordanifhen Manaffiten zufammenhing. 

Denn aud nad 1 Chron. 2, 23 Jair's Nachkommen dieſes Yan 
fpäter an bie Gefchuriten verloren 291%), fo befaß es doch Salomo wicher 
zur Zeit der größten Herrlichkeit Iſraels (1 Kön. 4, 13). Dieſe falo- 
monifhe Zeit mochte dem fpätern Juden Norm bei geographiidyer Be— 
fiimmung feines Landes, deffen geographiſche Verhältniffe im Taufe ver 
Zeit fo oft wechielten, fein. Die oftjerdanifche Region, welche Joſe 
phus nad) der oben angeführten Stelle zu Judäa rechnet, die ſich won 
Libanon und den Quellen des Jordan bis zum See Tiberias zog, eut- 
fpricht genau dem Befitthun Jair's, des Urenkels Juda's, weldyer Jair 
dem Königreich Juda um fo näher ftand, als er von Hezron, den Ahnherrn 
David’s, ſtammte. — air befaß nun, wie wir ſahen, 60 Städte in 
Bafan, außer diefen aber (nad 1 Ehron. 2, 22) 23 Städte in Gilead. 
Auch 1 Kön. 4, 13 werden die Fleden Jair's in Gilead von 60 Städten 
in Bafan unterſchieden. Nun wird Richter 10, 3—4 erzählt: ein (fpä- 
terer) Jair, ein Gileaditer, fei Nichter in Iſrael geweſen und habe 30 


291) Bgl. Richt. 11, 1. 2. Jephtha, ein Hurenfind Gilead's. „Da aber 
bas Weib Gileab’s ihm Kinder gebar, und befjelben Weibes Kinder groß mur- 
ben, fließen fie Jephtha aus und Tprachen zu ihm: Du folft nicht erben in 
unſers Baters Haufe, denn bu bift eines andern Weibes Sohn.‘ 

291”) Sof. 13, 13 erzählt ſchon: „Die Kinder Ifrael vertrieben die zu Geſſur 
und zu Maachath nicht, fondern es wohneten beide, Geffur und Maachath, unter 
ben Kindern Iſraels.“ Joſephus fagt: Syrer und Juden hätten zu feiner Zeit 
in jener Gegend untermijcht gewohnt, . 
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Stäbte befefien, „vie hießen Dörfer Jairs bis auf Diefen Tag, und liegen 
in Gilead“. Diefe 30 Dörfer in Gilead, welde nad dem jüngern 
Jair genannt wurden, finb demnad von den 60 Dörfern in Baſan, 
weldhe nad dem ältern Jair genannt wurden, wohl zu unterfcheiben. 
Wahrſcheinlich war der Richter Jair ein Nachkomme des moſaiſchen 
Jair, welcher das Beſitzthum, das fein Vorfahr in Gilead hatte, ver 
größerte und um fieben “Dörfer vermehrte. 

Rofenmüller (Bibliſche Geographie, II, 1, 279) führt Die verfdie 
denen Bedenklichkeiten an, welche ſich Die Ausleger hinfichtlich Diefer. „Hiät- 
tendörfer Jair's“ machten, und auf welche Weife fie diefelben zu heben 
fuchten, Vedenklichkeiten, die vorzüglich von einem Confundiren der Dörfer 
in Gilead mit denen in Bafan herrühren. 291%, Vater z. B. meinte 
„die fpätere Begebenheit fei im Pentateuch, den er nicht von Diofes ab⸗ 
gefaßt glaubt, in die mofaifche Zeit hinaufgerücdt worden”. Uber: es 
find ja zwei verfchievene Thatfachen: der Beſitz der Dörfer in Gileab 
und terer in Bafanz; und zwei verfchievene Perſonen: ber ältere. Jar, 
der Zeitgenoffe Moſis — wie ber mitgetheilte Stammbaum zeigt ?) — 
und der weit fpätere Jair, der Richter. Andere Kritiker hielten 4 Mef. 
32, 41 und 5 Mof. 3, 14 flr fpäter eingefchobene Stellen (affo and 
of. 13, 30). Mir fcheint bie Unterſcheidung ber 60 Stäpte in Bafen 
von den 23 und 30 Städten in Gilead jede Bedenklichkeit zu Heben. 


% * 
% 

Späterer Zufag. Geit idy Vorliegendes über Peräa und das 
oftjorbanifhe Judäa fchrieb, erſchien Porter's treffliches Buch, unter dem 
Titel: „Fünf Jahre in Tamascus.” Ich freute mid) fehr, daß der Ber- 
fafler in fo vieler Hinfiht mit dem übereinſtimmt, was ich über das 
oſtjordaniſche Yand gefchrieben, wiewol er meine Arbeit nicht kannte. 

Ich will das Wefentlichite anführen, worin ich mit ihm harmonire, 
und hierbei eine minder wejentlihe Differenz berühren. 

1. Ich hatte nachgewielen, daß bie Provinz Batanda nicht, wie 
es von Burdharbt, Berghaus und auf Robinſon's Karte geſchehen, weh 
(ih von Auranitis, ſondern öſtlich von dieſem verzeichnet werden müſſe, 
und daß Tidebel Hauran zu Batanäa gehöre. 2°?) Porter gewann 
diefelbe Meberzcugung, da er im Dften von —* die großen Ruinen 
der Stadt Vatanäa (Bathanyeh) und den nach der Stadt benannten 
Diſtrict Ard el Batanyeh fand 22220), welcher Diſtriet auch das Gebirge 
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291®) Euſebius und Hieronymus ſcheinen (s. v. Avothiair) ſchon bie Nadh 
richt im Buch der Richter mit der im Pentateud) confundirt zu haben. 

242) Roſenmüller (a. a. D., &. 279) nennt irrig Segub als Großvater 
Jair's, welder mit ber Tochter Machir's verehelicht gewefen fel. 

292*) Id fagte 13. 229): Batanda fei „im Gebirge Hauran zu Inchen”. 
Auf meiner Karte entipricht die Berzeichnung bes Namens Dichebel Hanuran 
ber des Namens „Bathanyeh“ auf Porter's Karte. 

242°*, Bol. Borter, II, 52 fg. Der Diftrict ift in dem reichen VBerzeichniß 
von Smith (Robinfon, III, 911, 912) aufgeführt, liber ben Ort „el⸗Va⸗ 
thenyeh“ ift er aber im Unflaren. Bgl. Ritter, XV, 80h. 
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Hauran befaßt. Kein Reiſender habe vor ihm, ſagt Porter, dieſe Stadt 
Batanãa beſucht, welche über vie Lage ver alten Provinz Batanäa Ge—⸗ 
wißheit gebe, und zugleich den Namen des uralten Reiches Baſan be- 
wahrt habe. 292») Die Häufer diefer Stadt verrathen heute nod ben 
Reichthum ihrer einfligen Befiger, deren Geſchichte aber jeit Jahrhunderten 
vergefien und unbekannt ift. 

2. Borter beitimnt den Begriff von Bafan und feine Verfchiedenbeit 
vom Begriff ver Provinz Batanäa übereinftimnend mit mir. 

3. Die Page ver Havoth Jair hat er feftgeftellt und wie ich bie 

60 Dörfer in Bafın von den 23 Dörfern in Gilead ſcharf gejchieden. 
Er fagt nah Anführung ter betreffenden Bibelitellen, die 23 Stäbte 
im Gilead jeien gänzlich verſchieden von den 60 Stäbten in Argob. 292°) 
Dies ſtimmt ganz mit dem von mir hierüber Gefagten. 

4. Urgob, jagt Borter (II, 271), ift identiſch mit Trachonitis, beide 
Namen bezeichnen ein rauhes, ſteinichtes Vand. Lagen nun jene 60 Städte 
mnerhalb der Grenze von Trachonitis, deſſen Umfang Porter zu nicht 
vbllig 15 deutſchen Meilen angibt? 292.1) Unter den günftigften Umftan- 
den müßte diefe Menge von Städten im verhältnißmäßig fo Kleinen 
Diftriet auffallen; unglaublid, ericheint fie aber, wenn wir erwägen, daß 
biefer ‚Diftriet ein zurückſchreclendes wüſtes Felſenlabyrinth iſt. Eine 
Stelle des. Joſephus (A., XV, 10, 1) verftärft meinen Zweifel. Die- 
fer befchreibt die Trachoniten ald ein Volk, das einzig vom Rauben lebe 
und weder Städte noch Aecker beſitze. 2°?%) Die Stadtruinen, welche 
man aber zu Trachonitis namentlich zählt — wie Miſſema, Kenath u. a. 
— Tiegen meift auf deſſen Grenze, 

3% glaube, daß die Iheinbare Verwirrung ſich Löjt, wenn wir anneh- 
men, ber Name Argob fei bald im engern, bald im weitern Sinne 
gebrandht. Im engern Sinne entfpridt er nun dem Begriff von Ledſcha. 
Bezeichnet er aber im weitern Sinne das ganze Befttthum Yair’s, die 
Havoth Yair, jo befchränfte er fich keineswegs auf Ledſcha, ſondern be- 
griff einen Diftrict, der, wie ich nachgewiefen, bis zum obern Jordan im 
Oſten von Naphthali reichte. Die Grenze dieſes Diftriet® Tief ungefähr 
von den Duellen des Yordan oftwärts über Miſſema und Bathanyeh 
nach Kenath, von da weitwärtd zum See Tiberias und dann zurück zu 
den Jordanquellen. 292°) Unzählige Ruinen innerhalb dieſes Triftricts 





2925) Porter bemerkt, daß Abulfeda ben Namen der Stabt und Provinz 
Bathanyeh aufführt. Burdhardt war in Schufa (Saccäa) ganz in ber Näbe 
ber Stabt Batanäa. 

. that the twenty-three cities of Gilead are quite distinct from 
the — eities of Argob“ (II, 269). Weiterhin (II, 270) ſagt Porter: 
„I therefore conclude generally that the threescore cities called Bashan- 
Havoth- Jair pertained to the land of Argob, which was situsted in Basan, 
and that the twenty-three cities called Havoth-Jair were distinct from the 
former, and situated in Grlead.“ 

292) Porter, II, 251: „58 geographioal miles“ (60 —=1°). 

292°) Oüre yap —8* Aurois obte rüors dypav unipye Le 

292°), Diefe Grenzlinie mußte nördlich von Aftharotb unb Ehrei laufen, da 
dieſe dem Machir gehörten. 
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bezeugen bie Wahrheit der biblifhen Angabe von 60 Städten, Gm: 
lanitis gehörte dem Diftrict an. War aber Gaulauitis nur ein Theil 
von Havoth Yair, fo war es misverftänblid), wenn ich, ben Hie— 
ronymus folgend, fagte: Argob fei mit Gaulanitis iventifh. Argob im 
engern Sinne, d. i. Trachonitis-Ledſcha ift keineswegs identiſch mit Gau- 
lanitis im engern Sinne, beide find durch Auranitis und Ituräa von- 
einander getrennt. Steht aber einmal Argob, ein andernal Gaulanitis 
für dag ganze Havoth Jair, find beide in dieſem weitern Einne 
gebraucht, dann find fie wirklich identifdy. 2927) 

Hier noch einen Nüdblid auf das oſt jordaniſche Land und auf fen 
Verhältniß zum weſtjordaniſchen Kanaan. Dies weftjordanifche Kanaan 
war das Land der Verheißung, welches Moſes vom oſtjordaniſchen im 
Stammtheil Rubens gelegenen Nebo in der Ferne ſchaute, in das er 
aber nicht hineinfam (5 Moſ. 32, 49. 52). 

Weil Kanaan das Land ber Verheißung war, jo ſahe Mofes es 
als eine Verfündigung der Stämme Ruben und Gap an, daß fie fih 
im oftjordanifchen Lande, dem nicht verheifenen, nieberlaffen wollten 
(4 Mof. 32, 7 fg.); er gibt es ihnen nur unter der Bedingung, Kanaan 
mit erobern zu helfen, bevor fie ſich nieberließen. In Kanaan, nicht im 
oftjerdanifchen Yande, wohnten Abraham, Iſaak und Yalob; bier war 
Yerufalen, die Einigungsftabt aller Stämme, die Reſidenz der Könige, 
die Stabt des Tempels und der ſchönen Gottesbienfte, in Kanaan liegt 
Bethlehem, Nazareth. — Aud) fpielt die ifraelitifche Gefchichte feit Jo: 
ſua nur zu Zeiten im oftjordanifchen Yande, und dies, mit Ausnahme 
von Jephtha, immer vom weftjordanifhen Yande aus. (Gideon. Da⸗ 
vid. Ahab und Joſaphat. Die Makkabäer.) — Nach Ehriftus tritt 
aber das alte Bafan wieder bedeuten heraus, da es unter bie Herr 
ſchaft der Römer zur Zeit Trajan’s (103 n. Chr.) fonımt. Damals blühte 
eine Unzahl von Städten. Die Ruinen prächtiger Tempel, Theater, 
Bäder, Srabmäler in Geraſa, Bosra, Stenath, Sueida u. f. w. bezeu: 
gen vie alte Größe. Eine Menge römischer Injchriften, welche von ber 
Mitte des 1. Jahrhunderts bis auf die Zeit Konftantin’d des Großen 
und fpäter hinabreichen, haben die Namen der Erbauer aufbehalten. 
Ebenſo finden fih Infchriften auf den Meilenſteinen vieler Yandftraßen, 
weldye die Römer dort angelegt. 29?*) — Ob gegenwärtig Türken, cb 


— 








292) Porter erwähnt auch, daß der Name Trachonitis unterweilen im wei 
tern Sinne gebraucht worden und daß die vielen Ruinen von Städten im 
Weſten von Ledſcha wahrſcheinlich zu Trachonitis gezählt wurden, etwa bis zur 
jetzigen Pilgerſtraße. Daß aber Havoth Jair bis an den Jordan gereicht, ſelbſt 
Gaulanitis niit befaßt habe, Das ergibt ſich mit Sicherheit aus Jof. 19, 34. 
Wir Können jedoch die Stelle 5 Moſ. 3, 14 als eine zweite Beweisftelle noch 
hinzunehmen, in welcher es heißt: „Jair nahm Die ganze Gegend Argob bis an 
die Grenze deffuri und Maachati.“ Hieronymus fagt: „Manchuti urbs Amurrhaeu 
rum super Jurdunem (epl tov "lopödums. Euseh.) yuzta muntem Hermon“, jo 
würde Argob etwa bis Cäſarea Philippi gereicht haben. --- Dan vgl. bierbei 
was im Vorhergehenden Über den bald engern bald weitern Begriff der Namen 
Golan, Batanäa, Gilead 2c. gejagt if, wie befonders der Name eines Theile ojt 
für deu Namen des Ganzen gebraudt wurde. 

2", Bat. Miller, AV, 0. -— Korter meint jogar auf der Tab. Peut. 
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Beduinen mehr thun, um das meiſt höchſt geſegnete Land in eine öde 
friedeloſe Wüſte zu verwandeln, iſt ſchwer zu entſcheiden. 282hhy 
Ehe wir nun bie Städte des oſtjordaniſchen Paläſtina einzeln be- 
trachten, ift noch Türzlich ein Begriff fpäterer Zeit, der von Dekapolis, 
zu beftimmen, 

Es wird Matth. 4, 25 erzählt: viel Volks aus den zehn Städten 
fei Jeſu nachgefolgt. Der geheilte befefjene Gadarener „ging bin und 
fing an auszurufen in den zehn Städten, wie große Wohlthat ihm Jeſus 
gethan hatte” (Marc. 5, 20). Und Marc. 7, 31 erzählt: Jeſus fei 
von ben Örenzen Tyrus und Sidon an das Galiläiſche Meer gekommen 
„mitten unter die Orenze der zehn Städte”. Plinius 292) nennt dieſe 
zehn Städte, nämlih: Damascus, Philadelphia (Rabba Amman), Ra- 
phana, Seythopolis, Gadara, Hippon, Dion, Bella, Geraſa, Canatha. 
Alle liegen anf der Oftfeite des Jordan, außer Schthopolis, weldyes 
Yojephus als Die größte Stadt der Delapolis anfährt. 292") 

’ Ir. ..- 


a. Nordperäa. 
Im Norden und Nordoſten des Jabok. 


1. Abila, 


zur Delapolis 29), wahrſcheinlich Abela vini fertilis 12 m. p. im Often 
von Gadara (Onom. s. v. Abela vinearum). Auf der Süpfeite des Man⸗ 
dhur im Oſten von Gadara liegt jest Abil in Ruinen. 2) Antiochus 
nahm While nebſt Gadara (A., XI, 3, 3). Abila zu Palaestina se- 
cunda, mit Gadara und Capitolias genannt. 295) Auf dem Concil zu 
Serufalem unterfchrieben Bijchöfe von Amathus, Abila und Hippus. 296) 


eine rdmifhe Straße nad, die von Phäneutus (Miffema) durch das fllrchter- 
liche Trachonitis nah Kenath Tief (II, 112). Die fpätefte Infchrift fand Porter 
in „Rejran‘, fie war vom Jahre 564 (II, 213). W 
2996) Ueber bie gegenwärtige Eintheilung bes oſtjordaniſchen Landes vgl. 
— I, 446 ig. E. Smith bei Robinſon, IH, 900—925, Ritter, XV, 
1001 fg. 
2921) Hist. Nat., V, 16. ®Ptolemäus (V, 15) nennt bie zehn Städte bes 
Bituins, Raphana ansgenommen. 
' 299%). Joseph., Bell. Jud., III, 9, 7. War Scythopolis die größte, fo dürfte 
Damascus, das gewiß größer, nicht zur Delapolis zu zählen fein. Die zehn 
Städte Tagen in verichiebenen Provinzen und feheinen untereinander, wie etwa 
bie Sanfeftäbte, in Verbindung geflanden zu haben. 
298) Rad einer von Reland (©. 525) citirten palmyrenifchen Imfchrift. 
Brenn fie von Plinins nicht unter ben Städten ber Dekapolis genannt wird, fo 
wiberfpricht dies infofern nicht, als Plinins ſelbſt (Hist. N., V, 16, 17) fagt: 
„Decapolitans regio, a numero oppidornm, in quo non omnes eadem ob- 
servant.“ Münzen Abilas bei Edhel, S. 345. 
: 294). Sehen beſuchte Abil und fand unter anderm Säulen von aufetorbent 
ficher. Größe (Monatl. Eorreip., Nov. 1808, ©. 422). Burdhardt (©. 425) 
und Budingham (I, 352) jahen den Ort nid. 

295) Reland, S. 215, 

296) Reland, ©. 581. Die drei genannten Städte lagen nahe beifammen. 


Raumer, Baläfiina. ate Aufl, 16 
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2. Abila Lyfanıd 297), 


davon Abilene Lyſaniß (Luc. 3, 1) genannt iſt; zwiſchen Damasens 
und Heliopolis; 18 m. p. von Damascus, 38 m. p. von Heliopo⸗ 
ig 299%, am Barada. 29%) Bom Kaifer Claudins wurd es dem Herobes 
Agrippa I. gegeben (A., XIX, 5, 1); fpäter dem Herodes Agrippa II. 
(A. XX, 7, 1).39°9%) Ein Bifchof dieſes Abita war im Jahre 451 auf 
dem Concil von Chalcebon. 


3* Adraa, ſ. Edrei. 
35, Were, f. Syanamain. 
4 Amathus. 


Amathus trans Jordanem, 21 m. p. im Süden von Bella (Onom. 
s. v. Acmath), "ApaSoög bei Iofephus. Dies „Die vorxplglichſte Gehe 
am Jordan“, von Wlerander Innhäus erobert (B. I, 4, 2; A, X, 
13, 5). Oabinius errichtete bier eins der fünf Synedrien (A., XIV, 
5,4; B., I, 8, 5). Eine Burg am Jordas Ev "Auafhois verbramt 
(A., XVII, 10, 6); wahrfcheinlid dies Amathug 201), welches identiſch 
mit Amata, deſſen Ruinen Burckhardt %, Stunde nörblih von ber 
Jabokmündung fand (Burdhardt, S. 596). 

Ein zweites Amatha Iag bei Gadara (Onom. 4. v. „Aemath). 
Wahrſcheinlich das Amatha, welches, nach Seetzen, drei Stunden von 
Feikh, am Mandhur liegt. 2010) 


5. Aphek. | 
„Apheca, castellum grande juxta Hippum“ (Onom. 8. v. Apbeea), 


—— : nn — — 


297) Ptolem., V, 15. 

2) Itinerar. Antonin. Reland, ©. 527. 

299) Geſenius zu Burckhardt, S. 537. WBorter (I, 263) gibt eine genaue 

ee Charafteriftil von Abila Lyſaniä, ebenfo Robinſon, 
“ .y 0 


800) Abel Mizraim ſ. ZJudäa; Abel Mehola |. Samaria; Abel Beth Macke 
ſ. Salilän; Abel Keramim und Abel Sittim ſ. Südperäa. 

801) Statt dv "Auaots lieft die Parallelſtelle B., II, 4, 2: xara& Br9apa- 
padov, was Reland an Ramoth erinnert (S. 560). — Rah 1 Matt. 192, 4 
—82; Ant, XII, 5, 10, zog Jonathan Malfabäus gegen die Kriegsoberſten 
des Demetrius in das Land Amathitie. Ex erreichte Die Feinde, bie fich über 
den Eleutherus zurlichzogen, nicht, wandte ſich daher ‚gegen die Araber, bie 
ba Zababäer heißen‘ , weiter nah Damapcus. Reland (©. 559) hält irrig 
Amatbitis fir die Marl des transjorbanifhen Amathus; da fi bie Feinde 
über den nörblid von Zripolis in das Mittelmeer milndenden Efeutherus reti⸗ 
rirten, fo ift Amathitis vielmehr das Land Hamath (Epiphania). Bon Ar 
wanbte fi Jonathan fübwärts gen Damascus, und ſchlug auf dem Marie 
die Zabadäer, deren Namen Bi. wahrfcheinlich in Zabden ober ebani 
(Abulf. Tab. Syr., p. 103; Burckhardt, ©. 39, 40) erhalten it, einem be 
dentenden Orte an ber Haupiſtraße, welde von Damascus Über ben Libanon 
zur Meerestüfte führt. Daher iſt bie Eorrectur des Grotius, ber für 4 
badäer: Nabathäer in den Makkabäern leſen will, zu verwerfen. — Bol. Ha 
m Galiläa. 

*) Monatl. Eorrefp., XVMI, 858, 
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egeuwavtig Feik, Derf mit 200 Familien auf der Oſtſeite des Sees 
—* ſehr hoch „gelegen, burch welches die Straße von Hauran na 
dem Yorban geht. 30%) 


6. Arge, 


Dorf, 15 m. p. im Weften von Gerafa (Onom. s. v. Argob); bat 
nicht8 mit Argob (Trachonitis) gemein. 2022) 


7. Arpha, 
im Oſten —ãA de transjordaniſchen Judäa, wie Julias (Bethfaida) 
m Weſten B., HI, 3, 5 


8. aſwrend, Ann, auch: Aftharett Karnaim, 
BYIp minor, M 


1 Def. 14, 5, mo Niefen. Sit bes Rieſenkönigs Og von Bafan, 
5 Me. 1, 4; Sof. 9, 10; 12, 4; 13, 12. Zu Oftmanaffe, of. 
13, 31. Penitenftabt, i Ehron. 7, 7 1. Wahriheinlich das von Judas 
—— zerſtörte Karnaim, 1 Mall. 5, 48. 44; 2 Mall. 12, 21. 

26.309) 6 m. p. von Ehre (Onom. s. v. Astaroth). Kapitän New⸗ 
belb fand Tel Aſchtereh, 2 Stunden 25 Minuten im Süpfüpoften vom 
Nowa, P Stunde 85 Minuten im Weften 34° N. von Mezarib, 1%, 
Stunde ne Adraha, ein menig rechts von einer Linie von Adraba 
nach Uhl gezogen. Dies ftimmt mit ber Angabe des Onom. Der Tel 
28 a Zrappgeftein,; er erhebt fih 50— 100 Fuß body über bie 
Ebene, im welcher Bruchſtücke zerftrent liegen. Am Fuße bed Hügels 
finb alte Grundmauern und reicfice Duellen, 3034) 


9. Baal Gap, ſ. Cäſarea Philippi. 


10. Baskama, 


Ort in Gilead, wo Jonathan Makkabäus getötet (1 Malt. 13, 23); 
bei Doſephus Basta (A., XI, 6, 5). 


10°. Bathanyeh (Batanke). 


Bebentende, von früherm Wohlftande zeugende Stadtruine am nörb- 
lichen Abfall des Gebirges Hauran. Sie macht ung gewiß über die Lage 
ber Provinz Batanka, auch hat ſich der uralte Name „Baſan“ in ihrem 
men erhalten, Wahrfcheinich Batanis, das zur Metropolis Boftve 


Pa Donakl Eorrefp, xvm, 362. Burchardt, ©. 456. Ge⸗ 


SD; arckhardt, ©. 
Sorter, H, 271. 


308) ; an 12, 2. Kapvlov 'xal 16 "Ara yarelov. Hierunter iſt der 
Temhel der Akarte im Oſten bei Aſtharoth Karna m zu verftehen. Mindener 
gel. bo: 1836, ©. 936. 

tchrift der Deutſchen morgenländ. Geſellſch., 1847, Heft 2, ©. A 
von uch aus bem Journal of the Royal Geograplileal Society, 1 
‚ 881, mitgetheitt, 
16 * 
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gehörte, 3085) Die Stadt warb in neueſter Zeit vu Porter wieber 
aufgefunden. 803°) 
11. Beeſthra, mynWyz, 


wird Hof. 21, 27 mit Golan in Bafan als Levitenſtadt genannt, flatt 
daß 1 Chron. 7, 71 Aftharoth fteht. 90) 


11°. Beth Gamul. 30%.) 


Moabitifhe Stadt, Jerem. 48, 23. Vielleicht das jebige El⸗ Digenit 
acht Stunden fünlih von Bosra. Bol. „Kirioth”. 


12. Bethſaida over Julias; f. Bethſaida in ati. 


13. Bosra, 


befeftigter Plag. Unter ven Römern: Bostra metropolis Arabiae 34%), 
unter ihr ftanden 33 Suffragane: Bon Trajan verſchönert, Daher Tre 
jana Bostra auf Münzen, daher auch die Epoche ber. Boftrenfer mit 
dem achten Kegierungsjahre Trajan's 105 n. Ehr. beginnt. Philippw 
Arabs war von hier gebürtig. Chriſtliche Bifchöfe von Bosra werben 
‚bei den Eoncilien von Nicäa, Ephefus, Chalcedon aufgeführt; fpäter wer 
es kirchlicher Sit der Reftorianer. vs, — Die mädjtigen Ruinen ber 
Stapt haben %, Stunde im Umfange, liegen in ver offenen Ebene mb 
flommen aus ben Zeiten ber römiſchen und griechiſchen Staifer. . Eine 
Kirche ift, laut einer Infrift im Jahre 513 von Julianus, Erzbifchef 
von Bosra, erbaut. 3%.) Bosra tft der legte bewohnte Ort an: ber 
Stodoftipise von Hauran. 30%) Gegenwärtig bewohnen nur noch 20-30 
Bamilien die alte Metropolis, die Zahl nimmt mit jenem Jahre ab, bald 
wird fie ganz verlaffen fein. 2062) 





303») Reland, ©. 219. 

308°) Porter, II, 52 fg. 

804) Daher bie Conjectur: Beefthra fei contrahirt aus andy rea, bD. i. Ham 
ber Aſtarthe. Beland, ©. 621. Dagegen leitet Iſidorus (ap. Photium 1060) 
ben Namen Beeſthra ab von olotpov TAs pers als habe die in eine Kuh ver 
wanbelte Ino ber Stabt ben Namen gegebe 

804 2) Burdhardt, &. 378. NRobinfon, III, 906 im Berzeihniß von Smit. 

304b) Reland, S. 217—219. J 

305) Non confundenda haec est cum Bostra Idumasorum Jerem. 18, 0 
et alibi memorata. Reland, ©; 665. Ebenſo unterſcheidet mit Recht "her 
Heberjeger bes Bachiene (II, ‚ 389) beide Bosra. Nah Rofenmkilier 
(II, 1, 278; II, 2, 23) und Sefenius (zu Burdharbt, ©. 495, 1064) find 
beibe os ibentifch, Bol. deerg in Idumaa. Ein drittes Boora umwelt 
der Jordanquellen. Burckhardt, S. 93. Das auranitiſche Bosra hieß im 
Mittelalter Boſtrum und Bugeren will. Tyr., p. 898. Vitrlac, p. 107 
Ob dies auranitifche Bosra Jerem. 48, 24 gemeint fei, darüber vgl. — *— 
ar ae an a peera von Auranitis bei Ritter, XV, fe. 

orter, I 

806) Burckhardt, ©. 364. Otto v. ea gibt j6 chbne Anſichten einiger 
Auinen Bosras. Abulfeda (Tab. Syr., p. 99) fagt: „Bosra urbs prasfeeturse 
Hauran antiquissims et constracta saxo nigro et contecta.“ Iatati nennt fe: 
metropolis Auranitidis. 

806°) Porter, II, 159. 
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14. Cäſarea Philippi, Kausapan n Pulnzov, 


früher Paneas, jegt Banjas; zur Zeit der Kreuzzüge hieß fle Belinas. 307) 
Chriſtus befuchte die Gegend von Cäſarea: Matth. 16, 13; Marc. 8, 
27. Am Fuße des Hermon gelegen, ift in ihrer Nähe das Baneum, 
eine Grotte, aus welcher der Banias, einer der Duellflüffe des Jordan, 
fließt, der, nach Infchriften, dem Pan und Nymphen geweiht war. 308) 
Daher der Name Paneas. — Herodes der Große baute im Diftrict 
Paneas dem Auguft einen Tempel; Philippus, des Herodes Sohn (Luc. 
3, 1), nannte die Stadt Cäſarea 99%; zum Unterſchiede von Cäfaren 
Paläftina bekam fie den Beinamen Philippi. Yuden in Cäfaren zur 
Zeit des Joſephus (Vita, 8.13); Vespaſian vafelbft (B., III, 9, 7). 
Titus gab nad) der Zerftörung Ierufalems in Cäſarea Spiele, bei be- 
nen viele gefangene Juden, theils unter ſich, theil® mit wilden Thieren 
fämpfend, umlamen (B., VII, 2, 1). — Seit Konftantin dein Großen 
war bier ein Biſchof; in den Kreuzzügen im Beſitze der Ehriften, ging 
fie 1167 verloren. °19%) Jetzt bat e8 150 Häufer und meift türkifche 
Einwohner. 310°) Im Oſtnordoſten von Banias die großen Ruinen einer 
ſtarken Felſenburg. *11) 





807) Will. Tyr., p. 877. J. de Vitriaco, p. 1070. Hieronymus ſagt: 
„Kermon Paneadi imminere; diciturque esse in vertice ejus insigne templum‘“ 
(Onom. 8. v. Aermon). Webereinftimmend Willermus Tyrius (S. 961): „Pa- 
neas (s. Belinas) ad radicem Libani sita.“ Ebenſo ©. 877 unb Vitriac., 
p-. 1070, 1077. Bergleihen wir hiermit 1) Sof. 11, 17: Joſua nahm alle 
Länber „von bem kahlen Gebirge, das auffteigt gen Seir, bis Baal Gab im 
Thale des Libanon unter bem Gebirge Hermon“; 2) Joſ. 13, 5: „ber ganze 
Libanon von Baal Gab, am Fuße des Gebirges Hermon bis nah Hamath 
hin‘; 3) Richt. 3, 3: „am Berge Tibanon, von dem Berge Baal Hermon 
an bis nad Hamath“; endlich 4) Joſ. 12, 7: „die Könige, weldhe Joſua und 
die Kinder Iſraels fchlugen bieffeit des Jordan, gegen Weften, von Baal Gab 
an im Thale des Libanon bis au das fahle Gelirge, das auffteigt gem Seir.“ 
Die zweite und britte Stelle bezeichnet die Süd- und Norbgrenze ber von Joſua 
nicht befiegten Böller, bie erfte und vierte Dagegen die Nord- und Süd— 
grenze der von ihm befiegten Völker; jene Grenze lief von Hamath (Epiphania), 
vom Nordende, bis Baal Gab am Fuße des Hermon, d. i. bis zum Südende 
bes Libanon. Die befiegten Völker dagegen wohnten von bemfelben Südende 
bes Likanon im Weften bes Jordan bis dahin, wo das Epomitergebirge auf- 
feigt, m. a. W. von der Duelle des Jordan bis in Mittag von ber Süd—⸗ 
Ipige des Todten Meers. Die Lage von Baal Gab am Fuße bes Hermon 
an der Jordanquelle ftimmt nun ganz mit ber Tage von Paneas überein; ber 
Name Baal Hermon fcheint auf einen Kultus in frühefter Zeit zu deuten (in- 
igne templum in vertice montis, fiehe oben), und in bem Namen Belinas, 
wie Baneas im Mittelalter gewöhnlich hieß, dürfte das Baal des alten Namens 
Baal Gab wieder aufgetaucht fein. Vgl. hiermit ben Abfchnitt, ber von ber 
Grenze Paläftinas banbelt. 

308) Burckhardt, S. 90. Vgl. Jordan. 

309) Joseph., Ant, XV, 10, 3; XVIN, 2, 1; Bell. Jud., I, 20, 4; 
u, 9,1. 

310) Will. Tyr., p. 961. 

810°) Burdharbt, S. 89. Seetzen (Monatl. Eorrefp., XVII, 343) gibt 
nur 20 Häufer an (?). Münzen biefes Cäſarea bei Edhel, ©. 339. 

311) Abnifeba (Tab. Syr., p. 19, 96) fagt: „As Szabibat arx celebris et 
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15. Capitolias (Capetoliſſa), 


"Palaestina seeunds, in einem griechiſchen Verzeichniß ber tige 
—3 zwiſchen Gadara und Abila genannt 212), 16 m. p. von Gadara. 
Wahrſcheinlich das jetzige Tſeil 29, „eins ber vorzüglichſten Dörfer von 
Dipelan“ mit 80 — 100 Familien, „die in den alten Gchäuben ber 
verfalkenen Stadt leben”, 314) Biſchöfe von Capitolias auf den, Eoncikien 
von Ehalcedon und Nicda genannt. 918) Ä 


16. Cavan, 


am Güpende des Sees Tiberias im Thale des Jordan, zwiſchen zwei 
Flüſſen, unweit Raſeline (Ras el Ain: caput, aquae), 210) Gelapın 
hatte hier fein Lager. 


17. Cedar, | 


ihöne fefte Stadt am Berge Sauyr, an her Straße, bie von Alto nad 
bem See Genezareth und weiter nad Aram führt. 217) Bei Geber, uw 
weit der Quelle Bhiala, auf der Ebene Medan war alljährlich der große 
Sarazenenmarft, deſſen Zelte Tabernacula Cedar genannt wurden. 219) 
Ruinen am Birket el Ram, die eine Biertelftunde im Umfange haben 
und an der großen Straße von Obergaliläa nad) Damascus Liegen, 
bürften Cedar fein. 219) 


antiquae famao quae est in munitissimis.* Burdhardt (G. 87) fand dert 
arabifche und fränkiſche SInfchriften. Line genaue Befchreibung der Auinen gi 
Miffionar Thomfon (Bihlioth. sacra, Febr. 1846, p. 192) und Robinfen in 
ven N. F., S. 527. 
33 Deland, 7 Br —X —* ‚©. 828. ven Miim 

adı der fharffinnigen Anficht Des Hecenfenten in ben er 
Anz., 1886, ©. 991. Das Itinerar. Antonini gibt den Weg —— 
auf Capitolias zu 18 m. p., von da nach Neve (Nowa) zu 80 m. p. an, Allein 
Gadara iſt von Nowa (nach Berghaus) nur circa 22 m. p., nicht 16 + BB = 
52 m. p. entfernt. " Der Necenfent lieſt baher flatt 86, 6 m. p., dann trifft 
alles zu. Nun liegt aber Zfeil 6 m. p. von Neve, 16 m. p. von Gabara, zu⸗ 
treffend an bem Fate, wo Capitolias nah dem Itinerar Tiegen fol. Auch 
bie anf der Tab. Peuting. angegebene Entfernung von Eapitollas nach Abraha 
(16 m. p.) ift, nah Berghaus' Karte, nur um eine Meile Kleiner als bie Ent- 
fernung Tſeils von Ebdrei. Vgl. jedoch Velde, Mem., S. 302, 6. vr Capi- 
tolias. 


38 Burckhardt, S. 442. 
815) Reland, S. 698. 

816) Will. Tyr., p. 1027, 1087. Cavan Tag auf dem linken Sorbannfer, ba 
Saladin von ba Über den Jordan nad Bethſean geht. Wafeline erinnert an 
An Sultan, welches zwiſchen dem Mandhur und dem Waby ei Arab anf bem 
rechten Ufer des Jorban liegt. Wal. Burckhhardt, S. 594, 598. 

317) Sanut., p. 246. 

318) Cotovic., ©. 36%. 

319) Seetzen, Monatl. Correſp. XVIII, 343. Burdhardt, ©. 551 ꝛc. Bar 
Cedar der wahre Name bes Orts? Das Mittelalter verlegte Hiobie Baterlend 
in dieſe Gegend; die Burg Sueta follte Vildade Such fein; en die Zelte Kebar 
wurbe man burh die Marktzelte ber Sarazeuen erinnert. Gollte Kcbes des 
Ort Bettegene fein, welchen ber Graf von Zripoli auf feinem Marſche von ber 
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18. Chasphor, 
befeſtigte, von Judas Mallabãus genommene Stadt (1 Malk. 5, 26. 36). 

19. Daria, 
4— 5 milliaria von Damascus, öfters in den Preuzzägen erwähnt; 
häcft mahrſcheinlich Deir eye, *20 

20. Datbewa, 
Feſte in Gilead, wohin verfolgte Iſraeliten zur Zeit der Makkabäer flie⸗ 
ben (1 Mall. 5, 9; A., XII, 8, ı 

21. 'Dium, 
zus Dekapolis; von Wlerander Yannäus genohimen (A., XII, 15, 3); 
von Pempeus den Einwohnern zurüdgegeben (A., XIV, 4, 4). Ob 
Dia in der Eparchie Arabien? #27) 

| 22. Edrei, WAR, 

34—35 im. p. von Boſtra (Onom. 8, vv. Ästharoth. Edrai); einſt dem 
DO von Baſan gehörig (5 Moſ. 1, 4; 8, 10; Soſ. 12, 4; 13, 31), 
welcher Hier geſchlagen ward, 4 Mof. 21, 83-35; 5 Mof. 3, 1—3. 
Zu Oftmanaffe (Sof. 13, 31). Später bifchöflihe Stadt. Bifchöfe 
von Adraa auf den Concilien von Seleucia (359); dem zweiten Concil 
son Somflahtinopel (381), bem von Chalcenon (451). 2?) Bel den 
Griechen Adraa, bei den Kreuzfahrern Adratum, auch civitas Bernardi 
de Btampis #2®); hei Abulfeon Adfraat. 32°) Gegenwärtig Draa, wüſte 
Baſaltſtadt, non Einwohnern verlaffen 324), auf einer Anhöhe. Hier 
eine Drüde von fünf Bogen, Wafferleitung und großes Waflerrefervoir, 
alte Kirche mit Thurm. Der Umfang der Ruinen ift 21, englifche 
Meilen, 2%) 
| 23. Ephron, Epodv, 
von Indas Makkabäus erobert: 1 Mall. 5, 46—52; 2 Makk. 12, 27. 





Jalobsbrũde nah Damascus zerftörte? Will. Tyr., p. 1083, 1002: „qui 
locus gd radicem Libani situs perspicuas emanat ayuas“ — bie Waſſer ber 


Phigla. 
Fe Wil. Tyr., p. 911, 1002, 1033. Berghaus’ Karte. 

321) Aug Dias, Reland, ©. 217, 226. nzen bei Edhel, ©. 347. 

332) Reland, ©. 548. In den hiröffichen Verzeichniſſen ber Yilchofsfitze Heißt 
Edrei: "Adpaods, Adrason, Reland, ©. 217, 223, 226. 

392°) Will. Tyr., p. 89%. 

-823) Abulf. Tab. Syr., p. 97. Bon Adfraat nah Szanamain feien 18 Diei- 
en, von ba nad al Khoswat (Keffne) au 18. 

"8M) Burdhardt, ©. 386. Buckingham, DI, 146. Seehen (Monatl. Eorreip., 
XVMNI, 355) fand in Draa feine ardhiteteltonifhen Ruinen; ein ſchöner Sar⸗ 
kophag bienit als Waſſertreg. D. v. Richter (S. 172) verwechſelt (?) Era 
mit Draa, nad ihm Berghaus. Vgl. Ezra. — Münzen von Adraa bei Echel, 
&. 49, Die Gutfergung —— von Bora, welche das Onom. angibt, ift 
nad: Srgen⸗ Ritter's Karten viel zu gering. 

824°) ©. —X bei Ritter, XV, 2, 838. 





248 Rordperadda. Erbad — Gadara 


24. Erbad, 


Dit mit einem Schlofſe und alten Ruinen, vielleicht: „vieus’Arbel trans 
Jordanem in finibus Pellae* (Onom. s. v. Arbela), 338) 


25. Eſſa, Ä | 
von Alerander Jannäus nad der Eroberung von Dium genoumen (A, 
XIII, 15, 3); darauf geht er nad Gaulana. 


26. Esra, | u 
eigentlich el Zra, bei Joſephus Zara (A, XII, 15, 4); bei Willerumd 
Tyrius (S. 1031): „Zora locus celeber et famosus multis refertus habi- 
tstoribus qui a Damascena non multum distat urbe.“ Abulfeda fagt: 
Szarchod (Salcha) fei von Bord, weldhe zu den vornehmften, Städten 
Haurans gehöre, eine Tagereife entfernt. 2202) Einſt blühend, Haben 
die Ruinen faft eine deutſche Meile im Umfange, unter ihnen Nefte einer 
Kirche des Elias, eine zweite des heiligen Georg, bie früher ein heid⸗ 
niſcher Tempel war. 32% Die gegenwärtigen Wohnhäufer find fleiners 
und feft, und faum von den Felſen zu unterfheiden; 150 druſiſche um 
türkiihe, 50 Familien griehifcher Eonfeffion wohnen dort. 927) 


27. Gadara, Tddapa. u 
Eine Stunde fünlih vom Scheriat Mandhur 72%), jetzt Om. Keis 
oder Miles 329, Tiegt auf einem Stalkfteinberge mit Grabhöhlen. 330) &s 
finden fi große römische Ruinen, 3.8. von zwei Theatern. Gier war 
bie Heilung der Befeflenen (Matth, 8, 28; Marc. 5, 1; Luc. 8, 


325) Burckhardt, ©. 423. 

325°) Tab. Syr., p. 106. Daß Esra = Zara, beiwiefen Inſchriften, melde 
man in Esra fand. Burdhardt (S. 119 fg.) und Gefenius zu Burdharbt, 
S. 501. Bol. Ritter, XV, 860. Porter (II, 222 fg.) hält dennoch Esta für 
das Edrei der Bibel, indem er befonders bie mächtig fefte Felfenlage Esras, 
feine großen Ruinen mit ben minder bedeutenden Reſten von Draa vergleidt, 
das in der Ebene ungefchüßt liege. Den Quellenmangel Esras erfegten große 
Cifternen. Ritter (XV, 2, 839 fg.) hält Draa für Edrei, er kannte aber 
noch nicht Porter's Bedenken. 

326) Nach einer von Burchardt (S. 125) mitgetheilten Infchrift som 
Sabre 410. " 

827) Burdharbt, a. a. O. O. v. Richter, ©. 172 (ſ. Draa, Anm. 824). 
Berggren, II, 60 

328) „Gadara Hieromiace praefluente“ (Plin., V, 15). — „Gadara urbs 
trans Jordanem contra Scythopolin et Tiberiadem‘‘ etc. (Hieron.) Rad os 
ſephus (Vita, 8. 65) lag Hippos 30 Stadien, Gabara 60, Bethſean 120 vom 
Ziberine, Diefe Diflanzangaben find nach den Karten von Robinjon und Witt 
zu Hein, in 

329) Bnrdhardt, ©. 426. Seetzen, Monatl. Correfp., XVIII, 417. Buding- 
bam, I, .856. . 
r —ã— 5 aan. a haeres. (I, 181) erwähnt ſchen 
er Felſenhöhlen bei Gadara, welche roivdydpıa und runßor bieten. . Matt. 
8, 28; Marc. 5, 2; Luc. 8, 27. bo bie o i 


— 
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26 20,321) Nah Joſephus Hauptftabt von Perän. 39) Alerander 
dannãus eroberte Gadara nach zehnmonatliher Belagerung (A., XIU, 
18,3; B., I, 4, 2); Inden befaßen eg (A., XII, 15, 4); von 
Pompeins zu Syrien geſchlagen und reflaurirt (A., XIV, 4, 4; BI, 
7, 7); bier eins der fünf von Gabinins errichteten Synedrien (A., XIV, 
5, 4; B., 1, 8, 5); von Auguft Herodes dem Großen gegeben ( A., 
XV, 7, 3; B., I, 20, 3); dem Archelaus aber entzogen und zu Sy— 
rien geſchlagen (A., XVII, 11, 4). Gadarener verflagten ven Here- 
bes vergebens beim M. Agrippa und Auguflus (A., XV, 10, 2. 3). 
Iuden griffen es im jüdiſchen Kriege an (B., II, 18, 1); wurden in 
Gadara umgebradt (B., II, 18, 5). Sie gehörte zur Delapolis, war 
ſpater bifchöfliche Stadt in Palaestina secunda, deren Bifhöfe auf ten 
Soncilien von Nicka, Ephefus u. a. genannt find. 339) — Burdhurbt 
fand in der Nähe zehn heiße Schwefelquellen uam Mandhur, welche ſchon 
im Altertfum fehr berühmt waren und nur denen von Bajäa nadftehen 
follten. 39%) | 


au 28. Gamala, 


} 

reße: anf. einem Sameelrüden ähnlichen Bergritden am OÖftufer bes 

Se oemrgareih, Tarichea gegenliber gelegene, von Vespaſian eroberte 
tabt. 339): 


29. Geraſa, | 
Geist Dſcheraͤſch), gehörte zur Delapolis, wird in ver Bibel aber nicht 
genannt. Gerafa (und Philabelphia) Oſtgrenzpunkte Peräas (B., III, 
3, 3); von Alexander Jannäus erobert (B., I, 4, 8), der im Gebirge 


831) Matth. 8, 28 ift nicht T’epxaomav, ſondern auch Iadapnvav zu leſen. 
T'epyscalov nur Conjectur des Drigenes? So Rofenmüller, II, 2, 22. 
Reland, S. 774, 806. Geraſa Tag fern vom See Tikerias. Das Onom. 
sv. Gargasi fagt: ‚‚Gargasi civitas trans Jordanem . ... Et haec esse nunc 
dicitur Gerasa . . . Quidam autem ipsam esse Gadaram sestimant.‘ — Aber 
sv. Gergasa beißt es mit Erwähnung der Befefienen: „Et hodie super mon- 
tem viculus demonstratur juxta stagnıum Tiberiadis in quod porci praecipitati 
sunt.“ Hieß biefer viculus Gergefa? Thomfon fanb auf ber Oftfeite des Sees 
Tißerias Girſa““. Belde, Mem., ©. 311. Gehörte dies zu Gadaris, ber 
Stabtmark Gabaras? Don Joſephus wird Gergefa nicht genannt; Ant., I, 
6, 3’ gehört nicht hierher. Bgl. „Girgaſiter“. 

389) Bell. Jud., IV, 7, 3. 

333) Reland, ©. 776, 215, 223, 226. 

384) Burdharbt, ©. 484. „Gadara sita in monte ad cujus radices aquae 
ealidae erumpunt, balneis desuper aedificatis“ (Onom. s. v. Gadara). Auch 
Antonin. Mart. erwähnt die Quellen, thermae Helise genannt; ben Mandhur 
nennt er Gadarra. Nah Epipbanius (I, 131) feierte man in ben Bäbern 
—— ein Feſt. Reland, ©. 775. Münzen Gadaras bei Eckhel (S. 348), 
von ber. Zeit bes Auguflus bis auf Gorbianus. 

385) Bell. Jud., IV, 1, 1—7, 9, 10. Der Bezirk von Gamala: Gamalitica 
gehörte zu Sanlanitis, wiewol Joſephus (B., III, 3, 5) Tapadırıcn) xar I’au- 
kaverıs nennt. B., IV, 1, 1 fagt er: Gamala fei ein Theil des untern Gau- 
Lonitie geweſen, und A., XVIO, 1, 1: Judas der Gaulanit aus ber Stadt 
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Serafas ftirbt, da er Regaba belagert (A., XIII, 14,5), Im if 
ideen Kriege ward e8 von Juden verwäftet (B. ‚4, 18, 1), Seal 
moxden bie Juden (B., UI, 18, 5); Unniug, Befehlshaber unter Bet 
paflsn, nimmt Geraſa (B., , g, 1). Ammianus Maxcellinus (KIV,8, 
13) nennt um das Jahr 353 Geraſa mit Voſtra und Philadelphis pie 
ſehr große, feſte Stänte Balduin IE van Jeruſqalem zerftärt ” Denn 
1122 das bortige Caſtell. 23% — Nicomadug —— von 

bürtig. — Ihre großen vömifhen Ruinen haben 1/ 

Umfange; es find Tempel, deren einer 260 Säulen 8 En Pi 
mächtige Umphitheater u. f. w. 227); in ber Nähe eine Menge Gare» 
phage. Bamblichns jagt: Gerafa habe ven Namen von Greifen, ydpavsss, 
d. i. von Beteranen, bie unter Alerander dem Großen gedient, und 
bier feſte Site erhielten. 2272) 


29°. Gergefa, ſ. Gadara, Anm. 831. 


30. Golan oder Gaulan, bi, jr 


in Bafon. An Manaffe, dann Levitenftabt und Freiſtadt, 5 Moſ.« 

43; 1 Chron. 6, 71; Joſ. 20, 8; 31, 27. Gaulanitjis nad —* 

genannt, 3u Iubda gereinet (B., III, 3, 5), f oßen —2 
exander Jannaus eroberte Golan (A., XII, Mn 3; B,L 4 


31. Hazar Enan, 2 er, 


nordöſtlichſter Ecpunkt Paläſtinaa (4 Moſ. 34, 9. 10); mbie Orange 
Fi ae (Öefel. 47, 13; 48, 1), Das join Kuryetein nad 
orter, 358 


32. Hippus, 
zur Dekapolis und zu Palaestina secunda. ↄ220) Auguſtus ſchenkt es 

Herodes dem Großen.(A., XV, 7, 3); nad beffen Tode wird es 
zu Syrien geſchlagen (A., XVII, 11, 4); von Duden im jäbifchen 
verwäftet (B., Il, 18, 1). Juden von Hippenern ermordet (B., 

18, 5). Die Randicaft Hippene begrenzt Galiläa im Often (B., u, 
3, Y); daher fest Joſephus (von Galiläa) über ven See Genezareth 
nad; Hippene (Jos. Vita, 8. 31). Biſchöfe von Hippus auf den "Cm. 
cilien von Geleucia (359), Jerufalem (536), #°°*) Yurdharbt (I, 438) 
fand Stunde von Teil (b. i. Aphek) einen einzeln ſtehenden Hüged 
mit Ruinen, Namen EI Hofin. Da nun El Hofin auf Arabiſch von, 


386) Will. Tyr., p. 825. Histor. hierosol., p. 616. 

337) Burdharbt, ©. 401 fg., und Sefenins u —— S. 581 
Seetzen, a. a. O., ©. 424. Buckingham, IL, 808 sc. (G. * 
übertreffen bie Ruinen von Gerdfe wert die von Balmyrn pn * und & 
heit. Münzen bei Eckhel, ©. 350. Inſchriften aus bey Zeit der Antoniue. 
Bgl. Aber Berafa: Hitler, *. 1077 fg. 

387°) Ritter 1. c., p. 1091. 

888) Reland, ©. 215. 

388°) Reland, S. 821. 
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Hippus Heißt, unb das Onom. ſagt: „Apheoa, oastellum grande juxta 
Hippum“, fo entſpricht EI Hoſſn wahrſcheinlich dem alten Hippus. 2286) 
33. Jabes in Gilead, Sn, 

& m. ꝑ. won Bella nach Geraſa zu 220); ob am jetzigen Wady Zabes? 
Ihre Jungfrauen wurhes für Pie Penjaminiter geraubt (Nicht. 21, 
6—14) Bon Saul entſeßt (1 Sam. 14, 1—11); ihre Eimmwohner 
begruhen fpäter Soul ums beifen Söhne 21 Sam. 31, 8—13; vgl. 
3 Sau. 91, 33 — 14), wofür David baut (3 Sam. 2, 4. 7). Jo⸗ 
fephus nenni Dabes die Dieteopplis Gileads (A., VI, s 1). Robinfen 
(WR. F. ©. 418) ſuchte den Ort vergebens, vielleicht fei e8 bie Ruine 
ed»-Deiv im Wadh dabes (ebenbaf., &. 423, 424). 


34. Jagbeha, f. Knath. 
3A. Kalaat er-Rabbat. 
Hohe Caſtell, zwei Stunden öftlich vom Jordan, deilen Lauf man 
bier vom. See Tiberina bis zum Todten Meere überblidt. Am Wapy 
Abſhlan anlegen, auf Saladin's Befehl erbant. 


| 35. Ramon, Tınp, 
Begräbnifort bes Richters Jair (Richt. 10, 5); in Gilead (A., V, 7, 
6). Antiodus nahm Pelle, xat Kapoüv ya T'sppoöv, erzählt Bol: 
bins. 33 9.) 
86. Ranentra, : 
an ber großen Strafe von Alto über bie Jakobsbrücke nach Damascus. 
Auinen ans alter und neuer Zeit. Raſtort ver Karavanen. 339) 


37. Karkor, f. Knath. 
88. Keratha, 


ſüdlich on Ezra, vielleicht wein Kopsanıg der lirchlichen Eparchie 
Arabia. 239°) Bedeutende Ruinen, große Kirche. 


38°. Kirioth, 
monbitifhe Stadt. Jerem. 48, 24. 41; Amos 2, 2. Nah Porter 
er 194 fg.) das jetige Kureineh, Stabtrume von bebentenbeim Umfange 
pen uralten Bauwerken, ftlih von Bosra gelegen. Porter glaubt, 
3 eu, 48, 23. 24 genannten monbitifhen Städte Beth Samul, 


3a8h) a: Heller's Anficht, bie wohl gewiß richtig ifl. Ritter (XV, 352, 853) 
if darkelben Auficht. 

) „Est autem Jabis trans Jordanem nunc villa pergrandis a civitate 
Pella 6 millibus distans, pergentibus Gerasam“ (Onom. s. v. Arisoth), und: 
„Jabis in sexto milliario Pellae super monteın euntibus Gerasam‘‘ (Onom. 
sv Jabis). 

339*) Polyb., v, en 

339b) Burdhaxdt, ©. 550. Beat von Eotovicus [er nennt ben Ort Co- 
netris (S. 86%) ], von  Meuro (II, 49) u. 

389°, Burdharbt, S. 130. Sefenius u Burchhardt, ©. 502. Reland, 
©. 218, 224, 227. Bone (II, 216) ſchreibt: Kiraͤtah. 
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Ririth, und Bayra fein die jegigen Ruinenfibte des Hauran EI-Dige 
mal, Kureiyeh und Bosra. 34) 


39. Knath, non, 


zu Manaſſe; fpäter Nobah (4 Mof. 32, 42; 1 Ehron 2, 23). Zur 
Dekapolis. Jetzt Kanuath oder Kunawaͤt unweit. Boſtra, womit vieſe 
Angabe des Hieronymus (Onom. 8. v. Canath) übereinftimmt: „Canatk 
in regione Trachonitidis jaxta Bostram.“.9. Die geſchlagenen Mi 
bianiterlönige ‚Sebah und Zahmuna fliehen über Suceoth und "Pund 
nad Karkor, Gideon verfolgt fle „den Weg der. Zeltbeinohner, EAKA 
von Nobah (Kuath) und Ja agbche (Richt. 8, A— 11). Derobes ber 
Große bei Kanatba von den Arabern geſchlagen (B., I, 19, 23 A XV, 
5, 1). 342) Zur kirhlihen Epardie, Arabia. Siſcho von Ranothes 
auf dem Concil zu Chalcedon. 395) Die Ruinen haben drei englifce 
Meilen im Umfange. 321) ‚Wenige ſyriſche Städte übertreffen * 

au Größe und an Wichtigkeit ihrer Monumente”, jagt Porter. A 
ihm 18) hat die Stadt ſchöne Privathäufer, treffliches Pflafter, Waſſe⸗ 
leitungen und unterirdiſche Waſſerbehälter, Tempel, Theater, viele Statcen 
Die wichtigſten Gebäude ſtammen aus ber Zeit Trajan's und Hadriau's; 
ihre Ruinen liegen maleriſch unter Gichen verſtect und ſind von — 
pflanzen umſchlungen. 


40. Kokab, 


2%/, Stunden ſüdweſtlich von Damascus, 391, Das‘ Onom. (8 v. 
Choba) unterſcheidet Hoba, das zur Linken won Damascus liegt (1 Moſ. 
14, 15), von Kolab, und fährt dann fort: „Est autem Chobaa ville 


3394) Gegen Porter's Annahme läßt fi einwenden, daß Seetzen (II, 342) 
auf dem Attarus einen Ort el Körriät fand, den er entſchieden nicht für Ki⸗ 
riathaim , fonbern für Kirioth hielt, worin ibm. Hen nengfenber (Bil., &. 246), 
Hävernid (Ezech., 4 und Keil (Joſna, 3) nicht erabe entgegen 
find; daß Bosra ( Jerem. 48 ‚, 24) vielleicht N Levitenftadt Rubens: Bezer 
(oder Bofor) fein könnte, bie öftfich von Jericho Tag, baf obige brei Orte Bor- 
ter's: Kirioth, Bazra und Beth Gamul zu weit nörblid und durch einen be 
beutenden Zwiſchenraum von den Städten ber Moabiter getrennt liege, bie 
Jeremias (48 2c.) nennt. Auch lag das Gebiet ber Ammoniter atfchen enen 
Städten und Moab. Wir milßten denn annehmen: Moab habe nach W 
ung der oftiordanifhen Stämme durch Est Pileſſer (1 Ehren. 6,: 36; 
2 Kön. 15, 29) nicht blos Städte Rubens befetst, fondern auch mehrere von 
ded und Oftmanaffe. Der Ausdrud „fie liegen ferne oder nahe‘ (Jerem. 

48, 24) fchiene dafiir zu ſprechen, auch das borangegangent weite ——— 
der Rubeniter und Gabiter nad Oſten (1 Ehron. 5, 9. 11). — Kureiyeh if 
Kereye Burdharbt’s (I, 185), Budingham (II, 181) nennt es Ghereye. Stiter, 
XV, 962. 

30) Nebereinftimmend Stephauus dv dsvınois; Kavasa nöd npds fi BI- 
orpz — 


— 








enn das Kanatha des Herodes, welches Joſephus a. a. D: ‚eine 
Sindt —5* nennt, nicht vielmehr Kanneytra war. 
340») Reland, ©. 215, Kavodds (Canastados 227). — 682. 
341) Burdhardt, S. 157. Bei Buckingham (II, 192) Gunnawat. 
341°) Borter, IT, 8 fg. 
341*2) Burdhardi, & Bas. 
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in iisdem regionibus habens accolas Hebraeos, qui credentes in Christum 
omnia legis praecepta custodiunt, et a principe haereseos Ebionitae 
nuncup antur. w 841 b) 

41. Mahanaim, bınn, 
b. i. Doppellager oder Doppelheer, nämlich der Engel, die Jakob nörb- 
ih vom Sabok ſah (1 Mof. 32, 2). Zu Sad: Yof. 13, 26. 30. M*1e) 
Levitenſttiidt: Joſ. 21, 39; 1 Chron. 7, 80. Isboſeth, Saul's Sohn, 
von Abner als König ausgerufen in Mahanaim: 2 Eam. 2, 8. — 
Dahin flieht David vor- Abfaloın, 2 Sam. 17, 24. 27; 1 Fön. 2, 8; 
rapepBoial (A., I, 20, 1; VII, 9, 8). Da hatte Salomo einen 
Amtmann: 1 Kön. 4, 14. 
42. Nobah, ſ. Knath. 
ie. DAB Nowe, 
ia Nein; Neve 1), :16 m. p. von Gadara, 6 (ſtatt 36) m. p. 
von Capitolias. ꝛaley Im Onom. Nineve, eine Stadt der Iuden, ihr 
benachbart die feinpfelige Stabt Chalamis. MıN Gegenwärtig „pas vor- 
zäglichfle Dorf in Dicholan, fonft eine Stadt von einer halben Stunde 
im Umfange”. Tempel⸗ und andere Ruinen. 3%) 


mt- 

u 44. Nowaran, 
. Stunde von der Jakobsbrücke, an der Straße nah Damascus 341b), 
wahrſcheinlich Nuaram des Willermus Tyrius (S. 876). 


341®) Das Onom. verwechſelt Hoba nicht mit Kokab. Epiphanius (adv. haeres., 
p. 123, 126, 162, 291) führt Koxaßn, Kuoyapıa als Hauptfi der Nazarener 
und Ebioniten an. Vgl. Euseb., Hist. eccl., I, 7 (Gefenius zu Burdharbt, 
&. 1054). : Reland :(S.:728) verımtbet: bes Pſendomeſſias Barcochab Name 
bürfte inopla Koydßeov ‚bedeuten. — Nah einigen war Kolab, nah andern 
Darasa (Daria?) der Ort der Belehrung Pauli; nach Willermus Tyrius 
(G. u) Vitriacus (8.1073) Hieß dieſer Ort Mergifafar. Vgl. Duaresmius, 
I, 0 

841°) Da Mahanaim nördlich vom Jabok lag und dennoch zu Gad gehörte, 

fo muß es in der Jordansaue geſucht werben. VBgl. oben die Grenze Gads. 
341°) Zur kirchlichen Eparchie Arabia. NReland, ©. 217. Nein., p. 226. 
: 341") Itiner. :Autonin. Reland, ©. 419, 420. Das Onom. 8. v. Nwsun: 
„Est et alia usque hodie -civitas Judaeorum nomine Ninive in angulo Ara- 
biae quam nunc correpte Neneven vocant.“ Angulus (ywvla) Arabiae be- 
zeichnet hen nordweſtlich Iaufenden Bufen ber Wüfte Arabiens, welcher auf fei- 
ner Oſtſeite vorn dem Dſchebel Haurau und ben Felſen Ledſchas, auf feiner 
Weſtſfeite von den Gebirgen Gilead und -Antilibanon eingefchloffen, bet Damas- 
cus, ber Hafenftabt ber Arabifchen Wüfte, endet. Diefer Buſen begreift bie 
Ebenen ——— ——— und Dſchedur. — Unter den Orten der kirchlichen 
Eparchie Mabia iſt eine Koaun I'ovlac. 

1). Reland (S. 910) citirt: Echs Rabbati,.fol. 72, col. 2, wo bemerkt 
it: „In .Chalsmis. habitasse hostes Judseorum, in Neve, quae ei propinqua, 
Judaeos.“ Chalamis ift fafl.gewiß Salamen = Szanamein = Aere, 30 m. p. 
von Reve. Neve wie Salamen lagen an ber großen Straße von Bethjean nach 
Damascus. Bgl. Itinerar. Antonin. Reland, ©. 419, 420. — „Navi urbs 
praefecturae al Gjdur‘“ (Dſchedur), jagt Abulfeda (Tab. Syr., p. 97). 

38 Burdharbt, S. 448. oo 
3418) Baechharbt, ©. 558. 


256 ..KRorbperda Schohba — Giebel 


in vier bis fünf Stunden von Boſtra zu dem menfihenleren am Süd⸗ 
ende des Dſchebel Hauran gelegenen Ort, rn 


52% Schohba. 


Große Ruinen aus der Römerzeit. Acht Thore. Iufchrift aus der Zeit 
bes M. Aurelius, 


53. Seleucia, 
am Merom (B., IV, 1, 1); zum obern Ganlanitis gehörig; Alexar⸗ 
der Jannäus marfhirt von Dium auf Eſſa, Seleucia und Ganlays 
(A, XUI, 15, 3; B., I, 4, 8). Joſephus befeftigt e8 nebſt Sogane, 
das auch in Gaulanitis lag (B., II, 20, 6; Vita, 8. 37). Selexcia 
fol das jegige ’Alleifah oder Slukieh Sogane: Sujan fein, beide auf der 
Oftfeite des Merom und obern Jordan (Velde, Mem., ©. 347, 350). 


54. Sogane, f. Seleucia. 
56. Suchoth, 7 | 


b. i. Hütten oder Zelte, nämlich Jakob's, welcher „ihm ein Dans bante”: 
1 Mof. 33, 17. Im Thale des Jordan gelegen, zu Gap 6a) (Hof, 
13, 27). Giveon züchtigt Suchoth: Richt. 8, 5—7. 15. 16. „I 
will abmefjen das Thal Suholh”, fagt David, Pf. 60, 8 (mb P. 
108, 8). Zwifhen Sudoth und Zarthan (Zaredatha) am Jordan ließ 
Salomo Tempelgerät gießen, 1 Kön. 7, 46; 2 Ehron. 4, 17. Nah 
Hieronymus 9b); „Civitas trans Jordanem .... in parte Seytbo- 
poleos.“ 347) 


ten, nomabifixten. Bei Willermus Thrius (S. 893) Heißt der Ort: Selcath, 
bei Abuffeda (Tab. Syr., p. 99, 105): Szarchod, 16 milisria von Boera. 
„Oppidum exiguum, arce munitum excelsa, vineis abundans, aqua carens 
praeter pluviam cisternis collectam. Accensetur urbibus Auranitidis.“ Nach 
Ibn Said fei es Die wichtigfte Stabt des Berges Banyy Helal (Kelb Hauran?), 
Im Süden und Often von ihr Die Wüfte, durch dieſe eine Königsfirage 2 
rat; 15 Tagereiſen feten es von bier bis Kuapab, 1 Tagereife bie 3 
(Esra). — Porter (II, 183) erblidte vom Caſtell Salda 14 Orte, bie zum 
Theil wie neu erbaut und dennoch ganz menfchenleer waren. 
346°) Bgl. Beth Nimra in Sidperän. 

346’) Zu 1 Mof. 33, 17. Mebereinfimmenb im Onom.: „Sochoth in teibu 
Gad super Juordanem.‘“ 

347) Smith, Robinfon (N. F., ©. 407 fg.) und van de Velde (IL, 301) 
fanden ein Säfüt (Suchoth) auf dem rechten Jordanufer unterhalb Beihſean; 
Lynch (S. 25) erwähnt dies weftlihde Suchoth, fah .es aber. nicht. 
fücht nun zu beweiſen: bies weftlihe Suchoth ſei das Suchoth Gads. am 
ihn Sprechen jedoch die klarſten Bibelſtellen. 4 Mof. 32, 19. 82 erklären bi 

tämme Ruben und Gad dem Mofes: „Wir wollen. nit mit ihnen (deu äbri⸗ 
gen Stämmen) Befig nehmen jenfert (im Welten) bes Iorban . . . fon 

ern unfere Befitung komme une zu dieſſeit des Jordan, gegen Aufgang.“ 
Mofes bewilligt Dies, und befiebit ben Eleaſar und Zofun, diefen Stänsmen 
fpäter das Land Gilead zum Eigenthum zu geben. Und Joſ. 18, 27 heißt 
6: bie Gabiter hätten im Thale (bes Jordan) erhalten: „Beth Haram, 
Beth Nimra und Suchoth“, wo ber Jordan bie Grenze, „bie ans Ende bei 
Sees Chinneroth (Genezareth), jenfeit Des Iorban gegen Aufgang“. 


- Nörhperde. Sueida — Szauaumein 257 


56. Sueida, 


norbweillich vom Dfehebel Hauran. Ruinen von *, dentſcher Meile 
im Umfänge. Gegenwärtig von 200 Drufen- und 30 Chriftenfamilien 
bewohnt. 7%) Wohnort des vornehmften Scheikhs der Drufen und 
Hauptort des Diftricts Dfchebel ed-Druze, d. i. Dichebel Hauran. 3% 22) 


57. Suite, 


16 milliaria von Tiberias. In feuerfteinreichen Kreidefels eingehauenes 
Eaftell, von den Krenzfahrern im Iahre 1182 dich Mineurs erobert. 
Rah Sanutus Ing es nahe der Ebene Medan und der Onelle 
Phiala. 7b) 


57°. GSuleim (Neapolis), 


zu Batanäa. Ruinen 1'/, (engl.) Meilen im Umfang Eine Infchrift 
nennt einen Baumeifter Eneadus den Neapolitaner, hieraus ſchloß Bor: 
ter, der Ort fei bie. unter der Metropolis Bosra geftandene Biſchofs⸗ 
ſtadt Neapolis. ab) | 


| 58, Szanamein, | 
d. i. die beiven Gögenbilver, im Mittelalter Ealome 347°), in noch äl- 
tere Zeit Aere, wie aus Iufchriften hervorgeht. #7d) Were 32 m. p. 


(„Jenſeit“, heißt es in ben citirten Stellen, nach dem Uebergang Siraels 
über ben Jordan, „dieſſeit“ aber vor bemfelben. Mit biefen Stellen 
barmonirt Hieronymus, wenn er fagt: „Sochoth in tribu Gad super Jor- 
danem‘“ und: „Est usque hodie Sochoth civitas trans Jordanem in parte 
Seythopoleos.“ Da Hieronymus letteres zur Erflärung von 1 Mof. 33, 17 
beibringt, fo ergibt ſich hieraus, baf er Jakob's Suchoth für das im Oſten 
des Jordan gelegene hielt. — Ebenſo liegt das Richt. 8, 5 genannte ⸗ 
choth im Oſten des Jordan, da Gideon dorthin kam, nachdem er, wahrſchein⸗ 
lich vom Thal Jesreel aus, über den Jordan gegangen (Richt. 6, 33; 8, 4). 
— Ob unter dem 1 Rdn. 7, 46 und dem nad Burdharbt ſüdlich von Bethſean 
gelegenen Suchoth das weſtliche zu verſtehen ſei, iſt kaum zu entſcheiden; daß 
aber entſchieden jetzt zwei Orte des Namens, einer im Oſten, der andere im 
Weſten des Jordan anzunehmen ſind, darüber iſt wol kein Zweifel, dieſer 
apa ift auch Ritter, XV, 446 fg. 

2) Burckhardt, S. 152. Gejenins zu Burdhardt, S. 504. Nah Buding- 
bam.(II, 186) und ®orter (TI, 131) find die Ruinen Sueidas größer als 
die von Bosra. Gefenius flellt Sueida unrichtig mit Suite zufammen. ©. 
Anm. 847%, Griechiſche Infchriften in Sueida aus ben Jahren 103 (Trajan), 
171 (M. Aurel), 361 (Julian). Burdharbt, I, 152 fg., 504. Hitter, XV, 


928 fg. 

31732) Borter, II, 133. 

847°) WilL Tyr., p. 1032. Sanutus (S. 246) nennt ben Ort Sueta; er 
und Willermus Tyrius halten ihn für den Geburtsort des im Buche Hiob 
(Kap. 2, 11 fg.) genannten Bildad von Suah (Suhites in der Vulg.); wie jene 
ear eller auch die Tabernacula Cedar in berjelben Gegend fuchen. 

bb) Vorter, II, 84. Neland, ©. 219, 226. 

347°) Will. Tyr., p. 843. Salamen bei O. v. Richter (©. 166); bei Abul- 
feba (Tab. Syr., p. 97) „Szanamain dualis a singulari Szanam.“ 

8474) Die Infchriften mitgetheilt von DO. v. Richter (©. 554 fg.), ausgelegt 
in Gefenins’ Anm. zu Burdbarht, ©. 498 fg. 


Raumer Baläflina. ste Aufl. 17 


200 Sübperia” Beth⸗Harau — Beh Rinre. 


‚nien. hieß, welcher Name fich: zu Origenes' Beit wieder verloren, und 
ber frühere Name wieder fich geltend gemacht hatte) .: - 


9. Beth⸗Haram, DIT MI, .  :. 
zu Gab: 4 Mof. 32, 86; of. 13, 27, im Thale des Jordan. Nah 
dem Onom. (s. vv. Betharam et Fogor) am Jordan 3908) und am 
Fuße des Berges Beor gelegen, von den Syrern Bethramta, von Hero: 
Des Antipas, zu Ehren der Livia Auguft’s, Livias; nach Joſephus 250%) 
und Ammianus Marcellinus -Iulia® genannt. Nero ſchenkte die Stadt 
dem Agrippa IL (A., XX, 8,4; B.,1I, 18, 2); Placibus‘, Bes- 
paflan’8 General, nahm im jüdiſchen Kriege Julias, nebſt Abila und 
Beth Iefimoth (B., IV, 7, 5). Zur lirdlihen Provim Palaestina 
prima; Bifhöfe von Livias auf Eoncilien von Ephefus, Chalcedon, Je- 
rufalem. 94) ' Vgl. Beth Nimra. 

. \ iO, Beth⸗Jeſimoth, Manuyg n'2. nn 

"Bis: dahin ‚reichte das ifraelitifche Lager von Sittim an: 4 Def. 
33, 48.49. Zu Ruben: Joſ. 13, 20, fpäter wieder zu Moab: Hefel. 
25, 9. 10 m. p. füdlich (ſüdöſtlich? von Yeriho, am Zobten Meere 
(Joſ. 12, 3. Onom. s. v. Bethsimuth). Joſephus (B., IV, 7, 5) 
‚sennt den Ort Beilmoth (f. Betb-Haram).: oe 
| | j 11. Beth-Nimra, a2 m3, nn 
m Gab: 4 Mof. 32, 36, im Thale des Jordan: ef. 13, 27. — 
5 m. p. nordwärts von Beth-Haram, Onom. s. v. Bethamnaram,. est 


Ruinen von Nemrin (Nymrein) 352) am Wady Scaib nahe dem Yor: 
dan. 362 a) 


350) Auffallend ift es doch, daß Eufebius und Hieronymus, als Lande 
fundige, Bethabara , nicht Bethania, leſen. „Bethabara (fagt Gieronymme) 
trans Jurdanem, ubi Johannes baptizabat, unde ot usque hodie plurimi de 
fratribus, hoc est de numero credentium, ibi renasci cupienter, vitali 
baptizantur.“. Und biefer Artikel folgt im Onom. unmittelbar auf Bethania. 

350°) „Betharamı civitas tribus Gad juxta Jordanem ete.“ (Onom.) 

350») Joseph., Antiq., XVIII, 2, 1. Im folgenden Paragraph nennt Jo⸗ 
ſephus den Kaifer Ziberius einen Sohn ber Julia, wie er denn Auguſt's Ge- 
mahlin dfters Julia, nicht aber Livia nennt; 3.8. Antig., XVII, 8, 1. Dies 
Julias iſt nicht mit bem gaulanitiſchen Yulise (f. Bethſaida) zu verwechſeln. 
Herodes Antipas, jagt Joſephus (Aut., XVII, 2, 1), umgab Bethaxamphibe 
mit Manern und nannte es Julias nach der Gemahlin bes. Auguſtus; ber 
Tetrarch Philippus erweiterte und verſchönerte Bethſaida "und naunte eg Ja⸗ 
lias ne ber Tochter bes Kaifers. A., XIV, 1, 4 nennt Sofephus ben Drt 
a ivias. wur 

1) Reland, S. 215, 225, 875. Libias bei Ptolem., V, 16. 

862) Burdhardt, ©. 609 u. 661, und Gefenins gi Burdbarbt, &. 1062. 
Beth Nimrin: Ort des beflen, gefunden Waſſers. Vgl. Iaefer, Anm. 358°. 

002) Nach Joſ. 13, 27 erhielten bie Kinber Bad „im. Thale: Beth⸗Haram, 
Berh-Nimra und Suchoth und Saphon”. Nun lag 1) Beth⸗Haram nıd 
dem Onom. juxta Jordanem; 2) nad Burdhardt (S. 609, 661) Tiegen bie 
Ruinen von Betb-Nimra „in bem Jordanthale“; 8) liegt nach bem Onom. 
Suchoth in tribn Gad trans Jordanem, und zwar nah Hieronymus „in 
parte Scythopoleos“. Daher ift in der Stelle Pf. 60, 8: „„Ich wi vermeffen 


Südpträa. Beth-Peor — Eleale 261 


12. Beth⸗Peor, "se nn, 
zu Ruben: Joſ. 13, 20, früher dem Sihon gehörig: 5 Mof. 4, 46, 
Jericho gegenüber (Onom. s. v. Bethfogor), 6 m. p. von Beth⸗Haram. 
13. . Betonim, any; | 
Gabe Grenz⸗ Tief. von Hesbon bis Ramath⸗ Mizpe und Betonim. Sof. 
13, 26. Zu Hieronymus’ Zeit eriftirte es noch (Onom. s. v. Bothnin). 
14 Beyer, 43 (Booop), 
Levitenſtabi im Stamme Ruben (Joſ. 21, 36) und Freiſtadt (Joſ. 20, 
8; 5 Biel. 4 ' 43). Ob identifch mit Bazra ? (Jerem. 48, A) 
. 7718. Danuaba, 


„in: octavo millierio Areopoleos pergentibus Arnonem, et altere Dan 
naba super montem Phogor (Peor) in septimo lapide Esbus“ (Onom. 
8. v. Dannaba). 


.16. Dibon, 73°, 
zu Gab: 4 Mof. 32, 3. 34, fpäter zu Auben: of. 13, 9. 17. Zu 
Moab zurüd: Jeſ. 15, 2; Jerem. 48, 18. 22. Jetzt: Diban; 
Ruinen 353), eine Stunde norbwärts vom Arnon. 
17. Eleale, mare, 


zu Ruben: 4 Mof. 32, 37. Zurück an Moab: Jeſ. 15, 4; 16, 9; 
Yerem. 48, 34. M. p- von Hesbon (Onom.). Jetzt EI A —B* , 





das Thal Suchoth“, das Jordanthal zu verſtehen: ich will herrſchen im Mor- 
gen und Abend bes Jorban. Gilead, das ganze oſtjordaniſche Land iſt mein; 
mein iſt Manaffe, auf beiden Seiten bes Jordan; mein Ephraim, im Norben; 
mein Juda, im Süden; bie Häupter bes weftjorbanifchen Landes. Mir gehor- 
hen bie Nachbarväfter, Moab im Often, Edom im Süden des Todten Meers, 
mir gehorcht Philiftia am Mittelmeer. 4) Saphon liegt nad) dem Onom. 
in tribu Gad supra Jordanem. Daher erflärt Roſenmüller (Scholia in Josuam, 
p- 256) bie angeführte Stelle Joſ. 13, 27 einfad jo: „paz2. In convalle 

. planitie; intelligitur plans et campestris regio, quam Jordanes inde & 
lacu' Genesarethico usqne ad mare mortuum permeat,- F%3'7 praemisso arti- 
eulo xarT &&oytv vocata, et hic quidem pars ea quae est ad Orientem. In 
ea igitur Gladitae possederunt urbes quae jam enumerantur.“ Ebenſo wird 
Emel vom Jorbanthale ri 17, 16 gebraucht, wo bie Rebe ift von Kananitern, 
„melde im Thaflande wo ven, bie zu Bethfean und ihren Töchtern”. Dazu 
bemerkt Rofenmüller (a. a. O., ©. 342): „Hine colligitur, per PRETTR 
terram campestrem dandihn ingentem illam vallem a Septentrione in 
Austrum juxta Jordanem, hodie el Ghor; in ea enim valle sita erat Bethsean, 
8. Bcyehapolis. “ Bol. Tholud’s Siterarifchen Anzeiger, 1836, Nr. Ed S. 22—24. 
853) Seetzen, Monatl. Eorrefp., XVII, 432. Burdharbt, ©. 633. Irby, 

5. A462. er Mei: 33, 45 erwähnt Dibon Sad als Station der Iſraeliten. 
4 Maf. 2, 80 wird Dibon im Lieb auf ben Sieg Sihon's über Moab ge- 
uannt, Das. Onom. fagt: „Dibon in solitudine, castra filiorum Israel. 
Est sutem et: alia Dibon praegrandis juxta Arnonem, quae in partem venit 
tribus Gad.“ gl. meinen „Zug ber Feten", ©. 51. Vgl. Nitter, XV, 


354) Settzen a. a. D., ©. 431, Burdharbt, ©. 623. Nach Serben fiegt 


264. Sädgerda. Kirioth — Mebebe 


Chriften; e8 lag 10 m. p. in Weften von Medaba (Onom. s. v. Ca 
riethaim). 860) 


"23°. Kirioth. 
.. Bgl. Nordperäa, ©. 251. 


24. Machaerus, 
fehr feftes, nach vier Weltgegenven von tiefen Thälern gefchligtes Berg 
caftel. Das weftliche Thal mündet 60 Stavien von Machaerus in das 
Todte Meer; das nördliche Thal hieß Baaras, in ihm bie Wirnderiwe 
Baaras. Hier quellen nahe nebeneinander warme und Talte Quellin 
jene theils jüß, theils bitter, auch findet man Schwefel und Alaun in 
ver Nähe. Alerander Jannans befeftigte den Ort, Gabinins 
ihn, Herodes der Große befefligte ihn von neuem (B., VII, 6, 1—3). 
Bon hier flüchtete des Herodes Antipas, um ber Herodias willen: ver 
floßenes Weib zu ihrem Bater, dem arabifhen König Aretas (A., XVII, 
5, 1), und bier ward Johannes ber Täufer hingerichtet (A., XVII, 
5, 2) Machaerns war fünliher Grenzort Peräas gegen Moabitis 
(B., IH, 8, 3); es warb von ben Mömern erft nad) ber Serfidrung 
Jeruſalems erobert (B., VII, 6, 1—4); Plinius nennt es 301): „Secunda 
quondam arx Judaeae ab Hierosolymis.“ Wahrfcheinlih das jeßige 
Mkaur, weldhes am Nordende „anf dem hohen Gipfel des langen Ber 
ges Attarus Tiegt, nahe am Ufer bes Zerka⸗Maein und zwar auf 
deſſen Südſeite“. 8%) 


25., Mathana, mn. 


Vom Arnon kamen die Yfraeliten auf ihrem Zuge über Beer nad 
Mathana (4 Mof. 21, 16—18), Im Arnongebiet, 12 m. p. im Often 
von Medba. 369) 


26. Médeba, 37%, 


zu Ruben: Joſ. 13, 9. 16, unter David von Ammonitern und ihren 
Bundesgenoffen belagert: 1 Ehron. 20, 7. Später zu Moab: Ye. 
15, 2. Erwähnt 4 Mof. 21, 30; 1 Maft. 9, 36; von Hyrkanus nad 
fehsmonatliher Belagerung erobert (A., XIII, 9, 1). Jebt: Medaba. 


360) Burdhardt (©. 626) hält EI Teym, Y, Stunde weſtlich von Medab«, 
für Kirjathaim, was dem Onom. widerſpricht. Vgl. Machaerus, Anm. 862. 

861) Plin., V, 15. 

862) Seetzen, II, 881. Das Machaerns nördlich begrenzende Thal Baarat 
B., VII, 6, 1) entſpricht dem Mkaur nördlich begrenzenden Thal bes Jerla 

aein (vgl. Seetzen, II, 372). Es bürften bie bei Beel Maus (Maein) im 
Thale Baaru (Zerka Maein) entipringenden heißen Quellen mit denen won 
Machaerus gleich fein. Baal Meon 9 m. p. von Hesbon lag höchſt wahrſchein⸗ 
Ich nahe Machnerus ı beide Orte Tagen nabe bem Südufer des Zerka Mach: 
wie auch Mkaur und Maein fo liegen. 

863) Onom. (s. "}: „Matthane use nunc dicitur Masechana.“ Ob Mefikte 
circa 15 m. p. im often von ba? (Huf Berghaus’ Karte.) 


Südpträa. Mephaat — Bamoth 265 


Die Ruinen auf einem Hügel haben !/, Stunde im. Umfang. ?*) 
Circa zwei Stunden von Hesbon. „Medaba usque hodie urbs Ara- 
biae juxta Hesbon.“ (Onom.) Biſchofsſitz zur kirchlichen Eparchie Arabia 
gehörig. ?***) | 
27. Mephaat, near, 
Levitenftadt in Ruben: Joſ. 13, 18; 21, 37; 1 Chron. 7, 79. Spü 
ter moabitifch: Jerem. 48, 21. Zu Hieronymus’ Zeit lag hier eine 
römische Beſatzung zum Schuß gegen die Wäftenbewohner (Onom. s. v. 
Mephaath), | 
28. Minnith, nn 
Jephtha fchlägt die Ammoniter von Aroer (bei Rabba) bis Min- 
nith: Richt. 11, 33. Zu Hieronymus’ Zeit: Manith, 4 m. p. von 
Hesbon nach Philadelphia zu ?%) (Onom. 8. v. Mennith). 


..29. Mizpa, uxn, 
in Gilead, wo Jephtha wohnte: Nicht. 11, 11. 34. Mizpa in Gilead 
(Richt. 11, 29) iſt von biefem Mizpa verfchieden und wahrſcheinlich 
identiſch mit Ramath Mizpe. 


30. Nahaliel, una, 
ifraelitiſche Station (4 Moſ. 21, 19), am Arnon, Onom. 


31. Nebo, 122. 


” Die Yfraeliten lagerten ſich „am Gebirge Abarim vor Nebo“ 
(4 Mof. 33, 47). Zu Ruben: 4 Mof. 32, 3. 38; 1 Chron. 6, 8; 
fpäter zu Moab: ef. 15, 2; Jerem. 48, 1. 22. — 8 m. p. im Süden 
von Hesbon (Onom. 8. v. Nabo). Der Berg Nebo lag auf der Oſt⸗ 
feite des Jordan, Jericho gegemüber, 6 m. p. im Welten von Hesbon 
(Onom. s. v. Nabau). 


31°. Nimra, 


m Sad. 4Mof. 32, 3. Jetzt Nymrein Stadtruine am Einfluffe des 
Baby Schoeb in den Jordan. 965%) 


32. Ramoth in Gilead oder Ramath Mizpe, 
92323 MER, EX RN, 
b.i. Höhe der Warte. Zu Gab: of. 13, 26. Levitenſtadt: Joſ. 21, 
38; 1 Chron. 7, 80. Freiſtadt: 5 Mof. 4, 43; Joſ. 20, 8. Amts: 


sa Burdharbt, ©. 625. Seetzen, Monatl. Eorrefp., XVII, 43L. Legh, 


364°) Reland, &. 217, 223, 226. (Geſenius zu Burdharht, S. 1069.) 
365) Budingham (II, 86) faſt wenig äftlich von Hesbon bie Ruinen einer 
„großen Stabi" Menjah. Die Lage fiimmt mit Minnith. Ob es den Am⸗ 
monitern blieb? 
365*) Burdharbt, ©. 609. Dies Nimra ifl vom moabitifhen Nimrim zu 
BR. 





268 Ammoniter. 


bau Jeruſalems widerſetzten fie ſich Mehem. 2, 9. 19; 3, 35; 4, 1). 
Zurüdgefehrte Juden hatten ammonitifche umd moabitifche Weiber (Neben. 
13, 23—27; vgl. Efra 9, 1. 2; 10, 10—44) und mußten fid 
auf Eſra's und Nehemia's Geheiß von ihnen fcheiden, mit Bezug auf 
5 Moſ. 23, 3; wie denn auch Salomo ſchon ammonitifche, moabitiſche 
und ebomitifhe Weiber gegen des Heren Befehl Hatte (1 Kön. 11, 1. 
2), und Rehabeam's Mutter eine Ammonitin war’ (1 Kön. 14, 21). 
Bon Judas Makkabäus wurden die Ammoniter gefhlagen (1 Malt. 
5, 6— 8) — Yuflinus Martyr (im 2. Iahrhundert) erwähnt.uch 
eine große Menge Anımoniter; im britten Säculum wurden fie mit 
Moabitern und Ebomitern unter dem Namen Araber begriffen, wie Ori⸗ 
genes berichtet, dann verſchwindet ihr Name aus der Geſchichte. 
Gegen Ammon weilfagen Jerem. 9, 25. 26; 25, 21; 49, 1—6; 
Hefel. 21, 19. 20. 28, 25, 1—7; Amos 1, 13—15; Sephanie 2, 
9—10. — Der Böse der Ammoniter hieß Moloch (Milcom, Maldhom); 
nah Richt. 11, 24 fheinen fie auch Camoͤs, ven Gögen der Mlocbiter, 
verehrt zu haben. Der Molochsdienſt war ſchon zu Moſis Zeit, da a 
den Sfraeliten im Geſetz verboten wird (3 Mof. 18, 21; 20, 2—B). 
Salomo baute dem Moloch, „dem Greuel der Ammoniter”, eine Höhe 
auf dem Delberge (1 Kön. 11, 7); Joſia ftellte e8 ab, daß einer :,,feinen 
Sohn oder feine Tochter durchs Feuer ließe gehen” (2 Kön. 23, 10. 
13), unb verumreinigte die von Salomo gebaute Höhe, Fu 


Städte. 
Rabbath der Ammoniter, Jıny 2 ny, 


d. 1. die große Stadt der Ammoniter (5 Mof. 3, 11); auch Rabba 
(of. 13, 25). Bon Yoab belagert (2 Sam. 11, 14—18), von Tu 
vid erobert (2 Sam. 12, 26— 31; 1 Chron. 21). Weiffagung ge 
gen fie: Jerem. 49, 2.3. Später warb es Philadelphia, wahrſcheinlich 
nah Ptolemäus Philadelphus, genannt; Rabathamana bei Polybins. 
Zur Defapolis. Jetzt Amman, mit großen römifchen Ruinen, doch gay 
ohne Wohnhänfer *) und menfchenleerr, am Nahr Amman, d. i. am 
obern Jabok (oder Zerfa). 


Zeh, 


„eivitas Amman hodieque villa Zia ostenditur, in quintodecimo ls 
pide Philadelphiae contra oceidentem“ (Onom. s. v. Zeb). Rad 


4) Sehen, Monatl. Eorrefp., XVII, 428. Burdhardt, ©. 612 — 618. 
Unter den Ruinen ein Theater mit 4) Reiben Sitten. Die Gebäude aus hellem 
Kalfftein von mäßiger Härte, vielleicht dem calcaire grossier, dem parifer Bar 
ftein, entſprechend. Die vielen Feuerfteine bei Aınman wahrjcheinlich zur Kreide: 
formation gehörig. — Araber mit Kameelen begegneten Seetzen in ber Räße: 
dieſe Beduinen machen bas Beſuchen der Ruinen gefährlid. „Ih will b 
ben Kindern gegen Morgen übergeben . . . . und will Rabbath zum Kamee 
ftall machen“, fagt Hejeliel 25, 4. 5. Münzen bei Gdhel, ©. 361. lebe 
Amman dal Ritter, XV, 1145 fg. Bilder des Orts bei Laborde, Voyage 
en Syrie, livrais. 28. 
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Fofephus (A., V, 7, 12) warb Jephtha in ferner gileaditiſchen Baterftabt 
Seber begraben, ob dies Zeb? Ob die Kelter Seeb mit Zeb identiſch? 
idht. 7, 25.)*) 


B. Die Moabiter, AD. 


Ihr Stammvater ift Moab, Sohn Lot's von deſſen Alteften Tochter 
(1 Mof. 19, 30— 38). Sie faßen früher mit Ammonitern zwiſchen 
dem Atnon und Jabok, wo vor ihnen die Kiefen Emim wohnten (5 
Mof. 2, 9. 10), wurden aber von da durch die Amoriter ſüdwärts 
über den Arnon gebrängt (4 Mof. 21, 13. 24—30), ſodaß Moabitie 
(das jeßige Keret) im Norden vom Arnon, im Oſten von ver Wüſte, 


im Weiten vom Tobten Meere, im Süden von Edom begrenzt ward. 
Bon ven Sfraeliten wurden fie auf ihrem Zuge nah Kanaan, weil es 
der Herr verbot, nicht angegriffen (Richt. 11, 15. 18; 5 Mof. 2, 9, 
18; 2 Chron. 20, 10). Iſrael z0g dur die Wüſte, welche Moab 
öftlich begrenzt, wahrſcheinlich auf dem jegigen Saravanenwege „Du 
zieheft vorbei an ber Grenze von Moab, an Ar”, heißt e8 5 Mof. 
2, 18, und nah Richt. 11, 18 „umging Iſrael das Land Moab und 
kam vom Sonnenaufgang an daſſelbe“. Die Iſraeliten beſiegten Sihon, 
dann den Og von Baſan; von Baſan zum Gefilde Moab zurückgekehrt, 
ließ Balak, König Moabs, den Bileam rufen, um Ifrael zu verfluchen 
(4 Mof. Kap. 22—24). Hier verfündigte ſich Ifrael auch mit Moabs 
Weibern und Gögen®) (4 Mof. 25, 1-5). Eglon, König der Moa- 


4®) Abulfeda (Tab. Syr., p. 91) fagt von Rabbath Amman: „Urbs ad orei- 
dentem (orientem?) hujus rivi (Zerka) et ad Boream Barcat Ziza sita est 
ad mansionem fere inde.“ ft dies des Hieronymus Zia, und das von Pto— 
lemäus mit Hesbon 2c. aufgeführte Ziza? Sehr wahriheinfig. 

5) Das Gefilde Moab liegt „am Iordan gegen Ieriho” (4 Mof. 36, 13; 
8t, 12; 22, 1; 26, 35 383, 44—50 2c.; 5 Mof. 1, 5; Sof. 18, 32), nad 
Hieronymus zwifhen Livias (Beth-Haran unweit ber Jordanmündung) ımb 
Sesbon. Derjelbe Diftrict beißt auch das Land ber Moabiter (3. B. 5 Moſ. 
9,1; 32, 49; 34, 1—8). Aber ausdrücklich wirb der Arnon als Norp- 
jeenze ber von den Amoritern verdrängten Moabiter angegeben, das Gefilbe 

ab wurbe alſo den Amoritern, nicht ben Moabitern durch Iſrael entriſſen. 
Rofenmüller (III, 50) beruft ſich auf die angeführten Stellen und ſagt: Iſrael 
ji Durch das Land der Mioabiter gewaltfam gezogen; um diefe „Gebietsver⸗ 
ung xächen, babe der Moabiterkönig Balak den Bileam gedungen. — 
Srael nahm aber nur das ehemalige Gebiet ber Moabiter (Nicht. 11, 15, 18), 
Mofes handelte nicht gegen den ausdrüdlichen Befehl Gottes (5 Moſ. 2, 9). 
Die Moabiter. ſcheinen vielmehr bei ber erſten Ankunft ber Zfracliten frieblich 
gewefen zu fein (5 Mof. 2, 28. 29), aber durch den Fall Sihon’s und Og's 
bei der Rückkehr Mofis aus Bafan in Angft gerathen (4 Mof. 22, 1—5), 
tiefen fie ben Bileam herbei. Wenn wir nun Balak neben ben Iſraeliten, die 
fh im Gefilde Moab gelagert, fehen, alfo nörblih vom Arnon, fo jcheint biefe 
&flärung nahe zu liegen. Nachdem Sihon nämlich vernichtet war, zog Moſes 
gen Og mit allen Ifraeliten; während er Baſan beflegte, gingen Die Moabiter 
er ben Arnon im ihr, altes Beſitzthum, verbunden mit Meidianitern (4 Mof. 
2, 7). Dort verfiluhigten ſich auch die Ifraeliten mit Töchtern ber. Moabiter 
und Mibianiter (4 Mof. 25), aber nur diefe, nicht Die Moabiter, greifen fe 
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Burckhardt befucht 12b), vom 400 türkiſchen, 160 chriſtlichen Familie 

bewohnt. Sit eines griechiſchen Biſchofs, der im Zeruſalem ſich aufhält 
4. Dannaba, 

„in. oetavo milliario Areopoleos pergentibus Arnonem“ (Onom.). 9) 


5. Eglaim, arzas, u | 
Joſ. 15,8; 8 m. p. im Süden von Ar (Onom B. v. Atalum). Wake 
fcpeinfich ibentifch mit Agalla, melde Stabi Hiegander Janmäus ben 
Arahern entriffen hatte (A., XIV, 1,4) 
6. Horonaim, au, 0 | | 
gel. 15, 5; Jerem. 48, 3. 5. 34. Wahrſcheinlich Orone (A, xIV, 
1, 4; 13, 15, 4), von Yojephus als moabitiſhe Stadt genannt, 
7. Kerioth, nip, 
Feuer ſoll ˖ feine Paläfte freſſen (Amos 2, 2; sg. Jerem. 48, 24). er 
8. Luhit, nırm>, 
ber Stieg von Luhith (Joſ. 15, 5; Ierem. 48, 5). ‚Est asque 'hodie 
vieus inter Areopolim et Zoaram nomine Luitha® (Önoni. ® v. Laith), 
9. Mizpeh, 2872 EXR, 
in Moab, wohn David mit feiner Familie auswandert ci Sam. 22, 3). 


10, Nimrim, Da. 
Erwäahnt Jeſ. 15, 6; Zerem. 48, 84. (Onom. u) „Nemerin, 
cujus meminit Jesaias in visione contra Moab et Jeremias, nune au- 
tem est vieus nomine Bennamarim ad septentrionalem plagam'Zoärae.“ 
Unter alten Orten, welche Seegen genannt wurben, ift: „el Nemera“ 
(auf meiner Karte, jagt Seeßen, am todten See Nimmery). 14b) 


Zoar, "rE. 


geitepok (Weisheit 10, 6. 7): Sobom, Gomorra, Adanıa, Bes 
boim (1 Moſ. 10, 19) und Boar, fonft Bela (1 Mof. 14, 2), wo 











manches Sonderbare von ihren Einwohnern erzählt und ihre große Gaſtfrennd⸗ 
ſchaft rühmt. Er ſah Jeruſalem von Kerek aus (S. 666). Unrichtig Hält 
Vurchardt Kerek für Charax Omanorum gs Plinius. „Charex Oppidum 
persiei sinus intimum‘, fagt Plinius (H. N., VI, 31).. &8 heißt freilich (VI, 
82): „A Petra incoluere Omani ad Characem usque“, gleich baranf aber: 
von I am BPafitigris „Characem secundo ar navigant“, 

Seegen, a, a. D., ©. 488. Burdharbt, &. 641666. - 

19 ein zweites Dannaba in Südperäa. 

14*) Biele Städte, welche in den gegen Moab gerichteten Weiſſagungen ber 
Propheten Jeſaias, Jeremias, Amos 2c. genannt find, wie Hesbon ıc., find 
ihon als Stäbte Gads und Rubens (ſ. Suͤdperäa) —— worben. Ueber 
Kerioth, Beth Gamul und Basıa, welche Jerem. 48, 23. 24 als Stübte Medi 
genannt werden, vgl. Norbperäa, 88°. Kerioth. 

14b) Ronatl, Correip. (1808), XVII, 138, Dbige Zufenmmenfelung on 
Wiuneiin und el Remera if vom Bfarrer delier. 
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beren Könige genannt find, die von Kebor Laomer gefchlagen wurden 
im Thale Siddim, „da mın das Salzmeer iſt“. Lot wohnt in So— 
bom (1 Mof. 13, 12). Untergang von Sodom und Gomorra dem Abra- 
gm borher angezeigt (1 Mo. 18, 16—33), beſchrieben, 1 Mof. 19. 
ot rettet fih nad Zoar 14°) (1 Meof. 19, 20—23). Diejer Untergang 
der vier Städte ift erwähnt 5 Mof. 23, 29; Jeſ. 1, 9 (wiederholt 
Röm. 9, 29); Jerem. 49, 18 fg. Im Neuen "Teftamente: Matth. 11, 
23; Luc. 17, 29; 2 Betr. 2, 6 fg. Auf dem Berge Nebo ſahe Mo- 
fes „bie Gegend der Breite Jericho, ber Palmenftabt bis gen Zoar“, 
5 Mof. 84, 3. Nach Robinfon (II, 755 fg.) war Boar eine auf ber 
Öftfeite des Tobten Meere gelegene, monbitifche Stadt. Unter ben 
Stäbten Judas wird fie (of. 15) nicht genannt, Dagegen unter moabi- 
tifchen. (Jerem. 48, 34; Jeſ. 15, 5). Hieronymus in ef. 15: „Se- 
gor (Zoar) in finibus Moabitarum sita est dividens ab iis Philistiim.* 
Joſephus (B., IV, 8, 4) nennt Zoar eine Stadt Arabiens (das anf der 
Oſtſeite des Todten Meers), und berichtet: Alerander Jannäus habe es 
ben Arabern abgenommen (A., XIV, 1, 4). König Balduin I. anf 
einem Zuge nad Wady Mufa marfhirt von Hebron zum Salzberge am 
Südende des Todten Meers. Fulcherius, der dies berichtet, fährt, dann 
fort: „Girato auteın lacu a parte australi, reperimus ibi villam 
unam, hanc villam dicunt esse Segor, situ gratissimam, et de fru- 
ctibus palmarum, quos dactilos vocant valde abundantem. Exhinc 
Arabiae montana introire cepimus.“ 14) Die Kreuzfahrer mußten alfo, 
von ber Weltfeite des Todten Meers kommend, deſſen Südende umgehen 
(„girato*), um nach Zoar auf bie Oftfeite zu "gelangen. Robinſon (III, 
757) tritt ber Hypotheſe von Irby und Mangles bei, welche alterthim- 
liche Reſte am untern Wady Kerak für Zoar hielten. 1**°) 

Die LXX und die Vulgata nennen Zoar: Segor; das Onom. hat: 
Zogora, Zoara, Segor; Abulfeda: Zoghar; die Geſchichtſchreiber der 
Kreuzzüge: Segor, vallis illustris, vallis palmarum, Palmer, Paumier 1*"), 
auch der Talmud nennt Zoar die Palmenſtadt. Zur Zeit des Enfebins 
mb Hierenymus lag in Zoar römifhe Beſatzung (Onom. s. v. Bala). 
Biſchöfe von Zoar find bei den Concilien von Chalcebon und Ronftan- 
tinopel gegenwärtig geweſen. 





14) „Kehr' ins fiille Zoar ein”, heißt e8 im Liebe „Ringe vecht“. „In 
exitu Begor (Zoar) uxor Loth salis in effigiem mutata fuit, cujus adhuc 
an vestigia“ (Hegefipp.). 
44) Geste dei, p. 406. Uebereinſtimmend erzählt Alb. Aquenfis (S. 306, 
307): fie n in ber villa palmarum nur Datteln zu efjen gefunden. 
14°) Gegen biefe Lage Zoars dürfte man einwenden: wie kam e8 doch, baf 
die Kremzfahrer auf ihrem Zuge von Hebron zum Gebirge Seir und von ba 
er nad) Hebron einen Ort bejuchten, der ihnen, wenn man Irby's und 
obinſon's Hypotheſe annimmt, circa- drei deutſche Meilen aus dem Wege lag, 
in ſechs Meilen, aufofern fie von ba nad) bem Südende des Tobten Meers zurüd- 
gehen mußten. Da Hebron von biefem Ende circa neun Meilen entfernt ift, fo 
wäre Dies ein verhältnißmäßig fehr großer Umweg. 
.14N Will. Tyr., p. 1041. Vitriae., p. 1076. Fulcher, u. Alb. Aguene. | IL. ce. 
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Ö. Die Edomiter (Ieupaier), DW, 


Eſau over Edom (1 Mof. 25, 30) ift der Stammpater des Edo⸗ 
miter oder IJoumäer. Da. er dem jüngern Bruder Jalob die Erſtgeburt 
verkauft, verhieß ihm Iſaak nur irdiſchen Segen, feinem Bruder werde 
er dienen (1 Moſ. 27, 89. 40). Er 308 auf das Gebirge Seir (1 Mel. 
86, 8. 9), das ihm der Herr gab; ferne Kinder vertrieben von da bie 
frübern Bewohner, bie Horiter (1 Mof. 14, 6; 5 Moſ. 2, 5, 8. 18. 
22; Joſ. 24, 4) Eſau nahm kananitiſche Weiber, dann eine Tochter 
Hmacl’s (1 Mof. 26, 34; 36, 2. 3), Die Geſchlechtstafel feiner Na 
fommen und der Kinder Seir's, des Horiters, enthält 1 Mof. 26 um 
1 Chron. 34 — 54. — Seir, das Wohngebirge des Edomiter, heißt 
jet Dichebäl (Gebalene) 1°) und el Schera; feit. dem 5. Jahrhundert 
n. Chr. nannte man es Palaestina tertia, and Palaestina salusaria, 
da es, wie anal verheißen ward, ein gefundes Klima bat und veih an 
edeln Früchten ift. Später, zur Zeit ver Kreuzzüge, begriff man es unter 
ben Namen Syria Sobal (Dſchebaͤl) und Arabie tertie, 20%) Ben 
voaht el Ahſa 15®), der im tiefen Yelshette flieht und in das Sudende 
bed Todten Meers mündet, von Moabitis, eritvedt fi das Land Ehon 
als ein fchmaler, zwifhen der Oftwäfte und ver welllihen Sand» Hr 
bah eingeengter Gebirgszug bis zum Ailanitiſchen Meerbuſen (1 Abe. 
9, 26; 2 Chron. 8, 17). 19°) Als die Edomiter den Durchgang Mrseld 
hurchs Mothe Meer hörten, erſchraken fie (2 Moſ. 15, 16); fpäser ver 
weigerten fie ben Ffraeliten den Durchzug durch ihr Land (4 Moſ. 20, 
14—21; Nicht. 11, 17). Da zogen dieſe mittagwärts zum Schilfmeer, 
wandten fih von bier gen Mitternacht und umzogen fo das Land ber 


15) Burckhardt (8. 674) Hält nur Schera für gleihbebeutenb mit Geht 
(©. 688). Gefenius wendet dagegen ein, baß Seir nörblih an Paläſin⸗ 
greuzte (Sof. 11, 17; 12, 7; ferner Joſ. 15, 1; 4 Mof. 84, 8). „Beir mom 
in terra Edom in regione Gebalena.“ (Onom.) 

15*) Will. Tyr., p. 834. Vitriac., p. 1119. 

15P) Der Wady Höffa (el Ahfa) trennt Dſchebaͤl von Moabitie, dem j igen 
Keral (Seetzen, Monatl. Eorrefp., XVII, 390); das Thal Ghoeyr fcheibet 
wieberum das ganze Edomitergebirge in das nörblide Dichebäl und das füb- 
liche Schera (Burdharbt, S. 688). 

15°, Bozra und Petra (Sela) auf jenem Gebirgezuge, Elath am Kilanki- 
fhen Meerbufen find nach dem Alten Teſtament edomitiſche Orte. Es werteirst, 
wenn man ben Ramen „Ebomiter” oder „Idumäa“ anf der Karte ungefähr von 
Gaza bis zur Sübdſpitze des Todten Meers verzeichnet. Man thut Dies, ben Aa 
richten bes Sofephus und ber Maftabäerblicher folgend, wonach fich in fpäter Zeit 
bie Edomiter bis Gaza ausgebreitet, ja Hebron felbft vorübergehend beſetgt hätten, 
In jener verworsenen, nachalerandriniſchen Zeit, da in Paläſtina ein r ri 
und Wechſel bes Reg mente herrſchte. Richtet man ſich aber beim Berzeidfum 
ber Länbergrenzen sicht nach den feften Wohnfigen ber Wöller, vielmehr 
dem Wechfel, da jene Orenzen bald durch ainatice Kriege erweitert, burg zw 
glüdliche verengert werben, fo verwirrt man alle. Danach bilrfte Die Kar 
von Paläſtina bis Palmyra und Thapſakus am Euphrat reichen — bie ven 
Sranfreih bie zur Mündung ber Elbe. 
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Eooniiter, längs deſſen ðoſtlicher Grenze (4 Mof. 21, 4. 10. 11).19 — 
Bileamı weiffagte Iſrael übereinſtimmend mit Iſaak: Edom wird er ein- 
nehmen, und Seir wirb feinen Feinden unterworfen fein (4 Moſ. 24, 18). 

Die Edomiter wurden von Sanl befriegt (1 Sam. 14, 47), von 
Ioab und Abtfai im Salzthal geichlagen und David unterworfen (2 Sam. 
8, 14; Pi. 60, 2. 10; 83, 6— 9; 108, 10; 1 Kön. 11, 15. 16; 
1 Ehron. 19, 11—13). Salomo baute eine Flotte auf dem Yilaniti- 
ſchen Meerbufen, zu „Ezeon Geber im Lande ver Edomiter“ (1 Kon. 
9, 20); aber Hadab der Edomiter war gegen Salomo (1 Kön. 11, 
14— 22). 

Der König Edoms zog mit den Königen Joram von Iſrael und 
Jofaphat von Juda gegen Moab (2 Fön. 3, 6— 27, befonders ®. 9 
w. 26), dagegen Edomiter (die vom Gebirge Ser) mit Moabitern und 
Ammonttern den Yofaphat ungriffen, ſich aber wechfelfeitig aufrieben 
(2 Chron. 20, 1— 27). Joſaphat baute, wie Salomo, Schiffe auf 
dem Rothen Deere, melde aber bei Ezeon Geber fcheiterten (1 Kön. 
22, 49). | 

Bon Ioram, König Judas, fielen die Epomiter ab (2 Kön. 8, 
20--22; 3 Ehron. 21, 8-10); Amazia von Yuda fchlug fie, eroberte 
Sea (2 Kön. 14, 7; 2 Chron. 25, 11. 14),- betete aber dennoch 
ebomitifche Gotzen an. Uſia eroberte das edomitiſche Eloth (2 Chron. 
26, 2); Edomiter ſchlugen Juda zu Ahas' Zeit (2 Chron. 28, 17), 
und Rein von Syrien eroberte Elath (2 Kön. 16, 6). 

Weiffagungen gegen Edom: Jeſ. 11, 14; 34, 5— 17; Jerem. 
9, 25. 26; 25, 21; 27, 2. 3; 49, 7—22; Rlagl. 4, 21. 22; Helel. 
26, 12—14; 32, 29; Kap. 35 und 36, 5; Joel 3, 24; Umos 1, 
11; Obadja; Mal. 1, 2—4. 

Judas Maklabäus ſchlug die Edomiter (1 Mall. 5, 3), eroberte 
Hebron von ihnen (1 Mall. 5, 65), fo weit waren fie nordwärts im 


16) Hiermit ftimnt 5 Mof. 2, 1—8 ganz überein. Die Edomiter vermels 
ern (4 Mof. 20) den Ifraeliten den Durchzug, als dieſe im tiefen Waby el 

rabah lagern, gesen welches das Gebirge Seir feine fteile mweftliche Geftunge- 
maner richtet; Edom hält fich für fiher. Aber Iſrael umgeht biefe Mauern, 
inbem es erft zum Rothen Meere zieht, dann bie hohe Oftwüfte, wahrſcheiulich 
durch bas Thal Getum, binanfleigt, iiber welche das Edomitergebirge, wie wir 
ſahen, fi nur wenig erhebt. Nun fürchten fih die Ebomiter unb liefern den 
Hraeliten, welche, vor ihnen vorüberziehen“ (V. 8), in ber Wüfte, auf dem 
Wege, welchem jet nod bie Karavanen folgen, Lebensmittel. eutlich jagt 
dies auch Jephtha (Richt. 11, 17. 18): „Iſrael“, seit es da, „ſandte Boten 
an ben König von Edom und ee Lak mich durch bein Land ziehen! Aber 
ber König von Ebom hörte nidt ... . . Und fo blieb Ifrael zu Kabes. Und 
ee wanderte durch die Wüfte und umging bas Land Edom und das Land 
Moab, und kam vom Sonnenaufgang het zum Lande Moab.“ Alles 
wirb. Har, wenn man die Lage bes Gebirges Seir gegen bie Oftwäfte unb bie 
Mrabet ins Ange faßt. No jegt umziehen bie Raravanen, welche von Maan 
nach Gaza gehen, das Südenbe des Gebirges Seir und wenden fi dann erft 
en Morbweften auf Gaza. Vgl. Leake, Einleitung zu Burckhardt's Reiſe, 
&. 21—24; Ritter, II, 374; Seetzen, a. a. O., ©. 382; meinen „Zug ber 
Iſraeliten“, S. 44; vorzüglich aber das Meiſterwerk von Raborbe. 


18 * 
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Judäa vorgevrungen. Vgl, 2 Maff. 10, 15—23; 12, 32. Yofephus 
führt fpäter ebenfalls Hebron als idumäiſche Stadt (zur Zeit der Be 
(agerung Jeruſalems) auf, fagt auch: Idumäa grenze an Gaza. 7) Es 
ward Numäa felbft mit Judäa gleichbedeutend gebraucht (1 Makk. 4, 29). 

Sohannes Hyrkanus unterwarf die Edomiter und zwang fie, ſich 
beſchneiden zu laffen. 19) 

Herodes der Große war ein Idumäer; Antigonus nannte ihn einen 
„Halbjuden“. 19) 

Zweitaufend Idumäer waren in Yerufalem kurz vor, 5000 während 
ber Belagerung durch Titus. 2%) Seit diefer Belagerung verſchwindet ber 
Name Edom (Idumäa) aus der Geſchichte, das Land wird unter bem 
weitumfaffenden. Worte „Arabien begriffen. So heißt beim SHierony 
mus das edomitifche Petra eine Stadt Arabiens; an einer andern Stelle 
ciyitas Arabiae in terra Edom. Dod führte Edom, wie erwähnt, auf 
die bejondern Nanıen Gebalene 21), Pulnestina tertia s. salutarie, Syria 
Sobal, Arabia tertia. . 

Die Edomiter waren Götzendiener; denn von Amazia wirb erzählt: 
„Da er kam von der Edomiter Schlacht, brachte er die Götter 
Kinder von Seir und ftellte fie ihm zu Göttern und betete an vor 
ihnen und räucherte ihnen” (2 Chron. 25, 14). Joſephus 22) nennt ben 
Idumäer Eoftobarus einen Priefter des Koze (Koge); denn, fügt a 
hinzu, dieſen halten die Idumäer für einen Öntt. 


Städte. 
Sela, se2. F 
Burckhardt's Reife gab Gewißheit fiber die Page bes Landes Edom. 
Er fand die Stadt Eela (d. i. Fels, Petra) wieder auf, welche Amazia 
den Edomitern nahm und Jaktheel, Tenr,, nannte (2 Kön. 14, 7). 
Joſephus nennt fie Arke, Areceme, von den Syrern ward fie Necem 
genannt (Onom. s. v. Petra); dann aber führt fie bei Joſephus, Strabe, 
im Onom. zc. den Namen Petra, und ein Theil Arabiend warb nad 
ihr Arabia petraea genannt, 2°) Früher Hauptftadt der Nabathäer 4), 





1" Bell. Ind., IV, 9, 7. Contra Apion., II, 9. 
18) Joseph., Antiq., XIII, 9, 1. 

19) Jos., Antiq., XIV, 15, 2. 

20) Bell. Jud., IV, 4, 2—h; 6, 1--6; 8, 2. 

21) „Idumaea erst circa urbem Petram, quae nunc dieitur Gebalene.“ 
(Onom.) Bei Iofephus begriff Idumäa Gobolitis und Amalecitis, Joseph., 
Antiq., D, 1, 2. 

22) Joseph., Antiq., XV, 7, 9. 

23) Antiq., IV, 7, 1. Ant, IV, 4, 7: "Apn Asyopdn, Ildrox 3, vi 
ovonasonevn. Petra, Sitz des arabifchen Königs Aretas (A., XIV, 1, 4; 
B. J., I, 6, 2). „Arcem. Jusephus refert, hanc esse Petram, urbem nubilen 
Palaestinae.“ Onom. s. v. Arcem. Plin., H.N., VI, 32. Der fprifche Rame 
Relem in den Tarquinen und bei Abulfeba (Tab. Syr., p. 11): „Ar Rakim 
oppidulum prope al Balkaam situm, omnes ejus domus sunt saxo vivo in 
eisae, quasi essent solidum saxum.“ Wiewol Name und Befchreibung auf 
Petra paffen, jo boch nicht wohl bas oppidulum prope ul Balkaamı situm. 

24) Sirabo, XVI, 779. 
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fpäter von Palaestina tertia (salutaris). Unter Trajan ward fie ben 
Römern unterworfen. 2°) Nach Diodor 2°) lag fie 300 Stadien vom 
Todten Meere und hatte Höhlenwohnungen; Plinius (a. a. D.) nennt 
Petra ein oppidum circumdatum montihus inaccessis, amne interfluente; 
Hieronymus (8. v. Or) fagt: der Berg Hor, auf weldem Aaron geftor- 
ben, liege bei Petra. Alle biefe Angaben paflen genau auf das zuerft 
von Burchhardt, |päter von den Engländern Legh, Irby, Mangles und 
Bankes befuchte Wady Mufa.?7) Nad, ihnen hielt ſich Laborde dort 
acht Tage auf und nahın die alte Felſenſtadt und ihre von einem Bach 
durchſtrömten Felſenſtraßen, mit der Genauigkeit eines Geometers und 
dem Kunſtſinn eines Lanpfchaftsmalers auf. Das Felfenthal ift bis 500 
Fuß tief, in ferne hohen fteilen Wände find unzählige Grabmäler ein- 
gehauen, „vie einen faum angefangen, andere vollendet, neu und frifc, 
al8 gingen fie eben aus ben Händen der Steinmeten hervor — iſt's 
boch, als hätte man eine Volksmenge, die einzig mit ihrem Tode befchäf- 
tigt war, beim Begräbniß überrafcht‘. 28) Und in diefer ftillen Todtenſtadt 
trifft man Triumphbogen, der Unfterblichfeit Tängft Berfchollener geweiht, 
und ein großes in Fels gehauenes Theater; die Zufchauer fchlafen jeit 
anderthalbtaufend Jahren in den Felfengräbern. Syrer und Aegypter 
trafen einft in der Nabathäerftant zufammen, Römer beherrichten fie, 
daher die Miſchung von ſyriſchem, ägyptiſchem und griechiſch-römiſchem 
Stile in ven Dentmälern Betrae. — In der Nähe der Ruinen ift ber 
Berg Hor?®®), auf melden Aaron's Grab gezeigt wird, zu weldem 
Muhammebaner wallfahrten; die Straße von Gaza nah Wady Mufa 
und Maan führt am Fuße des Hor vorbei. — König Balduin I. von 
Feruſalem unternahm im Jahre 1101 einen Zug über Hebron und 
Segor gegen Vallis Moysi (Wady Muſa); Türken flohen vor ihm, bie 
Araber verſchwanden aber plötlih (ut mures) mit ihren Heerben in 
Selfenhöhlen, aus denen fie durch Feuer und Rauch herausgetrieben 
wurden. 28b) 

Im neuerer Zeit ward Petra von vielen europäifchen Reiſenden be- 
ſucht, fo von Schubert (II, 425), Linpfay (I, 40), Robinfon und Smith 


25) Auf Münzen beißt fie: “Adpıavn Ilerpn Mnrpsrodıs (nämlich Arabiens). 

26) Lib. XIX, 108. 

27) Wady Mufa: Mofis Thal; ebenfo vallis Moysi. Burdharbt, ©. 702 fg. 

28) Laborde, ©. 55 fg. 

:28*) Burdbardt, ©. 714. ve (&. 230) traf bei Aaron’s Grabe einen 
arabifchen Eremiten. Laborde, ©. 54. Eine genaue Bejchreibung des Hor 
bei Irby, ©. 483 fg. 

285) Albert. Aquensis, p. 352. Fulcherins Carnot. (S. 405) war bei Bal- 
duin's &rpebitton. Den Bach von Vallis Moysi hält er irrig für Das Hader⸗ 
waffer (4 Moſ. 20, 2—13); er treibe Mühlen. Auf ber Spike bes Bergs 
bei Vallis Moysi ſei das monasterium S. Aaron.‘ Guibert. abbas, p. 555. 
Gesta Francor., p. 581. Einen zweiten Zug gegen Vallis Moysi unternahm 
Köonig Baldırin III. um das Jahr 1142. — Außer diefen berichtet Alb. Aquenfis 
(S. 306) einen Zug Balbuin’s I. nad dem locus Palmarum (Segor), von 
da ſechs Tagemärſche fiber jehr rauhes arabiſches Gebirge zu ber reiche, in 
einer Ebene gelegenen Stabt Sufumus. ([?] Erinnert an 5 Mof. 2, 20.) ° 
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II, 60—102 128), vom Engländer Roberts, . welcher Anfichten der 
Felſenſtadt aufnahm, 29°) 
Bozra, Ta22. 
1 Mof. 36, 33 und 1 Chron. 1, 44 wird Jobab ein Sohn Se 

sah von Bozra, als edomitifher König genannt. Jeſ. 34, 6: „Da 

err hält ein Schlachten zu Bozra und ein großes Würgen im. Zanbe 

om.” Ebenſo wird Jeſ. 68, 1, Amos 1, 11. 12, Bozra als ede⸗ 
mitiſch harakterifirt, befonders in Jeremias' Weiffagung gegen Edom: 
Serem. 49, 7 — 22. „Dein Trotz und deines Herzens Hochmuth hat 
dich betrogen, weil du in Felſenklüften wohneft und hohe Gebirge inne 
haft’, fpricht Yeremias. 2%) „Wenn du deun gleich dein Neft fo bed 
machteſt, als der Adler, dennoch will ich did, von dannen herum 
fpriht der Herr. .... Siehe (V. 22), er fliegt herauf wie ein Adler 
und wird feine Flügel ausbreiten über Bozra.“ Dies edomitiſche Bozra 
ift höchſt wahrfcheinlich das jegige Beßeyra, d. i. Hein Bosra, vielleicht 
im Öegenfat von Bosra in Hauran fo genannt. „Es fteht”, fagt Burd⸗ 
hardt, „auf einer Anhöhe, auf deren Spige ein Meines Caſtell erbaut 
ift, wohin die Landleute zur Zeit feindlicher Invafionen ihre Borrätke 
bringen. .... Nach den Ruinen zu urtheilen, bie das Dorf umgeben, 
heint e8 in alten Zeiten eine beträchtlihe Stadt gewefen zu fein.” ) 

ame und Rage fiimmen, zugleich paſſen die Stellen des Jeremias von 
den Zelfenflüften, Adlerneſtern Edoms, von Bosra, über welches ber 
Feind wie ein Adler feine Flügel ausbreiten wird, fehr wohl auf ben 
Caſtellfelſen Beßeyras 21), nicht aber auf das auranitifche Boſsra, wel 
ches, wie Burdhardt jagt, „in ber offenen Ebene liegt”. Diefer halt 
Beßeyra für das in kirchlichen Nachrichten genannte Psora bes britten 
Palaſtina (Neland, ©. 217). 


Elath und Ezeon Gaber (oder Geber), ni, ent 
MIR; 733 I8?. 

Ezeon Gaber wird zuerft 4 Mof. 33, 35 als Station der rar 
liten auf ihrer Wanderung durch die Wüfte genannt, beide Orte ebenfo 
4 Mof. 2, 8. Zu „Ezeon Geber, die bei Eloth liegt am Ufer bes 
Schilfmeers im Lande der Edomiter”, baute Salomo Schiffe (1 Kon. 






28°) Ich verweife bie Lefer, welche Petra und feine Beichichte näher kennen 
en * die eitirten Reiſebeſchreibungen und Anfichten. Bgl. auch im An⸗ 
e „Petra“. 
28) Gany fo Obadja, 3, 4; bierin ber Sorgänger bes Jeremias. 
30) Burdharbt, ©. 688. Irby (©. 876, ) nennt dies Bosra: Whaibe 
und Anlegen. Er befuchte ben Ort, ber nach ihm circa brei Stunden von Gha⸗ 
rundel liegt. 
31) Bosor civitas Esau in montibus Idumsese, cujus Jesaias recordatur” 
(58, 1) fagt auch Hieronymus (Onom.). In Berghaus’ Annalen, Febr. 1880, 
. fg., ſprach ich gegen bie von Geſenius und Rofenmilller eftelite 
Meinung: ba das idumäiſche Bosra mit bem auranitifchen ibentifch fei; Re 
binfon (III, 125) und Ritter (XIV, 101) aboptirten meine bier und im’ ben 
Annalen bargelegte Auſicht unb Beweisführung. 
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9, 26; 2 Chrom. 8, 17, 18), ebenſo Joſaphat (1 Kön. 22, 49). Bon 
Aſarja (Ufe) warb Elath erbaut (2 Kon. 14, 22), vom Syrer Rein 
ben Juden genommen (2 Kön. 16, 6). 21) — Elath hieß bei ben 
techen Alla, der Meerbuſen daher sinus aelaniticus, 9) Die Römer 
hatten dafelbft eine ftarte Befagung; e8 war Grenzort des griechiſchen 
Reichs und gehörte zu Palaestina tertia. 222) Biſchöfe von Aila auf 
bem Concil von Ehalcenon (451) und Konftantinopel (536) 32%); nad) 
630 unterwarf Alla fih dem fliegenden Muhammed; Balduin I. eroberte 
e® 1116 92°), 1167 verloren es die Ehriften an Saladin. Jetzt ifl 
bort bad Caſtell Akaba, identifh mit Alabet Wila der arabifhen Geo- 
en, mithin mit Aila und Elath 22); es ift eine Hauptftation ber 
erfaranane, bie von Kairo nad) Mella geht. Ruinen, welche zwiſchen 
dem Gaftell Alaba und dem Dſchebel Mahemar liegen, erfanıtte zuerſt 
Näppell 18232 als Reſte von Klath. 


Masreck, pn, 
1 Mof. 36, 36; 1 Chron. 1, 47, wo ein ebomitifcher König war. 
Ob Ain Mefrad, Ort mit Ruinen fünäftlih von Petra? °*) „Maaraca 
civitas regni Edonı circa Gebalenen“* (Hieronymus). 


Theman, jan. 

Zuerft wird (1 Mof. 36, 34) ein ebomitifher König, Hufam aus 
ber Themaniter Lande, erwähnt (1 Chron. 1, 45), auch ein Fürft The- 
man, Enkel Eſau's (1 Moſ. 36, 11. 15). Als edomitifhe Stadt nennen 
fie Jeremias (49, 7. 20), Amos (1, 12), Obadja (DB. 9). Auf der 
Karte zu Burchhardt's Reife fieht neven Maan als funonym: Themen. 
Hieronymus im Onom. fagt: „Theman regio principum Edom in terra 
Gebalitica — Sed et usque hodie est villa Theman nomine, distans 
ab urbe Petra quinque (nad) Euſebius 15) millibus, ubi et Romano- 
rum militum praesidium sedet.“ — „In Maan“, fagt Burdharbt, 
„Tab mehrere Quellen, denen die Stadt ihren Urfprung verdankt, und 
biefe find es auch, denen, nebft dem Umſtande, daß diefer Ort Station 
der ſyriſchen Pilgerfaravane ift, das Beſtehen verfelben zugefchrieben 





31°) Jofephus fagt (A., VIII, 6, 4), Eziongaber unweit Allana werde zu 
feiner Zeit Berenice genannt (?). 

32) bo, XVI, 4, 4 ,„Olim Ailsth dicebatur, nunc vero Aila. Sedet 
ibi legio romans cognomento decima‘“ (Onom. s. v. Ailath). Ailath (A., IX, 
12, 1). 

32*) „Ailsth in extremis finibus Palsestinse‘‘ (Onom: s. v. Ailath). Re⸗ 
land, S. 215, 2317. Im fpätern Berzeichniffen (Reland, &. 223, 296) fehlt 
Aila wie Petra. 

82®) Neland, ©. 556 fg. Im Chaleebon unterſchrieb BripuiXoc episcopus 
AUG Täc Iadlauorivns tele. 

82°) Balduin L ging im Jahre 1116 durch Syria Sobal nad „Helim” am 
Rothen Meere, ermus Tyrius (S. 815) verwechfelt Dies mit ber iſraeli⸗ 
tifhen Palmenſtation (2 Moſ. 15, 27), e8 war offenbar Xila. 

83) Burdharbt, ©. 828, 1074. Laborde (S. 51) erwähnt unbebentende 
Aumen Ailas. Robinfon, I, 279 fg. 

34) Burckhardt, ©. 721. Kurte von Laborde, 
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werben muß. Die Einwohner von Maan kaufen alle Arten von Lebens- 
mitteln in Gaza und Hebron auf und verkaufen fie mit großem Vortheil 
an bie ermlüdeten Pilger, denen die Gärten und Weinberge von Maar 
wicht weniger willlommen find, als ihren Kameelen die von ben Bewoh⸗ 
nern von Maan gefammelten wildwachfenden Kräuter.‘ 3°) 

Mit dem ebomitifhen Theman wirb Jerem. 25; 23; 49, 7. 8; 
Hefel. 25, 13, Dedan, 777, genannt. Nach Kufebins (im Onom.) 
liegt e® in Youmäa 4 m. p. im Norven von Phana. Sollte e6 das 
jebige nörblih von Maan gelegene Dhana fein? 3°) 

Phana felbft ift bei Hieronymus identifch mit Fenon (Prvav), bem 
Phunon, Pae, des Alten Teſtaments (4 Mof. 88, 42. 43), einer 
Station ver Ifraeliten. „Fuit quondam civitas principum Edom, nune 
viculus in deserto, ubi aeris metalla inter civitatem Petram et Zos- 
ram“, fagt Hieronymus (s. v. Fenon). Zur Arbeit in diefen Bergwerken 
würden Verbrecher verdammt. 202) Auf dem Concil zu Epheſus unter 
Ichrieb ein Bifhof von Phaenon. 3%) in Blid anf die Karte zeigt, 
daß Phunon hiernach in der Nähe von Dhana gelegen haben bs 
Dhana felbft zwiſchen Wady Mufa und der Süpfpige des Todten Meers 
(wo Zoar) liegt. Burchardt hält Tafyle, nörblid von Dhana ge 
legen, für Phunon; Robinfon (III, 125) dagegen ift mit Sengftenberg 
ber Meinung, es fei das 5 Mof. 1, 1 genannte Thophel. ?7) 


35) Burdharbt, S. 724. Robinfon (III, 127, Anm. 3) fagt: die Forn 
Maan fteht in keiner Beziehung zu dem Namen Theman. Ih fragte Unmaß⸗ 
geblich: Läßt fih bei verfürzten, verftlimmelten nnd fonft corrumpirten Orte 
und Perfonennamen bie Verwandtſchaft mit ben urſprünglich richtigen, finmigen 
Namen jedesmal philologifh nachweiſen? Wieviel ähnliche Abkürzungen gibt 
es nicht, wobei Die Abbreviatoren (nad Art der Kinder) gar nicht an den Sim 
bes Wortes gedacht, fondern eben nur eine bequeme, munbgerechte, wenn aud 
finnlofe Verkürzung bezwedten. ” 

86) Burdharbt (©. 687 fg.) flellte e6 mit Thana (Prolem., V, 17) zufem- 
men. Thema wird Jef. 21, 14; Jerem. 25, 28; Theman Jerem. 49, 7. 8; 
Heſek. 25, 13, mit Deban verbunden genannt; bie LXX lieft überdies in den 
erften beiden Stellen Yanav; Das Onom. hat: „Thanna civitas principum 
Edom, und Theman regio et villa principum Edom. Daher glaubte id 
bier Theman und Thema als fynonym anfehen zu bürfen. 

:86*) Athanafius (ad soliter. vitam agentes, p. 658) fagt: ein zur Berg 
arbeit in Phaeno verurtbeilter Mörder halte die Strafe faum wenige Tage aus 
(öilyas Audpas pörıs Buvarar Choar). (?) 

b) Ein episcopus Balvous tüs Zadovraplac Iladaeoriims. Reland (&. 962) 
hält biefe Stadt mit Devouros in ber Epardhie Arabia (Reland, S. 215, 228) 
für einerlei, dies ift aber das jekige Miſſema (f. Phaina). , 

37), Burdharbt, ©. 677. Bom Berge Hor zogen die Iſraeliten nad Zal⸗ 
mona, von Zalmona nah Phunon. Seetzen (Monatl. Eorrefp., XVI, 8) 
jagt: Maan heiße jet auch Alam Maan. Sollte dies nicht Zalmona fein? 
Die Lage trifft ganz zu, ba die Ifraeliten erft flibmärts (vom Hor) bie Sath 
zogen (5 Moſ. 2, 8) dann umkehrten und norbwärts bie Straße von Maar 
verfolgten. Hier kauften auch fie vielleicht ſchon Speife bei den Edomitern 
(5 Mof. 2, 6. 28. 29); fo unaustöfhlich If ber auf Natur und Lage gegrün- 
dete Charakter eines Orts. Abulfebn erwähnt Modn in ber Tab. Syr. p. 14 
Da die Schreibfehler in den alten Tirchlichen Berzeichniffen der Bifchofsflge ins 
Unglaubliche gehen, fo bürfte unter Map Palaestinae tertise (Relanb, ©. 217) 
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Das Vaterland Hiob's. Uz war ein Enkel Seir's des Horiters, 
der im Lande Edom wohnte (1 Moſ. 36, 28). Nah ihm iſt wahr- 
ſcheinlich das Rand Uz genannt, in welchem Hiob lebte (Hiob 1, 1); denn 
Klagl. 4, 21 heißt es: „Ja, freue dich und fei fröhlich, vu Tochter Edom, 
bie du wohneft im Lande Uz.“ Nach diefer Stelle fcheint das Land 
Edom em Theil des Landes Uz gewefen zu fein. Dies beftätigt ſich 
dadurch, daß Eliphas, einer von Hiob's Freunden, aus Theman ift, ber 
edomitifhen Stadt (Hiob 2, 11). Elihu, ein zweiter Freund, ift von 
Bus (Hiob 32, 6). Dies wird Jerem. 25, 23 mit den ebomitifchen 
Stäbten Theman und Deban zufammen genammt und erimmert an Bafta 
ober Bofta *®), einen Ort ſüdlich von Petra. *9) 

Eine Menge Orte des Landes Edom Gleisen noch zu beftinmen *9); 
wir wollen nur zwei herausheben. 

Mons regalis. König Balbnin I. von Jeruſalem zog im Jahre 
1115 nad; Arabia tertia, wo er ein Caftell gründete, das er Mons 
regalis narinte, weil er, ber Gründer, ein König war. Saladin be 
lagerte e8 unter Amalrich und Balduin IV. Hauptort in Syria Sobal 
(o. Arabia tertia), kaum 36 milliaria von Kerek entfernt. 402) Be 
Abulfeda as Schaubekh auf weißem elfen, eine mansio von Maan 
entfernt, mit zwei Quellen und reichen Obftgärten. #06) Nah Burd- 
hart Schobat, auch Keref el Schobak, auf einem Hügel, welcher die 
Umgebung beherrſcht. Das Caftell ift wohl erhalten, feine ſchön ge- 
wölhte Kirche aus ven Zeiten ber Krengzge warb in ein Wirthshaus 
verwanbelt. °%) (ine 300 Fuß tiefe Schlucht umgibt die Burg; in 
ben Kallſteinfelſen find Grabhöhlen. 


vielleicht Maan zu verſtehen ſein. Ein Maon ungewiſſer Lage und reunlien: 
Richt. 10, 12 und 2 Chron. 26, 7. — (Gefenius zu Burdharbt, S: 1069.) 

38) Burdharht, S. 734. Seegen bat Boſta. 

'39) Eufebins, Onon. s. v. "Ißoypale: e8 ſei Gebalene 7 Appt rhv Llerpav, 
n xatd tıya Auottic yapx toi 'Iaß. S. v. Ur fagt Hieronymus: „Uz unde 
fait Job de regione Ausitide“: Ausitis aljo für U; wie Auranitis fiir Hauran. 
Run erwähnt Ptolemäus (V, 19) ein Boll Alatrar bei Babylon, daher fuchen 
einige Uz bei Babylon! Reland und Rofenmüller wollen Uz und Ebom tren⸗ 
nen, weil Jerem. 25, 20 Uz, B. 21 Edom gefonbert genannt werben. Allein 
8. 28 werben ja and ebomitifche Orte von Ebom getrennt aufgeführt. — 
* agn. 36, 32 find noch als ebomitifche Städte enmähnt: Dinhaba, Awith, 

Obeth bürfte auch noch hierber gehören (4 Mof. 83, 43). 

X) Ein Monegraph des Landes Edom hätte unter anberm zu berückſichtigen: 
1) die Ant., XIV, 1, 4 genannten Orte, welche Alexander Jannäus ben Ara- 
bern nahm. Biele biefer Orte gehören jedoch zu Moabitis; 2) das Verzeichniß 
ber Orte Idumäas und des Peträiſchen Arabien, welches Blolemalus (V, 16, 
17) gibt; 3) die kirchlichen Verzeichniſſe der Bifchofsfike in Palaestina tertia, 
welche großentheils zu Edom gehören (Reland, ©. 215, 217, 223, 226); 
4) bie edomitifhen Orte, welche Legh (S. 215—235), vornehmlich aber Sergei 
(Monaotl. Eorrefp., XVII, 136), Burckhardt (S. 674-735) und Laborbe 
(&. 47-63, 79, 80, bazu die Karte u. a.) anführen. 

40*) Will. Tyr., p. 812, 815, 993, 1019, 1026. Sanut., p. 156. Vitriac., 

. 1068. Mons regalis hieß als Zaupiſtadt von Syria Sobal ſelbſt Sobal 
(wi, Tyr., p. 834; Vitriac., p. 1119). 

406) Tab: Syr. ‚pP: 88, 19. 

40°) Burdbarbt, 8. 695. Gefſenins zu Burchardt, S. 1008. Legh, S. 217. 
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22, 4. 7). Midianiter verführten Iſrael zum Goͤtzendienſt und zur 
Önrerei, da befahl der Herr, dieſelben zu bekriegen (4 Moſ. 25), umd 
bie Sraeliten unter Pinehas' Anführung fchlugen file und machten große 
Beute (4 Mof. 31). 2%) Da die Kinder Iſrael Uebels thaten vor dem 
Herrn, gab er fie nach Joſua's Zeit unter die Sand der Midianiter 
fieben Jahre; weil fle aber zu dem Herrn fchrien, errettete er -fle durch 
Gideon (Richt. 6—8, 28; Pf. 83, 10. 125 Ief. 9, 4. 115 10, 26), 
welcher in der Ebene Jeſreel einen wunderbaren Sieg über viefelben ba- 
vontrug. Seit jener Zeit verfchwinden die Midianiter ans der Gefchichte. 


F. Die Nachkommen Ismael's. 


Jomael ift Abraham’8 Sohn von der Magd Hagar (1 Mof. 16, 
15), ein guter Schüße, der in der Wüfte Pharan ohne (1 Mof. 21, 
20. 21), ein wilder Menfch, feine Hand wider jedermann, und jeber: 
manns Sand wider ihn. Wie er, jo waren feine Nachkommen (1 Mof. 
16, 12). 

Dem Abraham verhieß der Herr, Ismael zu fegnen und zum gr 
ken Bolt zu machen (1 Mof. 17, 20). Bon Ioltan, dem Sohne Eher's 
(1 Mof. 10, 25), follen die echten, von Ismael bie eingewanbderten 
Araber ftammen, insbefondere auch Muhammed. *7) 

Im Alten Teftament kommen Ismael's Nachfolger unter verfchiede 
nen Namen vor. | 

Ismaeliter, axzızı (auch Midianiter), werden bie Kaufleute 
enannt, welche Joſeph fauften (1 Mof. 37, 25. 27. 28; 39, 1); ebenfe 
—* der Name „Ismaeliter“ im Buche der Richter (8, 24) ſynonym 
mit „Midianiter“ zu fein (V. 22). — Pf. 83, 7 führt Ismaeliter und 
Dagarener, 2937, gefondert auf; gegen lettere ftritten bie oftjorbe- 
nifhen Stämme. 1 Thron. 6, 10. 19— 22. 

1 Mof. 25, 12—16 und 1 Chron. 1, 29—31 werden bie Kinder 
Ismael's aufgezählt. Sein erftgeborener Sohn war Nebajoth, ma'3;, 
von welchem die Nabatäer den Namen haben. „A Nebajoth onınis 
regio ab Euphrate usque ad mare rubrum Nabathena usque hodie 
dieitur, quae pars Arabise est“ (Hieronymus zu 1 Mof. 25, 13). 
Die Nabatäer werden 1 Mall. 5, 24. 25; 9, 35, als Bewohner ber 
ofljordanifhen Wäfte zur Zeit ver Malfabäer genannt. *°) 

Der zweite Sohn Ismael’8 war Kedar, 77, von welchem bie 
Kedarener den Nanıen haben. Nah Jeſ. 60, 7 werben die pen 
Kedar’s in Jeruſalem fih fammeln und die Böcke (Widder) Nebajofh's 


46) Die in biefer Schlacht erfchlagenen mibianitiihen Könige (a. a. O., 8.8) 
werben Sof. 13, 21 Sewaltige des Königs Sihon genannt, wahrſcheinlich ven 
dieſem mediatifirte Fürſten. 

47) Es iſt merkwürdig, daß der echte Meſfias von Sarah, der falſche von 
der Magb Hagar abſtammt, Abrahanı aber Stammvater beider ifl. Jofepkus 
(Antiqg., I, 12, 2) nennt ben I6mael xrlorn; ber Araber. 

48) Ganz fo begrenzt Joſephus Nabatene (Antiq., I, 12, 4). 

49) gl. Joseph., Antig., XII, 8, 8. 
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bort geopfert werben (vgl. Jeſ. 42, 11). Die Hütten Kedar's nennt 
Bi. 120, 5 und Hobel. 1, 5; als ihren Götzen getreu ftellt Jeremias 
Ledar den Dfraeliten zum Beifpiel vor (2, 10. 11). Derfelbe weiflagt 
gegen bie Kebaxener, vie „Kinder gegen Morgen“ in ber öftlichen ara» 
biſchen Wüſte, welche „weder Thür noch Riegel haben“ (Jerem. 49, 
28—33; vgl. Jeſ. 21, 16. 17). Mit Tyrus handelten die Kedarener 
(Hefel. 27, 21). Nah Hieronymus wohnten fie in der Sarazenenwilte, 
öftlih vom Rothen Meere; nad Theodoret weibeten fie bis Babylon. 
Wahrfcheinlih waren fie, als Nachkommen IJsmael's, mit Rabatäern 
vermifcht, die, wie erwähnt, vom Euphrat bis zum Rothen Meere wohn- 
ten. °) An genaue räumliche Begrenzung nomadiſcher Völker ift nicht 
zu venfen. „So weit feine Heerven ziehen und die Horden ihr Gebiet 
behaupten können, jo weit reicht die Heimat bes Arabers.“1) Unter 
diefem Namen find jett die Nachkommen Ismael's inbegriffen. 62) 
Bon den Nabatäern jagt Diodor 93): „Sie haben das Geſetz, weder 
Getreide zu füen, noch irgendeinen Fruchtbaum zu pflanzen, noch Wein 
zu trinken, noch Wohnungen zu bauen. — Sie halten Kameele und 
Schafe und bringen Weihrauh, Myrrhen und Spezereien aus bem 
ſüblichen Arabien nach den Seehäfen.” — Ebenfo fagt Hieronymus von 
Nabatäa, fie fei „solitudo, quae frugum inops plena est pecorun“. 5*+) 


13, Serufalem. 


A. Jeruſalem zu unferer Zeit. 


Das jegige Jeruſalem hat faft mur durch feine Vergangenheit für 
ung ein „Interefle, jowie ganz Baläftine. Kine fromme Sehnſucht, die 


50) Plinius (Hist. nat. V, 12) nennt die Kebarener Cedrei und fagt: fie 
grenzten mit ben Nabatäern. ' 

51) Ritter, UI, 263. 

52) Sofephus (Antig,, XII, 1, 2) nennt 3. B. die Nabatäer Araber, 
ebenfo Pluiarch 2c. (Reland, ©. 91). 

58) Lib. XIX, 34. ' 
54) Arabien begreift: 1) die Halbinfel zwifchen dem Berfifchen und Arabifchen 
DMieerbujen (Arabia felix); 2) Arabia petraes, bie Halbinjel des Sinai nord- 
weftwärts bis zum öſtlichen Ausfluß des Nil und oftwärts bis zum Gebirge 
Edom. Zu ihm gehört die Wüfte el Tih. Peträa hieß diefer Theil Arabiens 
währfcheinlih von Petra, das nad Joſephus (Bell. Jud., I, 6, 2) Hauptftabt 
Arab oder ber Nabatäer war (f. Petra); 3) Arabia deserta, die große 
Oftwüfte zwifchen dem bemohnbaren Paläſtina und Syrien im Weften, bie zum 
Eupbrat im Oſten, im Süden aber bis zu einer ungefähren Linie von Elath 
zur Mündung bes Euphrat. Zu Eufebius’ Zeit rechnete man ſelbſt alles oft- 
jordaniſche Land zu Arabia; fo nennt Eufebius 3. B. Hesbon eine arabifche Stadt. 

Die Arabes Scenitae heißen nah Ammianus Marcellinns andy Sarazenen, 

d. i. Morgenwölfer (Reland, S. 86, 87). Jene erinnern an bie Zelte ar. 
Bgl. Laborde, II, 7, 9. J 
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— Sfatten ver heiligen Stadt zu beſuchen, iſt ſelbſt im unſerer 


eit nicht ad erloſchen. 

Mit heit klann man fagen: auf dieſem Raume von wenigen 
Duapratitellen in und um Jeruſalem iſt das Größte gefchehen, was je 
auf Even geſchah; gilt es aber, die einzelnen geſchichtlich wichtigen Orte 
genau anzugeben, bann finden fidh faft überall Zweifel, und ber Grieche 
bat oft eine andere Meinung als der Katholik, dieſer eine andere als 
der Proteftant, ja jeder einigermaßen kritiſche Reiſende hat dieſe uud 
jene eigenthümlihe Anfiht. — Bel einer folden Berferiebenbeit. ber 
Meinungen derer, die an Ort und Stelle waren, iſt es in vieler Hin⸗ 
ſicht ſchwer, ja unmöglich, trotz der forgfältigften kritiſchen Bergleichung 
ver Reiſebeſchreibungen, zu einem feſten Urtheil zu gelangen. 

Woher aber diefe Differenz der Meinungen? Im allgemeinen 
daher: 

1. Weil Jernſalem im Laufe der Dahrtaufende ſolche Veräͤndert 
erlitten bat, wie wol feine Stadt der Erbe, Rom nicht augen 
mm. Nicht blos Häufer, Paläfle, Tempel wurden von Bram 
ans zerflört, wieder gebaut und von neuem zerflört, fonbeen game 
Hügel, anf denen die. Stadt Tag, wurden abgetragen, Chäler an 
gefüit ꝛe.; daher heute noch viele Plätze nnd Straßen Gerifahems 
vol hohen Scuttes Liegen. Ward die Stadt ja im Laufe von 
3000 Jahren fiebzehumal erobert. !) 

2. Durch ſolche Verwüflungen warb die Tradition der Dertlichleit wie 
zerriflen, viele Drte,. mo Großes geihehen ‚war, verfchwanben 
gänzlich. „Es if”, ſugt RNichardſon 1°), „ehte Tantalusqual fr 
den Reiſenden, weldher den Ort beftimmter Gebäude Jerufalems 
orer Scenen denkwürdiger Begebenheiten aufſucht, vaß ber größte 
Theil der in der heiligen Gefchichte wie in der des Joſephus er 
wöhtten Begenflände ganz verſchwunden und von Grund aus zerfiört 
ift, ohne eine einzige Spur oder einen Nameh zu hinterlaffen, um 
auszumitteln, wo fie geftanden. Nicht ein alter Thurm oder Thor 
oder Mauer, ja kaum ein Stein iſt übrig. Die Fundamente find 
nicht nur abgebrochen, fondern auch jedes Fragment, aus denen fe 
beftanben, ift fort, und ber Betrachter fieht den Tahlen Fels an, 
ben kaum eine Hand voll Erde bevedt, um danach ihre Fuflgärien 
ober Gbtzenhaine anszumitteln.” Mon müffe ebenfo ſehr über 
die Kraft der Erbauer ftaunen, fagt Richardſon, als Aber vie aut 
bauernde Wuth der Zerſtbrer dieſer Rieſenwerke. 

3. Der fromme Sinn der Pilger fehnte fi aber, vie heiligen Orte 
zu kennen und anbetend zu begrüßen; wer fann sum ausmiittele, 
‚wie oft die Gröunnigeit von gewinnſüchtigen Betrügern getäuft 
worden und wird, befonders ba faft jeder Ort heiligen Angeben- 
kens leider eine Zolftätte des Ablaſſes ift. 


1) Reife von Wolff, ©. 723. Böllig zerfiört warb Jeruſalem bei ber Er⸗ 
oberung buch Zitus im Jahre 70 n. Chr. Bol. Ritter, XVI, Bit. 


1°) Richarbfon, II, 251. 
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Wir werden es nun theils mit entſchieden gewiſſen Oertlichkeiten, 
Reſten ꝛc. zu thun haben, theils mit entſchieden erlogenen, theils mit 
zweidentigen. Es zweifelt z. B. niemand, daß der heutige Oelberg 
identiſch mit dem Oelberg der Bibel ſei. „Die Züge der Natur”, fagt 
Clarke, „bleiben viefelden, wenn auch bie Werfe der Kunſt verſchwunden 
find; das jchöne Thor des Tempels eriftiet nicht mehr, aber Siloahs 
Quelle fließt, und Kidron rauſcht durch das Thal Joſaphat.“ 2) Wenn 
bagegen bie Häufer des reichen Mannes °) und des armen Lazarus ge 
zeigt werben; ferner in einer Mauer ein Stein mit einem Maul aus- 
gehauen, von welden man fagte: er babe zu Ehrifti Zeiten gefchrien, 
als der Herr gejagt: wo dieſe (die Kinder) fchweigen, fo werben bie 
Steine ſchreien ?*); „item die Stätt da St- Johannes Evangelift unfer 
eben Frauen vierzehn Jahr Lang täglih Meß that” *); „item em 
großer Stein, der allmegen zu groß ober zu Mein war, und wollt fich 
nirgend ſchiden zum Bau in Salomonis Tempel, davon ber heilige Pfal⸗ 
miſt Meldung thut: lapidem, quem reprobaverunt“: ſo glaubt dies 
wenigſtens feiner, der die Bibel kennt. »ꝛe) Bu ben zweibentigen Punkten 
iſt das Heilige Grab und der Ort der Kreuzigung zu zählen. — „Es 
war mir allemal“, ſagt der fromme Korte bei Beſchreibung der Gegend 
von Bethlehem, „vergnügt zu bören, wenn man fagte: da und da, in 
dieſer Gegend ift dies oder das gefchehen; wenn man aber fagte: dies 
it der Ort, zeigte mit dem Tiger, ober ſchlug mit dem Stod darauf, 
ſtel Bärbel nieber, küßte die Erde, wollte auch gern, daß ich es thun 
foßte, fo war mir alle® Vergnügen weg.” 5) — „Es iſt“, fährt er fort, 
„recht laͤppiſch und kindiſch, wenn man fagt: an biefem Orte bat bie 
und-»te Perfon gefefien, eben auf dieſem Plätchen ift vor 1700 Jahren 
dad Wunder gefhehen. Wenn man aber fragt: wo hat die große und 
ftarfe Mauer von Ierufalem geſtanden mit ihren fo mächtigen Thürmen? 
jo weiß man feine Spur zu zeigen.‘ 

Im neuerer Zeit ift Yerufalem von einer Menge Reiſender anfe 
genäuefte unterfucht und beſchrieben worben; neue Entdeckungen find 


2) Elarke, &. 551. 

8) Dan nennt ihn Dodrur, auch Nabal. Tobler, Topogr., I, 260. 

8°) Korte, ©. 72. Ein deutfcher Pater fagte zu Korte: das fagen die Grie⸗ 
den, wir aber jagen das nicht. 

4) Reyßbuch des heiligen Landes (Frankfurt 1584), ©. 39 u. 40. Ich 
made auch auf ben Widerſpruch der Zrabition aufmerffam, ba man z. B. im 
Mittelalter den Ort, mo Stepyhanus gefteinigt wurde, 33 der Nordſeite Jeru⸗ 
jafems zeigte, gegenwärtig auf der Oftielte. S. Anm. 92 

48) Schon das Itinerar. hierosol. (p. 590) ——e— . „Ibi ‚est lapis ange- 
laris magnus, de quo dietum est: lapidem quem reprobaverunt aod canteg‘!,; 
unb Prudentius: 

Bxeidio templi veteris stat pinns superstes, 
Stzuctus enim lapide ex illo manet angulus usque - 
In seclum secli, quem sprerunt aedificantes; 
Nano caput est templi et lapidum compago novorum. 
5) Jonas Kortens Reife, S. 108 u. 109. . .. er 
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kaum zu erwarten, bis eine Gelegenheit zu ausgedehntern Ausgrabungen 
eröffnet wird. °*) 


* 3 
3 


Wir wollen nun zuerft das gegenwärtige Jeruſalem betrachten, um 
dabei nur jo viel die Bergangenheit berüdfichtigen, als zum Berſtändniß 
nothiwendig ijt ©), dann erft das frühere Yerufalem. 


1. 
Lage Jeruſalems. 


Jeruſalem fiegt unter 53° 31’ öftl. L. von Ferro, und 31° 47’ 46" 
uörbl. Dr. ”), 12 Stunden von WMittelländiihen Meere, 8 Stnpden 
vom Jortan. Es ift feit gegründet auf ten heiligen Bergen (Bf. 87, 
1), zu ihm jollen vie Stämme binanfgehen (Bi. 122, 4); und doch if . 
es feine fernher geiehene Bergftadt, denn „um Jeruſalem ber find Berge” 
(Bi. 125, 2). Reiſende, welde von Abend, von Joppen herkommen, 
erbliden vie Stadt zuerjt in der Entfernung von 10 Minuten ®); bie, 
welche von Oſten, von Yeriho kommen, erit nach Ueberjteigung de 
nahe Jeruſalem liegenden Delbergs; etwas jrüher erblidt man fie von 
Rorden, von Eihem her, ®?) 

Die Höhe des Delbergs iſt 2550 Fuß, 416 Fuß über dem Kidron, 
175 Zuß über dem Zion. ®?) — Das Gebirgsland Ephraim läuft von 
Norden ber in eine gegen Abend, Mittag und Morgen von Thäler 


ununterbrochen begrenzte ſchmale Berazunge ans, auf welcher Feruſalen 
liegt. Nur gegen Mitternacht wird tie Stadt von feinem Thal begremt 


5%) Rokinjen, N. F., S.213. Der Meinung Robinſon's treten alle Ga 
fundige bei. Auch find die jorgfältigften Rivellirungen nötbig. - 

6) Die meiften Grundriffe von Jerujulem find mebr ober minder. Dbaie 
tiih; da ibnen des Iojepbus Beſchreibung Jeruſalems Bell. Jud., V, 4) hie 
und ba zu Grunde Tiegt, je muß ich bei Deichreitung der Lage Serujalem E 
ebenjalla ven Joſephus, zuweilen anticipirend, berüdjichtigen, Das Genauer 4 
Bleibt dem Abſchnitte: „Jeruſalem zur Zeit feiner Zerfterung durch Titus“, 
porbebalten. Um Wieberhelungen zu vermeiten, babe ih auch frühere Angater 
über Mauern und Thore Ierılalems auf bie Beſchreibung der gegeniwärliga 
Stabtmauern jolgen laffen. 

7) Seetzen, Monatl. Correip. (1808). Nach Robinjen (IT, 15) liegt Jeruſales 

unter 31° 46’ 45" Br., 
32° 52’ 30” Länge (von Paris). " 

8) 3. B. Richardſon, U, 236. Cotevicus (Z. 149) gikt 500 Schritte = 

8%) „Alle Hügel ringe um Jeruſalem ſind böher: im Oſten ber Delkerg 
im Süben der jogenannte Berg des böſen Raths: im Weſten erhebt ber 
Boben fanft zum Rande der großen Wadv (bed fegenaunten Zerebinthentbalt), 
währent im Nerben die Biegung eines mit dem Telkerge suimmenbängende Fi 
Rüdens die Ausſicht anf eine Entfernung von ca einer balben Stunde be 
ſchränkt.“ Robinſon, II, 15. Wan vgl. dei Williams die Anſicht von erw 
jaleım (in ber Begelperfpectiee) und das vertrefflide Vanerama Zerufalems I. 
von Halbreiter. . . 

8b) Nah Schubert; nah Wildendruch ift bie Hede tes Oelbergs 2509 Fuß 
Bol. Belde, Mem., S. 179, 1%. | 





Jernfalen. 289 


mb gefhüst, daher fie von. dieſer Seite her mehr als einmal, fo 3.8. 
durch Titus, angegriffen und erobert worden ift. ®) 

Die ‘ganze Bergzunge Yerwfalems beftand (nad) Joſephus) aus vier 
einzelnen, jegt nur wenig hervortretenden Bergen: im Süden ift ber 
Berg Zion, im Oſten der Tempelberg Morich, im Norboften der Beze- 
the, im Norbweften der Ara. Diefe Berge beftehen aus einem: dichten 
weißlichten Kalfftein. Ein Thal Tyropöon (Käfemacherthal) Tief, nach 
Vofephus’ Beſchreibung, von der fühäftlihen Quelle Siloah aus und 
trennte ‚den. Berg Zion vom Moriah und Akra; jest ift jenes Thal faft 
verſchwunden. 2%) Bon der Rorbfeite, nahe dem heutigen Damascusthor, 
läuft eine Vertiefung oder ein feichter Waby in einer fühlichen Richtung, 
an beffen Weſtſeite Akra, an ber Oftfeite Bezetha und Moriah. An 

: der Welfeite des Moriah vereinigt fidh diefer Wady mit dem vom Jaffe- 
thdre dftwärts ſich ſenkenden Tyropbon. 102) 


er | 2. 
- Maner. Thore. 
* Eine Mauer, durch Sultan Soliman 1536 — 39 erbaut 10%), 


S 56 AD Fuß hoch, 3 Fuß breit, mit Thürmen, die an 120 Fuß hoch 
find, umgibt die ganze Stadt. 11) In der Weſtmauer findet ſich nur 
BE Em’ Thor, das Bethlehem- oder Jaffathor 72), durch welches man links 
S nach Bethlehem und Hebron, rechts nach Yaffa reift. Folgt man von die— 
J fem Thore ans der Maner um die Nordweſtecke verjelben herum, fo trifft 
! man in ber nörbliden Mauer zuerft das Thor von Damascus (Bäb 
' el-Amud, Säulenthor), durdy welches man nah Sichen, Nazareth und 
Damascus reift; dann das Thor Herobes oder Ephraim (Baͤb ez⸗Zahary, 
das binmige Thor), es ift zugemanert. Bon bier um die Norboftede 
der Mauer herum kommt man an das Stephansthor oder Schafthor 


9) Rad Prokeſch (S. 86), Robinſon (HI, 17, 18) Läuft jedoch ein aufer- 
| ber Mauer in Bel gehauener Graben von’ jechs bis acht Fuß Tiefe laͤngs 
» Der Rorbjeite Jeruſalems. | 

10) Zu Zofephne’ Zeit hieß Zion die obere, Akra bie untere Stadt, jene 

höher als biefe,- Beide einander mit ihren Bergabhängen gegenüber (avrınpo- 
swros) liegend; das Thal Tyropdon trennte die Hänfer von Zion und Akra. 
Scholz (Commentat. de Golgathae situ, p. 7) fagt: bie Thäler zwiſchen ten 
Bergen Zion, Alta, Morija feien faft ganz verſchwunden (evanuerunt) doch 
ſeien bie Berge noch locis depressioribus voneinander geſchieden. Viele Zeug- 
wiffe für bie angegebene Lage von Akra und ben Zug bes Tyropdon vom Hip» 

| > 8 bis zur Siloahquelle führt Robinfon an (N. F., S. 267 fg.). Das 

chere tm Abſchnitt: Jeruſalem zur Zeit feiner Zerftörung. * 

: 10%) Nobinfon, IE, 15, 16. 

! 10®) Die Sabresgahlen nach Infchriften über mehrere jegige Thore. Tobler, 
Ferz ‚I, 79. Ebendaſelbft (S. 144) gibt Tobler genaue Nachrichten über 

⸗ e Thore. 

11) Richarbfen, ID, 256. Maundrell, ©. 138. 

12) Au Bab el Ehalil: Thor bes Geliebten, d. i. Abraham's Thor das 
* ud Hebron, dem Wohnort Abraham's, führt. Fisk, S. 388. Ehäteaubriand, 

. 120. 


Raumer, Baläftinn. ate Aufl. 19 


B90 Amnfieiem. 


Saͤb ‚Eitty Meryam, Thor meiner Frquen Marie). auch Fhar ber 
Stämme), das einzige an. der ‚Oftfeite der Stadt, hunch welches ber 
Weg üher ven Kidron zum Melberge, weiter nach Bethanien - und Je: 
richo führt; ein zweites ger diefer. Seite, das. golaene genannt (Bäb 
ed⸗ Dahartyeh ‚ das ewige Thor), iſt vermauert. 13).: Verfolgt man. bie 
Maner-speiter um hie Silpoftede des: Berges Movish herum, Ihrer Subd⸗ 
feite zu, ſo kommt man an das Miftthor (Bab el⸗Mughaͤribeh, Eher 
der wefllichen Afrifauer). 13%) Hier vorzüglich. trifft - man noch Meder: 
refte alter Mauerfundgmente aus ungeheuern, genau zufemmengefligten 
Quadern. 1%) ° Bon hier läuft die Mouer Über dei: Rüden: De Berges 
a hiuweg, auf: deſſen Höhe das Zionsthur (Davidethar) (Biben- —33 
ad, Thor: des Propheten David); geht man. ipeiten- an bie Siloweſt 
erfe ver. Mauexr zur Weftfgite, jo führt dies zum Bethlehemsthop zurüd. 
Das Driftther und Ephraimsthor finp, eigentlich nur Heine Pfonten. I*°) 
Aus Neh. 2, 13 — 15, Kap. 3, Kap. 12, 31--40 und mehreren 
andern Stellen des Alten Teftaments ergibt es ſich, daß die Thore des 
alten Jeruſalem wahrſcheinlich ſo aufeinander folgten: 


.. Auf der Nordſeite. 
1. Dat ‘alte Thor, vermathlid” an ber Rondo. m. 8, 6; 
‚3. 
2. Du Thor Ephraim (Benjamin). Jerem. 38, 7; 37, 43; Reh. 


‚12, 39; 2 6hron. 25, 23. — 4) Ellen von hier, Dr 
8, Das Eſckthor auf der. Rorowehede. 2. Chron. 26, 9; 2.80. 14, 








13) Bermauert durch die Türken, augeblich ans Furcht, ein chriſtlicher König 
möchte push daffelbe an einem Freitage als Sieger einziehen (Xroile, . S. 151. 
Su ies Thor 1 Ch —D am Palmſonntage ‚einge ögen fein (Totovicus, 

S. 259, 26). itter, XVI, 321 fg. Bild bieſes Thors von Bart: 
fett (Walks, p. ray 


139 Die Gegend des Thors ift von meftlichen Afrifanern Rrogrebinem, 
bewohnt. Nur im Spätfommer und Herbſt geöffnet. Schulz, ©. 30 ‚ pl. 
14) Cotovieus, &. 278. Robinſon, Fisk, Tobler u. a. 
14°) Im Mittelalter werben folgende Thore Jeruſalems genannt: 

I} Porta David (oceidentalis, quus ent sub arco David). (Geste Faspe. 
p. 574; Will. Tyr., p. 754.) Das jehige Betpleheimsthor, 

2). Porta Sti Ste hanj, quue ud uquilonem respici. esta, Fr. L « 
Win. Tyr., p. 70. Nach Sanutus (S. 253) ſynonym mit ports, hea 

min, Ob das Damascusthor? 

3) Porta vallis Josnphat, secus Incum qui probuticu dicebatur isejm 
(Will. Tyr., 6 795; Vitriuc., p. 1078; Gesta Fr. 1. c.), elle wu 
ee tephanstbor. . 

orta aureg (Geste Fr. I. c.) sub templo Domini jutea oriontalen 
F australem portum site. Durch daſſelbe ſei Ehriftus ‚am. Palmfem- 
tage, eingezogen. Das jeige Goldene Thor. 

5) Poria Byon ee N (Gesta Fr. 1. ,;5..Will. Tyr., p. 750, 7), 
dem jegigen Stonsthore entfpredhend. Vgl. Robinfon, N. U., G. 1, 
und im Verfolg Anm. 92. 

Das ua fand ich nicht erwähnt. Die Angaben bes frühern Adem⸗ 

nanne ( weichen von ben gegebenen etwas ab, lieber frühere There 8 
len vgl. Tobler, Topogr., I, 164. 
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13; Sad. 14, 10. Es dürfte mit der Lage des Ofenthurms 
(Neh. 3, 11; 12, 38) zufammenfalkn. ., 


J B. Auf der Weſtſeite: 
4. Das Thalthor. Neh. 2, 13; 3, 13; 2 Chron. 26, 9. 


© Auf der Sübfeite: 


5. Das Miſtthor (Sffenerthor?). Neh. 2, 13; 12, 31. 1000 Ellen 
vom Thalthore (Neh. 3, 14); zwiſchen beiden der Drachenbrunnen 
(NE, 2, 13). — 3. 

6. Das Brunnenthor im Süooften. Neh. 2, 14; 3, 15. Das 
Brunuenthor nahe dem Königsteih (Neb. 2, 14), „dem Teid) 
Selsah (Neh. 3, 15) bei dem Garten des Königs”; daher beide 
Teiche wol identiſch — Ob das Brunnenthor einerlei mit dem 
Ziegelthore (Töpferthore), das ins Thal Hinnom führt? (Seren. 
19,2.) Ob e8 vielleicht näher der Mündımg des Tyropdon, das 
Miftthor in demſelben höher hinauf lag? | 

Di: Auf der Oftfeite: 

: Das Waflerthor. Neh. 3, 26. 

- Das Kerter- und Roßthor am Tempel. Neh. 8, 18; 12, 39. 40. 

. Das Schafthor (nahe dem Scuafteih?). Neb. 3, 1. 32; 12. 39. 

. Das Fifhthor ganz norböftlih. Neh. 3, 3; 12, 39. Zeph. 1, 
10; 2 Chren. 33, 14. Zwiſchen 8 und 9 lagen vie Thürme 
Mean und: Hananeel. Neh. 3, 1; 12, 39; Sad. 14, 10. !9) 


u . 
jun IL! > Io + u > Bu 


1 


15) Wahrſcheinlich iſt Das Miſtthor identiſch mit bem „Thor zwiſchen zweien 
Mauern‘ (2 Kön. 25, 4; Jerem. 38, 4; 52, 7); wol auch mit dem Thor 
Harlith em. 19, 2), dem © a te weiches, wie das 
jegige Dilftthot, in das Kal Ben Hirnnom führte. Vgl. „Jeruſalem zur Zeit 
jeiner Zerſtdrung“. ' — — 

16) Das Buch Nehemia gebt breimal den ganzen Umkreis der Mauer Jeru⸗ 
ſalems. Zuerſt Kap. 2, 13—215. Nehemia reitet um Jeruſalem herum, zum 
Zhalthore hinaus, und vnach Umreitung der Stadt zum Thalthore wieder hinein, 
Die, Richtung ift in dieſer Stelle mit Wahrſcheinlichkeit V. 15 angedeutet, Da 
Nehemia den Bach — Kidron — hinan (von Süben gen Norden) reitet. Zwei— 
tens erzählt das dritte Kapitel den Manerbau, beginnt mit dem Ban bes Schaf: 
tbors durch die Priefter (B. 1) und endet mit den Schafthore (V. 32). Das 

afjertbor (B. 26) wird gegen Morgen geſetzt. Drittens erzählt das zwölfte 
Rapitel (DB, 31 —40), wie nad) Bollenbung der Mauer zwei Dankchbre dieſe 
Mauer von einem Punkt aus, in entgegengeſetzter Richtung, umgehen. Beide 
Chöre treffen am Zempel (B. 40) zuſammen, alfo auf ber Oftfeite ber Stabt. 
Sie gingen daher von einem Punkte ber Weftjeite (wahricheinlih vom Thal⸗ 
thore) aus; ber erfte Chor ging zur Rechten, d. i, gen Süden um ben Zion 
herum, ber zweite Chor ging aljo gen Norden. — Aus Vergleichung dieſer drei 
Stellen, ergibt ſich die obenauigeftellte Folge Der There, Ih demerke jeboch, 
daß nicht zwei Erklärer hinfichtlich der Lage jener Thore Übereinftimmen. Dan 
vgl. 3, B. Krafft's und Schultze's Pläne von Sernfalem, Krafft jet das Thal- 
thor in Weſten, Schul in Often u. |. w.. .(Bgl. Robinjon,. II, 116; Krafft, 

. 149. ‚Ritter (XV, 371) ſagt: „Jaffathor (Thalthor bei Nehemia).“ 


19 * 4 
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' ‚ 3. 
Umfang Ierufalems. 
Richardſon ging in 1 Stunde 20. Minnten um bie Stabt herum. 


Folgende genaue Meſſung des Umfangs gibt Maundrell: 
Bom Thore Bethlehem bis an die norbweftliche Ede 


ber Mauer. 400 Schritt 
Bon diefer Ede bis zum Thor von Damascus. 680 = 
Vom Damascusthor Bis zum Thor Herodes ,. .,» „380 ⸗ 
Vom Herodesthor bis zum Gefängniß Feremias.. 150. ⸗ 
Von dieſem bis zur Nordoſtecke am Thale Zeſaphai 225 = 
Von hier bis zum Stephansthor .. . 2... 885 ⸗ 
Vom Stephansthor big zum Goldenen Thor... . . 240 ° ⸗ 
Bom Goldenen Thor bis zur Süboftede des Moriah. 380 - 
Bon bier bis zum Miftthor ....... ....... 40 ⸗ 
Vom Miſtthor bis zum Zionsthor...... ..... 606⸗ 
Vom Zionsthor bis zur Sühweflede ver Mauer... 215 - 
Bon da bis zum Beihlebemäther. .......... 500 — 

4680 Schritt 

(ungefähr 2%/, engliſche ober °/, deutſche ). 3?) 


Rad Joſephus beirug zu feiner Zeit der Umfang von vVernfalen 
33 Stadien, ungefähr %, deutſche Meile, 1%) | 


4, 
Häufer. Straßen. 


Die Häufer find meift niebrig und unregelmäßig, ohne Schornſteine, 
mit flachen, häufig mit Ciſternen verjehenen 182) Dächern, in beren Mitte 
gewöhnlich eine kleine Kuppel fic erhebt: *%5) Die Fenſter find Mein, 
nach der Straße hinaus meift mit ſtarken eifernen Gittern zum Schup 
verjehen, zugleich mit hölzernen Jalouſien, damit die Grauen ‚nicht von 
den Borübergehenden gefehen werben. Nach Tobler (Denfblätter, ©. 179) 
in kein einziges ſchönes Haus in Jernſalem. Die Straßen find eng, 

sur zum Theil gepflaſtert, meiſt unregelmäßig; beſonders ſchmuzige = 
den fih im Judenviertel. Tobler rechnet an 170 Straßen und gilt 
ihre Breite zu 22— 16 Fuß an. 17% Nur wenige Oärten findet nmm 
innerhalb ver Stadt. 19) „Bon außen”, fagt Jowett, a der Anblid 


17) Fiek zählte 4279 Schritte. Robinfon (II, 30) maß den Umfang gern 
falems mit einer Meßſchnur und fand ihm zu 12978 engfiihe Fuß, was unge 
rähe N enalitähe geographiſche Dieilen oder 1%, Stunde. 

18) 40 bien find eine beutihe Meile. Genaue Nachricht Über bie ver 
ſchiedenen —— bei Tobler, Topogr., I, 74. 
8 Arvieur, 

185) Das Bild eines Haufes in Tobler's Dentblärtern, die auch (S. 1858 fg.) 
Näheres über bie. Hänfer enthalten. 

18°) Denfölätter, ©. 131, 138. Tobler's Plan des gegentokrtigen Jernfe- 
lem ift fehr genau, ein Berzeihniß ber Gaſſen in zellen Topogr., I, 196 z. 

19) Fisk, ‚262. Otto v. Richter, S. 48. Rauwolf, A . 
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Verufalems wie der mancher andern orientalifhen Städte, unausipred- 
lih ſchön; als id) aber durch das Thor von Damascus hineinkam, 
jo verrietben Schmuz und Elend, wie fie mir kanm vorgelommen, den 
Verfall.“ 20) = 
5. 
Die Stadtquartiere. 

Legen wir bei dieſer Betrachtung Ritter's Plan zu Grunde. Auf 
demſelben find folgende vier Theile Jeruſalems verzeichnet, welche wir 
erſt Tpäter nach des Joſephus Beichreibung näher charakterifiren werben, 
nämlich: im Süden der Zion, nörblid von biefem Akra, öſtlich von 
Alra Moriah, nörblih von Moriah Bezetha. ' 

Die Abendfeite des Zion haben Armenier inne. Am Oſtabfall 
bes Zion ift die Judenſtadt. 

Der wefllide Theil der Akra ift von Chriſten: Katholiken, 
Griechen, Syrern und Kopten, bewohnt, der öſtliche Theil, dazu 
Moriah und Bezetha, gehört den Muhammedanern. 

Betrachten wir nun näher: 


Ä wu 6. | 
.. Einzelne Theile und Gebände Iernfalems. 


A. Der Berg Zion. 


. Die Stäbtmauer läuft über feinen Rüden. Innerhalb der Maner 
zeigt man das Haus des Hannas 21) (Joh. 18, 13) mit einer Kapelle 


20) Soweit, S. 209. Wie ift das feine Gold fo häßlich geworben! fü 
Jowett hinzu (Klagl. 4, 1). — Nah Monro (I, 103) gewährt Ierufalem jedoch, 
von ber Abendſeite gejehen, einen höchſt traurigen Anblid. Graue kahle Felfen 
umgeben bie Stadt, über deren Mauern einige türkifche Mofcheen binwegragen. 
Rict ein lebendiges Geſchöpf ließ ſich außerhalb der Stadt ſehen, es berrichte 
eine Tobtenftille; außer einigen Inorrigen Delbäumen zeigte fih feine Spur von 
Begetation. Cotovicus beſchreibt (um 1598) ebenjo bie Stadt: „Urbis plateae 
(fagt er ©. 3238) fere omnes angustae, sordidae ruinisque passim impletae ; 
imo nonnullis in loeis adeo immunditiis et lapidum acervis exaggeratae sunt, 
ut .ncsurentes arcus transversarios, nisi ad uterum caput inclinaveris, tran- 
sire vix possis. Buinarum acervi, collapsae domus, neglectae etiam et va- 
cuse plurimse, ubique fere sese oflerunt. Nulla palatia aedesve ificas, 
nil, quod delectet aut spectstorem detineat, usquam conspicias; deformata, 
foeds , squalore ohlita omnia. Infrequens itaque et quasi neglecta jacet mi- 
serande. urbs, olim. licet frequentissima es opulentissims, ut vere hic locum 
habeat dominica de. desertione urbis praedictio.“ Chäteaubriand (&. 120) 
fagt: „In diefem Schutt» und Trümmerhaufen, den man eine Stabt. nennt, 
bat e8 ben Bewohnern gefallen, wüften unb den Gängen ben Namen Straßen 
zu geben. Doc find, nach Robinfon (I, 369), die Häufer sell gebaut, Die 
Straßen reinliher als in Werandrien, Smyrna und jelhft in Konftantinopel (1). 

21) Dan nimmt an, Chriftus fei von Gethjemane dur das Miftthor zu 
Haunas gebracht. Eotonicns, S. 278.. Man zeigt au eimen Oelbaum neben 
Hanna’s Haufe, an welchen Ehriftus angebunden worden jei, ehe man ihn zum 
Hohepriefter brachte, Fu 2. 
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per Armenier; einen Steinwurf davon die Hauptkirche ber Armenier, 
IFatebolirche nach dem Apoſtel Yalobıs dem Aeltern genaunt 23), weil 
dieſer hier enthauptet fern fol. Sie iſt geſchmacklos, mit gueulichen 
Bildern angefüllt, aber reinlich, reich und prächtiger als ſonſt ein Ge 
bäude Jeruſalems. Das dazugehörige Kloſter fol über 1000 Zimmer 
für Bilgrime enthalten und das reichfte jn der Levante fein. Nördlich 
von ber armeniſchen Kirche iſt Bie Ewangelifhe der Engländer und 
Pyeußen erbaut. J en, [ J 
Aufßerhalb ber Mauer zeigt man das Haus des Heheprichlers 
Kaiphas, gegenwärtig: Erlöferliche der Armenier, an. deren Altar ber 
worgehlich wahre Stein von: der Thür des Heiligen Grabes gezeigt wird. 
Daneben ift das Gebäude (Coensculum), in weldem das Abendmchl 
eingejegt, der Heilige Geiſt ausgegoffen, Maria geftorben fein folk; früher 
Kirche Zion, auch Marienkirche genannt und ben. Franuciscanern - gehn 
egenwaͤrtig eine Moſchee, angeblid, über bem Grabe David's. 28) Die 
Dede des fogenannten Abendmahlſaals wird von zwei Säulen: getragen, 
der Saal felbft ift 60 Fuß lang, 25 Fuß breit. 27%) Bis zum Yahe 
1561 war das Franciscanerflofter neben dem Sönaculum.. In dieſen 
Gebäude wohnte Ibrahim Paſcha, wenn er nadı Jeruſalem kam (Ro 
binfon, 1, 402). 

Der Berg Zion ft höher im: Weſten, öftlih fällt er. in Das Sän 
ende des Tyropdon ab. Am Oftende, der Weltede des Moriah gegen- 
über, bildet er eine jähe Felswand von 20 —30 Fuß Höhe. 2?) Nah 
Richardſon gleichen vie Thäler Gihon und Ben Hinnom. un Weßen und 
Süben des Zion einem durch Kunſt ſenkrecht ausgehauenen Felsgraben *4), 
ber nur im Winter Waffer führt. Abgefehen von den wenigen genannten 
Gebäuden ift der Zion ein ungeheuerer Steinhaufen. 2°) 

Auf feiner Mittagfeite find die Gottesäder der Armenier, Griechen, 
Lateiner, Amerikaner, der anglifanifhen Kirche und Aderland 20), we 


men 








22) Otto v. Richter, ©. 27. Jowett, &. 227. Das Hanpt bes Jalobu 
fei in Spanien, fagen die Armenier; nah Quaresmius (II, 77) warde be 
Apoſtels Leib nebft dem Haupte nah Eompoftella gebradit. 

) Rorte, ©. 73. Della Balle, ©. 46. Cotovicus, S. 288 fg. Nicderb- 
fon, S. 846. Die Zionslirche wirb häufig in ben Gest. Franc., 3. B. p. 3, 
750 1: ermäbnt. Nach Willermus Tortus (S. 750), Raimundus be Kalle 
(S. 174) und Cotovieus (S. 284) mar aug Stephanus in derſelben begra- 
ben. Au ihr zogen bie Krenzfahrer unter Gottfried von Bouillon, vor Er 
oberung Sernfalems, vom Delberge ber in PBroceffion (Alb. Aquens., p:-277). 
Eyrill’ ernyähnt ſchon das Coenacninm ale ‚Kirche ber Apoſtel“; Wiftbelb 
(uam 786): nennt Diefe Kirche Sancta Sion, 2 Phocas (nm 1185) a' "Ziev, 
N wine Toy Buckmacdn. Kraft, ©. 192. Nicht weit davon ein Begrätmiß 
plat ber:Cpriften; ber Ort, mo Petri Hahn krähte ıc. n 

234) Monte, 1, 206. Ha Robinſon (I, 400) iſi bie Breite BO Fu 

93») Robinfon, IT, 24. 

24) Richarbſon, &. 349 und 350. . 

25) Cotovieus, S. 288. Immensus lapidum koerrus. 

26) Jowett, S. 2. Korte, &. 173. Die 16 elenben Hlitten 30 Au 
fätiger liegen öftlich vom Zionsthor Innerhalb ber Mauer. Tobler, Denkhlätter, 
&. 411, nebft Bilb. Sonn 
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Gere und Hafer gebaut wird (Micha 3, 12; Jerem. 26, 18). Auf 
ſeiner Wefthöhe, neben dem Iaffathore, fteht die e afamerbung, ein Bfedited 
2300 Säritt-Tang, 60 breit. Diefe Burg foll nad einigen von ben 
Bifanern in den Mrenzgligen erbaut fein; der zu ihr gehörige Thurm 
Davib’s erifirite aber ſchon unter biefem Romen vor dem erften Kreuz · 
zuge. Ra: Scholz gehört das Fundament des Dasibthurme dem 
Wurnu Sippe on, ?7) 


J B. D es: "Berg Morich und deſſen Mofären. a 


"Der, Ber Ing Hivklop Fällt gegen Süden in bie Schlucht der Duelle 
Bi öl Ms ‚gegen ben Kibron ſteil ab. „Einſt hoch, ift ex. jegt ver 
geil „ber, Stadt, ſodaß er kaum ein Berg genannt werben 

Ina ur ihm Wollte Abraham feiner Cohn .apfern 29), auf ihm 
er Tempel, Salomo’s, fteht gegenwärtig bi. von. Omar i im Jahre 
banrte, — — Sathara. Der St welcher in biefer er- 
wird, „ont Die, Wahl, entweder feinen Glauben abzuſchwören, ober 
ober, — zu ‚werden. 9%) Der Engländer Ricardfon er⸗ 


ir h dh), — Effendi, ben er von einem Augenübel — 
r 









F\ laubniß, die Moſchee viermal zu beſuchen. Er Ingt; 
«8, fei ein, Diexediger Bias auf tem Berge, Haram es Scherif 9°) ger 
nennt, 1489, Su Fuß lang, 995. Fu Breit, im Siben und ‚Often. von ber. 
FRA angel, ) In der Mitte biefes Plafes:ift eine am 14 





22) Troilo S. 158. Prokeſch, ©. 89. Will. Tyr., p. 764. 4. ae vr 

via B, pP 1079. Scholz, De Golgothae situ, ©. 8.. Vgi. -Serufalen zur Zeit 
es 

27 Sid bes Moriah (des Yaram und feiner Moſcheen) bei Bartteit, Walks, 


28) Kotsvicns, S. 20. Bon ber Gegend bes Miſtthvrs nad) ber Quelle 
Siloah hinab grenzt der Abfall des Zion an den bes Moriah. 
29) Joseph, , „Antig.; I, 13, 2. 
PER) Will."Tyr, p. 629, 748. Abulf. Tab. Syr., p. 87. Nat arabiſchen 
Geſchichtſchrelbern warb bie Mofchee vom Khalifen Abb ei-Metik bas Jahr 
5 'y ieben Jahren erbaut. 
tovicus ©. 268 u. a. De Hayes, Geſandter Lubiwig’s KU. er⸗ 


0 Arch rckbardt (P) unb Seen ran befuchten bie Moſchee, naı 
einer ac ‚in. ber Meberfebuing Bon A us ©. ae au 


— 
groß E 


J Pi In a ber — Mauer in hier das Goldene Thor. 
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> ®. an der Nordoſtecke, ja ein Blod von 30 Fuß Länge an ber 
Südweſtecke, Liegen manchmal in vielen Schihten unverrüdt aufeinander. 
Bon der Nordoſtecke des Haram bis zur Südoſt⸗ und Südweſtedcke uud 
von bier noch eine geraume Strede nad Norden laſſen fi viefe Sub 
fiructionen verfolgen und haben einem großen Baumerle zufanımen 
angehört.” 3%). Bartlett (Walks, p. 148) gibt ein Bil des Platzet 
wo bie Juden an ber Weſtmaner des Moriah beten und weinen. Man 
fieht die mächtigen Subftructionen von neun Lagen ungeheuerer Quadern 
gebildet, über der neunten Rage folgen erſt andere, wahrjcheinlich pätere 
aus Heinern Steinen. . o.. 

Au der Südweſtede des Haram war es, wo Robinſon (U, 64) 
Kefte eines uralten, riefenmäßigen, aus den Subftructionen herausſprin 
genden Dogens einer Brüde fand, welche einſt Moriah mit bem Zion 

aund. Ze 


C. Via dolorosa, 898) - er J 


Der angebliche Weg Chriſti vom öſtlichen Stephanstbore bie zum 
norbiweftlichen Calvarienberge. Geht man durch das Thor in die Stadt, 
fo bleibt die Moſchee Sakhara Lints, md nahe dem Thore, an: ihre 
Ummanerung, der fogenannte Teich Bethesda 7) oder Schafteich, Er if 
vieredig ausgemauert; zu des Cotovicus Zeit baute man Kürbiffe usb 
Kohl darin, Die Eingeborenen nennen ihn DBirfet Israll. Früher wer 
in feiner Nähe ein zweiter Teih, Struthionteich genaunt, unfern da 
Annenkirche; dieſer iſt jetzt verſchwunden, er galt fonft für ben Zah 
Bethesda. 39) Dort zeigt man ein Haus, unter melden: Anna bie 
Jungfrau Maria in einer ausgehauenen Höhle geboren haben , fol, ®) 
Weiterhin kommt man zu den fogenannten Palaft des Pilatus, Un 
befien Statt ſteht jett ein türkiſches Haus, wo der jeweilige Palda 
wohnt; es ftößt mit feiner Süpfeite an den Hof der Safhera. 0) Sm 
biefem Haufe zeigt man die Zimmer, wo Chriftus verfpottet wurde. Man 
geht etwas bergab heraus; hier war ehemals die heilige Zreppe. Neben 


36) Krafft, S. 69. 

365®) Ausführliche Beichreibung der via bet Tobler, Topogr., I, 220 [3 

37), Eotopicus, ©. 258. Nach Zobler (Dentblätter, S. 54) ift ber Zah 
360 englifche Fuß lang, 180 Fuß breit, 75 Buß tief. Die Angaben ber Größe 
weichen fehr voneinander ab. 

38) Näheres bei Krafft, S. 175. Das Onomasticon, das Itinerar. hierosol., 
Wilhelm von Tyrus erivähnen dieſe Teiche. Struthionteih: Teich des Eeifen: 
krauts; Bethesda: Haus der Barmherzigkeit. Robinfon Hält den jetzt fogenann- 
ten Bethesda⸗Teich für einen Theil bes Feſtungsgrabens der Antonia. m 
Berfolg mehr hierüber. Weber die Annafirche vgl. Tobler, Topogr., I, 436, 
in Petermann, Mittheilungen, 1857, ©. 25. 

39) So berichtet fhon Willerinus Tyrius (©. 795). Es mar jedoch fireitig, 
ob Maria in Jeruſalem, Sepphoris oder in Nazareth geboren fei (Quaresmine, 
It, 104). -- Bol. liber das Haus ber Anna ben Cotovicus (8. 20, della 
Valle (S. 37), Maundrell (S. 136). Später Moſchee: Cotovicus, S. BER. 
Jetzt Pferdeſtall: Otto v. Richter, S. 27. 

4) Es liegt an der Nordweſtecke bes Moriah, wo nach Joſephus die Burg 
Autonia ſtand. N a 
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ihr wirb der Bogen Ecce homo gezeigt, auf welchem Pilatus Chriftum 
dem Bolfe mit ven Worten: Sehet welh ein Menſch iſt pas! vorftellte. 
Auf der andern Seite ber Straße ift das Zimmer, wo der Herr ge 
geiſelt wurde *1); weiterhin auf dem Schmerzenswege bleibt rechts auf 
dem Berge Bezetha *2) die Ruine eines Haufes, welches man ohne allen 
Orunb für Gerodes’ Haus ausgibt; dann kommt man einer Kirche vor⸗ 
über, die gebaut ift auf den Punkt, wo Maria beim Anblid des unterm 
Kreuze niederſinkenden Herrn in Obnmadt fiel; hierauf dem Drte, wo 
dem Simon von Eyrene das Kreuz aufgelegt wurde; weiter dem Punkte, 
we Chriſtus ſprach: „Weinet nicht‘; noch weiter dem Haufe ber ‚heiligen 
Beronika, weldhe dem Herrn Blut und Schweiß mit ihrem. Schleier 
obgetrodnet haben ſoll, auf welchem bas Bild Chriſti zurädhlieb. *2) 
Ben da kowmmt man zum Nichtthor (porta judiciaria), angeblich das 
ältefte der Stabt, welches gegenwärtig aber innerhalb ver Stadt Liegt, 
und zwar circa 200 Schritt vom Salvarienberge und dem Grabe Chriſti. 
Die Länge des ganzen Schmerzenswegs beträgt 820— 850 Schritt. **) 


D. Die Kirche des Heiligen Grabes. j 
' y Beſchreibung derſelben ift ein Riß Tobler's zu Grunde 
m... 


*i41) inbrell, a. a. O. Die heilige Treppe iſt jetzt in einem eigenen Ge⸗ 
bäube Roms, scala santa genannt, neben ber berlihmten Kirche St. - Iohann 
von Lateran, Bgl. Eotoviens, ©. 253, 256, 257. 

42) Shätegubriaud, ©. 119. Der exfte Theil ber via doloross ſcheint ziem- 
6 auf der Grenze ber Berge Moriah und Bezetha von Often gen Weften zu 
au ———— 


fen. 

48) Dieſer Schleier iſt zu Rom in ber Peterskirche. Cotovieus, S. 254. — 
Alte Chriſtusköpfe haben einen ſolchen Schleier zum Grunde. 

44) Tobler, Topogr., ©. 235 fg. Ich habe alle dieſe Punkte angegeben, ba 
fie zum Berftändniß der Nachahmungen der via dolorosa dienen, wie fih 5.82. 
eime in Nürnberg, eine zweite in Görliß, anbere an jo vielen Wallfahrtsorten 
finden. Bgl. Troilo, ©. 244. — Robinfon (N. U., ©. 135) konnte feine 
Anfpielung: auf die vie dolorosa vor dem im 14. Jahrhundert lebenden Mari- 
nus Sanutus entveden. Brocarbus erwähnt die via nicht. Nach einer Be- 
fihreibung Jeruſalems ans dem 12. Jahrhundert (la citez de  Jherusalem) 
eriftirte damals noch feine Straße unter den Namen via dolorosa. Robiuſon, 
NR. F., ©. 222. gl. auch Bell. Jud., VII, 1, 1. 

45) Was nicht zum Verſtändniß der folgenden, das Weſentlichſte heraushebenden 
Beichreibung diente, warb von mir meggelafjen. Alles Befchreiben eines jo ver- 
worrenen Gebändes, ohne Hinzufüägung eines Grundrifies, ift vergeblich. Da 
ein Theil des Innern der Kirche 1807 ausbrannte und etwas verändert mie: 
ber aufgebaut wurde, fobaß man 3. B. vieredige Säulen ftatt runder nahuı 
(D. v. Richter, ©. 18): fo entſprechen ältere Grundriſſe ber gegenwärtigen 
Kirche, jeboch nur in minber mefentlichen Dingen, nicht ganz. Nach: jener 
Feuersbrunft find „die allgemeine Anlage des Gebäudes und die Anordnung 
der heiligen Stationen mit jo großer Genauigfeit beibehalten worden, baf bie 
älteften Befchreibungen in biejer Hinſicht volllommen gut auf den jebigen Zn- 
fand. paſſen““. Budingbam, I, 211. — In neuerer Zeit haben außer Tobler 
(„Golgatha“) auch Bernatz, Williams u. a. Grundriſſe ber Grabfirdhe gelie- 
jet Bilder der Kirche gaben Bernat, Bartlett (Walks, p. 169, 174, 175), 
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Es ſind eigentlich drei Kirchen, jedoch alle drei unter Einem Dache. 
Auf der Abenpfeite tft die des Heiligen Grabes, von ihr nah Morgen zu 
die des Balvarienberge, an welche wiederum gegen Morgen vie Kirche 
ber Kreuzerfindung ftößt. Auf der Mittagjeite ift ber Eingang im bie 
Sefammtlirhe (a), bei welchem links türkiſche Thürhüter fisen (b), linle 
vor dem Eingang ift der Glodenthurm (c) der Kirche. Beim Eimtritt 
erblidt man vor fih im Fußboden eine längfichte, mit einem Bitter um⸗ 
gebene weiße Darmorplatte (d), auf welcher der Leichnam Chriſti von 
Zofeph von Arimathin und Nikodemus gefalbt fein fol. Rechts fickt 
man eine Art Chor, wo ver Ort der Schäbelftätte (e), weicher 18 

im Geviert bat *%) und zu weldhem feitmärts 18 Stufen (f) 
binaufflhren. Es find zwei gewölbte Kapellen, die eine an dem Plate, 
wo ber Herr ans Krenz genagelt wurde, bie zweite, wo fein Krenz ger 
hen denen der beiden Schächer aufgerihtet war und wo beftänbig 13 
Yanrpen brennen. *7) Die Hohle feines Kreuzes ift mit Silberblech ‚üben 
zogen, anf welchem man auf Griechiſch Die Worte, Pf. 74, 12, eingegraben: 
„Bier bat Gott, unjer König, vor Yahrhunderten das Heil im Mittel 
punkt der Erde bewirkt.” 9) Zwiſchen jener Hohle und dem Freuzespunft 
des Schächers zur Linken zeigt man eine Spalte im Felſen, die ‚zur Zeit 
bes Leidens Chriſti geriffen fein fol. „Man muß aber mit einer Kerze 
dahin leuchten”, fagt Korte, „da man denn etwa zwo Spannen tief 
bineinfehen kann.“ Dagegen erzählt Eotovicus: nach der Mieinung vide 
bringe fie bis zum Centrum ber Erbe und bedeute, weil fie zwiſchen bem 
Kreuze Chrifti und dem des gottlofen Schächers, vie Scheibung ber 
Gottlofen von Chriſto. Unter der Sreuzesfapelle auf gleichen Voren 
ift Die Stapelle bes Apofteld Johannes, wo man die Fortſetzung dei 
Riffes fehen fol. Nach der Legende fand man ben Schädel Adam's in 
diefer Spalte. 3%) Bor ber Johanneskapelle ftanden die fteinernen Särge 





_ m. (rn — — — —* 


46) Jahn, S. 345. — Daß man ſich unter dem Calvarienberge nur eine 
gan Heine Erhöhung zu denken babe, ergibt fih aus ber Beſchreibung ber 
irde. Rah Monro (I, 212) ift Die Zreppe aus einem einzigen Blod 
([?) single stone), worauf die Mönche aufmerkſam machen, zum Beweiſe, baf 
bie Kapelle auf Iebenbigem Yels ſtehe, welcher in ber Krenzlapelie ſelbſt, wie 
fagten, nur überfleibet fei (the stuonework cases the rock). 

47) Ötto v. Richter, ©. 32. 

48) 0O 3: Sebs, Baradeis Aumv, nd alavos elpydoato awrmplaw dw low 
is vis. Bi. 74, 12 in der LXX. Cotoviens, ©. 166. 

49) „Christi sanguine adspersa creditur Adami calvaris, qui sub loco, qwo 
erax Domini fixa est, humatus traditur ab antiquis“, fagt Cyprian. (iote- 
vieus, S. 169. Auch Origenes (Tract. in Matth.) jagt: e8 fei ihm eime Tra⸗ 
dition zugelommen, ber Leichnam Adams fei am Kreuzigungsorte begraben 
worden, Da werbe er auferftehen kraft ber Auferftehung des Erlöſers. Ambrw 
fins zu Luc. 28 fagt: „Ipse autem erneis locas supra Adae sepulturam. Com 
gruebat quippe, ut ibi vitse nostrae primitise locarentur, ubi fuerant mortis 
exordia.“ Eudlich in einem Briefe ber Paula an bie Marcella (bei Dierony 
mus): „Unde et locus, in quo crucifixus est Dominus noster, Calvaris ap 
pellatur: seilicet quod bi sit antiqui hominis Calvaria condite, ut secundws 
Adam et sanguis Christi de crnee stillans priıni Adam et jacentis protoplasi 
peccata dilueret, et tunc sermo ille Apostoli compleretur Eph. 5, 14 Die 
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beiden erſten chriſtlichen Könige von Serufalem, Gotifrieb’8 von Bonil- 
und Balbuin’s I. (i). Jener bat die Inſchrift: „Hic jacet inclytus 

‚dofridus Bulion, qui totam istam terram sequisivit cultui christiano; 
us anima requiescat in paoe.“ Auf Baldnin's Sarge fteht: 

Rex Balduinus, Judas alter Machabeus, 

Spes patriae, vigor ecclesiae, virtus utriusque, 

Quem formidabant, cui dona tributa ferebant 

Cedar et Aegyptus, Dan ac homicida Damascus, ' 

Proh dolor in modico clauditur hoc tumulo. 50) 

Geht man von ver Treppe des Calvarienbergs (f) nach der Dior- 
feite der Kirche, der hierhergebrachten Säule Improperii (k) 508), 
i. an welder Chriſtus gefröut und verfpottet worden, vorüber, fo 
mt man an eine Treppe (1), die 21 Stufen hinab zur Kapelle der 
‚Helena (m) führt, wo ein Altar bes guten Schächers (g), einer 

Helena (h), 11 Stufen tiefer zu dem. Drte, wo das Kreuz Chrifti 
#& denen ber beiden Schädher aufgefunden wurde (n) und wo ein Als 
der Lateiner (y). Die Legende erzählt nämlich: vie Juden hätten, 
das Andenken bes Leidens Chrifti ganz zu vernichten, bie Kreuze 
eifti und ber Mörber hier in eine tiefe Eifterne geworfen. Nachdem fie 
wiele Jahre verborgen gelegen , habe fie die heilige Helena um das 
hr 326 ausgraben lafjen, ven Ort felbft aber durch Juden, welde 
torquiren ließ, erfahren. Das Kreuz Chrifti habe man daran erkannt, 
+ Mocarius, Biſchof von Jeruſalem, eine Todkranke mit den beiden 
zen ber Schächer vergeblich berührt, durch Auflegen des Kreuzes 
eifti aber geheilt habe. I) — Weiterhin anf ber Morgenfeite zeigt 
n bie Kapelle (0), wo vie Kriegsfnechte die Kleider des Herrn getheilt; 
terbin die Kapelle des Longin (p), welder, nad der Legende, bie 
ite Chrifti durchſtochen und hier viele Jahre Buße gethan. Geht 
n von eriterer (0) gerade gegen Abend, jo fleigt man auf Stufen 
ı Altar (r) der Calvarienkirche; weiter fommt man zum Griechenchor 
‚ wo ein Punkt (t) durch eine runde Höhlung von zwei Fuß im 
schmefler als Mittelpunft der Erde bezeichnet ift. 52) Geht man im 


räumlichen Barallelificen entiprach ein zeitliches. Willermus Tyrius (S. 758) 
t? Gottfrieb von Bouillon habe Ierufalem erobert ‚qua die et qua hora pro 
ndi salute in eadem urbe passus est Dominus .. . Esdem enim die et 
mus homo comditus et secundus pro primi salute morti traditus esse dici- 
4 Bol. Reland (©. 860), und bas dem XTertullian angefügte Gebicht ad- 
sus Marcionem im zweiten Geſange. 

0) Dieſe Fuſchriften find jett in der Wand befefligt, von Griechen aber mit 
‚s überworfen (Soliffe, ©. 100); fie haben beide Gräber abfichtlich zerftört 
. Richter, S. 22). Nabe bei diefen Gräbern, an ber Süpfeite des Chors 
Calvarienkirche, finb die Gräber ber übrigen Könige von Jeruſalem. Im 
Sakriſtei verwahrt man aud das Schwert Gottfrieb’s von Bonillon, Bals 
n I. flarb 4118 in El Ariſch, feine Leiche ward nach Jerufalem gebracht. 
0*) „Improperium: dedecus, eonvitium, injuria, derisio.“ Du Fresne 
. Impröperium. 

1) Soerat., I, 13. Sozomen., II, 11, unb bes Ambrofius Leichenrebe anf 
ꝛoboſius. Cotovicus, ©. 161. Clarke, ©. 550. 

2) viens, S. 187. Die Griechen berufen ſich ebenfalls auf Bi. 74, 12, 
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bie. Erlaubnig zum Wiederaufbau der Kirche, melde 1048 vollendet 
wurde, derfelben Kirche, die 1807 inwendig ausbrannte. Doch vereinig⸗ 
ten erſt die Franfen nah der Eroberung Jeruſalems durch Gottfrie 
von Bouillon bie bis dahin vereinzelten Oxratorien bes Calvarienberge 
unb des Ortes ber Kreuzerfindung mit der Grabkirche zu einen großen 
Ganzen. 60b) 


E. Das Klofter St.-Salvator und einige andere Puntte 
J Jeruſalems. 


Jenes Kloſter iſt nur etwa 200 Schritte von der Kirche des Hei- 
ligen Grabes entfernt, einer Feſtung ähnlid. Es gehört den Yrandk 
canern (Mingriten), wie alle römiſch-katholiſchen Klöſter Palaſtinas 
Sonft hatten diefe Moönche ihr Klufter auf dem Zion neben dem Coe- 
naculum; dies warb ihnen von den Türken im Jahre 1561 genonmen 
und dafür das gegenwärtige eingeräumt. 60%) Hier lehren bie meiften 
Pilger ein; bie freunblide Aufnahme wirb felbit von Proteftauten ge 
rühmt. Zum Kloſter gehört eine Kirche. 604) M 





: 605) will. Tyr., p. 681, 632. Kaiſer Eonftantinus Monomachus beiritt 
die Bankoſten. Die Kirche, jagt Willermus, war rund. „Tectam.:habet, 
erectis in sublime trabibus, et miro artificio in modum coronae oonteztis 
apertum, et perpetuo patens, unde lumen ecclesise infunditur necessarium, 
sub quo hiatu patulo Salvatoris positum est monumentum.“ Ganz überein 
fimmend mit der jegigen Grablirde. S. 747 fchreibt Willerinus Turms: 
„Porro ante nostrorum Latinorum introituns, locus Dominicae passionis; qui 
dicitur Calvariae, sive Golgatha, ef. ubi etiam vinficae orucis. kynum repertun 
esse dicitur, et ubi etiam de cruce depositum salvatoris corpus unguentis et 
saromatibus dieitur delibutum et syndone involutum, siout mos est Judaeis 
sepelire, extra praedietae ambitunı erant ecclesiae oratoria valde modica. 
Sed 'pöstquam nostri, opitulante divins clementia, urbenmi obtinuerunt in san 
forti, visum est eis praedictum nimis angustum aedificium, et ampliets ex 
opere solidissimo et sublimi admodum ecclesia priore, intra novami aedif- 
oium veteri continuo et inserto, mirabtliter loca comprehenderunt prucdketa.“ 
Tobler (Golgatha, S. 123) citirt Diefe Stelle, läßt die Worte „et ubi... d 
eitur“ weg, und fagt: „Der Kremzfindungsftätte, wie Raumer wuchernd aus- 
legt, gedenkt der Sefhichtihreiber mit feinem Wort.” Die hiſte⸗ 
riihen Nachrichten über dieſe Kirche hat Duaresmius (II,.868 fg.) zufammen- 
geftellt, ebenjo Robinſon, Tobler, Ritter (XVI, 422 9.) Me iſ 
das über Kouftantin’s Kirche im Itiner. hierosol. (p. 279, 280, ed. '2 ) 
Sefagte, da der Berfaffer (im Jahre 333) während des Baues in Yerıjalem 
war. Adamnanus (I, 2) gibt Die Belchreibuug der zweiten, bon Seraclmt 
erneisten Kirche, wie fie im 7. Jahrhundert geftaltet gewejen. Ste war rund 
und warb von 12 Säulen getragen. In ihrer Mitte das in Stein ausgehauene 
Grab, in welchem ter terni homines ftehen konnten, bie Höhe über Dieniden 
höhe. Der Eingang zum Grabe an ber Oftfeite; von außen war es mit Mar- 
mor befleibet. Oſtwärts bon ber Auferftehungsfirche ftand eine vieredige Kirche 
auf Bolgatha, oftwärts von biefer wiederum das von Konftantin erbaute mar 
tyrium, wo das Krenz gefunden worden. Eimer Fselsipalte iſt nicht gebadkt. 
Im ganzen mit dem Gegenwärtigen übereinſtimmend. J 

60°), Quaresmius, I, 428. 

604 Robinſon (N. F., S. 211) erzählt, daß in ber letzten Zeit für Be 
herbergung ber Fremden viel beſſer geſorgt iſt, auch viele alte Häujer nieder⸗ 
geriffen, neue gebaut wurden in Jeruſalem. ' 
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. Den Meifenben zeigt man außer den befchriebenen heiligen Stätten 
Jernſalems noch mande andere angebliche Denkmale. So bie eiſerne 
Pforte Petri (Apg. 12,. 10), deffen Gefängniß am: Fuße des Calva⸗ 
rienberg6; bie Hänfer von Marens, Thomas U) u. f. w. - 

Särlih von der Grabliche liegen die weitläufigen Ruinen bes. 
ehemaligen. Johanniterpalnftes. nn 
. Mm: bas Jahr 1048 warb bier zuerft Kirche und Klofter der Maria 
erbaut (Bancia Maria Latina); in deren Nähe weihte man Fohannes 
dem Xäufer Kirche, Klofter und Hospital. Zur Zeit der Kreuzfahrer 
(um 1118) nahm Gerard, ein Pfleger im Hospital, Ordenskleid, Negel 
unb ein weißes Kreuz auf der Bruft. Dies war ber Aufang der Hoo⸗ 
pitafiter (oder Johanniter, Rhodiſer, Maltefer). 61=) 


T. 
Die nähbften Umgebungen Ierufalems,. 


In der näcften. Umgebung Jernſalems ift außerhalb der Dauer 
kein Landgut, fein Haus wegen Unficherheit. 9) Waldung fehlt ganz. °°) 
Wir wollen zum nördlichen Thore von Damascus hinausgehen, 
und linke gegen Abend wenden, fo um die ganze Stadt herumgehen 
mb die vielen von alters her berühmten Orte, Berge, Quellen ꝛc. be 
trachten. 
| A, MWeftfeite der Stadt. 


Der Weg führt uns zum Berge Gihon *), von welchem die Straße 
von Jaffa berunterlommt, und deſſen ſüdöſtlicher Abfall fich in Die Stabt 
bineinzieht, ſodaß das Klofter St.-Salvator und bie Kirche des Heill- 
gen Grabes felbft anf dem Abfall Liegen. °) An diefem Berge aufer- 
balb der Stabtmauer ift ein Quell und Wafferbehälter: der ubere Teich 
Gihon *) (Birket l-Mämilleh), von welhen aus das Thal Gihon 


61) Korte, S. 70. Epäteanbriand, ©. 119, 122. Quaresmius, II, 89, 
Il 

61*) Zobler, Topogr., I, 400 fo. 
— 6,1 rs 

63) Tobler, Dentblätter, 


Ipeinig zuerſt von Brocarbus „gebranät. Robinfon, IL, 25 
65) : „Monasterium in monte Gihon situm loco 
eminentiori ipso Calvariae monte, a quo distat passus circiter 160.“ 

2 Nah Troilo (S. 361) fleigt man anf zwei Treppen zum verfallenen 
Teich Gihon hinunter. Er iſt 316 Fuß fang, 200 breit, 18 tief, und wahr⸗ 
jheinfih ber 2 Kön. 18, 17; Jeſ. 7, B und 36, 2 erwähnte obere Teich, ba 

abfate von Lachis von Süpmeften herkam. Will. Tyr., p. 747: „Buperior 
piscins quae hodie vulgari appellatione dieitur lacus Patriarchae.“ gl. Co- 
toviens, ©. 149. Maundrell, &. 186. Richardſon auf feinem Grundriß, 
Nr. 91. Nah Robinſon und Krafft ift biefer Teich identiſch mit dem Drachen⸗ 
brunnen, welchen Richardſon und Sieber dagegen auf bie norböftliche Geite 
Serufalems jegen, nahe an den Kibron; Cotovicus auf bie füböftlihe, nur 
einen Steinwurf vom Siloah; nah Neh. 2, 13 dürfte er jeboch fehr wahr 


Raumer, Paläfina. ate Aufl. 20 
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zwiſchen der ſudl dortſetzung dee Bi Glhon any. ver Weſtmauer 
— Sen Safer vorbei. m nen Teich (Birket e8-Möultke) 
Wuft. 67) Bon hier an heißt da® Thal: hal. Ben Hinnom °%), sah 
zieht um die ftellen weſtiichen und fünfichen Abfülle des ‚Berges ' 
herum, bis «8 an beffen Glipoftfeite in bas Thai Tofaphet, Sid 

des Bades Kidron, mündet. An ven Thalfelten ‚rechter Daud, welhe 
dem Zion weſtlich und fadlich gegenlüͤberliegen, firmen gehauene Bel 
fengräber, zum gelb mit der Dufeeift: wig Ayla Bun EB Mihler 
‚eine Metropolis, die ſich noch bis unterhalb der Bereinigung des Thaies 
Oirmom mit dem’ Thale Hofaphat forte. 6%) Mobinfen (IE,:175) be⸗ 
füreibt die Gräber fo: „Eine Thx in ber ſenkrochten Wand des Bel: 
fens, gewöhnlich klein und ohme Verzierung; führt zu einer obes mdhteren 
Heinen Rammern, welde aus dem Felſen ausgehöhlt find. . . . Man 
findet gelegentlich, wiewol nicht immer, Niſchen oder Ruheſtellen für 
bie tobten Körper.” . 


B. Güpfeite ver Start... 


Anf dem ſudlichen Berge, Zion gegenüber, ift ber angebliche Tüpfer- 
äder (Blutader, Hakeldama, Campo sants), ber Gage nach der für 
dudas Blutgelb gefänfte (Matth. 27, 8; Ang. 1, 19),0) ErM 
etwa 90 Fuß lang, und halb fo breit. Hier erben die Pllgrime, mit 
Ausnahme ber Lateiner, begraben. Die Hälfte des Aders nimm da 
30 Zuß hohes Beinkaus ein, Im welches man die nadten Leichnane 


auf ber fühweßlicen Seite der Stadt Tiegen. (in Beifpiel, wie ke 
ei 
©& 


rd 
inch, 
Tiegt ber Teich bes Hisfia (2 Ehron. 32, 30), se Birket, Haminam 

uß beeit iA, uıb Vom bem 


er untere Teich fiegt Fu Sqhritt vom Joffatbore, er if 592 Fuß — 


lon) b66 EAHHHR unb hieß aud) piscina s. sepulchri (Quar., II An) 77 
— *— Zi nefitsen in Zahteris Denftätern Gib de Barlet 





8 
5, 22; 18, 9. Rad Sof. 15, 8; 18, 18, {heint ein und beufelbe 
Thal Sinnom weil. his — Repfaim — — —* b 
69) Kraft, S. 190 . Rad ihm begicht. ſich bie gaſhriſt eie lae Bas 
12 





her auf Zion gelegenen Mpoftelliccge (coennenkem, 
" 69*) „Acheldemsch, sger sanguinis, qui hodie monstratur in Aslis sd 
sustralem plagam montis Bion“ (Onom.). Nahe dem Zöpferader wird neh 
heute weißer Then gegtaben. Kraffty S. 108. Bel. Robimion, EI, 178. 
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durch fünf oben angebrachte Oeffnangen hinablaͤßt.?) Dem Bintader 
gegen Mbend :ift: ver Berg des bien Raths71), wo die Ruine eines _ 
Saufes, im welchem angeblih die Zuden ben Beſchluß faßten, Chriſtum 
zu töbten; femer iſt in. ber Nähe ein Gewölbe, in welchem ſich acht 
Upoftel 'nady. dee Gefangennehmung des Herrn .verftedt haben follen.. 
Das Thal Ben’ Hinnom vereinigt fi mit dem Kidronthale So- 
ſaphat am weftlichen: Fuße des Aergernißbergs, d. i. des Süptheils vom 
Delberge. 712). Nach der Vereinigung wendet ſich ber Kidron, welcher 
son Norden bommt, und. fließt dann in derſelben Richtung, wie das 
Thal Hinnom Täuft, nämlich gen Often, längs dem Sübabfalle des Oel⸗ 
bergs, nach St.» Saba und dem Todten Meere. 7%) Ä 
AIOn der Weitung, weldye das Thal Ben Hinnom und Joſaphat 
hier bilden, liegt ein Brunnen, angeblich der bes Rehemia, befien 2 Malk. 
1, 19-22 gevadt wird. Die Eingeborenen nennen ihn Bir Eyüb: 
Hiobsbrunaen. Er if 125 Fuß tief und enthielt, ba ibn Robinfon 
(HE, -139) beiudhte, 50 Fuß hoch Wafler. Zur Regenzeit Tüuft ex 
über. Wahricheinlicy iſt er iventifch mit dem Brunnen —* (Sof. 15, 
7. 8; 18, 16. 17; 1 Sn. 1, 9).72) 


. C. Oſtſeite ver Stadt. 


Hier wenden wir uns nun links und folgen dem weftlichen Ufer 
bes Kidron aufwärts in nörblicher Richtung. Da treffen wir einen 
Draufbeerbaum, welcher den Ort ver Eiche Rogel bezeichnet, bei welcher 
Jeſaias auf Befehl Manaſſe's zerfägt worden fein fol 7%); höher hinauf 
den anf der Grenze vom Zion und Morich im Thale Tyropdon Tiegen- 
den Teih Siloah oder Königsteih (Neh. 3, 15; 2, 14), welder aus 
der Gefchichte der wunderbaren Heilung des Blinden (Joh. 9, 7) be- 
faunt iſt.?8) Diefer Teich ift ein Feiner tiefer oblonger Waſſerbehälter, 


70) Maunbrell, ©. 128. Er unb andere wiberfprechen ber Meinung, als 
verweſten Pie Leichname fchneller; Pharaonis Mäuſe verzehrten dieſelben, jagt 
Trolle, ©, 359. Im Jahre 1218 führten Piſaner eine große Menge Erbe 
bes : aders nach Piſa auf tihr berühmtes Campo santo ; nad Quareomins 
ſchickte Kaiſerin Helena von ber Erde auf bas Campo santo Roms. 

71) Rad Cotovicus (S. 289): „Mons offensionis et domas mali consilii“; 
Dagegen Maundrell, Kit, Raumolf u. a. ben Südgipfel des Delbergs für 
ben Berg des Aergerniffes halten, wo Salomo ben Götzen geopfert, über- 
eisefitinmeenb mit 1 Könr 11, 7, wo es heißt: Da bauete Salomo eine Höhe 
Campe, bem Greitel der Moabiter, auf dem Berge, ber vor (b. i. in Often, 
nicht im Güden) Jeruſalem liegt. | 

71*) „TCoelas i. e. vallis Josaphat inter Jerusalem et montem Oliveti.‘ 


om. 

72) Unbegreiflicherweiſe wendet fih, nad den von Pocode, Richardſon und 
Sowett mitgetheilten Grunbrifien, ber Kidron am Süpdoftabfall des Zion gen 
Weſten, in einer mit bem Thale Ben Hinnom gleichlaufenden Richtung. 

73) Nach A., VII, 14, 4 ift Rogel: Die Duelle im Königsgarten. 

74) Clarke, ©. 573. Robinfon, I, 384; II, 147. 

75) Mäheres Über Siloah fiche unten: „Das Waffer Ierufalems”, und „Se- 
rufalem zu Kiss’ Zeit, Bild des Teiche Siloah bei Bartlett (Walks, p. 68). 

20 * 
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der aus‘ einem einige Fuß höher liegenden. lleinern, im Felſen ausge⸗ 
bauenen Beden Waſſer erhält, welchee dann aus dem Behälter in 
Gärten binabfließt, zum Oſtende bes Thales Himom, zum Weyhe, 
wo einft Die Einwohner Gerufalems ihre Söhne und Töchter dem Moleqh 
verbrannten 75°) (Jerem. 7, 81—33; 19, 1—13; 2 Kön: 23, 10). 
Elfhundert Fuß, norbwärtd vom Siloah, am Oftabfall des ſiuldlichen 
Moriah ift der Brunnen Mariä, deſſen Wafler durch einen im Zi 

laufenden 1750 Fuß langen unterizbifchen Kanal .iu das erwähnte Wesen 
des Siloah fließt. Merkwürdig if, daß der Marien» (Aungfrauen⸗) 
Brunnen zu unbeftimmten Zeiten plöglich fteigt und fällt. 7%) Seiler 
aufwärts den Kidron behält man links bie dftliche, auf hoher Kreide 
wand laufende Maner Yerufalems 77), in ihr das zugemauerte golbene 
zur. Moſchee Sakhara führende Thor, weiter nördlich das Stephanstber. 
Die Oftfeite des Baches Kidron begrenzt der weſtliche Abhaug des Oel⸗ 
bergs. An und auf dieſem Berge find eine Menge Stätten heiligen 
Angedenkens. Dem Teiche Siloah ſchräg gegenüber liegt an dem üb 
weitlihen Fuße des Delbergs das arme, Heine, von muhammedaniſchen 
Arabern bewohnte Dorf Siloah, defien Hütten zum Theil in de ge 
hauen find. Hier war der Thurm, deflen der Herr Luc. 13, 4 gedentt. ’®) 
Nördlich vom Dorfe Siloah, den Kidron aufwärts, treffen wir vier 
Dentmale, zuerft das Grab des Zacharias, dann ein Monument, in 
welchem ſich der Apoftel Jakobus bei der Gefangennehmung Chrifti ver: 
ftedt haben foll, weiter den Thurm Abſalom's, zuletzt das Grab Je- 
faphat’s. 79%) Der Stil dieſer Denkmale ift ein Gemiſch won Aynpti- 
ſchem und griechiſchem, er ftimmt mit dem ber Felsdenkmale von Petra. 7%, 





“a. — — ante 





752) Der Molochsdienſt war unter den Königen Ahas und Manaſe im 
Schwange (2 Kön. 16, 3; 21, 6; 2 Chron. 28, 3; 33, 6); um ben Di 
abzuthun, verumreinigte Sofia Tophet (2 Kön. 23, 10). „Ara Tophet est in 
valle Ailii Ennom, illum locum significat qui Siloe fontibus irrigatur.* Hieron. 
in c. 7 Jerem. Nach dem Onom. s, v. Thaphet: „Kst In „uburbanis Aelise 
usqus hodie locus qui sie voeatur, juxts agrum Acheldama.“ Zu ben Ber: 
ten Jerem. 19, 6: „Tophet fol einft Thal des Wilrgens genannt werben", be: 
‚merkte ſchon Hieronymus: dies fei bei Eroberung Serufalems burch Nebuladne⸗ 
gar und Titus in Erfüllung gegangen. „In Tophet wirb man begraben, weil 

ein Raum ift zu begraben‘, beißt e8 B. 11, was vielleicht geſchah, ba Bei 
ber römischen Belagerung unzählige Leichen durch Die Belagerten von ben Mauer 
hinuntergeiworfen wurben. 

76) Quaresmius (UL, 286— 293) ſpricht ſchon son dem wahrfcheinfiden 
unterirbifhen Zufammenhange bes Jungfrauenbrunnens mit Siloah und wer 
ihm (1479) Kabri im Abſchnitt de funte Mariae virginis beatae. BgL. Aäter, 
XVI, 450. Bild bes Diarienbrunnens bei Bartlett (Walks, p. 112). Die 
Ebbe und Flut bes Marienbrunnens beobachtete Tobler (Siloah, ©. 38) um 
Robinfon (IL, 156 fg.). Robinfon und Smith bewiefen ben SZufammenkas 
beider, indem fie auf milhſamſte durch den Verbindungskanal krochen. Robin 
fon, I, 884; II, 142 g 

77) Chätenubriand, ©. 104. 

78) Otto v. Richter, ©. 31. 

19) So die Folge dieſer Deufmale nah Krafft (©. 198) u. a. 

79°) Krafit, a. a. O., gibt eine genaue Beichreibung der Monumente, ebexie 
Kobinjon, IT, 169 fg. Bild berfeiben bei Bartlett (Walks, p. 114). 
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Der ſogenaunte Thurm Abfalomrs, deſſen unterer aus Felſen gehauener 
Theil dem Grabe Zacharias' gleicht, trägt eine geittauerte Spitze. Muham- 
medaner werfen im Vorbeigehen Steine. auf dies Denkmal und ſprechen: 
verflucht Abjalom, ‚verfiucht emig bie gegen Aeltern wüthen! 30%) Su 
ver Nähe dieſer Denlmale find unzählige Selfengräber der Juden, unter 
andern vie in: weichen Kallfels gehauenen fogenannten Gräber ber 

2Es iſt die Fortſetzung jener Nekropolis, melde ſich längs 
ber ‚rechten Seite des Thales Ben Hinuom hinzieht. Rod jest begraben 
fe. hier=igee, Tobten. 

MWeiter den: Kidron aufwärts zeigt man in beflen trodenem Fels⸗ 
— einen Fußtapfen, welchen der Herr eingeprägt haben ſoll, als 
er zum Hannas geführt ward. Nahe dabei iſt die Brücke über den 
Abron, über welche man aus dem Stephansthore auf den Oelberg, zu⸗ 
wünhfl::zu dem Garten Gethſemane geht. ®1*)  Diefer hat ewa 160 
Fuß time Gevierten und eine Art Mauer. Noch ſtehen acht vorzüglich 
gerfe::Delbäume hier; daher foll der Rame fein, welcher Delprefie be- 
beutet. ) Dan zeigt die Orte, wo ber Herr betete, die brei Apoftel 
fehliefen, Indas verrieth. Lebterer Ort iſt mertwürdigerweiſe durch 

bie Turken als ein verfluchter eigens ummauert. ®?) Vom Dorfe Si- 


80). Otto v. Richter, S. 32. Eotovicns, S.29. Die Bebeutung her bier 
Denkmale bleibt zweifelhaft. Der ‚griechifche Stil zeigt, daß Abſalom's Thurm 
nicht 2° Sam. 18, 18 gemeint fein Tann. Früher bentete men Diefe Denkmale 
mehr. ober minder anders, ©o fagt Adamnanns (I, 10): mit dem Grabmale 
Inſaphat's Seren die Gräber Simeon’s (Luc. 2, 25) und Joſeph's (Mariä) 
zufanumenhäugend, Und das Itinerar. hierosol. (p. 595) erwähnt 2 monu- 
ments im Thale Joſaphat. „In unum positus est Jesaias proppen qui est 
vere Mohiolithus et in alium Ezechias rex Judaeorum.“ bas ‚ Thal 
dogatbat identiſch mit dem Königegrunde? Krafft (S. 88) Seat es; 

"ge: Schuly, ©. 41. Keäfft, &.202. Beide halten dieſe Gräber für iden⸗ 

iſch mit dim von Sofephus-(B..d., V,12, 2) bei’ Beſchreibung ber Umwal⸗ 
Iung des Titus genannten meprotepkuv ( columbarium). 

81) Wie der Zliffus Athens, jagt Richardſon (S. 360), ift der Kibron neun 
Monate im Jahre ohne Waffer, und Willermus Tyrius (©. 747): „Torrens 
Gedron aquis plurvialihus factus tumidior, hibernis mensibus deſtaere con- 

saovit. r . . 

81%) Gethſemane, „von wo Er, ber die Welt. fchuf ımb der fie richten wird, 
von feinen eigenen Gefchöpfen vors Gericht geflihrt warb“ (Monro, I, 187). 

82) Rofenmüller (HI, 2, 249). Do find die Delbänme gewiß nicht aus 
Chriſti Zeit, da ſchon Titus bei ber Belagerung Yerufalems alle Bäume ber 
Gegend umhanen ließ, Überdies auch bie 10. Legion anf dem Weftabhange des 
Delbergs ihr Lager . hatte. Das hohe Alter der acht Oelbänme fließt. man 
daran®, weil für.. jeden berjeiben eine Mebine Steuer gezahlt wirb, was ber 
Stenerfat zur Zeit der Eroberung Yerufalems durch bie Sarazenen (em Jahre 
686) war. Seitdem erhält ber Großherr von jedem Baum die älfte der 
Früchte. Prokeſch/ S. 72. Chäteaubriand, &. 108. 

83) Maundrell, ©: 183. Cotovicus, S. 261. Man zeigt anch bie: Punkte, 
wo 8 über Fetuſalem weinte, 100 er das an jet lehrte; den Dit, 
Do Yudas fi erhängte; | ben Ort Des verfluchten Feigenbaums; 19 SEchwib⸗ 

bogen, in weichen die 12 Apoſtel das apoſtoliſche Symbolum gemacht, und 
anberes. Korte, ©; 126. Mauubrell m, a: . 
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bis zum Stephansthore 94), vor welchem ber Ort, wo Stephanus am 
geblich gefteinigt wurde. 9%) | | 


D. Rorpfeite der Stabt. 


Folgen wir ‚vom Stephansthore der ‚Stadtmauer bis zu ihrem 
Norboftende, fo führt von bier der Weg zu tärfiihen Grabftätten un 
ber fogenannten Grotte des Jeremias, wahrfcheinlih eine Grabkammer, 
bie fpäter in einen Steinbruch umgewandelt wurde, 99%) Im Norden 
der Grotte, 15 Minuten vom Damasceusthore, Tiegen. bie fogenaunten 
Gräber der Könige. Eine Art dur den Fels gehaumer Hohlweg Bringt 
in einen von 20 Fuß hohen Felſenwänden umgebenen Vorhof 2), aus 
dieſem kommt man durch eine niedrige enge Thür in eine Reihe von 
fünf Todtenkammern, jede von 12—20 Fuß im Gevierte, in deren jeder 
Särge in ven Feld gehauen find. Die meilten mit Laubwerk vexzierten 


91) Korte, ©. 128. Fist, S. 266. Der Oelberg if nah Worte „vol 
fommen noch einmal fo hoch als ber Berg Zion‘; dagegen fagt Abasmanus 
(I, 16): „Altitado ejus (montis Oliveti) aequalis esse altitudini montis 
Sion videtur.“ Wie nöthig find doch Barometermeffungen! — Rah Schubert's 
Barometernieffung, welche er; feit ich Vorftehenbes fchrieb, machte, iſt ber Del- 
berg 2556 Fuß hoch, 175 Fuß höher als der Zion, 416 Fuß höher als bie 
Thalſohle bes Kidron. 

92) Eotovicus, ©. 259, u. a. Zu ben Zeiten ber Kreugüge naunte man 
ein nörbliches Thor das Stephansthor, und zeigte vor biefem ben Steinigungsert. 
So. fegt Brocarbus (©. 462): „Die britte Port flehet gegen Mitterngdit yub 
heißt die Port Ephratm und jetzo S. Stephans Port, weil S. Stephan ver 
ber iſt gefeimiget worden, und heraus gehet man auf Sihem, Samariam: mb 
Galiläam.“ Und Willermus Tyrius (S. 747): „A Septemtrione plano it 
nere ad urbem acceditur, ubi locus, in quo Stephanus lapidases est, de 
signatur.“ Das 3 Septemtrione unb plano itinere fann nie auf das oſtliche 
. Kibrontbal bezogen werben, und ebenjo unzweideutig ift Die Angabe bes Bro 

cardus, ſodaß fih Ounresmius (IL, 293 fg.) vergeblich bemäpt, bie er 
Tradition von Stephani Steinigung (zeigt man boch ſelbſt im Felfen am Kibron 
ben Eindruck, welchen der Leib bes Gefteinigten hinterließ) mit ber. frühern zu 
vereinigen. Bgl. Will. Tyr., p. 750, 758; Baldrici Hist. .hierosel., p. 131; 
Gesta Franc., p. 572, u. a. Wenn Adamnanus (I, 13) die Baſilika auf bem 
Zion bejchreibt mit dem coenaculum etc. und hinzufligt: „Hic petra monstratur 
supra quam Stephanus lapidatus extra civitatem obdormivit“; fo tönnte man 
ee werden zu glauben, es ſei von einem dritten hetnigun Sorte bie Hehe. 
Ich führe dies als ein Beiſpiel Der Unzuverläffigfeit biefer Trabition an. Bel. 
Robinfon, N. U, ©. 115 fg., und Zoblerl, Topogr., I, 174. 

928) Weber bie Grotte de coton Robinſon, N. F., S. 250, und Tobler in 
Petermann’s Mittheilungen, 1856, ©. 231. Rah Barclay Tiegt fie öſtlich 
vom Damascusthore unter ber Stabtmauer, fie foll 220 Yards Igug ber 8 
ferne (Antonia) zulaufen und in einer tiefen Grube ndigen. — | 

93) Fist, S. 276. Richardſon (S. 360) vergleicht dieſen Hof einer GSanb- 
grube, bie Tobtenfammern denen auf Malta und bei Syralus. Bgl. Maun- 
drell, S. 96 fg. Clarke, S.596 fg. Sehr genau unterfuchte Cotovicus (&. 304) 
die Gräber; die vorzüglichte Befchreibung berfelben gibt Robinfon(EL, 188 fg.). 
Del. au Tobler, Topogr., II, 276, und in Petermann’s Mittheilnngen, 1857, 
©. 24. Etwas nördlicher als die Königsgräber, eine halbe Stunde vom Da- 
mascusthore, ‚liegen bie fogenaunten Gräber ber Nishter Inba. - 
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Sargdedel find zerbrochen. Die Wände des Borhofs wie der Kammern 
haben auch ſchöne Verzierungen im erhabener Arbeit, befonders Wein⸗ 
ranken und Trauben, aber feine Thiere. Nur eine Thür findet ſich noch, 
eine ſechs Zoll ftarke, wunderbar aus demſelben Felſen gehauene Stein 
platte, bie ſich in einer obern und untern Angel berumbreht, welde 
beide in ber Mitte angebracht find. — Die Bibel gibt feinen Aufſchluß 
über: viefe Gräber, es find nicht Gräber ifraelitiicher Könige, da David 
und feine Nachfolger höchſt wahrfcheinlih auf der Süpfeite des Zion 
find. Da; wo fih das Thal Ben Hinnom gen Often wendet, 
am Berge des böfen Raths beginnen bie Yelfengräber, ziehen ſich bis 
zum Kidreon, und biefen aufwärts, meift längs feines linken Ufers bis 
zu den "Gräbern der Könige. *) Geht man von ben Gräbern -ver Köb⸗ 
nige gegen Abend, fo kommt man auf die Straße von Damascus. Auf 
biejer Tebien wir zum Thore von Damascus, dem tiefften Punkt ver 
nörbliden Mauer zurüd, nachdem wir die Stadt ringe umgangen: - 


Die Umgegend 'Ierufalems. Bethlehem. St - PHilipn. 
u "St-Sohanı. Dee Klofter des heiligen Krenzes. PM 

Bethlehem liegt zwei Stunden (6 m. p. Onom.) von Jeruſalem. 9%) 
Mean geht zum weltlichen Jaffa⸗- oder Bethlehemsthore hinaus, über 
eine Brüde, dem untern Teiche vorbei; links bleibt der. Berg des böfen: 
Ratte; Der Weg führt tiber felfichtes Land, das nur Hin und wieder. 
angebaut if; das Thal Rephaim läuft von Jeruſalem am eine Strede 
rechts ueben der Straße nach. Bethlehem. ?) Auf dem Wege trifft man: 
niele darch Die Sage hervorgehobene Gegenftände. Zunächſt Jeruſalem 
das: Haus Simeon's, dann eine Terebinthe 96), unter welder Marin mit 
bem. Kinde ruhte, den Brunnen der Magier, bei welchem ihnen der Stern 
mieber. enfchten, nie Kapelle Habakuk's, das Klofter des Elias, Das foge- 
nannte Raheldgrab mit einer türkifhen Kapelle überbaut (1 Mof. 35, 
19). Etwa eine Biertelftunde vor Bethlehem find Ruinen einer Kirche, 
von. Helena, erbaut an dem Punkte, wo bie Engel den Hirten erſchie⸗ 
nen. 97) Nicht weit davon ift das ‘Dorf, wo die Hirten. wehnten, und 





9%) Im Berfolg mebr über biejfe Königsgräber — das Monument ber 
ena; . .. » . 


94°) Fiek (Ueberſ., S. 808) jagt: „Diele Karten umb Geographien: jehen 
Betbiehem ſübdöſtlich von Serufalem, es liegt aber in ber That ſübweſtlich“; 
nach Kiepert's Karte faſt füblich. 

95). Nach Antiq., VII, A, 1, iſt das Thal Rephaim unweit Jernfalem (ad 
rößde vhs 'nordac); nach 2 Sam. 23, 13. 14 und 1 Ehren. 12, 19-16 iſt 
es bei Bethlehem, womit Antig., VH, 12, 4, übeinftimmt, wo es heißt: bas 
Thal erfirede fi bis Bethlehem, und Cotovicus, wenn er (S. 246) fagt: 
„Haee (vallis Raphaim) a septemtrione in austrum sese extendens, culturae 
aptissims ost.“ Ebenſo Zroilo, &. 381, und Robinſon, I, 368, Anm. 1. 

96) Nach Bocode (LI, 57): einen Oelbaum. 

97) Eotoniens, S. 238. Maunbrell, S. 110. Bei Rabel’s Grab Erbfen- 

feine, nach ber Legende durch den Fluch ber Maria in Stein verwandelte Erben 
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bie Ruine eines Nonnenkloſters, welches die heilige Paula geſtiftet, in 
welchem fie lange gelebt und geftorben; enbli auch der Brunnen, aus 
welchem, drei Helden für Davis Waller. ſchöpften (2 Om, 23, I4—16; 
1 CEhron. 12, 16 — 19). Bethlehem felbit liegt auf. einem wsäßigen, 
nom Oſten gen Weſten Inufenden Bergrüden, hat etwa: 100 * 
Wohnungen, die zum Theil in Felſen gehauen find 9%), und 600 waſſen⸗ 
fähige Einwohner, theils Türken, theils Chriſten. Da bie Stadt aber 
im Jahre 1834 am ber Empörung gegen Ibrahim Paſcha Autheil nahm, 
fo ließ dieſer das muhammedaniſche Viertel zerſtören, ſeitdem wohnen 
dort nur Chriſten. 9%) Letztere leben beſonders von Verfertigung heili⸗ 
er Schnitzwaaren aus Holz, Dattelkernen, Perlmuttexr, wie 3.8, 
Seofenträne, Heiner Modelle von ven Kirchen des Heiligen Grabea and 
ber. Geburt Ehrifti u. a.; fie bauen auch ftarlen Wen 
Etwa 200 Schritt fl vom Orte liegt auf einer Söe Dos 
große feftungsartige Klofter, in weldhem außer den Frameiteanera. und 
griechifche und armenifhe Mönche wohnen. ꝰ9) Auf dem flachen Dade 
bes Klofter8 fieht man gen Often den Jordan und das Tobte Meer, 
mehr nah Mittag den Hügel Thekoah, die Balerftabt. des beten 
Amos 10), die. Wuſte Engeddi und den Frankenberg, anf welchen fid 
bie Chriften zu Ende der Kreuzzüge nod 40 Jahre nach dem Serluß 
von Jeruſaleni vertheidigt haben ſollen. 204) 
Innerhalb ber. Ringmauern bes Kloſters Liegt bie Rice Marie 
de praesepio fiber ber gehauenen Höhle, in welcher Chriſtus geboren 
worden. Es iſt die Altefte Kirche Palaͤſtinas, in Kreugform n 
ſchem Geſchmack gebant. 10%) Das Schiff der Kirche wird von vier Rai 
ben Marmorſäulen, jede Reihe zu 12, getragen; das obere Ende det 
Kreuzes iſt vom Schiffe durch eine Matter geſchieden. An: diefem Ende 
iſt das Chor und der Altar der drei Weifen; neben ihm auf dem Be 
ven ift ein Marmorftern, „vefien Lage dem Punkte am Hinmel enb 
ſprechen fol, wo der Stern glänzte”. Zwei Treppen zu. beiden Gelten 


Hartheryiger Bauern, welche ihr dieſelben zur Stillung bes Hungers verwei⸗ 
gerten. Nahe dem Eroͤſenfelde der ‚Dit, wo der Engel 1 Maun bes 

anberib ſchlug. Cotovicus, ©. 246 

98) „Excisa in cautibus antra, & Cotovicus, S. 226. Ruinen zeigen nad 
Eotovicus, Daß Bethlehem friiher bedeutender war. Richardſon (2. 378) fagt: 
Bethlehem enthalte Über 300 Einwohner. Robinfon (II, 381) gibt 800 fiener- 
fähige Männer an; Zobler: 1600 Lateiner, 1200 ®riehen, 200 Armenien, 
30 Moslemim — Inden fehlten — zuſammen 8800. „Bethlehem“, &. 4. 

98*) Mobinfon, II, 381. 

99) Richardſon, S. 376. Araber warfen fich 1882 und 1884 in dieſes Me 
fler und vertheibigten ſich d gegen die Truppen Ibrahim Paſcha's, wobei 
u Rofer febr It. Calw. gi ©. 4. Nah Schubert liegt Das Klofer 

Fuß, nach Ruſſegger 2588 Fuß doch 

ur Bol. Theloah. 

101) Korte, ©. %. Näheres Über ben Frankenberg |. 6. v. Thetoah. 

102) Otto v. Richter, ©. 88. Die Kirche iſt nach einigen von ber heiligen 
Helena, nach andern von Placidia, der Schwefter, und Eubocia, ber Oemahlin 
Theodoſius bes Jüugern, erbaut.. Cotovieus, S. 228. Das Bilb ber Kirche 
bei: Bartiett (Walks, p. 210), ihr Gruudri bei Tobler in feinem „Beibichem”. 


Jernſalen. 315 


bes Altare führen auf 15 Stufen hinab in bie Felſengrotte, wo ber 
Herr geboren fein fol 12a), fie iſt 39 Fuß lang, 11 Fuß breit, 
9 Fuß hoch und enthält den Stall und die Krippe. Die Wände umd 
ver Fußboden ver Höhle find mit Marmor ‚belegt, 32 Lampen erleucdhten 
fer Ein weißer Marmor mit einem filbernen Strahlenkrauze bezeichnet 
ber Ort det Geburt; er bat die Inſchrift: Hic de virgine Maria Jesus 

Christus uatuos est. Einige Schritt bavon zeigt man bie angebliche Krippe 
aus wegen Marmor, und einen Altar am Orte, wo bie Weiſen au⸗ 
beteten; weben ber Krippe ift ein Gemälde von Jalob Balma, 40% An⸗ 
bere Gemälde nach Rafael ſchmücken viefe Höhle, in welcher auch eint 
Orgel zur Begleitung bes unterirdiſchen Geſangs. 

Nebeh: der Geburtshbhle iſt eine zweite ausgehauene, in welcher bie 
unfehulbigen Kindlein begraben liegen follen; im einer brüten’ Aserjeiie 
ver heilige Hieronymus das Alte Teſtament; nebenbei zeigt man das 
Grabmal des heiligen Euſebius von Sremone: in einer vierten Höhle 
Kegt Hieronymus begraben, nebit ber heilige Paula und ihrer Tochter 
Enſtochium, welche aus dem Geſchlechte der Grachen und Scipionen 
abfiamsmten, Rom verliehen und bier in Vethlohem zur Zeit des Hiero⸗ 
nmno ihr Leben beſchloſſen. 1% Mauer au Mauer Wßt an die Haupt⸗ 
firpe eine kleinere, ver heiligen Katharina geweihte, welche über ber Ras 
pelle der unſchuldigen Kindlein. 208) 

Defüd vom Klofter zeigt man eine Felſenhöhle in welcher ſtch 
Maria mit: dem Kinve während bes bethlehemitiſchen Kindermordes ver⸗ 
borgen Haben ſoll. 10°) 

VDie erfſte Ermähnung Bethlehems findet fich 1 Moſ. 35, 19: 
„Alſo ſtarb Rahel und ward begraben an dem Wege get Ephrath, bie 
nun heißt Bethlehem.” Bol. 1 Mof. 48, 7. Im Bude Fofua wird 
zwar Rap. 19, 15 ein ‚Bethlehem im Stamme Sebulon erwähnt, unfer 
Bethlehem jeboch nur in der LXX (of. 15, 59) unter den Städten 
Inda aufgeführt, daher es auch, zum Unterichiebe von jenem febuloni- 
ſchen Bethlehem, Bethlehem Yuda ober Bethlehem Ephrata heikt. 07) 


103) Schon Juſtinns Märtyr, ber aus Sichem geblirtig war, erwähnt im 
Disalogus cum Tryphone: Chriſtus ſei in einer Höhle geboren; übereinftimmenb 
Origenes, Lib. 1 contra Celsum. 

103) Prokeſch, ©. 118. 

104) Cotoviens, ©. 235 f Paula ſtiftete vier öfter, bon. Bierompmng 
Hi ihre Grabiheift, welche N im Epitaph. Paulae (Hieron. ete., 

nbet;. ‚Die Grabichrift ber. Euflohium bei Ouaresmius, II, 677. a 
(Xp. 2, Tab. IV) gibt einen Grundriß der Kirche und ber Srotten, 

105) Zroilo, S. 399. Jahn, S. 386. 

106) „Saxam coloris subalbidi duritie oretam non supersi ut scalpello 
radi :faeillime possit. Cotovicus, ©. 287. Stillende gebrauchen bas Pulver, 
um die Milch zu vermehren, da bie freidige Erde aus Mariä Milch entſtanden. 
Fa ©. os. —— S. 118. Daher wol ber mineralogiſche Ranıe 

milch jene Er 

365 Ungewiß iſt es, * welchem Bethlehem Ebzan der Richter ſtammt. 
Richt. 12, 8. 10. Hieronymus (zu Micha 5) fagt: bie Juden dürften Bethle⸗ 
hem aus ben arabiſchen Codd. ausgeſtrichen Haben, wofern bie LIX es nicht 
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Aus dieſem war der Levit (Bit. 17, 7), welcher ven Hausgstzendieunſt 
des Ephraimiters Micha verſah, ſpäter mit den Daniten gen Lais zog 
(Richt. 18); ebenſo ſtammte das zerftüdte Kebsweib des Leviten von 
Bethlehem (Richt. 19). — Elimelech und fein Weib Naemi zogen vom 
Bethlehem in das Land der Moabiter (Ruth 1, 1); ihr einer Sohn 
heirathete Me Moabitin Ruth nud ſtarb. Naemi, bie ebenfalls Witwe 
eworden, Tehrte zurüd nach Bethlehem, mit Huth, welche Boas, den 

ethlehemiten, heirathete (Huth, Kap. 2—4). Sie find die Großältern 
Hofle's, des Baters David (1 Sam: 16 und 17, 12). Diefer, in 
Bethlehem geboren, hütete hier bie Schafe feines Vaters und warb hier 
gefalbt (1 Sam. 16 und 17); daher heißt. Bethlehem: Daviv’s Statt 
(1 Sam. 20, 6; Luc. 2, 4. 11). Aus Bethlehem war auch David'e 
Jeldhaa ptmaun Yonb und deſſen beibe-Brüber Abiſai und Wahel (2 Sam. 
3, 18. 33); alle.:brei waren Kinder von David's Schwefter Bernie 
(1 Chrm. 2, 13-16). J 
Rehabeam befeſtigte Bethlehem (2 Chron. 11, 5. 6). 128. kehrien 
aus dem Eril nach Bethlehem zurück (Eſra 2, 21). J 

Der Prophet. Micha’ weifiagte (Kap. 5, 1): „Und du Bethlchen 
Ephrata, die. du Bein biſt unter ben Tanfenden in Iupa, au dir. ſoll 
mir der lommen, ber in Arael Herr fei, weldes Ausgang von Um 
fang und von Ewigkeit ber gewefen If.“ Hoheprieſter und Schrift⸗ 
gelchrten glaubten: der Weifſagung, auch Herodes (Matth. 2, 3—8; 
%oh. 7, 41. 492). Und durch des Kaiſers Auguſtus Befehl: warb bie 
DWeiffagung ‘erfüllt, Chriftus im Stall geboren, well kein Raum im ber 
Herberge war, und von Engeln, Hirten‘ und: Weiſen begrüßt (Matth. 
2, 15 2uc. 2). 

u “OÖ sola magnarum urbium. 

Zr | Major Bethleem, cui contigit 

.. Ducem salutis coelitus 

* Incorporatum gignere. !09) 


Zu Anfang‘ des 2. Jahrhunderts wohnten noch Juden in Bethle⸗ 
hem; Habrian verbot ihnen, zu Ierufalem und Bethlehem zu wohnen. !®) 
Diefer Kaifer profanirte den Ort. „Bethleem nunc nostram“, fagt 
Bieronymus 149), „et augustissimum orbis locum, de quo Psahmista 


hinzugefügt. Reland meint: die Juben hätten dann wol anderes ausſtreichen 
müflen, 3. B. Mida 5, 1; Jeſ. 53 ꝛe. brata: regio Bethlehem, ſag Hie⸗ 
ronymus. Der Name bedeutet: Fruchtbarkeit; Bethlehem, Hans des Vrotes. 
Joſ. 6, 51. Die Araber nennen es: Beit⸗Lahm, d. i. Se bes Fleiſches. — 
Das Bethlehem Sebulons, jebt ein elendes Dorf, weftlih von Nazareth. Be; 
binfon, N. F., ©. 146. Bol. Galilda, Ar. 1H*, 

108) Cotoviens, ©. 288. „Es ıft nur ein armes Dorf”, fagt Richarbfon, 
„aber es war der Geburtsort von David und von David's Herrn (Bf. 110), 
Lobes genug für jedes Dorf der Erde. Eo ift nicht das geringfle unter ben 
Kürten Judas“ (&. 379). Ä 

109) Tertullian fagt: der Meſſias könne alfo nicht erft fünftig tn” Bethlehem 
geboren werden, weil ba kein Jude mehr wohne (Tert. adversas Jud., p. 224, 
citirt von Reland, &. 647). 

-110) Epist. ad Paalin, in Hieron. opp. ed. Vallars., I, 321. 
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canit (Ps. 85, :12): «Veritäs de terra orta est», lucua inumbrabat 
Thamus i. e. Adonidis, et in specu ubi quondam Christus parvalus 
vagiit, Veneris amasius plangebatur.“ . 

Im Jahre 1110 erhob Paſchalis I. auf Anfuchen Balbuin’s 1. Beth⸗ 
lehem zu einem Bisthum. — Zu Cotovicns' Zeit (1598) waren bie Einmoh- 
ner. trotz des fruchtbaren Bodens, der Weingärten und Delbäume, durch 
Plackereien der Türken, Hänbereien ber Araber, fo elend daran, baf 
ganz Bethlehem oft von feinen Einwohnern geräumt wurbe, und mur 
bie Franciscaner in ihrer Kiofterfeftung zurüdblieben. Am 1. Ianuar 
1837 warb der Drt vom einem Erdbeben heimgefudt. Dem Miffionar 
Fiat kamen 1823, als er in Bethlehem hineinritt, eine Menge Kleiner, 
ſchuziger und zerlumpier bettelnder Kinder entgegen und ſangen: Pil⸗ 
grime, ziehet in Frieden. — Fisk beſuchte mit feiner Geſellſchaft das 
Feld der Hirten: „Wir ritten durch die Felſen“, erzählt er, „uud er 
imerten und Davibd's, ber hier feine Heerden weidete und ſich in Pſalmen 
anf Sehonah übte, und wie der Prophet Samuel hierherkam, ihn zum 
König zu falben, md Davib’s Sohn bier unferer Welt erſchien, — ale 
wir plöglid ein ſchönes ‚grünes Thal erblicdten, beffen Schönheit durch 
bie nadten Felſen ringsum gehoben ward. Wie wir in das Thal hinein⸗ 
ritten, war es uns, als fühen wir erfreut bie Menge der binnnlifchen 
Heerſcharen, weiche ih auf dieſen grünen Bier berabließen, wo bie 
Heerben ruhten, und als hörten wir ihren Gefang: Ehre fei Gott. m 
der Höhe, Friede auf Erden und dem Menfchen ein Wohlgefallen.‘ 119) 

Süblich von Bethlehem führt ein fleinichter Weg von einer Stunde 
zu den fogenannten brei Teihen Salomo’s, welche an einem Abhange fo 
übereinander liegen, daß das Waller aus dem oberften durch ben mittlern 
in ben unterften gemauerten Behälter fließt. 112) Der oberfte Behälter 
erhält das Wafler aus eimem Brumnen, der etwa 140 Schritt entfernt 
liegt und für ven verfiegelten Brunnen (Hobel. 4, 12) gilt. Ein 
Theil. Waſſer dieſes Brumens wird aber durch Röhren. aus gebranntem 
Ziegelthon nad) Jeruſalem geleitet. 11%) Diefe Leitung läuft ‚öftli vor 
Bethlehem vorbei, fett auf einer ſteinernen Bogenbrüde nördlich vom 
untern Teich Gihon über das Thal Gihon, läuft weiter um den Süd⸗ 
und Ofl-Zion zum Erdwall am Oftende der Davidſtraße, und fo nad 
dem Tempel. Ein anderer Zweig ber Leitung läuft zur Burg auf ber 
Nordweſtede bes Zion. Nach Joſephus hat Pontins Pilatus den bei- 
ligen Sqen Korban verwendet, um das Waſſer aus Salomo's Teichen 
nach dernſale em zu führen. 1122) Bon ben Zeichen aus lauft ein ſchma⸗ 


111) Fisk, ©. 268. 
112) binfon. (II, 330) gibt folgende Maße ber ui 
Der obere Teich 380° S& nge, 229—236 ' ‚Breite, 25°-ZTiefe‘ bavon 15° Baer 
Der mittlere 423° - 160--250° 89' 14° 
Der untere 582! = 148—207' 5. = - 60% >: 
Araber nennen die Teiche el Burak. 
118) Mannbrell, S. 113. Näheres bei Tobler, Denföläter, ©. 71. — 
113®) B. J., IT, 9, 4. A., XVII, 3, 2. Bel. Kraft, S 19. Wer 
8. V. Etham. —4 
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(e6, tieſes Febechal, welches aus den Deichen beiokffert witd, mad 
Uttaͤs; dies Thal nennt man Salomo's verſchloffenen Garten, ver sol 
—* Früchte und Pflanzen (Hohel. a. a. D)1M . ... 

"Bon .Bethlehem wenden ‚wir uns nun gen Norbwehlen. Mau 
ont durch das hal, wo ber ‚Engel Sanherit's ‚Heer vernichtete 
(2 Rön...19, 85), :beim Dorfe Beit Dichaͤla 115) osrüber, tn’ welchen 
Hein Turke länger als zwei-Jahre am Lehen bleibe fol, naher bie Erb 
fin hier ruhig wohnen. Im einer Stunde gelangt man am einen Deu 
nen; wo, ber gegenwärtigen Sage. nach, Phllippus ben Kammeuer tauſte 
(eve: 8, 28); nahebei iſt das Dorf St. LED. Bon bier führt 

der Weg. über einen fteilen Berg in pie Wüfle St.Ro ha unos. De 
—3 man die in Felſen gehauene Höhle217), in welcher der Täufer 

iu Rinfieblerfeben führte; neben ihr einen klaren Brumen. Die Wuſt⸗ 
— und bringt Wein, Getreide und Dliven hervor. Im ſKloſter 
»ſSohann (Ain Kaͤrim) ſind 14 ſpaniſche Mönche.218) mmerhalb 
ber Ringmanuer. des Kloſters ſteht auf dem Orte, ws .ber Tünfer ge 
boren wurde 119), eine Kirche ‚mit der Inſchrift: Hiec praecursor Do- 
mini natus est. 120) Dreiviertel Stunden von hier kommt man zum 
Kloſter des Heiligen Kreuzes, wo man unter dem großen Mitar 
eine Grube zeigt, in weldyer ber Stumpf bes Kreugbanms — amngeb 
lich eines Delbaums — ſtand. Dies Kloſter Liegt zwiſchen der Strehe 
nad Bethlehem und der nach Jaffa, iſt urfpränglich iberiſch, wie 16 
4500 weit:gessalihe Deabfähnften 13) Bon fer a, 

georgifche. Han ) Di e⸗ 
Eiunbe sis —— i Ver vi 






90 
Die Einwohner Serufalems. 
Shre Anzahl wird don verfäjiebenen Reiſenven fehr verſchleden an⸗ 


53 immer lann nur von einer ungefaͤhren Schaͤtzung die Rebe fein. 
s fin namlich ir in Zeruſalem: 





4. 

114) Cotaviens, ©. 241—248. Dem Troilo gab man im erftefene 
Garten eine Riet (Blumenkohl⸗ —8 in die rechte, eine 
Tinte Band; hie orte mußte er wegen Größe und S ee ber BEE a 
faflen (Troii, ©, M12). -Bgl. Zobler, Denthlätter, 

115) Bei Eotovicus (&. 240): Botticella, bei ist (©. "an: Bait Jallsh, 
bei Robinfon (II, 574): Beit Yäla. 

116) Bgl. eth⸗ Zur und Anhang IV. 

117) Della Balle, ©. 9 

Te) Broteii, S. 118. a „geobinfon (N. F., ©.:855) # Min Adrim 

pku ber LXX (of. 15, 

119) Doch zeigt man etwa 600 hei vom Kiofer noch ein beſonderes Hans 
ber Elifabeth, wo fie von ber Maria beſucht warb. 

Bine Na Broteid (a. a. O.) if ein Gemälde des Sbariere Marie im 

er, 
. 121) Iowett, ©, 234 fg. 
122) Meift nah Maundrell (&. 116-119). 


X 9 


* EGhriſtenJuvden Muhh anme daner in allem; 
nad vowen ¶ 5000 5000 8000 15006 
‚mach Nidueofon 8000 10000 : 5000 20000: 
‚mach Sholf!?®) : 2000. 10000 5000 - 18000. 


Robinſon (II, 293 fg.) gibt nur 3500 Chriſten, 3000. Inden 
17500 a. = Deufammebaner, in Summe 11000 Einwohner, hödjftens 
I: a, 28) 
vom lateiniſchen Ritus (Araber von Geburt, die nur 
arabiſch derftehen), deren find angefähr 1100; ebenfo find die griedji- 
* — etwa 2000 an ber Zahl, Araber. 
Nah forgfältigen Erkundigungen von Schul Ieben in Ierufalem: 
IE Muhammedaner. . . .. rennen . 5000 
Br Ship: 
stiehen 2... . 20000. 2000 
5 a: Lethotiſche rennen 900 
Armenier . nenn. 850 
d. Bonn .L ..... 100 
Te Syrer ......... .... 20 
Ei Abhſſmier . ........ 20 





Huber; u 
= aetfge Unterthanen (Sephar- 
dim, Spanier)... 0... 
b. Freude (Actenazim, Polen, 
Ruſſen, Deutfhe) ...... 1100 
© Raraiten ur eereee 20 
. 7120 


Summa 155106Geeken. 7) 


Sr Chriſten aller Sonfeftonei, den Juden und Muhammedanern, 
melde hier zufammen leben, allen ift bie Stadt heilig, alle find Nad- 
kommen Abraham’s im Fleiſch oder im Geift. Die allgemeinfte Sprache 
im Patriarchate Jerufalem ift die arabiſche. 12%) Säulen find feften, 
mithin auch bis. Fertigkeit im Leſen. Es herrſcht Armuth und Gewerb⸗ 
—E bir bie Ausfuhr der Kreuze und Nofenkrämze aus dem Moſter 
Si.· Salvator ift vielleicht ber wichtigfte Handelszieig. 19%) Borziglich 


128) Fiet ©. 261. gowet S. 238. Richardſon, ©. 26. Scholz, ©: em. 
124) „Ueber bie Bevölterung ber Städte Paldftinas erhält man keine Ge⸗ 
wißheit, ba im türkischen Reiche feine Volkszählung fattfiubet; fragt man ver ⸗ 
igiebene Berfonen nad) der Boltsmenge ihres Orts, fo bifferiten Anghben 
um %,jaum 4." So Wilfonar &oof in ben Missiöhary notices, Decbr. 
1024, p- 370. Bol. Ritter, XVI, 
ei, AR S. 38. Die s Nintahi der Juden in Palaſtina si 


5 Otto ©. —E 
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bringen die Pilger den Einwohnern Vortheil. Zum Oſterfeſte 1821 
famen 1400 Armenier, 1200 Sriehen, 30 Georgianer, 300 Moslo⸗ 
witen, 60 Kopten, 15 Syrer, 1 Wbyffinier, 20: orientalifche Katholiken 
vom .griehiichen und armenifchen Ritus, 4 Maroniten und 15 ran 
aa Im Yahre 1834 um OÖftern die Zahl en fraͤnkiſchen 
Pilgrime nicht über 40, die der griechiſchen und armeniſchen überſtieg 
10000. 12%) — Lebensmittel find reichlich zu haben, „Zur ai der 
Kreuzfahrer Iebten in der Stadt Griechen, nteiner. Deutſche, L gen 
Schotten, Navarren, Bretagner, Engländer, Böhmen, Rufen, Geor⸗ 
ier, Armenier, Suriani, Ialobiten, Syri, Neftorianer, Abyſſinier (Indi) 
gyptier, Moslemim, Juden.“ 12%) 

As die Zürlen 1840 Paläftina den Aegyptern entriffen, fliftelen 
fie das Paſchalik Jeruſalem. Ihr Regiment ift graufam und taram 
niſch 139) über Ehriften und Inden, wiewol die Türken die 
heiligen Orte ber Chriften wie ver Juden verehren, die Gra e alle 
ausgenommen. Der Mufti von Yerufalem iſt nächſt denen von Melle 
and Stonftantinopel der erſte muhammebanifche Geiitlidye. 1308) 

Vrüher waren in Paläftine Mönche der Orden bes heiligen Benedict, 
Auguftin, Baſilius und Antonius, aber feit 1304 hiulteten einzig bie 
Branciscaner die Heiligen Orte +9), weldyes Vorrecht ihnen auf Ber- 
wenden des Königs Robert von Sicilien und feiner Gemahlin Sands 
1342 durch eine Bulle Clemens’ VII. beftätigt ward. 732) Bis zum 
Yahre 1561 wohnten diefe Mönche auf dem Zion, damals räumken ihner 
bie Türken das Klofter St.⸗Salvator ein. 273) Nach Robinſon (II, 296) 
bat dies Kloſter den Borrang vor allen katholiſchen Klöſtern des Mor— 
genlandes und enthält jet 40—50 Mönde, halb Italiener, halb Spa- 
nier, — Den Franeciscanern machten zuerft die Geurgianer die Sanc- 
tuarien ftreitig, feit dem 16. Jahrhundert die Öriehen, welhe im Jahre 
1674 den Franeiscanern felbft das Heilige Grab entriflen, Die es aber 
1690 zurfiderhielten. Doc haben die Griechen in neuerer Zeit in dem 
Maße das Uebergewicht erhalten, als die Franciscaner verarmten, 122 


127) Scholz, S. 230. Die unverhältnigmäßige Menge ber Armenter met 
Griechen wird durch das heilige euer berbeigelodt, an beffen Wunderbarteu 
die andern nicht glauben. i 

128) Allgemeine Zeitung, außerordentliche Beilage, 202, 1834, nach be 

mes. 


129) Tobler, Denkblätter, ©. 346. Bgl. 2 Chron. 6, 32. 33; Jeſ. 56, 7. 
„ 180) ©. das Kapitel: „Kurze Eharakteriftif der gegenwärtigen Bewohner 
Baläfinas”, auf welches ich hier im vieler Hinficht verweife, um Wieberholun 
gen. zu vermeiden. 

180*) Robinfon, I, 409. 

131) Quaresm., I, 170. 


133) Ibid., p. 423. 

133°) Nach Arvieux (IT, 99, 103) verloren bie Franken die Hauptörtes der 
Grabkirche, als 1571 in ber Schlacht von Lepanto gefangene Chriften nad De- 
mascus gebracht wurden; die Griechen kamen damals Durch Gelb, welches fe 
dem Paſcha und Kabi gaben, in ben Befig bes Heiligen Grabee. Der Buar- 
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rüber hatten dieſe nämlich fehr bedeutende Einnahmen aus allen ka⸗ 
tholiſchen Käubern, in ber zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, bes 
ſonders feit der Franzöſiſchen Revolution, nahmen ihre Einkünfte aber 
jehr ab; in den legten 40 Jahren ſandten nur Spanien, Portugal und 
alien ihnen noch Almofen. Zugleich ftiegen bie Erpreflungen der 
Türken, und jo kam es bahin, daß fie im „Jahre 1820 ſchon über 
2,000000 Biafter Schulden hatten. 1%) — Die Leitung aller geiftlichen 
Angelegenheiten ver Katholiken in Paläſtina bat der Guardian bes Klo⸗ 
ſters St.-Saloator, die der ölkonomiſchen der Procurator, die bes 
Öanzen das Discretorium. 1222) Der Guardian ift immer ein Italiener 
und wird vom Franciscanergeneral in Nom beftätigt; der Procurator 
wird. aus deu Bätern der ſpaniſchen, der Bicar aus benen der frangde 
fiſchen Nation erwählt. Die freundliche Aufnahme der Pilger und Rei 
fenden im Klofter St.- Salvator rühmen vie meiften; jeder arme Pilger 
wird einen Monat lang hier und in den anbern Franciscanerklöftern 
Paläftinas freigehalten. — Burchhardt fürchtete ſchon im Jahre 1812, 
daß Die ganze tyranciscanerftiftung um Heiligen Rande untergehen möchte, 
wofern die Einnahmen aus Spanien ganz ausblieben. „Es Iafle ſich 
nicht leugnen“, jagt er, „baß die Orbensbrüder dem europäilhen Na⸗ 
men in ber Levante Ehre gemacht und der Sache der Ehriftenheit, unter 
den gegenwärtigen Berhältnifien des Drients, ſehr nützlich geweſen 
feien. 235) ber nicht nur proteftantiiche Miſſionare, fonbern auch 
katholiſche Reiſende geben den Franciscanern Fein fo gutes Zeugniß. 
„Die wenigften”, fagt Scholz, „find würbige Nachfolger des heiligen 
Franciscns, würdig am Grabe des Herrn für die Chriftenheit zur beten; 
viele haben ber guten Sache einen Schaden zugefügt, der ſchwer wieder 
gut zu machen iſt.“ 13% Die große Wichtigkeit des Franciscanerordens 
für Paläſtina ſpricht Burdharbt in wenigen Worten fo aus: er herricht 
„Über die Gewiffen von mehr al8 80000 Seelen‘. 137) | 


dian ber Franciscaner verlor auch feit jener Schlacht das Recht, alljährlich am 
Balmfonntage auf einer Ejelin reitendb, ben Einzug in Jeruſalem aufzuführen. 
— Im Jahre 1836 war ber Prinz von Joinville in Jeruſalem. Er bewirkte 
durch ben franzöfiihen Botſchafter in Konftantinopel einen —* welcher den 
Katholiken den Beſitz der ihnen durch die Griechen entriſſenen Orte zuſprach; 
dieſe gaben aber dem Gouverneur von Syrien 500 Beutel und blieben im 
Beſitz. — Ludwig Philipp fchenfte fein Bild bem Klofter, feine Gemahlin ein 
golbenes. Schenfbret zur Darbietung ber Hoſtie. Robinfon, II, 00 fg. 

184) welt, ©. 195 fg., 212, 216. Die jährlichen Ausgaben ber Klöfter 
im Heiligen Lande betragen 15000 Pf. St. Dem Paſcha von Damascus 
zahlte bie Brüderſchaft jährlih 12000 Pf. St. Burdharbt, ©. 585. Toblerf 
(Zopogr., I, 314) berichtet bie großen Geſchenke, melde bie Franciscaner er⸗ 
i 3. B. von Maria —*88 jährlich 18000 Zechinen. Als ein Beiſpiel 
ber Erpreſſungen dies, daß bie Franciscaner für bie Erlaubniß einen Ofen zw 
ſetzen 100 venetianifche Zechinen zahlen mußten. 

134°) Er dat den Titel: „Guardian vom Berge Zion und Euflos bes’ Hei- 
figen Bandes.‘ Robinſon (II, 296) nad Duaresmins, I, 465. Im Jahre 
1847 nahm ein Zitularpatriarh feine Reſidenz im Kloſter San Salvador. 
Ritter, XVI, 501. | B | 

185) Burdharbt, S. 586. | 0 


186) Scholz, ©. 19. 
17 —28 a. a. O. 
Raumer, Palaſtina. ate Aufl. 21 
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Die Griehen haben einen Patrlarhen in Jernſalem, welder 
aber gewöhnlich in Konftantinopel wohnt und fi durch den Biſchof von 
Petra (Karraf) vertreten laͤßt. Außer den 13 Klöftern in Jeruſalen 
Eins ihnen das bes heiligen Kreuzes bei der Stadt, das von Gt. 

ins —7* derrſgem und Bethlehem, eins in Bethlehem und das 
St.⸗Saba. Sie previgen und katechiſiren nicht, „daſs Machen 
* — Niederwerfen vor den Reliquien und Heiligenbildern und 
Beobachtung der Faften find ihnen die Hanptfahe”. — „Gegen bie Ra- 
tholiten haben fie einen unverföhnlichen Haß, ſetzen fie den Türken md 
Inden gleich und fuchen fle auf alle Weife zu verfolgen.” 19°) 
Die Armenier haben in Jeruſalem einen Patriarchen, 100 
Diönche, 200 Glaubensgenoſſen ınd 3 SKldfter, außerdem Slöfler zu 
Bethlehem, Rama und Yaffa. Sie find fehr reid, ihre (Jakobs⸗) Kirce 
M zwar geſchmaclos, aber prächtig, ihr Kloſter in Jeruſalem gilt für 
das e in ber Levante. 199) 

Die Inden wohnen zwifchen dem Zion und Moriah in der fchled- 
teften und ſchmuzigſten Straße deruſalems. Sie find arm, treiben lei⸗ 
nen Handel. Viele diefer Juden kommen in hohem Alter ans der Ferne, 
insbefonbere ans der Levante, um hier zu fterben und im Thale Joſa⸗ 
u zu ihren Vätern verfommelt zu werben. 140%) Außer ben griedi- 

en Juden findet man polnifche, deutſche, fpantfhe und afrikaniſche 
aus ber Berberei in Yernfalem. 141) Die fpanifcheportugieflihen Sephar⸗ 
dim befigen vier Synagogen, bie dentfch-polnifchen Aſchkenazim eine. 14) 


10. 


Katbolifher Gottesdienſt in der Kirche des Heiligen 
Grabes. 14) v 


Am Charfreitag nad) Sonnenuntergang werben von ben Francis: 
canern in der Kirche bes Heiligen Grabes fieben Predigten gehalten, 





188) Schoß, ©. 207, 208. Bon biefem Haffe erzahtt ber Verfafſer S. 209 
ein Beifpiel Bgl.: „Das heilige Feuer der Griechen” und „Kur 
ee —— der —— Bewohner. 

tto v. diotz S. 27. Abeſſinier und Kopten 
* —* —ã* worden. Vgl. Anm. 62. 
Otto v. Richter, S. 48. 
1an Bafeler Miffionsmagazin, 1823, ©. 258. Missionary register, A April 
1084, p. 173. — Ueber bie verfchiebenen hr iſuichen Confeſſionen und die 
befonders in religiöſer Hinſicht, werde ich in einigen andern —*5*— 
—* mittheilen. 
art Ueber Handel unb Gewerbe Jeruſalems gibt Tobler (Denkblätte, 
228) genaue Auskunft. Unter ben Handelsartikeln nennt er: fr 
de Biete, nürnderger Waaren, ———— Indortzchen, Glaswaaren aus 
Böhmen und Hebron. Die Ausfubrartifel efonders: Andenfen an ei 
‚ Rofentränze, Serichorofen n. a. —* gibt auch ein Berzeich 
er N und Handwerker Jernſalems. Ebenbafeisft, 8,239 fg. — 
Gebräuche, Bergnügungen“ der Einwohner Jeruſalems bericht 
Fobler vieles Intereffante (Ebendafelbft, S. 296 fg.). Vgl. unten bie „ 
takteriftit der Bewohner Baläftinas in neuerer Zeit”. 
12) Bgl. Miffionar King im Boston missionary herald, Febr. 1887, 
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ſpaniſche, zwei italieniſche und eine arabiſche; die Kremzigmig und 
legung wird mit einex..hölzernen Puppe von her Größe eines Kin⸗ 
dargeſtellt. Cotovicus, welcher ſechs Tage und ſechs Nächte in 
Hrabkirche zubrachte, bejchreißt ben gemähnlichen Ritus, insbefon- 
:inen feierlichen Umzug, theilt bie Gebete mit, welghe dabei geſprochen, 
rzählungen der Heiligen Schrift, welche vorgelefen, die Gefänge, 
e angeftimmt werben. 149) 

In der Grabkirche beginnm der Umzug am Altar der Geißelung. 


ſingen: 
Eia fratres 'carissimi 

bu, ne 0: „ Christi morfis mysteria u J 
Canamus et vestigia — | 
Sequamur corde flebili. 


Een ‚Qui poenam primi criminis 
Delet vigore sanguinis 
‘ Hunc ad oolumnam acriter _. 
Caedit Pilatus. pessimns, 


Leim fogenannten Gefangniß Chriſti wird geſungen: 


J "Ego eduxi te de captivitate Aegypti, demerso Pharaone in 
mari rubro, et tu me tradidisti earceri obscüro. 


Im der Kapelle der Kleidertheilung unter anderm: " "" 


Qui caelos implet lumine, 
ÖOrnat yuoque sideribus, - IJ 
Et quem adorant angeli, 
Véstitu privant milites. 


Qui vestit volatilia 
Diversisque coloribus 
Acdc ornat agros roseis, 

Ipse privatur veſstibus 


Precamur ergo cernui 
Te creatorem ssecali ' 
Jam sic privatus vestibus . ., 
Nos indye, Artatibis ‚ Amen. F 


3) „In omnibus fere loeis (lagt Eotoviens, &.30%) duos supra memoravimus, 
NAæquᷣe oondjtisme ac maysterli significkiong, a a Perogrinis.uag. cum, Feancis- 
reeifantur Oratignes-opnı Antiphonis, versieulis et eappnsoräs. Hann ' 
She. ad haec plurimiß mn JpciB. Eyangelis, 'mysteria, quad th fig Bcchd: 

ttnentid: 'Religiosus“ vero - Aftquis -Franciscarias Heretrinerum‘ 
‚mes brevi oratione mysteriorum significationem explicat, et. quid in 
Jis locis a Salvatore peractum sit, enarrat, exhortatione addita, ut quae 
8 coram viderien;: auinder iurptimaht *. Biel 0 ia nn ine al 
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Am Altar, wo das Kreuz gefunden worben: 
u O Crux mirandae gloriae 
2. Scala ad coelos elevans 
Per quam adscendit Dominus 
In ea fuso sanguine. 


O crux arbor altissims 
Qua mediante animae 
Adscendunt ad caelestia 
Et beatorum praemia. 


Hoc signum crucis erit in caelo, cum dominus ad judieas- 
dum venerit. 


Beim Ealoarienberge: 

Adoramus te Christe et benedieimus tibi, quia per sanciam 
Crucem tuam hic redemisti mundum. — Deus pater aeternae 
pietatis et infinitae caritatis, qui furorem irae tuse, quam 
nos pro peccatis nostris merebamur, hoc in loco super fillem 
tuum unigenitum, totius humani generis redemptorem, osten- 
disti, eum ipsum in erace suspendi permisisti, aceto et felle 
potari, clavis et lanceä vulnerari voluisti: conoede nobie is- 
dignis servis tuae sanctissimae majestatis ejusdem filfi tui d6- 
loribus compatientibus, ut fructum tantae passionis et eis 
mortis in aeternae felicitatis gloria perfrui mereamur. 


Am Salbungsfteine: 
O tu excelsa pietas, 
O Jesu ardens caritas 
Qui mortem morte destruis 14%) 
Et vitam donas mortuis. 


Am Grabe ein langer Befang, in welchen die Erzählung von ber 
Unferftehung eingeflohten (nad Joh. 20) mit einer feltfamen Reflexien 
Tune currunt duo pariter 
Ad gloriosum tumulum, 
Sed praecucurrit citius 
Joannes Petro junior. 


Joannes tamen ingredi 
Non vult pro reverentia 
Pastoris jam Ecclesise 
Intus tantum prospiciens. 


Am Sqluſſe feines Berichts Aber Umgänge, Gebete und 


Cotovicus folgende Betr i aber dieſe 
an le hl — —ã ee 





MM) Erinnert om Buther’o: da ein Tod dem anbern fra. 
5 
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verherrlicht find, einen frommen Chriften inmerlichft bewegen, beugen, 
welche Berachtung weltliher Dinge, welchen Abſchen und Haß gegen 
Sünden fie in ihm erzeugen, und wie fie ihn zur Liebe Gottes hinreißen, 
vermag ich nicht auszufprehen. Das darf ich behaupten: niemand iſt 
fo roh und eifern, niemand fo in Frevel und Schandthaten verfunfen, 
der nicht beim Eintritt in die Kirche, von Heiliger Gottesfurcht ergriffen, 
fein Herz erweidht fühlte Das ift kein Wunder, wenn jemand bes 
denkt, daß er fi an dem Orte befinde, wo ver Herr aller, Gott und 
Menſch, der Heiland der ganzen Welt, ver Erlöfer der Seelen, nicht 
verfhmäht hat, fein Blut zu vergiehen, fo viel Schmach und Strafe 
zu leiden und von ber Sohle bis zum Scheitel geſchlagen zu werben, 
ja wo er freiwillig bie Srenzesmarter bis zum ſchmählichſten Tode er- 
leiden wollte, damit er uns durd fein Blut von Sünden reinigte, dem 
Hacken des Teufels entriffe, mit dem Vater verföhnte und uns allen 
das ewige Leben erwürbe Wie follte jemand fo undenkbar fein und 
ein fo fleinernes Herz haben, daß er, befonvers beim Gedanken, daß 
er ſchuld an allen dieſen Strafen fei, nit vor Schmerz verginge und 
vor Furcht durchſchauderte. Wer, fage ich, follte nit in Thränen zer- 

‚ wenn er bedenkt und mit geiftigem Auge fieht, wie bier Gott 
für den Menfhen, per Schöpfer für das —* der Herr für ben 
ſKnecht, der Unſchuldige für den Schuldigen, der Gerechte für den Un- 
gerechten fo Großes erlitten; wer könnte fi bes Jammerns und ber 
Seufzer enthalten, wer nicht gern mit Chrifti Leiden mitleiven? Dazu 
ſcheint eine göttlihe Gewalt die menfhlichen Gemüther zu treiben: bie 
mt Chriflt Blut beiprengten Marmorfäulen felbft, die Grube des Kren- 
zes, ber Ort der Kreuzigung, ber Salbungsftein, und enblih das aller- 
heiligſte Grab treiben und drängen mit einer gewiflen geheimen Macht 
wie friſche Spuren bes Kreuzes und des Leidens unſers Herrn, daß 
jeder fi naht, und auch der Härtefte fi in Thränen babet, ans tiefer 
Bruft aufjenfzt und, fi fo ganz Chriſto weihend, ſich ſelbſt verleugnet, 
und indem er Lafter und weltlihen Schmuz wegmwirft, lieber nackend 
Chriſto folgen und für ihn das Haͤrteſte leiven, als in weltliche Lüfte 
zerfließen will. — Ya von diefer heiligen Kicche von unglaublicher Ma⸗ 
jeftät gilt des Patriarchen Wort: Vere terribilis est locus iste; non est 
hic aliud nisi domus Dei et porta coeli.‘ 145) 


11. 


Das Heilige Feuer ver Griechen und Armenier am Dfter- 
abend in ber Kirche zum Heiligen Grabe. 


Die meiften Reifenven erwähnen biefes Feuers, fo Cotovicus, 
Mannprell, Della Balle, Richardſon u. a. Ih will bei der Belchrei- 
bung vorzüglid dem Troilo folgen. 14% Er erzählt: 


145) Cotovicus, S. 177 fg. | 
146) Treilo, ©. 309. Bgl. Bernardi monachi Itinerar. bei Mabillon: im 


IR Jarnſalen. 


Es ſei vor langer Zeit ein frommer Biſchof Maxciffus in. Heruſalen 
eweſen, der habe am Oſterſonnabend dem Diafonus befohlen, alle 
—— Lampen in der Kirche des Heiligen Grabes auszulöſchen, weil 
fle hernach von einem neuen Feuer ſollten wieder angebrannt were. 
Als der Diakonus entgegnete, es ſei kein Del in den Lampen, fo befahl 
ihm der Biſchof, Wafler hineinzugießen. Das Waffer fer nun in De 
serwandelt, ‚vie Yampen dar Teuer, das vom Himmel gefallen, ange 
zündet worden, 147) Bis auf Gottfried's von Bouillon Zeit ewnengie 
füch dies Wunder alljährlih. Wie berrlih, jagt Urban II, im: feimer 
Rede auf dem Concil von Elermont, ift das Grab des Herrnl- Hat 
doch Gott in jedem Jahre an vemfelben ein Wunder gewirkt, De fs: des 
Tagen feines Leidens, wenn im Grabe und in ber ganzen Kirche alle 
Lichter. ausgelöfcht waren, die ausgelöfchten Lampen durch ‚ein göttlichet 
Richt wieder angezündet wurden. 147°) Im Jahre 1101, ale Fulderiss 
Biſchof von Yerufalem war, blieb das Wunder wegen der Sünhgn de 
Stadt aus. Do betete der Bilhof mit vielen Geiftligen fo rigen, 
bis der Abt vom Berge Tabor aus dem Heiligen Grobe bevauprid: 
visitavit nos Dominus in igne, darauf dann ber. Bifhof, Die. Beihli- 
hen und alles Boll vor Freuden flergen au. dem Feuer angezänbes mb 
fo eine Proceffion dur Die Kirche gehalten, 147b) Als Zeruſalem aler 
wieder in die.Öand-ber Saragenen gerieth (1187), blieb Bas. hinmfiide 
Feuer ganz aus, 147°) Abyſſinier erhielten zuerſt die Exlaubniß mag- den 
Barazenen, das Heilige Grab zu verwahren; von biefen vexſpottet, Du 
fie nit, wie früher die Fronten, Teuer vom Himmel herabzubeten vos 
möchten, halfen fie fih mit Feuerzeug. Später erhielten. Die Griechen 
den Mitbeſitz des Heiligen Grabes und probucirten das, heilige, Feuer 
wie die Abyſſinier; dieſe, hierüber verbrieglich, verriethen ven Betrug 
mofür fie duch die Öriehen aus dem Beſitz des Grabes, mer Ber 
ftand der Muhammedaner, geworfen wurden. Die Armenier, - welde 
faben, daß das heilige Teuer den Griechen große Einnahmen verfchaffte, 
fleckten ſich mit Beftehungen hinter die Muhammedaner, welche zulegt 
in beide einander ſtark anfeindende Nationen drangen, „daß fit jährlid 
das Feuer machen mußten”, zum größten Nuten ver Türken, : Dem 
einzig Dies Feuer, zunächft das Baden im Yorbau, zieht jährlich Tem 
fende von Pilgern nah Yerufalem, welche. ven Türken größe Abgaben 
zahlen; fie würden wegbleiben, bliebe das heilige Teuer aus. 














Actis Sanctor. ordinis St-Benedictä,. Saec. ID, Pars U, 473. Dernardus ie 
rigtet um das Jahr 870: ein Engel habe das Act in den Lampen, angezündet. 

147) Der Borgang erinnert an Elias' Opfer, Überhaupt an alle Opfer im 

Iten Teßament, welche durch Juer vom Himmel, verzehrt und daduxch vom 

eren Peftätigt wurden. So 5.8. Salomo's Opfer bei Einwelfung Des Tem 
yad 1 Ehron. 7,1. ° u En DE 

147*) Baldrici Hister. hiernsol., pP. 87. 

147®) Fulcher. Carnot., p. 407. Guibert. ubbas, p. 555. Gesta Franc. 
p. 581. Balduin I. war zugegen. 

147°) Bitriacus, der 1140 ftarb, fagt noch vom heiligen Sepulchrum: „In 
quo etiam loco in nocte dominicae resurrectionis ignis sacer diescendit de 
sapernis “ (S. 1079.). . . . a : . 
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„Am Ofterfonnabend, nahmittage um 1 Uhr verjammelten fi“, 
erzählt Troilo, „Griechen, Armenier u. a., an 2— 3000 Chriften, in 
der Kirche des Heiligen Grabes, jeder hatte ein Bündel Wachsker 

alle Lichter in der Kirche wurden ausgelöſcht. ALS der griechifche Be 
triarch und ber armenifche Biſchof mit der übrigen Getftlichleit kamen, 
fing das Voll an, um das Heilige Grab herumzulanfen.” — „Aubere 
fegen ſich“, jagt Troilo, „und xutfchen fo auf dem Pflafter um pas 
Grab herum”, zuweilen über hundert hintereinander, „unb matten ſich 
bermaßen ab, daß ihnen der Schweiß Über das Angeficht berunterläuft.‘‘ 
Wieder anbere fleigen auf die Achſeln ihrer Kameraden, „Unterweilen 
fallt alles Bolf auf die Knie, rüden die Köpfe mit verkehrten Augen im 
bie Höhe und heben bie Hände mit den Kerzen auf gen Himmel, fchreien 
jänmerlih: das ener folle doch bald vom Himmel fallen. Alsdann 
ftehen fie wieder auf, rennen mit großem Geſchrei um das Heilige Grab, 
ald wären fie alle unfinnige Leute, oder wäre ber Feind Hinter fie, der 
fie jagte. Sie fallen au unterweilen übereinander zur Erden, daß es 
fein Wunder, fie erbrüdten einander ganz und gar. Bald ziehen fie 
auch ihre Kleider aus, das Teuer bamit herunterzuloden.” — Die 
ſes Gaulkelſpiel währt aufs wenigfte zwei gute Stunden, welchem zuzu- 
ſehen au viele hundert Türken mit ihren Kindern zum Spaß binem- 
kommen, und über dergleichen Narrenfpiel überlaut lachen. ‘Der griechifche 
Patriarch und Armenianerbifhof kommen daun aus der Safriftei und 
gehen mit etlichen griechiſchen Geiftlihen in das Heilige Grab, die Thür 
wird hinter ihnen zugemadt. „Dieſe ftellen ſich nun gleich, als Beteten 
fie drinnen, indeſſen aber haben fie ein Feuerzeug bei fi, und fchlagen 
ein Licht auf.” Daran brennt der Patriarch feine Kerzen und die Qampen 
bes Heiligen Grabes an. „Nach biefem wird die Thür geöffnet, und 
fährt ber Patriarch herans gleihwie eine Furi aus ber Höllen, mit 
ausgereckter Hand, in welcher er einen großen Puſch brenuender Lichter 
hat. Sobald nun das Bolf das Licht erfiehet, da fänget ed an zu fchreien, 
heben alle die Hände mit ihren Kerzen auf, und bringen mit fo großer 
Gewalt auf den Patriarhen los, daß es kein Wunder wäre, fie er- 
quetſchten ihn; denn ein jeder will fein Ticht zum erften von des Ba- 
triarchen anbrennen, indem fie meinen, und gläuben nichts anders, als 
daß es vom Himmel heruntergefallen fer. 12%) Es ift da fein Halten 
weder Wehren. Sie hätten den Patriarchen leicht erbrudt, er fieng 
ſchon an zu fchreien, da huben fie ihn empor und er lag oben auf dem 
Köpfen des Bolfe. Sein biſchöflicher Ornat, fo er anhatte, wurde ihm 
ganz vom Leibe gerifien, e8 war ein alter eisgrauer Mann, hatte einen 
ſchönen weißen Bart, welcher ihm in dem Tumult, und non dem hin 
und wieder fahren und ftoßen ber brennenden Serzen, angezänbet un 
ganz verbreiinet wurbe, darüber bie zufehenden Türken alle lachten. 149) 





148) Als bella Valle dieſe Feier ſah, fprang der Patriarch, um fg Hop, pein 
Andrang zu retten, auf eine abgeftumpfte Säule. Im Zahre 1750 begnhlie 
ein Armenier das erſte heilige Fener mit 50000 Zechinen. Ritter, ©. 423 
149) Die Muhammebaner beten auch an ben heiligen, Chriſto und ber Maria 
gemweihten Orten, nur nicht am Heiligen Grabe, weil fie glauben: Ghrifius fei 
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Es geſchah ihm aber dies nicht allein, ſondern viel Griechen und Arme 
niern mehr, fo Lange Bärte trugen, welche fie bei dieſem himmliſchen 
Seuer einbüßeten. Es war auch fo ein Dampf und Geſtank, daß es 
nicht auszuſagen. — Daß aber ein jeder ſich fo Außerft bemühte, fem 
Echt an des Patriarchen (warn er aus dem Heiligen Grabe heran 
kommet) anzubrennen, ift die Urfache, weil fie gläuben, daß berjenige 
der olerjetigfte Menſch auf diefer Erben fei, der nicht könne verbammt 
erden.” Darum bremen fie auch mit dem Feuer Kreuze auf Leinwand, 
bie ihnen zn Sterbehemven bienen foll, das reinige die Seele von all 
Sünden. Daf es aber mit dem Feuer ein Betrug fei, wüßten Türen und 
Juben. Die Katholiken find ebenfo von dem gegenwärtigen Betruge 
überzeugt 1°%), in früherer Zeit aber ift das Wunder, nad ihrer Der 
mung, wirklich gefhehen. Arvieur, welcher am heiligen Ofterabend 1660 
dieſem Greuel an heiliger Stätte beimohnte, erzählt, daß man im Un 
—* da der griechiſche Erzbiſchof das Fener aus dem Heiligen Grabe 
rachte, „bie ganze Kirche durch mehr als viertauſend Bundel 
—5 Wachslichter im Feuer ſahe. Die Janitſcharen warfen 
gen in die Höhe, man ſahe nichts als verbrannte Bärte, zerſtoßene 
Köpfe, zerriffene Kleider, braun und blau gefhlagene Augen, zerfragte 
Gefichter, zerbrochene, zerichlagene Arme. Dan hörte nichts als ein ver⸗ 
wirrtes und auf fcheuflihe Art ausgeftoßenes Geſchrei.“ Gegen 
6 Uhr legte fi der Tumult, dann „warb auf einmal ein Wirthähans 
ae der Kirche. Ein großer Theil von biefen unfinnigen Pilgrimen fie 
Ten: blinblmg® über die Fleifchfpeifen her und fingen an als heißhungrige 
Wölfe zu fchlingen, auch trunten fie, daß es eine Luft war,” 1800) — 
So find alle Heifebefhreiber 19°), Statholifen wie Proteftanten, gleich 
empört über dieſes firhlihe Skandal. Delle Valle fast: das Volk treibe 
ber diefer Gelegenheit Dinge, melde fih mehr im Schauſpielhauſe fir 
Betrunkene als in der Kirche für gebemüthigte und zerfnirfchte Menſchen 
ziemten. Richardſon, empört über den Betrug, nennt ben griechiſchen 
Biſchof von Yerufalem den „großen Charlatan“. 152) — „Ifr'e ein 


nicht getremzigt worben, ſondern an feiner Stelle Jubas, auf den er fein Aenße⸗ 
zes Übertragen. Ruſſel, ©. 283; nah Ali Bei, II, 837. 
r‘150) Vgl. Eotovicus, ©. 183—184. Della Balle (II, 80) fagt: „Die fe 
keiner, benen es nicht blos um den Schein zu thun ift, haben nie bergleiden 
geglaußt ober angejftellt, und fjeit Das Wunber aufbörte, fih begnügt, am ber 
igen Ofterabenb neues euer mit bein Feuerſtein zu machen,’ uch erzähl 
efer Reiſende: ein ehrlicher Abyffinter fei, nachdem er im Heiligen Grabe ge- 
Betet und fein Feuer erfchtenen, berausgegangen und habe das dem Volle ge 
fagt, ſei dafür aber: von Türken und Schismatitern faft tobt geſchlagen morben. 
Em Iglanerer ging darauf fogleih ins Grab, und bradte zur großen Berufi- 
gung Des Volks fogleih Feuer. -- Das Wunder fei fchon deshalb falſch, fagt 
bella Valle, weil es nicht glaublih, daß Gott Hierin mehr den Schiematifern 
ale den Katholiken beiftehen folle. Im Jahre 1834 zeigte ein ſpaniſcher Mönd, 
In Gegenwart bes Engländers Monro, dem Mutfellim ein Phosphorfewerzeng, 
durch welches das Wunder bewirkt werde. Monro, I, 120. 
.150*) Arvieux, II, 119. Wergeres, was in ber Kirche geſchah, deutet er an. 
nn Reiſebeſchreiber griechiſcher Confefflon fehlen. 
Richarbfon, II, 329, 
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Bunder”, fragt er, „daß Muhammedaner den Gottesbienft verjpotten, 
bie Chriften ind Angeſicht verhöhnen und Hunde und Göbendiener nen- 
nen?“ ist verließ nad der Feuerſcene die Kirche empört und voll 
Ekel über ſolche gottlofe Auftritte. „Wir fühlten”, fagt er, „daß Je⸗ 
ruſalem der Ungerechtigfeit bingegeben jet, und Gottes Fluch auf ihm 
laſte.“ 208) 
12. 
Proteftanten in der Kirche des Heiligen Grabes. 


Bergleihen wir die frommen Herzensergießungen des Eotovicus in 
der Kirche des Heiligen Grabes mit den Greueln, weldhe am Ofter- 
abend im berfelben Kirche begangen werben, fo können wir es kaum für 
moglich Halten, daß tiefe heilige Andacht und wahnfinnige Ruchloſigkeit 
zugleich venfelben Ort fo heiligen und entweihen könnten. Sieht man 
allein auf die Greuel und Frevel, fo kann man hriftlihen Proteftan- 
ten die größte Entrüftung hierüber nicht verargen. Sie meinen felbft: 
eine dermaßen profanirte Stätte könne nicht pa® wahre Grab des Er- 
IBſers, dies möchte, wie das Grab Mofis, aller Welt verborgen fein. 
Doch wir follten nicht allein vie Greuel ins Auge fafjen, und ber 
Tauſfende von Chriften aller Eonfeffionen nicht vergeflen, welche anTdie⸗ 
fer Stelle, wie der fromme Cotovicus, Glaubensſtärkung, Troft und hei: 
lige Erbauung fanden. Merkwärbig ift in dieſer Hinſicht das Belennt- 
niß des durchaus Tritiihen Reiſenden Clarke. „Trotz der ffeptifchen 
Gefühle“, jagt ex, „mag dies die Macht der Sympathie beweifen, wenn 
wir geftehen, daß, als wir in das vorgebliche Grab eintraten und heim 
Shen ber Rampen, welde daſelbſt immer brennen, die ehrwürdige 
Geſtalt eines alten Mönchs erblidten mit langem weißen Bart, Thrä- 
nenflröme weinend, und auf den Plat zeigend, wo ber Leib des Herrn 
lag, und er uns ermahnte, nieberzulnien und Bergebung unferer Sün- 
ben zu erfahren, wir nieberfnieten und bie Gefühle der gläubigften Pil- 
ger theilten.‘ 15% 

Tiefe Andacht, die innigfte Liebe zum Erlöſer und hriftliche Nüch— 
ternheit treten uns in ber folgenden Erzählung entgegen, welche ver 
proteftantifhe Miffionar Fisk von feinen Beſuch der Heiligen Grablirche 
in einem Briefe gibt. 195) „Den Tag nad meiner Ankunft in Serufa- 
lem“, fchreibt er, „befuchte ich zum erften male das Grab meines 
Seren. Ich hielt mi nicht damit auf, zu unterfuhen, ob der Ort, 
welcher für die Srabftätte gilt, es auch wirklich ſei oder nicht. Iſt hierin 
etwa irgendeine Täufhung, fo war ich willens, für den Augenblid ge- 
täufcht zu werden. Die Kirche war voll Menfchen; obgleich von ihnen 
umgeben, konnte ic) doch meine Gefühle nicht unterbrüden. Ich betrachtete 


158) Fist, S. 270. Ich Lönnte noch mehrere ähnliche Beſchreibungen unb 
Urtheile anführen, wenn ich nicht fürchten müßte, mich ſchon zu Tange bei die⸗ 
fem Greuel vermeilt zu haben. 

154) Elarfe, S. 548. 

155) Fisk, ©. 268. 
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die Kapelle, welche pas Grab bebedt; dachte an ben Tod und- bie Auf- 
erftehung meines Herrn und brad, in Thränen aus. Ih ging hinein 


und fniete an der Marmortafel, welche Ben Ort bedecken fol, wo ber 
Leib lag. Meine Thränen floffen unaufheltfam, und meine Serle war |: 


auf eine Weife bewegt, bie ich nicht beichreiben fann. Ich weihte mid 
von neuem meinen Herrn und betete zu ihm für meinen Vater, meiw 
Brüder, Schweftern und lieben Freunde. Ich flehte um Segen für bie 
Miffionare, die Prediger und für die ganze Welt. Es war mir, als 
babe der Sohn Gottes jest gelitten, als fei er jett geftorben und von 
ben Todten auferftanden. Der Zeitraum ſeit feinem Tode erfchien wie 
ein Augenblid, alle® war wie gegenwärtig und wirflid. O melde 
Leiden! welche Xiebe! liebe Brüder, für uns ift er geftorben; follen wir 
nicht für ihn Leben? Er ftarb, um uns von Sünden zu erlöfen; folln 
wir denn nicht die Sünde in jeder Geftalt meiden? Wenn ihr glaubt, 
daß ich einige Opfer gebracht, einige Mühſeligkeiten erduldet habe, fr 
verfichere ich euch, daß ich das alles vergaß, als ich in der. Kirche dei 
Heiligen Grabes war. Aber ach! wie fehe ich rings um mich fo wenige 
Spuren der Wirkſamkeit des am Kreuze vergoſſenen Blutes! Der Chrif 
darf die Kirche, welche das Grab feines Erlöſers bevedt, nicht betreten, 
ohne dafür den Feinden feine® Glaubens die Erlaubniß zu bezahlen. 
Wenigftend drei Viertheile der Einwohner Jeruſalems mögen bie Gött 
beit unſers Herrn leugnen und die verſöhnende Kraft feines Todes, und 
ich fürchte, alle oder faft alle übrigen beten feine Mütter und feine Edi- 
fer nit ebenfo viel anfcheinender Andacht wie ihn felhft an. — 3q 
weine, wenn ih an Zion denke und die Berwäftung Jeruſalems feh, 
und bin gewiß, Sie würden aud weinen, fähen Sie, was ich, fehe, ober 
ernftlich beten, daß ein neuer Pfingftfegen über Jeruſalem Tomme.” 

Wir verlafien das Grab, ohne entfheiden zu wollen, ob es das 
Heilige Grab jei, jenes Grab, welches allein. unter allen Gräbern ber 
Erde am Jüngſten Gericht feinen Todten herausgibt 15%), es war had 
Grab des Richters jelbft. 


013. 
Die Juden in Serufalem. 


. Sie wohnen in elenden Baraden 156%) zwiſchen den Zion und 
Moriah unter Ruinen und Trümmerfhutt in hoffnungslofer Erinnerung 
der uralten Größe ihres Volks, der Herrlichkeit Daviv’8 und Salomo's 
In hohem Alter fommen fie hierher aus der Ferne, beſonders aus ber 
Levante, um im Thale Joſaphat begraben zu werben; bort wird, wie 
fie nah dem Propheten Joel (3, 19) erwarten, einft das Geridt 
über ‚die Auferftandenen gehalten. „Nichts kann ergreifenver fein”, er 
zahlt Mifftionar Nicolayfon, „als der Contraft zwijchen dem herunter⸗ 


. 156) Chäteaubriand. — Auf den Dit bes Heiligen Grabes komme ich im bem 
Kapitel: „Ueber Serufalem zur Zeit feiner Zerftörung durch Titus“, noch ein⸗ 
mal zu ſprechen. 

156%) Bgl. v. d. Velde, IL, 237, 238. 
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gekommenen elenven Ausfehen einiger polnischen Rabbinen, die in Jeru- 
falem am Sabbat in einer bunleln erbärmlichen Oberftube verjammelt 
find, und dem prachtvollen frühern jüdiſchen Gottesdienſt der ganzen 
Yudenmenge im herrlichen Tempel. Doch mehr nod ergreift ver Con- 
traſt· zwiſchen -dem religiöfen Licht und Gefühl ber alten Juden und der 
Finſterniß und Trauer, welche auf den jegigen Juden ruht. Ach warn 
wird die Dede von ihren Augen genommen!‘ 157) Freitags verjam- 
meln fie fih an der Weftmauer des Berges Moriah; die Erlaubniß 
hierzu erfaufen fie von den Türken, von denen fie auf alle Weiſe ge- 
plagt werben. 18) „Wir fanden fie”, erzählt Fisk, „auf ber Erbe 
nabe der Mauer (des Tempelbergs) figend, fie lafen ihre bebräifchen 
Bier: Es war herzergreifend, dieſe Nachkommen Abraham’s, meift 
armes zerlumptes Bolt, im Staube ſitzen zu fehen; fie müffen das Pri- 
vilegium bezahlen, da zu weinen, wo ihre Väter fangen, ſich freuten 
and trinmphirten; elende Sklaven find fie auf verfelben Stätte, wo ihre 
Bäter mächtige Könige waren.“ 159) 

„Sehen Sie diefe Mofchee der Mufelmanen?” fragte Rabbi Saa- 
diah ben Mifftonar Wolf. „An jener Stelle ftand ehemals unfer 1°9*) 
Tempel. Aber er ift zerflört, Leider! leiver! leider! Und ſeitdem muß 
Frael lange ohne Opfer bleiben.“ 16% Die Karaitenjuden in Yeru- 
falem: teilten demſelben Miffionar ihre Liturgie mit; aus dieſer find 
Folgende Chorgefänge, tiefe Jammerklagen. . 


Erfter Chorgefang. 

Liturg. Wegen des Palaftes, der wüſte Liegt; 

Boll Da fiten wir einfam .und weinen. 

Liturg. Wegen des Tempels, der zerftört ift; 
Wegen ver Mauern, bie niebergerifjen jind; Bolt. 
Wegen unjerer Majeftät, die dahin ift; Da fiten 
Wegen unferer großen Männer, die banieverliegen; „ wir ein- 
Wegen der Eoftbaren Steine, bie verbrannt find; fam und 
Wegen unferer Priefter, die geftrauchelt haben; weinen. 
Wegen unferer Könige, die ihn verachtet haben; 


Ein anderer Chorgefang. 
Liturg. Wir bitten dich, erbarme Dich Ziong. 
Bobk. -Samnıle die Kinder Jeruſalems. 


„L57) Missionary register, April 1834, p. 173. XRobiufon, II, 294; I, 393. 

158) Jowett (©. 232) erzählt, um ein geringes Beilpiel dieſer türkifchen 
Tyrannei zu geben, wie man einen Rabbi Mendel nachts aus bem Bette ge- 
holt, 24 Stunden ins Gefängniß geworfen, zu 500 Gulden Strafe verurtheilt 
babe — weil er nachts feine Hausthilr offen gelaflen. 

159) Fisk, S. 285. Schon Benjamin von Tudela (I, 70) erwähnt im 
12. Jahrhundert der Klagen an dieſer Stelle. 

159*) Die Juden Jeruſalems feiern das Jahresfeſt ber Zerſtöruug bes Tem- 
pels auf. ergreifenbe Weiſe, bie Beſchreibung ber Feier bei Tobler (Topogr., 


160) Bafeler Diffionsmagezin, 1828, S. 255 jg. 
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Liturg. Eile, eile, Zions Erldfer! 

Boll. Sprid gem Herzen Jeruſalems: 

Liturg. Schönheit und Majeftät möge Zion umgeben. 

Boll. Ach wende dich gnädig zu falem. 

Liturg. Möge bald das Königliche Hegiment Über Zion wieder ſcheinen 
Boll. Tröfte, die trauern über Jeruſalem. 

Litnrg. Möge Friede und Wonne einlehren in Zion. 

Boll. Und der Zweig auffproffen zu Jeruſalem. 


Wie erinnern dieſe Klagen an bie Stlageliever Ieremiäl „Bi 
liegt die Stabt fo wüſte, die voll Volls war! Sie ift wie eine Bin 
Die eine Fürftin unter ven Heiden und eine Königin in ben Rändern 
war, muß nım dienen. Die Straßen gen Zion liegen wüfte, weil sie 
mand auf kein Feſt kommt, alle ihre Thore fiehen bde. Es if von 
der Tochter Zion aller Schmud dahin. Jeruſalem denkt in dieſer Zei, 
wie elend und verlafien fie ift, und wie viel Gutes fie von alters ker 
gehabt Hat, weil alles ihr Volk daniederliegt unter dem Feinde, uud 
ihr niemand hilf. Wie hat der Herr die Todter Zion mit feinem 
Born überfhütte! Die Krone unſers Hauptes ift abgefallen, o wehe, 
baß wir jo gefündigt haben!“ . 

Uber mitten im Jammer warb dem Jeremias Trofl umb gewiß 
Hoffnung des kommenden Meſſias (Jerem. 23, 5. 6). Wie fo gan 
troftlo8 ift dagegen der gegenwärtigen Juden Jammer, wie viel entjeg- 
licher ift das zweite Strafgeriht über das Volt, ald jenes ber erfien 
Zerſtörung Jeruſalems! &o viel entfeglicher, als e8 das Berbrechen 
war, um befientwillen das zweite Gericht über fie kam 101), Dies größe 
Berbrecdhen der ganzen Weltgefchichte. 


14. 
Das Waffer Ierufalems. 


Strabo, da er die Belagerung Jeruſalems durch Pompejus er 
zählt, fagt: „Die Stabt war in ihrem Innern mit Wafler wohl ver- 
fehben, ihre Umgegend aber durchaus troden.‘ 162) Wahrſcheinlich litt 
Pompejus’ Belagerungsheer durch den Waſſermangel, was mehreren 
Heeren, welche fpäterhin Jeruſalem belagerten, widerfuhr; Dagegen wird 
nicht erwähnt, daß bie belagerten Einwohner Jeruſalems je Durſt ge 
fitten hätten, im Gegentheil. 








161) gl. aber Römer 11, 17—32. Ueber bie großen Schwierigfeiten, melde 
ber Fubenbefehrung ganz befondere in Jernſalem entgegenfiehen und fiber jübi 
ſche Profeiyten vgl. Velde, IT, 202 fg. Die Jubenmiffion in Ierufalem be 
gann . 

162) Strabo, XVI, 2, 40, "Lepoadiupa Av dvrds pkv eVüBpov, derdc Zi mr 
rerws Bılmpbv. Mebereinftimmenb heißt es 8. 36 von Jeruſalem: bie Gtadt 
ehe auf Felſenboden, aurd pukv ebüdpov, rAv BL xuxie yapav Eyor Aumpdv xl 

Soov. Ebenſo Willermns Tyrins, ©. 746: „Est autem Hierusslem in loco 
rivis, silvis, fontibus et puscuis penitus carente sita“, und ©. 749: „Extrs 
urbem ud duo vel tria miliaria fontes aunt nonnulli, sed et pauci numero 
et modicam nimis ministrantes aquarum commoditatem. ‘' 
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ESchon bei der Belagerung Jeruſalems durch Nebukadnezar heißt 
es (2 Kön. 25, 3): Am neunten des Monats nahm der Önnger über- 
band in ber Stabt, und es war fein Brot da für das Voll des Lan- 
des. Ebenſo gedenkt Jeremias (Klagl. 2, 20; 4, 4. 5. 9. 10) nur der 
entfeglihen Hungersnoth bei jener Belagerung, von Durſt ift weder im 
Buch der Könige no in den Klagelievern die Rede. Während ber 
Belagerung Yerufalems duch Titus fagt zwar Joſephus 16°) in einer 
Rede an die belagerten Juden, um fle zur Uebergabe zu bewegen: Titus 
babe reichlich Quellwaſſer. Allein dieſe Aeußerung ſcheint grundlos und 
nur darauf berechnet, Die Belagerten zu täufchen, da Div Caſſius 16%) 
bei Beſchreibung derſelben Belagerung Serujaleme änßert: „Am meiften 
Üitten die Römer durch Mangel an Waller, melches fie, jelbft flinfen- 
bes, weit berholen mußten.” Wenn Joſephus dagegen bie greuliche 
Öungersnoth in Jeruſalem während des Titus Belagerung bis ins ein⸗ 
zelne fchilvert, wenn er erzählt, daß die Menſchen Leder, Unrath, ja 
daß eine Mutter ihr eigenes Kind gegeilen, jo erwähnt ex nirgends, 
daß bie Einwohner irgend Durſt gelitten. 165) 

. Wilhelm von Tyrus, welder die Eroberung Jeruſalems durch 
Gottfried von Bonillon bejchreibt, beftätigt gleicherweiſe jene Charalte- 
riftit Strabo's: es ſei Waflerreihthum in der Stabt, Waflermangel in 
igrer Umgebung. „Die waflerarme Gegend war durch die höchſte Hitze 
nes Sommers noch mehr ausgebörrt, der Bach Kidron verfiegt, Siloah 
unfhmadhaft, und alle andern benadybarten Quellen von den Sarazenen 
verfhüttet oder zerftört.. In Schläuhen und auf Laftthieren mußten 
die Wallfahrer das Trinkwafler an ſechs Meilen weit holen und wur⸗ 
den dabei oft und gefährli von den auflauernden Arabern beunruhigt. 
Niemals aber reichte das jo herbeigeholte Wafler für den Bedarf des 
Heeres: man verlaufte es zu hohen Preifen, man ftritt und fchlug fi 
über den Beſitz und über die Reihe des Schöpfens. 16% Zuerſt ftürzten 
deshalb die Pferde und andere Laſtthiere in großer Zahl verſchmachtet 

Boden, und ein verpeftender Geſtank erfüllte die ganze Gegend; 
päter erlagen auch bie Menſchen, weil fie nirgends Schatten gegen bie 
ſtechende Sonne fanden, nirgends Schug wider die glühenden Südwinde. 
Immer. erzeugten leichte Wölkchen die Hoffnung des Regens, und immer 
wurde man getäufht. Da ſuchten die Pilger fih in die kühlere Erbe 
einzugraben und legten frifhe Erdſchollen auf ihre Bruft; aber bald 
batte Die Hite auch jene durchdrungen. Sie tranfen hierauf Blut und 
ledten den feuchten Nieverfchlag von den Steinen.” Als nun die Stabt 
enblih durch Gottfried erobert war, fo fand fein Beer in verfelben 
einen großen Ueberfluß an Wafler, woran es während ver Belagerung 
fo ſehr Mangel gelitten, 107) 


168) Bell. Jud., VI, 9, 4. 
16) Dio, LXVII, 4. 
165) Joseph., Bell. Jud., V, 10, 2, 8; V, 18, 6; VI, 8, 8—B5. 

166) Kaumer’e Sohenftaufen, I, 205 nad Khlleruus Tyrius, ©. 751. 
Uebereinflimmenb Gesta Francor., p. 27; Robert. Mon., p. 75. 

167) Wil Tyr., VIII, 24, 761. „Reperiebantur... . et aquae, cujus 
maximam in obsidione passi fuerant penuriam, ingentes copiae. 
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Sowie Jerufalem in vieler Hinſicht durchaus eigenthümlich und 
von allen Städten der Erbe verſchieden erſcheint, ſo auch hinſichilich 
dieſes ſeltſamen Waſſerreichthums. Dem Ciſternenwafſer, ſoviel deſſen 
and in der Stadt geſammelt wird, dürfte er doch wol nur zum Theil 
beigemeſſen werben 108); Salomo's Wafferleitung, weldde vom vwerfiege- 
ten Brunnen bei Bethlehem Wafler nad Jeruſalem führt, Tonmten Ye 
Belagerer leicht abſchneiden, da bie Leitungsröhren derſelben fo wenig 
tief laufen follen, daß die Araber felbige zuweilen verftopfen. 26%) Not 
mehr: alle Quellen Jernſalems Tiegen, jett wenigftens, anferhalb : der 
Stadt: Siloah, der Brunnen Mariä, Nehemik Brummen, der ober 
md untere Teih Gihon; in der Stadt wirb feine Quelle erwähnt, ner 
der einzige Teih bes Hiskia, der wol fchwerlih Trinfwafler enthält. 
Bei der Belagerung dur Titus war die Quelle Siloah nicht tm Beh, 
fondern nur unterm Schuß der jüdiſchen Manerbefatung 179), befimmi 
war fie im Beſitz der belagernden Franken Gottfrieb’3 von Wetıilien. 
Und dennoch verburfteten lettere, währenn bie Belagerten ingentes 
copias aquae hatten! — Es ift hier etwas Unerklarliches, vielleicht ein 
wohlbemwahrtes Geheimniß, zu deſſen Löfung wir nur einige Fingerzeige 
haben. | 

Neuere ftritten: ob Siloah weſtlich ober fündftlih von Iermfalen 
zu fuchen fei. Aus obenangegebenen Gründen enticheine ich mich be 
ſtimmt für fiböftlih. Dennoch dürften auf gewiſſe Weife beide 2 
recht haben, wenn nämlih das Quellwaſſer von der Weſtſeite ber 
Stadt unter der Stadt weg und bei Siloah zum Theil ausflöffe. Diefe 
Meinung führt Troilo an. 171) „Es ift Siloah“, fagt er, „ein wım- 
derlicher Vrunnen, welher an dem Orte nicht entfpringt; fondern burd 
in die Erbe eingelegte verborgene Röhren kommt das Waller von ar 
dern Drten dahin.” — Andere rechnen „das Waſſer dem Brummen 
Gihon zu, und daß foldhes alles in den Brunnen Siloah fließe, fo 
Ezechias (Hiskia) in die Stadt Hat abgeführt”. 172) Vom Brumm 
Gihon fagt Troilo: derfelbe fei verfallen, man fehe da alte zerbrechen 
Röhren, welde das Wafler wahrfheinlich in den obern Teich (Gihon) 
geführt. Der König Ezechias habe aber den Brunnen, ale 
jegen ihm gezogen fam, verftopfen (2 Ehron. 82, 2—4) und: vu 

affer durch unterirdiſche Möhren in die Etapt führen laſſen. Leiten 





168) Um fo mehr, als bie Belagerum Gottfried’8 in einen regenatmen 
Sommer fil. Willermus Tyrius (S. 749) legt jedoch dem Eiftern 
Jernſalems, das im Winter gefammelt werde, eine große tigkeit bei, ebenſ⸗ 
Alb. Aquenſ., S. 250, und Fulcher. Earnot., S. 397. School; (S. 1097) be⸗ 
richtet, im St.⸗Salvatorkloſter feien 28 Ciſternen. Vgl. Buckingham, I, 197. 

169) Zroilo, ©. 415. Monro, L, 228. 

170) Reland (2. 858) nimmt mit Recht an: die alte Mauer fei Pie im kie 
Nähe der Duelle Silsah gelanfen, ſodaß bie Belagerten von ben Wanern herab 
die Belagerer vom Gebrauch der Quelle abgehalten. BgL Anm. 220. 

171) Troilo, &. 8583. 

172) Ebendaſelbſt, ©. 354. Hierher Samıtus, &. 257, eine mir nicht gen; 
flare Stelle. - - . . . A.. 4 
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Anficht gründet fi auf 2 Chron. 32, 30: „Er ift der Hiskia, ber 
bie hohe Waflerquelle in Gihon zubedhte und leitete fie hinunter von 
abendwärts zur Stadt David's“; und 2 Kön. 20, 20: „Was mehr 
von Hiskia zu fagen ift, und was er gethan hat, und ber Teih und 
bie Waſſerrshren, damit er Waſſer in bie Stabt geleitet hat, das iſt 
geſchrieben in der Chronika“ ꝛc. Auch Sirach 48, 19 erzählt: Ezechia 
befeſtigte ſeine Stadt und leitete Waſſer hinein; er ließ in den Felſen 
graben und Brunnen machen. 

“Die Duelle war hiernach früher außerhalb der Stadt auf ihrer 
Weſtſeite zum Bortheile belagernder Yeinve. 773) Hiskia fcheint deshalb 
diefelbe in großer Tiefe abgefangen, unter vie Stadt geleitet und ba- 
durch Derufalem einen unverfieglihen, ben Feinden unzugänglichen 
Waſſerreichthum gefichert zu haben. 17%) 

Diefe Unternehmung des Hiskia wirb burd eine Betrachtung in 
das rechte Licht geftellt. Unter Jeruſalem waren nämlich eine Menge 
unterirdiſcher Gänge, wie Joſephus berichtet. Gegen das Ende der 
Belagerung des Titus verftedte fid) eine Unzahl Juden in diefen Gän- 
gen, die voller Schäße und Leichen Tagen; auch die Anführer Johannes 
and Simon von Geraſa verbargen fih darin. 1769) Simon kam bis 
unter den QTempelberg, da ftieg er, von Hunger getrieben, heraus. Dio 
Saffiıs, bei Beichreibung der Belagerung durch Titus, jagt: „Die 
Juden (in Yerufalem) waren dur ihre unterirdiſchen Gänge gut daran, 
welche fie aus der Stabt unter den Mauern weg bis in weite Ent: 
fernung getrieben hatten, burdy weldhe fie ausfielen ımb bie waller- 
bolenden Römer angriffen. Alle diefe Gänge verftopfte Titus.“ 179) 

Nicht ohne Bedeutung fcheint nun in Tacitus' Befchreibung dee 
Tempels von Jerufalem folgende Zufanmenftelung: Fons perennis 
aquae, cayati sub terra montes 176%); die unterirbifchen Gänge waren 
vermuthlich vorzugsweife zum Behuf der Wafferleitungen, die meiften 
feinen unter dem Tempelberge geweſen zu fein. Dafür ſpricht ad 
eine Stelle des Ariſteas. ‘Diefer erzählt von dem Waſſer, welches in 
ben Tempel zur Wegfpülung bes Opferthierblutes eingelaffen werde; ein 
flarker natürliher Duell, fagt er, quille reihlih und fortwährend im 
Tempel felbft, durch Wbzugslanäle fliege dann eine Menge Waffer ab; 
bewunbernswärbig, ja unausſprechlich ſei Die Größe ber unterirbifchen 
Behälter, von denen unter dem Tempel in einem Umfange von fünf 
Stadien alles voll ſei. Durch die Mauern und den Fußboden des 
Tempels Iaufen eine Menge Röhren hinab; es feien häufige verftedte 


173) Rabſake, ber Gejandte des Königs von Aſſyrien an Hiskia, ‚trat an 
bie Waflerröbren des obern Teichs (Sthon), am Wege bei dem Uder des 
Färbers“. Jeſ. 36, 2 und 2 Kön. 18, 17. 

. 174) Die Doppelte Erwähnung des Wertes Sisfiä "zeigt ſchon, wie wichtig 
es für Ierufalen war. . 

175) Joseph., VI, 8, 5; VII, 2, 1. 

176): Dio Caes., LXVI, 4 

176°) Histor., Y, 12. „Et piscinae cisterngeque servandis Imbribus“‘, fe 
Tacitus fort}. aij⸗ unterirbiſche Quellen und Ciſternen. 
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Oeffnungen, welche einzig denen, welche ben Opferdienſt verſehen 
bekannt; das mit Gewalt durch ſie einſtrömende Waſſer ſpüle bas 
Opferblut weg. 177) \ 

Iſt nun * Tacitus fons perennis aquae vielleicht Die unter Je |: 
tufalem im Tempel fließende Duelle des Hisfie, von welcher Siloah |: 
und ber Brunnen Mariä nur einzelne Ausfläfle? Mußte nicht die |; 
Lage der unterirdiſchen Waflerleitungen möglichft geheim gehalten mer 
ben, worauf Arifters hindeutet; ſchwieg Joſephus aus Pietät? Ziel 
ber Prophet Hefeliel (47, 1—12) auf dieſe geheime Duelle des Tem 
pels, da er von dem Wafler fpricht, das unter dev Schwelle des Tem 
pel® gegen Morgen herausfließe und fih als Bad, an deſſen Ufe | 
fruchtbare Bäume wachen, deren Blätter nicht verwellen, deren Frücht 
nicht verfaulen, durch das Blachfeld (Jerichos) in Das Todte Meer er 
gieße, welches dadurch geſund und fifchreich werben jole? Bezieht fid 
Sadharja (13, 1 und 14, 8) auf ben verftedten, nur ben Prieſten 
befannten Tempelborn, beffen Waffer das Blut der Sünbopfer weg 
jpülte und ben Zempel reinigte, wenn er eine Zukunft weiffogt, I 
„das Haus David's und bie Bürger zu Jerufalem einen freien of 
nen Dorn haben (würden) wider die Sünde und Unreinigleit“, bs 
aus Jeruſalem friihe Waller fliegen würden, die Hälfte gegen bu 
Meer gegen Morgen (das Todte Meer), und die aubere Hälfte gegen 
das Außerfte Meer (das Mittelländifche)? 

Wie dem auch fei, Strabo’8 jeltfame Bemerkung: Jeruſalem kat 
innerhalb feine Mauern ueberfluß, außerhalb derſelben Mangel an 
Waſſer, iſt wahr. 

* * 
% 

Seit ih Vorſtehendes — vor 24 Jahren — ſarieb ſind die forg 
fältigften Unterfuhungen über das Waſſer Jeruſalems gemacht werben. 
Ziert durch Robinſon, der, wie erwähnt, nachwies, daß ber Quelle 

iloah das Waſſer vom Marienbrunnen durch einen unterirdiſchen Ka— 
nal zufließe. Ein Araber ſagte ihm (II, 158): das Waſſer hir Maxien 
Brunnen felbft fomme aus einer Quelle unter ver großen Moſchee, was 
der Mufti von Jeruſalem beftätigte. Weitere Nachforſchungen Robin- 
ſon's führten zu bem Reſultat (©. 162): „baß es im Herzen des Fel⸗ 
ſens in einer Tiefe von einigen 8O Fuß unter dem Haram eine Hin 
liche Duelle gebe, deren Waſſer diefelben Eigenfchafteri habe, wie bis, 
welches aus den Fünftlihen Anshöhlungen (duch den Marienbrunnen 
und Siloah) in das Thal unten ausfließe”. Robinſon glaubt and 
(S. 164), daß der Tempelquelle das Waſſer aus der weſtlich aelegen, 


177) „Aristese de legis divinae translatione‘“, p. 118, im Anhang 
abercamp’® Joseph., Tom. II. —* Quaresmius Eluc, DO; ch 
18 — 718, und Bachiene, D, 1, 367—389. Uebereinftimmenb —* bat 
Itinerar. hierosol. (p. 590) vom Tempel: „Sunt ibi et exoeptauria magns 
aquse subterranese et piscinae magno opere aedificatae.“ Alte Juden f 7 
bem Arvienx (II, 175): es ſeien unterm Tempel geriunige Bafierhepäiter. 
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zugededten Duelle Gihon unterirdifch zugeflofien fei. Diefe 

N beftätigt, da man beim Bau der anglifanifhen Kirche am 
Schutt von über 20 Fuß Tiefe auf eine unterirvifche von 

ft laufende, theils in Felſen gehauene, theils gemauerte 

‚ng ftieß, die höchſt wahrjcheinlih das Wafler vom weftlichen 
„wärts zum Tempel führte (Kobinfon, N. U., ©. 112). 177%) 


B. Jeruſalem nad dem Alten Zeftamente. 


Der Name Jeruſalem, nr, wird gedeutet: Wohnung des 
Friedens. Nicht des bürgerlichen. Friedens biefer Welt, denn bie 
Stadt war vielmehr eine flarte Feſtung des von allen Heiden ausge⸗ 
ſonderten Volkes Gottes gegen alle Heiden. Das ſah Tacitus. Nach—⸗ 
dem er die mächtige Befeſtigung Jeruſalems beſchrieben, ſagt er: „Die 
Erbauer der Stadt hatten, weil ihre Sitten von denen anderer Völker 
verfchieben, häufige Kriege vorausgejehen, baher fie ſich mit allem felbft 
anf den Fall einer langen Belagerung ausgeräftet. 173) — Die Heilige 
Schrift erzählt die Erbauung der Stadt nicht; den Melchiſedech nennt 
fie einen König von Salem (1 Mof. 14, 18); Joſephus nennt ihn 
König von Solyma, welches fpäter Hierofolyma genannt worden fe; 
alle frühern chriftlichen Yehrer, nur Hieronymus ausgenommen, ftimmten 
dem Vofephus bei und verftanden unter Salem Ierufalem. 17%) Auch 





177 19 Bericht des Baumeifters Johns bei Bartlett, Walks, p. 81. Cather- 
wood berichtet, daß an ber Süpdoftfeite des Felſens ber Moſchee Sakhara einige 
Stufen hinab in eine weite Kammer führen. In der Mitte des Fußbodens 
biefer Kammer ift eine kreisförmige Marmorplatte, ein Schlag auf dieſe gibt 
einen hohlen Klang, weil die Platte, wie die Muhammedaner jagen, einen 
Fa bebedt, (Bartlett, Walks, p. 154.) Das Waffer eines Brunnens 

des Haram hat denjelben Gefämad und dieſelben chemijchen Be- 

e wie das Wafler des Marienbrunnene. Robinfon, II, 161. Wil⸗ 

iams, ©. 379. Bgl. ©. 318, wo Williams Die gefährlichen, aber leider ver⸗ 
En Unterfuchungen Wolcott’s mittheilt, welche in ber Bibl. sacra, 1843, 
p. 24 gebrudt wurden. Nach Wolcott unterfuchte Tobler (Denfiläte, 

78) mit Gefahr. den Brunnen, zuleßt Barclay (Robinfon, NR. F., S. 322). 


— Tac., Hist., V, 12. Robert. Monachus, nachdem er bie Eroberung 
Serufalems durch Gottfried von Bonillon beſchrieben, ſagt (S. 76): „Gratias 
Deo saivatori et liberatori suorum, qui toties eam (Jerusalem) destrui et 
ancilieri permisit, totiensque destructam reaedificarit et ancillatam mirabili 
potentia liberavit.‘“ 

179) Antig., I, 10, 2: ri pEvror Zölupa Vorepov Exdrsoay "Tepooökuna. 

„Salem“, fagt Hieronymus, „non, ut Josephus et nostri umnes arbitrantur, 

Jerusalem, sed oppidum juxta Scythopolin.“ Rofenmüller (Bibl. Geogr., 
2, 185) und Bleek (Programm zum 3. Auguſt 1836, ©. 21) treten bem Sie. 
vonymns, Gefenius u. a. dem Iofephus bei. Der gegenwärtige orientalifche 
Name Feruſalems iſt el Kubs: das Heiligthum; hieß bie Stadt ſchon zu 
derobot’ 8 Zeit fo, welcher ben Namen in Kadytis verwandelte? (Herobot, U, 
159; II, 5.) Es warb aber von Baldenaer, Reland u. a. bezweifelt, bafı 
unter Kabytis Ierufalem zu verftehen fei. Vgl. Ritter, XVI, 57, und Winer 
a. v. Jeruſalem. — Bei Abulfeda (Tab. Syr., p. 86) heißt Jeruſalem: Bait 
al Makldes, nah al Aazizi fei es von Salomo erbaut! 
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der Pſalmiſt ſagt (76, 3): zu Salem iſt ſein Gezelt, und ſeine Beh 
nung zu Zion. 

Der Berg der Landſchaft Moriah, zu weldem Abraham (1 Mei, 
22, 2) non Berfaba aus am dritten Tage kam, um ba den Iſaak zu 
opfern, gilt nad) Joſephus für den Berg, auf welchem Salomo fpäte 
den Tempel erbaute (2 Chron. 3, 1). 180) 

Der Name Yerufalem findet. ſich zuerft Sof. 10, 1, wo Abon 
Zedel, König von Jeruſalem, als der genannt wird, welcher mit anben 
Königen einen Bund gegen Joſua machte. Unter den 31 Tananitiide | 
Königen zur Zeit Joſua's wird der König von Jeruſalem nochmal 
anfgeführt (Sof. 12, 10). 

Bei ber Beftimmung der Norbgrenze Judas wird Jeruſalem Jei 
15, 8 genannt, welche Stelle ganz mit Joſ. 18, 16 übereimfkimmt. 
Bene Grenze läuft durch das Thal Ben Hinnom; was fünlich von bie 
fem Thale liegt, wie 3. B. Bethlehem, gehörte zu Inda, Dagegen ba 
Berg Bion, weldher die Nordwand des Thalg bildet, und ben die Jehw 
fiter imnehatten, zu Benjamin. Darum wirb unter den Stäpten Bew 
jamin (of. 18, 28) aufgeführt: die Yebufiter, das ift Jeruſalem 1%) 

Nah des Joſua Tode, da den Kindern Ifrael nody vieles in So 
naan zu erobern blieb, beftimmte der Herr Yuba, deu Krieg zu führe; 
dieſes firitt wider Jerufalem und gewann fie, und ſchlug fe mit der 
Schärfe des Schwerts und zündete die Stadt an (Richt. 1, 1— 8). Yate 
fteitt für alle Stämme, eroberte nicht für fih. Kinder Juda haben mit 
Kindern Benjamin und Jebuſitern zuſammen in Jeruſalem gewohnt, da 
es von den Kindern Juda (Joſ. 15, 63) wie von den Kindern Benje⸗ 
min (Nicht. 1, 21) heißt: fie hätten bie Jebuſiter nicht aus Jeruſalen 
vertrieben, fonbern nit ihnen Serufalem bewohnt. Die Jebuſiter 7 
den wahrſcheinlich durch Juda nur aus der untern Stadt gewo 
hielten ſich aber auf dem Zion, welchen ſpäterhin David MER er 
Erft zur Zeit Saul’s gefhieht wieder Erwähnung Jerufalems, be 
1 Sam. 17, 54 erzählt wird: David habe Goliath's Haupt wach Ye 
rufalem gebradit. 

Als David nah Saul's Tode ‚fieben Jahre und ſechs Monate zu 
Hebron regiert hatte, zog er „hin mit feinen Männern zu FJeryſalen 
wider die Jebuſiter, die im Lande wohnten”, und gewann die Burg 
Zion, welche Joab zuerft erftieg (1 Sam. 5, 5—9; 1 Chron. 12, 
4-8). Und David wohnte auf der Burg und hieß fie David’s Stabi. 
Dahin brachte er die Bundeslade, da baute er dem Herm einen Altar 
auf der Tenne Arafna des „Jebufiterd, am Orte, wo ber Engek der 
Peftilenz fland (2 Sam. 24, 15--25). Dem Namen bes Herrn eu 
Haus zu bauen (2 Sam. 7, 13), war jedoch dem David nicht ver 
gönut „um bed. Krieges willen, der um ihn her war” (1 Kin. 5, 
3—5). ber, ſprach der Herr (@ Sam. 7, 10) durch den Propheten 


— — — 


180) Joseph., Antiq., I, 18, 2. 
181) So heißt es auch Nicht. 19, 10: „Jebne, das ift Ierufalem‘; md 
ebenfo 1 Ehron. 12, 4A. 
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Nathan zu David, „ich will meinem Volke Yirael einen Ort fegen, und 
will es pflanzen, daß es dafelbft wohne und es nicht mehr in ber 
Irre gebe, wie vorhin, und feit der Zeit ih Richter über mein Volt 
Iſrael verordnet habe. Und der Herr verfündigt bir, daß er bir ein 
Haus machen will.‘ 

So wie Joſua das Boll Iſrael nad den langen Wanderungen in 
der Wüfte Aber den Iordan in das Land der Verheißung zur Ruhe 
brachte, jo warb durch David und ben Friedefürſten Salomo, welcher 
auf feinem Stable faß, Verufalem der Ort der Ruhe und de Sabbais 
im Lande der Verheißung. 

Salomo's Tempel, auf dem Moriah erbaut ans Steinen und 
Cedern Libanons, geziert mit kunſtreichem ehernen Tempelgeräthe, das 
am Jordan geguflen wurde, enthielt im Wilerheiligften die Bundeslade, 
im biefer Tagen vie zwei fleinernen Gefettafeln Moſis. 192) Bei der Ein- 
weihung des Tempels erfüllte die Herrlichleit des Herrn das Haus des 
Heren, und Salomo betete fein priefterliches prophetifches Gebet für fein 
Bolt und für die Fremden, die aus fernen Landen um ded Namens 
des Herrn willen gen Jeruſalem kommen würden (1 Kin. 5 —8). 

Se warb Yerufalem durch David und Salomo zur Nefldenz der 
Könige des ganzen Sfrael beftimmt und burch ben Tempel zugleich 
Reſidenz des Königs der Könige, der groß ift zu Zion und hoch über 
alle Boller, der da wohnet auf feinem heiligen Berge, melden er er- 
mählet bat und liebet, der ans Zion feguet, der König der Kinder 
Zion. 185) Jeruſalem ward, als Königsrefidenz, bürgerlicher, durch den 
Tempel religidfer Einigungsort aller Yiraeliten, und gehörte ſeitdem noch 
weniger al® eine Levitenſtadt zu irgendeinem Stamme, nicht zu Juda, 
noch zu Benjamin. Es war der Ort, von weldem fhon 5 Mof. 12, 
5. 13 gejagt ift: „An dem Ort, den ber Herr euer Gott ermwählen 
wird aus allen euern Stämmen, daß er feinen Namen bajelbft Läflet 
wohnen, ſollt ihr forichen und dahin kommen. Hüte dich, daß du nit 
deine Branbopfer opferft an allen Orten, fondern an dem Ort, den der 
Herr erwählet in irgenbeinem feiner Stämme.” 192) — „Jeruſalem iſt ge» 
bauet“, fagt Pf. 122, „daß es eine Stadt jet, da man zuſammenkom⸗ 
men fell, da die Stämme hinaufgehen ſollen, zu danken dem Namen 
des Herrn. Wunſchet Deruſalem Glück, es müſſe wohlgehen denen, vie 

dich lieben. Um des Hauſes willen beb Herrn unſers Gottes will ich 
dein Beſtes ſuchen.“ 

Das war Jeruſalem unter David und Salomo. Aber der Sohn 
Hat, ver Mann, der verfihert war von dem Meffins, dem Gotte Ja⸗ 
kob's, durch den der Geiſt des Herrn redete (2 Sem. 23, 1. 2), fprad 
in Pfalmen: „Ich habe meinen König eingefeßt auf meinen heiligen Berg 
Zion" (Bf. 2). 13%) — Der Herr wird das Scepter feined Reiches fen- 


182) Ueber den Tempel vgl. v. Meyer im ben Slättern er höhere Wahrheit. 

188) Zion meift für das ganze Iernfalem. Vgl. Pi. 9 ‚48, 1; 74, 2; 
16, 35 78, 68; 102, 14. 17; 110, 2; 132, 13; 134, 3: 188, 2. 

184) Bat. 5 Mof 14, 23; 16, 11. 16. 

185) Da Zion oft fiir dag ganze Yerufalem fteht, fo Kegreift er auch ben 


22 * 
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den au Bion (Pi. 110). — Der Herr wird Zion bauen und ba im 
feiner Ehre erfcheinen, er wird einft das Seufzen der Gefangenen hören 
und losmaden die Kinder des Todes, auf daß fie zu Zion prebigen 
den Namen bes Herrn und fein Lob zu Jeruſalem, wenn (nicht blos 
die 12 Stämme, fondern) die Bölfer zufammenlommen und die Königreidke, 
dem Herrn zu dienen (Pf. 102), Denn aus Zion bricht an ber fchöne 
Glanz Gottes (Pf. 50). Zu Zion, die feft gegründet ift auf den hei⸗ 
ligen Bergen, wird der Herr predigen laffen in allerlei Sprachen (Pf. 87). 

Es tritt Jeruſalem demnady ſchon unter David, nicht ſowol durch 
feine irdiſche Größe, nicht als Reſidenz eines mächtigen zeitlichen Reich 
hervor, fondern es ift vielmehr groß durch die geheimnißvolle Herrlid- 
keit einer geweiſſagten Zufunft. So ftand ja das jübijche Voll nich 
buch irdiſche Macht unter allen Bölfern einzig da, ſondern durch feſten 
Glauben an eine Fünftige goldene Zeit bes Meffins. Darum blieb 
der Stadt ihre weientlihe Größe, wiewol fie nah Salomo's Tee 
viel vom irdifhen Glanz verlor. Denn Salomo ließ fih, da er alt 
wer, durch fremde Weiber verführen, auf dem Berge des Wergerniffes 
SGögendienft. zu treiben. Deshalb zerriß ber Herr das Reid) unter feinem 
Sohne Rehabeam (1 Kön. 11, 1—12), welhem mır die Stämme 
Juda und Benjamin treu blieben; 10 Stämme fielen ab unter Jerobeam, 
und Ierufalem blieb jegt nur noch Reſidenz des Leinen Reiches Zuda. ?*%) 
Da Yerobeam überdies den Kälbervienft zu Bethel und Dan ansrbnete, 
fo zogen auch diefe 10 Stämme nicht mehr hinauf gen Jeruſalem, um 
im Tempel zu opfern und anzubeten (1 Kön. 12, 26—30). 

. Die Gefhichte Ierufalems fällt von nun an mit ber Geſchichte 
ber Könige Juda genau zufammen; das zweite Bud, der Könige uud 
der Chroniken, unter den Propheten vorzüglich Iefaiad und Jeremias, 
find die Hauptquellen derjelben. 

Gute Könige, melde thaten, was dem Herrn wohlgefiel, wie Davit, 
wechſelten in Juda ſeit Salomo’8 Zeit mit böfen, götzendienenden; einige 
vegierten abwechjelnd gut und böfe. Unter Nehabeam (975 v. Chr.) 

eroberte Sifaf, der König von Negypten, die Stabt und nahm die Schaͤtze 
aus dem Haufe des Herrn. Weil Rehabeam ſich demüthigte, warb nidt 
alles verberbet, denn e8 war in Juda nad etwas Gutes (2 Kon. 13, 
2—.12). Unter Amazia eroberte Joas, der König Ifraels, gexufalen, 
zerrig 400 Ellen ihrer Mauer und nahm den Tempel⸗ und Königefchag 
(2 Kön. 14, 13. 14). Amazia's Sohn, Uſia (811 v. Chr.), ſuchte 
anfangs den Herrn (2 Chron. 26, 5), fein Herz erhob ſich aber, ta 
er mächtig geworden war, zu feinem Berberben (a. a. O., 8. 16). 
Diefer bauete „Thürme zu Ierufalem am Eckthor und am Thalthor md 


— — —z — — —2 — — 


Tempelberg Moriah. Der Name 75 bedeutet: der Berg des Geſchautwerden⸗ 
(d. i. der Offenbarung) Jehovah's. Delitzſch, Geneſis, I, 406. 

186) Juda war kaum fo groß als etwa das Kurfärftentpum Heſſen. Blieb 
der Stamm Simeon nicht auch bei Juba? Er wird zwar nicht in der Heiligen 
Schrift ale zum Heide Juda gehörig aufgeführt, es ift aber kaum abzufehen, 
wie er fidh bei feiner vage im Stamme Juda von jenem Neiche bätte tremmen 
fönnen. Bgl. 5 Wof. 82. 


Jernſalem. 341 


an andern Eden und befeſtigte fie” (a. a. O., V. 9). Ebenſo baute Uſiä 
Sohn, Yotham (2 Chron. 27, 3). — Jotham's Sohn, Ahas, war ein 
arger Götzendiener (2 Chron. 28, 1—4), vellen Sohn Hiskia (728 
v. Chr.) aber that, was dem Herrn wohlgefiel. „Er ift der Hiskia, 
ber bie hohe Waflerquelle in Gihon zudeckte, und leitete fie hinunter von 
abenbwärts zur Stadt David's.“ 187) Aber Hiskiäà Sohn, Manaffe, 
übertraf alle frühern Könige durch Gögendienft und trat in die Fuß- 
tapfen feines Großvaters Ahas, ftiftete Baalim Altäre, Tieß feine Söhne 
durchs Feuer gehen im Thale Ben Hinnom, feste Gögen in das Haus 
Gottes, verführte Juda und die zu Serufalem, daß fie ärger thaten 
denn bie Heiden, bie der Herr vor den Kindern Iſrael vertilgt hatte. 
Dafür warb er gefangen in Fetten nach Babel geführt; als er ſich aber 
denräthigte, brachte ihn ver Herr zurüd gen Jeruſalem. Da bauete er 
die abenplihen Mauern der Stadt (2 Chron. 33, 1— 14). 

Manaſſe's Sohn, Amon, folgte dem Vater im Böfen und warb 
erfchlagen; ihm folgte fein Sohn, der fromme Joſia. Diefer ließ aus 
dem Tempel des Herm thun alles Zeug, das dem Baal und allem 
Heer des Himmeld gemadht war (2 Kön. 23, 4 — 10). Und fie ver- 
brannten e8 außen vor Yerufalem im Bach Kidron. Er verunreinigte 
auch das Tophet 19%) im Thal der Kinder Hinnom, daß niemand feinen 
Sohn oder feine Tochter dem Moloch durchs euer ließe gehen; auch 
den Berg des Aergerniffes vernnreinigte er. 

Yofla war ber Iette fromme König; in ihm flamnmte das glim- 
mende Docht ifraelitiicher Frömmigkeit zum legten mal auf, der Herr 
verfhonte fo lange Jeruſalems um weniger Gerechten willen. Aber 
unter feinen drei Nachfolgern ward die Miffethat der JIuden vol. Etwa 
100 Jahre nah Manaſſe kam Nebufapnezar, der König zu Babel, mit 
aller feiner Macht wider Yerufalem (2 Kön. 25; Yerem. 39), bela- 
gerte ed vom neunten bis zum elften Jahre des Reiches Zedekia, führte 
biefen darauf, nachdem man ihn geblenvet, gen Babel, verbrannte das 
Haus des Herren und das Haus des Königs und alle Häufer zu Jeru— 
falem; vie Tempelgeräthe brachte er nach Babel. So kam über Yeru- 
falem das Unglüd, das der Herr fehon durch Mofes feinem Volle ge- 
weiflagt, wofern fie ihn und feine Gebote verließen (3 Mof. 26; 5 Mof. 
28). Die frühere Gefangennehmung der 10 Stämme durch Salma- 
naffer hatte Jeruſalem nicht gewarnt; Propheten des Herrn predigten 
vergebens, zuerſt Jeſaias etwa 200 Jahre vor der Zerftörung, „Jeru— 
falem”, ſprach er, „fallt dahin, und Juda liegt da, weil ihre Zunge 
mb ihre Thun wider ben Herrn ift, daß fie den Augen feiner Majeftät 
wiberftreben. Ihr Wefen bat fle kein Hehl und rühmen ihre Sünde 
wie die zu Sodom und verbergen fie nit. Wehe ihrer Seele, denn 
damit bringen fie ſich jelbft in alles Unglüd. ‘Der Herr fommt zum 


187) gl. das vom Teich Hiskiä am Jaffathore und von der Duelle Siloah 
Geſagte. 2 Kön. 20, 20. 

188) Tophet: Abſcheu. Vgl. Ierem. 7, 31. 32; 19, 6—12; 2, 23; 31, 40: 
2 Kön. 16, 8. 4. 
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Gericht mit den Aelteſten feines Volks und mit feinen Fürſten“ (Ye. 
3, 8— 14), Sollte ih nicht Yerufalem tyun und ihren Götzen, wie 
ih Samaria und ihren Götzen geihau habe? 

Wie Jefaias weiffagt nah ihm Micha: um ber Sünden des Bolles 
willen werde Zion wie ein Feld gepfläget, und Ierufalem zum Stein⸗ 
haufen, und ver Berg bed Tempels zu einer wilden Höhe ware 

ı (Micha 3), Ebenfo Zephanja (Kap. 3); Wehe der fcheußligen, unflä- 
tigen, tyranniihen Stabt Jeruſalem, fie will nicht gehorchen — darum 
will ich dieſe Leute ausrotten, ihre Sclöffer verwüften und ihre Gaſſen 
fo leer machen, daß niemand mehr da wohne. Aehnliches weiſſagt 
Habakuk; vor allen aber Jeremia; das Volt hörte jedoch auf die Lügen 
propheten, nicht auf des Herrn Wort, Jeremia erlebte Jerufalems 
Zerftörung und fchrieb feine Stlageliever Über die Stabt, die num wäfle 
lag; über fie, die eine Kürftin war unter den Heiden und eine Königin 
unter den Rändern und nun bDienen mußte, und bie niemamb tröftele. 
„Die Krone unfers Hauptes“, Hagte ex, „ift abgefallen, o wehe, deß 
wir fo gefündigt haben!’ IL 
Die 10 Stäyıme waren fhon mehr ald 100 Jahre nad) Aſſyrien 
eführt, als Juda nach Babel ins Elend gebracht wurde. Denis 
Burg, Salomo's Tempel, die ganze heilige Stadt lag in Schutt; e⸗ 
war, menfhliden Anſehen nad, auf immer aus mit dem Bolle wie 
mit der Stadt, welde der Herr ihm ausermählet. 

Aber der Geiſt des Heren, vor dem taufend Jahre find wie Ein 
Tag, er ſchaut Über das menſchliche Ungliid des Augenblids und über 
feine Strafgerichte hinaus in eine fernere Aufunft. Diefelben Heiligen 
Propheten, weldye die Zerftörung Jeruſalems weiſſagen, dieſelben weiße 
gen ihr dennoch, wie früher David, eine große, zufünftige, fpätere 
Herrlichkeit. Es wird zur legten Zeit, fpricht Jeſaias (Kap. 2), der 
Berg, da des Herrn Haus ift, gewiß fein höher denn alle Berge um 
über alle Hügel erhaben werben, und werben alle Heiden dazulaufen. — 
Denn von Zion wird das Gefeg ausgeben, und des Herrn Wort ven 
Rruſalem. Könige ſollen aufitehen, und Fürften follen Hier anbeien. 
Mache dich auf, made did auf, Zion, ziehe deine Stärke an, fchmäde 
wich herrlich, du heilige Stadt Jeruſalem (def. 52, 1). Fremde werben 
beine Mauern bauen, und Könige bir dienen. Denn in meinem een 
babe ich dich geichlagen, und in meiner Gnade erbarme ih mich Aber 
di. Und deine Thore follen ſtets offen ftehen, weder 2 noch Nacht 
zugeſchloſſen werden, daß der Heiden Macht zu bir gebracht, und ihre 
Könige berzugeführt werben. Denn welde Heiden oder Königreice 
bir nicht dienen wollen, die fellen umlommen (ef. 60), 180) 

Aber auch für eine nähere Zukunft weiflagen die Propheten Trek. 
Schon Mofes (b, 30) propbezeite: wenn ber Fluch, ben ich hir ar 
gelegt, über dich, Iſrael, kommen wird, und bu „in dein Gerz gehef, 
wo du unter den Heiden bift, da bi der Herr, dein Gott, bin ver 
ftoßen bat, und befehreft dich zu dem Herrn, deinem Gott, daß du feiner 


189) Vgl. Zephanja 3 den Anfang mit bem Ende bes Kapitelg, 
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Stimme gehordeft, jo wird der Herr, dein Gott, dein Gefängniß wen- 
ben, unb ſich deiner erbarmen, und wirb dich wieder verfammeln aus 
allen Böllern, dahin dich der Herr, dein Gott, verftreut bat, und wird 
dich in bas Land bringen, das beine Väter befefien haben‘. 190) 

Und Salomo betete in prophetiſchem Geifte ſchon für fein Belt, 
wenn es ſich verfündigen und zur Strafe von den Feinden in Gefan- 
genſchaft geführt werben würde (1 Kön. 8, A6—53), daß ſich ber 
Herr befielden erbarmen möge, 

Der Herr nannte durch Jeſaias (44, 28) den, welcher Jernſalem 
nach vielen Jahren wiederherftellen würde. Der ich fpreche zu Kores, 
fagt er, ber iſt mein Hirte und fol allen meinen Willen vollenden, daß 
mart fage zu Jeruſalem: ſei gebauet, und zum Tempel: fei gegründet. — 
Jeremias (23, 3) weiffagt: Ich will die Uebrigen meiner Heerde fammeln 
ans allen Ländern, dahin ic, fie verfioßen habe, und will fle wieder brin- 
gen zu ihren Hürden. — Siehe, e8 kommt die Zeit, fpricht der Herz, 
daß ih das Gefängniß meines Volks, beides Iſraels und Juda, menden 
will, ſpricht der Herr, und will fie wieder bringen in das Land, das 
ich ihren Bätern gegeben habe, daß fie es befigen follen. — Der Yirael 
jerfireut bat, der wird es auch wieder ſammeln, und wirb ihrer hüten, 
wie ein Hirt feiner Heerde (Jerem. 31, 10; vgl. 32, 36 —42). — 
So ſpricht der Herr (Jerem. 33, 10): An diefem Ort, davon ihr fa- 
get, er ift wüfte, weil weder Leute noch Bieh in den Städten Juda und 
anf ten Gaflen zu Ierufalem bleiben, die jo verwüſtet find, daß weder 
Leute, noch Bürger, noch Vieh darinnen ift, wird man dennoch wieder 
hören Gefchrei von Freude und Wonne Denn ich will des Landes 
Gefängni wenden. 101) 

Beftimmter weiffagt Jeremias (25, 9 — 12): Nebukadnezar folle 
über das Land kommen, daß es zerftört und wüſte liegen werde. „Und 
follen diefe Volker dem Könige zu Babel dienen 70 Jahre.‘ 

Der Herr verließ nuch fein gefangenes Vollk nicht, ſondern fandte 
ihnen Propheten als Tröfter. Unter diefen war Daniel, Im erften 
Jahre des Reiches Darius des Meders „merkte ich Daniel (heift es 
Dan. 9, 2) in ven Büchern auf die Zahl der Yahre, davon der Herr 
gerevet hatte zum Propheten Jeremias, dag Jeruſalem follte 70 Jahre 
möfte liegen. Une ich lehrte mich zu Gott, dem Herrn, zu beten und 
zu fliehen — belannte und ſprach: Wir haben gellindigt, Unrecht ge- 
ihen, find gottlos gewejen und abtrünnig geworben, wir find von deinen 
Geboten und Rechten gewichen. Wir gehorchten nicht deinen Knechten, 
den Propheten.” — So beiennt er in tiefer Demuth weiter. Ach Herr, 
fieht er, wende ab deinen Zorn und deinen Grimm von deiner Stadt 
Jeruſalem und deinem heiligen Berge. Denn um unferer Sünde 
willen und um unferer Bäter Miſſethat willen trägt Jeruſalem und bein 
Belt Schmac bei allen, die um uns ber find. Ad Herr, höre und 
werziehe nicht um dein ſelbſt willen, mein Gott. Dem deine Stadt 
und dein Volk ift nad deinem Namen genannt. 


u —f . 





190) Rehemia beruft ſich betend im Eril anf biefe Verheißung. Neb. 1,8. 9. 
481) Ebenjo weiffagt Heſekiel 3, 21; 86, 24 ıc. 


344 Jerufalem. 


Soolch ein ernftlihes Gebet vermochte viel; dem Daniel war 
geoffenbaret, daß die Gaſſen und Mauern Yerufalems wieder gebaut 
werden follten, wiewol in fünmerlicher Zeit. — Unb in einer fernen 
Zukunft ward ihm Ehriftus, der Fürſt, gezeigt, und nach ihm ein Boll 
das da kommen werbe, die Stadt und das Seitigthum zu zerftören, daß 
es ein Ende nehmen merbe wie durch eine Flut (a. a. O., B. 25. 26). 
Daniel erlebte noch die Herrichaft Kores’ von Perfien (Dan. 10, 1) 
und die Erfüllung feines Gebetes. Denn „im erften Yahre Kore®’ (c. 
536 v. Ehr.), daß erfüllt würde das Wort des Herrn, durch den Mund 
Jeremia geredet, erwedte ber Herr den Geift Kores', des Könige von 
Verfien, daß er ließ ausfchreien durch fein ganzes Königreich, auch durch 
Schrift, und jagen: So ſpricht Flores, der König in Perfien: dee Ber, 
der Sott vom Himmel, hat mir alle önigreiche in Landen gegeben, und 
hat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen.zu Ierufalem in Iuda. Wer 
nun unter euch feine® Volkes ift, mit dem ſei fein Gott, und er ziehe 
hinauf gen Yernfalem in Juda und baue das Haus des Herrn, bes 
Gottes Iſrael. Er ift der Gott, der zu Jeruſalem ift. — Da machten 
fih auf die oberften Väter aus Juda und Benjamin und vie Priefler 
and Leviten, alle, deren Geiſt Gott erwedte, hinaufzuziehen und zu einen 
das Haus des Herrn zu Jerufalem. — Und der König Kores that 
heraus die Gefähe des Haufes des Herrn, die Nebukadnezar ans Ver 
falem genommen und in feines Gottes Haus gethan hatte“ (fra 1). 
Yun zogen 42360 mit 7337 Knechten und Mägpen und 200 
Sängern und Sängerinnen zurüd nad) Paläſtina (Efra 2, 64—68) 
und kamen zufammen in Ierufalem, wo Serubabel und der Priefle 
Jeſua einen Altar bauten, und man Brandopfer opferte (Efra 3, 12). 
Im nächſten Jahre begann der Ban des zweiten Tempel® unter Pob- 
liedern, vermifcht mit dem Weinen „ver alten Priefter und Leviten um 
oberften Väter, die das vorige Haus gefehen hatten” (Efra 3). Das 
Miſchlingsvolk der Samariter wollte theilnehmen am Tempelban; ba 
Serubabel und Jeſua das nicht zugaben, verleumdeten fie Jeruſalem beim 
Perſerkönige Arthafaftha (Smerbis) als eine von alters her aufrührerifce 
Stadt, und der König verbot den Bau des Tempels und der Stadt. 
Unter Darius Hyftafpis begannen Serubabel und Jeſua, geſtärkt durch 
bie Propheten Haggai und Sadharja, von neuem den Tempelbau, md 
beriefen ſich auf die -frübere Erlaubniß des Kores (Efra 5), worauf 
Darius ihnen nicht nur den Ban geftattete, ſondern auch Zuſchüfſe zum 
Zempelbienft gab. Im fechsten Jahre des Reiches Darius warb ber 
Tempel vollendet und eingeweiht und das Paſſahfeſt gefeiert (Efra 6). — 
Später im fiebenten Jahre des Könige Arthaſaſtha (Kerres) zog Efra, 
aus Aaron's Geſchlecht, vom König beglinftigt und unterftügt, nad 
Verufalem, und viele mit ihn (Eſra 7. 8). Noch fpäter, im zwanzigſten 
Yahre des Arthafaftha (Neh. 2, 1), ward dem Nehemin, welcher des 
Könige Mundſchenk zu Sufan war, erlaubt, nach Yerufalem zu reifen um 
deſſen zerrifiene Mauern wieder aufzubauen. Saneballat, ver Samariter 
(Neh, A), widerfegte fi vergebens mit Arabern, Ammonitern u. a. 
dem Bau. Die Stadt war nun weit von Raum, aber wenig Boll 
barinnen, und die Häufer waren nicht gebauet (Reh. 7, 4). Es wohnten 
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im Ierufalem ‚etliche der Kinder Juda und Benjamin“; man befchloß aber, 
baß ein Zehntel aller Juden im übrigen Paläftina nad Serufalem ziehen 
follte (Neh. 11, 1— 4). Der Oottesdienft wurde wieder nad) Moſes 
eingerichtet, alle Fremdlinge: Samariter, Ammoniter, Moabiter ꝛc. jchied 
man aus, damit das auserwählte Volk nicht verunreinigt würde (Kira 10; 
Neh. 8. 10. 12. 13). — Bon dem wiedergebauten Jernſalem weif- 
fagten die Propheten Sacharja und Haggai zur Zeit der Rückkehr aus 
dem Eril. Jener fprad (8, 22): „EB werden viele Völker und die 
Heiden mit Haufen kommen, zu fuchen den Herrn Zebaoth zu Jeruſa⸗ 
lem, zu bitten vor dem Herrn. — Du Tochter Zion, freue dich fehr, 
und du Tochter Jeruſalem, jauchze; fiehe, dein König kommt zu bir‘ 
(Sad. 9, 9). „Weber die Bürger zu Jeruſalem will ich ausgießen ben 
Geift der Gnade” (Sad. 12, 10; vgl. 13, 1). Und Haggai weif- 
fagte vom zweiten Tempel (2. 7. 8.): „Es ift noch ein Kleines dahın, 
daß ih Himmel und Erde, umd das Meer und das Trodne bewegen 
werde. Ja, alle Heiden will ich bewegen. Da foll dann kommen aller 
Heiden Troft, und ich will dies Hans voll Herrlichkeit machen, ſpricht 
der Herr Zebaoth.“ Maleachi aber, der lebte ver Propheten, weifjagte 
zur Beit des Nehemia, als der Tempel vollendet war: „Bald wird kom⸗ 
men zu feinem Tempel ber Herr, den ihr fuchet, und ber Engel bes 
Bundes, den ihr begehret” (3, 1). 

So verherrliht das Alte Teftament die heilige Stadt und ihren 
Tempel. Die Heiden felbft ahnten dieſe Herrlichkeit: Plinius nennt Ie- 
rutfalen longe clarissimam urbium orientis, non Judaeae modo. 19%) 

Als aber nun die Zeit erfüllt war und der Herr kam zu feinem 
Tempel, in fein Eigentbum, da nahmen ihn die feinen nicht auf, fon- 
bern verwarfen ihn. Darum ward die heilige Stadt wieder verworfen 
und der entweihte Tempel burdy die Römer von Grund aus zerftört. 
Es waren Tage unerhörter Rache fir unerhörten Frevel; feit jener Zer- 
flörung wird Jeruſalem zertreten von ben Heiben, bi8 daß ber Heiben 
Zeit erfüllt wird, 


.C. Serufalem zur Zeit feiner Zerftörung durch Titus. 


Ich habe fchon 192) die Klage Richardſon's angeführt: es fei eine 
Tantalusqual für den Reiſenden, welder den Drt beftinmter Gebäude 
Jeruſalems oder Scenen denkwürdiger Begebenheiten aufſuche, daß ber 
größte Theil der in der heiligen Gefchichte wie in ber bes Yofephus er- 
wähnten Gegenftände ganz verjhwunden und von Grund aus zerftört 
fei, ohne eine einzige Spur ober einen Namen zu binterlaflen, um aus- 
zumitteln, wo fie gefunden. Ebenſo Hagt Scholz. „Jeruſalem“, fagt 
er, „bat das traurige Los gehabt, fo oft von Grund aus zerftört zu 
werben, daß ſich viel in dem Aeußern verändert bat, die Ausdehnung 
bes Zion und die Berge Moriah, Ara: und Bezetha jett ſchwer zu 


192) Hist. nat., V, 15. 
198) Bgl. „„Ierufalem zu unferer Zeit‘. 
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unterſcheiden find, und es dem Forſcher unmöglich ſein dürfte, in de 
Maſſe von Ruinen die Spuren aus den verſchiedenen Epochen aufzufn: 
ben oder deutlich zu unterſcheiden.“ 

Wenn Männer, welche Jeruſalem beſuchten, fo Hagen: wie ſchwer, 
ja wie unmöglich erfcheint es, Gewißheit über das frühere Jeruſa 
erhalten, wofern. man das jeßige nicht felbft gejehen hat, Ohne Bweik 
muß aber bie genanefte Kenntniß der gegenwärtigen Stabt der Ausgangs 
punkt für jede Unterfuhung ihrer Vergangenheit fein. 

So viele Reiſende aber auh in Jerufalem waren, fo mangelhaft 
it immer noch, wol ohne ihre Schuld, das, was fie zur Kenntuiß ber 
gegenwärtigen Stadt geleiftet. Unter türkifhen Regiment wird es dem 
Reiſenden unmöglich, einen genauen Plan Jeruſalems aufzunehmen. Um 
wie genau müßte diefer fein, falls er ale Führer in die Bergangenkeit 
bienen follte; wie wäre unter andern das forgfältigftie Nivellement ver- 
zunehmen, wie müßten an vielen Punkten Nahgrabungen gemacht wer: 
den, bamit man unterfchieve, welche Theile der Stabt auf Fels, welche 
auf Schutt gebaut, wo urfprünglide Thäler fein! — Man vergleide 
nur die Beſchreibungen, befonders aber die vielen Pläne und Anſichter 
vom jesigen Jeruſalem; wie ſehr weichen fie voneinander -ab, zum Teil 
im Weſentlichſten. '9% Zu biefer ungenligenden Darftellung der gegen 
wärtigen Stadt gefellen ſich mannichfache Zweidentigfeiten in der Beſchrei 
bung des frühern Derufalem, welche Joſephus uns hinterlaflen bat. Ant 
biefer doppelten Duelle entipringt nun die größte Verſchiedenheit de 
Anslegungen jener Beichreibung des Zoſephus, deren Schwächen mau 
bier und da vielleicht nachweiſen kann, während man fat verzweifeln 
möchte, etwas Beſſeres, Befriedigenveres und Gewiſſes an die Stelle 
zu ſetzen. '9°) 


* * 
* 


Seit ih Vorftehendes - - vor 24 Yahren —ſchrieb, iſt Jeruſalen 
von einer Menge Reiſenden nicht blos flüchtig befucht, ſondern aufs 
gründlichfte unterfucht, befchrieben und aufgenommen worden: von Re- 
binfon und Smith, Schubert, Williams, Schultze, Krafft u. a. Dan 
follte meinen, e8 müßten num die meiften Zweifel über Lokalitäten gelöf 
fem und übereinflimmende Anſichten herrfchen; bem ift aber nicht fo. 
Nur tiber den Zion, Moriah, Delberg, fiber den Kidron, Siloah mt 
ben Hippikus dürften alle einig fein. Wer aber mit einem Blick über: 
fhanen will, melde Widerſprüche im übrigen herrſchen, ver wergleide 
mer die neueflen Pläne von Yerufalem untereinander: bie von Re 
Binfon, Schule, Williams, Sraft u. a., und flihe auf denſelben eime 
Ara, Bezetha, ven obern und untern Teich, das Tyhropdon auf, ber 
Lauf det drei Mauern u. ſ. w. Eines genauern Nivellements bebarf e 


194) Beſonders abweichend find bie Anfichten, welche Hr. Dr. Juſtus DW. 
haufen zu Kiel in feiner von mir in ber erften Auflage von „PBaläftina‘“ recen- 
firten Schrift: „Zur Topographie bes alten Yerufalem, anfgefielit bat, 

195) Bibliotheca saeru, 1843, No. 1, p De |, 34 
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noch jett, ebenfo vieler Nachgrabungen. „Machte man”, jagt Whiting, 
„im ganzen Jeruſalem Rachgrabungen wie an der Norbfeite des Zion, 
fo würden wir merlwürdige Entdeckungen machen.“ 


* * * 


ſephus hinterließ und in feiner Geſchichte des jüdiſchen Kriegs 199) 

eine Bei reibung Serufalens, wie e8 zur Zeit der Belagerung und 

—— durch Titus, welcher der Verfaſſer beiwohnte, geſtaltet war. 

Ich will das Wichtigſte aus ſeiner Beſchreibung mittheilen, und mit den 

Beſchreibungen und Plänen des jetzigen Jeruſalem ſoviel wie möglich 
vergleichen. 

„Die Stadt“, ſagt Joſephus, „war durch drei Mauern befeſtigt, 
wo nicht angegangüche Thäler ſie umſchloſſen; wo dies der Fall, hatte 
fie nur eine Mauer. Sie war auf zwei einander gegenüberliegenden 197) 
Hügeln erbaut, die durch ein dazwiſchenliegendes Thal getrennt waren, 
zu dem ſich die Häufer von beiben Seiten hinabzogen. Der eine von 
ben Hügeln, auf dem bie Oberſtadt (n Avo roörıs) lag, war viel höher 
und in bie Länge geftredt . . . . Der andere Hügel, Ara genannt, 
auf welchem vie Unterftant (N xaro Roc) lag, war nad zwei Seiten 

gehrümmt, 197°) Diefem gegenüber Ing ein britter Hügel, von Natur 
—** als Alra und früher durch ein anderes breites Thal (von Alta) 
getrennt. Später, als die Maffabäer herrfchten, ſchütteten fie Erde in 
dieſes Thal, um die Stadt mit dem Tempel zu verbinden, und indem 
fie vie Höhe von Akra abtıngen, warb dieſer Hügel (um fo viel) niebri- 
ger, daß felbft der Tempel über denſelben hinwegragte. 19%) Das Thal 
aber, Tyropöon genannt, von dem. wir gejagt, daß es den Hügel der 
obern und untern Stadt voneinander getrennt, eritredt fi) hinab bis 
Siloah. — Außerhalb waren aber zwei Hügel ber Stapt 198%) von tie- 
fen Thälern umfchlofien, und wegen der Abhänge nach beiden Seiten 
war hier nirgends ein Zugang.” 

Wir wollen bier ſtill ftehen und es verſuchen, diefen Hauptumriß 
des alten Jeruſalein auf einem Plane der jetigen Stadt nachzumeifen. 
Wie bei jeder folchen Bergleihung früherer Zuftände mit gegenwärtigen, 
müſſen wir, wie gejagt, vom Gegenwärtigen und Gewiſſen zum minder 
Gewiffen und Unbelannten fortfchreiten. 


— — ne — 


196) Lib. V, cap. 4. Zu dieſem wichtigſten Kapitel müſſen anderweitige 
topogı phifche Beftimmungen bes Joſephus zugezogen werben. 

"Avtınpdownog, adversis frontibus, wie zwei einander gegenüberſtehende 
feindliche Heere, fanden bie Häuſer auf ben Abhängen beider Hügel einander 
gegenüber. „Duos colles immensum editos, claudebant muri“ etc. Tac., 
Hist., V, 11. 

197 ®) "an olxuprog, Be Geſtalt des Mondes wiſchen dem erſten (ober auch 
dem letzten) Biertel unb bem Vollmond. „Primo luna est cornieulata, deinde 
medilunis, quam (Graeei) diennt &aropev: dehine dimidieto major, quae 
im dyplepros, mox plena.“ (Martien. Gepella cit. in Robinſon's N, U., 

7 


198) Ant, Il, 5, 4 gl. im Auhange: Die Alra Jernſalems.“ 
nu "| Nämſich zwei von genannten drei Hügeln, offenbar Zion unb 
oria 
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Belannt find ung nun: der Zion, der Tempelberg Moriah nt 
Siloah. Der Tempelberg fiel morgenmwärts fleil in das Thal des Ki 
dron ab 199), ſüdlich gegen die Duelle Siloah, welche, wie ſchon Hiero 
nymus berichtet 209), am Fuße des Berges Moriah entfpringt. Siloah 
floß aber nach Hieronymus zugleih am (ſüdöſtlichen) Fuße des Zion. 2, 
Und wie zu des Hieronymus Zeit, fo zeigte man zur Zeit der Siren 302, 
ja bis auf den heutigen Tag zeigt man Siloah am fühlichen Wbfeke 
des Morich und nahe dem fübdftlihen bes Zion; wir haben feinen 
Grund, die Richtigkeit der Tradition zu bezweifeln. 

Das Tyropdon endete nach Joſephus bei der Quelle Siloah; von 
biefer Quelle fteigt man gegenwärtig zum Miftthore auf. Die Ner- 
Dit der Stabt ift nad Korte „gegen Süpven abhängig, daher das 

affer gegen Süden ſich ergeußt, an den Drt, wo das Miſtihor iſt“. ») 
Uebereinftimmend fagt Niebuhr: das Thal zwifhen Moriah und Zion 
fei „der niebrigfte Theil der Stadt”. 20%) 

Vom Miftthore läßt fih ein verhältnigmäßig niedrigerer Strich ber 
Stadt im ganzen gen Weftnorbiweft verfolgen. Vom norböftlichen Ab— 
bange des Berges Zion fteigt man in biefe Niederung der Stadt, im die 
Yudenftapt, hinab, und ſtößt auf 20—30 Fuß hohe Schutthanfen, melde 
wahrfcheinli das Tyropdon ausfüllten 208), dies Thal zog ſich weite 
nah dem Teich Hiskiä zu. 20%) Es lief demnach von Siloah faſt ner 
Si zum Diiftthore, weiter mehr gen Weſtnordweſt dem Teiche 

& zu. 

Die obere Stadt lag nun auf dem Zion, auf der füblichen me 
weftlihen Seite des Tyropdon; die untere Stadt Ara mußte alfo, nad 


— 2 ——— — 





199) Gegen Mitternacht konnte der Moriah nicht über ben Teich Bethesde⸗ 
hinausreichen. 

200) Hieronymus im Kommentar zu Matth. 10: „Idolum Baal fuisse, juzta 
Jernsalem, ad radiees montis Moria, in quibus Siloe fluit, non semel le 
gimus.“ 0m - 

201) „Siloe fontem esse ad radices montis Sion dubitare non possumus. 
nos praesertim, qui in hac habitamus provincia.“ Sieronymus zu Jef. 8, 6. 
Noch früher (im Jahre 333) beridgtet Übereinftimmenb das Itinerar. hierosal. 
(p. 590): „Item exeunti in Hierusalem‘, ut ascendas Sion, in parte sinistra 
et deorsum in valle juxta murnm est piscina quae dieitur Siloa.“ Man 
benfe, der Berfaffer des Itinerar. ging zum Miftthore hinaus. 

202) Will. Tyr., p. 749.  Vitriac., p. 1077:..„Siloe sub monte Sion“ 
Gesta Francor., p. 27: „Syloa ad radicem” montis Sion.“ Gbenfo Robert. 
Mon., ©. 74, und Baldrict, Hist. hieros., p. 131. " 

203) Korte, ©. 163. 

204) Niebuhr bei Olshauſen, ©. 75. Der niebriäfte Punkt bei Yernjalem 
ift da, wo ber Kibron mit dem Thal Ben Hinnom zufammentrifft. 

205) Riharbfon, a. a. O., ©. 267. 

206) Pocode nennt ihn den untern Teih. Daß ber angegebene Strich tiefer 
liege, dafür ſpricht noch dies: Eine Treppe führt vom Kloſter St.⸗Salvator in 
die Teichftraße hinunter. „Wenn man vom Klofter St.-Salvator in bie Teicqh⸗ 

raße kommt (In welcher der Teih Hisfiä), fo geht man immer bergab; und 
& halte diefes fllr den Fuß des Berges Ara‘, fagt Pocode (a. a. O.). 
Ebenfo gibt Richarbfon an: im jener Gegend fei nieberer Grund (IT, 852). 
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Joſephus' Beſchreibung, anf ver gegenüberliegenpen nörbliden und zu- 
gleich abendwärts vom Tempel liegen. 


> * 
* 

Späterer Zufag. Robinfon 200%) beftimmte den auf des Tyropdon 
fo wie er bier beftimmt ift. Ueber Lage und Grenze des Zion und 
Moriah ift man, wie fhon erwähnt, einig. Da bie Unterſtadt Akra 
offenbar weder auf der Weftfeite, noch auf der Suüd- und Oftfeite des 
Zion geſucht werden fann, fo bleibt nur defjen Nordfeite übrig. Länge 
diefer lief das Tyropdon als Grenzthal zwifchen dem Zion im Süden 
und der Akra im Norden. Ein zweites, nur zum Theil verfchüttetes Thal 
trennte und trennt Akra von dem ihm äftlihen Moriah, es ift das Thal, 
welches vom Damascusthor fübwärts läuft und fih an der Norboft- 
edde bes Zion 20%b) mit dem weftöftlihen Tyropöon vereinigt. 

Gegen Robinſon's Anfiht traten Williams, Schulge und Krafft‘ 
auf. Es laufe, fagten fie, fein Thal längs dem Norbabfall des Zion, 
vom Jaffathore oſtwärts bis in die Nähe des Haram. Robinſon ant- 
wortete hierauf überzeugend in feinen „Neuen Unterfuhungen” Das 
Tyropdon, fagte er unter anderm, fei ausgefüllt. Beim Grundlegen 
der anglikanifchen Kirche (nahe dem Hippikus) durchgruben die Arbeiter 
40 Fuß tiefen Schutt. 277) Eben dort ftieß man, da Ibrahim Paſcha 
banen ließ, beim Graben der Fundamente 30 Fuß tief auf unterirbifche 
Gewölbe und Gebäude von ausgezeichneter Bauart. 2072) Wenige Schritte 
von der Jaffathorſtraße 207®), bei der Kleinen griechiſchen Kirche an ber 
Süpdweftede der Ruinen des Yohanniterpalaftes, ſah Miffionar Whiting 
Leute, die zur Grundlegung eine® Gebäudes 15 — 20 Schuh tief durch 
lauter Schutt gegraben hatten. Sie fließen anf den obern Theil des 
Gewölbes einer alten Kapelle. Vorausgeſetzt, daß Died Gewölbe nur 
„einem untern Stockwerk angehörte, fo mußten die Grundmauern biefes 
alten Gebändes wenigſtens 30—40 Fuß unter ber gegenwärtigen Boden⸗ 
fläche liegen” und zwar da, wo das Tyropdonthal zu fuchen ift. — An 
derfelben Faffathorftraße, näher dem Thore, warb ein Gebäube errichtet, 


206°) Robinfon (N. F., ©. 267 fg.) weiſt nah, daß ſchon Brocardus 
(1283.) und viele Spätere den Lauf des Tyropdon ebenfo beftimmten wie er. 

206’) Dies Thal (auf Tobler’s Stadtplan: el Wab) beginnt etwa eine balbe 
Biertelftunde norbweftlid vom Damascustbor; am Oftende der Dapidftraße 
wirb es burch eine 20—25 Fuß hohe dammähnliche Brüde unterbrochen. Tobler, 
—— I, 18 fg. 

) Bgl. Bartlett, Walks, ©. 81. 

207°) „Morgenland‘, Ang. und Sept. 1838, ©. 125. 

2076) Es Läuft eine Straße vom Saffathore bis zum Haram. Zur Zeit bes 
Königreichs Jeruſalem hieß der Wefttheil diefer Straße: Davidsſtraße, ber 
Ofttheil: Tempelftraße (ZTobler, Topogr., I, 205). Dem fchließt ſich Ritter 
auf jeinem Plan von Serufalem an. Medſchir ed- Din bat flatt.zwer nur ben 
einen Namen: Danibsftraße (Tobler, Topogr., ©. 213, 215). Dieje Be- 
nennung bebielt ih bei als bie einfachſte. Die Yaffaftraße ift der weftlichfte 
Theil der Davidsftraße, zunächſt dem Jaffathore, andere einzelne Theile der 
Davidsftraße bei Zobler ( Denkblätter, ©. 139 fg.). 
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bei deſſen Grundlegung man auch durch circa 40 Fuß Schutt graben 
mußte, ebenfalls im Bett des Tyropbonthals. 20%) 

Lieft man des Joſephus Beſchreibung der alten Norbmauer Zions 
und ihrer mächtigen Thürme, der dortigen Paläfte des Heredes und ber 
Maklabäer, fo erfieht man zur Gentige, woher das Material zur Aus 
füllung des Tyropdon kam. 20%*) — Die Gegner Robinfon’s 
ferner: jenes Thal, das vom Damascusthore ſudwärts Laufe, fei bes 
wahre Zyropdon. Alta fegen fie in Rorden vom Morieh, feru vom 
Zion, ſodaß ihr Zyropdon durchaus nicht die Grenze von Zion und Alra 
bildet, ja diefe zwei überhaupt gar nicht aneinander grenzen, im vollen 
Widerſpruch gegen Joſephus. 

Aus dieſen Gründen muß ich Robinſon beipflichten, und die vor 
mir ſelbſt ſchon in der erſten Ausgabe dieſes Werks aufgeſtellte An⸗ 
be Aber Zion, Ara, das Tyropdon und ihr gegenfeitiges Berhältuiß 
f ten. 


* 
% 


Die Stadt, fagt Joſephus weiter, war mit drei Mauern befefligt; 
an den umerfteiglihen Thalwänden hatte fie nur eine Mauer. 

Die erfte und Altefte Mauer unter jenen breien fing uörblid 
beim wunderbar feiten hohen Thurme Hippifus an, lief von dieſem zum 
Xyſtus und endete an ber Welthalle des Tempels. Bon bemfelben 
Thurme Hippifus lief fie andererfeit (um den Weſt- unb Südabfall dei 
Zion) über Bethſo zum Thore der Efiener; von bier wandte fie fid 
gen Südoſt nad der Duelle Siloah, bog daun wieder nordwärts auf 
den Teich Salomo’8 zu, zog über einen Ort Ophlas und embete ax 
der Dfthalle des Tempels. Diefe Mauer hatte 60 Thürme. 209) 

Nach Scholz gehörte die Grundmauer des fogenannten David 
thurms im Bifanercaftell dem Thurm Hippifus an. 21%) Der Ort des 
Davidsthurns widerſpricht nicht, ebenfo wenig die Architeftur der Grund: 
mauer. JIofephus jagt: die Größe der Quadern des Hippilus fei be 
wunderuswürbig, fie ſeien bis 2U Ellen lang, 20 breit, 5 body, uud 
fo gejchiet verbunden gewefen, daß man gemeint hätte, der ganze Thurm 
jei aus Einem Felſen gehauen. ?'!) Ganz übereinftimmenp berichtet fchon 


208) Whiting in der Zeitfchrift der Deutſchen morgenlänbifhen Geſellſchaft, 
1848, Bd. 2, Heft 1.2, ©. 232. Vgl. auch Tobler, Topogr., I, 656. Nitter 
(XVL, 362) fagt: es jeien „Verhältniſſe, die Die Unficherheit einer Beurthei⸗ 
lung alter Zerrainverhältniffe nah dem Anfchein gegenwärtiger Bobew 
oberfläche beweiſen. 

2032) Vgl. im Anhange: „Die Akra Jernſalems“, und zwar das Über M⸗ 
tragung der Akra Geſagte. 

209) Joſephus beſtimmt bie Richtung der Mauer an jedem Punkt nad ber 
Weltgegend, nach welcher die Außere Wand der Mauer ſchaute (vgl. Bell. Jed, 
V, 3,5). Um die Auffaſſung zu erleichtern, habe ich die Richtung der Mauer 
nach ihrer Yängendivection verfolgt. Sagt num 3. B. Joſephus, Die Mamer 
jet gen Südweſt (npds voͤrov) gerichtet, fo läuft fie gen Südoſt. 

210) Scholz, De Golgothae situ, p. 8. 

211) Joseph., Bell. Jud., V, 4, 4 
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‚mus von Tyrus: der Thurm David’s fei ingentibus graridibusque 
ucta lapidibus (©. 764); und 3. de Bitriaco (&. 1079): er fei 
: ax lapidibus quadris caemento et plumbo fusili quasi indisso- 
er compaginatis. 2112) Die untern Quadern, bemerkt Quares⸗ 
e12), feien ſehr groß und rauh, vie obern mehr glatt. — Die Ge- 
: beflätigt die Vermuthung: das Fundament des Davidsthurms 
: dem alten Hippifus an, da Titus ja die drei Thürme der alten 
r: Hippikus, Phaſaelus und Mariamme, als Denkmale der mäch⸗ 
Beleftigung Jeruſalems ftehen ließ, während die übrige Stadt ge= 
wurde. 218) 
Bom Hippifus (dem Davinsthurme) lief nun, wie gefagt, die alte 
Mauer einerjeits längs dem nörblihen Abfall des Zion gen Ofl- 
feßte am Xufins über das Tyropöon und endete an ber Wefthalle 
empels. An die innere Seite der Mauer ſchloß fi des Herodes 
dernswürdiger Palaft auf dem nordweſtlichen Theile des Zion an. %1*) 
iner SO Fuß hoben Mauer umgeben, welche grüne Pläte, Gehölz 
riſternen einſchloß, enthielt der Palaſt Speifezimmer, in welchen 
et Menfhen zu Tifhe lagern konnten. Auf der norböftlihen Seite 
ion, ber fübweftlichen Ede des Tempels gegenüber, ftand ein zweiter 
en Maklabäern erbauter Palaſt, welchem Herodes Agrippa II. 
Anbau zufügte 225), von welhem aus man alles fehen konnte, was 
nmpel geichab, bis die Juden durch eine Mauer die Ausſicht ver- 
210) Am äußerſten Norvoftende des Zion lag vor Agrippa's Pa⸗ 
ee Xyſtus, ein Platz, wo Bollsverfammlungen gehalten wurden 217); 
yon Tief eine Brüde über das Tyropdon, welche den Zion mit dem 


flen unter den vier Thoren ber Mefthalle des Tempels ver- 
818) 


») Uebereinſtimmend berichtet Fulcher. Carnot. (S. 397): „Turris Da- 
gquae usque ad medietatem sui & parte inferiori solide massata est, 
lapidibus cementuta quadratis et plumbo fusili sigillatis.“ 

Elue., II, 69. 

Bell. Jud., VII, 1, 1. 

Des Herodes Bau ift berichtet Bell. Jud., I, 21, 1; V, 4,4; Ant, 


Is 8. 

Ant., XX, 8, 11. — Bell. Jud., II, 16, 3, nennt biefen Palaft: das 
er Hasmonäer. 

Rorbweftlih vom Tempelberge zeigt man einen angeblichen Palaſt des 
s Antipas, man findet denfelben noch auf den Blänen von Sieber und 
wood verzeichnet. Sofephus erwähnt nirgends einen PBalaft des Antipas; 
in folder in der Nähe der Burg Antonia geftanden, dort wo ber Brenn 
es Zerfiörens bei der römifchen Belagerung war, fo würde ber fo ger 
Beichichtichreiber beufelben gewiß erwähnt unb bie Zerfiörung ihn nicht 
nt haben. Quaresmins (II, 204 fg.) jagt: das Gebäude war bes Antipas 
‚ ohne dieſe Behauptung im minbeften durch Gründe zu unterſtültzen. 
ıc. 23, 7—11 dürfte man einen Palaft des Herodes, am bequemften in 
ihe ber via dolarosa, anfgejucht haben. Das dyensube, Luc. 23, 15, 
auf den wahren PBalaft des Herodes, auf dem Berge Zion. 

Bell. Jud., DO, 16, 3. " 

Antig., XV, 11, 5. Bell. Jud.,.II, 16, 3; VI, 6, 2. 
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Vom Hippilus aus umlief nun die alte Dauer andererjeits bes 
Zion weſtlichen und ſüdlichen Abhang, längs dem öftlihen aber, melde 
die Siloahſchlucht — fo wollen wir fortan dieſe fünliche Hälfte bes Ty 
ropdon nennen — auf der Abenpfeite begrenzt, flieg fie norbwärts 
hinan nad Bethſo (d. i. Ort des Unraths) und dem Eſſenerthore, wahr- 
Iheinlih bis an den Ort des jehigen Miſtthors 219) und des Xuftus, 
wo fie über das Tyropdon ſetzte. Bon hier aber zog fie fich, indem fie fo 
das breitere und tiefere Ende der Schlucht Siloah umging, längs ber 
Oſtwand dieſer Schlucht wieder ſüdſüdoſtwärts hinab zur Ducle 
Siloah 22”), wandte fi) dann norbwärts zum Teihe Salomo’s (wahr- 
fheinlih dem Brunnen Mariä), weiter zu einem Orte Ophla; an ber 
öftlihen Halle des Tempels Über dem Kidron endete fie. 

Joſephus erzählt: Titus babe nah Eroberung des Tempels bie 
Hänfer (am Südabhange des Moriah) bis zur Duelle Siloah uieter- 
brennen laſſen. Warum griff er nun nicht von hier aus den Zion an, 
warum vielmehr deſſen mächtige nörblihe Mauer? Ich glaube, biele 
Trage beantwortet fih am ungezwungenften fo. In der Gegend dei 
jegigen Miftthors ſchloß fich der längs der Ofifeite des Zion auffteigenie 
Theil der alten Mauer an die Befeſtigung bes Auftus und fo am ba 
Dftende des nörblichen Theils verfelben alten Mauer an, ſodaß der Zion 
rings ummanert war. Vom Xuftus hinab zur Siloah, weiter zur Of- 
halle des Tempels umfing die alte Diauer den ſüdlichen Abfall des 
Moriah, Ophla und ihre Häufer, und bildete fo eine Vormaner ve 
Tempels. Die Schludht Siloah und die eigene Mauer ſchieden dem Zion 
von diefem Abfall des Moriah. Schon vor ber erften Zerftörung Se 
rufalens hatte die alte Mauer wahrſcheinlich denſelben Lauf. Veremias 
(39, 4. 5) erzählt nämlih: Zedekia und feine Kriegsleute „flohen ba 
Naht zur Stadt hinaus, bei des Königs Garten durch das Thor zwi: 
ihen den zwo Mauern“ nad) Jericho. 22’) Hierunter fcheint em Ther 
in dem Winkel, welden die Mauern längs dem Welt: und Oftrante 
der Schlucht Siloah am Nordende diefer Schluht bilden, das Miſt 


219) Das Miſtthor bei Neh. 1, 13; 3, 15, mol identifh mit dem Eſſener⸗ 
thore und Dem jegigen Miftthore. Der Ort dieſes Thors ift, wie ſchon er- 
wähnt, ber tiefſte Punkt der Stadt, zu welchem aller Unrath bin und weite 
die Schlucht Siloah hinabfließt. Weil der Ort einen bleibenden Terraincharakter 
bat, fo dürfen wir das alte Miſtthor da fuchen, mo das jetzige ift; von biefem 
liegt, wie vom Eſſenerthore, Siloah ſüdlich. 

220) Bon Simon, einem jübifchen Anführer in Ierufalem mwährenb ber Ve⸗ 
lagerung durch Titus, fagt Iofephus (Bell. Jud., V, 6, 1): xareiye Ay pn. 
Umfchloß die Mauer jene Duelle? Reland leugnet es mit Recht und tt: 
diefelbe habe nur unterm Schut der Mauerbejagung gelegen. Wenn es Beil 
Jud., V, 9, 4 heißt: Siloah und alle Quellen außerhalb ber Stabt feten vor 
Titus’ Ankunft mwaflerarm geweſen, nad berjelben zum Bortheil ber Römer 
wafferreich geworben, fo fpricht dies für Reland’s Erklärung. Auch bie Frar 
ten, welche unter Gottfried von Bouillon Jernſalem belagerten, waren im Bet 
der Siloah (Will. Tyr., VII, 7, 751). 

221) Ebenfo 2 Kon. 35, 4: „flohen bes Weges durchs Thor zwiſchen ben 
zwo Mauern, ter bei des Könige Garten gehet“; und Jerem. 52, 7. 


———— 
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thax: gemeint zu fein, ein Thor, welches wahrfcheinlich auf. den Xyſtus 
führte, 2318) 

. . Die: zweite Mauer begann an einem Thore ber erften Mauer, 
welches Gennath (dad Gartenthor) hieß, umzog gegen Weſten und Nor- 
ben die Ara oder untere Stadt und endete an. ver Burg Antonia, 
Letztere Ing am Nordweſtende des. Tempels, das Thor Gennath unge- 
füge öſtlich vom nm Hippikus. 222) Auf diefer zweiten Mauer was 
ven 14 Thürme, 225) 

Die dritte: Mauer begann am Thurme Hippikus, lief von hier 
nordwärts zum Thurme Pfephinus 22%), dem äußerften Nordweſtpunkte 
der Stadt, gegenüber dem Monument der Helena zog ſie weiter durch 
die nit öhlen 225) zum Walfermonumente; endlich ſchloß ſie ſich an 
die alte auer im Thale des Kidron an. Da nämlich die Menge ver 
Einwohner, wie Joſephus erzählt, wuchs, fo warb ein vierter Hügel, Na⸗ 
mens Bezetha, d. i. Neuſtadt, auf der Nordſeite des Tempels und der 
Burg Antonia, mit Häuſern bebaut. 220) Herodes Agrippa I, begann 
nun ben Bau ter dritten Mauer zur Zeit des Kaiſers Claudius, um 
den neu hinzugefommenen — welcher ganz ſchutzlos war, zu be—⸗ 
feſtigen; fpäter erit ward fie vollendet. Neunzig mächtige Thürnie verſtärk— 
ten. biefe- dritte, 25 Ellen hohe, 10 Ellen vide Mauer, vor allen ber 
genannte 70.5uß hohe Pfephinos, von weldhen man Arabien und Judäa 
bie, zum. gitteflänbifchen Meere fah. 

Nach Rrafft Lief dieſe Mauer en ganz in ber Richtung ber jetzigen 
Giaktagarr Serufelams vom vibpi s bis zum Teich Bethesda. Kolof- 


— st: im Zubange: „Die erſte, ältefte Mauer Jeruſalems. Die Brüde 
Über bas Tyropð 
222) Wahriheintich ſchloß man bie zweite Mauer nicht an den Hippilus an, 
um ,bas Thox Gennath nicht zu ‚verbauen. Die Seihuung erflärt eine Stelle 
bes Joſephus (Bell. Jud., V, 6, 2) Über den Punkt, welchen Titus zum, An- 
greifen der Außerſten Mauer wählt. Dieſe heißt (a. a. O.) bie erſte, in Be⸗ 
auf vie Belagerer. 
es) Scholz (de Golgothae situ, p. 9) erzählt: er habe vom Piſanerthurm 
(dem Hippilus) bis zur Porta judiciaris Spuren einer alten Mauer verfolgt, 
unb zwar zuerft in einem arten neben bem — zuſammenhängend mit 
einer Bogen, wo man auf Stufen ben Berg Gihon binanfteigt, Hierauf an 
ältern Funbamenten des Sohanniterfchloffes, weiter: oftwärts von der Grab— 
fire. Diefe Mauer würde das Tpropdon weftlih umgangen und den Teich 
bes Hisfia mit umfchloffen haben. So ungefähr wiirde man ben Lauf der zwei- 
ten, nicht aber der dritten Mauer ziehen müſſen, zulegt won ber Porta judi- 
—— ser ‚Burg Antonta. Bol. im Anhange: „Das heilige Grab. Die zwweite 
Dem Biepbinos gegenüber lagerte fih Titus. An dieſem Thurme 
waunbte ſich bie bis dahin nordwürts laufende Mauer gen Often (Bell. Jad., 
V, 3, 5). 
426 Ara: anmialov Bagriızav. Da Joſephus das Monument ber Helena 
uber. vau..Den: Fönigehöhlen auführt (Bell. Jud., V, 4, 2), fo ergibt es 
uns a jenen dr jenes ionnmnt nicht mit ben Königehöplen ibentifch if, ‚wie ocade 
> e meint 
1.20) Beil. Jud., Fr 4,2. "Der Name Bezetha bezeichnet einmal ben Hügel, 
dann bie ganze Neuftabt, von welcher der Hügel nur ein Teil war... ., 7 


Raumer, Paläfina. ste Auf, 23 
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fake Bonrefte auf der Xordweſtecke der Stadt gehörten Dem Piepbin, 
bie mächtigen Ouaberfubftructionen am Damascusthore Thürmen de 
dritten — nicht ber zweiten — Mauer an; andere Spuren ven alten 
Thörmen, Mauern umd Feſtungsgraben fiber fich bis zue Nordaſte 
ver jezigen Stadtmauer. 29%e) 

Diefe gewaltigen Mauern Jerufalems liefen; nach Tucituß, er in 
gerader Linie, ſondern im Zickzach, ein⸗ und ausſpringende Winlel ii 
dend, ſodaß Feinde, welche die Stadt ſtürmten, in den einſpringenn 
Binfeln von zwei Seiten beichofien werben konnten. 7°): 


* 
* 


Der zweite Tempel. Den erſten, Salowoniſchen, keunen wir 
aus den Bildern der Könige umb der Chroniken, biefen zweiten, na 
der babylonifihen Oefangenfäaft erbauten, fpäter won Herobes fehr'wer 
manbelten, durch Joſephus. ** 

Herodes der Große beſchloß nämlich im achtzehnten Jahre fein 
Regierung einen völligen Umbau des zweiten Teinpels, und erklfirte den 
Einwohnern Jeruſalems feinen Entſchluß. Diefe erfchrafen, fügten fi 
aber, als der König, 1000 Laſtwagen, 10000 Arbeiter zufainmienbendht, 
1000 priefterliche feier ſchenkte und viele Priefter felhft in Steinmep 
und Zimmermannsarbeiten unterrichten ließ, Ex umgeb nun den Re 
tiah mit vier nad. den Weltgegenden gelegenen Mouern; jebe "Maner 
wer eine Stabie lang. Dann erbaute er mächtige Hallen um ven Tep- 
pel, der drei Sanctuarien hatte, welche die Priefter: ſelbſt ausbauten 
Die mächtige Pracht des Tempels Tann Joſephus nicht genug rähmen. 
Die Mauerquadern feien bi8 25 Yuß lang, 12 Fuß breit, 8 Fuß bad 
gemefen. Das mit Galdblech gedeclte Gebände leudhieke kei, 
gang, als fände es im Feuer; vom weißeſten Marmor erbaut, glich e⸗ 
von weiſem einem weißen Schneeberge. 229 

Dies war ber Tempel, in welchem Jeſus lehrte, deſſen unoermäß- 
lie Herrlichkeit die Jünger hewunberten, befen Berfdrang ber Her 
weillagte welche Zerſtörung durch die eiferne Tapferlein ben —* ar 

eutirt- wurbe. 


“ m norbweflfiden Ende des Tempels ſtand bie. f erwihen 
Burg, Antonia, non ben Hasmonäern erbaut an vurch N kiss 


226%) Bel im —— „Dia dritte Mauer.“ 
) Tacitus (Hiat. V, 11) ſagt nämlich von dan Maungrn 
„Muri per arteın nie "aut introrsus sinuati, ut latera opp a. 
iapag, patagcatunt, *. 
ae Ania, ZU, 11. Bell Jod, V, & "Euftene Befrfeekiieng iſt Ian 
gl. Eira 
29) Sit b eine beſondere Whandlung Aber Biefen Tempel, w 
in den —— der. Berliner Akadenie 1816 — —— —* 3** 
Dempel Salomo's if bie grünbliche Unterſuchung des Oerru ©. —— in Im ba 
Blättern für höhere Wahrheit, zu hergleigen (bet —E — 
wel Galomo’s, von ». Weber‘, Berlin bei cha te, 1 Er Dex 
Salomo’s, von Peofefler Rei ie Dorpat!' —* 


Jeruſalen. 355 


und dem. Antonius zu Ehren genannt, da fie früher Baris hieß. 220) 
Seen lag. römische Beſatzung und bewachte ben Tempel, der von biefer 
Burg zu überfehen war. Antonia war bed Tempels Akropolis, ein 
tiefen Mänftlicher Graben trennte fie im Norden von dem Hügel Beze- 
tha. 220°) An dieſelbe warb ber Apoftel Paulus gebracht, ba ihn ber 
römifhe Hauptmann dem aufrührerifhen Volke im Tempel entriß (Apg. 
23, 30-37). Wahrſcheinlich gehörte zu ihr das Prätorium (Richthaus), 
im welchem Jeſus vor Pilntus ſiand. 
* * 
* 
Ich will noch einen wichtigen Punkt erörtern, welcher ſchon viele 
Discnffionen veranlaßt hat, nämlidy die Lage der Orte, welche feit ber 
eat Konftantin des Großen als Orte der Kreuzigung und des Heiligen 
rabes gelten. Die Stimmen ber Neuern find aber binfihtlich ihrer 
Echtheit getheilt, und zwar nicht fo, daß fih nur Katholiken für, 
——— gegen die Echtheit erMärt hätten; auch umgekehrt haben 
atholiten gegen, Proteftanten für die Echtheit gefprochen. 332) 
Innterefſant ift es, zu verfolgen, wie der Zweifel an der Echtheit 
bes. Heiligen Grabes hervortrat und ſich entwidelte, nachdem man fo viele 
Jahrhunderte hindurch in ungeftörter und ungetrübter Andacht die heilige 
Stätte nerehrt Hatte. ?°?) Schon zu des Ouaresminsd Zeit (fein Wert 
erſchien 1639) fanden fidh Zweifler. „Andivi nonnullos nebulones oeci- 
dentales haereticos (fagt er), detrahentes iis, quae dicuntur de jam 
memorato sacratissimo Domini nostri sepulchro, et nullius momenti 
ratiunculis negantes illud vere esse in quo positum fuit corpus Jesu.‘ 288) 
Der Hauptgrund war: Chrifti Grab fei außerhalb der Stadt gewefen, 
das gegenwärtige Heilige Grab Tiege innerhalb der Mauern, ja ziemlich 
in der Mitte der Stapt. 2338) 


300) Varis war urſprunglich zur Aufbewahrung des hohenpriefterlicden Ge⸗ 
wanbes beſtimmt. Ant., XII, 11, 2; XV, 8, 5; XV, 11, 4. Niheres Aber 
Antonia |. im Anhange: „Die Burg Antonia“ und „Die Ara der Syrer“. 

280®) Bell. Jud., V, 4, 2. 

2334) plz (Ratholit), Reife, ©. 190: „Der Ort, da unfer Herr und 

gelcenzigt wurde, läßt ſich nicht mehr befiimmen. An bem Orte, wohin 

men zn m jet verſetzt, kann er nicht geweſen fein. — Gegen die Eriftenz des 
—2 Em an Hirte Orte läßt fich nichts einwenden.“ Aber e8 war ja 

an ber tte, ba er gelremigt ward, ein Garten und im Garten ein neue® 

Gr, Joh. 19, 41; Kreuzesort und Garten Iagen aljo beieinander. Pro⸗ 
keſch (Autheich ©. 54 fa fer: „Ich will mich nit in eine Kritil der heiligen 
Sellen einlaſſen. Der Glaube thut hierin das Meiſte, und einige Klaftern zur 
* ober Linken thun nichts.“ Faſt ebenſo ber fromme Broteftant Fidk 

©. 263). Berggren (Proteftant) ſpottet über bie hyperkritiſche Verwerfung 
8 gegenwäxrtigen Heiligen Grabes durch Korte, Elarfe ꝛc. 
Chateaubriand hat die Stellen der Ricchenväter n. a., welche bie Tra⸗ 
ber Lokalität beteeffen ‚ zuſammengeſtellt; am genaueften Wi An 
Area ‚518. 
Auch Moncanugs (I, 307), beffen Reife im Jahre 1655 eiien, 
nt fi, daß das Heilige Grab mitten in ber Stabt fiege. 


23 * 
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Ganz denfelben Grund brachte fpäterhin Korte gegen die Echtheit 
des Heiligen Grabes vor; es fei ja nur eine Biertelftunde vom Tempel 
berge entfernt, fagt er. Um aber zu beſtimmen, was zu Chrifti Zeit 
in der Mitte der Stadt, was außerhalb, mas innerhalb der Mauern 
Jeruſalems lag, hätte man doch vor allem möglichſt genau nad dei 
Joſephus Befchreibung ausmitteln müfjen, wie die Mauern Jeruſalem⸗ 
zu Ehrifti Zeit liefen. Ohne dies gehörig zu unterfuchen, haben fe 
viele fih unbedenklich durch Korte beftimmen laflen, zu behaupten: Grat 
und Streuzigungsort könnten gar nicht in der Gegend des jegigen Heiligen 
Grabes gefucht werben. 23%) | 

Freilich läßt es fich Leicht bemweifen, daß es ganz unnatürlic fe, 
bie dritte Mauer des Joſephus, wie d'Anville auf feinem Grunprifk 
von Jeruſalem gethan, fo zu ziehen, daß der Ort ber jetigen Kirche dei 
Heiligen Grabes ausgeſchloſſen wird. “Dies wiberfpricht entfchieben der 
Beſchreibung des Joſephus. Umgekehrt hat Mans, der Ueberſetzer von 
Bachiene's Wert, auf feiner Borfteltung der Stadt Jeruſalem 239) je 
britte Mauer zwar ziemlich getreu nad Iofephus verzeichnet, aber wil: 
kürlich nach Korte's Vorgange Golgatha und das Grab außerhalb ber 
Stabt, rechts vom Weg nah Joppe, angegeben. Dan machte fi viel 
Mühe, weil man einen Hauptpunkt überfah, daß nämlih jene britte 
Mauer zu Chriſti Zeit noch gar nicht eriftirte, Sie war, 
wie ih aus Joſephus ſchon mittheilte, erft unter Kaiſer Claudius 
(minveftens 41 n. Chr.) um die bis bahin ganz [huglofe (räca Yuavı) 
Neuftadt erbaut, in welcher fich viel Volks angefledelt, das in der übri⸗ 
gen Stabt nicht Raum hatte Mit Joſephus ganz übereinflinmend 
meldet Tacitus: „Atque per uvarıtiam (Claudianorum temporum, emto 
jure musniendi, struxere muros in pace tamyuam ad bellum: magns 
colluvie et ceterarun urbium «lade aucti.“ 236) Es kann alfo bei bie- 
fer Unterfuhung über den Ort des Grabes und ber Ftreuzigung nur 
bie zweite Mauer des Joſephus in Betracht Tommen, felbige war 
zu Ehrifti Zeit auf diefer Seite die Stadtmauer. Ein Blid 
auf den Plan von Jeruſalem zeigt nun, daß der Ort der gegenwäkt:- 


234) Schwerli würde ber gute Korte fo oft als Autorität citirt werben 
ein, hätte er nicht eine Anficht aufgeflellt, melche einer uralten Trabition wiber- 
prach. — Baldenfel, welcher 1336 nach Ierufalem pilgerte, behauptete fen: 
das Grab ſei nicht echt, weil e8 nicht in lebendigen Fels gehauen, fenbern 
gemauert; mogegen Quaresmius bemerkt: das Felſengrab habe nur eine ge 
mauerte Ueberlleivung (Quaxesmius, TI, 517). Andere Einwendungen m 
Clarke (©. 543 B). ber feſt glaubte, das wahre Heilige Grab im Thale Ben 
Sinnom, dem Zion fübmärts gegenüber entbedt zu haben (Clarke, &. 557). 
wiewol Golgatha nah Hieronymus nörblic vom Zion Tag. 

235) Badiene, II, 1, 400. 

236) Tac., Hist., V, 12. Aus biefer Stelle ergibt es fih zugleich, bag bie 
Boltemenge Jeruſalems — erſt beim Ausbruche bes mörberlichen immern, 
ganz Paläftina vermüftenden Kriegs fo fehr anwuchs burch bie vielen Muhr 
und Beraubten, welche in entgegengejegter Abficht, die einen Raub, bie andern 
Schu ſnchend, vom Lande und aus offenen Orten im die feſte Hauptſtadt zu: 
fammenftrönten. 
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gen Grabtirche recht wohl außerhalb biefer Mauer zu liegen kommt, 
ohne allen Zwang. Der zweiten Mauer hätte auch bie gegenwärtige 
Porta. judieiaria angehören fönnen, durch welche man Chriftum von der 
Burg Antonia her nach Golgatha geführt haben fol. Daß Golgatha 
dem Kichtthore fo nahe lag, Fimmt mit der Erzählung des Evangeliften 
Iohannes, ba er fagt (19, 20): „Die Stätte war nahe bei ver Stadt, 
da Iefus gefreugigt iſt.“ 27) 


D. Jeruſalem im Mittelalter. 


Billermus von Tyrus, Jalobus de Vitriaco, Brocardus u. a. hin- 
terließen uns Beſchreibungen Jeruſalems, feiner Lage, Berge, Thäler, 
Gebänbe ıc. Im der Hauptfache ftimmen dieſe Beſchreibungen mit be- 
nen des Cotovieus (im 16. Jahrhundert) und mit ben neuern überein, 
daher ich bei ver Darftellung des gegenwärtigen Jerufalem das Näthige 
ans jenen Schriftftellern des Mittelalter aufgenommen habe. 

* ° Hier will ich nur einige Stellen mittheilen, aus benen hervorleuchtet, 
wie heifig den occidentaliſchen Chriften des Mittelalters Ierufalem war, 
und was bie Kreuzfahrer zum Heiligen Lande zog. 

Der erſte Bapft, welder zum Kreuzzuge aufforderte, war Syloe- 
ſter IL, belannter unter feinem frühern Namen Gerbert. Im Namen 
ber beträbten Stabt Jerufalem erließ er im Jahre 1003 folgende Bulle: 


Die Kirche zu Deruſalem an bie allgemeine Kirche, welche vie 
: Scepter ber Rönigreiche beherricht: 
Da Du in blühendem Zuftand bift, nnbefledte Braut des Heren, 
als deren Glied ich mic, befenne, fo habe ich die größte Hoffnung, durch 





237) Soſephus fagt ganz unzweibeutig, ba er von ber britten Mauer fpricht 
Bell. Jud., V, &, 2): zoöto (Teigoc) Mi npoceriotelen mökcı (nämlich der 
,ü) Reprlämnes "Ayplıınas, Amep Av näoa yuar... . . Beomevav adv 

av zasın axenns 8 narhp Too vv Baaeus, za Öpusvunos "Ayplıras, 
üpyerar ybv od mpoelmomev eiyous. Gegen fo Hare Aeußerungen, daß bie 
Bezetha vor Agrippa’s Manerbau ganz entblößt war, daß Agrippa bie 
Mauer angefangen habe, weil bie Bewohner ber Bezetha einer Shubmwehr 
bedurft hätten, — eine zweibentige Stelle (Antiq., XIX, 7, 2)*nicht Zweifel 
Trregenz um fo mertiger, al® Joſephus in erfter Stelle weiterhin jagt: Agrippa 
Yabe nom Bau abgelaffen, nachdem er nur die Fundamente gelegt (ravsrar 
apeilous mövov BaAönevos), bie Juben hätten fpäterhin bie Mauer weiter ge- 
‚führt. Er baute alfo gewiß nicht auf ſchon vorhandenen ältern Fundamenten. 
verfiehe bie citirte Stelle aus bem Antiquitäten fo: Agrippa habe bie 
Kekungawerte, ra relyn, ber eigentfichen Stabt Jerufalem (tm Gegenfat ber 
örftabt), welche nach ber Seite ber Neußadt hin lagen, wahrſcheinlich bie der 
ten Mauer, ber Antonia und bes Tempels, verflärkt, indem er fie ſowol 

iter als höher gebaut, bia Claudius ihm befahl, das Bauen zu unterlafien. 
les bies paßt nicht auf <d zplcov teigos, welde Mauer nicht nad ber Rene 
Rabt zu lag (spectabat ad novam civitatem), fonbern biefelbe umgab, bie and) 
von Fhrippa weder verbidt noch erhöht wurde, ba er vielmehr nur bie Funba- 
mente derſelben legte, deren Bau er enblich nicht auf birecten Befehl bes Elan- 
bins aufgab, fondern nur aus Beſorgniß (Belsas), Claudius möchte biefen 
» Ben Abel baten. Bol. im Anhanger „Das heilige Grab. Die zweite Mauer.’ 
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Dich mein todkrankes Haupt wieder zu heben. ber ſollte ich Di 
iegend mistrauen, Herrin ber Welt, wenn Du mich als die Deinize 
anerklennſt? Sollte einer Deiner Diener 'wähnen, die furchtbure Rider: 
lage, welche ich erlitten, gehe ihn nichts an; ſollte ex ſich vun ‚ir, weil 
ich die Allergebengtefte bin, meogwenden? Siehe, obwol ich Heft ver 
fioßen, Hat doch ih mir der Erdkreis fein beiten Theil: dei mir fin 
bie Weiffagungen ver Propheten, bei mir die Zeihen (imwiknia) Der Pe 
triarhen. Bon bier gingen aus bie hellen Xeuchten der Welt, die Apo— 
fiel. Hier fand ver Erdkreis den Glauben au Chriftum, hier fand er 
ſeinen Exlöfer. Denn obfhon diefer überall ift in Seraft feiner Gottheit: 
fo ift er doch Bier feiner Menſchheit nach geboren, gelvemzigt, begraben 
und von hier gen Himmel gefahren. Aber weil der Prophet geſagt bat: 
Sein Grab wird ruhmvoll fein: fo fucht der Tenfel, indem Helden bi 
heiligen Stätten verwiſten, es ruhmlos zu machen. Darum erhebe Die, 
Dr Streiterin Chriſti, erhebe die Fahne und zieh mit zum Kampf; um 
wo Du mit Waffen nit kannſt, da komm mit Rath und U 
zu Hülfe Was ft es, das Du gibft, amd wen gibfl De es? Ohne 
Zweifel von Vielem nur ein Geringes, und bem, ver Dir Alles, wei 
Du haft, umfonft gab, und es denneoch wicht wieber mine, vhne Dir 
zu lohnen; denn hinnieden fegtet'er es und wergilt eu in der Ewigkeit. 2° 
Zweiundneunzig Jahte nach dem Erlaß diefer Bulle berief Urban, 
im Jahre 1095, durch Peter von Amiens veranlaßt, dab Eontil von 
Clermont zuſammen, wo er jene berühmte mächtige Rede hielt, welde 
Tauſende begeifterte, da® Kreuz zu nehmen. „Der Erxlöfer unfers Ge 
ſchlechts“, jagte er, „welcher zum Helle aller menfchlihen Leib und Ge 
fait annahm, wandelte in jenem auserwählten Sande. Jede Stelle if 
dort geweiht durch bie Worte, welche er gefprochen, durch die Wunder, 
welche er verrichtet hat; jede Zeile des Alten und Neuen Teftaments be: 


dem Chriftus die Kaufleute vertrieb, damit das Heiligthmm micht ver- 


bie Erlaubniß, ſolch Elend zu ſchauen, verlangen die Frevler fogar oh 
ſchweren Zind. Die Gläubigen werben verfolgt, Prieſter zeſchlagen wit 
getöbtet, Iungfrauen gefhändet und gemartert. Wehe uns, wein wir 
{eben unb ſolchem Unheil nicht feiern; befier ift flerben, ais her Mei: 
der Untergang länger dulden!” — Roth hatte ber Bert feiıe. Oder 
nicht vollendet, als bie gune Berſammlung wie mit Ein er like: 
ausrief: „Gott will es!” 237) 








288) Mitgetheilt von Ouaresmius (Eine., I, 856). 
289) Maumer, Sohenftaufen, I, 49 nad WBilievmis Thriue, G.043, Utah’ 
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Der erſte Kreuzzug 6 6. Juni 1099 das 
Anführung Gottfrieb’s Son Bonilen von mas Ni Yernfalen 3 


Ein jever trägt au Harz und Füßen Flusel, 
Und — nimmt des raſchen Fluges wahr, 
Doc Höher ſchwingt der Gott des Tags „ie Zügel, 
Bom and erbampft ber Erb’ 
Da fieh! Iertifalem auf Zion? Hügel, 
Da fieh! Ierufalem erkennt die Schar; 
Da fieh! im Fubelton Hört man von allen 
Ierufalem! mit frohem Gruß erſchallen. 


Do der Freude, ber fie fih ei 
wus fie je das hohe Ziel A when, 
Fuhlt jeder fein zerknirſchtes Herz erbeben, 
Bon heilger Schen und Ehrfurcht tief gebrädt. 
Kaum wagen fie, das Aug’ *7 
Ar: wg dt, Die Ghriſtas winft 
* ‚bo ex anb ben vuha 
Das vi Voaı Jo gürreih onfecftäiben. 


en leiſes Arhzen, halb eifliltes Aagen, 
Sähmerzoolles Seufzen hebt ſich himmelan 
Zu ihm, im dem fie Leib nid Wonne tragen, 
Und füllt die Luft mit leifem Murmeln an. 
op raufljt der ' Bild , wenn Zweig’ un — e ſthlagen, 


ne vo Vührer edlem Beifpiel wollen 
Si d Stadt; 
ab a gelegt ui Mi ea von —— 


J ne, 2. Yan Stadt des geoßen Känige, % 

2 A „bie. A 
be,gelogen;, damit ‚zu Ye Bölter — 

um der — bie — ber en de un, 





am ‚Sunctarım reatararam ‚erentor — —* ie munus, ‚Deus 
, hnmano.generi pielate sun — — moriendo resur 
Bi ‚sontulit. “ 
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2077 &o and ber Hetzen ſtolze Schleier fallen, ° 
Und heiße Tränen neben fromm den Pfab. 
Und doch, als ob der Thränen Duell verfählofien, 
Klagt venig fo ein jeder der Genofſen: 
Wo Du, 0 Herr! das Erdreich Tießeft tränfen 
In taufend Strömen durch Dein heil'ges Blut, 
Da hab’ ich heut fo bitterm Angedenken 
Zwei Thränenbäche nicht zu weihn den Muth? 
O kaltes Herz, kannſt du dich noch bepenfen, 
Dich aufzulöſen ganz in Thränenflut? | 
D hartes Herz, wirft du nicht ganz zerrifien ? 
Wer jetzt nicht weint, wirb ewig meinen miiſſen. 200) 


14. Die Bewohner Palaſtinas ſeit den alteften 
Zeiten bis auf den heutigen Tag; 
A. Heidnifhe Völker der früheften Zeit. 


a. Kanaanitiſche Stämme. 


Die Nachkommen der elf Söhne Kanaan's, des Sohnes Cham’s, 
nahmen den Landſtrich ein, welcher durch eine Linie begrenzt wird, bie 
von Sivon nah Gaſa, von da zur Südſpitze des Todten Meers bis 
Laſa (Kallirrhoe) auf der Oftfeite diefes Meers läuft.) .1 Mof. 10, 
15— 19; 1 Chron. 1, 13—16. 

Die Nachkommen fünf biefer Söhne, nämlich: vie Hethiter, Jebr 
fiter, Amoriter, Girgafiter, Heviter, werben wiederholt als bie 
Völker genannt, weldhe Kanaan vor der ifraelitifhen Befitznahme bes 
Yandes unter Joſua innehatten; mit dieſen flinf nody: die Kanaaniter 


240) Taſſo's Befreites Jerufalem, liberfegt von Gries. Dritter Gefang. 
Bol. Willermus Tyrius, ©. 744 fg. Ze 
1) Später erſt mögen fech® dieſer Stämme (die Bhlmizter ber Gri ' 

— ** niedergelaſſen haben: Sidoniter, 37"2, in Sibon ſelbſt, ee 
“man; anf der Infel Aradus (Ruad) unb anf Antarabus (Tortofe) * Mn. 
18% 13; Hefe. 27, 8. 11. Arkiter, pay, in Arka (na Iofephs, Ant; T, 
6, 2) auf dem Libanon, im Norbnorboften von Tripoli, contra "Tripoltem '% 
'rädicibus Libeni situm (Hieron. in Genes.), wo Burdherdt‘ (&. Mr;-y8) 
noch Ruinen dieſer Gehnrieftabt des Kaiſers Wierinder Seserus amt Tel Ye 
Fand, Die Siniter, "#7, ſaßen wahrſcheinlich: in Sin nahe Ale, weis 
Simi, nah Hieronymus, a. a. D., buch Krieg vbllig zerſtört wurde; Yen 
ziter, "a3, vermnthlih zu Simpra' (Plin., Hist. nat., V, 17; Strabo,''XVl, 
2; 12) nahe Antarabus; Hamuthiter, "mem, zu Samäth (Joseph.,' Antiq. 
I, 6, 2. ’Andsm), fpäter Epiphaneia. 
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und Phereſiter. 1 Moſ. 12, 6; 13, 7; 15, 20. 21; 5 Moſ. 7, 1; 
%0f. 3, 10 zc.; vgl Apg. 13, 19. 


1. Die Hethiter, mrır (Chittim, Xerraicı), Sie wohnten auf 
dem Gebirge Yuda (4 Mof. 13, 30) bei Hebron, wo Abraham 
von Ephron, dem Hethiter, ein Belfengrab kaufte (1 Moſ. 23, 
3—20; 25, 9. 10 fg.). Eſau nahm zwei bethitifche Weiber (1 Moſ. 
26, 34). Uria war ein Hethiter (2 Sam. 11, 3. 6).2) Das Land 
‚ber Hethiter fteht für ganz Kanaan, Joſ. 1, 4. 

2. Die Sebufiter, serasrz, zu Verufalem (Jebus) und in beffen 
Umgebung (Joſ. 15, 8. 63; 18, 28; Richt. 19, 11) auf dem 
Gebirge (4 Mof. 13, 30; Hof. 11, 3) mit Amoritern, B Pherefitern, 

etbitern. Sie wehnten mit Benjaminitern in Jebus zufammen 
(Kicht. 1, 21). David eroberte durch Joab die Burg Zion von 
den Jebuſitern (2 Sam. 5, 6—8; 1 Chron. 12, 4—6); doch 
blieben dort „ebufiter, wie Arafnı (Arnan): 2 Sam. 24, 16; 
1 Chron. 22, 18 fg. 


3. Die Amoriter, og (Emorim, "Anodbaior). Zumeilen als 
Name für alle Völker Ranaans (1 Mol. 15, 16; Joſ. 24, 18; 
Richt. 6, 10; 1 Kön. 21, 26; Amos 2, 10 ꝛc.). Die Amoriter 
wohnten ſchon zu Abrahanre Zeit bei Hebron uud in Hazezon The- 
mar (Engebbi) (1 Moſ. 14, 7. 13); dann auf bem Gebirge weſtlich 
vom. Todten Meere (4 Mof. 13, 30; Yof. 11, 3; Richt. 1, 35. 
36), welches daher Gebirge der Amoriter hieß ®) (5 Mof. 1, 7. 
19. 20); nördlicher findet man fie bei Sihem: 1 Mof. 48, 22; 

vsl. mit Job. 4, 5. 

' Zwei Amoriterrreiche waren im Dften des Jordan: eines füb- 
lich zwiſchen dem Arnon, Jordan und Jabok (4 Moſ. 21, 13. 26), 
defſſen Hauptſtadt Heeben; eines nördlich vom Jabok, in Baſan, 
dveſfſen Hauptſtadt Aſtaroth (4 Moſ. 32, 33. 39; 5 Moſ. 4, 49. 
473 30f. 9, 10). Das Land des ſüdlichen Amoriterreichs war 
vdurch die Amoriter ben: Ammonitern und Moabitern entriffen 

(Richt. 11, 18-26; 4 Mof. 21, 26). 


4. Die Girgafiter; wirnar, werden 5 Mof. 7, 1; Iof. 24, 11; 
Reh. % 8 erwähnt, ohne genaue Beftimmung ihres Landes. 22) 


2): ‚Die 1 Kin. 10, 29; 2 Kön. 7, 6; 2 Chrom, 1, 17 noch vorfommenben 
Hetbt er, ngtbem Salomo (1 Kön, 9 "20. 21) diefelben unteriworfen, finb 
—— 5 gl. Joſephus (Antiq;, 9, 5) mit 2 Kbn. 7, 6. Hieronymus 
verſtebt Typern darunter (Onom. 8. v. Chetthi iim ). 

. 8)’ — mit dem Gebirge Suba, beſonders mit deſſen Südtheile. 

:B*) Weber: in der Bibel, noch im Joſephus und im Onom. finbet fi, mei- 
Pr Maiffens., eine Stelle, ans. welcher bervorginge, baf bie Matth. 8, BB. ge- 
nannten oftjorbanifchen Gergefener Girgafiter geweſen ſeien; nad) of. 24, 11 
follte man vielmehr glauben, bie Girgafiter hätten im id e ft jorbanifchen Bald- 
—* wohnt. Iſt „ITeoytociov“ bei Matth. a. a. O. nur in bie Codd. über- 
' Bine Con jectnr des Origenes, fo lohnt‘ es gar nicht, eine ſolche Combina⸗ 
tion gu al Bol. jedoch „Gadara“, Anm. 33 
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5. Die Heviter, Arım,, Edaioı, wohnten fu Sichem (id Bf. 84, 
2), ferner am Berge Hermon im Lande Mizpa (of. 10, 8; ng. 
Richt. 3,.3) und zu Gibeon (Hof. 11, 19). *) 


6. Die Kanganiter, 192377, AdVavaloı, begreife im weiten 
- Sinne alle Völler Kumaans (1 Mof. 10, 18; 18, 6; Be, 3; 
2 Mof. 13, 11 x.), im engern Sinne einen Stamm am Dee 
md am Iordan (4 Mof. 13, 80; vgl. 5 Moſ. 11, 305 f. 5, 1) 
was vermuthklich tdentiſch mit ven Kanaanitern gegen Yin 
nn Abend: Joſ. 11,. 3. Sie wohnten in Gafer (Joſ. 16, 10; 
1 Kin. 9, 16). 


7. Die Pherefiter, "77877, pehöten nicht zu Panaau's Nachloumen 
Sie wohnten wahrſchemüch mit Kanannitern zwiſchen Vethel um 
Ai zu Abrahnm's Zeit (1 Moſ. 18, 3. 7); ob ber Sichem? 
1 Mof. 34, 30; ferner auf vem Gebirge, DHof. IE, 3 "Ride. 
1, 4. B. 


Nach 5 Mof. 6, 10. 11; Sf. 24, 13 Arte piefe Hiller Srän, 
Landbau, und wurden ven tieinen Mönigen regient, dere (DU. 13, 
9-24) 31 fenainht werben. Gegen Abraham waren die Detkitet welt 
wollend beit Kauf ves Begräbniſſes: 1 Moſ. 23,.2. 

Priefter Gottes des Höcften, lebt unter ihnen: 1 Moſ. 14, nen 
Aber in dieſelbe ‚Zeit fallen ſchon Die GOreuel Sodonis. 

Wiederholt warnt ber Hrer bie Iſtaeliten, nicht ie die Odiupen der 
lanaanitiſchen Böfter zu fallen. „Wenn ver Berr, dein Oott, vor: Bir her 
sie Heiden aAusrottet“, Heißt ed 5 Mof. 12, 29-— 81, „OuB m bie 
tommeft, fie einzunehmen, und fie eingenommen haft, und im ihrem Laude 
wohneft: jo bite dich, daß bu nit im ben Strick falle Tunen mac, 
uxchdem ſie verfilget find bor dir, ımb nit fuhgeft nach chren Göttern 
unb ſprecheſt: wie dieſe Böker haben ihren GBttern 'gebieitet, alſo wil 
id and thun. Du ſollſt nicht alfo an dem Deren, bdeinem Gott, thun; 
denn „fe haben ihren Göttern gethan alles, was bem Gerrk ein Brewel 
ift, und das er haflet; denn fte haben aud ihre Sühme ımb Tehter 
mit Feuer verbrannt ihren Göttern.” Cbenfo heißt es: 5 Moſ. 18, 
9—12: „Wenn du in das Land kommſt, dad dir der Herr, bein Gott, 
geben wird, fo ſollſt du nicht lernen thun die Greuel dieſer Völber; bei 
nicht unter bir gefunden werbe, ber feinen Sohn ober Tochter dur 
Teuer gehen lafie, oder ein Weiffager, oder ein Tagewähler, oder der 
auf Vogelgeſchrei achte, oder ein Zauberer, dber Beſchwörer, oder ki 
Inger,, oder Zeichendeuter, oder ber vie Fopten frage. 
des thut, der ift bem Herru ein Greuel, und um ſolcher Greuel ie 
vertreibet fie der Herr, bein Gott, vor dir her.” Darum Tolle - dad 
auserwählte Boll Gottes feine Semeinfcheft haben mit pDiefen Bölken 
da Efau zwei Töchter der Hethiter zu Werbern nahm, „machten beide 
Naak und Rebelka eitel Derzeleib”. Auf entſebliche Weiſe site Ye 





4. 3 Sam. 21,2 werben. bie Gibeoniier zu ben Amoritern wäh; more 
bier als Gemeinname. 


— — 
=. — — 
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Ehe zwiſchen Dina, der Tochter Jakob's, und dem unbefchnittenen Si⸗ 
chem, bem Heviter, gehindert (1 Mof. 34). Hätten ſich Jakob's Kinder 
mit den Innaatiitifhen Bölkern durch Heirathen vermiſcht, jo war e8 vor 
ber Betesgebung auf vem Sinai aus mit dem priefterlichen Königreiche, 
dem Voll des Eigenthums: fie wurden ein Eigenthum der Götzen. 

Um Zofun’s Zeit war die Miſſethat der Amoriter voll (1 Mof. 
15 wm 16), ihre Antrottung erfcheint als ein gerechter Act der gött⸗ 
Ehen Erimikaljefiz, da man jene Sündenregifter der kanaanitiſchen 
Böker kennt. Wenn die vom Stamme Juda den Adoni Beſek ergriffen, 
und fie „ihm bie Daumen an jenen Händen und Füßen verhieben“, 
fo dürfte Dies einer Zeit, die von keiner Gerechtigkeitspflege willen will, 
als eine Grauſamkeit erfcheinen; nicht fo dem Adont Belek ſelbſt: „Sie- 
benzig Könige mit verhauenen Daumen ihrer Hände und Füße, ſprach 
er, „laſen auf unter meinem Tiſch. Wie ih nun gethan habe, fo Hat 
mir Gott wiebewwergolten” (Richt. 1, 6. 7). **) 

Über die Hraeliten waren ungehorſam dem Befehle Gottes: „du 
folft die Einwohner Kanaans ausftogen, mit ihnen und ihren Götterh 
feinen Bund machen, fie nit in deinem Sande wohnen Iaffen, daß fle 
bich nicht verführen wider mich“ (2 Mof. 23, 31 — 33). „Du follft 
ihre Altäre umftürzen, ihre Götzen zerbrechen und ihre Haine ausrotten; 
denn du follft Teinen andern Gott anbeten” (2 Mof. 34, 13. 14). Im 
erſten Fopitel bes Buchs der Richter werben die Städte genannt, aus 
meldjen die Iſraeliten nicht die Kanaaniter vertrieben, fondern mit ihnen 
uſammenwohnten. Im zweiten Kapitel firaft der Engel bes Bern vie 

aeliten wegen dieſes Ungehorſams; es wird im britten Kapitel erzählt, 
wie die fraeliten der Kanaaniter ‚Tbochter zu Weibern nahmen und ihre 
Tochtet jener Söhnen gaben und jemer Göttern dienten” (a. a. D., 8. 6) 
ud wie fie Haflr geftraft wurden. 
Rath ver Seit der Richter verſchwinden die Namen ver kanganitiſchen 
Bolker mehr und mehr aus der Geſchichte der Sfraliten. Ifrael hatte 
eh mit den Amoritern (1 Sam. 7, 14); von ven Gibeonitern zu 
wid's Zeit heißt e8 (2 Sam. 21, 2): „fte waren übrig von ben 
Amoritern“; die Städte der Kanaaniter und Heviter befucht Joab, als 
er das Volk zählt (2 Sam. 24,7). Bon Salomo wird erzählt (1 Kön. 
9, 20. 21): „Und alles übrige Bolt von ben Amoritern, Hethitern, 
SGherefitern, Hevitern aud Iebnfltern, bie nicht von ben Kindern Iſrael 
waren; derſelben Kinder, die fle hinter fich überbleiben ließen im Lande, 
bie die Kindet Iſtael nicht konnten verbannen, die machte Salomo zine- 
Bar bis auf dieſen Tag.” Man glaubt, der Fluch: „ich will die Völker 
nicht vertreiben vor euch, daß fie auch zum Strick werben, und ihre Gät- 
ter zum Netz“ (Richt. 2, 3), fei nut zu Ende. Über noch zu des Pro- 
pheten Ellſa Zeit erſcheinen Hethiter als Feinde der Juden; und ganz 
ſpät, nach der Rückkehr der Iſraeliten aus der babyloniſchen Gefangen- 
ſchaft, traten die Oberften zu Efra und fprachen: „Das Bolt Yirael 


48) : 3 Mof. 18; HM; 20, 38; 5 Mof. 9, 4.5; 2 Rn. 17, 8 mb 
andere 
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und die Prieſter und Leviten find nicht abgefonbert von den Bollkern in 
Rändern nach ihren Sreueln, nämlich der Kanaaniter, Hethiter, Phere 
fiter, Iebnfiter, Ammoniter, Moabiter, Aegypter und Amoriter; bem 
fie haben verfelben Töchter genommen fi und ihren Söhnen, und ba 
heiligen Samen gemein gemacht mit den Vöolkern in Ländern“ (fr 
9, 1. 2). Efra betete ein Bußgebet, das Boll meinte und befannte 
feine Sünde, und die, welche frembe Weiber hatten, ſchieden fich von 
ihnen (fra 10). Späterhin wird fein Yanaanitifhes Boll mehr er 
wähnt. 
b. Keniter, "pm. 


1 Moſ. 15, 19 werden als Bewohner Kanaans die Kiniſiter, Kab⸗ 
moniter und Keniter genannt. Letztere kommen öfter vor. Naq 
Richt. 4, 11 und, 1,16 ſtammen fie von Hobab, dem Schwager Moſit 
(4 Mof. 10, 29). An fie richtet Bileam eine Weiffagung, 4 DMof. 24, 
21. Sie wohnten mit Juda in der Wuſte Juda (Nicht. 1, 16); de 
Keniter Heber, der Mann Jael's, weldhe den Siſſera töbtete, Tebte bei 
Kedes in Naphthali; zu Saul's Zeit waren Keniter unter den Amale⸗ 
fitern, 1 Sam. 15, 6. 


© Rieſenvölker. 


Bor der Zeit der kanaanitiſchen Stämme und unter ihnen wohn 
ten Riefen, aacı (Rephaim), in Paläſtina. Zu biefen gehören bie 
Enakskinder, 732 °;2, Ep2z, bei Hebron (4 Mof. 13, 23. 29. 34; 
5 Mof. 9, 2; Joſ. 14, 15), weldhe von Joſua ausgerottet wurder 
Joſ. 11, 21. 22. Im Often waren die Emim, ein „groß, flarl um 
boh Bolt”, welche früher im Yande der Moabiter, mittagwärts vom 
Arnon gewohnt®); und die Sammefumim, urmımı, welche das Lan 
der Ammoniter am Jabok innehatten (5 Mof. 2, 9. 10. 19 — 21). 
Ferner waren Rieſen in Bafan, „ver Riefen Lande” (5 Mof. 3, 13, 
und in deſſen Stadt, Altbaroth Karnaim (1 Mof. 14, 5), Zu Nie 
Zeit war „ver König Og zu Bafan allein noch übrig von den Rieſen“ 
(5 Mof. 3, 11). 9) | 


d. Bhilifter, nn, 


Nah 1 Mof. 10, 13. 14 zeugte Mizraim, ber Sohn Ham 
„Casluhim (von bannen find gefommen die Philiftim, winzig) | 
und Caphthorim, ernng>”. Nah Jerem. 47, 4, Amos 9, 7 | 
find die Philifter aus der Infel Caphthor, wahrfcheinlich Kreta. Damit f 
ftimmt auh 5 Moſ. 2, 23 überein, wo e8 heißt, daß die Kaphihorim F 
aus Caphthor auögezogen jeien, die Avim vertilgt hätten, vie bi6 gen |, 
Gaza (der fpätern Philifterftapt) gewohnt, und dann an ihrer Gisit 


5) Aber auch im Norden bes Arnon, im Felde Kiriathaim (1 Mof. 14, 5), 
wofern Kiriathaim identifch ft mit el Teym nahe Hesbon. 

6) Vgl. „Gath“. Näheres bei Keil (&. 229 fg.) Über bie Rephaiten, b. 1. 
"bie Hochgewachſenen, die Emim, b. i. bie Schredlihen, die Samfummim, b.i. 
(nach Geſenius) populi »trepenten. 
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— gewohnt hätten. ) Sie beißen auch IIadarsrivcr, in der Septua- 
ta AMspuicı.: Fremde. Schon zu Abraham's und Iſaak's Zeit 
—* Philiſter bei Berſeba und Gerar (1 Moſ. 21, 34; 26, 1); 
iſchen Aegypten und dem verheißenen Lande, zur Zeit bes Auszugs 
8 Aegypten) (2 Mof. 13, 17. 18). Sie hatten die ſüdliche Meeres⸗ 
everung Paläflinas inne, ja diefe Niederung hieß vorzugsweiſe Pa⸗ 
ſtina. Hier waren bie fünf Bhilifterftäpte: Asdod und Gaza, wo Da- 
a verehrt warb (Richt. 16, 23), Efron, wo Baal» Zebub (der Fliegen 
ott) 2 Kön. 1, 6; Matth. 12, 24, endlich Gath und Aslalon. ?) 
ıch Aftbaroth verehrten die Philifter (1 Sam. 31, 10). Sie waren 
egeriſch, beſonders gute Schützen (1 Sam. 31, 3), und feit ber Zeit, 
#: Samgar fie mit einem Ochfenfteden, Simfon mit einem Eſelskinn⸗ 
den ſchlug, die Philifter aber auch Iſrael abwechſelnd bezwangen 
Köht. 3, 31; 10, 7; 13, 1. 5), bis zu den fpätern Königen Juda, 
B. bis Hisfia (2 Kön. 18, 8), find fie faft unaufhärlih im Kriege 
# Ben Yiraeliten. So flegten die Philifter zu Eli's und Samuel’s 
“ (1 Sam. 4—7); wurden befiegt von Sammel (1 Sam. 7, 11), 
an. Saul, Yonathan und David (1 Sam. 13. 14. 17. 18. 19. 23); 
flegten den Saul (1 Sam. 28, 31), wurben aber von David gejchla- 
n.1% (2 Sam. 5, 17—25; 8, 21. 23); Salomo herrſchte bis Gaza 
Sim. 4, 24); bem Zoſaphat waren ſie tributpflichtig (2 Chron. 17, 11), 
Regten aber ven Ioram (a. a. O. 21, 16. 17); wiederum wurden 
"son Uſias beflegt (a. a. D. 26, 6. 7 ); eroberten dagegen ifraeli- 
he Städte zur Zeit Abas (a. a. DO. 28, 18); Hiskia ſchlug fie (2 Kön. 
|, 8). Etwas fpäter nahmen Afiyrer Asbop, bie Philiſterſtadt (Jeſ. 
1). Propheten weiſſagten den Untergang der Philiſter (Jeſ. 14, 
— 81; Jerem. 47; Hefel. 25, 15 —17; Amos 1, 6—8; Zeph. 
4—7: Sad. 9, 5—7), umd ihr Rome verſchwindet auch fpäter 
aus der Geſchichte. 11) 


B. Suden 
4. Bon Abraham bis auf Alexander ben Großen. 


Abraham z09 auf des Herrn Geheiß etwa 2200 Yahre v. Chr. 
fünfundfiebzigften Jahre feines Alters aus Haran in Mefopotamien 


PB Daher durch Verwechlelung wahrſcheinlich (Taeit., Hist., V, 2) die Sage: 
are Creta profugos novissima Libyse insedisse.“ Bal. im Onomasticen 
Artikel: Gaza, und Zeph. 2, 5; Heſek. 25, 16 (in de Wette’s Ueberjeßung). 
3 - Die. Philifter werben nicht. unter ben Bölfern genannt, welche Iſrael aus⸗ 
gen, wol aber vertreiben ſollte (Joſ. 18, 2. 3); im A Mofe nad 
u. Burchzug durch dad Rothe Meer’ heißt es 2 Mof. 14, 1 Angft kam bie 
lifter an. Nicht. 3, 1—3 werben Fe unter ben Heiben aufgeführt, welche 
— Hert bleiben Dep, auf daß die Kinder Sirael lernten ftreiten. Der Haß 
» Iuben: gun die Philiſter iſt Sirach 50, 27. 28 ausgeſprochen; er fagt: 
Zipeierfei Bolt bin ich von Herzen. feind, den: Samaritern, ben Bhiliftern." u 
= Sal. bie Stäbte Juda. 
ie Bol.’ die Stellen in den Chroniken. - 
Rat, 8, 24 nennt nod einmal: ber Philiſter Land, ‚ii die vruts 
ssaues liber bie Bhilifter bei Ritter, XVI; 168 fg. . 
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er ben Hobenpriefter der Juden angebetet habe, da ſonſt alle ihn am 
beteten? Daranf antwortete der König: Nicht den Hobenpriehter habe 
ich angebetet, ſondern den Gott, mit deffen Hohenprieſterthum ex be 
Meibet if. Denn ich ſah zu Dium in Macebonien denſelben Mann im 
Schlafe in derfelben Kleidung. Ws ich damals bei mir felbft über⸗ 
legte, auf welche Weile ich mic, Aſiens bemächtigen könne: fo ermahnte 
biefer mid, nicht zu zaubern, fondern getroft Übers Meer zu ſetzen, 
denn er werde mein Heer führen und mir das Reich der Perfer über: 
geben. Da ich nun nie jemand anders als biefen Hohenpriefter in fol: 
hem Echmude geſehen und mich jenes Gefihts und ver Ermahnung 
bie ih im Traume erhielt, wohl erinnere: fo hoffe ich auch, weil mein 
Feldzug durch göttlihe Schidung unternommen, den Darius zu befiegen, 
die Herrfhaft der Perſer zu zerftören und alles, was ih im Saw 
babe, auszuführen. Nachdem er dies zum Parmenio gefagt, gab er bem 
Sohenpriefter die Rechte, kam in Begleitung ber Priefter in die Stadt, 
ging in den Tempel, ‚opferte Bott nach Vorſchrift des Hohenprieferi 
und ehrte diefen nnd die Priefter hob. Als ihm nun Das Bud bei 
Propheten Daniel gezeigt wurde, in welchem derſelbe weilfagt: es werke 
ein (Grieche der Perfer Reich zerftören, fo bezog er die Weiffagung am 
ſich und entließ freubig die Menge. Den folgenden Tag aber lieh a 
fie wieder zuſammenkommen und befahl ihnen, fih eine Gnade aus 
bitten. 1%) Darauf bat ihn der Hohepriefter: er möge den DNuden er 
lauben, nach ihren väterlichen Gefeten zu leben und im ſiebenten Hahn 
feinen Tribut zu zahlen, was er gewährte. 17) | 


. Bon Alerander bis auf Herodes den Großen. 
(323— 34 v. Chr.) 


Nach Alerander’8 Tode (323 v. Chr.) zerflel Die große macedonijfche 
Monarchie in vier Reiche, darunter das ſyriſche der Seleuciden und dat 
agyptiſche ver Ptolemäer; an legtere kam Baläftine. Unter ihnen war 
Ptolemäus Philavelphus 7°) (285 v. Chr.), deffen Bibfiothefar Demetrms 


—— — - —. 





16) Joseph., Antiq., XT, 8, 5. If dieſe Erzählung wahr, fo beweiß fe 

auch für das Alter des Daniel, wofern ein folder Beweis ndthig. Dam 8 | 
— i— 

17) Auch ben Juden in Babylon und Wedien gewährte er dies, nicht aber 
ben Samaritern, welche feine Brage: ob fie Hebräer feien? verneinten. 
Juden traten in fein Heer. Die Wahrheit diefer Erzählung bes Joſephus wirt 
nur auf den Grund bin geleugnet, weil andere Gefchichtichreiber dieſelbe nich 
erwähnen. Doch fagt Arrian (II, 25): Alexander babe fi) zum Zuge gegen 
Aegypten angefchidt. Ko) 1 aurn za ulv Ada zäs Iakauoriung ——— 
Zuplac, raoareywprnöra an. Hierin liegt nichts weniger als ein Wideriprad 

egen die Erzählung bes Joſephus. Sollte Alerander Iernfalem, melde 
fintus longe elarissimam urblum orientis, non Judaese modu zent, wich! 
befucht haben, ba er von ihr, auf feinem Marfche von Tyrus auf Gaza zu 
eine ſtarke Tagereife entfernt war? Wenn er aber vorher Gaza eroberte, W | 
gelhab es wol, um ben Rücken gegen bie Aegypter zu deden und ben Marke 
ber Gaza nach Aegypten ficher zu ftellen. Vgl. Jahn, Archäologie, II, 1, WU N 
Vincentius Faſſinius vertheidigte des Joſephus Erzählung. 
18) Antiq., All, 2. „Aristeue de legis divinae ex hobruica lingus inter 
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— * rn * — a da er ſich — 


in „dos 5 des Tempels, raubie die, 
* RT e ‚Opfer, ar. eiten „Theil, —— 
* an in ber aunterie, Stadt umb legte macedouifche 
f nn, errichtete er, einen Alter über dem —— 
— and. Wwang die Juden an verjchiebeyen Q: te, 
d ‚au opfern, feine, Otter, ‚anzubeten und bie Beſchneidung zu; 
unter! i bie, heiligen Bücher, ließ ex zerreißen und verbrennen 
(167 d. Ehr.). Wenn die, Bücher der, Malabäer. und Zofepfns mil 
‚Empörung dieſe ‚peibnifchen, Greuel des Epiphanes erzählen, welche 
ige, Außrottung alles, jüdiichen, Gottesdienſtes bezwedten und bie ber, 
N 55 jagt (Rapı 11); joogibt Tacitus in. wenigen Ware, 
fit eines, Heiben über Epiph hans! Gemwaltipaten. „ALS Die 
—— bie — erhielten“, ſagt er, „fo beinlihte ſich Kung; 
8, ben Juben ihren, Aberglauben zu benehmen und ihnen. grier, 
Se Sitten ;zu_geben; der, Rrieg,,mit den, Barthern verhinderte ihm, 
Herftige, Volk zu ‚beflern.” 2%) 
at Berge, Modin wohnte um. biefe Zeit. ein Prieſter Ei} 
—* weldjer von Aamonfus abftamiute, ‚Ex hatte fünf Söhne, näme, 
lich dern. Gaddis, Siman Thaſi, Judas Monibaus. Eleazar Anton 
























LXX tzets Im Anhange zum zweiten Theile des Havercamp'- 
* Keen Safe a —e ben Shen ward das —E über weite 


DO — an bie een. Alerander unb Die LXX »eranläften wiederum 
* ck dns eflamert: 
che abgefaßt wurde, in einer Sprache, welche überbies unter al am; 


werben. Es barf ung baher nicht wundern, ba Alerander, bei feinem. vo 
* af’ bie. Eatwicelung bes Feiches Gottes, zu ben wenigen Dinſe 
eh! beren:Kommen im prophetifchen More ine Magt Rz au Aleranders · 


—— Xu, 8, 8 
2) Au 34 1 Matt: 1, 35-68. — 
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und Jonathan Apphus. 9) Diefe waren entſchloſſen, dem göttlichen 
Geſetze treu zu bleiben nnd dem Antiochus nicht zu gehorchen. Sie mt 
ihre Nachkommen heißen Maflaber over au Hasmonder nach 
ihrem Ahnhertn. 

Matathias ftarb, und Yıdas Maffabäus warb zum Feldherru gegen 
Antiohns erwählt; feine‘ Stege erzählen vie Bücher der Maflabker md 
Joſephus. Er zog in Iernfalem‘ein, reinigte das entweihte Heiligthum 
und ftiftete das Feft der Tempelweihe (Joh. 10, 22).7%) Mit den R- 
mern machte Iudas das erſte Schutz⸗ und Trutzbündniß **) und blieb 
kurz darauf. Nach ihm warb fein Bruder Jonathan Heerfllhrer, welcher 
jenes Bündnif; mit Rom ernenerte; nach Jonathan's Tode folgte der 
dritte Bender Simon als Hoherpriefter und Feldherr; dieſem, da er nad 
achtjühriger Negierung umgebracht warb 2) (135 v. Chr.), fen Sofm 

hannes Hyrkanns. Hyrkan ſchloß Frieden mit dem Seleuciden Antio 
Aus Eupator *%, zerftörte ven 200 Jahre alten Tempel auf dem Ga⸗ 
rizim bel Sichem 27), zwang die Ipumder, ſich beſchneibden zu Taffen und 
das jubiſche Geſetz anzunehmen, erneuerte dasBundniß mit den Römern, 
zerſtörte Samaria von Grund aus und trat von ben Pharijlern zu ven 
Sadducüern über. Er flarb, nachdem er 31 Jahre lang Yürft mb 
Hoherprieſter geweſen war 2°) (106 v. Chr.). 

Nach dem Tobe des Hyrkanus bietet die Geſchichte der Hasmenker 
eine faſt ununterbrochene Folge von Grauſamkeiten. Ariſtobulus, des 
— ſetzte ſich die Krone anf, ließ feinen Bruder Antigems 
töbten, feine er und die andern rüber kerkerte er ein.2N) Im 
folgte bafd (104 v. Ehr.) fein Sohn Alerander Iarmäus. 39): Diefer 
bekriegte ſechs Jahre lang die menterifihen Juden, beren er 50000 
tödtete. ??) In Bethoma nahm er 800 Juden gefangen, führte fie mit 
fih) nad Jeruſalem, wo er fie im Angeſicht der Tafel, an welder er 
mit fernen Concubinen faß, kreuzigen und, während fie mit dem Tobe 
kaͤmpften, ihre Weiber und Kinder umbringen ließ. ®®%) 

Jamndus ſtarb im fiebenundzwanzigften Jahre feiner Hegierung 
(77 v. Chr.) Er hinterließ zwei Söhne, Hyrkanus und Ariſtobulus; 


232) 1 Malt, 2, 1—5. Antig., XII, 6, 1. Bgl. bie Stammtafel ber Maklabler. 
28) 1 Malt. 4, 43-59. Das Feſt bie püra, dba man acht Tage lang 
icht in ben Hähsfern brannte. Antiq. XU, 7, 7. 

) 1 Mefl. & Antig., XI, 10, 6. 
25) 1 Mall. 16. Hiermit endet das erfie Buch ber Malkabäer. Aztiq. 


’ 7, 4 
26) Antig., XIII, 8, 8. 
37) Antig,, IX, 1. 
28) Antig, XIU, 9, 7. Nach Joſephus hatte Hyrlanus bie Babe Der Weiſſe⸗ 
gung (ale Eoberpriefter). Bgl. den Stammbanm ber Hasmonder. 
2 Antiq., XID, 11, 1, 2. 

30) Ibid., XIII, 12, 1. 

81) Ibid., XIII, 5. Bell, Jud., I, 4, 4. 

32) Antiq., XIII, 13, 5 und XIV, 1, 2 Hier ift mehr als Belfager. Der 
Haß der Inden gegen Jannäus ward von ben Pharifäern angefadt, weil Jan- 
näus es wie fein Bater Hyrkan mit den Sabbucdern gegen Vharifder Biel. 
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5) Jonathun Appius 
von Tryphon in Gilead 

getöbtet. Ant., XII, 6, 5. 

1 Malt. 12, 49. 50. 






| 

{ 

| 
tet 
höra Toter X 


I Ptole- Ant., XIV, 4,5. 
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Antipater, ver Ipumäer, regierte nun unter Hyrkau's Nanıen. Er 
leiftete dem Cäfar im alerandrinifhen Kriege bedeutende Dienſte, woflr 
Ei biefer zum Procurator Über ganz Judäa fegte *), dem Hyrkan bas 

tefterthun beftätigte und ihm erlaubte, die Mauern Jerufalems zu 
ernenern, welche feit des Pompejus Eroberung zerflört lagen. 
Die Yuden hatten fid, fhon zur Zeit Alerander’s, der Seleuciben, 
und Ptolemäer oftwärts bis Babylon, weſtwärts nad) Aeghypten und 
Cyrene ausgebreitet. Jetzt erfauften viele berfelben von den Aömern 
das römifhe Bürgerrecht, und wurden durch biefe, befonders in Klein 
aflen, fräftig befhütt. Joſephus theilt dahin zielende amtliche römiſche 

reiben mit, 3. B. eine® an die Parier: fie follten die Juden beim 
Gottesdienſt nicht flören; ein zweites an die Paodiceer: den Yuben fei 
die Sabbatsfeier nad) väterlihen Sagungen erlaubt; ein drittes an bie 
Ephefer: die Juden ſollten feine Striegsbienfte thun, weil fie am Gab- 
bat weder Waffen tragen, noch marſchiren dürften, auch nicht ihre 
eigenthümlichen Epeifen anfertigen könnten. #) Go fam es, daß mad 
Strabo fhon vor der Zerftörung Jeruſalems faum ein Ort im römi- 
hen Reiche fih fand, in welchem nicht Juden anfäffig waren #%); da⸗ 
durd ward die Verbreitung des Evangeliums ungentein geförbert. Tiet 
erflärt uns das Bürgerrecht des Apoftels Paulus und fein Predigen in 
‚fo vielen Synagogen Kleinaſiens. 


d. Herodes der Große. 


Antipater Hatte von einer Araberin Eypron vier Söhne, unter biefen 
war Herodes, fpäter der Große genannt. Wir nähern und mus 
der zugleich Heiligften und gottlofeften Zeit. Antipater feßte ven Herde | 
ſchon im funfzehnten Jahre Über Galiläa; dieſer zeichnete ſich fo fi « 
bereit8 durch die Frechheit aus, mit welcher er fih, von Bewaffnelen 
begleitet, vor dem Synedrium in Jeruſalem vertheidigte. *3) 

Nah der Ermordung Cäſar's (44 v. Chr.) kam Eaffius ned 
Syrien, Judäa mußte ihm 700 Talente Silber zahlen; Herodes mahk 
fi bei ihm beliebt, indem er in Galiläa für ihn Steuern eintrieh. 
Viele Juden wurden von Caffius als Sklaven verlauft; da er fortging 


ı I Mr WW. 


40) Antig., XIV, 8. * 
41) Antiq., XIV, 10. 7* 
42) Strabo citirt von Joſephus' Antiq., XIV, 7, 2. Bgl. Antiq, XV, 24 
Nilolans Damascenus in einer Rebe, welche er vor M. Agrippa filr die Juden 
bält, fagt: das Glück, welches die Dienfchen durch euch Römer genießen, men * 
wir danach, daß alle in allen Provinzen ihren eigenen Gottesdienſt haben un 
nach eigener Sitte leben können. -- Als fi die Juden in Eyrene und Aflın 
bei Auguft Über Die Griechen befchwerten, befobte Diefer Die Juden ale tren mi 
danfbar gegen das römische Voll. Sie follten beim väterliden Geſetz und ha 
kommlicher Sitte bleiben, am Sabbat nicht Blirgichaft leiften; mer ihnen ki 
lige Bilcyer oder Gelder raube, ſolle für einen suerilegus gelten; man fol 
ihnen auch nicht hinderlich fein, heiliges Geld nach Jernſalem zu fenden (Antig- 
XVI, 6). In ähnlichem Sinne PA fi Kaifer Claudius aus. &. unten 
48) Antiq., XIV, 9, 2—4. Vgl. ben Stammbaum der Serobianer. 
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fetste er. ben Herobes über Cöleſyrien und verfpradh, ihn zum König 
von Judäa zu machen, fobald er den Antonius und Octavianus be- 
fiegt Haben würbe. **) 

Nachdem Brutus und Caſſius bei Philippi überwunden worben, 
kam Antonius nad Bithynien, wo die Juden ven Herodes bei ihm an- 
Hagten, daß er im Namen des Hyrkanus die ganze Herrſchaft an ſich 
gexifien habe, Herodes brachte es aber durch Geſchenke beim Autontus 
dahin, daß feine Ankläger nicht durchdrangen. Die von Caffius verkauf: 
ten Juden befahl Autonius freizugeben. „Unfere und des römiſchen 
Bolles Feinde“, fchrieb er dem Hyrkan, „haben ganz Aſien verwäftet, 
nicht Städte noch Tempel verſchont, noch Treu' und Glauben gehalten. 
Wir, bie wir nicht blos für uns, fondern für da8 allgemeine Heil fämpf- 
ten, baben jene rächend verfolgt wegen alles Unrechts, das fle gegen 
Menſchen, und wegen des Frevels, den fie gegen die Götter verübt; 
die Sonne felbft wandte ſich unwillig weg, als Cäſar ermordet ward.” 
Nachdem Brutus und Caſſius bei Philippi gefallen, fährt er fort, werbe 
Allen forthin Friede genießen. *°) 

„ Den Herodes und feinen Bruder Phafaelus machte Antonius zu 
Tetrarchen. | 

Antigonus, der Sohn des in Rom vergifteten Ariftobul und 
Neffe Hyrkan's, verfprad; dem Parther Pacörus 1000 Talente und 
500 Weiber, wenn er ihm bie, ihm vom Hyrkan entriffene, Herrichaft 
wieder verſchaffte.6) Darauf hin kamen die Parther nad Jeruſalem 
und festen den Antigonus in den Befig der Stadt (40 v. Ehr.); dem 
yrkanus wurden die Ohren abgefchnitten, wodurch er, nad jildiſchem 
eſed, zur Hohenpriefterwürbe unfähig ward; Phajaelus, des Herodes 
ruber,, brachte fih um; Herodes floh zuerft nah Petra, dann zur 
Lleopatra nah Aegypten, von wo er nah Rom ging. Yür Gelb 
nahmen. fi Antonius und Detavianus feiner an und bewirkten einen 
Senatsbeihluß, durch welchen Antigonus für einen Feind des römiſchen 
58 und Herodes zum König von Judäa erklärt wurde. #7) Dieſer 
Tehrte nach Paläftina zurüd und heirathete in Sumaria bie Mariamne, 
ine Tochter des Hasmonäers Alerander, eine Enkelin Hyrkan's und Ari- 

bus. #9). Erft drei Jahre, nachdem er König geworden (37 v. Chr.), 
eroberte er in 55 Tagen Jeruſalem; Unzählige kamen dabei um, Anti 
gonus ward gefangen. Diefe Eroberung geſchah 27 Jahre nah der 
frübern duch Pompejus und an demfelben Tage, unterm Confulat von 
M. Agrippa und Caninius Gallus. 9) 

Antigonus ward gefefjelt nach Antiochia zum Antonius gebracht, 
welcher, von Herodes durch eine große Summe beftochen, denſelben Hin- 








— — — — —— —— - 
u... . [ 


* 


44) Antiq., XIV, 11. Um dieſe Zeit ward Antipater vergiftet. 
45) Antiq., XIV, 12, 3—5. 
* 46) Antiq., XIV, 13. Tacit., Hist., V, 9. 
47) Antiqg., XIV, 14. 
a. 48) Antig. y XIV, 15, 14. 
49) Antiq., XIV, 16 und XV, 1, 2. Mit Herodes war Soſius Unter⸗ 
befehlshaber bes Antonius vor Jernſalem. 
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richten ließ. Antigonus war ber legte regierende Hasmonäer; 126 Jahre 
blieb die Herrſchaft bei dieſer priefterlihen, durch Kriegsthaten ansge 
zeichneten Familie. Sie fiel duch innern Zwiſt, und bie Herrſchaft ging 
nun auf den von einer arabifhen Mutter geborenen IDumäer Gerade 
und feine Nachkommen über. Da warb das Scepter von Yuba ent- 
wendet, und die Zukunft des Helden nahte fi, dem bie Volker an- 
bangen follten. °9) 
Nur wenige Hasmonder waren noch übrig, fie alle fieß Herrdet 

Pinrißten, zuerft den jungen Ariſtobul. Diefer, Enkel der beiden feind⸗ 
ihen Brüder, des Hyrlauns und Ariftobulus, ward anf fein Auſtiften 
bei Jericho ertränft, dann prächtig beftattet. °*) Ihm folgte Ariftobnls 
achtzigjähriger unglüdlicher Großvater Hyrkan felbft 2), dieſem Alexaubra, 
bie Enter Hyrian's und Mutter des ertränften Ariſtobul und ber 
Marianne. Selbft die legtere, feine Gemahlin, ließ Herodes hinrichten, 
wiewol er fie fo leidenſchaftlich liebte, daß er nad ihrem Tode eine 

eit lang wahnſinnig und todkrank ward. 99) — Bon 16 Gliebern der 
admonätfchen Familie ftarben nur 4 eines natüirlihen Todes, 2 blieben 
gegen die Feinde, 10 wurden gewaltfam ums Leben gebracht, unter 
Diefen 5 dur Herodes. Ein blutbefledter Stammbaum, doch ebenfo 
biutig ift der der Herodianer. °%) 0 

- Bon diefen furchtbaren Familiengeſchichten wenden mir und wieder 
zu groͤßern Weltbegebenheitn. Zur Zeit ber Schlacht! bei Ach 
(31.0. Chr.) verheerte ein entjeßliches Erdbeben 2%) Judäa; 10 
Menfhen kamen dabei um. Nah jener Schlacht reifte Herodes nah 
Rom und erflärte den Auguſtus offen, mie fehr er den Antoning ge 
liebt. Diefer fegte ihm hierauf das Diadem von neuem auf und fagte: 
er möge ihm biefelbe Freundſchaft bewahren, melde er gegen den Ant 
nius gehabt. 5% Herodes fchenfte Dagegen dem Auguſtus 800 Talentr, 
und ſchloß fih nun immer enger an die Romer und römifhen Sktten 
ey, wodurch er den Juden höchſt verhaft wurde. Er erbaute ein Theo- 
ter in Jeruſalem, gab dort alle fünf Jahre Fechterſpiele dem Anguft 
zu Ehren, ließ Löwen und andere Beftien zufammenbringen, tie ımnter 
fih und mit Verbrechern kämpften. Für Wettrenner und Muſlker fegte 
er große Preife aus; das Theater warb mit den Thaten des Augufins 
ausgemalt. 27) Das gefhah in der Heiligen Stadt, an dem Orte, den 
ber Herr erwählt hatte, daß Sein Name bafelbft wohnen folle. 


— — — 


50) 1 Moſ. 49, 10. 
51) Antiq;, 15, 3, 3 und 4. 
Antig., XV, 6, 4. 

58) Antig., XV, 7,4, 8. 

54) Siehe den Stammbaum ber Hasmonäer; von brei Gliedern beffelben iſt 
mir das Ende nicht befannt. 

55) Antiq., XV, 5, 2. 

56) Antiq., XV, 6, 7. Taeit., Hist., V, 9. „Regnum ab Antonio Herodi 
dstum victor Augustus auxit.“ 

57) Antiq., XV, 8, 1. Die Bilder mußte Herobes aus Furcht vor ben Iu- 
den Doch abthun (Antiq., XV, 8, 2). Ueber bie Bauten vgl. Bell Jud., 1, 21. 
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Herobes hatte eine heftige Leiveufhaft zu bauen. So baute er 
ganz neu Eäfaren Baläftine, den Hafen und die Stadt mit Tempeln 
und Theatern, erneute das zerftörte Samaria und nannte e8 Sebaſte, 
baute Hesbon, einen Tempel des Auguſt bei Panium an den Quellen 
des Jordan u. a. Zuletzt vollführte er den Umbau des T zu 
Jeruſalem mit unerhörter Pracht. 9%), Demſelben Herrn, welchen Herodes 
unter den beihlehemitifchen Kindern umzubringen gedachte, demſelben 

er unmwifiend ven Tempel bauen. Seine Dunificenz ließ er nicht 


Sp im Genuß von Macht, Anfehen und Reihthum, gab es doch 
feinen unfeligern Menſchen als Herobes den Großen, beſonders folgte 
fort und fort in feiner Familie ein Greuel dem andern. Die zwei Söhne 
feiner Hingerichteten Gemahlin Marianne, Alexander und Ariſtobul, 
wurden Yon ihrem Stiefbruber Antipater und von ven Gefchwiftern 
des Herodes, Pheroras und Salome, je verleumbet, daß Herobes nicht 
ruhte, bis Auguſtus ihm die Erlaubnig gab, beide vor Gericht zu ziehen. 
Der Vater felbft, voll des gehäffigften Argwohns, war der geimmige 
Ankläger feiner Söhne; in Samaria wurben beide hingerichtet. 9®) 

"Ein Jahr vor des Herodes Tode brach bie neue Zeit an: Chriftus 
werd geboren. Der in Simben ergraute argwöhniſche alte König ließ 
ans teuffiicher Gottesfurcht die unſchuldigen bethlehemitifchen Kinder um- 
bringen °*), fünf Tage vor feinem Ende aber feinen eigenen ſchuldvollen 
Sohn. Antipater. 6%) Joſephus fchilvert dies entfeglihe Ende. Ein in- 
neres Feuer, fagt er, brannte ibn laugſam aus; der heftigfien Gier, 
etwas zu filh zu nehmen, burfte ex wicht nachgeben wegen unleiblicher 








58) Siehe „Ierufalem zur Zeit feiner Zerflörung durch Titus“. 


‚Bell, Jud., I, 21, 11, 12. 

61) Spoter erhielt er auch den Diftrict bes Zenoborus (früher dem Lyfantab 
gehörig I zwifchen Trachonitis und Galiläa gelegen. Antiq., XV, 10, 1, 83. 

ell. Jud., I, 20, 4. 

62) Antig., XVI, 2, 1. Nur einmal zürnte Auguſtus auf kurze det bem 
Herodes und fchrieb ihm: er habe fi ihm bis dahin als Freund be 
fortan werde er ihn als Uintergebenen, ünnxoos, behandeln. 

63) Antiq., XVI, 3. Die Söhne waren jebod nicht etwa gm —X 
Unter anderm hatte Alerander bie geliebten Spadonen feines Vaters verführt 
und gemisbraucht. Ich führe dies an, um ben Greuel zu charakterifiren. 

64) Patty. 2, 1—19. 

65) Antig., XVII, 7. | 
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Schmerzen in den Eingeweiden; in ben Füßen und im Bauche fammelte 
fich Waffer. % Aufgerichtet konnte er nicht athmen, der Athen ftanf; 
Krämpfe in allen Gliedern gaben ihm eine unnatürliche Stärke. Fromme 
fagten: Gott ftrafe den König fo für feine vielen Sunden. Vergeblid 
"brauchte er noch die Bäder von Kallirrhoe, er warb von da Frank nad 
"Jericho zuriidgebraht. Da er nun, 70 Jahre alt, fühlte, er werde 
"nicht wieber auffommen, war er voll bittern Ingrimms, weil er meinte: 
es wihrden ſich alle fiber feinen Tod freuen. Darum ließ er die Bor- 
nehmften im Amphitheater zu Jericho zuſammenkommen, daffelbe rings 
mit Soldaten umftellen, und befahl feiner Schwefter Salome und ihrem 
Marne Aleras, alle diefe Leute, fobald er tobt fei, von jenen Soldaten 
niederfchießen zu laflen, damit es bei feinem Tode nicht an Trauernten 
fehle. Salome befolgte jedoch der Befehl nicht.) As nun feine 
Schmerzen immer mehr zunahmen und er zugleih vor Hunger ver. 
ſchmachtete, wollte er fih mit einem Meſſer umbringen, warb äber 
daran gehindert. Endlich ſtarb er im ſiebenunddreißigſten Jahre, feiner 
Regierung. Auf einer goldenen Trage brachte man ihn von. Price 
nad feinem Grabe in Herobium, mit einem Purpurmantel_bededt, fein 
Tobtentopf mit Diadem und goldener Krone geſchmllckt, in der Band 
das Scepter. Verwandte, Thracier, Deutſche und Gallier folgten ihm, 
zuletzt 500 Diener, welde wohlriechende Spezereien trugen. ©) 
- Herodes war fo wollüftig wie graufam, von unbänbigem Zorn, 
dennoch heimtückiſch und fchlau, bis zum Wahnſinn von Argwohn ge 
quält. Was er in feinem Lande erpreßte, das verfchwendete er ans 
Eitelkeit an Fremde; habfüchtig, tyrannifh gegen feine Unterthanen, war 
er zugleih ein Friechenber, verſchwenderiſcher, beſtechender Schmeichler 
und Kneht der Nömer aller Farben, weldhe gerade am Ruder waren, — 
des Caſſtus mie des Antonind und Auguftus. 9) 

Es ift eine peinliche Aufgabe, vie Geſchichte der Juden von der 
Zeit der Hasmonder bi8 zur Zerftörung Yerufalems zu leſen. Man 
wandelt burdy eine graufige Wüfte, in welcher ſich wahnfinig zügellofe 
Menſchen gleich wilden Thieren hernmtreiben und einander morben. 
Eine hölliſche Finſterniß Laftet auf dem unfeligen Volle, auch nicht das 
Heinfte Picht ſcheint in ver bifen Welt. Als aber endlih die Sonne 
der Gerechtigkeit aufgeht, fo begreift vie Finſterniß das Licht nicht, da8 
ruchloſe Geflecht tödtet den Fürften des Lebens, der in fein Eigen 
thum kommt. 

Es hat jedoch das an fih fo wiberwärtige, ganz umerguidlice 
felen bes Joſephus wie des Tacitus und Sueton aud eine glauben 


A Dazu kam: roõũ aldolouv axyıs oxwanxas dpmooüoe. 
67) Antiq., XVIT, 6, 1, 5. 

68) Antiq., XVII, 8. 

69) Man vergleiche Jofephus an verſchiedenen Stellen, 3. B. Antiq., XVI, 
8, 5; XVII, 8, 1. Iüdifhe Geſandte, nad) Herodes' Tode an Augufl ge 
fenbet, fagten: fie hätten von Herodes fo viel gelitten, daß fein wilbes Thier 
ihnen mehr Böfes hätte zufligen können, falls es iiber Menfchen bie Serridaft 
erhielte. Antiq., XVII, 11, 2. 
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ſtärlende Kraft. Haben wir aus jenen Schriftftellern eine gottlofe, fin- 
ftere, in Sünden und Haß .untergegangene Welt kennen gelernt, fo tritt 
uns wunderbar im Evangelium Yicht, Friede und Heiligkeit, Freiheit 
und Xiebe entgegen; wir können es kaum glauben, taß ber Herr und 
ſeine Apoſtel gleichzeitig mit Herodes, Tiber, Caligula lebten. Er war 
von oben her, fie aber von unten. 


e. :Bom Tode Herodes des Großen bis zur Zerftörung 
on Jeruſabems durh Titus. 


Herodes vermachte durch Teſtament feinem Sohne Archelaus das 
Königthum, einem zweiten Sohne, Herodes Antipas, Galiläa und 
Perän, einem dritten, dem Philippus, Gaulanitis, Trachonitis, Ba⸗ 
tanãa, Paneas. Dem Auguſtus und feiner Gemahlin hinterließ er Gelb, 
Kleinodien und leider. 70) 

Gegen Arhelaus entſtand bald nad dem Tode des Herodes in 
Jerufalem ein Aufftand, bei welchem 3000 Menſchen umlamen. Arche⸗ 
laus reifte nah Rom, die Juden ſchickten zugleich Geſandte dorthin und 
Magten, daß er, bevor er noch von Auguftus betätigt worden, in bie 
blutigen Fußtapfen feines Vaters Herodes getreten; fie wünſchten lieber 
unter die unmittelbare Herrſchaft der Römer geſtellt zu werden. Darum 
machte Auguft ven Archelaus nicht zum König, ſondern nur zum Ethnar⸗ 
hen über Judäa, Numäa und Samaria; übrigens beftätigte er ben 
Herodes Antipas und Bhilippus in ihren Grbtheilen. ) Archelaus 
ward im. zehnten Fahre feines Ethnarchats wiederum von feinen Bru— 
bern unb ben Juden bei Auguſtus verflagt, und von diefem nach Vienna 
verbannt. 

Um diefe Zeit fandte Auguftus den Ouirinus nah Syrien, um 
das Land zu fhägen; mit ihm kam Coponius, welder als Landpfleger 
(Procurator) Über die Juden gefegt war. Gegen die Schägung em- 
pörte fih Iudas der Gaulanit als gegen eine Knechtung des Volks.7*) 

- Dem Coponius folgte Annius Rufus als Procurator Judäas 
ut Beit, da Auguftus flarb und Tiber den Thron beftieg 7°); dem 
—2*— folgte Gratus, unter welchem Joſephus, genannt Caiphas, 
Hoherprieſter ward; nach Gratus kam Pontius Pilatus.?) 
Diieſer entrüftete die Juden, da er, dent jüdiſchen Geſetz entgegen, 


- — — 


70) Antiq., XVII, 8, 1. Bgl. Matth. 2, 22. Luc. 3, 1 und ben Stamm⸗ 
baum ber Herobianer. 

71) Antig., XVII, 9, 1—B; XVH, il, 1—4. . 

‚ 72) Antig., XVII, 13, 5; XVIU, 1, 1; XVII, 2, 1. Derjelbe Iubas 
wirb Ant., XX, 5, 2; Bell. Jud., II, 17, 8 wie in ber Apg. Judas ans 
Galiläa genannt, Die hier in Rebe ftehende Schägung trifft 37 Sabre nad 
ber Schlacht von Actium, fie wird Apg. 5, 37 erwähnt, Dagegen bie Luc. 2, 2 
berichtete anoypapı, früher fällt. Bel. hierüber Tholud’s „Glaubwürdigkeit 
ber evangeliihen Geſchichte“, &. 158. 

73) Antiq., XVIH, 2, 2. Bell. Jud., II, 9, 1. 

74) Antiq., XVII, 2, 2, 3. Bell. Jud., IT, 7, 2. Um bieje Zeit baute 
Herodes Antipas: Tiberias. 


Sr 
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So endete der ehebrecherifhe Mörder des, Johannes und der Berfpotie 


"des Herrn; feine Tetrardhie: Galiläa und Peräa, erhielt Agrippa ebenfalls. 


Bald nachher zeigte fih Caligula, das Haupt des Reihe, wahn— 
finnig. Er fandte dem Petronius, welder Präjes von Syrien war, 
ben Befehl: feine VBildfäule im Tempel von Jeruſalem aufzuftellen,. Die 
Juden erflärten, daß fle pas auf keinen Fall leiden würden; aus Be: 
zweiflung beftellten fie das Land nicht. Auf Agrippa’s Bitte nahn 
Caligula den Befehl zurüd, bald nachher warb er ermordet. 9") 

Agrippa, zu ber Zeit in Rom, leiftete dem von den Soldaten er 
wählten Raifer Claudius bei feiner Thronbefteigung wichtige Dienfe 
und erhielt zum Dank Judäa und Samaria, fobaß er jebt Über bas 
ganze Land regierte, welches fein Großvater Herodes der Große be: 
ſeſſen. 92) 

Um diefe Zeit entſtanden Händel zwifchen Juden und Griechen in 
Alexandrien. Auf des Agrippa Fürſprache entſchied Clandiug für bie 
erſtern und gab ein Edict zum beſten aller Zuden im Reiche, weld« 
unter Caligula ſoviel hatten leiden müſſen. Sie „ſollten ihre väter 
lihen Sitten ungeftört bewahren; dagegen aber jelbft fo viel Meufhes 
liebe zeigen, die Religion anderer Völker nicht zu verachten‘. 9) 

Agrippa war, wie fein Großvater, ein Freund großer Vanten. 
Er zog die dritte mächtige Mauer um Yerufalem, in Berytus baute cı 
ein Theater. 

Im dritten Regierungsijahre ging er nah Cäfaren und gab bon 
prächtige Schaufpiele zu Ehren des Claudius, denen er, prächtig in 
Silberſtoff gekleidet, beimohnte. Da nannten ihn Schmeichler, fo exzähl 
Joſephus, Gott, und fprachen: fei uns gnädig; wenn wir dich bisher | 
als einen Menſchen verehrt haben, fo wollen wir did fortan ale m |' 
höheres Weſen preifen. Der König wies dieſe gottlofe Schmeichelt 
nicht zurück; alsbald überfielen ihn heftige Eingeweidefhmerzen. „Seht, | 
fprach er, „ic euer Gott muß jett fterben, ich, den ihre unfterblich nann- |’ 
tet.” Nach fünftägigen ſchrecklichen Qualen gab er den Geift auf. * 

Das war verjelbe Herodes Agrippa I., welcher den Jakobus, Jc- 
bannis Bruder, mit dem Schwerte hinrichten und den Petrus ins Ge 
fängniß werfen ließ, aus welchem ihn ein Engel befreite. Es iſt der 
felbe, von welchem die Apoftelgefhichte mit Joſephus übereinftimment 
erzählt, wie er in Cäfarien „das Föniglihe Kleid“ angethan, zum Bell I. 
geredet, worauf das Volk ihm zugernfen: „Das ift Gottes Stimme um |: 


Aue. —⸗ un 


31. 32. Bierfürſt in Galiläa: Luc. 3, 1. Chriflus vor Herobes: Luc. 28, I 
6—12; Apg. 4, 27. Ein chriftlicher Lehrer Manahen war mit Antipas e- 
zogen. Apg. 18, 1. 

81) Antig., XVIH, 8 Tac., Hist, V, 9. Um biefelbe Zeit wurder 
AHA) Inden durch Syrer und Griechen in Selencia ermorbet, Antig., XVIIL 3 

82) Antiq., XIX, 8—5. Auch Abila des Lyſanias erhielt Agrippa, und ar. 
Libanon Bellgungen. 

83) Antig., XIX, 5, 2, 3 Doc vertrieb Claudius fpäter die Juden au 
Rom (Apg. 18, 2; Din Cass., LX, 6). Sueton. Claud., p. 25: „Jadaeo 
impolsore Chresto assidne tumultuantes, Roms expulit.‘“ 

84) Antiq., XIX, 8. 
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nicht eines Menſchen.“ Alfobalb ſchlug ihn, heißt es, der Engel des 
Herrn, daß er die Ehre nicht Gott gab, und warb gefreffen von den 
Würmerit und gab den Geift auf. °5) 

Agrippa IL, ver Sohn bes Herodes Agrippa I., war beim Tode 
feines Baters erft 17 Jahre alt. Wegen feiner Jugend gab Kaifer 
Tlandins ibm nit das Neich, fondern feßte ben Cufpins Fadus 
zum Landpfleger über Judäa. Unter dieſem ſtand Theudas auf ®), 
geb fi für einen Propheten ans und verſprach feinem Anhange, das 

affer des Jordan zu theilen, daß fie durchzögen. Des Tabus Sol- 
baten augen und tödteten ihn. 

Uuterm Landpfleger Cumanus famen bei einem Aufftande in 
Jeruſalem 20000 Juden um. Ein zweiter Aufftand der Juden warb 
durch einen römiſchen Soldaten veranlaft, welder die mofaifchen Gefeße 
zerriß *); viele Galiläer blieben in einem Streit mit Samarttanern, 
deren Partei Cumanus nahm. °®) 

Nah Cumanus ſandte Claudius den Felix als Procurator nach 
Zubäa, denfelben, zu welchem ver Apoftel Paulus nad, Eäfarien gebracht 
und bei weldhem er von ven Juden verflagt wurde. Zu ihm und feiner 
Gemahlin Drufilla redete Paulus von der Keufchheit und dem zufünfti- 
gen Gericht, welche Prebigt er nicht anhören mochte. Vergebens erwar- 
tete der habfüchtige Mann: Paulus witrde fi Losfaufen; um den Juden 
ſich gefällig zu erweifen, ließ er den Apoftel gefangen, als er dem fol- 
genden Procurator Feftus Pla machte, 99) 

Tacitus 9°) fagt: Antonius Felir hat durch Grauſamkeiten und Lüſte 
aller Art Hei nechtifcher Geflunung Königlihe Willkür gebt; Sofephus 
berichtet Entfprechendes von demſelben. Felix war ein Bruder des Pal- 
(08, eines Günftlings des Kaifers Claudius, und heirathete ehebrecherifch 
die Drufilla, die Schwefter Agrippa’s II. und Tochter Herodes Agrippa’s I. 

Im Yahre 54 n. Chr. ſtarb Kaifer Claudius, und Nero folgte 
ihm. Bon Claudius erhielt Agrippa I. die Tetrarchie des Philippus, 
von Nero: Tiberias, Tarihen und Julias. 90%) 





86) Apg. 12. 

:86) Antig., XK, 5, 1. Joſephus nennt ihn yons dwip. Der, Apg. 5, 36, 
von Gamaliel erwähnte Theudas muß ein früherer Anfrlihrer dieſes Namens 
fein, ba: Gamaliel's Rebe gegen das Ende der Regierung Ziberit gehalten 
wurbe, ber Theubas bes Joſephus aber erft unter der Regierung des Claudius 
aufftand. Euſebius (Hist. eccl., I, 11) führt jevod die Stelle des Joſephus 
an, umd hält deffen Thendas und den ber Apoftelgefchichte für ein und dieſelbe 
Berfon. Näheres hierüber in den Anm. zum citirten Kapitel des Eufebius, 
I, 123 fg. der Ausgabe von Heinichen, fowie in den Anm. zu Joſephus (Ant., 
XX, 5, 1) bei Havercamp. Um biefelbe Zeit geſchah es, daß Izates, König 
von Adiabene, zum Judenthum übertrat; er und feine Mutter Helena wurden 
bei: Serufalem begraben. Antig., XX, 2-4. Euseb., Hist. ecel.,, II, 12. 
Hieron, Epitaph. Paulae, p. 697. 

‘87) Antig., XX, 5, 3, 4. 

88) Antig., XX, 6. Cumanus warb Deshalb von Elaubins erilirt. 

89) Apg. 23, 24 und 25. 
90) Hist., V, 9. 
90*) Antig., XX, 8, 4. 
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ſich in zwei jeindliche Heere, eins der Juden, das aubere der Syrer; 
Tags morbete man, die Nähte brachte man in Tobesangft zu. Die 
Schthopoliten brachten heimtüdifh 13000 Juden um, ungeachtet Diele 
ihnen vorher gegen Duden Beiftand geleiftet; in Aslalon, Ptolemais, 
Dippos und andern Orten wurben ebenfalls bie Juben ermordet, 50000 
in Alexandrien durch die dortigen Griechen 19%), 10000 in Damascıs. 

un brach Ceſtius, der Präfes Syriens, mit einem großen Heere 
gegen die Juden auf, zerftörte Zabulon in Salilda und Joppen, Sep 
phoris ergab ng ihm. Ueber Cäſarea, Antipatris, Lydda, das er ver⸗ 
brannte, und Bethoron marſchirte er bis Gabao, 50 Stabien von 
Jeruſalem gelegen. ?°%) Bei Bethoron brachte ihm Simon, des Sic 
ras Sohn aus Geraſa, eine Schlappe bei; einen Friedensvermittler, den 
König Ugrippa an die Juden fchidte, ermordeten dief. Darauf rüdte 
Ceſtius nad Stopus, fieben Stadien von Serufalen, drang am vierten 
Tage in Bezetha hinein, das er anzlndete, und belngerte bie obere 
Stadt und Königsburg. Da hätte er ganz Jeruſalem nehnen können, 
beſonders weil die friebliebenden Einwohner in ihm ihren Netter. johen. 
Über ein gewiſſer Tyrannius Prifeus, von Geſſius beftochen, welcher 
bie Fortſetzung des Kriegs wünſchte, foll den Ceſtius abgehalten haben, 
ſodaß diefer aus ber Stadt zurüd auf Bethoron marfchirte, we er, 
im Engpaſſe von den Juden umzingelt und angegriffen, mit Wlübe ent 
kam. Bünftanfend Römer blieben, die Juden verfolgten bis Antipatris 
und erbeuteten viel Kriegsgeräth. 100) 

Nun wuchs ben Aufrührern der Muth, ihr Sieg über Ceſtius ver 
blendete fie. Das ganze Land ward, zur Vertheivigung gegen die R% 
mer, unter verjchiedene Anführer vertheilt. Der Öefdichtfehreiber do⸗ 
ſephus erhielt den Oberbefehl über Galiläa, befeſtigte dort viele Orte 
und fammelte ein Heer von 100000 Rekruten, welde er beftens auf 
römische Weife einübte. !95) 

In Ierufalem befierte man die Mauern aus, verfertigte Waffen, 
bie Yüngern übten fih ein. Aber die Gemäßigten und Friedliebenden 
trauerten tief über den herannahenden Untergang des Volks. 106) 

Ceſtius hatte Geſandte an den Nero gejandt 17), welcher be 
Beipafian zum Feldherrn gegen die Juden ernannte. 17%) Diefer mar 
fdirte von Antiohien aus, Ptolemais und Sepphoris ergaben ſich ihm. 
Sein Sohn Titus führte ihm aus Uegypten Truppen zu; nun betrug 
fein ganzes Heer 600000 Mann. Mit diefen wandte fih Veſpaſian 
gegen Galiläa, nahm Gadara und verbrannte es 109), fpäter Jotapata, 


102) Bell. Jud., 11, 18, 1-8; 20, 2. 

103) Tbid., IT, 19, 1. 

104) Ibid., I, 19. „Cestium Gallum, Syrise leyatum, varia pruelis ar 
saepiun udversa excepere.“ Taeit., Hist., V, 10. 

105) Bell. Jud., HI, 20, 4-7. 

106) Bell. Jud., II, 22, 1. 

107) Ibid., II, 20, 1. 

108) Ibid., III, 1, 1. Tae., Hist., V, 10. 

109) Bell. Jud., II, 6, 2; 7, 1. 
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welches der Gefchichtfchreiber Fofephus mit ausbauerndem Muthe ver 
theidigte. Hier blieben 40000 Mann, 1200 wurden gefangen. 119) 

“ Unter den Gefangenen war der Gefchichtichreiber Joſephus felbft. 
Er erzählt von fi), daß er in der Nacht, bevor er ſich gefangen gab, 
getraͤrmt und, als Priefter und vom Prieftergefchledht ftammend, vie 
Dentung bes Traumes verſtanden. Darauf habe er gebetet: da es Gott 
gefalle, das Judenvolk niederzubrüden, alles Glück aber ſich zu bem 
Römern gewendet habe,’ fo wolle er, dazu beftimmt, SKünftiges zu 
weiffagen, willig als Diener Gottes, nit aber als Verräther zu den 
Römern übergehen. 111) Zu Beipafian geführt, verlangte er von dieſem 
eine geheime Unterrevung, welche ihm zugeftanden ward; nur Titus 
und zwei Freunde bes Beipafian waren zugegen. Du willft mich zu 
Nero fhiden, fagte Joſephus. Werben die, melde vem Nero bis auf 
bich folgen, regieren, bis ich anlomme? Du wirft Katfer fein, Veſpa⸗ 
fien, und Imperator, du und diefer dein Sohn. Binde mich fefter und 
bewahre mich auf. Über du wirft nicht blos mein Herr fein, fondern 
Herr des Meers und des feiten Landes und bes ganzen Menſchenge⸗ 
ſchlechts. Ich aber verbiene engern Gewahrfam zur Todesftrafe, wofern 
ih verwegen gegen Gott gelogen. 112) 

Beipaftan behielt ven Fofephus als Gefangenen bei fi und gab 
ihm ehrenvoll die Freiheit, fobald er vom forifhen Heere zum Kaiſer 
erflärt war. 1182) Joſephus bfieb fortan bei Titus als Zeuge der Ber 
flörung Jeruſalems. 

Beipafian eroberte nım allmählih das ganze Judäa. Die Ein 
wohner von Joppen flohen vor den Römern auf ihre Schiffe, ein 
Sturm entfland, und 4000 follen durch Schiffbruch umgelommen fein. 11%) 
Tiberias ergab fich, Tarichen ward genominen. Diele Taricheer flüchte⸗ 
ten fih auf Fahrzeuge; bie Römer machten Flöße und befiegten bie 
Juden auf dem See Genezaretb. Joſephus erzählt: 6200 Taricheer 
feien in Gefechten umgelonmen, 1200 ältere hatte Befpafian außerdem’ 
binrichten laſſen, 6000 jüngere dem Nero gefandt, um ben Iſthmus zu’ 
burchgraben, 30400 verkauft, noch andere habe er dem König Agrippa 
gefchentt. 116) Weiterhin eroberten tie Römer ben befeftigten Tabor, 
das fefte Gamala am Bdftlichen Ufer des Sees Genezareth, Giſchala in 
Galiläa 119) u, ſ. w. Aus Giſchala flühtete Sohannes Levi, ein 
beillofer Mann, nah Jernſalem, wo Elend und Ruchloſigkeit täglich 
zunahm. Jüdiſche Räuberbanden hatten fi) in der Stadt feitgefegt, 
man nannte fie Zeloten. Sie plünderten, morbeten, und Heibeten einen 


110) Bell. Jud., DI, 7, 3—30, 88—35. 

111) Ibid., II, 8, 3. 

112) Sueton (Vesp. 5) bezengt biefe Weiffagung bes Joſephus. „Et anus 
ex nobilibus captivis Josephus, cum conjiceretur in vincula, constantissime 
asseveravit, fore ut ab eodeın.brevi solveretur, verum jam Imperatore.‘ 

118) Bell. Jud., IV, 10, 7. 

114) Ibid., III, 9, 3. 

115) Ibid., III, 10. 

116) Ibid. IV, 1, 8—10 und 2, 2—5. 
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ben Beſitz des Tempels; er und Simon waren fortan bie beiden Haupt⸗ 
anführer während der ganzen Belagerung. 129) : 

Titus lagerte nun einen Theil feiner Truppen an ber Nordweß⸗ 
ede der Stadt, dem Thurm Pſephinos gegenüber, einen zweiten heil 
am Thurme Hippikus. 127) " 

In Yernfalem batte Simon 15000 Mann, unter welchen 6000 
Youmder; Tohannes 8400 Dann, unter diefen 2400 bes Eleazar, wel- 
her fi ihm unterworfen. Den Tempel und einen bebeutenden Raum 
rings um den Tempel, auch das Thal Kidron hatte Johannes imme, 
Simon bie obere und untere Stadt, auch die Quelle Siloah. 23%) _ 

Am fuufzehnten Tage brangen die Römer durch die Breſche, welche 
ihre Mauerbrecher in ber erften Dinner gemadt; die Juden zogen fi 
hinter die zweite Mauer zurüd, 129%) Durch dieſe brachen bie Mämer 
fünf Tage fpäter 129%) ein, wurden aber, nad einem verzweifelten: Rampfe 
im engen Straßen, von ben Juden wieder hinausgeworfen; vier Tage 
fpäter drangen fie aber von neuem ein unb behaupteten fidy. ö 
-.. Nun richtete Titus feinen Angriff vornehmlid gegen die Antenis 
und den Tempel, welche von Johannes vertheibigt wirden. Um Gtabt 
und Tempel zu erhalten, fandte er vorher den Joſephus ale Unter 
händler an die Aufrührer. Diefer ermahnte die Juden, ſich zu ergeben, 
da die Römer offenbar duch Gott bie Herrfhaft des Erbfreifes imme 
hätten; ergäben fie ſich nicht, fo würden Hunger und römifche Derek 
macht fie gemeinfam bezwingen. Uber die Juden verfpotteten den Iofepkes 
und fhoflen von den Diauern nah ihm. Vergebens erinnerte er fie, 
baß ihre Vorfahren nicht ſowol durch Waffen, ſondern durch Cette 
Beiftand gefiegt, auf welchen fie aber, nachdem fie vie gottlofeften Grend 
verübt, nicht rechuen könnten. 131) Ä 

Es wuchs jetzt die entfeglichite Hungersnoth und mit ihr die mahe- 
finnige Wuth der Aufrührer. Sie drangen in bie verfchloffenen Gäufe 
und peinigten die Bewohner, um zu erfahren, wo fie etwa Lebenswittd 
verftedt hätten. Wie ber Hunger jtieg, fo wich alle Liebe; Bäter md 
Mütter riſſen den Kindern, diefe den eltern die Speife vom Munde 
weg; da war keine Scheu vor bem grauen Haupt, keine VBarmherig 
feit mit jungen Sindern. Im der Verzweiflung wagten es viele, aufer- 


| — nu. 





126) Bell. Jud., V, 3, 1. &benfo Tacit., Hist., V, 12. „Mox Johannes, 
missis per speciem sacrificandi, qui Eleazarum manumque ejus obtruncarent, 
templo potitur. Ita in dnas factiones eivitas discessit. * 

127) Bell. Jud., V, 3, 5. Vorher wurden unvorfichtige Römer von den 
Juden geihlagen. Zitus’ Umlagerung Jeruſalems ftimmt mit ber Gottfrieb’s 
von Bouillon ganz liberein. Die Franken lagerten vom nördlichen Stephane: 
there längs der Norb- und Weftfeite ber Stabt bis zum Thurm David's; and 
ben Delberg befetten fie, wegen ber Ausfälle ber Sarazenen aus bem bſftlichen 
Thore. Vgl. Raumer's Hohenftanfen, I, 208, nebft beffen Plan von Ierw 
falem, und Willermus Tyrius, ©. 760. 

128) Bell. Jud., V, 6, 1. Bet fernerer Erzählung der Belage liegt bie 
gegebene Belüreibung Serufaleme zur Zeit biefer Belagerumg zum 

129) Bell. Jud., V, 7, 2. 

181, Ibid., V, 8, 1, 2. ' 
181) Ibid., 5, 9. N 
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halb der Mauern auf den Feldern Lebensmittel zu fuchen; die meiften 

von ihnen fielen aber ven Römern in die Hände. Diefe ließ Titus im 

Angeficht ver auf den Mauern befindlichen Juden freuzigen, zuweilen 

500 und barüber an einem Tage, ſodaß es zulest an Holz und 

—— ben Kreuzen gebrach 222); im Angeſicht der Gekreuzigten lag 
a. 

Die Römer warfen jetzt Wälle, beſonders gegen die Burg Antonia, 
auf; als diefe nah 17 Tagen vollendet waren, wurden fie von ben 
Juden mit verzweifelte Kühnheit zerftört. 277) Nun ließ Titus, um 
Jeruſalem gewiffer auszuhungern, in unbegreifliher Schnelligfeit eine 
Mauer rings um daflelbe ziehen. 1%) Dadurch nahm auch die Hungers⸗ 
noth fürchterlich zu, die Stapt füllte fi mit Leichen, welche man nidjt 
alle zu begraben im Stande war; man warf fie, um des peftilenziali- 
hen Geſtanks willen, von der Mauer in die Schluchten hinunter. 

Bei der wachſenden Orauſamkeit des Hunger und der Aufrührer 
floh nım doch eine Menge Zuden zu den Römern. Viele halb Ver— 
bungerte ftarben, da fie mit Heißgier aßen, andere traf ein härteres 
Schickſal. Syriſche Soldaten betrafen eineu Juden, welder in feinen 
Koth Gold fuchte, pas er, um e3 zu fichern, verfchludt hatte Schnell 
verbreitete ſich hierdurch das Gerücht im Heere: die jüdiſchen Ueberlän- 
fer hätten Gold im Magen; in einer einzigen Nacht wurde 2000 Yu: 
den durch Syrer und Araber der Bauch aufgefchnitten; vergebens drohte 
Titus, dies aufs härtefte zu beſtrafen. Gott, fagt Fofephus, hatte das 
‚ganze Boll verdammt, und auch bie Wege der Rettung wurden ihm 
zum Berderben. 129) 

.. "Die Römer hatten neue Wälle gegen die Burg Antonia aufgeführt, 
die Bäume dazu mußten fie 90 Stabien weit berholen, fo ganz abge 
hölzt: wor die Umgegend von Jernſalem. Nah vielen blutigen Gefechten 
erftürmten fie die Burg, und bie Juden zogen fi in den Tempel zu- 
räd.49% Gegen diefen wandten fi) nun die Belagerer. Vorher fanbte 
Tins aber den Joſephus nochmals an Johannes von Giſchala und 
ließ ihm Sagen: er folle ben heiligen Tempel nicht entheiligen und beffen 
Zerſtörung herbeiführen. Johannes aber ſchmähte den Joſephus und 
fügte hinzu: Jeruſalems Untergang fei nicht zu befürchten, es fei ©oß 
tes Stadt. Worauf Joſephus erwiderte: wie er wol auf Gottes Hülfe 
otzen möge, er, der auf alle Weile frevelhaft den Gottesdienſt zer- 

t babe? i - | 
:. 'u’Beber den Tempelthuren ftellte Johannes: das Wurfgeſchoß auf, fo- 
daß der Tempel einer..mit Leichen umgebenen Feſtung glich. 1%, Titus 
EEE TR Zu Hu on En 

182) Bell. Jud., V, 10 und 11, 1 (Matth. 27, 22— 25).- -„ Titus verus 
necis Christi vindex.‘“ Cotov., p. 820. 

3188) -Bell.-Jud:, V, 11,46. :- 
EBST.7174 7 Sa Hs Pe Der ne 

135) Ibid., V, 18, 4. 

186) Ibid., VI, 1. | 

187) Ibid., VI, 2, 1. J 

138) Matth. 24, 15: Wenn ihr mun ſehen werdet ben Greuel der Ver⸗ 
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Tempelmauer geflüchtet hatten, ftiegen am fünften Tage, vom Hunger 
getrieben, herunter und baten den Zitus um Gnade Die © 
fei vorüber, antwortete diefer; der Tempel fei Hin, um deſſen willen er 
fie verfhont haben würde, jetzt gezieme es ihnen, als Prieflern, mit 
ben Tempel zu Grunde zu geben; darauf befahl er fie hinzurichten. 

Simon und Iohannes, die Hänpter der Aufrührer, verlangten num 
eine Unterredung mit Titus. Diefer verfpradh: ihnen und ihrer Schar 
das Leben zu fchenken, wofern ſie die Waffen wegwürfen und fi er- 
gäben. Die Aufrührer aber antworteten: fie hätten geſchworen, fid 
nit den Römern zu ergeben, und verlangten, mit Weibern und Kindern 
burch die römiſche Einſchließungsmauer hindurchgelafien zu werden, um 
in bie Wüfte zu ziehen und ven Römern die Stadt zu Überlaffen. Dar 
anf ließ Titus erzürnt durch einen Herold belannt machen: er werte 
feinen verfchonen; den Soldaten aber befahl er, die Stabt zu plänben 
und anzuzlinden. Das gefhah: der Brand ergriff das Rathhaus, das 
Archiv, Ara, Ophla, alles bis hinab zur Duelle Siloah. Die Huf 
rührer zogen fi in bie obere Stadt zurück 14%), welche Titus nun au 
griff. Kaum waren nad 18 Tagen die Belagerungswälle aufgeworfen, 
bie Dauer und einige Thlrme durch das Sturmzeng etwas befchädigt, 
fo ergriff plöglih die Aufrührer, als wären fie von Gott gefchlagen, 
blinde Furcht und Zagen. Bon ihren felten Thürmen 146), pie allen 
Maſchinen wiverftanden hätten und nie durch Gewalt, nur durch Ans 
ungern genommen werben konnten, fliegen fie von felbft hinab. Sie 

chteten fih in das Thal unter der Quelle Siloah, verfuchten verge 
bens hier die römische Einſchließungsmauer zu durchbrechen, worauf fie 
fih vereinzelt in unterirdiſche Hänge verftedten. Die Römer aber, froh 
über die leichte Eroberung, pflanzten ihre Feldzeichen auf den Thürmen 
auf und begannen nun in ben engen Straßen ber obern Stadt zu ra 
ben und zu morden. Viele Häufer fanden fih mit Leihen Verhungerter 
ganz angefüllt; bi8 zum Abend währte das Morden, Nachts braumte ee. 

Als Titus nun in die obere Stadt kam, betrachtete er die mächti⸗ 
en, aus ungeheuern Quadern aufs forgfältigite gebauten Thürme. 

it Gottes Hülfe, fprad er, haben wir den Krieg geführt, Gott hat 
bie Juden aus dieſen Bollwerfen herausgetrieben, denn was vermöckten 
Menſchenhände und Maſchinen gegen jolhe Thürme? 

Die Soldaten waren des Mordens müde, eine Menge Juden war 
nod übrig. Bon biefen wurden alle hingerichtet, welche zu der Auf 
rührerrotte gehört, jüngere von ſchöner Leibesgeftalt für den Triumph 
aufbewahrt. Die über 17 Jahre alten ſchickte man in die ägyptiſchen 
Dergwerfe, viele wurden in die Provinzen zerftreut, viele zum Gladia⸗ 
torenlampf unter fi und mit wilden Thieren aufgefpart. Bei dem 
Kampfipielen, welche Titus zu Cäſarea Paläftina gab, blieben allein 
2500 Yuden. Die unter 17 Jahre alten wurben öffentlich verkauft. 
Während man fie fo vertheilte, ftarben noch 12000 vor Hunger. 


148, Bell. Jud., VI, 6 und 7. 


145) Hier bie drei gewaltigen Thürme Hippikus, Bhafaelus und Mariamme. 
Siehe bie Befhreibung bes alten Serufalem. 
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Die Summe aller gefangenen Zuden gibt Joſephus zu 97000 an, 
während der ganzen Belagerung kamen 1,100000 um; ſchon in ber 
erften Zeit der Belagerung waren durch ein einziges Thor 115000 
Leichen hinausgetragen worden. 14%) Zur Ofterfeier war die ungeheuere 
Menſchenmenge in Iernfalem aus ganz Judäa zufammengeflrömt, darum, 
fagt Zoſephus, war das ganze Voll wie in einen Kerker eingejchloffen, 
der ‚Krieg hatte bie menfchenvolle Stadt umzingelt. 

Ueber 2000 Leihen fand man noch in den unterirbifhen Gängen; 
auch den Johannes, welcher fich jest. den. Römern ergab. Wie Johan⸗ 
nes war Simon unter der Erde; er hatte Steinmehen und Lebensmittel 
mitgenommen -und wollte ſich einen ſichern Ausgang bahnen. Aber bald 
gingen ihm Die Lebensmittel aus; ba zog er einen weißen Leibrod und 
purpurnes Oberkleid an, und wie eine Erſcheinung flieg er auf ber 
Branpftätte des Tempels heraus, ward mm gefangen und mit Johan⸗ 
nes und 700 andern Juden von ben Römern in Ketten für den Triumph 
aufbewahrt. 147) 

Es war für die römifhen Soldaten in Jeruſalem nichts mehr zu 
rauben noch zu morden; ba befahl ihnen Titus, die ganze Stabt und 
den Tempel von Grund aus zu zerftören, nur bie Thürme OHippikus, 
Phaſaelus und Marianne follten ald Dentmale den Rachlonmıen be- 
sichten: wie feſt die Stadt war, weldhe römifche Tapferkeit eroberte. 
Die: Soldaten machten alles fo ver Erde gleih, daß man hätte glauben 
follen, e8 habe da nie eine bewohnte Stadt geſtanden. 43) 

Titus feierte in Rom mit feinem Vater Veſpaſianus einen präd- 
tigen Triumph über Judäa. Im diefem wurden Johannes und Simon 
aufgeführt; Simon warb vor dem Dankopfer hingerichtet. Auch bie 
heiligen QTempelgefäße, die goldenen Leuchter, Tiſche und Becher wurben 
zur Scan getragen, zulegt auch das Gefe ber Juden. Die Gefäße 
wurden im Friedenstempel aufbewahrt, welchen Beipafian bauen ließ, 
das Geſetz aber und der purpurme Borhang des Tabernatels im Palaft 
des Kaiſers. 1%) 

Ein ſolches finftered Ende nahm die heilige Stadt, in welder ber 
fhöne Glanz Gottes anbrach, der Ort, weldhen der Herr erwählt hatte, 
daß fein Name daſelbſt wohnen folle, und welchen jelbft ein beibnifcher 
Römer die bei weitem berühmtefte Stadt des ganzen Orients nennt. 13%) 


—nn nn nn — 


146) Bell. Jud., VI, 8, 9; V, 13, 6; VII, 3, 1. — 600000 Leichen Armer 
feien ben Thoren hinausgeworfen worden, berichteten jübifche Ueberläufer 
ben Römern. Tacitus (Hist, V, 18) gibt. bie Zahl ber in Jeruſalem belager- 
ten Yuben überhaupt zu 600000 an. Die Belagerung begann im Jahre 70 
den 7. Mai und enbete ben 11. September. Am 10. Anguſt verbrannte ber 


Amp | | 
147) Bell. Jud., VO, 2,1... .: Ä | U 
148) Bell. Jud., VO, 1, 1. Wenn bie Stabt fo ganz ber Erbe gleich ge 
macht, rafirt wurbe, wie kann man boch jetzt Häuſer und Straßen nachweifen 
wollen, bie vor ber Zerftörung Iernfalems exiftirten! Nur fa ungeröchare 
Enbſtruetionen und ber Hippikus überlebten bie. Zerfiörung. Via dolorosa? . 
149) Bell. Jud., vo, 5 3—7 elta 


’ — MY 
. 160) Plin., Hist. Nat., V, 15. Xacitus (BHist., V, 2) beginnt die. Befchichte 
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dies Boll. Und fie werben -fallen durch des Schwertes Schärfe, um 


gelangen efährt unter alle Böller, und Jernſalem wird zertreten werben 
den beiben, bis daß der Heiden Zeit erfüllt wird.“ 197) 


f. Inden und Römer. 


Der Haß der Römer gegen bie Yuben trat in früheren Zeit {wi 
her, fpäter aber flärker und üummer ftärker hervor. Es war ein Heh 
anz anderer Art als gegen Karthago, mit welhen Rom um bie irdiſce 
——2 ber Welt kaͤmpfte, es war ein Religionkhaß. 
„Jene firenge Berwerfung des Gotzendienſtes durch Moſes mb ve 
Bropheten, die Abfonverung des auserwählten Volkes Gottes v 
Heiden und die Schen der Iuden, fih durch Gemeinſchaft m 
zu verunreinigen, hatte bie nothwendige Folge, daß fie wiederum 
allen Heiden verabſcheut wurden. Während Rom mit ber r 
—— einer Weltherrſcherin alle nationalen Religionen ber 
Boller aufnahm, konnte fie, man möchte fagen beim beſten Willen, m 
Pantheon dem Bott keinen Platz einräumen, welcher leine anden 
ötter neben ſich haben will. 
> Schon Cicero nennt bie jübifche Religion eine barbara supersti 
„Pacatis Judaeis“, fagt er, „tamen istorum religio sacrorum a spi- 
dore hujus imperii, gravitate nominis nostri, majorum institutis ab- 
horrebat: nune vero hoc magis, quod illa gens, quid de iaperio 
nostro sentiret, ostendit, armis: quam cara diis immortalibas untel, 
docuit, quod est victa.“ 188) 

Lucan fagt bebenflih: „Judaea dedita sacris incerti Deis; unzwei 

beutig Plinins 15%*), „Judaese gens contumelia numinum insignis.“ 4 
guſtus fpottete offenbar über bie jüdiſchen Gebräude, wenn er ſchrich: 
„ne Judaeus quidem, mi Tiberi, tam diligenter sabbatis’ — 
servat, quam ego hodie servavi.“ 108) Beſtimmter tritt Amzuſte 
Anſicht hervor, wenn Sueton berichtet: „Cajum nepotem, quod Judaesm 
praetervehens apud Hierosohymam non supplicasset, collandarit.- 
Trotz dieſer Anfiht fchenfte der kosmopolitiſche Kaifer dennoch Heilige 
Gefäße in den Tempel Yerufalems. 160, 
Dio Safftus fagt von den Juden: fle fondern ih von allen übri⸗ 
gen Menſchen ab, wie faft in ber en Lebensweife, fo beſonders be- 
durch, daß fie feinen ber übrigen Goͤtter verehren, einem gewiflen (Einen 
leva vıva) aber eifrig dienen. 1%) — Hyrkanus und Ariftobulus, e⸗ 
zählt er, zerfielen über das Prieſterthum ihres Gottes, wer der Bett 
en. fein mag. 9) 


IH 











157) Luc. 21, 20—24. 

158) Cic. pro Flacco, p. 28. 

158°) Hist Nat, xıu, 9, 20. 
Suston. 


“ Ang,, p. 76. 
:. 180) Joseph., Beil. Jad., VI, 13, B. 
..161) Dio Cass., xxXVI, 17. 

162) Zyirepov —*— (% * xote oð:ocꝙ kam). Dio Com, IXXVV, M 
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Bitter fpottet Juvenal über bie Juden 198): 
Quidam sortiti metuentem sabbata patrem, 
Nil praeter nubes et coeli numen adorant, ° 
Nec distare putant humana carne suillam, 
Qua pater abstinuit; mox et praeputia ponunt: 
Romanas autem soliti contemnere leges 
Judaicum ediscunt et servant et. metuunt jus, 
Tradidit arcano quodennque volumine Moses. 
Non monstrare vias eadem nisi sacra colenti: 
r Quaesitum ad fontem solos deducere verpos.. . 
| Sed pater in causa, cui septima quaeque fait lux 
Ignava, et partem vitae non attigit ullam. 


Am ſchaͤrfften tritt aber der Gegenſatz zwiſchen Judenthum und 
Heidenthum bei Tacitus hervor, und ber aus diefer Duelle entipringenbe 
tiefe: Haß des Römerd gegen den Suben. Es mögen bier nur eimige 
charalteriſtiſche Stellen fichen:: 

„Moyses, quo sibi in posterum gentem firmaret, novos ritus 
contrariosyue ceteris mortalibus indidit. Profana illic omnia, quae 
apud nos sacra: rursum .concessa apud illos, quae nobis incesta, 
Effigiem animalis, quo monstrante errorem sitimque depulerant, pe- 
netrali sacravere: caeso ariete, velut in contumeliam Hammonis.“* 16%) 
. „Mi ritus, quoquo modo. inducti, aftiquitate defenduntur. Ce- 
ters: instituta sinistra foeda pravitate valuere. Nam pessimus quis- 
gne; apretis religionibus patriis, tributa et stipeg illuc gerebant: unde. 
auctse: Judaeorum res. Et quis apud ipsos fides obstinata, miseri-. 
oprdia:; in promptu, sed adversus omnes alios hostile odium, separati 
epalis, discreti cubilibus, projectissima ad libidinem gens, aliensrum 
ooneubitu abstinent; inter se nihil inlicitum; circumcidere genitalia 
imstituere, ut diversitate: noscantur. Transgressi. in morem eorum 
idem  usurpant: nec quidquam prius imbuuntur, quam contemnere 
Deos, exuere patriam; parentes, liberos, fratres, vilia habere.“ 15) 

Molla simulacra urbibus suis, nedum templis, sinunt. Non re- 
gibus haec adulatio, non Caesaribus :honor. Sed, quia sacerdotes. 
eorum tibia tympanisque concinebant, hedera vinciebantur, vitisque 
aurea templo reperta, Liberum Patrem coli, domitorem Orientis, 
quidam, arbitrati sunt, noquaquum eongruentibus institutis. Quippe 
Biber. festos laetosqus ritus poeuit; Judaeorum mos absurdus sordi-' 
dusgei ae. 100) . u 

—— Macedones praepotuerę rex Antioebus demere ‚super- 
stitionem et.mores Graecorum dare adnixus, quo minus teterrimam 
gentem in melins mutafet, Parthoram bello probibitus. est.“ en. 


189). Batyr., XV, 96-106. gt. auch Bayr., v, 167 — 161 und Borat 
Sätyr., I, 4, Ye 1, 9,770. , Zu | , 
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Jahre 135 dieſer furchtbare Bertilgungstrieg, der zweite Act bes Gottet 
gerichts, deſſen erfler die Zerſtbrung DIerufalems war. 179) 

Im folgenven Jahre 136 feierte Hadrian fein zwanzigfte® Regie 
rungsjahr (vicennalia). Den, wahrfheinlich vor ber jäniihen Empoͤ— 
rung begonnenen Wieberaufbau Jernſalems ließ er nun fortfegen um 
nannte die Stadt Aelia Capitolina 171); Aelia nad feinem Namen, 
Capitolina nad dem Tempel des Jupiter Capitolinus, welchen er auf 
ber Stelle des ehemaligen Tempels aufführen, wo er auch feine Bilb- 
fäule aufftellen Tieß. ! Der Name Ierufalem gerieth feitbem fo in 
Bergefienheit, daß, als ein Märtyrer in Eäfaren unter Maximin Ie 
ruſalem feinen Geburtsort nannte, indem er nämlich die Himmeloſtabt 
meinte, der römifche Statthalter Firmilianus fragte: was das fir eine 
Stadt fei und wo fie Liege. 

Daß in den erften Jahrhunderten chriftliche Gemeinden im Pal 
fing waren, bezeugt Eufebins, indem er von einer Folge ber Bifäfe 
Ierufalems, vom Anfang der dortigen Gemeinde bis auf Konſtautin be 
richtet, außerdem auch Biſchöfe von Räfaren und Ptolemais nennt. 
Diefe Chriften wurden feit der Thronbefteigung Konftantin’s des Großen 
und der Pilgerfahrt feiner faft achtzigjährigen Mutter Helena nah Pa⸗ 
läftina (326 n. Chr.) immer mehr begünftigt. Im Jeruſalem warb vos 
Konftantin (886 n. Chr.) die prächtige Kirche des Heiligen Grabes ger 
baut, viele Kirchen an andern heiligen Orten. Yulianıs Apoftate (868 
n. Ehr.) begünftigte jedoch die Juden aus Haß gegen die Chriften. Er 
erließ ihnen ſchwere Abgaben und forberte fie auf, „num mit forgenfreier 
Seele zu ihrem großen Gott, der fiir feine Regierung alles zum Be 
ſten wenden Tönne, zu beten, damit er, nach glücklich beendigtem Perfer- 
kriege, bie durch fein Werk wieder aufgebaute „heilige Stadt Sernfalem 
mit ihnen bewohnen und mit ihnen den Allmächtigen verehren kEönne“. 179) 
Er wollte auh den Zempel in Ierufalem wieder mit großen Koflen 


— — —— — 





annisque obsitos, in eorporibus et habitu suo iram Domini demonstrantes.“ 
Hieron. in cap. 1. Sophoniae. Den Ehriften war ber Aufenthalt im Jeruſalen 
nicht verboten, Bareochba hatte fie granfam verfolgt, weil fie fih tweigerten a 
feiner Empörung theilzunehmen. 

170) Roh einmal empbrten fih bie Inden unter Kaifer Severus. Mer 
wärbig find bie vielen falſchen Meſſiaſſe, weiche unter ihnen fpäterhin noch auf 
fanden, einer 728 in Spanien, zehn im 12. Jahrhundert in Frankreich, Mif 
ren und Spanien, einer 1660 in Kleinafien. Jahn, II, 2, 206. 

171) „Deinde civitatis (Jerusalem) usque ad Hadrianum princi 
quinquaginta annos mansere ruinae.‘‘ Hieron. ad Dardan., ep. 129 2% 
®gl. Hieron. in Daniel. c. 9. Nah Weffeling (zu Hierbeles, ©. 718) 
war ber Name Aelia bis anf Juſtinian üblich; er mar es aber noch zu Unfens 
bes 8. Jahrhunderts, da Beda venerab. de loei⸗ sanctis, cap. I fagt: „Ab 
Aelio, a quo etiam Aelis nunce voeatnr, instaurata.“ 

172) Hieron. in Eaniam 2, 8: „Ubi quondam erat templum et religio Dei, 
ibi Hadriani statas et Invis Idolum collocatum est.“ Und im Comment. is 
Matth. 21, 5 fagt derfeibe: „De Hadriani equestri status, quae in ipso Banoto 
Sanetorum loco usque in praesentem diem stetit.‘‘ Das Itinerar. Hierosol. be 
rigtet um das Jahr 338: „Sunt Ibi et statune dune Hadriani.“ 

178) Neander, Kirchengeſchichte, II, 1, 71. ' 
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aufbauen. Aber furdtbare Flammenkugeln brachen häufig an den Fun⸗ 
bamenten feindjelig aus dem Boden hervor; nachdem die Arbeiter fo 
einigemal verbrannt waren, getraute fi) feiner mehr Hinzu, und bie 
Unternehmung warb aufgegeben, da das Element zu hartnädig wider 
ftand. 174) 

Zur Zeit des heiligen Hieronymus — er lebte vom Jahre 384 
bis an feinen Top im Yahre 420 in Paläftinn — füllte fih das Land 
mit Mönchen und Einfiedlern, viele Klöfter wurden geftiftet. Ueberdies 
mehrten fih die Pilgerfahrten nad den heifigen Orten. 1742) Zugleich 
bildeten ſich Handelsverbindungen des Heiligen Landes mit Europa, 
unter anderm blühte der leidige Handel mit Reliouien. — Bom 5. bis 
zum 7. Jahrhundert herrfchten die heftigften dogmatiſchen Streitigkeiten 
in Baläfting; es entftanden viele Sekten. Gegen Belagius wurden im 
Yahre 415 zwei Synoden zu Lydda und zu Jeruſalem gehalten; Mo: 
nophyſiten, begänftigt durch Eudocia, Witwe des Kaiſers Theodofius, 
traten gegen die Ausfprüche des Concils von Chalcedon (451 n. Chr.) 
über bie doppelte Natur Chrifti auf. Später (um 512) befämpfte 
St. Sabas, der Stifter des nach ihm genannten berühmten Klofters, die 
Monophufiten fiegreich unter Kaifer Juſtin I. (518) unb dem ftreng ortho- 
boren Yuftinian (527); erft im Jahre 532 ftarb er 94 Yahre alt. — 
Hierauf folgten Streitigkeiten über Lehren des Drigenes (um 536 und 
fpäter), welche von St. Saba ausgingen. 17%») 

Dei der Theilung des Römiſchen Reichs (395 n. Chr.) fiel Pald- 
fing dem morgenländifhen Kaiſerthum zu. Früher waren Antiochia, 
Alexandria und Rom Patriarchate; auf dem Eoncil von Konftantinopel 
(im Jahre 381) erhielt dieſe Hauptſtadt des oftrömifhen Reichs das 
vierte Patriarhat, Yerufalem aber befam das fünfte im Jahre 553, 
zur Zeit des Kaifers Yuftinian, ebenfalls auf einem Concil zu Kon 
ftantinopel. 775) Unter Serufalem ftanden: Cäſarea maritima, die 


174) „Ambitiosum quondam apud Hierosolymam templum instaurare 'sum- 
tibus cogitabat immodicis, negotiumque maturandum Alypio dederat Antio- 
chensi. Qui cum rei fortiter instaret, juvaretque provincise rector, me- 
taendi globi flammarum prope fundamenta crebris adsultibus 
erumpentes, fecere locum, exustis aliquoties operibus, inac- 
cessum: hocque modo, elemento destinatius repellente, cessavit inceptum.“ 
Sp erzählt der Heide Ammianus Marcellinus (XXIII, 1), welcher übrigens 
Inlian's größter Lobredner ift. Vgl. Theodoret, II, 17; Sogom., V, 31 u. a, 

174b) Einen biftorifhen Ueberblid über die Wallfahrten gibt Tobler (Denk⸗ 
biätter, ©. 488 fg.), Ablaß der Pilger (ebendaſelbſt, ©. 498), bei ben Gries 
Ken auch für zukünftige Sünden (ebendaſelbſt, S. 502), Beſchreibung einer 
Pilgererale (ebendajelbft, ©. 524). ' 

174) Vgl. Robinfon, U, 218 fe. 

175) Will. Tyr., p. 1045. Vitriac., p. 1077. 

175°) Bol. im Anhang: „Das Patriarchat Ierufalem. Die Eintheilung 
Baläfinas in Palaestina prima, secunda, tertia (sder salutaris) wird zuerft 
im Aufange bes 5. Jahrhunderts, fo im Jahre 409 erwähnt, ba es in einem 
Geſetze des Codex Tiheodos. (1. 3 de erog. mil. annon.) heißt: „Limitanet 
militis et possessorum utilitate conspecte, per primam, secundam et tertiam 
Palaestinam hujuscemodi norma processit.“ Palaestinae utriusgue erwähnt 
der Codex Justinianeus (lib. 1, Tit. 9, 1. 17) um das Jahr 497 (Reland, 


Raumer, Paldäflina. «te Aufl. 26 
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Meirppalig von Palaſtina prima; Schthopolis von Peläftine secunda, 
etra von Paläftina tertia, zuletzt Boſtra von Arabia (d. i. vom alten 
ilead) die Metropolen. Außer dieſen Metropolen und ber ihnen m 

tergehenen Geiſtlichkeit ſtanden 25 felbftändige Biſchöfe unmittelbar unter 

dem Patriarchen von Jeruſalem. 175%) — Im Jahre 613 eroberte Rt 
roes IL., der Perferlönig, Syrien und nahm 614 Jeruſalem mit Sturm 7°); 
dig Juden verbanden fid mit den Perſern, unzählige Chriften kam 
um, Als aber der griechiſche Kaiſer Heraflius im Jahre 628 die Perſer 
wieder vertrieb, mußten die Juden dafür büßen. Um dieſe Zeit ſtaut 

Muhammed auf unter den Arabern (Sarazenen), und ſchon im. Jahre 

437 erobexten viefe, geführt vom Khalifen Dmar, ganz Syrien mm 

Fernſalem. Seitdem blieb Paläftina in den Händen der Muhanımebaner, 

bis guf die. Zeit der Kreuzzüge. Um pas Lahr 807 fchidte Karl der 

Große Geſandte an den Khalifen Harım Alraſchid, welcher dag Heilige 

Grab unter die Herrfchaft des Kaifers ftellte, der fpäterkin auch Altmoſen 

und Geld zum Wiederaufbau von Kirhen nad Yerufalem fanbte wm 

hei der Marienkirche eine Bibliothek gründete. 1768) 

Später, als die Herrfchaft über Syrien im Jahre 969 an die 

Sanptiichen Fatimiten kam, wurden die hriftlihen Pilger fehr gebrüdt 177®,, 

noch mehr im 11. Jahrhundert, da die turkmannifhen Selpfchuden zu 


L, 206). Yin biefe politifche Eintheilung ſchloß fich Die frühere kirchliche an. — 
Im lalter hatte man eine andere politifhe Cintheilung. Unter ien im 
weitern Sinne begriff man Diefopotamien, Cilicien, Eblefyrien; darin Autiedia. 
Am Süden Eilefyriens: Phoenicis waritima mit Tyrus und Pho«niecis libs- 
—* mit Damascus. Weiter umfaßte Syrien drei l'alacstinae, Jerujafem war 

opole bes erften, Cäſarea maritima des zweiten, Seythopolis (fpäter 
Nazareth) des dritten Paläſtina. Dazu Arabia prima, worin Boftra; Arabia 
gesunde, worin Petra deserti Hauptftabt; ber jlirlichfte Theil Des ganzen © 
rien war Syria Sobal, auch Arabia tertia genannt und Idummea respieien 
ad Aegyptum. Syria Sobal ift ſpynonym mit dem alten Edem, mit dem jr 
Her: Palaestins tertia, Dſchebaͤl, Gebalene; feine Hauptftadt hieß quch Sokz.. 
pnft Mons regalis, Schaubekh. Pie kirchliche Eintheilung jchloß ſich zur Zei: 
ber Kreuzzüge großentheils an biefe politifche und zuglei an bie frühere fird- 
lide an, Unter bem Patriarchen von Jeruſalem fanden nämlich Die Erzbiſchöie 
von Tyrus, Cuesaren maritima, Ecythopolis (fpäter Nazareth , und Per 
deserti (Kerek) (Will. Tyr., p. 834; Vitriac., p. 1077, 1119). Boſtra, die 
Metropolis Arabiens, wirb von Vitriacus nit als Sig eines Metropolitan: 
qufgeführt, weil bie Ehriften es zu jeiner Zeit nicht befahen. Unter bem gegeu 
wärtigen grieshifchen Patriarhen von Ierufalen ftehen die Biſchöfe von Katfamı: 
Filiſtin ( Caesarea pulsestiua), Byfan, Battra (Petra), Nazareth; bie Namer 
wie bei Vitriacus, wiewol Cäſarea Auine ift und ber Biſchof von Petra mu: 
72 Gulden’ jährliche Einkünfte hat (Burdharbt, S. 655). 

176) Durch feinen Feldherrn Carufia. oft, V, 208. 

176*) Eginhardi Vita Caroli m. V. Bernharrli Itiner., p. 10. Krafft, S. 2. 
Ktter, XVI, 439. 

176?) Do erhielten Kauffente von Amalfi unter ben Fatimiten Hambels- 
Fintlegien uub bie Erlaubuig, bie Kirche ber Viaria und das neben ber Birk 
iegende Hospital für lateiniſche Pilger mwiederherzujtellen. Das Hospital wart 
beifigen — Eleemon, dem Patriarchen von Alexandrien, gemibme, 








her ſich zur Zeit Kosroes IL. flüchtiger Bewohner Jeruſalems angenommen. 
TER Sospitgl if das Stammhaus ber Johanniter oder Hospitaliter, 
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—5 gelangten und im Jahr 1077 Jeruſalem eroberten. Als 
ürſprecher für die Pilger wandte fih Peter von Amiens (der Einſied⸗ 
ler) an Papſt Urban IL Urban’s Rede auf dem Concil von Elermont 
bewirkte, daß der erfte Kreuzzug unter Anführung Gottfried's von Bouil⸗ 
Ion zu Stande kam. Dieſer eroberte Yerufalem am 15. Juli 1099 
und ward König von Jeruſalem 17”), ftarb aber ſchon im folgenden 
Iahre (1100 n. Chr.). Ihm folgten mehrere chriftlihe Könige von 
Serufalem. 

Ein zweiter, unglüdliher Kreuzzug gefhah durch Anregung des 
heiligen Bernhard (1147 n. Chr.) unter Kaifer Konrad IH. und Lud⸗ 
wig VO. von Franfreih. Die Macht der Chriften warb fpäter vor- 
—2 durch Sultan Saladin von Aegypten gebrochen, welcher ſie 
in ber Schlacht bei Hittin (1187) völlig beſiegte, den König von Je— 
rufalen gefangen nahm und danach Jeruſalem eroberte, 177%) Friedrich 
Barbarofja’s jo verftändig begonnener Kreuzzug (1189) blieb durch des 
Kaiſers Tod erfolglos. Philipp Auguft von Frankreich und Richard 
Löwenherz erreichten Paläftina (1191). Ungeachtet Richard Heldenmüthig 
fümpfte, Saladin ftarb (1193), Kaifer Friedrich II. fpäter (1229) Je— 
ruſalem durch Vertrag vom Sultan von Aegypten erhielt 17%) und fi 
dort krönte, gewannen dennoch die Chriften Feine feſte Herrſchaft in Pa— 
läſtina. Jeruſalem verloren fie zum zweiten male im Jahre 1244, 179 
Endlich, faft 200 Jahre nad. der Eroberung Jeruſalems durch Gottfrieb 
von Bonillon, während welcher Zeit die Kriege mit den Sarazenen nie 
aufhörten, verloren die Chriften (1291) mit Acre, welches Serapha, 
Sultan von Aegypten, dur blutigen Sturm eroberte, den legten Plag, 
welchen fie in Paläftina innehatten. Seitdem blieb das Land unter ver 
Gerrſchaft der ägyptiſchen Sultane. Franciscaner waren dort (feit 1304) 
einfame, verlaffene Hüter der heiligen Drte und nahmen die Pilger 
auf; Robert von Sicilien und feine Gemahlin Sancia verfchafften ihnen, 
daß fie in ber Grabkirche wohnen durften. — Der türkiſche Sultan 
Gelim eroberte (1517) Paläftina und Jeruſalem. Im Jahre 1799 
marfhirte Napoleon aus Aegypten durd, die Wüfte auf Jaffa, welches 
er erftlürmte, weiter gegen Acre, das er 60 Tage vergeblid, belagerte. 
In ber Ebene Jesreel ſchlug er die Türken, feine Vorpoſten famen bis 
Saphet; Nazareth war der äußerſte Punkt, welchen ex felbft erreichte, 
ebe er nach Aegypten zurückkehrte. Paläſtina blieb unter türfifcher Herr- 
ſchaft, bis Ihrahim-Pafha 1832 es eroberte. Aber im Jahre 1840 
fam es wieder durch Hülfe der Engländer unter die Botmäßigleit der 
Türken. Acre warb vom englifhen Admiral Stopford m Trümmer 
gefchoflen, „nicht etwa um der Herrfchaft des Halbmonds, im Andenken 


177) Gottfried weigerte fi, an dem Orte ſich Frönen zu laflen, wo ber. Herr 
die Dornenkrone getragen. Raumer, Hohenflaufen, I, 221. Vgl. „Ierufalem 
im Mittelalter‘. a 

177°) Vitriac., p. 1118. Sanut., p. 191. Entjeglicher Verfall der Geiſtlich⸗ 
feit in jener Zeit, Vitriac., p. 1087 unb Will. Tyr. 

ER Ranmer, Hobenftaufen, III, 488, 

179) Ebendaſelbſt, IV, 151. 
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Die Paſchas fordern weit mehr vom Bauer, oft zwei Drittel ver Exmte; 
täxckihe Soldaten und Beduinen plündern ihn, mit ber Flinte in der 
Hand muß er fen, das Geerntete in Höhlen verfteden. Aus Ber 
zweiflung verlaffen oft alle Bewohner ihr Dorf, um eine andere He 
mat zu 3 184) Daher kommt es z. B., dag man in dem hoͤchn 
fruchtbaren Hauran weder Obſtbäume noch Gemüſegärten findet; fellen 
wir für Fremde ſäen? ſagte ein dortiger Bauer zu Burckhardt. Etwat 
beſſer als die Bauern ſtehen ſich Handwerker und Sauflente, 

Der Seehanbel iſt beſchraͤnkt, weil an ver ſyriſchen Käfte kein Hafen 
if, in welchem ein Schiff von 400 Tonnen vor Anker Tiegen FBante. 
Aegypten fhidt jährlih an 260 Schiffsladungen mit Reis, Leinwand 
und Zucker nad) Yaffa, mehr nody nad Acre. Dagegen führt Palk 
ſtina aus: Del, Dliven, Baumwolle, Tabad, thönerne Gefäße ꝛc. 2%) 
In ganzen Lande find eine Landſtraßen, Brüden ſehr felten, teine 
Boten, keine Wirthehäufer. 1°% Allein kann man wegen Unſicherheit 
nicht reifen, fondern nur in Karavanen. In ganz Syrien ift Yen Ba— 
en und lein Rarren. Kameele, deren eins an 750 Pfund trägt, werden 
orzüglich auf Meilen gebrauht, als Schiffe der Wüfte. 1°) Im ver 
ſchiedenen Städten herrſcht verſchiedenes Gewicht; fie haben zweierlei 
Ellen, die ägyptiſche und die konftantinopolitanifhe; der Werth ber 
Minze ift im ganzen türkifhhen Reiche gleich. 195) 

Bon der Bauart Ierufalems, den —* Baſalthanſern Bafans 
und den Höhlenwohnungen in den Kalkſteingegenden war vie Nee. 
Eine Bemerkung Monro’8 über die Bauart in PBaläftina ift zur Erlla⸗ 
rung ber Heiligen Schrift wichtig. Er kam nämlich zwifchen Ramlı 
und Jerufalem durch ein, an den Abhang eines Bergs angebautes Dorf, 
befien flache Dächer fich zuweilen jo in ven Weg verliefen, daß fie von die 
jem kaum zu unterfcheiden waren. Daſſelbe fand Momo auch an andern 
Drten, 3. B. in Nazareth und Saphet, und faft überall Stiegen an 
den Außenfeiten der Häufer angebradht, welhe vom Dache unmittelbar 





184) Bolney, ©. 803. Burckhardt, S. 466. So fagt auch Jowett (&. 802): 
bie ſchöͤne Ebene Jesreel könnte kN angebaut fein, „wäre man nm ver 
ber Regierung gefihert. Kriege, Händel, Erpreffungen und alle Nachtheike, 
welche ans türkiſchem Regiment und von Arabern, Iweide biefem Regiment am⸗ 
Ufs ſind, emeipeingen plagen unaufhorlich das gemeine Volt, und Bringen 

erban und jede Kunft aufs äußerſte herunter‘. 

Se Särh, ©. 246. Mm Beirut liefen jährlih 1340 Schiffe ein, 805 aut. 
egger, I, 833. 

186) Die Khans, Gebäude, welche einen vieredten Hof umgeben. Der Rei 
fende erhält vom Anffeher eine Zelle und eine Matte, für ale® Uebrige muf 
er ſelbſt dursen. 

187) Ohne Frefſen und Saufen machen Sameele in 40— 46 Stauden ben 
Weg von Kairo nah Suez. Täglich ein Pfund Futter und ein Pfund Wafler 
reiht für fie allenfalls Hin. Volney, ©. 311. 

188) Bolney, S. 318. Der Para == 5 franzöflfchen Liarde; der Pätwenpisfte 
= 40 Baras = 50 franzöfifhen Sous; ber Piafter mit dem Hunde — 60 Parat 
— 75 Gone. Die Zechine, eine Gofbmünze =- 7 Liores 10 Sons. Rat 
Tobler (Denkblätter, &. 297) iſt ber holländiſche Dukaten = 50 Biafter, ie 
Napoleonsbor — 85, Piafter. 
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auf die Stiuße führen. Das erfäre, fagt der Keiſende, den Befehl 
Chriſti: wer auf bein Dache iſt, der fleige nicht hernieder, etwas düs 
feinen Haufe zu holen (Matth. 24, 17). Ohne fich damit aufzuhalten 
eine Treppe im Haufe hinabzuſteigen, um eiwdas won ihret Habe zu 
vetten, follten fie auf jenen äußern Stiegen eilends unmittelbar Hu 
Date änf bie Straße fliehen. 1982) 

Es find kaum 20 verſchiedene Künfte und Handwerke in Syrien. 
Eirie Menge fallen dadurch weg, daß Muhammed alle Figuren und 
Bilder, unmittelbar alfo die Kımfl der Maler, Bildhauer 2e.; Verboten 
hat; die Chriſten Taufen ſcheußliche Bilder von Griechen in Ronflaitti 
nopel. 18%%) Daun hat man im Orient nur eine fehr getinge Anzahl 
von Hatisgeräth, befonders fehlen Schreinerarbeiten. 10%) Die Melsitig 
it mol prächtig, / aber die Zahl der Kleidungsſtücke gering. Die ehiyigett 
Kanſte des Laxus find die ber Goldarbeiter, welche Steine faflen, zikt- 
liches Kaffeegeſchirr, Pferdezeug u. dgl. verfertigen. Die Hanbweik 
werden bis auf dieſen Tag garz fo getrieben wie in den ältefler Zeiteü. 
Auf dem Lande ift man im der Kleidung wie im Eſſen ganz ärımlid; 
den Kattun, den jede Bauerfamilie braucht, webt fle ſelbſi 

„Sr einen drigefehenen Titrfen und Araber wird es unanflänbig 
gehalten, bie Muſik zu verftehen und zu tänzen“ 190); daher bie Muftt 
gaug zutäd if. Dagegen find Höchft urzlichtige Tänze, von liederlicheni 
Sefirbel sifgefühet, jeht gewöhtnäg. 192) 

Wett Türken noch Araber Haben jetzt Geouicter noch Aſtrenbmek, 
ZTönkknftlet ud Aerzte‘, 19%) Kaum verſteht einet das Aberlaffes 
Arabiſche Grammatik treiben fie um des Koran willen. Da ber Koͤrau, 
das Wort Gottes, fagen fie, bie Meütität feiner Nalut nme badı 
behäft, mein man es fo ausfpridt wie Gott und feih Prophet: fo iſt 
es eine Außerft wichtige Angelegenheit, nicht allein die tichtige Bedeu⸗ 
tung ber Worte, fondern aud; noch bie Accente, das Steigen und Fallen, 
die Baufen, Seufzer, das Aushalten, mit Einem Worte ak vie wer 
vingfägigften Details der Profodie und des Leſens innezuhäben. Man 


188%) Monro, I, ig. Robenſon Cu, 580) erzäßft: Cin Fameel ler buüech 
das Dach, brach ein Bein und befchlbigte das Haus. Kamel: aund ‚Haus- 
eigentgimer klagten, letzterer warb verurtheilt, weil er das Dach beſſer hätte 
in Stand falten follen., Bgl, „Safeb“, Ann. 68°. , Blatte Dächer, E sah, 
über melde man wegreiten Fnne ohne es zu merten, erwähnt Iıby (S. R 

188") Serufalem ift vieleicht nur eine Ausnahme hinfichtlih der Zahl dar 
‚iebener Handwerke und Kiufte, beren Tobler (Denkblätter, ©. 233 4) 





jeföft 9 
40 a 





; bie rt über wie man fie treibt ſtimmt gaız mit Botey’s' ha» 
vol il. Selbſt Maler finden fidh, jeber ſcheint aber inter ein und daffelbe 
Gemälde beſonders fit Pilger zu copiren. Mehrere Getwerbe find td mir 
durch einen einzigen vertreten. un m 
189) Nad) Bolney (S. 321) rührt diefe Einfachheit vorzüglich HdR der Her 
gierung ber, welche nichts Ueberflüffiges aufformen Täßt. um 
giebnhr, Beife, I, 175; Or ng amd Inftrumentatmufit in Serufeiem 
nichts teitger ala fh (Denföfäter, ©. 308). . 
191) Araber braten den Feandango nah Spanien. Soluth &. 897." 
Bohtey,; &. 3. Er leitet (8. 367) ben Han gt MRörgentiittr, 
das Wunderbare feicht zu glauben, aus ihrer Unwiffenhel Zu: ' 
4 4 
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muß ihre Declamation in der Mofchee gehört haben, un ſich einen Be 
griff von den Schwierigleiten des Vortrags zu machen. Blos die In 
fangsgriinne der Sprache beſchäftigen fie einige Jahre lang, dann folgt 
eine Art höherer Grammatik, weiter: Beredſamkeit, Theologie, d. i. 
Studium des Roran, welder die Grundlage aller ihrer Wiffenfceft 
if. 199) „Jeder aber der den Storan kennt“, fagt Volney, „wird einge 
ftehen müflen, daß man aus ihm weder die gejellihaftlihen Pflichten 
ber Menſchen, noch die Mittel, einem Staatskörper eine gewifle Bil 
bung zu geben, noch die Grundſätze der Regierungskunſt kennen lernen 
ann”; er begreife nur wenige, einander wiberfprechende Geſetze. „Das 
Uebrige“, fährt Bolney fort, „enthält ein weitſchichtiges Gewebe finnlefer 
Phraſen, emphatifher Declanationen über vie göttlihen Eigenfchaften, 
woraus niemand etwas erlernen fann; eine Menge läppiiher Erzaͤh⸗ 
Iungen und lächerlicher Fabeln; und das Ganze ift eine fo platte und 
ekelhafte Compoſition, daß ihn niemand wird hinauslefen Hönnen. 
Wenn ja noch darin mitten durch den Wirrwarr eines ewigen Wahnfluns 
ein allgemeiner Charakter durch das Ganze herrfht, fo iſt es nicht 
anderes als ein brennender und. ſtarrſinniger Fanatismus.“ 194) . 

An Volksunterricht ward kaum gedacht. Seit Volney's Zeit thaten 
beſonders proteſtantiſche Miſſionare viel für das Schulweſen. 1 
Ueber die Schulen in Jeruſalem gibt Tobler genauen Bericht. Die 
Franciscaner hatten 1846 eine Knaben⸗ und eine Töchterſchule. In der 
erſtern gebrauchte man den Katechismus von Bellarmin, man las die 
(arabiſchen) Pfalmen, lehrte die vier Species und etwas Singen fir 
den kirchlichen Gebrauch. — Drei „Schweftern vom heiligen Joſeph“ 
unterrichteten und erzogen 120 Mädchen. — In der Knabenfchule der 
Griechen berrfhte mehr Ordnung als bei den Pateinern. Amerikaner 
verbeflerten die Schule; fie zerfällt in eine arabifche und eine griechiſche 
Abtheilung. Pfalmen und Epifteln werden gelefen; Yefen, Echreiben, 
Rechnen und Religion wird gelehrt. . 

Die armenifche Schule lehrt Stnaben und Mädchen zufanımen: 
bei größter orbilifher Strenge herricht größte Zuchtlofigfeit. 

Die proteftantifhen Schulen fcheinen vorzüglich für Kinder von 
Juden und jübifhen Profelgten beftimmt zu fein. 79%») 

Zu Bolney’s Zeit waren in ganz Syrien nur zwei Bibliothelen befannt, 
eine im Klofter Mar Hanna am Libanon und eine von 300 zufammengeftob: 
(men Büchern, welche der berüichtigte Dichezzar-Pafcha von Acre befaß. 19%: 


198) Volney, &. 329, 330. Ueber ben erften Bers bes Koran allein gebe 
es 200 Bände Kommentare, behauptet Bolney; er erwähnt auch ber unzähligen 
lächerlichen cafuiftifchen Unterfuchungen, 3. B. ob es erlaubt fei, einen Mörfer 
mit unreinem Waffer auszufpliien u. dgl. 

194) Volney, ©. 2. 

1942) Denkblätter, S. 438 fg. 

194®) Ueber bie broteftantifcen Schulen geben bie Calwer Miffionsblätter 
nähere Auskunft. Tobler (ebendafelbft, S. 445, 446) Über die Schulen ber 
ameritanifgen Miffionare im Libanon; vgl. Velbe, I, 49 fg. 

195) Volney, &. 832. In Dar Hanna if auch eine BVuchdruckerei. Tobler, 
Denkblätter, &. 465 fg. 
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Im Ierufalem 195=) haben die Franciscaner, Armenier ımd Griechen Biblio» 
theken, lettere befigen etwa 600 griehifche und arabifche Handſchriften. — 
Für höhere willenfhaftlihe Zwede warb 1849 in Jeruſalem bie „Jerusa- 
lem Literary Society“ geftiftet, ver englifche Conſul Finn ift Präfivent. 

Was die Sitten der Bewohner Paldftinas betrifft, jo macht Bol- 
ney aufmerkſam darauf, daß diefelben in vieler Hinficht das völlige Wis 
berfpiel der europäifchen feien. 19%) Er dharalterijirt die Orientalen ale 
langweilig melancholiſche Menfchen, welche tagelang mit untergefchlagenen 
Beinen figen, ohne ein Wort zu fprehen. Die Weiber find bei ben 
muhammedaniſchen Drientalen verachtete Xeibeigene der Männer, aber 
durch Buhlerfünfte rächen fie fi) und entnerven ihre Herren, daher bei 
biefen häufiger Lebensüberdruß ſchon im breißigften Jahre. 17) Auch 
biefes fünbliche, unnatürliche VBerhältniß gründet fich auf den Koran. Aber 
bei den Juden Paläftinas find die ehelichen Berhältniffe auch traurig, 
weil Knaben und Mädchen von 12 Yahren, ja nod jüngere einander 
beirathen, 1972) ' 

Es ſchildern Volney und andere Reifende den traurigen Zuftand 
Paläftinas unter dem greulichen tärkifchen Regiment. ine völlige Um- 
wanbelung des Landes trat im Jahre 1832 ein, aber der neue Zuftand 
währte nur acht Jahre. | 

197 22) Im Jahre 1832 befriegten nämlich Mehemer- Ali-Pafcha 
von Aegypten und fein Sohn Ibrahim-Bei den Abdallah-Paſcha von 
Acre und eroberten Syrien für ſich. Die Pforte erflärte den Mehemed 
für einen Rebellen, Ibrahim antwortete durd Siege über die Türken 
hei Home und Koniah; er drang bis Kutajah, 50 Meilen von Kon- 
ftantinopel vor. Hier jchloß er mit dem Sultan einen Triebenstractat, 
durch welchen Mehemen als Landesherr von Syrien beftätigt ward; Me: 
hemeb fette ven Ibrahim-Paſcha zum Gouverneur des Landes. SDiefer 
begann nun bie rabicalften Reformen, zum Theil nad europäifchen 
Muſter, für welches freilih vie bisher jo tyrannifirte und dennoch zucht⸗ 
loſe Bevölkerung wenig geeignet war. Unter anderm warb im jeber 
Stadt ein Gemeinderath errichtet, in welchem and Chriften vertreten 
waren. Die gewerbtreibenden Klaffen und Kaufleute wurden jehr be- 


195%) Denkhlätter, S. 465 fg. 

196) ©. 339: „Wir tragen kurze und enge Kleider, fie lange und weite, 
Wir laffen Die Haare wachſen und jheren den Bart, fie laffen den Bart wach⸗ 
fen und fcheren die Haare ab. Ber uns ift die Entblößung bes Hauptes ein 
Zeichen ber Ehrfurcht, bei ihnen ift ein unbebedtes Haupt ein Zeichen ber Narr⸗ 
heit... .. Sie fohreiben und leſen von einer andern Seite als wir ꝛc.“ Weber 
‚Sitten, Gebräude, Bergnügungen‘ der Bewohner Jerufalems gibt: Tobler 
gename Nachricht. Denkblätter, ©. 287, 296 fg. 

197) In ganz Syrien fagt man: mit Nefpect zu fagen eine Frau. Schuls, 

. 35. Wenn die Trunfenheit durch Wein bei den muhammedaniſchen Orien- 
talen auch zuridteitt, jo tritt vielfach das abjcheuliche Beraufchen dur Opium 
an bie Stelle. | 

197°) Zobler, Denkfblätter, ©. 317, 349. Die von Tobler bejchriebenen 
Hochzeitsgebräuche dienen zur Erflärung von Matth. 25, 1—12. 

19732) Das Folgende vorzüglich nach Ruſſegger. 
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ginftigt, vorzüglich die franzöſiſchen Kaufleute. Wahrhaft bBemunberns: 
werth und von allen europäiſchen Reiſenden anerfannt war die Bffentiide 
Sicherheit, welche unter dem neuen firengen Regiment eintrat, während 
es früher von Raubgefindel wimmelte. Ruſſegger bereifte mit vier Be- 
buinen und einem Bedienten das ganze peträifche Arabien; blos mit 
einem Bedienten ben Libanon; antere Europäer reiften ganz allein umb 
unbewaffnet. Ibrahim hob auch alle Zölle und Abgaben auf, welde 
auf den Reiſenden lafteten, ſelbſt das Eintrittögeld in bie Grablirche 
fiel weg. Die Chriſten wurden nicht blos gefhligt, man gewährte ihnen 
ſelbſt Vorredhte vor den Muhammedanern. 197%) 


Nur die Abgaben, welche zur Erhaltung einer Armee von 70000 
Mann nöthig waren, brücdten befonders das Landvolk. Doc) nicht bie 
Abgaben, fondern die Refrutirung führte hin und wieder Aufftände Bei- 
bei, fo in Nablus und Hebron im Jahre 1834. - - Im Jahre 1840 
geflel e8 ven Engländern, der Herrſchaft Mehemed's und Ibrahim's ein 
Ende zu machen und Syrien für die Pforte zu erobern. „Unordnung 
und Anardjie”, fagt Nuflegger, „behaupten wieder ihr früheres Feld 
wie vor der aͤgyptiſchen Negierung”; und Krafft urtheilt: „Statt eines 
zwar bdespotifhen, aber energifchen, mit dem Schwerte in ver Kant 
Ruhe und Ordnung fohaffenden Regiments des kriegeriſchen Shrahim- 


a em m —. — — — 


1979 Monro ſchilbert, wie verachtet die Chriſten früher z. B. in Damasent 

waren. Als 1882 Selim⸗Paſcha von Damascıs befahl: die Straßen zu reini- 
gen fo rebellirte hierliber das Bolt als iiber eine europäifche Neuerung unb 
elagerte den Paſcha im Caſtell. Da fich diefer, am Entjag verzweifelnd, um- 
bradte, jo warf ber Pöbel feinen Kopf in den Hof bes Yranciscauerfiofters 
mit einem angebunbenen Zettel, worauf die Worte: bier ift euer Freund. Bis 
zur @roberung von Damascıs durch Ibrahim mußte jeder Ehrift am Thore 
der Stadt abfteigen, feiner durfte durch biefelbe reiten. Waffen wurden ihm 
abgenommen; trug er enropäifche Kleidung, beionders einen Hut, fo fie men 
ihn gar nicht in die Stadt hinein, er wurde überdies aufs ärgſte verhöhnt und 
beworfen. Hatte er einen weigen Turban getragen, jo mußte er den abnehmen 
und barköpfig weiter gehen, Aber, wie find die Mächtigen gefallen, ruft 
Monro, wie ward in fo furzer Zeit eine folche Ummandelung bewirkt! Jetzt 
darf fein Muhammedauer Waffen tragen, wofern er nicht im Dienfte der Re 
gierung, während Den Europäern Das Privilegium, Waffen zu tragen, gewährt 
ift, ja allen Ehriften, wofern fie um eine Erlaubuiß einfomnen. Mouro nit 
in Die Stadt, ohne befeidigt zu werden. — Güter der Ehriften werden in ber 
Mauth nicht unterfucht und bezahlen feine Abgaben. Ibrahim's Beamte unt 
Offiziere ſetzen fich iiber alle muhammedanijche religiöfe Sitte hinweg. Sheriff⸗ 
Bei, Gouverneur von Syrien, ſchmaucht während des Ramafan feine Bieiie 
und trinkt Kaffee zum Aergerniß aller guten Muſelmänner; befiichen ihn Frau— 
fen in türkiſcher Kleidung, fo jchilt ev: Warum kommt ihr nicht mit euern 
Hüten zu mir; Die Türken follen's witfen, daß bie Zeiten ſich verändert haben. 
— Abbas-Bajcha, General Ibraͤhim's, flihrte ein Rudel karamaniſcher Hunde 
mit fich, welche den Türken ein Greuel find. - Monro rieth Damals ben dhrifl- 
lichen Miffionaren in Zyrien, den Zeitpunkt zu benußen, da ber Verfehr mit 
den Gingeborenen jo leicht ſei. Er bemerkte jedod, daß feit Ibrahim's Er 
oberung eine gewaltfame Spannung in Syrien herrſche umd eine Menge in 
grinnniger Muhammedauer auf eine Zeit ber Madre harre (Mono, I, 22, 
223; II, 13 -15, 37, 44; infonberheit Chapter, p. Nim zweiten Lheile). 
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Paſcha ſtellten Die Engländer die elende, ohnmächtige Herrihaft ver Pforte 
und damit die frühere grenzenlofe Anarchie wieder her.“ 197°) 

Nach diefer Epifode wollen wir zum Schluß die im Heiligen Lande 
berrfhenden Religionen ins Auge faffen. Deren find, wie wir fahen, 
drei: Judenthum, Chriftentyum und Muhammebanismus, welche wieder 
in verfhhiedene Selten zerfallen. Robinfon (III, 738 fg.) nennt und 
charakterifirt folgende chriſtliche: 

Die Griechen, nur ſo genannt, weil ſie der griechiſchen Kirche 
angehören, denn von Geburt find fie Araber, auch ihre Kirchenſprache 
ift arabiſch. Ihre Biſchöfe find aber meift Griechen von Geburt und 
lernen felten das Arabiſche gut ſprechen. Es gibt keine Schule zur Bil- 
dung griechifcher Geiftlihen; fie werben von den Gemeinden aus den 
Reihen bes gewöhnlichen Boll gewählt und vom Biſchof gegen Ent- 
richtung einer Gebühr ordinirt. Meift find fie verheirathet. Die Kirche 
fteht unter dem Patriarchen von Antiodhien, der zu Damascus, und dem 
von Serufalem, welcher in Konftantinopel, feit 1845 aber in Jernſalem 
wohnt. Zu feinem Patriarchat rechnet er 17200 orthodore griedifche 
Ehriften. | 

Die griehifhen Katholiken haben die occidentalifche Lehre vom 
Ausgehen des Heiligen Geiftes, Fegfeuer, Papft und Faſten; Dagegen 
empfangen fie das Abenpmahl unter beiverlei Geftalt, haben vrabifähe 
Kirchenſprache und geflatten den Prieftern das Heirathen. Ihr Patriarch 
wohnt in Damascus. Die höhere Geiftlichkeit befteht meift aus gebore- 
nen Arabern, die in Rom ihre Ausbildung erhalten. Die Druderei 
des Kloſters Mar Yohanna auf dem Libanon gehört den griechifchen 
Katholiken. | 

Die Maroniten, deren SKirchenfprache ſyriſch, find unbebingte 
Berehrer des Papſtes. Doch dürfen ihre Geiftlihen vor der Ordination 
heirathen. Ihr Patriarh wohnt auf dem Libanon im Klofter Kanobin; 
man findet fie bis Nazareth, aber ihr Hauptfig ift Kesrawaͤn, ein Di: 
firiet des Libanon, wo aud zu Ain Warfah eine vorzüglice Bilvungs: 
anftalt für ihre Geiftlihen if. Sie haben fehr viele Klöfter. 

Sdyrer (Surian) over Jakobiten. Syriſch ihre Kirchenſprache. 
Gering an Zahl und arm. 

Syriſche Katholiken. Römiſche Convertiten, welche den orien— 

taliſchen Ritus und Syriſch als liturgiſche Sprache beibehalten haben. 


— — — — — —— 





197°) Bald nach der Defiegumg Ibrahim's ad ih mic in ber Allgemei- 
nen Zeitung (1841, Beilage Nr. 23) über die Wiederkehr der wüſten türkiſchen 
Tyrannei ganz übereinftimmend mit Rufſegger und Krafft ans. Miifionar 
Smith ſchreibt im Februar 1842: Paläftina iſt gegenwärtig in einem zu ver- 
worrenen Zuftanbe, als baf vieles Reiſen möglich wäre, und ich habe keine 
Hoffnung, daß es beifer werben könne, ſolange dies türfiihe Regiment bleibt. 
Es ift ein höchſt elendes Syſtem von —— Beſtechung, Unterbrückung 
und Anarchie. Eine Geſchichte des türkiſchen Regiments in Syrien, ſagt Porter 
(I, 133), würde eine ſolche ununterbrochene Reihe von Tyrannei, Erpreſſung 
und Berbrechen entfalten, mie fie in ber Weltgeſchichte kanm ihresgleichen bat. 
— Bol. auch Tobler, Denfblätter, S. 311, 367. 2 
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Armenier, an deren Spike der Patriarch in Jeruſalem. 

Armenifhe Katholiken. Sie halten am orientalifhen Ritus 
feſt und haben auch nur wenig an ihren Dogmen geändert. Ihr Pa— 
triarh auf dem Libanon. | 

Lateiner. Eingeborene römische Katholiten. Deren gibt es nur 
wenige, fie ſprechen arabiſch. 

Proteftanten „gibt es in Syrien nit als einheimiſche Selte, 
noh in irgendeinem andern Theile des türfifhen Reichs; auch find fie 
als folhe nicht geduldet.” — Robinſon bemerkt nun fehr treffend, daß 
bie Franzoſen an den Katholiken Paläftinae, welche feit alter Zeit bi# 
auf Ludwig Philipp binab unter Frankreichs Schutz fanden, treue An- 
hänger hätten; vie Griehen, die bei weiten zahlreichfte Sekte, feien 
enthuflaftiih für die Rufjen eingenommen und würden fie mit offenen 
Armen empfangen. Aber feine Sekte ftehe unter Englands Schus, 
ganz andere würde es fein, wenn die Proteftanten von der Pforte ans 
erkannt wären. 197) 

Seit Robinfon fchrieb, ward nun im Jahre 1841 von Preußen 
und England das proteftantifhe Bisthum Jeruſalem geftiftet; 1842 zog 
ber erjte Biſchof Alerander ein, welden 1846 der ald Miffionar aut: 
ge:eichnete Samuel Gobat im Amte folgte. Der König von Preupen 
fhentte dem, von ihm voryefchhlagenen Bisthum 15000 Pf. Et; 
der Biſchof fteht unter den Erzbifhof von Ganterbury, die deutſchen 
. Beiftlihen des Bisthums müflen auf die 39 Artikel orbinirt werben; bie 

Katechumenen werden nad der Form der Epiffopalfirche confirmirt. — 
Auf der Norbweftede des Zion marb eine proteftantifche Kirche erbaut, 
ein großherrliher Ferman genehmigte feierli den Bau, am 21. Ja 
nuar 1849 warb fie eingeweiht und Chriftusfirche genannt. Im Jahre 
1851 ward die Diakuniffenanftalt geftiftet, Fliedener felbft brauchte vier 
Diafoniffinnen nah Jeruſalem. 

Die Muhammedaner fine meift orthodere Eunniten; die verfdie- 
denen muhammedanifchen Eeften haben zum Theil entſetzliche Yehren. 797°) 

In religidfer Hinficht, ſagt Jowett 198), ift Paläſtina ein Yand vell 
nannichfaltigen Unkrauts. Bei allen iſt die Religion mit ihrer politi- 
ſchen Anfiht und ihren äußerlichen Gewohnheiten innig verwachſen. Die 
Inden leben mit dem entſchiedenſten Anfpruch an das in uralten Zeiten 


— — — — — — —— — — 


1979) Genaueres iiber Die verſchiedenen chriſtlichen Gemeinden Paläftinas kei 
Ritter, XVI, 490: auch über die Georgier, Kopten und Abyſſinier. Willon 
bat im zweiten Theil ſeines Werkes: „The Lands of the Bible“ , hierüber wie 
auc über die religisjen Verhäftuiffe der Inden, Samaritaner und Diuhamme: 
daner ganz vorziigliche Mittheilungen gemadt (S. 445723), Ueber das Bis. 
thum Jeruſaſem und die niit demjelben eng verbundene Jubenmiffion: Tobler, 
Topographie, I, 376 jg.; Krafft, S. 258; Wilfon, IT, 271 fg. 

197°) Da die meiften muhammedaniſchen Sekten nicht im eigentlichen Pa- 
fäftina haufen, jo übergehe ich fie. Näheres bei Ruſſegger, I, 849 fg. Ueber 
die unheimlichen Drufen ift das Hauptwerf: Silvestre de Sacy, Expuse de Ia 
religion des Druses (Paris 1838), 2 Vol. 

198) Jowett in feinen Christian regearches in Syria and the holy Land, 
p. 810 sq. 


— 
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ihnen verheißene, in alten Zeiten von ihnen befefiene Rand. Die Mu—⸗ 
hbammebaner, im wirflihen Befig des Landes, behaupten mit dem 
Schwerte: ihr Glaube müfje da herrfchen, wo ihr Schwert herrfcht. Die 
Chriften, Griehen wie Bapiften, find ebenfo intolerant. — Beftimmte 
fumbolifhe Bücher, beftimmte Kleidung, beftimnite Stadt- und Land» 
gegenden, welche jede religidfe Körperfchaft bewohnt, beftimmte Gebräuche, 
Manieren, Redensarten charakterificen und ſcheiden die Anhänger der 
verfchievenen Religionen und Selten ſcharf voneinander. Ein fteter 
Religionskrieg herricht unter ihnen. Einen neuen religidfen Weg ein- 
ſchlagen, hieße hier alle gefelligen Bande zerreißen; bei höchſt aber- 
gläubifher Anhänglichleit an feine Religion ift e8 unerhört, daß jemand 
aus Meberzeugung zu einer andern überträte, er müßte auch Pater, 
Mutter, vielleicht das Leben lafien. 19%) Go ift jede dieſer religiöfen 
Körperihaften in fich geſchloſſen, iſolirt, intolerant gegen alle übrigen; 
auch die entfernte Hindeutung, ald wolle man jemand zum Profelyten 
machen, wird jehr übel aufgenommen. 

Und nit nur die drei Hauptreligionen: Chriftenthun, Judenthum 
und Mubammedanismus, find fo fcharf voneinander getrennt, fondern 
auch die unter jeder Hauptreligion begriffenen Eonfeffionen und Selten. — 
Ueberdies herrſcht der ſchärfſte Unterfchied zwifchen Prieftern und Laien 
der Chriften, ‚zwifhen dem Rabbiner und dem gemeinen Juden, dem 
Ulema mit dem Koran in der Hand und dem gemeinen Muhammebaner. 
Die Laien. aller drei Keligionen find den Prieftern knechtiſch und unbe- 
bingt unterworfen. Die Bibel kann fid, keinen Weg bahnen, da wes 
nige lejen können und dieſen wenigen das Lefen der Bibel verboten ift, 
ein Verbot, welches der Papſt beim Sultan auswirkte. Studiren gilt 
im türfifhen Reiche als unnüger Müßiggang, eine Bibliothek als Ver⸗ 
ihwenbung und als etwas, das den Feinden Reichthum verrät. Re 
ligiöfe Bücher infonderheit werden als ausſchließliches Eigenthum ver. 
Briefter betrachtet, welche ebendadurh an myſtiſchem Anfehen gewinnen. 
So kommt es, daß die Laien ganz ohne Urtheil und ohne alle Yähig- 
feit zum Denken find. 20%) Das Nichtigfte wirkt auf fie, wenn es fich 

v 


199) Der Muhammedaner, welcher zu einer andern Religion Übertritt, bat 
das Leben verwirkt (Fiel n. a.). 


200) Fisk erzählt, daß man in Aleppo fragte: ob Mijfionare das Erdbeben 
verurſacht. Milftonar King predigte in Jaffa. „Nur wenige", erzählt Fisk, 
„wohnen ber Predigt bei, aber dieſe wenigen geben dem Gehörten vollen Bei⸗ 
fall, fagen, es fei alles wahr, aber, wie e8 fcheint, ohne irgendeinen Eindruck 
erhalten zu haben. Wir bemweifen ihnen: bie Heiligen anzurufen fei Göten- 
dienft; fie geben's zu und geben hin unb beten zu ben Heiligen: Wir be- 
weifen ihnen: Jeſus fei ber einige Mittler; fie geben's zu und geben bin, bie 
Jungfrau Maria um ihre Fürbitte anzuflehen.“ — „Andere dagegen disputi⸗ 
ren aufs eifrigfte voll Aerger, reden babei fo laut, fchnell, unzufammenhängenb, 
verworren, thöricht und albern, daß man Hiob's Geduld, Mofis Sauftmuth 
und Salomo's Weisheit bedürfte, um mit ihnen zu flreiten. Wenn man fie 
eines bandgreiflichen Widerfpruchs überführt, jo macht fie das nicht verlegen. 
Dem, was fie gejagt, wiberfpredden fie oder widerrufen e8, geben ihren Wor⸗ 
ten einen neuen oder doppelten oder gar keinen Sinn, bebanpten ohne zu ber 
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- Armenier, an deren Spike der Patriarch in Jeruſalem. 

Armenifhe Katholiten. Sie halten am orientaliihen Ritus 
feſt und haben aud nur wenig an ihren Dogmen geändert, Ihr Pa- 
triarch auf dem Libanon. 

Lateiner. Eingeborene römische Katholiken. " Deren gibt e8 nur 
wenige, fie ſprechen arabiſch. 

Proteftanten „gibt es in Syrien nicht als einheimifche Sekte, 
noch in irgendeinem andern Theile des türkiſchen Reichs; auch find fie 
als ſolche nicht geduldet.” — Kobinfon bemerkt nun fehr treffend, daß 
bie Franzoſen an den Katholiken Paläftinas, welche feit alter Zeit bis 
auf Ludwig Philipp hinab unter Frankreichs Schutz flanden, treue An 
bänger hätten; die Griechen, bie bei weitem zahlreichfte Sekte, feien 
enthuflaftiich für die Aufjen eingenommen und würden fie mit offenen 
Armen empfangen. Aber feine Sekte ftehe unter Englands Schub, 
ganz anders würde es fein, wenn bie Proteftanten von der Pforte an 
erkannt wären. 1974) 

Seit Robinfon jchrieb, ward nun im Jahre 1841 von Preußen 
und England das proteftantifche Bisthum Jeruſalem geftiftet; 1842 zog 
ber erfte Biſchof Aleranvder ein, weldyem 1846 der als Miffionar aus- 
gezeichnete Samuel Gobat in Amte folgte. Der König von Preußen 
Ihenkte dem, von ihm vorgefchlagenen Bistbum 15000 Pf. St; 
ber Bifchof fleht unter dem Erzbiſchof von Canterbury, die deutſchen 


. Geiftlihen des Bisſsthums müfjen auf die 39 Artikel orbinirt werben; die 


Katechumenen werben nad) der Form der Epiffopalfirdhe confirmirt. — 
Auf der Norbweftede des Zion ward eine proteftantifche Kirche erbaut, 
ein großherrlicher Ferman genehmigte feierlih den Bau, am 21. 9a 
nuar 1849 warb fie eingeweiht und Chriftusfirche genannt. Im Jahre 
1851 marb die Diafonifjenanftalt geftiftet, Fliedener felbft brachte vier 
Diafoniffinnen nah Jeruſalem. 

Die Muhammedaner find meift orthodoxe Sunniten; die verfdie 
denen muhammebanifchen Seften haben zum Theil entjegliche Lehren. 197°) 
In religiöſer Hinfiht, fagt Jowett 198), ift Paläftina ein Land voll 
mannidhfaltigen Unkrauts. Bei allen ijt die Religion mit ihrer politi- 
ſchen Anfiht und ihren äußerlihen Gewohnheiten innig verwachfen. Die 
Juden leben mit dem entjchiedenften Anſpruch an das in uralten Zeiten 


1974) Genaueres ber die verfchiebenen chriftlichen Gemeinden Paläftinas bei 
Ritter, XVI, 490: auch über die Georgier, Kopten und Abyffinier. Wilfon 
bat im zweiten Theil feines Werkes: „The Lands of the Bible‘, hierliber wie 
auch über bie religisjen VBerhältuiffe der Auden, Samaritaner und Muhamme—⸗ 
daner ganz vorzügliche Mittheilungen gemadt (S. 445— 723). Ueber das Bis 
thum Jeruſaſem und die mit demjelben eng verbundene Judenmiſſion: . Tobler, 
Topographie, 1, 376 fg.; Krafit, S. 258; Wilfon, II, 271 fg. 

197°) Da die meiften muhammedaniſchen Selten nicht im eigentlichen Pa⸗ 
läftina haufen, jo übergehe ich fie. Näheres bei Ruffegger, I, 849 fg. Ueber 
bie unheimlihen Druſen ift das Hauptwerf: Silvestre de Sacy, Expos6 de la 
religion des Druses (Paris 1838), 2 Vol. - 

198) Jowett in feinen Christian regearches in Syria and the holy Land, 
p. 310 sq. \ Zr ch | 
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ihnen verbeißene, in alten Zeiten von ihnen befefiene Land. Die Mu—⸗ 
bammedaner, im wirklichen Beſitz des Landes, behaupten mit bem 
Schwerte: ihr Glaube müfje da berrfchen, wo ihr Schwert herrfcht. Die 
Chriften, Griehen wie Bapiften, find ebenfo intolerant. — Beftimmte 
ſymboliſche Bücher, beftimmte Kleidung, beftimnite Stadt- und Land⸗ 
gegenven, welche jene religidfe Körperſchaft bewohnt, beftimmte Gebräuche, 
Manieren, Redensarten charakterifiren und ſcheiden die Anhänger der 
verfchiedenen Neligionen und Selten ſcharf voneinander. Ein fteter 
Religionskrieg berricht unter ihnen. Einen neuen religiöfen Weg ein- 
ſchlagen, hieße hier alle gefelligen Bande zerreißen; bei höchſt aber- 
gläubifcher Anhänglichleit an feine Religion ift e8 unerhört, daß jemand 
aus Ueberzeugung zu einer andern überträte, er müßte auch Vater, 
Mutter, vielleicht das Leben laſſen. 100) So ift jede diefer religidfen 
Körperichaften in ſich geſchloſſen, iſolirt, intolerant gegen alle übrigen; 
auch die entfernte Hindeutung, ald wolle man jemand zum Profelgten 
machen, wird jehr übel aufgenommen. 

Und nit nur die drei Hauptreligionen: Chriftentbun, Judenthum 
und Muhammedanismus, find fo ſcharf voneinander getrennt, ſondern 
auch die unter jever Hauptreligion begriffenen Confeffionen und Selten. — 
Ueberdies herrſcht der ſchärfſte Unterſchied zwifchen Prieftern und Laien 
der Chriften, ‚zwiichen dem Rabbiner und dem gemeinen Juden, dem 
Ulema mit dem Koran in der Hand und dem gemeinen Muhammebaner. 
Die Laien. aller drei Religionen find den Prieftern Inehtifh und unbe- 
bingt unterworfen. Die Bibel fann fid) keinen Weg bahnen, da we 
nige lefen können und biefen wenigen das Leſen der Bibel verboten ift, 
ein Verbot, welches der Papft beim Sultan auswirkte. Studiren gilt 
im türlifchen Reiche als unnüger Müßiggang, eine Bibliothel als Ver⸗ 
ſchwendung und als etwas, das den Feinden Reichthum verräth. Re 
Iigiöfe Bücher infonverheit werden als ausfchliegliches Eigenthum ber 
Briefter betrachtet, welche ebendadurdh an myſtiſchem Anjehen gewinnen. 
So kommt es, daß die Laien ganz ohne Urtheil und ohne alle Fähig⸗ 
feit zum Denken find. 2009) Das Nichtigfte wirkt auf fie, wenn es fich 

v 


199) Der Muhammedaner, welcher zu einer andern Religion Übertritt, hat 
das Leben verwirkt (Fisk u. a.). 


200) Fisk erzählt, daß man in Aleppo fragte: ob Miſſionare das Erdbeben 
verurjaht. Miſſionar King predigte in Jaffa. „Nur wenige”, erzählt Fisk, 
„wohnen ber Predigt bei, aber dieſe wenigen geben dem Gehörten vollen Bei- 
fall, fagen, es fei alles wahr, aber, wie es fcheint, ohne irgendeinen Eindrud 
erhalten zu haben. Wir beweiſen ihnen: bie Heiligen anzurufen ſei Gdhen- 
dienft; fie geben’s zu und gehen bin und beten zu ben Heiligen: Wir be- 
weifen ihnen: Jeſus fei ber einige Mittler; fie geben’s zu und gehen hin, bie 
Jungfrau Maria um ihre Fürbitte anzuflehen.“ — „Andere bagegen bispnti- 
ren aufs eifrigfte voll Aerger, reden babei fo laut, jchnell, unzufammenhängenb, 
verworren, thöricht und albern, daß man Hiob's Geduld, Moſis Sanftmuth 
nd Salomo’s Weisheit bebürfte, um mit ihnen zu ftreiten. Wenn man fie 
eines handgreiflichen Widerſpruchs überführt, fo macht fie bas nicht verlegen. 
Dem, was fie geſagt, widerſprechen fie oder mwiberrufen es, geben ihren Wor⸗ 
ten einen neuen ober doppelten oder gar keinen Sinn, bebanpten ohne zu ber 
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Weg zu dem Bolle, das den Fluch ſtatt des Segens wählte. 7) Kein 
Land warb fo jahrtaufendelang durch Krieg vermwüftet als eben das 
durch Meer, Gebirge und Wüften befeftigte und beſchützte Paläſtina. 
Bon Jeruſalem zu fchweigen, fo bürften wenige Gegenden ver Erde 
fo viel Blutvergießen erlebt haben als Nazareth in einem Umkreiſe 
von 10 Meilen. Joſua's Schlaht am Merom, Barafs am Kiſon, 
Gideon's in der Ebene Jesreel, Saul’ am Gilboa, Joſias' bei Megiddo, 
Veſpaſian's am Tabor, und bei Tarichea, Saladin's Sieg bei Hittin, 
Napoleon’8 am Tabor die Eroberung von Acre durh Ibrahim⸗Paſcha 
und durch die Engländer: alle diefe blutigen Kriegsfcenen umgeben den 
Drt, in welchem der Fürſt des Friedens aufwuchs. 

Wie aber die Strafheere Gottes in das abgeſchloſſene, wohl be 
ſchützte Paldftina eindrangen, fo drang auch ber Segen Gottes von die: 
ſem Sande aus Über die ganze Erbe. Wenn nämlich das Meer vie 
Juden, welde feine Schiffahrt trieben, früher von den übermeeriſchen 
Ländern abjonderte, jo traten fie feit Alerander und in ber Römer Zeit 
eben durch das Mittelmeer in vielfahe Berührung mit den bedeutendften 
Böllern der Erde, welde an deſſen Geſtaden wohnten, verbreiteten fid 
und ließen fi unter ihnen nieber, durch das römifhe Bürgerrecht ge 
fhügt. Die Zeit war da, daß der Zaun zwifchen Juden und Heiden 
abgebrochen werden jollte, darum ward auf folde Weife Der Predigt 
des Evangeliums unter den Völfern am Mittelmeere der Eingang ge 
bahnt und fo der Grund zur geiftigen Kräftigung und zur cheiftlicen 
Obermacht Europas über alle Welttheile gelegt. 

Faßt man alles dies ins Auge, fo glaubt man einzufehen, warım 
Abrahanı fein Vaterland verlaffen und nad PBaläftina ziehen, die Iirae: 
liten aus Aegypten dahin zurüdfehren mußten; warum von Zion aus 
„des Herrn Wort und der Schall der Boten Gottes in alle Yänper 
ging”; warum unter den Hirten Bethlehems der Hirt geboren wurde, 
deſſen Heerde Über die ganze Erde weiden follte, 


7) 5 Mof. 4, 25-27; 11, 26-28; Kap. 28. „Terra sancta promissionie. 
Deo amabilin, sanctis angelis venerabilis et universo mundo adınirabilis, 
# Dev electa et praeelecta, ut eam praesentia sua visibiliter illustraret et iu 
ea liberationis nostrae sacramenta ministrando, genus humanım redimerrt, 
quanto majori zelo dileeta ent a Domino, tanto frequentius peccatis habi- 
tantinm in ea exigentibus, Hngellata ent, et variis casibus expositu cut al 
e0, qui sanctum dere canibus et ante poreos prohibet projicere margaritas: 
dum aliis decedentibus et aliis succedentibus, diversis tradita est possesse- 
ribus.“ Jac. de Vitriaco, p. 1051. 


Beilagen. 


Raumer, Paläſtina. 4. Aufl. 
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1 Mall. 2, 31, wenn es von den Soldaten des Antiochus Epiphanes 
heißt: fie waren Ev Ispovominy. öde: Aavid, in biefer Stelle Yerufa- 
lem als gleichbebeutend mit rodıs A. Ebenfo 1 Mall. 14, 86: vox 
dv 77) wörer Aauld Too Ev "Iepovoodnp.2) Wird aber mödıg Aaul 
auch als gleihbeveutenn mit Ierufalem gebraudht, fo ift bie Frage, ob 
in dem Citat 1 Mal. 1, 33 das: wxodopmoav mv rorıv Aaul 
relyer peyaiw bedeute: die Syrer hätten ganz Jerufalem befeftigt und 
zur Burg umgefhaffen. Unmöglih kann e8 das bebenten, da ja bie 
drei malfabäifhen Brüder, Judas, Yonathan und Simon, zu verſchie⸗ 
denen Zeiten das ganze Jeruſalem imnehatten, ausgenommen eben 
die Burg der Syrer, da fie diefe Burg jogar in verfelben Zeit belager- 
ten, oder mindeftens nicht befaßen, während fie die Mauern Yerufalens 
und des Tempels bauten (vgl. 1 Mall. 10, 7—11. Ant., XII, 2, 
1; 1 Mall. 12, 35— 37; Ant., XII, 5, 11. zc. 1 Mat. 18, 10. 
31. 49 2c. Ant., XIII, 6, 3. 5. 6). Es muß alfo in jenem Eitat 
rörıs A. für einen Theil der Davidsftadt ſtehen, für welchen Theil 
aber lernen wir von Joſephus, welcher alle Zweiventiglfeiten ver An 
gabe in ven Makkabäeru befeitigt, indem er fagt: my dv 7) xaru 
rökeı axodöpnge, Axpav. Zerufalem beftann nämlich) aus ber obern 
Stadt, d. i. dem fünlihen Berge Zion, auf welchem die Burg (poobguov 
David's war, und der untern Stadt, weldhe eben nad der in ik 
erbauten fyrifhen Burg auch Akra hieß (Bell. Jud., V, 4, 1). Hier: 
mit flimmt Bell. Jud., I, 1, 4 überein, wo die Eroberung Jeruſalen⸗ 
durch Judas Makkabäus erzählt wird. Er warf, heißt es, die firifden 
Soldaten ano As Ava nödewg els Tuv xdrw, tovto dE rou ; 
do pepos "Axpa xuchnrar; er warf fie aus ber obern Stadt, dem 
ſüdlichen Zion, in die untere, in ihre Burg hinein; Diefer Theil der 
Stadt ift Ara genannt worden; nämlich feitvem die Syrer in der xaru 
zörıs die Burg aufführten. --- Freilich Mingt es feltfam, daß Akra wi 
Unterftadt gleichbedeutend jei, während jonft, 3. B. ın Athen, Korinth, 
die Akropolis auf der Epite des Vergs die am Abhange und Fuß ge: 
legene untere Stadt beherrſchte. Sollte nicht der Ausprud 1 Malt. 
1, 33: xai Eydvaro adrois sis Axpav, auf dieſe Seltſamkeit hinden 
ten: der höhere, fühlihe Zion mit feiner Feſte war die wahre, natär- 
liche Akropolis, die verhältnigmäßig niedrigere untere Statt ward erft 
durd die Befeſtigung der Syrer zur Fünftlihen Afropolis? ?, 


2) Spätere Anmerflung. Daß der Ausdrud , Stadt David's“ ſchon um 
Alten Teftament als ſynonym nit „Jerufſalem“ gebraucht wurde, dafür citirt 
Robinfon (N. U., &. 109) ef. 22, 9. 10; 29, 1. -- Vgl. auch Die folgende 
Unmerfung. 

3) Da die Syrer zur Zeit des Matathias ganz Jeruſalem innehatten, io 
fonnten & ben fliehenden Maflabäern Kriegsvolt aus der obern wie ans der 
untern Stadt (aus ber eigentlichen Akropolis auf dem füblichen Zion wie aus 
der Ara) nachſenden. Daher ft in dem oben betrachteten Citat (1 Makl. 2, 31: 
nö Aauld, auch dem Sinn der Stelle nach, ſynonym mit Jeruſalem. Dob 
bemerfe ich, daß Joſephus in der entfprechenden PBaralleiftelle (Ant, XI, 6,2, 
fegt: die Syrer hätten mit aller Mannſchaft, welche fie du TH axperzöreı gehabt, 
bie Juden verfolgt. Da ber Gefchichtichreiber bie Iprifche Burg durchgehende 
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Barum bauten nun wol bie Syrer eine Feſte in ber Stadt 
"Aupe dv "Iepovsadrg. 1 Malt. 6, 26; 10, 32; 13, 49; 15, 28)? 
Warum befeftigten und verftärkten fie nicht fieber ben ſchon von Natur 
böhern, fteilern, fe feftern fünlihen Zion? Die Antwort liegt mol in der 
ſqhon citixten Stelle 1 Malt. 1, 35— 37: Eydvaro (n &unpa) el; 

To Ayıdan.atı; daſſelbe meint ‚Solephus, wenn er (Ant., 

9, 3) ſagt: endxerro yap co sp m "Axpa; Antiochus Epiphanes, 
voll grimmigen Haſſes gegen den jübifchen Gottesdienſt, baute die Feſte 
fo dicht ale möglih an die Abendfeite bes Tempelbergs an, ſodaß fie 
über diefen hinansragte, benfelben beherrſchte Ürepreundem ); aus ihr 
beobachteten und überfielen bie Syrer diejenigen, welde im Zempel 
&ott dienen wollten, und tödteten viele (1 Makk. 1, 37; 6, 18. Ant., 
XH, 9, 3 u. a.). "Mufte doch Indas Makkabäus, nachdem er gern 
falem erobert, während feiner berühmten Reinigung des Tempels Män⸗ 
ner ‘anftellen, um wider die furiihe Beſatzung der Ara zu ftreiten, 
weiche ihm auf dem Halfe faß (1 Maff. 4, 41. Ant.. XU. 7, 6). 

Man kann denken, wie viel den Maltabäern daran gelegen mar, 
biefe Plagegeifter, welche fi im Jernſalem eingeniftet hatten, los zu 
werben. Bergebens belagerte Judas Makkabäus die Burg (1 Mat. 
6, 18— 32. Ant., XI, 9, 3); ebenjo vergebens Jonathan (1 Malt. 
11. Ant. XI, 4, 9). Diefer entfchloß fih enplic eine hohe Mauer 
mitten durch die Stadt zu ziehen und die ſyriſche Beſatzung fo von: 
Markte abzufchneiden und ihr die Zufuhr zu entziehen. 1 Makk. 12 
35..86. Ant, XII, 5, 11. Die gute Wirkung dieſer feiner Maf- 
regel zeigte ſich exit, als Simen Makkabäus nad Jonathan's Tode 
Lriegsoberſter geworden. Es erzählt nämlich 1 Maft. 13, 49— 52: 
Die Speer aber in der Burg (Ara) waren gehindert, aus: und ein- 

zuziehen ins Land und zu kaufen und zu verkaufen, und litten großen 
Hunger, und es famen viele von ihnen um vor Hunger. Und fie ba- 
ten Simon um Frieden, und er bewilligte ihnen denſelben, unb ließ 
Re von bannen ausziehen und reinigte die Burg von Befledungen. Und 

er zog in fie ein am dreiundzwanzigſten bes zweiten Monden des hun⸗ 
berteinundfiebzigften Jahres mit Lobgefang und Palmzweigen und mit 
Chören und Cymbeln und Lauten und Pfalmen und Liedern, weil ein 
großer Feind vertilgt war aus Iſrael. Und er fette feit, daß jährlich 
biefer Tag gefeiert wurbe mit Freuden. Und er befeftigte noch mehr 
den Tempelberg auf der Seite nach der Burg zu (TO öpoe Toü lspob 
zb rap Try Axpav). Im 14. Kapitel V. 7. 36. 37 wirb noch⸗ 
mals unter Simon's großen Thaten aufgeführt, daß er bie Heiden 
vertrieben; „welche fih in der Stadt Daviv’s, in Serufalem, eine Burg 
erbauet hatten”. 

Joſephus erzählt nun (Ant.; XII, 6, 6) übereinftimmenp mit ben 
affabhern bie Eroberung der Afra, fligt aber binzu: Simon babe bie 


— — — —— — 


Akra nennt, fo bezeichnet ev durch Akropolis wol entſchieden die Bur % des 
ſudlichen Zion, Dafür fpricht, daß bald darauf Judas Makkabäns die Syrer 
ans ber ‚bern Stadt, oben ans ber Zionsburg, in die untere Stadt, in die 
Akra, trie 
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Sb haben wir eine Folge vollig harmonirender ober mi 
disharmonirender Parallelſtellen ver Maklabaer und des Joſephus. 9) 


% % 
% 


In meinen „Beiträgen gab ich, zunäcdft durch Robiuſon's Wert 
veranlaßt, folgenden Zufag. 
Robinfon fagt ): gegen „die Slaubwärbigleit von Yofephus’ Nad- 
richt” Aber die Ara laſſe fi „einiger Zweifel” erheben. Das erfle 
Bud) der Mallabäer beichreibe „diefe Feſtung, ‚wie wenn fie auf dem 
Berge Zion gelegen ®) hätte”. Ich muß hiergegen auf bie von mi 
gegeberie Beweisführung weifen ®): daß jene Akra, auch nach dem Bude 
ver Makkabäer, nicht auf vem Zion lag. Es ift bier nicht der Or, 
meine Beweife in extenso zu wieberholen, mır Dies will ich anführen. 
Die Syrer hatten die Ara 26 Jahre lang inne, nicht ein einziges mal 
wurden fie in biefer Zeit von den Juden aus berfelben herausgeworfen, 
felbft nit vom fiegreihen Judas Maflabaus. Als diefer Jeruſalem 
erobert hat, „orbnet er Männer au, um wider die in der Burg (Alkra 
zu ſtreiten, bis er das Heiligthum gereinigt“. 9) „Und“, heißt: es weiter, 
„ste (die Juden) befeftigten zu felbiger Zeit den Berg Zion ringsum 
mit heben Mauern und feften Thliemen, daß nicht die Heiden wieder 
famen und ihn mit Füßen träten, wie fie zuvor gethan.” Daß Judas 
Makkabäus nicht den Berg Zion ringsum befeftigen Tonnte, wenn bie 
Burg mit der ihm feindlichen fyriihen Befatung auf demſel ben Berge 
Zion Tag, ift Har. — Ebenfo wird erzählt: Jonathan Maklabäus habe 
befohlen, „vie Diauern und den Berg Zion ringsum zu bauen mit 
Duaberfteinen zur Befeftigung.” Dies befahl er aber in derſelben 
Zeit, als König Demetrius ſich erbot, den „Juden die Akra zu über 
geben. 'H) 
Auch liegt die Frage nahe: wie man dod die Unterſtadt habe 
Ara nennen können, wojern die Akra in der obern Stadt, auf Zion 
gelegen. Höchſt wahrfcheinlich ftanb die fyrifche Burg auf ter ſüdöſtli⸗ 
hen Spite des Akrabergs, welde durch die Vereinigung des Thals 
Tyropdon mit dem Thale gebilpet wird, das vom jegigen Damascus: 
thore ſüdwärts zieht und Akra von Moriah fcheibet. Lag die Burg 
bort, fo fonnte man von ihr, da fie den Moriah Überragte, auf da? 


[ur 


6) Einzig bei den unter Wr, 7 angeführten Eitaten aus Joſephus ift zu er- 
innern, daß das Ende des 8. 4 mit dem Anfange bes 8. 5 und mit ber citir- 
ten Maflabäerftelle in Widerfpruch fteht, daher fchon Jac. Sapellus eine dem 
Sinne nach nothiwendige Eorrectur vorſchlug. Judas ſiegte bei Sapharfalama; 
befiegt hätte er fi gar nicht in Die von Syrern befette Akra zurückziehen lon⸗ 
nen, wol aber konnte das ber befiegte Nikanor. Unter wörrs Arvlä (1 Mall. 
7, 32) iſt hier die Ara zu verfiehen, wie 1 Mafl. 1, 33. 

D) Robinfon, D, 47. 

8) 1 Mall. A, 41, 60. 

9) ©. 30 [7 

10) 1 Makt. 10, 11. 

11) 1 Maft. 10, 82. 
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Heiligthum hinabſehen. 12) Auch war diefer Punkt für die Syrer gut 
gelegen, um die Communication zwifchen Zion und Moriah, welche beibe 
die meifte Seit von den Inden bejebt waren, zu beobachten und zu flö- 
ren. Zuletzt fpridt für diefe Lage der Ara, daß Burgen auf anslau- 
fenden Bergrüden, durch die zwei an der Spike des Rückens fich ver- 
einigenden Thäler, am beften gefchäst find. Deutfchland bat viele fo 
angelegte Burgen. Joſephus erzählt: Simon Maftabäus habe vie Burg, 
nachdem er fie durch Aushungern erobert, jchleifen, ven Burgberg felbft, 
der früher über ven Tempelberg hinwegragte, abtrugen, und mit bem 
Abgetragenen die Schlucht zwiſchen Moriah und Akra ausfüllen laſſen. 
Die Wahrheit diefer Erzählung erfennt Robinfon an. 1?) Nachdem 
er nämlich des Joſephus Beichreibung von Jeruſalem wmitgetheilt, fährt 
er fort: „Die wictigiten aus den vorhergehenden Bemerkungen abzu⸗ 
leitenden Refultate, fofern fie unfer gegenwärtiger Zweck nothwendig 
fordert, find Hauptfächlich folgende. Der Berg Moriah lag an ber 
Oſtſeite der Stadt. Gerade gegenüber, dem Tempel im Weften, war 
ver Berg Akra mit ver Unterftabt. Diefer Berg war vom Tempel 
durch ein breites Thal getrennt, welches unter den Hasmonäifchen Tyär- 
ften zum Theil ausgefüllt worden war; dieſe hatten auch vie Spite von 
Akra abgetragen. — Wenn wir nun diefe Refultate mit der Dar: 
ftellung vergleichen, die wir oben von den mit der neuern Stadt zufam- 
menhängenden Bergen und Thälern gegeben haben, — ſo fanıı ich nicht 
umhin, hier eine auffallende genaue Uebereinftunmung wahrzunehmen.” 

So widerlegt Robinfon felbft jenen, oben von ihm geäußerten 
Zweifel an der Glaubwürdigkeit deffen, was Joſephus iiber die Yage der 
Ara fagt. 

Bielleiht dürfte die Erzählung vom Abtragen ter Akra no von 
einer andern Seite her beglaubigt werden. Oft ift bei den Reiſebeſchrei⸗ 
bern Die Rebe von den in Jeruſalem amgehäuften Schuttmaflen. Im 
Kipronthale, jagt Robinfon, „bieten weder die Oberflähe des Bodens 
noch das Strombette irgendeinen befondern Anſchein dar, daß fie von 
Auinemmaffen erhöht oder unterbrochen worden find“. 

Wie verfchieven hiervon ift es auf der Weſtſeite des Moriah, dort 
wo Alta, Zion und Moriah zufammentreffen, we das nördliche vom 
Damascusthore kommende Thal mit dem Tyropdon fi) verbindet. Eine 
Bodenerhohung in jenem Thale, ehe man zum Tyropöon kommt, ift, 
nach Robinfon, vermuthlih duch Schutt entftanden. %) Im Inden⸗ 
viertel wurde eine neue Synagoge erbaut. „Beim Graben, um einen 
Grund zu legen, waren fie auf mehrere Heine Häufer und Gemädher 
geftoßen, die vollfommen unter dem aufgehäuften Schutt begraben ge— 


12) So beobachtete König Agrippa LI. von feinem, ganz in ber Mähe ber 
Akraſpitze, auf dem. norböftlihen Ende bes Zion ftehenden Palafte den jüdiſchen 
Gottesdienſt. 

13) Robinſon, II, 51, 52. — Späterer Zuſatz: Bgl. Robinfon ‚Neue 
Unterfuhungen‘, ©. 108, Anm, 4 ' 

14) Paläfiina, II, 28. 
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weſen waren. Es wurde auch erzählt, daß fie Stüde Marmor, ja 
Säulen gefunden hätten.“ 15) 

So berichtet auch Niebuhr: das Thal zwiſchen Zion und Moriah 
jet viel mit Schutt ausgefüllt; beim Nachgraben ftoße man auf alıı 
Manerwerf '%), ja man finde dort no „Häufer unter der Erde“, un 
Richardſon jagt: in der Jubenftapt finde nıan 20—30 Fuß hohe Skat, 
hanfen, welche wahrfcheinlid, das Tyropöon ausfüllten. !7) 

Wie wenn diefer Schutt von ber zeritörten Burg und bem 
tragenen Burgberge vorzüglih herrühtte? ich zeigte Die Wahrfcheiniig 
feit, daß beide eben in biefer Gegend zu ſuchen fein. — Man bärfte 
entgegnen: ift es nicht natürlicher, jenen Schutt vom zerftörten Tempel 
herzuleiten? Warum aber, fragt es ſich, findet fid Dergleichen Shut 
nicht auf andern Seiten des Tempelbergs? 

Sollte fich das Räthſel nicht alfo Iöfen? Der, ans Kaltfien er 
baute, Tempel verbrannte im entjeßlichften Tseuer; der Banftein wer 
meift zu gebranntem Stall, Kegenwafler Iöfchte viefen. So kam vom 
Tempel und den andern verbrannten Gebäuden Ierufalems nur weniges 
auf unfere Tage; vornehmlih Fundamente blieben, welche Die Flamme 
nicht angriffl. Die Akra aber ward, nad des Joſephus Bericht, nicht 
verbrannt, fondern nebft der Bergipige, auf welcher fie ſtand, zerſtört, 
der Schutt in die Thalſchlucht geworfen, wo er, von der Zeit nicht mm 
gegriffen, noch liegen mag. 

Möchten Nahgrabungen an den bezeichneten Buntten uns hierlber 
nähern Aufſchluß geben. 

% % 
* 

Späterer Zuſatz. Ein Erdwall bildet das Oſtende der Davide⸗ 
ſtraße, welche vom Jaffathore zum Haram läuft. Die erwähnte, von 
Robinſon beobachtete Bodenerhöhung im Thale, das ſich vom Damas—⸗ 
eusthore nah Süden ſenkt, gehört dieſen Erdwall an. Dichtſtehende 
Häuſer geſtatteten Robinſon nicht, zu unterſuchen, wie weit ſich die 
„vermuthlich durch Schutt entſtandene“ Erhöhung erſtrecke. Jener Erd⸗ 
wall befindet ſich nun in derſelben Gegend, wo das Tyropöon mit dem 
Wad ſich vereinigt, und nach meiner Meinung der Schutt, die Reſte 
der abgetragenen Akra zu ſuchen wären. Wie wenn die Reſte nur 
in der Strafe als langer Erdwall bemerkbar würden, fih aber unter 
den Häufern weiter in bie Breite eritredten, hinein in das Judemwwieriel, 
wo man ja fo tiefen Schutt fand? 17, Man muß offenbar annehmen, baf 
jener Akraſchutt planirt ward, um die Gegend wieber bewohnbar 


15) Robinfon, I, 401. 

16) Olshauſen, Sur Zopegrapbie Des alten Jeruſalem, &. 75. 

17) Richardfon, II, 267. 

18) gl. Biblioth. mern, 1813, Nr. 1, 8. 35, Anm. 1, nad welcher ein 
genauere Unterſuchung des Erdwalie twänfdeneiwerth iſt. Tobler hat den Damm 
unterfucht und ſagt: derſelbe ſei zugleih Damm und Brücke, die Saſſe Taufe 
über Gewölbe (Denkblätter, S. 141). Dieſe Brücke (7) ſei 20 — 25 hoch, 
finde ſich ungefähr am Oſtende ber Davidsflraße; von ber Südfeite der Brüde 
bis zum Wiftthore jei ziemlich viel Schutt aufgehäuft (Zobler, Zupegr., I, 3,- 
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zu machen. Iſt des Tofephus Erzähluug vom Abtragen der Akra wahr, 
fo muß ſich aud dad Übgetragene als Schutt Heute noch finden. 

Williams, Schulg und Krafft behaupten: die Burg Afra und An- 
tonia feien identiſch. Dagegen fpricht Folgendes: 

1) Zwiſchen Akra und Moriah war ein fpäter ausgefülltes Thal 
(Bell. Jud., V, 4, 1), dagegen zwiſchen ven von Caterwood und Krafft 
befchriebenen Felſen auf der Nordweſtecke des Haram (welchen Krafft 
irrig für den Felſen hält, auf welchem Akra lag) bis ſüdlich von der 
Moſchee, dem Centrum des Haram, noch jetzt natürlicher Felsboden, 
mithin kein zugefchlittetes Thal iſt. 19%) 

2) Alta ward unter Simon dem Makkabäer jo weit abgetragen, 
daß fie den Tempel nicht mehr beherrſchte; Antonia. pagegen beherrfchte 
den Tempel, follte ihn beherrſchen, war feine Akropolis bis zur Zer- 
ftörung Jeruſalems durch Titus. 

3) Antonia, früher Baris gendunt, warb von ven Hasmonãern 
vor Herodes erbaut, Akra von den Syrern. 

4) Joſephus erzählt die Entftehung und Zerftörung ver Ara, 
ebenfo die Entjtehung von Baris, welche Herodes Antonia nannte; 
nirgends erwähnt er die Alta, wenn er von Antonia fpridt, nod 
umgelehrt. 

5) Ara lag, wie nacdhgewiefen wurde, auf der Weftfeite des Tem: 
pels, Antonia auf der Nordſeite. 20) 


2. Antonia. 


1,7 Robinſon fand die jetzige „Area“ der Moſchee, die Arco, auf. wethe 
früher: ver Tempel ſtand, zu groß, verglichen mit den Angaben der Große 
des Tempels bei Soſephus und im Talmud. 202) Um dies Misverhält⸗ 
niß 'zu löſen, ‚ftellt er die Hypotheſe auf: die Antonin habe 2) bie ganze 
Breite des nördlichen Theils des heutigen innern Raums eingenommen, 
ſodaß ihre Länge von Weiten nad Oſten der Lange der Tempelarea 
gleichgetommen. Der ſogenannte Teich Bethesda ſei ein Reſt des die An⸗ 
tonia ſchützenden Grabens. War der Tempel ein Quadrat von vier 
Stadien im Umfange, hatte er aber, nebft der Antonia, ſechs Stadien 
im Umfonge 21a), fo ‚wäre die Geftalt beiver geweſen wie nachftehenbe 
Fig. 1; ; ‚mei. Ouabrate 7 mit einer gemeinſchaftlichen Seite: 
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19) Bar. Nobinſon, A u, ©. 102 fg; u on 

20) Jos., Antig., ZIH, 11, 2; RV, 8, 5; XV, 11, 4 Bgl. auch dem, 
folgenden Abſchnitt. vartiet Walks, p. 102) fa t: Antonia. lag: ohne: Zweifel 
Da, wo jetzt. das Haus des Gouverneur, in ber. ——“ bes Oaram. 

208) ie unter ſich fehr ‚voneinander abweichenden Angaben über die Größe 
ver Area bei Tobler (Topogr., I, 462). 

21) Robinſon, II, 74. 

21%) B. J., V, 5,2. 
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Es muß jhon fehr auffallen, daß nad diefer Hypotheſe die An- 
tonia von gleichem Flächeninhalte mit dem Tempel gewejen fein müßte; 
‚ überbieö finden ſich bei Joſephus einige ihr entſchieden widerſprechende 
Angaben. Diejer fagt nämlich ?*): Antonia habe auf.der Edle gelegen, 
wo bie nörbliden und weltlichen Hallen des Tempels zufanunenfticken, 
alfo auf ver Norbmeftede des Tempels. Sie habe im ganzen die Ge 
ftalt eines vwieredigen Thurms gehabt, ‚auf jeder ihrer vier Eden habe 
wieder ein Thurm geſtanden, drei berjelben von 50 Ellen Höhe, der 
Them. auf der Südoftede 2°) ſei aber 70 Ellen hoch geweſen, febak 
man von ihm den ganzen Tempel überfchaut habe. 

Nach diefer Beichreibung könnten Tempel und Antonia etwa ſo 
verzeichnet werden, wie Fig. 2 zeigt. Der Umfang von Tempel unt 
Antonia wäre biernach ſechs Stadien, der Umfang des Tempels vier 
Stadien, übereinftimmend mit des Joſephus Angaben. Der 70 Ein 
hohe Thurm auf der Süpoftede der Antonia grenzt mit der Nord⸗ un 
MWefthalle des Tempels; ihm gehörten ma rar bie Stiegen (ara- 
Baserz) zu, auf weldeh, wie Joſephus fagt, die Beſatzung nach jenen 
beiven Hallen binabftieg, um das Boll in Ordnung zu halten. : 

. An einer andern Stelle ?*) erzählt Joſephus itbereinftinmend: bie 
Juden hätten die Nord- und Wefthalle, welche an die Antonia grenzten, 


22) Bell. Jud., V, 5, 5. 
23) ’Enl ti peoepßplun xal xar’ dvarolnv yavla. 
24) Bell. Jud., VI, 2, 9. 


| 


Antonia. 7 KR 


N. 
4, Stad. 
50 El. h. u — 50 EII. h. 


Y Stad, | Antonia. | 1, Stad. 
50 El. h. |WELh 180. vVFig. vB. 





1 Stad. 1 Sad. 


1 Stad. 


S. 


im Brand geftedt. Gegen Robinſon's Meinung, als Habe die Antonia 
die ganze Nordfeite der Area eingenommen, fpricht auch bes Joſephue 
Bericht 2°), daß der jüdiſche Anführer Johannes mit feiner Schar von 
der Antonia und der nördlichen Tempelhalle herabgelämpft babe — ſo⸗ 
daß alfo diefe Halle nicht durch die Antonia maskirt fein konnte. 

Graben, welder Antonia vom Berge Bezetha trennte 3%), ift 
verſchwunden; wahrjcheinlich tft der Teich Bethesda (nach Robinfon) vie 
unausgefüllte Fortſetzung jenes Grabens. 


* * 
% 


Späterer Zufag. Durch Krafft's Unterfuhung ward meine 
Meinung über die Rage der Antonia beftätigt. Er wagte e8, durch die 
norbweftliche Pforte den innern Hof des Haram zu betreten, und be- 
richtet: „Die nörblih an dieſen großen Hof anftoßenden Gebäude er- 
heben fi anf einer natärlihen Felswand, die 25—30 Fuß hoch, ſenk⸗ 
recht abgeſchrägt if. Sie zieht fih eine geraume Strede von ber 
Nordweſtecke nad Oſten fort, begleitet auch, obgleich niedriger, . den 
nördlichen Theil der Weftfeite.e Der Boden in der Norbweftede zeigt 
weithin nah Oft und Süd Tünftlih abgetragenen Felſen. 27) 

Die Burg Antonia, fagt Krafft an einer andern Stelle, lag im 
Nordweſten des Tempels und zwar . . . auf hoher Feljenwalb, deren 
Spuren noch fo deutlich in der Norpweftede des Haram zu erlennen 
find. Der tiefe Graben aber, der (nad) Joſephus) Antonin und -Ve- 


25) Bell. Jud., V, 7, 3. 
26) Ibid., V, 4, 2. Siehe weiter unten. 
27) Krafft, ©. 12. 
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zetha trennte, ift in der noch bemtzutage tief liegenden Via dolorosa 
zu ſuchen und in jenem nody erhaltenen Teiche, Birket Israin (Be 
thespa). 2®) 

Wenn Krafft berichtet: der von ihm beobachtete Felfen fei „ſenl 
recht abgeſchrägt, künftlih abgetragen”, jo ftimmt da® ganz mit bei 
Joſephus Bericht, daß der Antoninfelfen von unten bis oben mit ge 
hauenen Steinen bevedt gewejen jei, fowol zum Zierath: als um ihn 
mehr unzugäanglich für Angreifende zn machen. 29) 

* * 
* 

Caterwood's ebenfo forgfältige als fühne Unterfuhung des Haram 
lernte ich erſt im Original kennen, nachdem ich Vorſtehendes gefchrieben.?%>; 
Saft alle Forfcher ftimmen darın überein, daß die Antonia (Baris) in 
ber Norpweftede der Moriahfläche lag, mehr oder minder liber viefelbe 
binausragend. Die Fig. 2 gegebene Verzeihnung würbe zwar genau 
den Maßen des Yolephus entfprechen; es ift aber nicht denkbar, daß die 
Antonia an eine Linie gegrenzt hätte, welche burd) den Zufammenftoß de 
Nord- und Weithalle gebildet wäre, Biel fpricht für Die Verzeichnung 
der Antonia, wie fie von Saterwood und Zobler (Topogr., I, 639) ge: 
geben wird, wonach diefe Feſte ſüdwärts in die Moriahfläche hinein 
xreichte. Auf ver andern Norpfeite war fie durch einen tiefen — 3 — 
Graben vom Hügel Bezetha getrennt (Bell. Jud., V, 4, 2); auf de 
Weltfeite mußte fie das Wad Überragen. Der Teich Bethesda ift, mi 
‘erwähnt, wahrſcheinlich der Hftlihe Ausläufer jenes Grabens. J 


3. Die erite, ältefte Mauer Ierufalems. Die Brücke über 
das Tyropöon. 


Meine Beihreibung und VBerzeihnung diefer Mauer weicht zum 
Theil von der Robinſon'ſchen ab. Joſephus' Tarftellung läßt verſchiedene 
euhung zu; es find faft feine Mauerrefte gefunden, welche orientiren 
Önnten. Ä 
Nach Robinſon's Deutung fette die Mauer bei der Duelle Siloab 
über das Südende des Tyropdon und ſchloß jene Duelle and ven Dix 
rienbrunnen ein. Den Ort Bethfo nebft dem Thor der Eſſener ſucht 
er an der Südweſtſeite des Zion. 9% 

Gegen Robinſon's Anſicht habe ich Folgendes einzuwenden: 

a. In den Büchern ter Makkabäer wird wieberholt bemerkt: vie 


— — — ſ — — 





28) Krafft, S. 49. Joſephus ſagt in der von Krafft citirten Stelle, jener 
tiefe Graben habe Antonia — nicht Alra — von Bezetha getrennt. 

29) Um den Felſen fo mit ‘Platten zu belegen, mußten ja ſeine Spitzen ut 
Kanten weggehauen werden. Krafft glaubt hierin Spuren der abgetragenen 
ſyriſchen Alra zu ſehen; dem kann ich nicht beipflichten. Robinſon hat feine 
Anſicht von der Antonia wiederholt in den Neuern Unterſuchungen, S. 83 fq. 
dargelegt. — VBgl. oben: 1. „Die Akra der Syrer“ zn Ende. 

29%) Dieje Unterſuchung ift mitgetbeilt von Bartlett (Walks, p. 148). 

30) Robinfon, II, 100, 117. 
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Inden Hätten um ven Berg Zion ringsherum (xuAöTev) Mauern 
aufgeführt. 1) Das untere Tyropðon bildete, nach Joſephus, die öſtliche 
Stenze des Zion. Liefen nım die Mauern ſo, wie Robinſon fie ver- 
zeichnet, jo war Zion nicht rings ummauert, auf feiner Oftfeite fehlte 
die Mauer. Ä 

Daß aber hier wirklich eine Mauer ftand, dafür zeugt dies. Die 

Römer unter Titus hatten Ara, den Tempel und Ophel bis Siloah 
hinab erobert und in Brand geftedt. 7) War nun ver dftlihe Zion 
ohne Brauer, jo kannten fie ihn von Ophel aus ohne weiteres befegen, 
ftatt deſſen begannen fie num erft die förmliche Belagerung ?2) des Zion. 
Robinfon, diejen Einwurf berüdfichtigend, jagt: „Wir find daher 
genöthigt, eine Mauer längs dem öftlihen Rande des Zion, 
oberhalb des Tyropdon anzunehmen, welde ſich wahrſcheinlich 
vom Xyſtus bis zu emem Punkte nahe bei Siloam erſtreckte. Eine 
ſolche Mauer wird weder bei Jofephus, noch bei irgendeinem andern 
Scriftftellee erwähnt; aber die bemerkten Umstände werfen beftimmt auf 
ihre Eriftenz hin.‘ °%) 
Saohte, fragen wir mit Recht, Joſephus, ver bie Belagerung Je— 
ruſalems und zu dem Ende bie Befefligung der Stadt bejchreibt, follte 
er in feiner Beichreibung dieſes wichtige Stüd der Mauer anzugeben 
vergeſſen haben? Iſt's nicht glaublicher, daß feine Beſchreibung an fich, 
eder für uns wenigftens etwas unklar fei, daß fie den wiederholten 
Wendungen der Mauer nicht Schritt für Schritt folge? — Kennte man 
nur mit Sicherheit die Punkte Bethſo und das Thor der Eſſener, dann 
wäre alles Mar, da, nach Joſephus, die alte Mauer vom Hippikus längs ber 
Weſtſeite Zions, weiter über Bethſo zum Effenerthore lief. — Ich habe 
das Eſſenerthor als identifh mit Nehemia's Mifttbore, wie mit dem 
Miftthore des jetigen Jernſalem angejehen 35), weil der Ort dieſes 
Shores einen bleibenden Zerraindarafter bat. Es liegt nämlid am 
trefften Punkte der Stadt, zu welchem aller Unrath hin und dann wei- 
ter die Schlucht des Tyropöon hinabfließt. Auf meinem Plane von 
Jeruſalem verzeichnete ich daher das Eſſenerthor an der Stelle des jebi- 
gen Miſtthors und Bethſo etwas ſüdlich vom Effenerthore. 

Eine Beobachtung Robinſon's ſcheint meine Anficht merkwürbig zu 
betätigen. Er berichtet nämlich 26): „Etliche dreißig Schritt jüblih von 
bem gegenwärtigen Düngerthore it ein niebriger Bogen, welcher den 
Ausgang eines bededten Kanals aus der Stapt bildet. Wir konnten 


31) 1 Mafl. 4, 60 und 10, 11. | 

32) Bell. Jud., VI, 6, 3 und VI, 7, 2. Ich bezeichne ber Kürze halber 
den fühlichen Abfall bes Moriah, wie Robinfon,, mit dem Ramen Ophel. | 

88) Bell Jud., VI, 8, 1—4. Bgl. die erfte Ausgabe meines ‚‚Paläftina‘, 


© 

84) Aobinfon, II, 102. Jenes xuxdösev ber Makfabüerbiicder erwähnt im⸗ 
plicite dieſer Mauer. Auch Williams (S. 105) jagt: „Tbe upper eityn wus 
completely Tee by a wall.“ 

35) Bel. & W 

36) infor, m. 25. J te, 
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nicht ficher beflimmen, von weldhen Punkte der Kanal berlommt, aber 
es ift nicht unwahrſcheinlich, daß er unterhalb der öfllihen Wand des 
Zion bingeleitet wurde. Er war jetzt ganz ausgetrodnet. Während des 
Aufftandes der Fellahs und ihrer Belagerung Jeruſalems im Jahr 
1834 follen einige Führer durch diefen Kanal getrochen fein, umd fo be 
Stadt in Befig genommen haben.“ Zobler Kopogr. I, 91) wuterfugte 
diefen Kanal bis eine „anfehnlihe Strede” in bie Stadt hinein. Er 
überzeugte fih durch den unangenehmen Geruch, daß derfelbe eine Kloale 
jet, deſſen Deffuung man ihm in ver Nähe des Oſtendes ber Davibk 
ſtraße zeigte. Ob er von ihr nod weiter weftwärts laufe, war mict 
anszumitteln. 

Iſt es nun nicht höchſt wahrfcheinlich, daß biefe Stloale des Joſephut 
Bethſo, d. i. Miftplas ift, und das ihm fo nahe gelegene Miſtthor 
von ihm den Kamen hatte? ?7) 

Wie es fi) hiermit aber auch verhalte; jedenfalls Tief, wie ſelbſ 
Robinfon zugeben. muß, eine Dauer von ber fünöftlichften, Siloah gegen 
überliegenden Ede des Zion bis in die Nähe der Xuftusbrüde, wo fi 
fih an das Oftende ber nördlichen alten Dauer anſchloß. So war ber 
Zion ringe ummanert, xuxXAödev, wie bie Bücher ber Mallabäer berich 
tm. Wäre nun das Effenerthor mit dem jetigen Miftthore —5 ie 
müßte auch der Zug ber alten Dauer von da nad Siloah, 

Dftfeite des Tyropdon verzeichnet werben. „Das Tyropdon”, fagt * 
binſon, „wie es von der Mauer der großen Moſchee herunterkommt, if 
teil und bildet eine tiefe Schlucht mit faft ſenkrechte Wänden.” So 
wie nun die Mauer auf der Weftwand des Tyropdon den Zion hinant- 
lief, fo lief fie an deſſen Oftwand am Rande Ophels, auf Siloah zu. 
Dafür fpriht auch dies: Kobinfon fand „an dem fchmalen Rider 
nördlih von Siloam und ſüdlich vom Tempel, gehauene Gelfen, dem 

Anſcheine nah Grundlagen einer Mauer oder eines ähnlichen Ban- 
werte". Diefe Grundlagen gehörten wahrfcheinlich der alten Dlauer an. ®*. 

b. Robinfon glaubt: Siloah und der Teich Salomo's, welchen er, 
wie ich, für den Marienbrunnen hält, ſeien von ber Mauer eingefchlei- 
fen geweſen. Ich habe °°) die Gründe angegeben, warum ih, Relant 
folgend, anderer Meinung bin. 

Aus Joſephus ergibt fi nämlich durchaus unzweidentig, daß bie 
Römer während ber er Belagerung Verufalems Siloah und andere Quellen 


— — ⸗— 23 22 


37) Vielleicht war es auch ur diefen Kanal, daß die auf Zion belagerten 
Juden in das Thal oberhalb Ziloah fllichteten und des Titus infchliegungs- 
mauer (reprreiyrona) zu durchbrechen verficchten. Bell. Jud., VL, 8, 5. Einen 
zweiten Kanal, jilbweftlich über ben Marienquell, ber mahrfgeinfig ale Ab⸗ 
leitung file den Moriah diente, unterfuchte Tobler auch. Xopogr., I, 93. Bol. 
Ritter, XVI, 344. 

38) Robinfon tritt ſpäter (N. F., ©. 247) ef unzweideutig meiner Anfidt 
bei vom Lauf der alten Wlauer zu 2 Seiten des füblihen Tyropbon. 
Ih habe anberweitig 8 gezeigt, wie das Mifttbor, welches in dem Winkel lag, 
den bie längs dem Oſt⸗ und Weſtrande des Tyropdon laufenden Mauern tm 
Norden bildeten, wahrſcheinlich „das Thor zwifchen zwei Mauern bei Des Kdnigs 
Garten‘ war, durch welches Zedekia nach Jericho fllichtete. Bgl. &. 352. 

39) Bgl. ©. 352, Anm. 220. 
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außerhalb der Stadt innedatten. Ehe *%) vie Römer gekommen, ſagt 

er, ſeien dieſe Omnellen fo verfiegt gewefen, daß die Juden das Waffer 
hätten krugweiſe kaufen müffen, während dieſelben Quellen zur Zeit. ber 
Belagerung fo reichlich floſſen, daß fie nicht nur für die belagernden 
Mömer, ſondern auch für ihre Thiere, ja zur Bewäflerung der Gärten 
binlänglih Waſſer boten. — Nah Willermus Tyrius waren bie. Jeru⸗ 
ſalem belagernden Franken, unter Gottfried von Bouillon, auch im Bei 
von Siloah. *) 

Aus Robinfon’s Terrainbeſchreibung ergibt ſich der natürliche Gruud, 
warum der Marienbrunnen und Siloah nicht in die Mauern eingefchlofe 
fen wurden. Er fagt: der Mariabrunnen liege „tief unter der weſt⸗ 
lichen Thalwand *?) bes Kidron“. Der Rüden Ophel, der bie zhäleı 
Tyropbon und Joſaphat ſcheidet, bemerkt er an einer andern Stelle 42), 
läuft über dem Zeihe von Siloah in einer fteilen (50. Fuß hohen) 
Betjentpite aus, 

Nun hatte 'man bei Befeftigung Jerufalems bie Wahl: entweber 
die Stabtmauer im Thale zu bauen, um die Quellen einzufchliegen, oder 
dies Einfchließen aufzugeben und die Mauer auf. ven hoben fteilen Thal⸗ 
wänden zu ziehen. Das Iettere zog man vor. Gegen Mauern auf 
fteiten Thalwänden war. die alte Belagerungskunft mit ihren: Mauer- 
brechern ganz ohnmächtig. Weber Titus, noch Gottfriev von Bouillon 
oder irgendein Belagerer Yerufalems griff bie. Stadt aus den Thälern 
Kidron und Ben Hinnom an, wiewol bier nur eine Mauer deckte. Da⸗ 
gegen war nörblih vom Hippilus, wo das Gihonthal in feinem An- 
fang nur wenig einfchneidet, troß ber doppelten Mauer ein ſchwacher 
Punkt, gegen welchen Titus feinen erften Angriff richtete, 

Ich wieberhole: man zog es vor, unbefieglihe Mauern auf ben 
ſteilen Thalwänden zu ziehen, mit Ansfcliegung der Quellen, als biefe 
Duellen durch Mauern im Thale einzufchließen, weldye dem Feinde nicht 
Wiberſtand leifteten. **) 


+ * 
* 


Späterer Zuſatz. Wenn nach Robinſon die erſte Mauer quer 
durch die breite, niedere Mündung des Tyropdon lief und die Duelle 
Siloah einſchloß, fo fimmt dagegen der Zug jener Mauer, wie Schulg 
und Krafft ihn angeben, faft ganz mit dem von mir verzeichneten über- 
ein. Bei Schul fehlt nur der Mauertheil vom Brunnenthor auf der 
Dftfeite des Tyrophons bis zur Brüde am Süpweltenbe des Haram. 


40) Bell. Jud., V, 6, 1. gofephus fagte bies s ferop i in emer Rede an bie 
belagerten Juden. | 

41) .Bgl. ©. 352, Anm. 220. 

42) Robinjon, II, 36. 

43) Derfelbe,. I, 384. 

44) Mau bilrfte auch Darauf. Ruckficht genommen haben, daß Siloah bie, 
ſich nach dem Brunnen Nehemiä hinabziehenden, Gärten bensäfferte, welche Be- 
wäſſerung abgefchnitten murbe, wenn man die Duelle in die Mauer, einjhloß. 


Raumer, Palaͤſtina. ate Aufl. 28 


O 
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Bet viefer Brüde, welhe ven Tempel mit Zion verbanb, deren Rieſen⸗ 
een Robinfon fand, da feheint ein wahrer Knotenpunkt dev Befeſtigung 
geweſen zu fein. Ä ' | 

Ueber diefen Brüdenveft find die Anſichten getheilt. Williams 
Schultz und Krafft ſagen: es war feine Brüde, es war vielmehr ein 
Erdbamm, welcher die Oberſtadt mit dem Tempel verband; biefer Damm 
iſt gefunden, es iſt jener Erddamm gememt, von welchen oben bie 
Rede war. Nobinfon bekämpft diefe Meinung gründlich (N. F., ©. 298) 
und Bartlett jagt dagegen *%): „Nichts kann gensuer auf die Erzählung 
des Joſephus paflen, als die Yage bes. von Robinſon gefundenen Bo 
gens, der gerade an der nämlihen und keiner anbern Stelle ift ale au 
der, wo wir danach hätten fuchen müſſen, nämlih auf ver Weftjeite 
ber Tempelaren, da wo die fteilen Klippen Zion fih am meiſten nö- 
bern. Wenn auch gar kein Bericht über denſelben bei Jofephn® exiftizte, 
würden wir auf feine augenfcheinliche Beſtimmung doch ſchon aus ver Naun 
des Bodens haben fchließen können. Was in der That Hätte es anders 
wol fein können ald ein Viaduct? und wenn nicht bier, wo anders Fänte 
ber von Joſephus beichriebene geweſen fein?“ 

Diefer Anſicht darf ih un fo entſchiedener beipflichten, als id 
fon vor 25 Jahren jene Brüde anf meinem Plane von alem 
ganz genam nach Joſephus an demfelben Orte angegeben babe, we Re 
binfon fpäter dag Brückenfragment fand, und entſprechend bezeichnete 
ih den Ort der Brüde in memen Buche. *°) 

Robinſon's ſchlagender Widerlegung der Anſichten von Willis 
und Schultz pflichte ich ganz bei. Seinen Gruͤnden möchte ich noch dies 
binzufügen. Jene Unterredung des Titus mit den Juden, bei welder 
Titus auf der Weftfeite des Tempels, bie Juden auf dem Zion fkanden, 
hatte am mahrfceinlichften da ftatt, wo das Tyropöon am ſchmalſter, 
Bas ift, nad) Bartlett, gerade da, wo ſich Robinſon's Brüdenbogen be 
findet. —- Am Weftende der Brüde baute Johannes einen Vertheidi⸗ 
gungsthurm, am Oftende Simon. 


4. Die zweite Mauer. Das Heilige Grab. 


Ueber den Werth der Tradition, befonders in Bezug auf hiſtoriſch 
merkwürdige Orte Jeruſalems, habe ich mich 7) deutlich ausgeſprochen. 


Ds 


45) Robinfon, N. U., ©. 75. 

46) Vgl. mein „Paläſtina“, erfte Anegabe von 1834. Robinfon (IT, 65) 
fagt (1841): „Das Borgandenfein biefer Ueberbleibſel der alten Vrücke ſcheint 
alles Bedenken gegen bie Identität dieſes Theils der “Mofcheearen mit der bes 
alten Tempels hinwegzuräumen. Wie fie jo viele Gefchlechter hindurch ben 
Bliden und der Beobachtung aller Schriftfteller und Reiſenden haben entgehen 
können, das ift ein Problem, deffen völlige Löſung ich nicht miternehmen mag. 
Eine Urſache ift wahrfcheinlich die allgemeine Vergeffenheit oder Mangel an 
Kenntniß des einftmaligen Borhandeuſems einer foldhen Brlide Überhaupt. Cie 
wird von feinem Schriftfteller außer von Jofephus erwähnt.“ (1) 

47) Bl. ©. 286. 
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Ich fagte: „Wir werben es theils mit entfchieden gewiflen Dertlichleiten, 
Reſten ꝛc. zu thun haben, theils mit entſchieden erlogenen,. theil® mit 
zweibentigen. Zu. ben zweibeutigen Punkten ift das Heilige Grab 
und der Ort ber Krenzigung zu zählen.” An einer andern Stelle fage 
ih 29): „Wir verlaffen dad Örab, ohne entfcheiben zu wollen, ob es 
das Heilige Grab ſei.“ Robinſon muß dieſe meine Maren Worte über- 
fehen haben, da er fagt: „Mehrere proteftantifche Schriftfteller erklären 
ſich für: die Ueberlieferung uno behaupten bie Echtheit ſowol des Hei- 
ligen . Grabes als Golgathas. Auch Raumer in feinem «Baläftina».“ 49) 

Die Echtheit des gegenwärtigen Heiligen Grabes beftritt man vor⸗ 
zügli) aus dem Grunde, weil es innerhalb der frühern Stabtmauern 
gelegen haben müßte, da doch das wahre Grab Chrifti °0) außerhalb der⸗ 
felben lag. Diefen Grund befümpfte id) und zeigte, daß nad bes 
Joſephus Beichreibung der Stadtmauern Jeruſalems die gegenwärtige 
Grabkirche fehr mohl außerhalb derſelben gelegen haben fünne Mehr 
behauptete ich nicht. Auf meinem Plan des alten Jeruſalem ift die 
zweite. Mauer des Joſephus angebeutet, welche zu Chriſti Zeit Jeruſalem 
auf der Abendfeite einſchloß. Ueber vie Rage ihres Anfangspunftes, öft- 
fich vom Hippifus, und ihres Endpunkts, der Antonia, find wol bie 
meiften einig. Nun fogt Robinfon felbft: „Beim Blick auf die Stadt 
von beit Meberreften des alten Hippikus fowol als von der Stelle, wo 
einſt Antonia ftand, überzeugten wir uns, baf, wenn angenommen wer- 
ben barf, daß bie zweite Mauer in einer geraben Linie zwilchen dieſen 
Punkten binlief, die Kirche zumı Heiligen Grabe außerhalb ver Stapt 
— a und fo weit der topographiiche Theil der Frage entfchie- 
den fei.“ . 

Robinfon fucht aber zu beweifen, daß die Mauer Teineswegs in 
gerader Linie gelaufen fei, fie müfle den Teich Hisfit umgangen und 
bis zum gegenwärtigen Damascusthore gereicht haben; altes Mauerwerk 
bei dieſem here, und ber Ausdruck xuxdovpevov, den Joſephus vor 
diefer Mauer brauche, beweife, daß fie weit nad) Norden ausgebogen ſei. 

Es find dies Wahrjcheinlichkeiten, denen Wahrfcheinlichkeiten entge- 
gengeftellt werben können. Wie wenn fi nun das xuxdoupsvoy nur. 
auf den Bogen bezöge, welchen jene zweite Dauer aus der. Nähe des 
Hippifus um den Teich Hiskiä machte, der auch nach Robinſon inner-. 
halb der zweiten Mauer lag? 9) 0 


48) Bol. ©. 330. 

49) Robinfon, II, 271. 

50) Soh. 19, 20. Hebr. 13, 12. 

51) So.beftätigt Robinfon an Ort und Stelle meine Worte (©. 366.u. 367): 
„Ein Blid auf den Plan von Serufalem zeigt nun, baß der Ort ber gegen- 
wärtigen Grablirche vet wohl außerhalb dieſer Maner gi liegen kommt, 
ohne allen Zwang.‘ an ziehe auf Tobler’s Plau bie Linie ‚ber zweiten 
Mauer vom Thore Gennath zur Antonia — über die Lage diefer Grenzpuntte: 
ift Zobler mit mir einig — jo fällt die Grabfirche weit —— — Mauer. 
Tobler, Topogr., I, 113, Anm. 1. 

52) Neue Unterfugungen, &: A. Bgl. ©. 858, Anm. 228. 
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oſephus fagt: die zweite Diauer machte einen Bogen; mehr fagt 
er nicht. Man führt Gründe an, ven Bogen fo zu verzeichnen, baf 
die Srabliche außerhalb der Mauer zu liegen kommt; andere 
können beftimmen, fie innerhalb verfelben zu fuhen; volle Gewißhei 
haben wir weder für das eine noch für das andere, 

Tacitus (Hist., V, 8) fchreibt von Yerufalems Mauern: „Primis 
munimentis urbs, dein regia, templum intimis clausum.* 6s 
bezeichuet ex 1) des Joſephus dritte Dauer, 2) beflen erfle um ben 
Bion, 3) defien zweite, die er Schumauer des Tempels nennt, ber ja 
ohne diefe Mauer vor Erbauung der dritten Mauer, auf der weftlichen 
Seite ſchutzlos gewefen wäre. 

* * 

Späterer Zuſatz. Der Streit Über die Echtheit iſt, ſeit id 
Borftehendes ſchrieb, aufs lebhaftefte fortgeführt worden. 

Nobinfon und feine Anhänger hielten vie Frage für entfdhieben. 
Die zweite Mauer umfhloß die hentige Grablirche, jagen fle, fonad 
ift das Grab in derfelben nicht das wahre, denn dieſes lag außerhalb 
ber Mauer. 

Dagegen trat zuerft Williams auf, der 14 Monate lang in Jern 
falen als Kaplan des evangelifchen Bifchofs Alexander Iebte; ihm fchlof- 
fen ſich Schulg und Krafft an. Alle drei ſtimmen barin überein, ba 
fie Robinfon’s Angabe der zweiten Dauer verwerfen, insbefondere an- 
nehmen, der Anfangspunft derſelben, das Thor Gennath, Habe nicht, 
wie Robinfon meint, nahe beim Hippilus, fondern weit öſtlicher gelegen. 
Der Polemik Robinſon's gegen diefe Annahme muß ih im weſentlichen 
beitreten. °3) 

Aber nur in Bezug des Anfangspunftes der zweiten Mauer fin 
jene einig, im weitern Verfolg trennen fie fih. Nach Krafft Tief vie 
Mauer öſtlich bei der Grabkirche vorbei, Über vie Porta judiciaria zur 
Antonia; Williams und Schulg fließen fi dagegen infofern an Re- 
binfon an, als fie diefelbe zun Damascusthore 9%) und drüber hinaus: 
führen und die Noroweftede des Haram — die Antonia — nicht als den 
Endpunkt verfelben betrachten. — Nach Williams, Schule und Krafft 
durchforſchte Wilſon Jeruſalem und erklärte ſich mit Robinſon gegen 
die Echtheit des Heiligen Grabes. »5) Tobler (Topogr., S. 99) ſagt: 
„Es hält wirklich ſchwer, wenn nicht unmöglich, Rudimente der unbe 
firittenen zweiten Mauer zu finden.” Bartlett gab (Walks, p. 28, 
einen Blan des alten Jeruſalem, auf weldyen die zweite Mauer doppelt 


58) Robinfon, N. U, ©. 52 fg. Wahrſcheinlich ſchloß man Die zweite 
Maner nidht an den Hippilus an, um bas öſtlich neben ihm gelegene Thor 
Gennath nicht einzufchließen, durch welches man vom Zion unmittelbar vor bie 
Stadt kommen konnte, ohne erft ein zweites Thor in ber zweiten Mauer zu 
paffiren. (Die dritte Mauer war noch nidht ba.) 

54) Kaffe bält, wie wir fehen werben, die Subftructionen bes Damascık 
thors für Reſte der dritten, nicht ber zweiten Dauer. 

55) The Lands of the Bible... . by J. Wilson, I, 444 »q. 
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verzeichnet’ ift, einmal nad Robinſon's Anſicht, da bie Grabkirche inner: 
halb, dann nad der feiner Gegner, da fie außerhalb ver Mauer zu 
liegen kommt. 5°*) | 

Rah allem muß ich alfo bei ber Meinung verbleiben, für welche 
fih and, Ritter erllärt, daß das Heilige Grab und der Ort ber Kreu— 
zigung zu ben zweibentigen Punkten gehören. Kein Kritiker hat mit 
entfchiedener Gewißheit die Unechtheit de8 Grabes bewiefen, e8 war 
‘aber auch feiner im Stande, bie Echtheit befjelben unwiberſprechlich bar- 
zuthun. 5%)  - 


5. Die dritte Mauer. 


Ueber den Lauf der dritten Mauer find die Meinungen ebenfo ver- 
ſchieden wie über den der zweiten; insbefondere ift man uneinig über 
bie Oertlichkeit der verfchievenen Punkte, welche Joſephus angibt, um 
jenen Lauf zu bejtimmen, über den Pfephinos, das Monument der He- 
lena und die Rönigshöhlen. 

. Robinfon und Krafft halten die fogenannten Gräber der Könige 
im Norden des Damascusthors für das Monument der Helena, Wil 
liams und Schulg aber für des Joſephus Königshöhlen. Das Monn- 
ment der Selena lag dagegen nah Williams im Norpweften, nad 
Schultz im Weſten des Damascusthors; die Grotte des Jeremias hält 
Krafft für die Königshöhlen ober Gräber des Herodes. 

Wie Krafft hielt ich die Töniglichen Höhlen mit den „Gräbern“ 
und dem „Grab“ des Herodes für einerlei °”), hatte aber ein Bedenken, 
die jebt fogenannten Gräber der Könige für das Monument der Helena 
zu halten. , Dafielbe Bedenken hat Williams, nämlich dies: es fei jenes 
Monument nur für drei Leichen beftimmt, daher auch mit drei Pyramiden 
verziert gewejen, während ſich doch 30 Grabniſchen in den Gräbern ber 
Könige finden. Allein Robinſon's und Krafft's Gründe, hergenommen 
von ‚der Lage der Königsgräber und der Befchreibung, welde Pauſanias 
vom Monument der Helena gibt, nad) welcher dies Monument ‚ganz 
mit jenen Gräbern übereinflimmt, dieſe Gründe überwiegen. Ueberdies 
erinnert Krafft daran, daß ja der Helena viele Mitgliever nach Je— 
ruſalem gefolgt jeien, ja ihr Sohn Izates 24 Söhne und 24 Töchter 
gehabt habe (Ant., XX, 4, 3); die fogenannten Gräber der Könige feien 
baher zum Begräbniß einer fo zahlreichen Familie beftinmt und deshalb 
fo viele Grabnifchen nöthig gewefen. 

Binfichtlic des Laufs der dritten Mauer fpricht fi Krafft (S. 36) 
beftimmt gegen KRobinfon aus und gegen Schule; er erkennt in den 


55°) Quod enim: mavult homo verum esse, id potius credit. Baco. 

56) Krafft (&. 168 fg. und 230 fg.) bat bie Gründe für bie Echtheit bes 
Helligen Grabes fehr gut zufammengeftellt, bejonders bie hiftorifhen. Das 
Wert von Williams ift vorzugsweife Verfuch einer Beweisführung fllr jene 
Echtheit und gegen Robinfon’s Anficht gerichtet. NRobinfon’s Gründe gegen 
die Echtheit II,.268 fg. und N. F., ©. 832 fg. Für und gegen: Ritter, 
XVI, 422 fg. 

57) Vgl. meine „Beiträge”, ©, 51, Aum. 8. . 
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von jenen aufgefundenen „angebliden Reſten ber britten Dauer nm 
Hefte zerfiveuter Bauten der verſchiedenſten Zeiten, die nie zu einer 
großen Stadtmauer zufammengehört‘. 7*) 

Das Reſultat von Krafft's genauer Unterfuchung iſt aber, daß jem 
dritte Mauer faft ganz mit dem Laufe der jetigen Dauer vom Hippiks 
bis zum Teiche Bethesda übereinftimme Hadriau habe höchſt wahr: 
fheinfih den nördlichen Theil der Mauer Jeruſalems auf ben Yunde- 
menten ber dritten Mauer aufgeführt; feit Habrian aber hätten, wie 
auch Robinſon (II, 111) meint, die Grenzen Ierufalems Leine beben- 
tende Veränderungen erlitten. 99) 

Die gigantifchen Reſte an der Nordweſtecke ber Stabt, jetzt Ge 
fiathsburg genannt, gehören nad) Strafft (40) dem Pſephinosthurme an. 
„Die Refte diefes Thurms von 15-—20 Fuß Höhe beftehen aus einem 
feften Kittgemäner, nämlich aus kleinern Steinen, die durch einen Mörtel 
von ausnehmender Feſtigkeit zufammengelittet find, ganz wie ber Ram 

vos «aus Meinern Steinen beftehend » beſagt“, während bie übrige 
Thürme nad) Joſephus aus Quadern beftehen. Krafft fand auch „m 
zweideutige Spuren ber oftogonalen Form des Pfephinos”, von ber 

ofephus fpriht. Bor demſelben Thurme Ingerte Tanfred, daher er 
Tankred's Thurm genannt ward. 59) 

Dom Pfephinos bis zum Damascnsthore fand Krafft Hefte vm 
Klttgemäner auf einen natitrlihen Erdwall, der nad Norden abfällt, 
auch Spuren eined Grabens, welder bie Mauer begleitete. Die ſchwie 
rigfte Stelle für ven Mauerbau war anı Damascustüore, wo die Mana 
burch das Thal fetste, welches von da ſüdwärts durch Yerufalem Tärfl. 
Daher bedurfte es der koloſſalen Quaderſubſtructionen, auf denen das 
jebige Damascusthor ruht; e8 find Yunbamente zweier Thürme, welde 
ter dritten Mauer angehörten, nidyt der zweiten, wie Robinfon meint. 

Das Damascusthor, fagt Krafft, Liege den Monument der $e: 
Tena gegenüber; weiter ziehe die Maner der (Grotte des Jeremiat 
— den Königshöhlen — vorbei. ®’*) Der Hitgel bei diefer (Grotte 
habe urfprünglid mit dem ihm ſüdlich gegenüberliegenden zufanmen 


57*) Tobler (Topogr., T, 117) fagt: „Ih gab mir oft Mühe, Spuren 
von dieſer Vaner aufzufuchen; ich fand jedoch (ehr große Schwierigfeiten unt 
am Ende aller Bemliyungen bis ich nicht fo glücklich mir nachrühmen zu fün- 
nen, daß ich zu einem wünſchbaren Ergebniß gelangte.‘ Uebereinfimmet - 
mit Tobler ſchreibt v. d. Velde, II, 228. " 
58) Balbuin IV. von Jeruſalem reftaurirte Hadrian's Mauer. Will Tyr, % 
p. 1012. d. 
59) Will. Tyr., VII, 5. Schon Wolcott äußerte: die Goliathsburg möchte 
ber Pſephinos fein. Biblioth. snern, 1843, No. 1, p. 30. Robinſon (R. $., 
S. 252) fand au der Südweſtecke der Burg brei Yagen fugenränberiger Steine 
im Fundament. Zobler fand vier Yagen, erwähnt aud einen, 12— 18 Fıf 
hoben mit „einen Steinen‘ gemauerten Aufia des Thurms (ZTopege. -..' 
N o > 
60) Nah Wilfon zeigt fill vom Damascusthore ab 300 Fuß gen Sim .,- 
eine aus großen Werkftäiden beſtehende Grundlage ber Mauer. X 
604) Die zwei Thürme des Damascusthores halt er für Die zupyor yaraılk -. 
aus welchen die Juden gegen Tine einen Ausfall machten. Beil Jud. V,32 - ; 
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gehangen, man habe einen Durchſchnitt gemacht und bie Mauer über 
die hohe, fteil abfallende ſüdliche Hälfte geführt, deren Höhe durch einen 
Graben vermehrt wurde, welcher Die Mauer oſtwärts 70 Schritte ke- 
— Reſte von Thürmen, die aus Kittgemäner beitehen, finden 
füh noch weiterhin öſtlich, befonderd an der Norboftede ver jetzigen 
Stabtmauer. Wahrſcheinlich gehöre biefer letztere Heft dem Eckthurme 
(Ropyos yavıalos) des Joſephus an. In deſſen Nähe lag das Denk: 
mal des Walfers, nach welchem Denkmal wol pas Walfertbor genannt 
fei, deſſen Arculfus gebenkt. Diejes Chor dürfte mit dem fogenannten 
Herodesthor identiſch fein. 
Dies iſt das Reſultat der gründlich durchgeführten Forſchung Krafft's, 
welches viel für ſich hat. 


* * 
* 


Späterer Zuſatz. Die ungeheuere Menſchenzahl, welde Je⸗ 
ruſalem zur Zeit der Belagerung des Titus in ſich ſchloß, wor wol 
porzüglich Beranlaffung, daß, um Pla zu gewinnen, Robinſon, Schult 
u. a. bie britte Mauer fo weit nad Norden ausdehnten, ſodaß bei 
biefer Ausdehnung Jeruſalems damaliges Areal faft doppelt jo groß 
gewejen wäre als das jeige. Dagegen bürfte Folgendes einzumenden fein: 
- 1. Zur Zeit bes Titus war (nad) Joſephus) das jett häuferleere 
Ophel ummtauert und bewohnt bis zum Teiche Siloah, ebenfo ein Theil 
des ſüdlichen Zion, der gegenwärtig unbewohnt if. Bei biefer größern 
Ausdehnung der Stadt nach Süden hatte fie höchſt wahrjcheinlich mehr 
Einwohner ala das jegige Jeruſalem, auch ohne daß man nach Norben 
eine Erweiterung derfelben annimmt. 

2. Die Größe einer Stadt muß nad) der Zahl ihrer bleibenven 
Bewohner, nicht nach der Zahl zu⸗ und abflrömender Gäfte beſtimmt 
werden. Alfo auc nicht die Größe Verufalems nach ber Unzahl der 
Buben, welche zum Ofterfefte bort zufammengefirömt und bei Titus’ 
Belagerung mit in die Stadt eingefählofien wurden. 80b) Waren fte 
ker doch jo zufammengepreft, daß zuerft Peſt, dann Hunger eine zahl⸗ 
loſe Menge töbteten 600) und nicht blos das Innere ber Hänfer, fondern 
auch Die Dächer und Gaſſen voll Sterbender und Leichen waren. 

3. Den Umfang Ierufalems gibt Joſephus zu 33 Stadien an 60h, 
bie Umzingelungsmaner, welche Titus um die Stadt zog, zu 39 Stadien. 
Ver Umfang des alten Yerufalem beitrug Daher ungefähr *%, bentiche 
Meile, der des jetzigen ift circa °/, Meile. So ift letzteres nur um 
wa .1/, Heiner, als die alte Stadt, eine Differenz, welde in der (au— 
fe 1) angegebenen frühern größern Auspehnung Jeruſalems nad Si- 


Re — — — — 


60b) So ſab ich an einem Pfingſttage eine zahlloſe Menge Wallfahrer in dem 
Seinen Maria Einfiedeln zujammengedrängt. 
) B. J., VI, 9, 8. Propter orevoyaptav, jagt yolphus, ſei Peſtilenz 
* —* —— Vgl. au ebendajelbft, V, 2, 3, 
604) B. J., 6 nis xumdos oradlov N —— Tun. Bol. 
auch V, 12, 2. J I u 
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ben. ihren Grund haben därfte, nicht in einer ehemaligen größern Aus 
behnung der Stadt nad) der Norvfeite. 

4. Man darf annehmen, daß neue Dlauern gern auf Yunbamenten 
alter Mauern aufgeführt werden, wofern dieſe nur einigermaßen zwed⸗ 
mäßig angelegt, und dem fpätern Umfange der Stabt entiprechend find. 
Sollte niht auch Hadrian's und fpäter Sultan Selim's Mauer auf 
dem Fundament der frühern dritten Mauer errichtet fein? — 
WVorſtehende ‘vier Punkte fprechen nun bafür, daß ber Lauf ber 
dritten Mauer (des Yofephus) mit dem der jegigen Nordmauer Jern⸗ 
falems übereinftimmte. °°°) 


Rückblick auf Yerufalen. Vermuthungen. 


Jeruſalem lag, nad Joſephus, auf vier Bergen: im GSübpen ber 
Zion, im Norden von Zion: Alta, im Often von Alte: Moriah; im 
Norden von Moriah: Bezetha. — Zion war im Welten vom Xhale 
Gihon, im Süden von deflen Fortſetzung, dem Thale Ben Hinnom be 
grenzt; Moriah im Oſten vom Thale des Kidron. Das gegemmärtig 
mit tiefem Schutt ausgefüllte Thal Tyropdon lief ungefähr in ber Kid 
tumg der Davidsflrafe vom Yaffathore zum Haram und ſchied Zion 
von: Ara. Der Wad, welcher vom Damascusthore füdwärts bach 
die Stadt läuft, trennte Moriah von Akra und verband ſich mit dem 
Dftenve des Tyropdon. Vereint liefen dann beide fühmwärts zur Quelle 
Hoch als OÖftgrenze des Zion. Auf der Vergzunge, welche bie Bew 
einigung. des Wab und des Tyropdon bilvete, ſtand die von AUntiodes 
Epiphanes erbaute, ven Tempelberg überragende Feſte Akra. Diefe er 
oberte Simon Makkabäus und ließ nicht nur fie abtragen, fonbern and 
den Felfen, auf weldhem fie ftand. Mit dem Schutt der Kefte und 
bes Felſen füllte er die Schlucht den Wad — aus, um den Tem 
pel mit der Stadt zu verbinden, und madıte den Atragirfet fo niebrig, 
daß fortan der Tempel über Akra wegſchaute. Der Ort der fo her 
geftellten Verbindung des Moriah mit der Akra pürfte heute noch in 
bem (vielbefprochenen) Erddamm erkennbar fein, welder ſich am Of- 
ende der Davidsſtraße findet. 

Simon eroberte die Burg Alta, indem er mitten durch bie Stadt 
eine Dauer zog, welche die fyriihe Burgbefagung vom Marfte und 
aller Zufuhr abjchnitt und dieſe Dadurch aushungerte. Die Steine zur 
Mauer durfte man am Bergrüden im Oſten der Grabkirche gebrochen 
haben, va wo man an der Bazarftrafe die künftliden Einſchnitte 
fand. N) Da zur Zeit jenes Mauerbaues die Makkabäer ven Moriah — 
Tempel und Baris (Antonia) — und den Zion innehatten, fo zogen fie 
vielleicht die Einfchliefungsmauer von Baris zum Weſtende des Zion. 9") 


80°) Da, mie wir fahen, die größte Verſchiedenheit der Meinungen tiber den 
Lauf der dritten Mauer herrfcht, und felbft forgfältige Forſcher bekennen, daß 
fie hierüber im Ungemwiffen feien, fo ift ber Verſuch erlaubt, bie Krafft’fche Hy 
pothefe durch neue Gründe & vertreten, wiewol auch fie ihr Bedenkliches kat, 

KON) Robinfon, N. F., ©. 217, 222, 247, 248. 

500 Erinnert an bie zweite Mauer des Iofephus. 
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-Moriah grenzte nördlich an ben Berg Bezetha und warb von ihm 
beherrſcht. Damit diefer Berg für den Tempel und Antonia nicht ges 
faährlich werde, zog man längs ver Norpfeite des Moriah einen tiefen 
Graben und fchieb ihn fo vom Bezetha. Diefer war hiernach im Siü- 
den durch ben Graben begrenzt, um Weften vom Norbtheil des Wat, 
vom obern Kibronthal aber im Dften. — So wären die Örenzen ber 
vier Berge Yerufalems ziemlich Mar. Umfaſſende Rachgrabungen wer 
ben früßer oder fpäter Aufſchluß geben über das verſchüttete Tyropöon 
wie über bie Trümmer ver abgetragenen Tefte Akra und des Bergs, 
auf welchen fie ſtand. 9) Das Tyropdon war, wie erwähnt, bie 
Süpdgrenze der Akra und trennte fie vom Zion, das Wad war ihre 
Oftgrenze, welche fie vom Moriah ſchied. Vom Yaffathore, dem weſt⸗ 
Iihen Anfang des Tyropdon fteigt die Weftmauer Jeruſalems auf, big 
zur Goliathsburg, von diefer bis zum Damascusthore ſenkt fi die 
Nordmaner zum Wad hinab. Diefe Mauerlinie vom Yaffathore zum 
Damascusthore ift nun die gefrümmte Grunblinie eines Dreieds, beffen 
Seiten Tyropdon und Wad find, melde am Fuße bes Berge zufammen- 
trafen, auf dem die Fefte Ara fand. Hiernad würde bie ganze 
Unterftadt (Ara) auf einem keilformigen, in einer Linie von Nord⸗ 
weften nah Südoſten abfallenden Bergrüden gelegen haben, weldye Li- 
nie von der Goliathsburg zum Vereinigungspunkt von Tyropdon und 
Wad hinablief. Wenn Joſephus diefen Bergrüden applxupros — nadı 
zwei Seiten abfallend 9°!) — nennt, fo bezeichnet er durch dies Wort 
kurz und treffend, daß von ben zwei Seitenfläden des Rückens die eine 
fübwärts zum Tyropöon, die andere norböftlih und öftlih zum Wad 
abfiel. | 

- Die erfte Mauer des Joſephus uniſchloß den ganzen Zion. Eine 
Brücke über das fünliche Tyropdon verband ba, wo dieſes Die geringfle 
Breite hat, den Zion mit dem Tempelberge. Diefe ſtark befeftigte Brücke 
bildete die Verbindung der Zionsmauer mit der Mauer, welche ven 
füblichen Abhang des Moriah (Ophel) umgab, Siloah ausſchloß unb 
an der Südoſtecke des Tempels endete. 

In der Nähe ſüdlich von jener Brüde finden wir das jegige Mift- 
thor, welches wahrfcheinlih ſchon in uralter Zeit, ſchon vor Nehemia 
eriftirte und wegen feiner Lage zwiſchen der Oftmaner des Zion unb 
ber Weſtmauer von Ophel, das Thor zwifchen zwei Mauern hieß, durch 
welches Thor König Zedekia nah Jericho floh (2 Kön. 25, 4; Jerem. 
39, 4; 52, 7). 60) 


608) Man hatte wieberholt in Jerufalem die Wahl: ob man die ungehenern 
Maſſen Schutt aus der Stadt hinausſchaffen oder planiren wollte. Lebteres 
zog man vor und verftand es fo gut, daß wir uns faum mehr die urfprüng» 
liche Seftaltung des Terrains vorftellen können. Darum wiünfchen alle For- 
[her umfafjende Nachgrabungen. 

60h) Havercamp Überfegt: utrinque declivis; Paſſow: „nach beiden Seiten 
gebogen, gekrümmt.“ 

60') Es dürfte auch dem Miſtthore des Nehemia entfpredhen, welches 1000 Ellen 
vom Thalthore lag; biefes aber iſt auf der Weftfeite dev Stabt zu ſuchen und 
nit dem Jaffathore identiſch. " 
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Ebenſo möchte das Miſtthor mit dem Eſſenerthor des Joſephus iden 
tiſch ſein, in deſſen Nähe Bethſo, d. i. Ort des Unraths. Denn dieſem 
Bethſo euntſpricht die Mündung der großen, wahrſcheinlich uralten Kloale 
in der Naͤhe des Miſtthors. 

Ueber den Lauf der zweiten und dritten Mauern Jeruſalems fur 
wir noch im Ungewiſſen, ebenje über die unterirdiſchen Waffer ber Stadt 
und ihre DBerzweigumgen. | | 

(Senfrechte) Schächte genügen kaum, vielmehr müßten eimige (he: 
rigontale) Stollen im verjchiedenen Richtungen unter Jeruſalent getrieben 
werben, wenn wir über biefe geheimmnißoolle Stadt Klarheit haben wollen, 


6. Das PVatriarchat Jeruſalem. 


Eäfaren Paläftina war etwa vier Jahrhunderte hindurch Metrope 
lis von ganz Paläftina, unter ihr ſtand aud das Bisthum Jeruſalen. 

Als fi aber Yerufalem von feiner Zerfiörung erholte, unter Ken 
ftantin dem Großen durch das Heilige Grab und die Grablirche wenn 
Glanz erhielt, da regte es ſich gegen vie Oberherrfchaft von Käfaren. 
Im Jahre 360 ftritt Eyrillus, Biſchof von Jeruſalem, mit dem Bildel 
Aeacius von Cäſarea Über das Metropolitanredit. 

Biel weiter griff Juvenalis, Biſchof von Yerufalem, um fid. Er 
machte Anſprüche auf das Patriarchat, und ordinirte Biſchöfe, nicht nur 
im den drei Paläftinas, fondern auch in Phönizien und Arabien. Hier: 
bei warb er von Kaiſer Theobofius dem Jüngern begünftigt. Auf dem 
Concil von Chalzedon (451 — 453) entſchied man den Streit zwiſchen 
Zuvenalis und den Patriarhen von Antiochien, in veffen Rechte jener 
eingegriffen, dahin, daß Phönizien und Arabien zu Antiodien, die drei 
Paläftina dagegen zu Jeruſalem gehören follten. *1) 

Einer Nachricht zufolge, welche der Geſchichte des Wilhelm von 
Tyrus beigefügt ift, erhielt der Bifchof von Jerufalen auf dem zur Zeit 
Staifer Yuftinian’s im Jahre 553 zu Stonftantinopel gehaltenen Concil 
bie Patriarchenwürde; es wurden ihm, außer den Bifhöfen der drei Pa 
läſtina auch die von Arabien zugeiheilt und zudem 25 Suffraganbifcheie. 
Diefe Nachricht, an welde ſich das Verzeichniß ) aller Bilchöfe an- 
ſchließt, fei, fo heißt es: „juxta traditiones veterum et etiam quae- 
dam scripta quae auetoritatem hahbent non modicam apud Palsesti- 
nos et maxime (iraecos.“  Webereinftimmend damit erzählt Witriacus 
(1077): auf der Synode von Konftantinopel, zur Zeit Kaiſer Yuftinian'e, 
fei das Patriarchat geftiftet worden, dem man Biſchöfe untergethan, welhe 
man von den benachbarten Patriarchaten Alerandrien und Antiochien ge: 
trenut. 6°) Ferner flimmt mit jener Nachricht ein um das Jahr 1151 


61) Manſi, VIT, 178. Le Onien, IIL, 110 fg., 164 fg. 

62) Das Berzeichuiß auch bei Reland, S. 22h. 

63) Unter Alexandrien ftanden vermuthlich Biſchöſe der Palacutiua terti- 
Die Biſchöfe von Jeruſalem ſelbſt fcheinen ſich bald an ben Patriarchen von 
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geſchriebenes Excerpt aus des Nilus Doropatrins „Notitia Patriarcha- 
tuum“,.6*). Der Biſchof won Jeruſalem, heißt es bort, fei zum Patriar⸗ 
hen ernannt und vier Metropolen feien ihm untergeben worden, näuı- 
Uh: Cãſarea als Metropole von Palaestina prima, unter welcher das 
Bisthum Jeruſalem früher felbft geſtauden; ferner pie Metropolen Scy- 
tyopelts, Petra. und Boftra. Außer viefen Metropolen habe man 25 
jelbftändige Erzbisthümer conftituirt, die unmittelbar. unter bem Patriar- 
shen geſtanden, denen aber keine Bisthiimer untergehen gewefen. Eine 
Kufähkung ‚Der. 25 Biſchöfe iſt beigefügt. Kin drittes Ercerpt aus einer 
lateiniſchen Notitia quinque Patrisrchatuum, weldyes Reland 6%) mit- 
theilt, ſtimmt trotz Auslaffungen, orthographiſchen Fehlern und Zufügen 
aus fpäterer Zeit, in der Hauptſache — binfichtfich ber vier a anslen 
und der Suffraganbifchöfe — mit den zwei vorigen Berzeldin Fr — 
Ein viertes Berzeichniß °°) enthält nur eine Aufzählung ber 

welche unter ben btei Metropolen der drei Paläſtina ſtanden; ob an 
der Metropolis Boſtra und die 25 Suffraganbisthämer fehlen, mehrere 
dieſer Tegtern Shine find als unter jenen drei Metropolen ſtehend 
aufgeführt, z. B. Diospolis, Joppe, Eleutheropolis u. a. 


..Es ſcheinen ſich nun dieſe Verzeichniſſe fo. zueinander zu verhalten. 
Das vierte iſt das früheſte und dürfte ſich am den Beſchluß bes Con— 
cils von Chalcedon anſchließen, durch welchen vie Bisthümer der drei Pa- 
läſtina dem Stuhle von Jeruſalem unterworfen wurden, nicht aber 
Arabien und: feine Metropole Boſtra. Für ein höheres” Alter jenes 
Berzeichnifies ſpricht auch dies, daß in demſelben das edomitiſche Petra 
als Metropolis aufgeführt: iſt, Areopolis als ein ihm untergebenes Bis⸗ 
tum, ' während: im Zweiten und dritten Verzeichniß Arebpolis (Rabbath 
Moab) Metropöle gentknmt wird, das edomitiihe Petra dagegen ganz 
wegfällt. Die drei erften Berzeichniffe find aus einer Bett, da Arabien, 
über welches ſich Juvenalis von Yerufalem zur Zeit des Eoncils won 
Chalcedon nur gewaltſam die Herrſchaft angemaßt hatte, wirklich dem 
Patriarchen von Jeruſalem untergeben war. Die Nachricht, Suftinian 
habe hierzu gewirkt, tft fehr wahrfcheinlich. a BE 

Die kirchliche Einrichtung, welche aus den drei Verzeichniſſen hervor⸗ 
geht, deutet auf eine glänzende Zeit des griechiſchen Kaiſerthums, wie 
bie Juſtinian's war; bald nach ihm eroberten bie Perfer, wenn aud nur 
nr furze Zeit, Baläftine; im Jahre 637 ift Yerufalem in 1 ber Gewalt 

ver Sarozenen. Ä 

Daß jene Verzeichniſſe entſchieden nicht aus der Seit ver Prem 
fondern aus einer frühern ſtammen, iſt leicht darzuthun. 


— 


Een ed bald an den von Alexandrien angejchloffen zn haben. Vgl. Hieron. 
. 61. ad Pammachium bei Le Quien, III, 108. 


64) Reland, ©. 219. 
65) Reland, ©. 222. 
66) Reland, ©. 214. 
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Nach der Einnahme von Jerufalem durch Gottfried von Bonillon 
warb nämlich ein Iateinifher Patriarch von Jernſalem ernannt, der 
legte griechtfche ftarb auf der Iuſel Cypern im Yahr der Einnahm: 
1099. Unterm lateinifhen Patriarchat Yerufalem fianden nım vier Mı 
tropofen: Caſarea, zu ihr gehörte das Visthum Sebaſte; Nazareth, 
unter ihr ftand ber Bifhof von Tiberias; Kerek (Petra) Hatte ven Bi. 
ſchof des Berges Sinai unter fih. Dazu fam noch Phönizien mit ber 
Metropole Tyrus, welder vier Bisthümer unterworfen waren; die Bi: 
(Höfe von Bethlehem, Hebron und Lydda ſtanden als Suffrsganbifchäfe 
unmittelbar unter dem Patriarchen von Jeruſalem. 


Wie verſchieden nun biefe Einrichtung des lateiniſchen Patriarchats 
von ber frühern des griechiſchen Patriarchats fei, leuchtet bei ber ober: 
—— Vergleichung ein. Nazareth ward von den Lateinern anſtan 
Bethſean, Kerel ftatt Rabbath Moab zur Metropole beftinnt; Phönizien 
kom hinzu, die 25 Suffraganbifchöfe fehlten. Beſonders aber fält « 
auf, Daß, Phönizien abgerechnet, das lateiniſche Patriarchat nur ſech 
Biſchöfe hatte, während ihre Zahl früher nad dem Verzeichniß bei Wil: 
beim von Tyrus ungefähr 100 betrug. Vitriacus fagt, die Lateiner 
Hätten an vielen Orten, welche in früherer Zeit Biſchöfe gehabt, die 
Bisthlimer eingehen laſſen, theils aus Arnıuth, dann, um bie bifdaf- 
fihe Wirrde nicht gemein zu maden. °”) 


Es ift hier nicht der Drt, die einander gleichlaufende Geſchichte 
bes griechifchen und Iateinifchen Patriarchats, feit det Zeit der Kram; 
züge bis auf biefen Tag zu verfolgen. Mertwürbig aber bleibt es, daß 
noch heute unterm griechiſchen Patriarhen von Jeruſalem mehrere 
ber in den älteften notitiis ecelesinsticis genannten Bisthlimer ftehen, 
nämlich: Gäfaren Paläſtina, Bethſean, Petra (Kerel), Nazareth. Dazu 
kommen folgende griechiſche Bifhöfe in partihus: Lydda, Gaza, Sinai 
Jaffa, Neapolis, Sebafte, Mons Thabor. 6%) Xegtere fieben finten 
wir ſchon in den erwähnten zwei alten Verzeichniſſen der Suffragen- 
bifchöfe aufgeführt, was als ein Zeugniß für die Echtheit jener Ber: 
zeichniffe, welche ich hier folgen laſſe, angefehen werben dürfte. 


— — — — 


67) Das über das lateiniſche Patriarchat von Jeruſalem Geſagte iR aus 
Vitriacus (S. 1077, 1078) entnommen. Näheres bei Le Quien, Oriens chri- 
stianus, III, 1242 »q. 


68) Burdharbt, II, 655. VBgl. Le Ouien, ILL, 530 fg. 
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7. ZSwei Verzeichniſſe der Suffraganbisthümer. 


Jeruſalems. u 
a. das dem Wilhelm von Tyrus b. das bes Nilus. 
angehängte. 
1. Lidda. 1. Diospoleos s. urbis 
ern Georgii. — .“ 
2. Jöppe. 2. Astalonis. 
3. Ascalon. 8. Joppea. 
4. Gaza. 4. Gazae. 
5. Meimas. 5. Anthedonis. 
6. Diocletianopolis, G6. Diocletianopoleos. 
7. Bi Aerbein (Bent öfti- 7. Eleutheropoleos. 
brin). Ä | 
. 8. Neapolis. | 8. Neapoleos. . 
..9. Bebastia. . 9. Sebastes. 
10.:Jerecyntus (Jeride.. - 10. Jordanis. 
11. Tyberiadis. 11. Tiberiadis. 
12.: Diocaesares. 12. Diocaesareae. | 
13. Legionum. 13. Maximianopoleos. 
14. Capitolina. . . 14. Capitoliadis. 
15. Mauronensis. 15. Myri. 
16. Gedera. 18. Gadari. 
17. Nazareth. 17. Nazareth. | 
18. Thabor. 18. Montis Thabor. 
19. Caracha (vel Petra). "19. Cyriacopoleos. 
20. Adroga. 20. Adriae 
21. Afra. 21. Gabalorum. 
22. Aelis. 22. Aeliae. 
23. Faram. 23. Pharae - 
24, Elinopols 24. Hlelenopoleos. 
25. Mons Sina. | 25. Montis Sina. 


Bei der größten Uebereinſtimmung beider Berzeihnifie find beide 
doch nicht aus derſelben Quelle geſchöpft, da fte mehvere male verjchie- 
dee Namen für ein und daſſelbe Bisthum angeben. Ueberdies 'ift das 


42° 
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ein Kuptoxouxé)x gemacht worben; und daß die Zuſammenſtellung 
von: Beit Gabeln (Beit Dſchibrin) mit Eleutheropolis ‚auch: in Datum 
ft, „um bie beiden Namen in biftorifhen Zuſammenhang zu bringen“. 
(Robinfon, N. F., ©. 253.) 


ll. Regio, Megiddo. Hadad Rinmon, 
| Marimianopolis. ot 


Es warb die Hypotheſe aufgeftellt: Legio fei identiſch mit Megiddo. 
Bei näherer Betrachtung kann ich dem nicht beipflichten, ich muß Legio 
vielmehr mit Maximianopolis und Hadad Rimmon für gleich Halten. 

Daß legtere zwei Orte identifh feien, jagt Hieronymus: „ Adad 
Remmon hodie vocatur: Maximianopolis in campo Maggedon;-paf 
aber Legio mit Marimianopolis ein und verfelbe Ort, ergibt ſich wie 
berum aus den von mir Mitgetheilten zwei Verzeichniſſen der Suffragar- 
bifchöfe. Ä | a  e 

Die Namen ver 25 Biſchofsſitze find in beiden Verzeichniſſen in 
verfelben Folge aufgeführt. Nun folgen einander Bu 


im griechiſchen Verzeichniß: im lateiniſchen Verzeichniß: 
12. (drLoxXonm) Aroxausapelag. 12. Diocaesaren. | 
13. Ma&ıpıavouröiewg. . 13. Legionum, ; 
14. Kareroiadx, 14. Capitolina. 


Sp wie nun Diospolis und Lydda, Beit Dſchibrin und Eleuthero⸗ 
polis 2c., fo treten hier Marimianopolis und Legio als Synonyma auf. 
Da aber, wie wir fahen, Marimianopolis mit Hadad Rimmon identiſch 
ift, fo find demnad) Masimianopolis, Hadad Rimmon und Yegio (da 
jegige Ledſchun) Nanten für ein und denfelben Drt. 

Diefe Identitäten werden durch Diftanzangaben im Itner. Hiero. 
auffallend beftätigt. Nach dieſem find 

‚von Cäſarea nadı Marimianopplis XVII m. p. 69) 
« Marimianopolis nad Jesrel X m. p. 
Auf Robinſon's Karte find es 
von Caſarea nach Ledſchun XVII m. p. 
3 ⸗Ledſchun ⸗Jesreel X m. p. 

Das jetzige Kefr Kud wird mit Recht für das Caparcotia des 
Ptolemäus, Das Caporcotani der Tabula Peuting. gehalten. Dieſe 
Tabula’ gibt die Entfernäng von CAfares nach Caporcotani zu 28 m. p- 
an. Hätte man, den Weg von Cäfaren Aber Legio genomtinen, fo täft 


— — — —— — 


9) Oder 20 m. p.; je nachdem man annimmt: der mons Sina llege anf 
dem Wege von Säuren nah Marimianopolis, ober nicht, Letzteres Ift mir 
wahrirerficher.  Helanh, ©. 416. Ä ! 
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ie Angabe (nach der Karte Robiufon’s) genau zu, va 2egio, wie er- 
pähnt, 18 m. p. von Cäfarea, von Kefr Hub aber genau 10 m. p. 
ntfernt tft. 79) | 

Späterer Zufag. Herr Groß beiprad im erften Heft 1845 
ver Theologiihen Studien und Fritilen ©. 251 vorftehende Zufammen- 
telung, Robinſon vesgleichen in ber Bibliotheca sacra, Febr. 1844, 
9. 220. 

Groß flimmt ver Hdentität von Marimianopolis und Legio bei, 
nfofern fie durch jene zwei Berzeichniffe und die oben mitgetheilten 
Diftanzangaben begründet if. Dagegen hält er auch feft an der Iden— 
tät von Megiddo und Legio. Megiddo, fagt er, bezeichnet nad) Ge- 
jenius einen Ort, „wo fih Scharen aufhalten”; Legio ift nur eine 
Heberfegung von Megiddo, daher darf es nit auffallen, wenn ber 
Ort neben dem, nur aus ben Hebräifchen überfegten Namen, den 
weiten: Marimianopolis erhielt. Dagegen hält er des Hieronymus 
— * „Adad Remmon hodie vocatur Maximianopolis in campo 
Mageddon“, für eine „ungegrünbete Hypotheſe“. So viel die An- 
ſicht: Legio fei eine Meberfegung von Megiddo, fir ſich bat, fo ſtehe 
ih doch an, der Berwerfung von Hieronymus’ Angabe unbevenflic, 
beizutreten. Diefe lautet vollſtändig: „Adad Remmon pro quo LXX 
transtulerunt ’Poovog, urbs est juxta Jezratlem, quae hoc olim vo- 
cabulo nuncupata est, et hodie vocatur Maximianopolis in campo 
Mageddon.“ Und im Commentar zu Hofen 1 fagt Hieronymus: „di- 
ximus Jezraelem, quae nunc juxta Maximianopolin est“ (vgl. Re— 
land, ©. 891), wodurch er die erfte Angabe in Bezug auf die Rage 
von Marimianopolis beftätigt.. — NRobinfon a. a. O. will dagegen 
die Ipentität von Marimianopolis und Legio nicht zugeben, da fi in 
jenen zwei Berzeichniffen doch ein Fall nachweiſen laſſe, wo die Iden⸗ 
tität der zwei Orte deſſelben Paares nicht zutreffe, nämlih: Meimas 
und Anthedon. Ebenſo Fönne es Hinfichtlich Regio und Marinianopolis 
fein. Dagegen hält Robinſon feſt an ver Identität von Legio und 
Megiddo, und wendet nichtd gegen die von Hadad Rimmon und Ma- 
timianopolis ein. Sonach wäre 

nad Groß: Marimianopolis — Legio — Megibdo; | 
nad Robinfon: Marin. — Hadad Rimmen und Legio — Megiddo; 
nach mir: Marim. — Hadad Rimmon — fegio. 


. — — — — — — 


70) Dieſes ſchrieb ich, bevor ich die zweite Piiuus vom dritten Theile 
der Robinſon'ſchen Reiſe erhielt. Bei geföriger rbigung der zwei Verzeich 
niffe wird Herr Robinfon meiner Meinung Über Legio mol beipflichten; mie ich 
gegenfeitig jeiner Bemerkung: Legio fet fein lateiniſches Bisthum geweſen, bei- 
pe. — Daß Habad Rimmon dicht bei Megidbo gelegen habe, beweiſt der 

usbruck: „Klage bei Hadad Rimmon im Thale Megibdo.“ Sad. 12, 11. 
Späterer Zufag. Nah Velde (Memoir, ©. 333 u. 334) iſt Hadad Rim- 
mon — Nummaneh ſüdlich von Legio. Robinſon's Meinung bürfte die richtige 
fein, mwofern ber Bifchofsfig von Regio nach dem nahen Marimianspolis (oder 
umgelehrt) verlegt wurde. Damit flimmt des Hieronymus: Maximianopolis 
in campo Mageddon, und ebenfo Sad. 12, 11: Hadad Rimmon um Felde 
(Thale) Megiddo. 


448 Hama... ©: 


Sollte zulegt derfelbe Ort zwei Namen gehabt haben? Wäre aber 
Megiddo —= Hadad Rimmon, fo fiele es auf, daß der Prophet fagt: 
Stage bei Hadad Rimmon im Thale Megiddo. 


m Ramla. 


Robinſon (III, 251) behauptet: Ramleh fei nicht Ramathaim ver 
Makkabäer, noch Arimathia des Neuen Teftaments. Zuerft weil Ram- 
Ich „das fanbige”, Rama aber „die Höhe” beveute. 1) Er fagt 
aber felbft (S. 235): Ramleh liege „auf ber öſtlichen Seite einer 
breiten niedrigen Erhöhung in der fanbigen, aber fruchtbaren Ebene”. 
Rauwolf ſtimmt mit Robinfon überein, nah ihm liegt Ramleh „auf einer 
Höhe!) im Blachfelde“, nad Wildenbrud ift biefe Höhe 256 Frß 
hoch. In der Ebene gilt auch der niebrigfte Hügel für einen Berg, 
fo 3. 3. ber Sreuzberg bei Berlin; wie viele Orte des nördlichen 
Deutfhland, welche fih nur fehr wenig über die Ebene erheben, führen 
ven Namen Berg, 3. B. Wittenberg. Liegt nun Ramleh auf einer 
Sanphöhe, fo konnte e8 um der Höhe willen Rama heißen, 712) 

Als zweiten Grund führt Robinfon an: daß das Itiner. Hierosl 
und ©. Willibald Lydda erwähnen, nicht aber Ramleh, dies mäffe alle 
in jener Zeit noch nicht eriftirt haben. 

Aber Arimathia (gejeßt e8 wäre von Ramleh verſchieden), ven 
welchem Hieronymus fagt: e8 habe nahe Divspolis gelegen (juxta Diu- 
polin und non procul al ca), das eriftirte doch zur Zeit des mit Hie 
ronymus faft gleichzeitigen Itinerar.-Berfaflers, und dieſer nennt es ber 
noch nicht. Aus folder Nichterwähnung ift alfo nit auf Nichteriften 
eines Orts zu fliehen. 

Der dritte Grund Nobinfon’s ift daher entnommen, daß Arimathis 
in regione Thamnitica gelegen, Thamna aber öſtlich von Lydda, daher 
fei Arimathia nit am Orte des jegigen Ramleh im Südweſten von 
Lydda zu ſuchen. Wir fennen vie (Grenzen der Toparchie Thamna 
nicht genau. Wenn aber Hieronymus fagt: Arimathia babe in region 
Thamnitica juxta Diospolim gelegen, fo folgt daraus, Daß Die regiv 


71) Aber Zobler (Zopogr., IT, 803) logt e8 „wird kein Dienfch behaupien, 
daß Ramleh auf einer Höhe liegt”. Vermittelnd bemerkt Velde (I, 332): 
Neifende, bie aus ber flahen Dleeresebene lämen, dürften ben „zu Mamileh 
einigermaßen mwellenförmigen Boden‘ für eine Höhe angefehen haben, nimmer 
mehr aber bie, welche vom hohen Gebirge Juda nad) Ramleh Hinabreiften. 

71°) Ebenfo fagt Wilfon (II, 268): „A »light swell in a valley, such ® 
we see at the tower of Ramleh might be eompuratively u height.“ Nach Ev: 
monds iſt dieſer swell 824 englifche Fuß hoch. Velde, Mem., S. 179. Tat 
Robinfon ſelbſt es hinfichtlih der Nebenbedeutung nicht immer fo genau nimmt, 
beweift feine Sdeutificirung bes jeßigen Djib mit dem alten @ibeon, ba Zjit 
doch Brunnen, Gibeon aber Bergſtadt bedeutet. 


— 
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biß .in die Mühe von Diospolis reichte, ſonach auch bis zu ‚dem, 
Ya: ‚Stunden. von Diospolis gelegenen Ramleh reichen konnte. 

5 Im Bezug endlich auf die Stellen des Abulfeda nud Willermus 
Tyrius nach —** Ramleh nach Muhammed's Zeit von, Arabern 
erbaut fein. ſoll, ſcheint mir Clarke's Meinung: die. Muhammedaugr 
hätten Nouleh nur. reſtaurirt, ſehr aunehmbar (S. 218, Anm. 242). 
Fand doch Belon dort im Jahre 1547. kaum 12 bewohnte Häuſer, 
jetzt hat es circa 2000 Einwohner, ſodaß wir feit Belon's Bit eine 
zweite Reſtauration Des Orts annehmen müſſen. 

„Bu den vornehmlich. auf den Angaben des Hieronymus fußenden 
Gränven;, daß Ramleh mit: Rasa. (Arimathia) identiſch fei, ill ieh 
noch — wie 4 glaube :wichligen Grund hinzufügen. .: -- 

Reh. 1 34 werben: nacheinander folgende ‚Dixie. genannt: 
Mana. Silbe (S. 192,. Um, 181°); dies lag ‚inter Antipatri- 
dem et Jamniam und iſt wahrſcheinuch Gath, circa 5, Meilen im 
Nordweſten von Namleh, Hadid (©. 168, s. v. Adida), das jegige 
el Chaditeh, eirga. eine Meile im: Südoſten von Ramleh. Neballat, 
jetzt Beit Rebäle,. circa ®/y Meilen im Nordoſten von Ramleh.. Rod 
Di; i. Lydda, %, Stunden im Nordoſten von. Ramleh. 72) . 

: Sp. wären,im dieſen beiden Verſen des Nehemia mit Rama füuf 
Orte genaunt, welche nach den verſchiedenſten Richtungen das gegenmär- 
tige Ramleh umgeben; follten’ wir daher nicht annehmen, daß ‚jenes 
Kama und Ramleh iventifch :jeien? - 

Ich babe hiermit .die Gründe angeführt, welche ſich, meines Era 
tens für dieſe Identität angeben laſſen, jedoch ohne entſcheiden zu 
wollen. Iſt Ramleh nicht. Rama, fo muß doch, nach den von mir 
angeführten Stellen, sin Rama -in der Gegend. von Ramleh gelegen haben. 


— — — 


In. en Apofitgefsihte 8, 2. 


gg Afachie eine Ertlarung bdieſer Stelle 73); Robinſon hibte eine 
ambeie Er: fagt ”*): ber befuchtefte Weg von Jeruſalem nach Gaza gebe 
über Ramleh.,Vor alters“, fährt er fort, ſcheint es noch zwei viret- 
tere Straßen gegeben "tie Gaben“ Die eine gehe durch Wady Muſurr 
nach Baetogabra und von da nach Gaza; fie ſet noch heutzutage 
vorhanden; auf dieſer ſei der Kümmerer gefahren. Am Tel el-Hafy 
glaubt Robinſon das Waſſer gefunden zu haben, wo der Kümmterer ge⸗ 
tauft ward. Ueber Hebron könne er nicht gefahren ſein. — Als Ro- 
binſon Hebron verließ, um nach Jeruſalem zu reiſen, kam er auf einen 


ou Berghaus‘ Karte ift- Gar, Adida umd One angegeben, Sebalt auf 
ı t . 

73) Bel. ©. 198. Anm. 1811. 

74) Robinſon, oO, 748. En Bee Er ee Pe I Ar 


Raumer, Baläftina. ate Aufl. 29 
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„gepflafterten Weg”. 7%) „Diefer Weg”, fagt er, „trägt alle Zeichen 
an fi, daß er ſtets die große Landſtraße zwiſchen Hebron und Jern⸗ 
falem war. Er ift in geraber Richtung nnd an vielen Stellen Tänflig 
und augenfheinlih vor alter Zeit gemadt. Rader haben ihn jeveh 
nie berührt. Die Hügel find zu ſchroff und fteil und die Oberfläk 
bes Bodens ift zu häufig mit Tyelsfteinen beftrent, als daß vie Möglid- 
feit vorhanden gewefen wäre, daß Wagen in viefer bergigen Gegend 
gebraucht werden linnten, ohne die mühfanfte Erbauung von fhnf: 
lichen Wegen, fo wie fle hier nie eriftirt haben.” Wilſon fagt: er 
könne Robinfon hierin nicht beipflihten, da er an einigen Punkten 
des Wegs zwifhen Jernſalem und Hebron bie Felſen für bie Wagen 
räder eingehauen gefeben, Miffionar Emald fand ebenda Spuren eine 
alten Fahrwegs. Krafft ſah Wagengleife bei Bethlehem; Berggren er: 
wähnt eines gepflafterten Wegs, Roſen das Pflafter einer Römer: 
ſtraße. 76) 
Robinfon muß zugeben, daß (nah 1 Moſ. 45, 19. 21. 27 me 
46, 1) Jakob von Hebrom mit Agyptifhen Wagen nah Berſaba mt 
weiter dur bie Wüfte gefahren, und zwiſchen Hebron und Jernſalen 
zwilchen den beiden Reſidenzen David's, follte feine Fahrftraße gegangen 
fein? Mußten nicht die Wagen, welche Jakob's Teiche über die Tenne 
Atad am Jordan in das Erbbegräbniß begleiteten, mußten fie nicht von 
Norden her nad) Hebren fommen? Wer da weiß, anf welchen fteilen, 
wäüften Gebirgswegen zweiräderige engipurige Karren fahren, der wir 
auch glauben, daß Baumeifter, wie Salome, Herodes der Große u. a. 
durch die Wuſte Iuda gewiß für der Art Wagen Straßen anzulegen 
verftanden. Zu ven entfeglihen Zeiten, welche über Paläftina em- 
brachen, mögen dieſe Straßen ganz verfallen fein. — Dann fehlt auch 
der Beweis, daß eine Fahrſtraße längs dem Mufurr lief; Robinſon 
war nicht Dort. 
Ih will noch einmal kurz meine Meinung über Apoftelgefchichte 8, 
26 fagen. Dem Philippus wird befohlen: „Mache dich auf und ziehe 
en Mittag (xara ps av) auf den Weg, der hinabführet von 
erufalem gen Gaza (felbiger ift wäfte).” Der Weg von Serufalem 
über Ramleh führt nah Weftnorpweft, ver längs Wady Mufurr 
en Weſtſüdweſt; nur der nah Hebron läuft von Jeruſalem gen 
Süben; auf ihn wird Philippns durch das xara neonpßoiav gewielen. 
Robinfon’s Annahme verftöht gegen die Schriftworte, 
Daß nun von alters ber ein Weg von Ierufalem nach Gaza 
wirflih über Hebron ging, bezeugt Hieronymns in ber Lebens: 
beſchreibung der Paula. 7?) Dieſe reift von Yerufalem nad Bethlehem. 


„Btatimyue concito gradu, cepit per viam veterem pergere, qusr 





75) Robinfon, 1, 35. 

16) Berggren, II, 126. Wilson, The lands of the bible, p. 381. Riner, 
— Roſen, Zeitſchrift ber deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft. XL, 

7) Hieron. Opp. ed. Vallarsii, I, 700. 
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ducit Gazam.“ Diefer Weg führt fie nach Bethſur, wo ber 
Kämmerer, „dum vetus relegit instrumentum, fontem reperit Evan- 
gelii“. Es ift daffelbe Bethſur, von welden Hieronymus im Ono- 
masticon fagt: „Est et hodie Bethsoron vicus euntibus nobis ab 
Aelia Chebron in XX lapide, juxta quem fons ad radices montis 
ebulliens, ab eadem, in qua gignitur, sorbetur humo. Et apostolo- 
rum acta referunt eunuchum Candacis reginae in hoc esse a Philippo 
baptizatum.“ Bon Bethfur kommt Paula nad Hebron. 
Dieſe Erzählung des Hieronymns flimmt ganz mit der Heiligen 
ift. Der „alte Weg“ anf Gaza führt von Jeruſalem ſüdwärts 
nach Bethſur, wo der Kämmerer getauft wird. Auch das Etiner. hieros. 
(vom Jahre 333) nennt Bethſur als den Taufort. Ä 
Bern Robinſon mit vollem Recht jede Trabition verwirft 73), 
weldye der ‚Heiligen Schrift wiberfpricht, jo muß er auch jede ber 
Schrift wiberfprehende pfeubo = wiffenichaftlihe Hypotheſe verwerfen. 
Solche Hypotheſen dürften Leicht erſte Anfünge wiljenfchaftlicher Legen- 
dew werden: Am Tell el»Hafi den Taufort des Kämmerers zu fuchen, 
wiberfpricht der Heiligen Schrift, das feit ben eriten chriftlichen Jahr⸗ 
hunderten für den Taufort geltende Bethfur flimmt dagegen mit ihr. 79) 


V. Petra. 

Burckhardt erzählt 9%): „Kerel ift der Sit eines griechiſchen Bi- 
ſchofs, der in Yerufalem wohnt. Die Diöcefe Heißt mit dem arabifchen 
Kamen Battra, mit dem griehiichen Ilerpas, und unter dem Klerus 
vor. Jeruſalem herrſcht allgemein die Meinung, daß Keref das alte 
Betra ſei“; welche Meinung Burchhardt aber für falſch bält. 

Rad Stellen des Willermus Tyrius und Vitriacus fcheint jedoch 
ver Klerus recht zu haben. Willermus nennt Petra die Hauptſtadt 
von Arabia secunda (812), ſpricht vom „episcopus ecelesiae Petra- 
censis, quae ultra Jordanem ‚in finibus Moab sita est, secundae 
Arabiae metrepolis“ (976), ja er fagt: „Petra, quae alio. nomine 
Crae appellatur“ (992), und (1039): „Urbs, cui nomen pristinum 
Petra deserti,. modernum vero Crach.“ Uebereinſtimmend berichtet 
Vitriacus: „Quartus metropolitanus est Petracensis. Est autem 
Petra civitas munitissima, quae vulgari nomine hodie dieitur Crac 
et Petra deserti“®!) Hiernach ift Crac Karrak, Kerek, aud Sit eines 
Meteopolitame. | 


78) Robinſon, OD, 6. | 
79) Ritter, XVI, 267 fg. theilt Beobachtungen Wilfon’s und Krafft's über 
den Zaufort mit, und flimmt bei, daß die Quellen Ain ed Dirweh bei Bethſur 
bie Tanfquellen find. i 
80) Burdhardt, ©. 654. 
. 81) Vitrise., p. 1077.., Jeruſalem“, jagt. Bitriacus, „hat vier Metropoli⸗ 
29 * 
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,. Dennoch iſt Diefes Petra keineswegs ibentifdh mit ber Metropolis 
Petru des Hierokles und ber frühern alten Kirchennachrichten. Hiere 
Mes ®2) führt nämlih Drte von Palaestina tertia auf: 

Petra. Charagmoba. Areopolis. 
Zwei griechiſche Verzeichnifle der Patriarchate nennen: 
. IIt᷑too pumrpörods. Kapaxuußa. ”Apsönodız 9P); 
und Piolemäus 4): 

Petra. Charakmoba, Hahmathom. 

. Beim Concil zu Yerufalem im Yahre 536 unterfcrieben Die 
‚Bischöfe Elias von. Areopolis, Demetrius von Charakmoba und‘: The 
dorus von Petra. 9%) Nah dem Yugeführten ift alfo: Betrw ' Beftimemt 
von Charakmoba, d. i. von Kerek oder Petra deserti unteijchicden 
jenes Petra ift die. Hauptſtadt Eboms, vie Metropolis von :Pakaestins 
tertin;. in ‚beffen Witte gelegen, hatte. es ale nöordlichſten Diff 
Charatmoba, als ſüdlichſten Elas, d. i. Aila am Rothen Meere, air 
ſich. Erſt ſpäter, fo ſcheint es, ward Petra deserti Metropole. 
.Mlaubt man dies Mar zu fehen, fo erregen zwei ſpätere —8 — 
Berzeichniſſe von Biſchofsfitzen neue Zweifel. Das eine enthält folgen: 
Stelle: Sedes ‚1ertia (von Palaestina tertin) Arraba (Ar Rabba) Moa- 
bitis, id est, Petra deserti, sub huc sunt episcopatus 13; Darnnter 
wird Karach genannt, es fehlt Arcopolis, 

Das zweite Verzeichniß führt an: Sedes tertis Ratba Moabitis, 
sub hac sede sunt episcopatug 12, darunter wiederum Kara, Aren- 
polis fehlt. #°) 

In dieſen beiden Verzeichniſſen wird die frühere Metropolis, nän 
lid) das edomitifhe Petra, gar nicht erwähnt; eine neue Metropolie 
tritt an ihre Stelle, nämlich Nabba Moab, welches in den griehife 
"eitirten Verzeichniſſen 2c. als untergeordneter Bilhofefig unter dem Ra 
men Areopolis aufgeführt war. Dieſes Verlegen ber Metropotid wirt: 
nicht auffallen, ein foldhes kommt öfters vor; fo ward 3. B. der Me 
‘tropolitanfiß der fpätern Palacstina tertia von Seythopolis nah Na: 
zareth verpflanzt. Auffallen muß aber, daß es heißt: Rahba Moali- 
tis id est Petra deserti; wie follen wir dies mit jenen Stellen res 
Willermus Tyrins und Bitriacus reimen, nad denen Craec mit Petra 
:deserti ſynonym iſt? Willernms Tyrins giht jedoch ſelbſt einen Finger 
zeig, um uns aus biefem Yabyrinth heramszufinden, indem er berichtet 7- 
6 habe ein Mundſchenk des Königs Fulco von Ierufalem, Namen: 





tane unter ſich. Der erfte wohnt in Zyrus, ber zweite zu Cäſarea Paläfin. 
ber dritte in Nazareth, der vierte in Petra“ ac. 


82) Hierolles, ©. 721. 
33) Reland, ©. 215, 217. 
84) Geogr., V, 16. 
. 85) Reland, ©. 532, 538. 
83) Reland, ©. 223, 226. Das zweite Berzeihniß ift aus Willermus Tv 
rius, S. 1045 entnommen. 
N 87) Will. Tyr., p. 884. „Quidem nobilis homo Pagsnus nomine, qui priu 
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Paganus, ein :feftes Caſtell in Arabia secunda erbaut, deſſen Namen 
Crahc, jıerta urbem 'antiquissimam ejusdem Arabiae metrapoliew, prius 
dietam'Rabeh,_pastea vero dieta est Petra deserti, unde et secunda 
Arabia. hndie: dicitur Petracensis. #9) Diefe Stelle des Willermus 
Tyrkus Sowie jene zwei kirchlichen Verzeichniffe beweiſen alſo, daß früher 
ala Kerek die Hauptſtadt der Moabiter, Rabbath Moab, auch Ateopo⸗ 
us ) genannt, Petra deserti hieß. 

- Beide. Petri, : Das. edomitifhe und das moabitifche, tommen als 
Bifchsfäfltge lange vor dem Zeiten der Kreuzzüge nebeneinander, jenes 
als Petra. Palsestinae, dieſes als Petra Arabiae, in einem Briefe des 
Atkanasind Ad solitariam vitam agentes vor. In biefem Briefe heißt 
es Kat "Apewov. wiv nat "Aatepıov, Tov pEv aro Ilerpiw vie‘ Ile: 

G,.zbv 88 amd Tg ’AraBlac ERLSKONDUG etc. Derfelbe Aſte⸗ 
vie wirbieon Athanaſins auch anderweitig Biſchof IIeẽcroõv ns Apaßlag: 
genannt, und. bed Hilarind findet fig: Arius a Palaestinn , Aeturm 
ah. Arabid. ꝰ„3. 

GSo glaube id) nachgewieſen zu haben ‚daß wir drei Bern, untter 
been ‚zwei. Petra deserti, annehmen müfjen: 1) Das ebomitifche Petrd, 
früher Metropolis Palaestinae tertiae. 2) Das moabitijche Petra de- 
serkif: weldes mit Habbah, Moab identisch iſt, much Areopolis. hieß 
usb wahrſcheinlich Metrspolis wurde, ala das edomitiſche Petra. zurüc⸗ 
trut.:3) Wardiber Name Petra deserti von Ar Moab anf Crae ober 
Kerel ſibergetvagen, als ber Sig des Metropolitanbiſchofs von Artopokidı 
nach Kerek verlegt wurde; dort blieb dieſer Sis auch. Wahrfcheinkid: 
geſchah die: Verlegung zur Zeit der Kreuzzüge, nachdem: Kerek unter 
König Fuleo von Gerufalem duch Paganus befeftigt worden. und Rab⸗ 
Bath: Moab »verfallen war.Dieſe Vermuthung wird durch ' folgende 
Stelle des Abulfeda faſt zur Gewißheit. Er ſagt::„Mah est eadeni) 
guseı an: Rahbat, quae jam antiquissimis temporibus : existit. » Jum 
verv pæriit in vioum oonversa,:'qui vocatur ar Rabbat;! et pertinei 
adı:praasfscturam.Carakhas,; a qua mimus dimidiam. mansionem versus 
septentriöhem::abest.“ 91) So erklärt es ſich, daß Willermus: Tyrius 
enmnäll: Nabbath; Moab, bann wieder Kerek (Orac) als Petra. deserti 
aufführen kann. 

Späterer Zuſatz.ꝰ) Ich glaubte ſo ben Beweis: geführt zu 
haben, daß drei verſchiedene Orte’ vieſen Namen getragen, namlich Bay 
Muſa, Rabba Moab nd Reel 

{”, ıJ "Ss 


fagrat, * « AUehereintinmenb ©. 1089; im folgten: Mesh 


et, lippu 
Sr en Br Wi — Tyrlas alb Vitriaeus (©. 1077) verwechſeln bles 
ganz in ber Nähe von Kerek gelegene Rabbath Moab mit bem über 
12 Meilen von da entfernten Rabbath Ammon. Cralıc Tegt juxta Rabah, 
etwa drei Stunden fühlih von Rabah. | al 
89) Bgl. „ Ar" und „Rabba“. Ze 
90) Reland, ©. 927. EN seeniianie 1 
'91) Abulf: Tab. :Syr., p. 90..." ®gl; bie Städte‘ ber Muabilkr:: FA und 
Rabbab. DORUPArE 
92) Aus den „Beiträge, Sidi rien iron get as un 


al al, 
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Herr Robinſon ſucht dagegen darzuthun 9), „daß es in alie 
Zeiten nur eine einzige Stadt Namens Petra gegeben, von ber mad 
einanber und bisweilen ohne Unterſchied als einer zu Edom, Arche 
und Paläftina gehörenden gefprocdhen wird, und deren Ueberrefte mi | 
in Wady Muſa zu fehen feien..... und vaß bie Krenzfahrer ven Re 
men (Fetra deserti) auf Kerek und auf biejen Ort allein übergetraga. 

Gern verwieſe ich den Leſer auf meine Beweisführung und über 
ließe e8 ihm, dieſelbe mit Robinſon's Polemik zu vergleichen; doch Ich 
ih mich genöthigt einige Angriffe zu Beantworten unb in ber Six 
barzuthun, warum ich auf meiner Anfiht aus Ueberzeugung bebarte. 

Was zuerft Wady Mufa betrifft, fo wird, nad Robinſon, deſſen 
Identität mit Petra jeßt „von den meiften Gelehrten zugeftanben, 
welche dem Gegenftand gehörige Aufmerkfamteit geichenkt haben; obgleih 
noch immer gelegentlih die Stimme bes Zweifels ſich vernehmen laſſe 
und bie Tage deſſelben over wenigſtens eines zweiten Petra nad) Ken 
verlegt werde”. Zu biefer Bemerkung citirt Robinfon mein ‚‚Baläftins” 
(424) unb fügt hinzu: „Auch ein Artikel .in vem «North- American 
Review» ftellt die Identität von Petra mb Wady Mufa in Abrede uud 
verſetzt erfteres nach Kerek.“ 9%) 

Wo ftelle ich biefe Ipentität in Abrede, wo fage ich: Baby Mafia 
habe nicht ven Namen Petra gehabt? „Die Beweiſe für. die fragliche 
Ioentität”, melde Robinſon den Zweiflern entgegenfiellt, Habe id fie 
nicht felbft gegeben, und mich hierbei, wie er auf Diodor, Strabo, Blinins 
und das Onomaſtikon berufen? 9°) 

Wenn aber Wady Mufa den Namen Betra führte, fo deshalb 
fein anderer Drt nad) feiner. Lage „Felſen“ genannt worben fein? 
Wie viele deutſche Orte heißen nicht Felſen, wie viele franzoͤſiſche 
Pierrt, wie viele italieniſche Pietral So wie aber jene Orte bu 
Zufabe voneinander unterſchieden werben, als: Starkenfels, Weißenſels, 
Triefels ıc. Pietra mala, Pietra santa, fo war es auch mit den 
brei Petra, welche ich nachgewiefen habe. Wady Mufa hieß das li 
ſtinenſiſche Petra, Rabba Moab das arabiſche Petra, auch Petra de 
serti, welcher Name, wahrſcheinlich nach dem Verfall von Rabba Moah, 
auf Kerek übertragen wurde. 

Robinſon greift pie Gründe an, d. 5. bie Citate, welche ich gab, 
aus benen hervorgeht, dap Rabba Moab ven Namen Petra deserti 
gehabt. Wenn vie Ficchliche Notiz auffährt: Rabba Moabitis, id. ‚est, 
Petra deserti, fo find ihm vie Worte id est etc. eine Gloſſe. Und 
wären fie eine Gloſſe, find fie deshalb Schon unwahr? Sagt nicht über- 
einftimmend Wilhelm von Tyrus: „Rabah postea dieta est Petra de 
serti.* 9% Wenn Suibas erzählt, Ares fei dv nerog Ting " Apaßlax 


93) Robinfon, II, 767. 
94) Robinfon, TI, 133. 


95) Bgl. Robinfen, III, 133 fg. mit dem, was id oben ©. 276 e. v. Seh 
beigebradit. 


9) Sanutus, ©. 244, verwechſelte Rabath und Ar. 
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verehrt worden, fo verfteht er unter dem arabifhen Petra gewiß Rabba 
Moab, da dies auch Areopolis hieß. 

Die zwei Stellen des Athanafius 9”), aus denen Har hervorgeht, 
daß zu gleicher Zeit Areios Biſchof im paläftinenfiihen Petra, Afterius 
Biſchof im arabifhen Petra war, diefe corrigirt Robinfon gewaltfam, 
um aus zwei Petra eins zu machen, nämlih Wady Muſa. 96) 

Was: endlid, das dritte Petra, nämlich Kerek betrifft, fo fagt 
Robinfen ſelbſt 9%): „Es kann keine Trage darüber fein, daß ihr (der 
Kreuzfahrer) « Petra deserti » Kerek war.” Als Beweis citirt er bie 
von mir gegebenen Citate aus Wilhelm von Tyrus und Pitriacus. 
Wenn er aber wiederholt behauptet, „daß die Kreuzfahrer Petra 
(Wady Mufa) in Keret wiederzufinden geglaubt, dem fie daher ben 
Kamen « Petra deserti » gegeben“; wenn er für dieſe Behauptung 
Willermus Tyrius XI, 26; XV, 21; Jacobus de PVitriacus, Kap. 96 
eitirt, fo babe ich in dieſen Eitaten nichts gefunden, was irgend auf 
jene Behauptung nur entfernt hindeutete. 190%) Daß der Name Petra 
deserti vielmehr von Rabba Moab auf Kerel übertragen morben jet, 
maden die in meiner Abhandlung angeführten Stellen wahrſcheinlich. 

Nach allem Geſagten bin ich alfo nit Robinfon darüber einig, daß 
Wady Mufa und Keref den Namen Petra geführt; nur über Rabba 
Moab ift er auderer Meinung als ih. Dem Leſer ftelle ih es an- 
heim zu prüfen: ob Robinſon bewiefen habe, daß die flir meine Miei- 
nung fprechenden Stellen nichts beweifen. Mid hat er nicht überzeugt 
und ich wiederhole daher die Worte meiner Abhandlung: „So glaube 
ich, dargethan zu haben, daß wir drei Petra, unter denen zwei Petra 
deserti, annehmen müfjen:“ 





97) Die erfte Stelle lautet: Kat ”Aperov piv xal "Acreprov Töv ev qrcd 
Slerpav tig Iladaroriung röv 8: ano This "Apaßlas Enoxönous. In ber zwei⸗ 
ten Stelle heißt es: "Aotepıog Llerpuv rns "Apaßlac. Rimmt man beide Stel- 
len zuſammen, fo geht unzweifelhaft baraus hervor, Daß Areios Biſchof bes 
yaldiinenfiichen, Aſterius Biſchof des arabifchen Petra war, daß es mithin zmei 
Petra, ein paläſtinenſiſches (Wady Mufa) und ein arabifches (Rabba Moab) gab. 

98) Wahrſcheinlich um Verwechſelungen vorzubeugen, unterjchrieben fi bie 
Biſchöfe des arabifhen Petra: episcopi Areopoleos. Le Quien, III, 735. 
Ebenfo führen die Altern notitiae ecclesiasticae, in weldhen noch das ebomitifche 
Betra ale Metropolis von Palsestina tertia auftritt, unter ben Bisthlimern 
nicht den Namen Petra deserti ober Arabise auf, foubern Areopolis. Reland, 
S. 2315, 217. 

99) Robinfon, II, 764. 

100) Leake in feiner ganz ausgezeichneten Vorrede zu Burckhardt's Reifen in 
Syrien fagt im vollen Widerfpruh mit Robinfon, der Name Petra fei von 
wer, guf die neue Stadt in Wady Muſa Übertragen worden. (Burchkhardt, 

. 14. 
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VL. Der Ararat. 


drtitter in feiner vortrefflihen Erdkunde begrenzt Armenien fo 1%): 
Er zieht eine Linie vom Ausfluſz des Kur in das Kaspifhe Meer 
zum Ausflug des Phaſis (Boti) in das Schwarze Meer; eine zweite 
vom Phafls zum. Meerbufen von Iſſus (dem norböftlihen Winkel des 
Mittelländifchen Meers); eine dritte von dieſem Meerbufen zurück zum 
Kurausfluſſe. Das fo beichriebene Dreied begrenzt nad ihm Armenien. 

EChroßentheils, jagt Nitter, ſei Armenien eine Hochebene, mit bemen 
von Quito und Habeſch zu vergleichen, Arzerum liege 7000 Fuß bed 
auf dieſer Ebene ?"2), zu welder die 10000 Griechen unter Xenopho⸗ 
fünf Tagereiſen über das hohe Kurdengebirge hinanf-, und von ber 
Nordrande fie bei Zrapezus wieder zum Schwarzen Meere binabftiegen. 
Sie fanden diefe Ebene zum Theil mit ſechs Fuß hohem Schnee: bevedt, 
wie asıch nach neuern Heifeberichten Anfang Juni bei Arzerum Schnee 
fiel, ja Hodarmenien ſechs Monate hindurd ein weißes Schneefeld fen 
feld. '') Nun liegt Armenien ungefähr mit Neapel in gleicher Breite, 
daher diefe Kälte für die hohe Yage des Yandes eine ſtarke Bermuthung 
gibt, da Schon anderes für. viefelbe Tpricht. 

In der Nähe von Arzerum entfpringt der Arares. Liegt dieſe 
Stadt .7000 Fuß ho, fo muß ver Fluß mit dem ſtärkſten Gefälle oft- 
wärts zum Kur und Staspiihen Meere binabfließen, da Etfchmiazin, 
in der Ebene des mittlern Araxes, uur 2867, Fuß body gelegem. iſt !'%, 
Etſchmiazin feit 1500 Jahren der berühmte Möfterlide Sitz des Patriar 
chen der armenifhen, von Heiden und Muhammedanern unıgebenen 
und bedrängten Ghriften. Reiſende, welde von Norden, vom Kaukaſus 
kommend, Armenien betreten, erbliden dies Klofter in der Araresebene, 
welche gegen Mittag durd) den mächtigen Ararat begrenzt wird. (ine 
folche Auſicht hatte Der Engländer Ker Porter, welcher von Tiflis lan. 
„Als wir”, erzählt er 4"), „unſern Ruheort verließen, breitete ſich 
die große Ebene des Ararat nad und nah vollfommen vor unfern 
Augen aus, und der Berg fing an, in feiner ganzen Majeftät gen 
Himmel emporzufteigen” 100) ,... Da fidh bei unferm Hinabfteigen (von 
einer Höhe in die Ebene des Ararat) das Thal unter uns eröffnete, 
fo wurde meine ganze Aufmerffanteit von der Ausſicht vor uns ver 
ſchlungen; eine ungeheuer große Ebene mit zahllofen Dörfern bevedt; 
die Thürme und Spigen ber Kirchen von Etſchmiazin, bie zwiſchen 
ihnen emporftiegen; das glänzende Waſſer des Arared, Das burd bad 








101) Ritter, IT, 704. Erfte Ausg. 

102) Derf., a. a. D., 710 nad Rennell. 

103) Ker Borter, Reifen in (Seorgien, Perſien, Armenien zc. aus Dem Eng: 
fifchen (Weimar 1823), I, 213. 

104) Barrot, Reife zum Ararat, I, 78. 

105) Ker Porter, ©. 212. 

16) Derf., ©. 214. 
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frijche Grin des Thales dahinflog, und bie untere Gebirgäfette, welche 
die Örumblage des ſchauerlichen Denkmals ber vorfänbflutlihen Welt 
einfaßte, das wie ein ımgeheueres Geleuk in ber Geſchichte des Denichen- 
geſchiechts bazuftehen dien, welches bie beiden Menſchengeſchlechter 
vor und nad der Sünbflut miteinander vereinigte. Allein erſt bann, 
als wir auf ber ‚platten Ebene anlangten, fahe id, be Ararat in feiner. 
ganzen Größe. Auf der Stelle, wo id ftand, ſchien es, als ob hier: 
die größten Berge von der Welt aufeinander geſchichtet worden wären, 
um biefe einzige erhabene Unermeßtihkeit von Erbe, . Felſen und Schnee 
zu bilden. Die Eieſpitzen feines boppelten Hauptes erhoben ſich maje- 
ſtätiſch in ben Maren, wolfenlofen Hinmel; die Sonne warf ihren 
Stanz. auf fie, und das Zurückprallen der Strahlen verbreitete einen 
Glanz, welder andern Sonnen glih. Auf diefem Standpunkt fühlte 
man ben granbiofeften Einbrud, den Berg und Ebene überhaupt ma« 
hen konnen; allein die Gefühle, die ich beim Anblid des Berge empfand, 
laſſen ſich ſchwerlich beſchreiben. Mein Auge, das richt lange: auf 
bem blendenden Glanz feiner Gipfel verweilen Tonnte, lief an — 
dem Anſcheine nach, grenzenloſen Seiten hinab, bis ich ihre ungeheuern 
Linien nit weiter in ben Nebeln bes Horizonts verfolgen Tanne, alq 
daſſelbe ein unwiderſtehlicher Drang wieder auf den ſchauerlichen Glanz 
des. Ararat in die Höhe zog.“ , 
„Der Name, welhen die Türen biefem hohen Berge geben, ift 
Agridagh, d. i. fteiler Berg, und bie Armenier nennen ihn Macis; 
alle aber verehren ihn als den Hafen des großen Schiffs, bay ben 
Bater bes Menſchengeſchlechts gegen bie Gewäfler ber Sündflut fchilite.”' 17) 
Ein weites Thal, erzählt Ker Porter weiter, trenne die beiden, Schnee 
häupter bes Ararat, Yu einer andern Stelle beſchreibt er, wie in ber 
fchönen Landſchaft „ber. Ararat immer allein, an Majeftät. ohne Gleichen 
unb..in jedes. Licht bes Himmels gekleidet“ 0%), bageftanden Habe, 
Bon Eriwan aus fieht ‚er ihn wieder, vor ihm viele Denkmäler aus 
dem Alterthume 10%) um bie Grundlage biefes ungehenern Bexgs her. 
Wirflich berühren wir hier, fährt er fort, die älteften Zeiten ver Welt. 
Einige unfgrer älteften,Stöbte in Europa feinen. nur - von geftern ‚zu 
fein, wenn man fie mit den Zeiten vergleicht, welche über bie ge 
waltigen Trümmer Hinweggegangen find, bie noch immer in biefen ur- 
anfänglichen Ländern vorfänden find. “ 
Wit biefen Schilderumgen Ker Porter's ſtimmen bie bes. Englän- 
vers Meorier ganz Überein, von welchen ih nur Eine mittheilen will, 
da Morier den Berg von ber entgegengefegten Geite als Ker Porter, 
nämlid von her Säbfeite,, erblickte 11%) „Nachdem wir”, erzählt et, 
‚bie Ebene von Abbas-Abad nad Nafdyivan durchzogen, genoffen wir 


107) Selbft ber chriſtliche Armenier kennt ben Berg nicht unter dem Namen 
Ararat. Parrot, I, 117. 
108) Ker Porter, S. 228. B Fa 
109) Ebendafel, ©. Bl...  -. : Br x 
110) Morier’s zweite Reife! Wach der Aranzöfiichen Ueberſetzung, II: 87. 
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eines ſehr ſchönen Anblicks des Ararat. Seine Geſtalt iſt äußerſt ſchön, 
feine rieſenhafte Größe ganz außerordentlich; mit ihm verglichen, ver- 
ſchwinden alle benachbarten Berge; feine Geftalt ift in alleu ihren 
Theilen volllommen; keine Contur ift hart, da ift kein unnatärlicher 
Auewuchs; alles ift Harmonie, alles ſcheint fih zu verbinden, um 
in ibm einen ver erhabenbften Naturgegenftände zu bilden. Gr erhebt 
fih anf einer ungeheuern Bafis, der Abfall gegen feinen Gipfel zu if 
fanft, ausgenommen in dem fchneebevedten Theile, wo er abgerifiener. 
Bie eine Zierde diefes bewunderuswärdigen Werkes der Natur erhebt 
fih ein Heiner Hügel auf derfelben Baſis; feine Geftalt, feine Verhäli⸗ 
niffe jind diefelben, und an einem anbern Plate würbe er ein hoher 
Berg genannt werben können. Niemand fheint feit der Sünpflut ſei⸗ 
nen Gipfel erreicht zu haben, und der abgeftürzte Abhang des Schnee: 
gipfels fcheint mir Übrigens alle Anftrengungen, ihn zu erreichen, zu 
vereiteln. Wir können verfihern, daß in den neuern Zeilen niemand 
ihn erklimmt babe.” 

Die Unerfteiglichleit des Ararat warb, wie von Morier, fo and 
von Ker Porter u. a. behauptet. Haithon, Fürſt von Armenien (nm 
1300 n. Chr.), fagte: wegen des dauernden Schnees wage niemand ben 
Berg, weder im Sommer noch im Winter, zu befteigen. Leute, melde 
Schah Abbas von Perfien abfchidte, um die Archenrefte auf dem 
Gipfel des Ararat zu fuchen, berichteten ihm gleichfalls: der Berg ſei 
unerfteiglidy. 212) — Die Armenier werfen fih auf die Erde, maden 
das Kreuz und beten, wenn fie deſſen wolfenfreien Gipfel erbliden. 
Seit Noah's Zeit, glauben fie, fei das Betreten dieſes Gipfels durch 
ein göttliches Geſetz jedem Sterblichen unterfagt, feiner bürfe fich ber 
Arche nähern. Em Mönch Jakob, fpäter Patriarch in Nifibis, habe 
in 4. Jahrhundert vergeblih alle Kräfte angeftrengt, den Ararat zu 
erreichen, da habe Gott zur Belohnung dem Sclafenden durch einen 
Engel ein Städ von ber Arche gefendet, welches heute noch in ber 
Kachedrale von Etſchmiazin als heilige Reliquie aufbewahrt wirk, 
„Unter den Armeniern ift durch diefe, von ihrer Kirche fanctionirte 
Erzählung die Annahme von der Iinerfteiglichleit des Ararat zu einer 
Art von Slaubensartifel geworden, dem fle um fo bereitwilliger anhän- 
gen, als er fie einer fehr großen Mithe überhebt.“ 12) 

Dies erzählt der Mann, welcher vie Nidtigteit jenes Glanbens⸗ 
artikels factifh darthat, indem er den Ararat erflieg, der Profeſſor 
Barrot in Dorpat. Er verließ am 30. März 1829 viefen feinen 
Wohnort, reifte über Charkow, Neu-Ticherfast und Tiflis nach Etſch 
miazin. Bon da ging er Über den Arayes nah dem Dorfe Arguri, 
am Fuße des Ararat gelegen, der Sage nad der Ort, wo Noah bie 


111) Ritter, a. a. O., ©. 747 fg. 

112) Barrot, &. 134. Es murbe ihm in Etfhmiazin „ein Stüd von ke 
Arche Noah, ein Meines bunkelbraunes, fehr wohl erhaltenes, vierkantiges Bret- 
hen mit Schnigwert auf der einen Fläche“ gezeigt. ©. 91 
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Arche verließ, opferte und Weinberge anlegte 11%); von Arguri begab 
er fih nad dem armenifchen Klofter St. Jakob, welches am Abfall des 
Großen Ararat, 6000 Fuß hoch über dem Deere liegt. Nach zwei 
vergeblihen Berſuchen, von St. Jakob aus den Berg zu erfteigen, 
glädte dem tapfern ausdanernden Manne der dritte; am 9. October 1829 
„um ein Biertel nad brei Uhr” ſtand er auf dem Gipfel des Ararat: 
in Begleitung zweier Landleute aus Arguri, zweier ruffiiher Soldaten 
und eines jungen armenifchen Diakonus aus Etſchmiazin. Parrot 
übernacdhtete 13036 Fuß hoc, bei 13300 Fuß Höhe beginnt der ewige 
Schnee; vie Höhe des Ararat ift 16254 Fuß über dem Meere; 
13530 Fuß über der Ebene des Arares 11%), welde unverlennbare 
Spuren einftiger Wafferbededung trägt. 11%) Eine weite Ausfiht vom 
Gipfel des Ararat, über das große Thal des Arares, auf deſſen Nord⸗ 
fette das zadige Haupt des Alaghes, Eriwan und die dunlelblaue Fläche 
feines Sees, im Dften der Gipfel des Kleinen Ararat ... Nach breiviertel 
Stunden Verweilen flieg Parrot mit feinen Begleitern hinab. Die Naht 
lag ſchon auf ven Thälern und zog fi, wie einft das Gewäſſer der 
Säudflut, höher und höher den Ararat hinan, während fein beeifter 
Gipfel noch von den Strahlen ber untergegangenen Sonne glänzte. 
Bald aber bevedte auch ihn die Finfterniß, da ging zum Troſte der 
Reiſenden im Often der Mond auf und Teichtete ihnen. 116) 

Das ift ber Berg, von welchem aus bie durch pie Sündflut von 
lebendigen Creaturen eutblößte und ganz verdvete Erde wieber mit 
Mengen und Thieren bevölkert worben ift. Faſſen wir jetzt feine Lage 
in Deu auf bie ganze Alte Welt ins Auge. 

1) Ritter 4117) nennt Armenien mehr bildlich eine Inftige, waflen- 
reihe, kühle VBerginfel. Kein Punkt des alten Continents dürfte aber 
zugleich fo mitten im Feſtlande und dennoch mit verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Unterbrehungen wahrhaft infelartig, rings von großen Waflern 
umgeben fein. Man fafle auf dem Globus bie Entfernung vom Ara— 
rat (etwas fühlih von Eriwan) bis ſüdlich von Suez in ben Ziel, 
(ag mit diefem Halbmefler einen Kreis, fo ſchneidet biefer Kreis 

othe Meer, den Perſiſchen Meerbuſen, umfaßt die großen Seen 
Wan, Urmia, Aral, das Kaspiſche Meer, das Aſowſche, Schwarze 
und Marmormeer, und ſchneidet zuletzt den Oſttheil des Mittelmeers 
ab. Scheint es nicht, als wenn Noah einſt auf dem Ararat, als auf 


u — — — 





113) Parrot, S. 109, 110. vrgburi iſt armeniſch, zuſammengeſetzt aus 
argh er hat gepflanzt und Urri: bie R 

114) Parrot, Pk 118, 159, 163. 

115) Derf., ©. 

116) Derj., ©. es. Gern theilte ih aus Parrot's trefflichem Berte 
mehr mit, wofern es mich nicht zu ſehr vom eigentlichen Zwecke dieſer Abhand⸗ 
lung entfernte: möchten meine Lejer durch das Mitgetheilte gereizt werben, jenes 
Wert jelbft zu Iefen. Später theilte M. Wagner merkwürdige Beobachten 
des Ararat mit; wir wollen worzüglich den Ort ine Auge faflen, welchen be Be 
Berg auf ber Erde einnimmt. 


117) Ritter, II, 710, 
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ber wahrhaften Berginfel der Borzeit, gelandet fei, von deren mächtigen 
Höhen herab die Gewäſſer fih nach allen Weltgegenven verlaufen hätten? 
“.2) In der Alten Welt zieht fi) ein großer Wüftenzug aus Weſt 
fiioweft in Oftnordoft. 116) Er beginnt an ver Weſtlüſte Afrikas zwiſchen 
bein grünen Vorgebirge. und dem Heide Maroflo, zieht als: Sahara 
und Libyſche An nach Aegypten, deſſen culturreiches Nilthal nur ein 
ſchmaler Einſchnitt in dem weiten Sandmeere iſt; weiter über die Land⸗ 
enge Suez und das Rothe Meer, bildet bier die ſyriſch⸗- arabiſchen 
Wüften,; er zieht weiter mit furzer Unterbrechung nad Perſien. Vom 
linker Ufer des Sihon an umgürtet er nämlich durch die niedere Bu: 
harei und Berfien bis Ghuzurate 119 am der Weſtküſte Oftinpiens 
das Weftende des gewaltigen miittelafiatiichen Gebirgezugs, vie Duell: 
alpen des Gihon, Indus und Ganges. Ueberſteigt man dieſe Alpen, 
fo tritt man in Die, wie in einem höhern Stodwert ber. Erbe gelegene 
weite. Wilfte .(Hobi; mit ihr erreicht ungefähr im Norden von Peking 
ver Wüſtenzug nahe am großen Weltmeer fein Ende. 
Der Flacheninhalt dieſer ungeheuern Wüften fett in Erftaunen. 
Die Sahara allen enthält mit Einfluß der Dafen 110000 Duabrat: 
meilen, if mithin neunmal größer als Deutfhland. Die. indiſche 
MWäfte Hat ungefähr vie Größe von Deutſchland, die Gobi erſtreckt fih 
an 400 deutſche Meilen von Weftfüpweft in Oftnorvoft, bei einer Breite 
von 30 100 Meilen. Der Flächeninhalt ſämmtlicher genannten Wü- 
ſten biürfte den won Europa übertreffen; alle haben melentlich ven 
gleichen Charakter. Flugſand und Grus, dann fefter Thon, Hin und 
wieder nacter Felsboden, bilden ihre Oberfläche. Trinkwaſſer iſt in 
biefen, wie zum Berichmachten verfluchten, weiten, traurigen Einöden 
eine Seltenheit; finden jih Seen, Moräfte, Brunnen, fo find fie ge 
wöhnlich bitter und falzig; Salzfruften iberziehen das Sand, umb in 
geringer Tiefe findet fih Steinfalz. Die Wälte von Kerman (Berfien, 
erſcheint 120, ale das ansgetrodnete Bett eines dem Kaspiſchen See 
ähnlichen Binnenmeers. Als Meberbleibfel des alten Wallers dürfte 
man hier den Zarehfee betrachten, in welchen ſich der bedeutende Hir— 
menbfluß ergießt. -— Wenn bie hohe Wüfte Gobi jett als ein un— 
geheuerer, von’ den hödften Gebirgen der Welt umgebener Keſſel er- 
ſcheint, von deſſen Wänden nadı allen Weltgegenben die größten Ströme 
binabfließen, fo mochte andy fie in der Borzeit cin großes Binnenmeer 
fein, von welden noch der Popfee übrig ift, in den ſich der bebeutente 
Tarimfluß ergießt, anderer Meiner Binnenſeen in derſelben nicht zu ge: 
denken. Ueberdies find 68 Flüſſe und Bäche auf der Jeſuitenkarte am 
Rande ver öſtlichen Gobi verzeichnet, die fid) meiftens im Flachſeen 
Der im Sande verlieren, und 115 Steppenflüffe am Südrande ber 
atarei. 


118) Bol. Hnmboldt’s Anfichten der Natur, Thl. 1. Ueber bie Steppen 
und Wälften. 
nn! Bol. in Stieler’s Atlas Berghaus’ vortrefflide Karte von Hochaſien, 
r. 43 b. 
120) Ritter, II, 69. 
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.! "Go 'arfiheinen alle: dieſe Wüften als unwirthbarer, allen Leben- 
digen feindlicher alter Boden bitterfalziger Meere. ver Vorzeit. 121) 

Was fol aber hier tie Betrachtung dieſes Wüftenzuge? Der 
Leer :nehme:den Zirkel, und er wird auf dem Globus finden, daß der 
Ararat ifaſt gerade in der Mitte des Zugs, gleichweit vom Ausfluß 
des Senegal: und vom Norboftende des Zugs im Norden non Peling, 
und ebenfo faſt gleichweit vom Atlantifchen und vom Stillen Ocean. liegt. 
3) Barallel dem Wüftenzuge läuft nördlich ein Binnenſeenzug aus 
Weſtſüdweſt in Oftnorbojt, vom Weſtende des Mitteländifchen Moers 
an über das Marmor-, Schwarze, Aſowſche, Kaspifche Meer, weiter 
zum Aral-Affafal- und Tſchaniſee, zu welchen wir, abgefehen davon, 
daß fie mit dem Eismeer 122) in Verbindung fliehen, noch den Saifan- 
und Baifalfee rechnen Eunen, Wiederum, liegt ber Ararat ziemlid in 
der Mitte diefes großen ralı nwaſſerzugs, in Ver "Mitte zwifchen Gi- 
bralter und. dem Baikalſee. 

FIch' enthalte mich aller Folgerungen, ih wollte nur Thatſachen 
aufſtellen, welche beweiſen, daß der Berg Ararat (ja ganz Armenien, 
das Duell-Land vom Enphrat, Tigris und Arares) eine höchſt be⸗ 
deutende Lage habe: | | 

'1) wegen bet den Berg rings umgebenden Giwäfr; 7. 
2) weil er faft in der Mitte des großen ofritanifdh-afatifhen Wuſten⸗ 
zugs — wahrſcheinkich kines allen Meerbodens — und ehenſo, 
3) faff in der Mitte zwiſchen dem Atlantiſchen und Stillen Oceun, und 
4) 088 Zugs der Binnenwaſſer von Gibraltar bis zum Baltalfee liegt. 
Bien fommt, daher 
5) Hi der Mitte der fängften Berbreitungsfinie der kaukaftſchen Sf 
und zugleich des indo-germanifhen Sprach- und Mythen-Stä 
gleichweit von der Südſpitze Vorderindiens und‘ der Rortwefige 
gIslanvs liegt 128). daß er zuletzt en 





je) Sitten, L 515. Erſte Aus be. Humboldt, a. a. D, 

122) Durch den Irtiſch und Jeniſey. Ueber die faſt unzweiben * ii 
einer frühern ‚Verbindung des Schwarzen Meers mit dem Kasp " dieſes 
mit dem Araffee:und Der weitern Erſtreckung des. Binnengewäſſers von da yon 
‚Norden und Often,: wie von ber gegenwärtig noch fortdauernden Austrocknung 
nipfer Gegenden, fiehe den folgenden Auflaß „ber Piſon“. Am untern G 
jcheint der Charakter bes jüdlihen Wäftenzugs mit dem des nördlichen Bulle 
ugs — als auf ber Örenze beider — ſich wegen ber. tiefen MR vermiſchk zu 
Paben; bier iſt unter dürrem Wilftenfande ein großer Wafferrei thum. ‚Ritter, 
I, 525 vortrefflich!) 

1383); Rudolf Wagner bemerkte ſchon, daß die lautaſtſche (armeniſche) — 
xafſe einen. Ceuftalpustt am Arerat habe, und in:gleicher Antfernung ponibhr 
nordöſtlich die mongoliſche, ſüdweſtlich die Üthiopifehe Kaffe auftrete. Zur kau- 
kaſiſchen Kaffe, jedod zum jemitiichen Spragtamm, gehören Juden und 
Araber, Fremdlingsvölker mitten im Zuge ber Indogermanen, Völlker ber 
: Sufunft, vor denen bie Wiedergeburt der Heiden, zum De amd zum Unhril, 
zum Ehriflenthum und zum Muhammedanismus, mogin = Beiden Völkern 
"beracdhbart und ſprachverwandt war ein brittes- Loft der ft, sie Phöoni⸗ 
zier, Borläufer ber europäiſchen Hanbelefosmopoliten, dieſer egoifslichen un- 
freiwilligen Miffionsgehilfen, die Gold und Holz zum Tempel, welchee!doch 
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in den. Zeleghul, fünf Zagcreifen vom Ural, „ein Bild im Heinen 
vom Gihon und Kaspifhen und Aralfee im großen”. — „Auch gegen: 
wärtig verändert fich dort fletig die Oberfläche, durch ein fortfchreilender 
Trodenwerben zwifchen tem untern Eihon, dem obern Irtiſch, bem 
Tobol und dem Uralfluffe.” Alle Seen follen daſelbſt immer mehr 
verwachſen und fi verkleinern, die Meräſte austrodnen, der Boden 
fefter werben. Ja, feit Menfchengeventen ift dieſes Auotrocknen fehr 
merklich, auch bei ven unzähligen Salzladyen, welde in dieſen Weiten 
‚überall verbreitet liegen; und Die weiten iſchhmſchen und barnaulſchen 
Salzmoraftfteppen, mit zwei Fuß hohen mulmigen Thon- und Eant: 
lagern überzogen, fcheinen nichts anderes als em alter, feit Menſchen 
gedenken troden gelenter Seeboben zn fein, der vielleicht vor einem 
Sahrtauſend im Zwitterzuftande zwiſchen See und (Sontinent war unt 
‚zum alten kaspifchen Seeboden gehörte.“ Wer follte nad. den von 
Ritter angeführten Thatfadyen nicht Diefe feine Meinung theilen! Nak 
rerfelben war alfo eine Waſſerverbindung zwiſchen dem Aral und tem 
Irtiſch und durch Diefen und ten Ob mit dem Eismeere. 

Verfolgen wir jet Die isnicerlüfte von der Obmündung weh 
wärts zum Ausfluß der Petſchora, in deren Gegend eine Moorſtepre 
von nichreren taufend Luuadratmeilen angegeben wirt, als Zeuge alter 
Waflerbevetung: wie nahe ift da die Kama, der große Webenfluf 
der Wolga. Fände ſich aber irgenteine höhere Waflerfheide, fo ül 
doc beftinnmt zwiſchen ber wefllidern Dwina und ter Wolga cn 
:fehr unbedeutende, weil beide Flüſſe gegenwärtig durch Kanäle ver: 
bunden find. 

Stiege das Kaspiſche Meer um 500 Fuß, fo würde es (nad 
Hitter) mit dem Schwarzen in Verbindung ftehen. 

Daß aber eine folhe Verbindung früher flattgefunden, bezeugen 
viele Seugniffe der Alten 131, und gegenwärtige Waturerzeugniffe. Ekom 
nos von Chios nimmt einen Zufammenhang zwiſchen Tanais und Ara 
zes an. Nach Balerius Flaccus erſtreckte fih tas Schwarze Den 
weit in Norden ımb war den Mittelländifhen Wteer an Größe gleid. 
Es finden fih Salz und Muſcheln in der Steppe nürblid vom Kae 
pifchen Dleere bis zur Sarpa, und zwar Wuſcheln, bie mit Denen in 
Kaspiſchen Meere übereinſtiumen. Die Berbindung zwifchen ven 
Schwarzen und Kaspiſchen Meere war nach Ballas in der Yichtuna 
des Manytſch, vie Wallericheire beiver “Meere beim Urſprung diefer 
Fluſſes 71 Zoifen, zwifchen A- 500 Fuß Über dem Aſowſchen Meere. 

Tand aber in der Borzeit cin and nur um 500 Fuß böhere 
Waſſerſtand tes Kaspiſchen Meers ftatt, wie Ballas ihn nachweiſt, fe 
ergibt ſich mit großer Wahrfceinlidyfeit, Daß ebendadurch folgente 
Wafferverbindung ftattgefunden haben müſſe. 

Vom hohen: armenifhen Bergland ſtrömte ter Pifon oder Ararer 
in dag Kaspiſche Meer, weldyes mit tem Aralfee verbunden war; tie 
fer See aber ftand mit dem Flußgebiete des Irtiſch in Commiunicatien, 


131) v. Doff, 1, 106 fa. 
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wie die tiefliegenden Steppen mit ſalzigen Kettenſeen, dieſe Reſte des 
alten ausgetrockneten und noch austrodnenden Meers, bezeugen. Der 
Irtiſch führt uns in den Ob und zum Eismeere, von dieſem kehren 
wir durch die Petſchora und Dwina zur Wolga 19%) und fo zum Kas— 
pifhen Deere zurüd; die niedrige, jest von Kanälen durchſchnittene 
Waſſerſcheide zwifchen Wolga und Divina war bei dem angenommenen 
böbern Waflerftande überftrömt. 

| Die eben angegebene Waſſerverbindung würbe aber 
einft das Uralgebirge umgürtet haben, an deſſen Weſtſeite, 
nad der Wolga zu, wir ſchon das Volk der Chwaliffi, nad) den. frä- 
bern Auslegern, die Bewohner des Landes Hevilch fanden. 133) 

Diodorus Giculus erzählt, daß das Schwarze Meer nebft dem 
Aſowſchen einft mit dem Kaspiſchen in Verbindung geſtanden. Weſtlich 
ſeien ſie bei Byzanz geſchloſſen geweſen, bis das Gewäſſer durchbrechend 
den Bosporus bildete, in das Mittelländiſche Meer abfloß, und fo evſt 
bie Trennung zwilchen dem. gefallenen Kaspifhen und Schwarzen Meere 
hervorbrachte. Damals würde biefe Uralinfel, dies umfloflene Land 
Hevilah, mit dem übrigen Afien Ein Land geworben fein. 

Mojes harakterifirt nun das Land Hevilah fo: „Und daſelbſt findet 
man Gold. Ind das Gold des Pandes ift Köftlih, und da findet man 
Bevellion und den Edelftein Onyr.” 

Bas Bedellion fei, iſt ſchwer auszumitteln 124), doc ftimmf ke 
mit der gegebenen Anficht, daß Galenus und Aetius fagen: eine Art 
des Bdellium fei arabijch, bie ‚gubere ſcythiſch. 13%) Ebenſo wenig be- 
ſtimmt ift der Begriff des Onyr, dagegen der mineralogifche ‚Begriff 
Gold jeit Menfcengebenten feftfteht. Charakteriſirt nun Gold das be- 
zeichnete Land Hevilah, die Uralinſel der Vorzeit? — Hierauf zur Ant- 
wort folgende Thatſachen. Bei Berefowst (am Ural) find 70 Gruben 
auf Gold; 1803 wurden 12 neue an ber Weftfeite des Ural betrieben. 
Im Jahre 1814 wurbe ein goldhaltiges Flötz entvedt, welches zu. ven 
allergrößten Hoffnungen berechtigte, 1824 hoffte man eine Million 
Dukaten zu gewinnen. 136) 

Folgendes iſt das Reſultat der Unterſuchung des öſtlichen Ural 
durch eine ruſſiſche Commiſſion im Jahre 1823: 

„Der dortige Goldſand ſei nicht, wie man geglaubt, das Lokalproduet 
einiger Uralgewäſſer, ſondern über eine an 1000 Werſte lange Strecke 
am öſtlichen Abhange des Gebirges verbreitet, und die ganze Maſſe 
verwitterter Gebirgẽetrümmer, womit die Döðerflãche dieſes Strichs 
bedeckt iſt, enthalte bis auf eine gewiſſe Tiefe überall mehr und we⸗ 
niger Goldtheile.“ 


132) Liegt doch der Quellpunkt der Wolga nur 800 Fuß hoch Aber dem 
a ateereöfpiegel. 
Bgl. v. Hoff, I, 108. 
13% Rosenmüller 1. o. „Nil certi de hoc nomine definiri potest.“ 
135) Reifen im Innern Rußlande, angeftellt von Erbmann. 
136) Schweigger, Jahrbuch der Chemie und Phyſik, neue Reihe, BB; 16, 
Heft 2, ©. 229, zum Theil nad Leonhard. 
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Und in dem Briefe eines Herrn Tſchebotaref heißt es: 
„Das Uralgebirge iſt vielleiht ebenfo veih an Bold als Merico, 
Beru und Chili.“ 

Diefe Unficht Tſchebotaref's beftätigt fi mehr und mehr. Gewann 
man im Jahre 1821: 1080 Pfund Solo, fo fteigerte fi die Ausbente 
dermaßen, daß fie von 1821 — 1830: 82160 Pfund, im Iahre 1836 
allein 11746 Pfund oder 20555 Mark betrug. Unter ben uraliſchen 
Goldgeſchieben in der Drineralienfammlung des Bergcorps zu Peters- 
burg befinben fih Stüde von 7, 13, 16, ja eins von 24 Pfund Ge 
wicht, 


So hätte ih den Pifon und das goldreiche Land Hevilah, welches 


er umfließt, nachzuweiſen geſucht. Wahrfcheinlih Hatte dies Land in 


der vorfündflutlihen Zeit nicht die gegenwärtige Reizlofigkeit und Rau⸗ 
heit des Ural, fondern ein mildes und gefegnetes Klima, in welchen 
Elefanten, Rhinoceroſſe, Hippopotamen u. a. jetzt tropifche Thiere 
leben und ſich nähern fonnten. Dies bezeugen die vielen Leberbleisfe 
jener There in Sibirien. 


VII. Die Glaubwürdigkeit des Joſephus.“) 


Seit ih im Jahre 1834 in Tholud’8 Anzeiger den britten Bei 
trag ji bibliſchen Erdkunde mittheilte, gab ich mein Tleines Ber! 
„Palaſtina“ heraus. Diefes wurde in mehreren Blättern recenfirt. 
Ale Recenfionen, melde mir zu Geſichte famen (nur der Berfafle 
einer derfelben ift mir dem Namen nad befannt) tragen das Gepräge 
von Wohlwollen, was ich dankbar anerfenne. Ebenſo danke ih für ie 


manche fritifhe Bemerkungen; ich nehme biefelben gern als Beiträge: |. 


wm Bolllommnung meines Buchs anf, und betradhte jeden der Herrer 
ecenfenten als einen treuen Mitarbeiter, welder mir das Getviffer 
ſchärft. Doc werden e8 mir meine verehrten Herren Mitarbeiter nid! 


verübeln, wenn id; ihnen nah aufrichtiger Prüfung ihrer Ausſtellungen 
nicht Überall beipflichten kann, und mid und mem Bud vertheidige. | 
Das beabfichtige ich auch im vorliegenden Auffag, welchen ih aber | 
nicht Antikritit überfchreiben will, meil das Wort einen fatalen perfön- | 


lichen Beigeihmad hat; fpäter gedenke ich ähnliche Auffäge folgen 
zu laffen. 

Zwei meiner Herren Recenfenten tadeln mid, daß ich auf die An: 
torität des Joſephus fußend Irriges und Unglaubwäürbiges in men 
Werk aufgenommen, namentlih die Angaben des jüdiſchen Geſchicht 


137) Reife nah dem Ural ıc. von ©. Rofe, S. XV, 39. Bgl. au men 


- Lehrbuch der allgemeimen Geographie (dritte Auflage), &. 863. 


1388) Diefe Abhandlung erfchten zuerft in Tholud’s literariſchem Ynzeiger, 
1886, Wr. 27. 
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ſchreibers Über die Bevölkerung Galilaäas. Begen einen ſolchen Bor- 
wurf muß fi, meines Erachtens, jeder Schriftftellee verwahren, fo 
weiter ed nach anfrichtiger Prüfung faun, er würbe durch feine Leicht⸗ 
gläubigfeit ſelbſt unglaubwürdig. 

Der faulen unklaren Leichtglänbigkeit will ich gewiß nicht dao 
Wort reden, ihr gegenüber ſteht eine wache, geſunde, wahrheitſuchende 
Finit. Statt dieſer herrſcht aber in unſerer Zeit ein verwerflicher un⸗ 
kritiſcher mb hyperkritiſcher Unglaube, und gibt ſich für die echte Kritik 
aus. Ich geſtehe, daß ſich mein ganzes Weſen von dieſer mephiſtophe⸗ 
liſchen Art wegwendet, welche nur am Verneinen und Vernichten ihre 
Luſt hat; ich wünſche nichts herzlicher, als daß bald ein reiner, zarter, 
(lebendiger Sinn für das pofitiv Wahre und eine innige Freude an dem- 
jeden © an die Stelle jenes unglüdlihen Mordtriebs trete. 

* Im diefer meiner Anſicht der Kritik glaube ih nun mit meinen 
Herzen Recenjenten ganz einig zu fein; wiewol ich jedoch in thesi 
mit ihnen übereinſtinme, tritt dennoch im vorliegenden alle eine Dif- 
ferenz unter uns hervor. Mir fcheint: fie haben es, von der herr⸗ 
ſchenden Berneinungsfuht ein wenig angeftedt, mit der Anklage des 
doſephn⸗ zu leicht genommen. 

Daß ich mich bemühte, wachſam nad, beften Kräften auch gegen 
Zofephus bie nöthige Kritif zu üben, ergibt fi ſchon aus meiner kurzen 
Charalteriftit feiner Schriften S. 3, wo id feine Abweichungen vom 
Alten Teftament anführe, vie jenoch Feine eigentlichen Widerſprüche gegen 
bafielbe find. Auf feine Zeitrechnung babe ich nirgends gefußt, biejelbe 
nur felten erwähnt. Seine Nachrichten über auswärtige Böller fielen 
meiſt nicht in den Bereich meiner Arbeit, dagegen vorzugswelle das, 
was er in Baläftına felbft gefehen umd erlebt, oder was dort unmittel- 
bar vor feiner Zeit geſchah. Seiner Erzählung und Beſchreibung dieſer 
vaterlänbifchen, am faft oder ganz gleichzeitigen Dinge zu midtrauen, 
habe ich feinen Grund; ift unfer Geſchichtſchreiber hinfichtlich berfelben 
auch nicht für irrthumgfrei zu halten, fo würbe ih ihn beshalb nicht 
unglaubwihbig nennen, wofern ich Dies nicht aufs ftrengfte beweifen 
könnte. Auch dem längſt Berftorbenen find wir einen ſolchen ftrengen 
Beweis ſchuldig, auch ihm gilt das de mortuis nil.nisi bene, welcdes 
Bietät verlangt gegen Todte, bie fidh nicht vertheidigen können, wenn 
‚fie von einem menſchlichen Tage gerichtet werben. “Dem Joſephus bürf- 
‚ten wir aber eine ſolche Pietät doppelt ſchuldig fen, da ihn der Herr 
wunderbar erhalten und geführt zu haben fcheint, damit er als Augen⸗ 
zeuge das entiegtiihe Ende Serufalems getreu berichten könnte, die Er- 
füllung der Weiljagung und das . Vorbild bes zukünftigen "Seriäte, 
Schon Titus bezeugte durch feine Kamensunterfchrift die Wahrheit 
der Geſchichte des Joſephus vom jüdiſchen Kriege, ebenfo beruft ſich Jo⸗ 
ſephus anf Zengniffe des Könige Agrippa (Jos. Vita p. 65). 

Meinen guten Ölauben an die Wahrhaftigkeit bes Sofephus be⸗ 
feſtigten die Urtheile der größten Heroen der Literatur, welche in der 
Hapercamp'ſchen Edition zuſammengeſtellt find. Nur "einige berfelben ' 
‚ehzufühzen, fo ſagt 

Jos. Scaliger: „De Josepbo nos hoc audacter dieimus, non 
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solum in rebus Judaicis, sed etiam in externis tutius illi credi, 
quam omnibns Graecis et Jaatinis.* Un einer andern Stelle: „Adenn- 
dus est Josephus, fidissimus, diligentissimus et eruditissimus scriptor.- 

Isaac Casaubonus: „Josepli amor veri notissimus, fides cor- 
stentissima nisi quid illi fortasse humanitus contigerit; cui ad penitus 
cognoscenda illa, de quibus scribebat, omnia praesidia abunde sup- 
petebant.* 

Hugo Grotius: „Josephi summa fides et diligentia, et quae passin 
in eo apparet intima cognitio rerun familiae IIerodis meretur, nr 
‚quid temere contra eum pronuntiemus.“ 

Cl. Salmasius: „Rabbini umnes in alia sunt sententia et Jose- 
phus ipse, cujus auctoritatem pluris facio yuam omnium Rabbinoram.* 

Is. Vossius: „Ad Josephum dein cualamum transfers, et scripto- 
‚rum pmmanium aAccuratissimo et veritateın amantissimo dicam intendis.* 

Ant. Pagius: „Josephus rerumJudaicarum testis omnium optimss.“ 

Dionys. Petavius: „Nobis facem pracfert Josephi praestantissimi 
scriptoris historia, qui unus Herodis initia resque gestas fidelissim- 
‚perscripsit.“ 

Ich könnte die Zeugniffe des Daniel Heinfius, Bochart, Re: 
land nnd anberer großer, in ber jüldiſchen Geſchichte und Geographie 
einheimifcher Gelehrten Hinzufligen, glaube aber, es feien deren ver 
Bahl wie dem Gewichte nadı genug angeführt, um mich eines weiter 
Beweifes ‚für bie Glaubwürdigkeit des Joſephus zu überheben; id 
wiederhole: flir die Glaubwürdigkeit, nicht für die Unfehlbarkeit veflelben. 

: Dagegen will ih nun diefe Glaubwürdigkeit in Bezug auf jemen 
oben ſchon erwähnten all zu vertreten fuchen, welche meine zwei Herren 
Recenſenten als ein Beifpiel der Unglaubwürdigkeit unfers (Gefdict 
fhreiberse und zugleich meiner Yeihtgläubigfeit anführen. Ich ſpreche 
nämlich (S. 93) von David's Volkszählung, nad deren Nefultet in 
Paläftina circa 10000 Menſchen auf die Duapratmeile fämen. „Tie: 
Stärfe der Bendlferung”, fahre ich fort, „warb fpäter weit übertrofier 
wofern des Joſephus Ungabe wahr ift: daß in Galiläa alle: 
204 Städte und Fleden gewefen, deren Heinfter über 15000 Einwohne. 
gehabt, welhe Angabe allerdings durch des Div Caſſius Nachricht be: 
Aäkigt wird, daß unter Habrian’8 Regierung 985 Flecken der Juden 
zerftört worden ſeien.“ 12%) Hierzu bemerkt num der eine, mir übrigen: 
fehr wohlwollente Herr Recenfent: mein PBertrauen gegen Jofephu 
gehe fo weit, „daß id) die abenteuerlichften Angaben, wie 3. B. Die, Def 
in Galiläa der kleinſte Flecken über 15000 Einwohner habe, wormd 
wir, ba er anderwärts 204 Städte over Tleden Galiläas erwähnt, 
für die fleine Landſchaft eine Einwohnerzahl von 5—--10 Millionen er 
hielten, auf feine Autorität ohne alles Bedenken anführe”. — Niki 
ohne alles Bedenken führe ich dies an, da ig hinzufüge: „wofern bei 


— — — 


139) Dieſelbe Angabe wiederhole ih S. 117. — Wie viel Ortſchaften Ba 
täftinas mochten nit ſchon in ben frühern Kriegen, befonders zur Zeit be’ 
Veſpaſian unb Titus zu Grunde gegangen fein! Man vgl. Defel. 36, 37. 3. 
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Ivſephus Angabe wahr iſt“; ja, ich hätte mein Bevenken zatter ans⸗ 
drücken ſollen, und würde es gewiß nicht ſo gegen ben Goiwernenr 
Galil&äas äußern, wenn er vor mir ſtände. Reland aber (S. 198)' 
und Rofenmiüller (II, 45) theilen wirklich des Joſephus Populationo⸗ 
angabe ohne alles Bedenken mit. Daß nad derfelben Galtläcı 5 — 
10 Millionen Einwohner gehabt, folgt nicht. Hatte jever-Ort.15000 Ein⸗ 
wohner, ſo ergeben ſich 3,060000 Menden für bie ganze Landſchaft; 
fügen wir wegen der größfern Orte circa eine Million hinzu, fo. ev: 
halten wir vier Millionen. 44000 Menſchen würben etwa auf. bie 
Duabratmeile fommen, wenn man ganz Galilän ungefähr zu 90 Quadrat⸗ 
meilen rechnet. 140) 

kenne nun keine Angaben anderer Hiſtoriker über bie. Se 
völferung Galiläas, welche der bes Joſephus widerfprächen; um bie 
Olaubwärbigfeit der Joſephiſchen Nachricht anzugreifen, bleibt uns Daher 
nichts übtig, als die Unmdglichkeit einer ſolchen ‚Bevölferung irgendwie 
darzuthun, die Unmöglichkeit, daß fo viele Menſchen in dem beſtimmten 
Raume Galiläas ſich ernähren konnten. Ob nun dieſe Unmöglichkeit' 
wirklich ſtattfinde, ergibt ſich wieder vornehnilich aus dem Berhältniß der 
anf jenem Raume probueirten Lebensmittel zur Quantität deſſen, was 
jene Menſchenzahl zur Ernährung bebarf. 

Nun fchilvert Joſephus 121) Galtlda als ganz ausgezeichnet frucht⸗ 
bar und angebaut. „Die ganze Landſchaft“, ſagt er, „iſt fett und 
weidenreich, hat Anpflanzungen von Bäumen mancherlei Art, ſodaß ſie 
durch ihre Fruchtbarkeit ſelbſt ſolche anlockt, welche gar wenig Reigung 
zum Ackerbau haben. Es iſt von den Bewohnern durchaus eultivirt/ 
fein Theil defſelben iſt unbenutzt; auch liegt hier eine Menge ‚Stäpte 
und Ortſchaften, welche wegen bes "Ueberfluffes fehr bevölkert find, ſodaß 
die. Heinfte über 15000 Einwohner bat. Wenn Galiläa daher auch Mer: 
ner als Peräa ift, fo iſt e8 doch ftärker, meil es ganz angebaut and 
durch und durch fruchtbar.” | 

Ioſephus fucht hiernady feine Angabe von ber ſtarken Beoößlerang 
durch Schilderung des Reichthums an Lebensmitteln verftändig zu. "ber. 
währen. Ie mäßiger und nöchterner nun Menjchen leben, um jo‘ mehe. 
fönnen fidh von einem beftimmten Quantum Lebensmittel ernähren. Wie 
mäßtg aber ber Drientale fet,. ergibt fi) aus einer Angabe. Burck⸗ 
hardt's. „Die Genügſamkeit ber Beduinen“, jagt dieſer,„iſt' bei⸗ 
ſpiellos. Meine Gefährten, bie wenigftens fünf Stunden. täglid) mar— 
ſchirten, behalfen fi, ohne alle weitere Nahrung, 24 Stunden: lang’ 
mit einem anberthalbpfünbigen Stüd Brot.“ Wenn nun Galilän größte. 
Fruchtbarkeit mit größter Mäßigkeit ſeiner Bewohner verband, ſo bounte 
es eine ansgezeichnet große Volkamenge ernähren. . 

Ih verglich die Bevölkerung Galiläas mit ber englifchen, und 
fand (nach ven-Angaben in Murray’8 „Geography‘), daß bei Zuſammen⸗ 
feſſung der Population von neun Graffchaften Englande im Durch⸗ 





140) Bol.’ Ritter, xvr, ie ... 55 
141) BHellèJud., Il; >. a Er BEE BE 
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ſchnitt 12 — 13000 Menſchen anf die Dunbratmeile kamen. Im ber 
Grafſchaft Middleſer, in welcher freilih ein Theil von London Liegt, 
leben fogar 3,358000 Menſchen auf 131, Duadratmeilen, ungefähr 
300000 Menſchen auf einer Dunbratmeile. Es hat aber den —2* 
daß die engliſche Bevölkerung, welche ſeit dem Jahre 1780 ſich faſt 
um das Doppelte vermehrt hat, fort und fort anwachſen werde, ohne 
zu verhungern. Das Nahrungsquantum, welches ein Engländer bedarf, 
ift gewaltig groß, gehalten gegen das eines Orientalen. In einem ge 
wiſſen englifhen Armenhaufe bekommt jeder Arme in der Woche vier 
mal Fleiſch, Pfund Butter, 7 Pinten Bier, 7 Pfund Brot, Som- 
tag6 Pudding, endlih Gemüſe ſoviel er nur eflen kann ( Vegetables 
of various sorts, as much as he can eat). 142) Hiernach diirfte ein 
Armer im engliſchen Armenhaufe mindeſtens dreimal mehr verzehren als 
ein Bebuine, und ſonach würde England minbeftens Dreimal mehr Orien 
talen als engliihe Arme ernähren können, flatt 13000 Menſchen ihrer 
39000 anf eine Duabratmeile, ungefähr fo viele als Galilia nah Ie 

6. 
en miöverftehe mich nicht; es kann nicht meine Wbficht ſein 
darzuthun: des Joſephus Populationsangabe fei entfchieden richtig; id 
* nur gegen meine Herren Recenſenten zu beweiſen ſuchen, daß jene 
Angabe nicht gegen alle Möglichkeit, daß fie nicht unbedingt als aben- 
temerlich zu verwerfen fei. Zur Beftätigung jener Möglichleit ftehe hier 
noch Folgendes: 

Der Benetiauer Marco ‘Polo durdreifte im 13. Jahrhundert einen 
Theil Afiens. Zurüdgelommen in fein Vaterland, berichtete ex wunder⸗ 
bare Dinge, befonders von Chinas Bevölterung und Riejenftänten. Am 
Kiang lagen z. B., nad feiner Erzählung, 200 Städte, deren jede 
500 Fahrzeuge auf dem Strome hielt; unter diefen Städten waren uw 
erhört große. Das einzige Duinfey (d. i. Stadt des Himmels) hatte 
300 Li (an 7%, deutſche Meilen) im Unfange und 600000, fage 
600000 Familien zu Bewohnern. — Nah dem Zeugniß des Iacopo 
bi Aqui machte man ſich jedoch über Marco Polo, um dieſer Erzäh 
Inngen willen, in folhem Maße Iuftig, daß es lange Zeit nad feinem 
Zode auf den Maskeraden von Benedig ſtets eine Perfon gab, weide 
feinen Namen annahm, ihn vorftellte und das Volk dadurch ergößte, 
daß fie die unmwahrfcheinlichften Dinge erzählte. 22) 

Wie fpriht aber Alerander von Humboldt von dem verfpotteten 
Manne? Der „berühmte Diarco“, jagt er, „welcher, um mich des gläd- 
lichen Ausbruds des alten Sanfovino zu bedienen, eine neue Welt vor 
Columbus entvedte, und von dem wir das bewunbernswärbige Wert 
befigen, welches zuerft unter dem etwas fatirifchen Namen des Menser 


— ——— — — —— 


142) England von F. v. Raumer, I, 175. Wer glauben ſollte, England 
fei wegen ber ftarken Einfuhr von Lebensmitteln nicht anzuführen, ber fann 
ans dem angeführten Buche, &. 597, erfehen, daß bie Sefammteinfuhr an 
Getreide von 1816—1828 nur ein Zwanzigftel des Bedarfs betrug. 

148) Kritifche Unterfuchungen ıc. von A. v. Humboldt, 1886, &. 198, 194. 
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Marco Milione belannt war”. ... Den Namen erhielt er vornehmlich 
für. feine Berichte über Chinas Bevölkerung. 
Viebereinftimmend mit Humboldt urtheilt Ritter über Mareo 
Polo. 14) Er ſpricht von der hineflfchen „Uebervölkerung und Städte 
menge, die in Verwunderung fett”, von. Marco Polo’8 200 Städten 
am: Kiang. „Das Land“, fährt Ritter fort, „ift voll Flüffe und Städte. 
Zu gleicher Zeit lagen ſchon damals (zur Zeit Marco Bolo’s) die vol 
reihiten Städte Dicht beifammen, deren jeve dem heutigen Peking obex. 
Ranking nicht viel nachſtehen möchte.“ Unter anderm führt nun Rit⸗ 
ter aus des Venetianers Keifebefhreibung das oben dharafterifirte Quin⸗ 
ſai an und fügt hinzu: „Gaubil jagt 1*5): bei der Eroberung ber Stapt 
(Quinſai) im Jahre 1237 brannten hier 530000 (fage: fünfhundert- 
unbdreißigtaufend) Häufer ab. Es ift ein bloßer Wis, Marco Bolo 
ven Meifter Million zu nennen. — Dan fünnte diefe Angaben für 
Brahlereien der Chinefen und für Lügen Marco Polo's halten, wenn 
ber oft verfannte edle Benetianer nicht durch alle genauern und neueiten 
Beobadhtungen auf das treuefte befunden worden wäre. Derfelbe 
Strih wurde von der britiſchen Geſandtſchaft 1794 durchreiſt, und dicht 
neben jenen (von Marco Polo) genannten Städten ftehen bafelbft auch 
heute noch — die vielen großen Stäbte fo dicht beifammen, daß es 
unmöglich ift, fie hier aufzuzählen. Es folgte Ort auf Ort; bie Zahl 
derjelben nimmt zwifchen beiden Strömen fo zu, baß gegen den Jant- 
fefiang in der That Stadt an Stadt hängt, und bazwifchen ift ber 
Boden cultiviet und bevölfert wie das Gartenland zunächſt um London.” 
Man vergleiche dieſe Nachrichten mit denen des Joſephus über 
Galiläa. An einem chinefiihen Strome 200 Städte, darunter außer 
oxbentlich große. Das eine Quinſai mit feinen 560000 Häufern und 
600000 Familien hatte ja allein foviel Einwohner als ganz Galiläa 
nach Joſephus. Wenn nun Gaubil und Ritter bie verfpottete Glaub⸗ 
wirbigten bes Marco Polo trog biefer feiner Nachrichten über China 
mit Recht in Schuß nehmen, wenn Humboldt den edeln Benetianer 
dem Columbus gleichftellt: fo darf ih mid) auch nicht ſcheuen, bie 
Glaubwürdigkeit des Joſephus binfichtlih feiner Angaben über die Be- 
völferung Galiläas zu vertreten. ALS der jüdiſche Gefchichtichreiber den 
Landfturm in Galiläa gegen die Römer organifirte, hatte ex bie beſte 
Gelegenheit, die Stärke viefer Bevölkerung genau kennen zu lernen; 
auf jeven Yal kannte er fie befler als ich, der ich fo viele hundert 
Meilen und Jahre vom Galiläa des erften Säculi entfernt lebe. Darum 
will ich die Hand auf den Mund legen, und ven Joſephus gewiß 
nicht Messer Milione nennen, um fo weniger, als ih ber warnenden 
Worte des Hugo Grotius eingedenf bin: „Qui Josephum tam diligeyr 
tem rerum Judaicarum inquisitorem deceptum putant, eos ipapg valde, 
decipi arbitror.“ 0 


— — — —— —— 


144) Erdkunde (erſte Ausgabe), I, 658. 
145) Histoire des Mongons, p. 177. 
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IX. Der tertiäre Kalkſtein bei Paris und Der 
Kalkſtein des weſtlichen Paläaͤſtina. 


Prokefch reiſte vom Karmel nach Caſarea am Mittelmeere. Auf 
dieſem Wege fand er ſüdlich von Athlit „eine Menge alter Brummen 
und in den Felsgrund abgeteufter Kornmagazine. Diefelben gleichen, 
fhreibt er, an Form den Amphoren und antiten Krügen, worin man 
Del oder andere Flüffigkeiten bewahrte. Sie haben einen runden ver 
haͤltnißmäßig ſchmalen Hals von zwei bis vier Fuß im Durchmeſſer 
und bauchen fih dann auf 40 und mehr Fuß ans‘. 149) 

Der Karmel gehört zur Kreideformation, Kreide und kreidiger Kalk 
ftein dürften, wie fih aus Zufanmenftellung vieler Angaben der Reifen- 
den ergibt, in Paläſtina, wie in ber Wüſte von Arabia Peträn vor- 
herrſchen, vieles erinnert dort an bie tertiären Formationen bes nörd- 
lichen Frankreich und der Niederlande. 

Der pariſer Kalkſtein (Calcaire grossier), welcher unmittelbar bie 
Kreide bevedt, zeigt ein ganz eigenthlimlihes Vorkommen, an weldes 
ih durch das von Prokeſch Mitgetheilte erinnert wurde. Ich gab vom 
jenem Vorkommen folgende Beichreibung. 177) ‚Der Kalfftein bilde 
(bei Nanterre unweit Paris) ziemlich mächtige horizontale Schichten. 
Die Steinbrüce find theils Tagebrüche theild unterirdiſch grottenartig. 
Im horizontalen Kalkſteindache dieſer Grotten fieht man eine Menge 
Höhlungen. Sie gleihen Kuppeln, und find von einer Spanne bis 
zum Lachter im Durchmeffer. Unter folden Kuppeln trifft man auf 
dem Boden Petten, Sand- und Feuerfteine. Sie find aus ihnen herab- 
gefallen, wie vie ähnlichen Ueberbleibfel in ven Kuppeln zeigen. In ven 
Tagebrüchen fieht man ten fenkrechten Durchſchnitt dieſer eigenen Bil 
dungen. Sie zeigen fi auf den Schichtungstlüften als Längliche Nieren 
von grünem und rothem Yetten, ober, mo biefer heraus iſt, ale Höh 
lungen. Größere Nieren ziehen fih in die obern und untern Schichten 
tiefer hinein, ja einige wachſen in dem Maße, daß fie fih durch vie 
zunächſt angrenzenden, ja buch mehrere Schichten hindurch erweitern. 
Die Lörperlihe Geſtalt dieſer Maffen Tiefe fi mit ber eines großen 
(bauchigen) Schlauchs vergleihen. Das Geſtein ift ſcharf vom Kall—⸗ 
ſtein getrennt, zunächſt an dieſem iſt meiſt grüner Letten, und in dieſem 
wenn die Maſſen groß find, wiederum rother lettiger Sand und Fener— 
fieine. Alles diefes zeigt durchaus Fein Aufbraufen mit Säuren, mir 
fanden auch feine Conchylien darin, da doch braufender Kalfftein mit 
Geriten dieſe Bildungen von Xetten, Sand und Yenerfteinen um und 
um einſchließt. Denn nur felten ftoßen biefelben bis zu Tage ans, 
meift ziehen ſich mächtige Kalkfteinfchichten über fie hinweg, fobaß an 
feine Ausfüllung von oben zu denken iſt. Der nahe lettige Sand mit 





| — 


146) Prokeſch, Reife ins heilige Land, ©. 25. 
147) Geognoftifche Verſuche von Engelharbt und Raumer (1815), ©. 9. 
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Teuerfteinen am Wege von Mont-Calvaire nad Nanterre —  weldier-. 
ben Kalkftein bevedt und den genannten Bildungen ganz ähnhich ift, 
fönnte zu pieler Hypotheſe verführen.” — Die beſchriebenen Höhlungen 
nennt man in Paris Cloches, Glocken; ih ſah ähnliche im Kalkſtein 
bei Maſtricht. — Prokeſch's Beſchreibung reichte nicht aus, um die 
Identität der von ihm beobachteten amphorenähnlichen ſich weit aus⸗ 
bauchenden Höhlungen mit benen ber parifer Gegend nachzumeifen. Daß 
bie Form jener Höhlungen, wenn ‚man biefelbe für tünftlidye anſähe, 
jeltfam, ja faft unbegreiflic wäre, leuchtet ein, 

Beobachtungen, welche Profeſſor Robinfon machte, Laflen jedoch 
faum einen Zweifel an jener Ipentiät übrig. Im weftlichen Hügellande 
Paldftinas, wenige Meilen vom Mittelmeere, etwa 14 Meilen füplic, 
von dem Bunfte, wo Prokeſch die bauchigen Höhlungen jah, fand Robin- 
fon bei Deir Dubban im 128) weihen Kalkftein oder kreidigen 
Felfen unregelmüßige Gruben, einige beinahe vieredig und alle etwa 15 
oder 20 Fuß tief, mit perpenbiculären Seiten. „Ob biefelben natür⸗ 
lich oder fünftlic find“, erzählt Robinſon, „das möchte ſchwer zu fagen‘ 
fein: In den Seiten find unregelmäßige Thüren oder niedrige ge⸗ 
wölbte, ſtark mit Schutt verfiopfte Durchgänge, welde zu großen 
Höhlungen in den Felſen, an Geftalt hohen Suppen vergleichbar, 
oder glo denförmigen Kammern, hinführen. Die Höhe dieler Kammern 
fteigt von 20— 30 Fuß, der Durchmeſſer von 10 oder 12 Fuß bis 
zu 20 Fuß und darüber... Sie find alle fehr regelmäßig gehauen; 
aber viele find zum Theil eingeftüczt, und es ift nicht unmöglich, daß 
pie Gruben ſelbſt durch das Einfallen ähnliher Kuppeln entitanden 
find. Einige von den Kammern find entweder nahe am Boden oder 
hoch oben, ober beides zugleich, mit Neihen Heiner Löcher oder Nifchen, 
wie bie Xöcher in einem Zaubenfchlage, um die ganze Wanb herum 
verziert. — Was konnte wol der. Zmed diefer Höhlen gewejen fein? 
Zu Steinbrüchen Tonnten fie kaum gebient haben, da ber Stein zu Ges 
bäuden nicht hart genug ift ... Oder, wenn es Steinbrüde waren, 
warum höhlte man fle in einer fo eigenthümliden und [hwierigen- 
Form aus, da alles jo nahe bei der Oberfläche Tiegt? Die Yorm an 
und für fi gleicht. ber von ben unterirbifchen Getreidemagazinen in 
der Umgebung vieler Dörfer jeßiger Zeit, und führt natürlich. auf ben 
Gedanken, daß auch dieſe Höhlungen zu Getreivemagazinen beftinmt 
geweien fein mögen. Aber ihre große Zahl und der Umftand, daß fie 
miteinander zufammenhangen, verträgt fich nicht mit einer foldhen Hy- 
pothefe. Ich vermag das Käthfel nicht zu Iöfen, und bie ähnlichen 
Anshöhtungen, welche wir fpäter fahen, bienen nur dazu, die ganze 
Sache neh unerllärliher zu machen.“ “ 

Im dem!) „kreidigen Kalkſtein“ von. Beit Dſchibrin fand 
Robinſon Gruppen von Höhlen. „Diefe beftehen “,. fagt er, „haupt⸗ 
fächlid) aus glodenförmigen, von oben erhellten Ruppeln, obgleich 
einige blo8 hohe gemölbte, in ber Velfenmand ausgehöhlte und vorn 
148) Robinſon's maritime, H, 610. 

149) Robinjon, II , 661664. 
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gung offene Kammern find. Der Felſen ift bier weicher und fehr viele 
oon den Kuppeln find eingeſtürzt.“ 

Am fünlihen Ende veffelden Berge „war eine andere Reihe von 
ungeheuern Aushöhlungen”. — „Mit mehreren Lichtern“, erzählt 
Robinfon, „fchritten wir durch einen engen Gang und befanden uns 
in :einem bunleln Labyrinth von Galerien und Gemädern, alle aus 
dem Felſen gehauen und durch bie Eingeweide des Bergs verbreitet. 
Hier waren einige fuppelförmige Kammern wie vorhin, andere waren 
weite Räume mit Dächern von Säulen getragen, vie aus dem Felſen 
beim Aushöhlen fiehen geblieben und alle dem Anfchein nah ohne Ord- 
nung oder Plan durch Gänge miteinander verbunden.” Andere Kammern 
„haben auch die Geftalt von hohen Kuppeln, etwa 20 Fuß im Durd- 
mefler und 20 — 30 Fuß hoch“. 

Bergleichen wir die von mir vor 35 Fahren niedergeſchriebene Be— 
ihreibung der Cloches im Kallſtein der parifer Gegend mit den von Ho: 
binfon gegebenen Beſchreibungen des paläftinenfiichen Kalkſteins und 
jemer jeltjamen Aushöhlungen, jo fpringt die Aehnlichleit beider Vor— 
tommniffe in die Augen... Ein weicher, kreidiger Kalkſtein in Paläſtina 
vote bei Paris. Robinſon zweifelt, daß er zum Bauſtein brauchbar fei; 
er mag jedoch vielleicht ebenfo brauchbar fein als ter von Paris und 
Maſtricht, welche beide jo weid find, daR fie ſich leicht in Quadern 
fägen laſſen. — Die Beichreibung, welche Kobinfon von den unterirdi⸗ 
ſchen Labyrinthen gibt, erinnert lebhaft an die labyrinthiſchen Steinbräde 
von Paris und Maftricht. Bei wagerechter Schichtung des Geſteins 
haut man bier Gänge aus, das horizontale Kalkſteindach wird von Sän- 
len getragen, welche man ftehen läßt. 

Robinſon erklärt: daß ihm die Entftehung und Beſtimmung ber 
paläftineufiichen Aushöhlungen ein Räthſel fei. Das Unerklärliche liegt 
vornehmlid, in den feltiamen Yormen, diefe Seltfamfeit aber vermutl 
lid in der Mifhung von Natur und Kunſt. Wahrjcheinlich rühren jene 
labyrinthiſchen Grotten von Troglodyten her, welche fie in dem weichen, 
kreidigen Kalkſtein aushieben, um darin zu wohnen. Der Ort Beit 
Dſchibrin, bei welchem Robinſon viefelben fand, ift nach ihm höchſt 
wahrfcheinlich das alte Eleutheropolis; in der Gegend von Eleuthero: 
polis wohnte aber das Boll, wie Hieronymus berichtet 150), wegen 
großer Sonnenhige in Höhlen Ob viefe Höhlen nicht bei ber Er- 
bauung von Eleutheropolis al8 Steinbrüche benugt und erweitert wurden, 
ift die Yrage. - Ä 

Lagen nun im Ralkitein von Beit Dſchibrin nieren- und bauchig⸗ 
ſchlauchförmige Maſſen von Letten, Sand und Feuerfteinen, wie bei 
Baris, fo mußten fi, wenn bie Troglodyten bei ihrer Steinmebarbeit 
auf ſolche Maſſen ftießen, wohl oder übel Höhlungen Bilden von ber 
Form, welche Robinſon angibt. Gebraucht er doc bei Beſchreibung 


— 


150) „Omnis australis regio Idumaeornm de Eleutheropoli usque ad 
Petram et Ailam in specubus habitatiunculas habet, et propter nimios calo- 
res solis, quia meridiana provincia est, subterganeis, tuguriis utitar.“ Bliero- 
nymus in v. 5. 6. Obad. nn 
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biefer Formen genau die Ausprüde, weldhe von ben parifer Höhlmn- 
zen gebraudt wurden. Wiederholt nennt er fie glockenförmig, ber 
Bartfer nennt fie Glocken (cloches), wiederholt vergleicht er fie mit 
Zuppeln; in meiner Beichreibung bieß es: die parifer Höhlungen 
„gleihen Kuppeln“ Wenn Robinfon fagt: an den fenkrechten Wän- 
den ber Kammern feien „Reihen Tleiner Löcher oder Niſchen, wie die 
Löcher in einem Zaubenfchlage”, fo beikt es in meiner Beſchreibung: 
die Bildungen zeigen fi auf den Schichtungsklüften als Tängliche Nieren 
von grünem und rothem Leiten, oder, wo biefer heraus ift, als Höh- 
langen. Die Form diefer Höhlungen hätte ih auch mit Nifchen oder 
Löchern in einem Taubenſchlage vergleihen können. Wie bei Baris 
gehen die Kuppeln der Grotten von Beit Dihibrin theils als Lichtlöcher 
zu Tage aus, theils nicht. 

Trafen nun bie troglodytifchen Steinmegen auf jene ſchlanchförmigen 
Letten-, Sand- und Fenerfteinmafien, jo mußten fie das herabfallende 
Gerülle wegihaffen und bis auf den gefunden Kalfftein weghauen, da⸗ 
mit es nicht brödlicht und loder, für fie gefährlich hängen blieb. So 
nun entftanden die „Kuppeln‘ und „Glocken“. Holten fie den bröck— 
lichten Letten, wie er fidh beſonders auf den horizontalen Schichtungs⸗ 
linien der: fenfrechten Kalkſteinwände zeigte, heraus, fo bildeten ſich (für 
die Bewohner brauchbare) „Nifchen“ und „Löcher“, „wie vie Köder an 
einem Taubenſchlage“. — Die urfprängliche Geftalt ver im Kalk: 
ftein eingefchlofjenen Letten- und Sandmaſſen, nicht freie Wahl der Stein- 
megen, veranlaßte demnach die räthjelhafte, ſeltſame, unregelmäßige 
Form der Aushöhlungen; doch fcheint man biefelben zum Theil küuftlich 
erweitert und regelmäßiger geftaltet zu haben. Ä 

Sp glaube ich jene Erſcheinung, weldhe für Robinſon unbegreiflidh 
war, erklärt und zugleih für Identificirung der paläftinenfiihen Kalt: 
formation mit der tertiären Nordfrankreichs einen neuen Beweis gegeben 
zu haben. 


— — — — — — — — 


x. Zur Abhandlung über den Zug der Sirae- 
liten aus Aegypten nah Kanaan. 


1. Bon Raemfes nah Pi Hachiroth am Rothen Meere. 


Seit ich meine Heine Schrift: „Der Zug der Iſraeliten aus Aegyp⸗ 
ten nah Kanaan“ herausgab, erſchien Hengftenberg’8 Werk: „Die Bü- 
her Moſe's und Aegypten“ und NRobinfon’s , Paläftina”. Beide 
Berfaffer haben über den Zug ber Iſraeliten aus dem Rande Gofen bis 
zum Rothen Meere eine von ber meinigen verjchiebene Anficht. 

151) Ueber die Lage des Landes Gofen find wir, nad Anleitung 
ber Heiligen Schrift, im ganzen einig. SHengftenberg hält den tänitifchen, 
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151) Bgl. Delitzſch, Geneſ., S. 126 fg. 
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Robinfon den pelufifchen Nilarm für die Weftgrenze jenes Pandes. Auf 
Robinfon’s Karte fällt die Südgrenze beffelben in die Nähe von Abu 
Zabel; berücfichtigen wir die Nachricht des Joſephus 7°*): Pharac habe 
Yalob und feinen Kindern Heliopolis eingeräumt, fo mußte jene Grenze 
noch etwas weiter nach ‚Siven reichen. 

Wir dürften der Wahrheit am nächften kommen, wenn wir an 
nehmen: das Land Goſen fei:ver von Heliopolis aus Sudweſt nah 
Rorboft laufende Saum des cultivirten Landes, welcher gegen Motgen 
von der Arabifhen Wüſte, gegen Abend von: ven öftlihen Armen bes 
Nils begrenzt wird; dort liegt. jet bie Probinz Shurfiyeh, ein ſehr ge 
fegnieter Landſtrich. 149) 

- Mit Berufung anf Pfalm 78 macht Hengſtenberg es ſehr wahr: 
ſcheinlich, daß Pharao in Zoan (over Tanis) zur Zeit der Wunder 
war. Maemfes Hält er für identifh mit Heroopolis, das nad Cham⸗ 
pollien und den franzöflfchen Gelehrten der ägyptiſchen Erpebition „an 
einem Orte lag, melder jet Abu Keiſcheid genannt: wird“. Nur 
12 römifſche Meilen von Seroopolis gibt das Itinerar. Antonini einen 
Ort Thum an, welcher mit dem herobotifhen, nahe Bubaſtis gelegenen 
Patumos, Patumos aber mit dem Exod. I, 83 neben Raemſes ge 
nannten Pithom identifch fein fol. Jene franzöfiichen Gelehrten fegten 
** Daher nicht weit von Abu Keiſcheid, ar den Ort des jetzigen 

aſſieh. 

So beſtimmt Hengſtenberg die Lage von Raemſes, ben Ort, 
von welchem der Zug Iraels aufbrach; Robinſon bat Raemfet 
anf ber Karte an derſelben Stelle verzeichnet. 29%) Beide nehmen 
nun an: bie Ifraeliten feien von dieſem Raemſes in ſüdöſtlicher Rich 
tung tirect nad ber Nordfpige des Meerbufens von Suez gezogen: 
gegen jede andere längere Strafe ftreite die Angabe der Reiſezeit m 
Pentatench. Nach dieſem ſei das zahlreiche Volt mit feinen Heerden x. 
binnen drei Tagen von Raemſes bis an das Rothe Mer gekommen: 
in fo furzer Zeit hätten fie weber ben achtundzwanzigſtündigen Weg 
aus der Nähe von Heliopolis nah Sue -- wie Niebuhr meine — 
noch den fehsundzwanzigftündigen ‚über Beſſatin zurücklegen Können, 
welchen letztern ich, nach dem Vorgang von Sicard u. a., fir ven 
wahren halten. | 

Dieſes Hauptargumeni gründet fih auf die Annahme: fo viele 
Yagerftätten der Iſraeliten im Pentateuch angegeben feien, jo viele Tage: 
reifen habe das Volk zurückgelegt. Diefe Annahme ift aber entfchieren 
unrichtig, wie fih aus vielen Stellen des Exodus und der Numeri er 
gibt. Ich will nur dies anführen. ‚Am funfzehnten Zage des erſten 


152) Arch., II, 7, 6. 

153) Robinfon, I, 86. 

‚154) Robinfon (I, 425) citirt eine Stelle Strabo's, nad welcher Heroopolis 
„im Winkel des Arabifhen Meerbufens nad Aeghpten zu’, in ber Nähe von 
Arfinoe lag. Ein fo gelegenes Heroopolis konnte nicht mit bem Heroopolis ber 
LXX ‚im Yande Ramefle”, d. i. Gofen, ibentifh fein. An einem anbem 
Orte mehr hierüber. 
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Monats brechen die Iſraeliten von Raewmſes auf, am funfzehnten Tage 
bes zweiten Monats kommen fie in die Wüſte Sin. 100) Für die Zeit 
diefes Monats, d. i. für mindeſtens 28 Tage, find nur ſechs Lager⸗ 
pläge angegeben. Hiernach würde auf je vier bis fünf Tagereiſen ein 
Lagerplat kommen, ein Rafttag, ober eine längere Raſtzeit. 

Klar ausgefprodhen ift aber der Unterſchied zwifchen Zagereifen und 
Lagerftätten Num. 83, 8, wenn es heißt: von (dem Lagerplatz) Hadiroth 
zogen fie aus und gingen mitten durchs Meer in die Wüſte, und rei- 
Telen brei Tagereifen in der Wüſte Etham und lagerten ſich m 
Marah. Sie reiiten alfo drei Zagereifen, ohne einen Rafttag zu machen, 
erft am vierten rafteten fi. Ebenſo heißt es Num. 10, 33: Alto zo⸗ 
gen fie von dem Berge des Herrn brei Tagereifen, und. bie Tate bes 
Bundes zog vor ihnen ber die drei Tagereifen, ihnen zu weifen, wo 
fie ruhen follten. In Num. 33, 15. 16 werben bie zwei Stationen 
Simai und Luftgräber ganz fo unmittelbar nacheinander genannt, wie 
B. 5. 6. 7 die Stationen Succoth, Etham uud Pi Hadiroth, wiewol 
zwifchen dem Tage, da ſie fih am Sinai, und dem, ba fie bei deu 
Luſtgräbern lagerten, mehr als ein Fahr inneliegt. — Hieraus ergibt 
fih, daß ver Pentateuch über die Dauer des Zugs von Raemſes nad 
dem Rothen Meere nichts Beftimnites und nur bies berichtet, daß die 
Hraeliten auf dieſem Zuge zweimal zu Sudoth und Etham gerajtet, 
feineswegs daß fie den Weg binnen drei Tagen zurldgelegt. 

Es iſt aud eine irrige Vorftellung, wenn man meint: der Feind 
fei tem Iſraeliten von Raenıfes bis zum Meere auf den Ferſen gefolgt, 
da fei an fein Raſten zu denken gewejen. Eilten fie auh am erjten 
Tage fort, um nit von Pharao zurüdgehalten zu werden, wenn er 
etwa noch einmal feinen Eutfhluß änderte, fo wurden fie doch zuerit 
fo wenig von ihm gehalten oder verfolgt, daß er ja vielmehr Mtofen 
und Yaron zu fi beſchied und fie aufforderte mit Ifrael fortzugiehen. 
Ja, alle Aegypter „drungen das Bolt, daß fie es eilend aus dem. Tande 
trieben‘, 156) Erſt nad) der zweiten Raft, pa Pharao glaubt: die Iſrae⸗ 
liten feien in ber Wüfte verirrt, erft da ſcheint er den Entihluß ge- 
faßt zu haben, ihnen nachzujagen; die Nachricht, weldyen Weg bie Sfraeliten 
eingeichlagen, konnte er, weil Lagerftätten, nicht Tagereiſen gemeint 
find, der Zeit nad fehr wohl in Tanis erhalten. 

So ift. der Anftoß weggeräumt, welcher fi aus ber Verwechjelung 
von Lagerftätten mit Tagereiſen ergab, und mit ihn fallen eine Menge 
Einwürfe weg, welche ſich einzig auf jene Verwechſelung gründeten. 
Ih will nun, mit Benugung der Hengftenberg’jchen Unterſuchung, 
in ber Kürze meine gegenwärtige Anfiht vom Zuge Ifraels geben. 

Pharao war in Zoan, Moſes und Aaron in Raemſes. Mofes 
hatte die Aelteften Iſraels zu fich gefordert und ihnen aufgetragen, das 
Volk in der Naht des 14., nach dem Genuß des Paſſahlamms, zum 
Ausziehen bereit zu halten. „Und gehe kein Menſch“, ſprach er, „zu 


J 


155) Exod. 16, 1, nr Be - . 
. 166) Rxod., 19, 38. u J hen 


478 Der Zag der Afratliten uud. Aegrnten nach Sanacn 


ſoiner Hausthür hinaus bis an den Morgen.“ Raentſes kann nicht wol 
ber Sanimelplatz ber Iſraeliten geweſen fein. Wohnten dieſe von 
Heliopolis bis Raemſes auf einer Linie von etwa 16 Stunden, jr 
konnten die Entferntern unmöglih am 15. bei Raemſes verfannmelt fein, 
da fie ja bis der Morgen anbradh zu Haufe bleiben follten. Um be 
queınften würe 68 baher anzunehmen, unter Raemſes werde nicht bie 
"Stabt, fondern bie yü Papeoon, das ganze Land Goſen verftanben, es 
feien am 15. alle im ganzen Lande Gofen wohnenden Sfraeliten aus 
Wohnſitzen anfgebrohen. Wäre aber die am norböftlihen Ende Goſens 
gelegene Stadt Raemſes ‚gemeint, würde fie genannt, weil Mofes und 
Aaron, nach unferer Art zu ſprechen, dort. ihr Hauptquartier hatten, 
I wäre anzunehmen, biefe feien von hier ſüdweſtwärts, auf Heliopolis 
zu, gezogen. Alle auf dieſem Striche wohnenven, reifefertig barrenben 
raeliten fchlofien ſich an, jeder wenn ber von Norboften herwogende 
Zug feinen Wohnort nahe kam. Zuletzt ergoß fich das geſammte ‚Boll 
über die Stätte, wo ſpäter Babylon ſtand, nach Beſſatin. Ueber jene 
Stätte zogen ſie nach dem Bericht des Joſephus. 
GHiinfichtlich des weitern Zugs von Beſſatin nach dem Rothen Meere 
verweiſe ich auf meine Abhandlung. 

Hengſtenberg verläßt vie Ifſraeliten, nachdem er ſie bis Suez 

bracht, ohne von dem Durchzug durchs Rothe Meer zu ſprechen; Ro 
binfon läßt fie aber, wie Niebuhr, durch die ſchmale, von Snez nördlich 
auslaufende Meereszunge durchpaſſtren, wiewol er jelbft von Sue, 
dem Südende jener Zunge, nur 1 Stunde 35 Minuten brauchte, un 
das Nordende derſelben zu erreidhen und zu umgehen. — Was id in 
‚meiner Schrift: „der Zug der Iſraeliten“ näher ausgeführt, wiederhole 
„ich bier kürzlich: es iſt völlig unbegreiflih, warum bie Hraeliten ver 
‚zweifelten, warum ein Wunder gejhehen mußte, wenn fie ganz bequem 
um bie Meine Waflerzunge herumziehen konnten. Lagerten jie aber, wit 
ich, Sicard folgend, annehme, auf der Ebene Bere, vor ih das Meer, 
zu beiden Seiten Berge, hinter ſich die Aegypter, da fah es freilich mit 
ihnen verzweifelt ans. 
2. Ein Umftend, bemerkt Robinſon, werfe die Hypotheſe: als fei ber 
Dutchgang Ifeaels von der Ebene Bebe (Baby Tamärik) ans geſchehen, 
ganz über den Haufen, der Umftand: daß dort das Meer brei Meilen 
breit je. Man müſſe annehmen, das Bolt habe nur zwei Stumben 
Beit zum Durchgang gehabt. Denn ber Wind babe einige Zeit ge 
braudt, um Bahn zu machen; bie Ebbe, welde er verftärfte, kbnne 
höchſtens vier Stunden gedauert haben. Go dürften vie Ifraeliten, 
bei .aller Eile, nit vor Mitternacht aufgebrochen fein, um die Zeit 
-ber Morgenwache fei der Durchgang ſchon vollendet. gewejen. Binnen 
‚zwei: Stunden habe aber die große Voltsmaſſe unmöglich einen Weg 
von fechs Stunden zurücklegen können. 

Der Hauptgrund Robinſon's gegen den Durchzug von Der Ebene 
Bede aus beruht, näher betrachtet, auf feiner Hypotheſe: Norbnorb- 
oftwind habe, in Verbindung mit der Ebbe, Bahn gefegt. Aber die 
Heilige Schrift weiß nichts von Nordnordoſtwind, ſondern ſagt: Oſtwind 
babe die Waſſer zertheilt, daß fie zur Rechten und Linken wie Manern 
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geftanvden, von Ebbe ift nicht die Rede, daher die Dauer der Ebbe 
nit in Betracht kommt. Um welche Zeit der Durchzug begann, tit 
nicht genau angegeben; ber Wind, heißt es, wehte die ganze Nacht; 
wann er angefangen zu wehen, ift nicht gefagt. — Aber abgefehen 
biervon, konnten bie Iſraeliten, wenn fie die ganze Nacht, bis zum 
Anbruch des Morgens, 10—12 Stunden Zeit zum Durchgange hatten, 
in diefer Zeit fehr gut ſechs Stunden Wegs zurüdlegen. 

Ein Wort Luther’s, aus feiner Auslegung der Erzählung vom 
Durchgang der Kinder Iſrael durchs Rothe Meer, ſchließt fih unferer 
Unterſuchung jhidlih an: „Ih muß glauben“, fagt er, „daß Gott könne 
das. Meer wegipriien als ein Stäublein, und daß er könne die Berge 
verfegen und auch die Erbe wegthun. Denn bat er body Himmel und 
Erde gemacht.“ 

Und Baco fagt: „Wem Gott durch Wunder (die unmer als eine 
neue Schöpfung angefehen werben firmen) die Geſetze der Natur Übertritt, 
jo thut er es nie anders und allemal nur in Hinſicht des Erlöfungs- 
werks, daß fein größeres Werk ift, und darauf alle Gotteszeichen und 
Wunder fich beziehen.“ Alle, auch der Durchgang durchs Rothe Meer. 


+ * 
* 


Späterer Zuſatz. Seit ich im Jahre 1837 meine Abhandlung 
über den Zug Ifraels ſchrieb, find noch mehrere Schriftſteller der An- 
ſicht beigetreten, daß jener Zug über Beflatin zum Rothen Meere ging. 
Sp Schubert (II, 243, 272), Wilfon, Dlin, Lieder. — Wilfen, deſſen 
Reiſebeſchreibung ich vor furzem erhielt, nahm ven Weg über Beiln- 
tin... Wady Ramliyeh an das Rothe Meer. Er gevenft des Ein- 
ichnitt8 in der von Kairo zum Meere oftwärts flreichenden VBerglette, 
buch weldhen vie Straße von Gendely nad) Suez läuft. Hier — ın 
der Nähe von Gendely — fuht Mifftonar Lieder das Etham ber Hei- 
ligen Schrift und den Punkt, wo die Ifraeliten fich rechts wendeten, 
Rast bie links, norboftwärts laufende, Straße einzujchlagen (Wilfon, 

‚ 129). 

. Dies flimmt ganz mit dem überein, was ich über jene Wendung 
in meiner citirten Abhandlung (der Zug ber Ifraeliten ©. 12, 13) 
gejagt. 17) Wilfon (I, 132) berichtet: er und feine Reiſegefährten 
feien einflimmig der Dieinung gemwejen: daß der Weg, ben fie von 
Beſſatin gelommen, prafticabel für die Ifraeliten war. Die Zeit, in 
welcher dieſe ihn zurüdlegten, ſei nicht auf drei Tage zu beichränfen, 
da ein Unterfchieb zwiſchen Stationen und Zagereifen zu machen fei. — 
Eine Linie von der Norpfpike der Ebene Beda, am Fuß bes Atakah, 


157) Man vgl. auf meiner Karte von Paläftina (in GStieler’s Atlas) Das 
Nebenblatt: „Der Zug der Iſraeliten“. Als ich bie Abhandlung Über den Zug 
der Ifraeliten ſchrieb, kannte ich die Beſſatinſtraße von Kairo nad Suez (8. 10) 
und nahm fie bei Erflärung ber Wendung Iſraels zum Anhalte; aber ſpätere 
Forſchungen beftimmten mich erfi, Sukkoih bei Beffatin, Etham bei Gendely 
zu jegen. N 
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über das Rothe Meer nach Ras Meſallah gezogen ift nah Wilfon 
1%, deutſche Meile lang (is exactly six and a half geographical 
‚miles. 60 = 1°). Gegen Robinfon’s Anſicht des ifraelitiihen Durch— 
angs bei Suez Zſpricht Wilfon entſchieden (und ebenfo die Anıerifaner 

eard und Dlin), rationaliftifche Tendenz babe auf ihn hierbei Einfluß 
geübt. Wilfen, 1, 127 — 136, 149 — 160), 

In Bezug auf folhen Einfluß bemerke ih noch: dag Moſes ven 
Durchgang als ein wahres Wunder berichtet, daß er auch ben fpa- 
teen Iſraeliten dafür galt, wie befonders die Pfalmen bezeugen, das 
iſt Har. — Der Ausleger joll feinen Autor treu anlegen, nicht in ihn 
hineinlegen. Ob das, was er fo findet, ihm zufage ober nicht, ob er 
ee für wahr halte oder nicht, das kommt nicht in Betracht. Voß fan 
3. B., daß Homer die Erbe für eine freisförnige vom Meer umfloffene 
Scheibe hielt; danach verzeichnete er Die Homerifhe Weltkarte, obgleih 
er ſehr wohl wußte: die Erde ſei eine Kugel. Eine ähnliche Verpflid- 
tung bat ver Eyeget des Exodus, wenn er auch fehr wohl zu wiſſen 
meint: es gebe kein Wunder. 


2. Vom Rothen Meer bis Kades. 


Ueber den Zug längs der Oſtſeite des Meerbuſens von Suez, über 
die Kagerftätten Mara, Elim ift man einverjtanden. Die Station am 
Schilfmeere dürfte bei ter Mündung des Wady Taibe oder am Heinen 
See Morkha zu fuchen fein. 

Vermuthlich zogen die Pfraeliten von bier in das Thal Naflet, 
. folgten von da ununterbroden den Zhälern bis zum Sinai durch Watr 
Mokattab (mo die Station Ein) und Wady Feiran in den Wady Sheil, 
welcher fie zuerft nach Raphidim, zulegt zum Sinai führte, wo dieſer 
Wady feinen Anfang ninımt. '°9) 

So habe ih den Zug Ifraels in meiner Abhandlung dargeſtellt 
und ſah mich nicht veranlaft, an dieſer Darftellung etwas weſentlich zu 
ändern. Dagegen find mir hinfichtlid” meiner Darftellung des Weg: 
vom Sinai bis Kades einige Zweifel gekommen. 

Die Lage von Kades ijt von ber heiligen Schrift in verfchienenen 
Stellen jo genau angegeben, daß wir den Ort niit ziemlicher Beftimmt- 
heit auffinden fünnen. 19%) Bon Horeb bis Kades find e8 11 Tagereiſen 
nach Deut. 1, 2. Diefe Ungabe ftimmt ganz mit den von Robinfon 
(1, 438 fg.) mitgetheilten, ungefähr gleicdylautenden Reiſerouten, da 
vom Sinai bis Gaza 10 und 11 Tagereifen gerechnet wurden. 

Am natlirlichften fcheint e8 biernadh, anzunehmen: Iſrael habe vom 


— —— Ge ne — — 


158) Vom Wady Mofattab ging Burckhardt im Thal von Wady Shellal 
um See Morkha hinab, Dies fer die Beduinenſtraße von Suez nach Warv 
Keiran. Nah Laborde’s Starte geht der Weg von Morkha zunächſt in das um 
tere Thal Raſſeb. Vgl. Burcharbt, ©. 978 983. Mein „Zug ber Iirae 
liten“, &. 24. Robinfou, T, 116. 

159) Zug ber Ifraeliten, ©. 34. 
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Sinai aus ben nächſten, ungefähr 11 Tagereiſen langen Weg nad) 
Kades eingejhhlagen, welcher durch Wady Zalazah nah el Yin führt. 
Über es zeigen ſich Schwierigkeiten gegen diefe Annahme. Bom Sinai 
ziehen nämlich die Iſraeliten drei Tagereifen zu der Station Luftgräber. 
Dort führt ihnen. ver Wind „vom Meer” Wadteln zu. Num. 11, 31. 
Deutet dies nicht auf eine Lagerftätte am Meere? 

Bon der Station Luftgräber ziehen fie nach Hazeroth, was Burd- 
hardt, Robinfon u. a. fir den unweit des Meers gelegenen Brunnen 
el Hadrah halten. 

Dies Hazeroth wird nun Deut. 1, 3 mit Difahab verbunden, als 
zwei Orte, an denen Moſes zum Bolfe Iſrael geredet. Diſahab ift 
von Burckhardt, Robinſon u. a. mit dem jetzigen Dahab zufammen- 
geftelt worden. Dann müßten die Iſraeliten auf ihrem Zuge nad 
Dahab gekommen fein. 

Die wenn fie nun vom Sinai aus zuerft dem Waby Sheikh ge- 
folgt und darauf rechts ab durch das Thal des Wady Zadal nad 
Dabab gezogen wären? Laborde nahm diefen Weg und fagt: jenet 
Thal führe ganz allmählih an das Meer nad Dahab hinunter, 160) 

Wie, wenn bie Station „Luftgräber” bei Dahab zu ſuchen wäre? 
Vom Sinai zog Ifrael drei Tagereijen bis zu dieſer Yagerftätte, in brei 
Zagen konnten fie gut vom Sinai nad Dahab kommen. Hier fand 
Burdharbt 161) ‚das befte Wafler, das er auf dieſer Küfte in ver un- 
mittelbaren Nachbarſchaft des Meers irgendwo angetroffen”. Dort hät- 
ten die Yfraeliten daher feinen Durſt gelitten, aber nah Fleiſch hatten 
fie Gelüfte. Als Iehovah ihnen Fleiſch im Ueberfluß verfpricht, fo be- 
greift Mofes nicht, woher ed kommen fol für die Menge. „Soll man 
ihnen”, fagt er, „alle Fiſche des Meers zufammenbringen, daß es genug 
fei für fie?” — eine Frage, welde mitten in der Wüfte, fern vom 
Meere, jeltfam, am Meeresufer aber fehr natürlich gewejen wäre. 
Den folgenden Tag treibt der Wind „Wachteln vom Meere” in un- 
geheuerer Menge rings um das iſraelitiſche Lager. 162) ine große 
Zahl des ungehorfamen, fleifchgierigen Volks ftirbt. „Und man nannte 
den Namen felbigen Orts „Gräber der Küfternheit”, weil fie daſelbſt 
„begruben vie Lüſternen unter dem Volle“. 

Nun erzählt Burdharbt: „Mitten auf der Fleinen Halbinfel Da- 
bab findet ſich etwa ein Dugend Haufen unregelmäßig zuſammengeſchich⸗ 
teter Steine, welche alle Spuren zeigen, daß ſie einſt vereinigt geweſen. 
Keiner biefer Haufen ift höher al8 5 Fuß. Die Araber nenuen fie 
Kubur en⸗Naßaͤra, oder Gräber der Chriften; viefen legten Namen 
geben fte nämlich allen Bölfern, die vor Einführung des Islam 
in ihrem Rande wohnten.” 


160) Laborde (engliih), S. 89. Bei Robinfon heißt das Thal: Waby 
Zugherah. 

161) Burckhardt, II, 847 fg. 

162) Als den Sfraeliten auf der nicht am Meere gelegenen Station Sin 
Wachteln zufliegen, fo heift es nur: am Abend kamen Wachteln herauf und 
bevedten das Heer. Exod. XVI, 13. 


Raumer, Paläfina. ate Aufl. 31 
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Wie, follte in diefer Einſamkeit 16%), fern von allen Straßen der 
Welt, ſich vielleicht eins der Alteften Monumente erhalten Haben? follten 
dies die Luſtgräber fein und unter jenen Steinen bie. Öebeine fo viele 
Hraeliten begraben liegen? 

Bon Diſahab (Dahab, Yuftgräber) wäre nun das Volt nach Haze 
roth, d. i. nad dem im geraber Pimie, etwa fünf deutſche Meilen ent- 
fernten Brummen Hadhra gezogen. 19%) 

Wozu aber der Ummeg über Difahab? dürfte man fragen. Warum 
nahm Sfrael nicht den geradeften Weg nad Kanaan fiber den Träufe 
platz Zalakah auf el⸗Ain? DVielleiht aus demfelben Grunde, warum 
fie der Herr „nicht auf die Strafe durch der Philifter Land, die am nd- 
fien war, führte, denn Gott gedachte, es möchte das Bolk gerenen, 
wenn fie den Streit fähen” (Exod. 18, 17). Der nädfte Weg nah 
el- Yin führte dem Thale des Wady Sheikh nah, zu dem Orte der 
Station Ruphivim, wo Ifrael mit den Amalelitern lämpfte; follte Mo⸗ 
fes nicht einen zweiten Kampf vermieven haben und beforgt geweſen 
fein, mit dieſen Bebuinen in verfelben Gegend wieder zufammenzuftreflen? 

Don Hazeroth geht der Zug Iſraels nach Kades. 109) 

Ih hatte verſucht, die Yage dieſes Orts nach Anleitung des Bau 
tateuch und des Buchs Joſua zu beftimmen, und ſuchte es füpfich won 
Todten Meere, in: der Niederung zwifhen dem Gebirge der Epemiter 
und dem ber Ameriter. — ‘Der Engländer Legh ftieg den fteilen Felt 
piad von Zumweirah zum Todten Meere hinab, Seeben, von Hebron 
tommend, den Yelfenfteig, welcher zu der Ebene führt, iiber welche ſich der 
Berg Madara erhebt. Diefe beiden Yelfenfteige, bemerkte ich, „gehören 
dem ſüdlichen Abfall des Gebirges Juda an. An diefen Abfall lag 
Kades, wo Mofes ſprach: ihr feid an das Gebirge der Ammoriter ge 
Yommen, ziehet hinauf”. Robinfen und Schubert beftätigten meine Anſich. 
Zwiſchen dem Telfenfteige von Madarah und dem von Zuweirah fanden 
fie an demſelben Mebirgsabfall den Paß es⸗Sufah, welchen Robinfon 
für den Pak Zephath halt. Es iſt der Paß, melden die förrigen 
Yiraeliten erftürmen wollten, aber von den Kanaanitern und Amalefitern 
das Gebirge hinab bis Horma gejagt wurden. Mofes und die Bunde® 
lade zogen nicht mit hinauf, fondern blieben in Kades. 


168) Laborde fand dort nur vier arme Araber, ©. 91. 

164) Im Norden von Dahab, jenfeit Ras Methma erwähnt Burcchharbdt 
(&. 844) ein Thal Omyle, worin „höher hinauf ein Brunnen mit gutem 
Waffer, Tereibe genannt’. Diefen Wady zogen bie Ifraeliten vielleicht vom 
Meer nah Hazeroth hinauf. — Dilahab: Ort bes Golbes. 

165) Meine Unterfuhung Über Pharan (4 Mof. 10, 12; 13, 1. 27), welde 
zu feinem befriedigenden Refultate fllbrte, warb fpäter durch Hengſtenberg br 
rihtigt (Gefchichte Bileam’s, ©. 222). Er fagt: im Pentateuch ſei nur von 
Einem Pharan Die Rede, von dem, in mwelhem Kades top: Denn es 4 Mol. 
10, 12 heiße: die Kinder Iſrael brachen auf aus der Wüfte Sinai und et 
lagerte fich die Wolfe in die Wüſte Pharan; fo merbe hier Pharan als der erfe 
Ort genannt, wo fih die Ifraeliten längere Zeit aufpielten, nämlich für Kadet 
in Bharan. Nach der Angabe bes Terminus # quo und ad quem folge um 
erft der nähere Reifebericht. Vgl. Keil, S. 208, Anm. 23. 


| 
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Wo lag nun Kades? 16% Robinſon glaubt e8 in dem jetigen 
An el Weibeh gefunden zu haben, befonderd weil bei diefem Orte eine 
Duelle ift, deren Wafler jedoch, nad) Schubert, einen falpetrigen Ge 
Ihmad bat. Gegen Robinfon’8 Annahme ſcheint aber dies zu fprechen. 
Die Araber, welche ihn führten, Tannten feinen directen Weg von Ain 
el Weibeh zum Bafle Sufab, fondern pflegten „längs der Arabah nörb- 
ih bis zum Wady el Khurar hinzugehen und dann jenen Paß hinauf 
zufteigen”. Sollten wir daher nicht auch Kades nörblih von Yin el 
Weibeh fuhen, dort wo der Weg im Wady el Khurar zum Paſſe 
Sufah anfteigt? Sollte e8 nit an einem Punkte liegen, wo bie Iſrae⸗ 
liten dieſem Paſſe näher waren, wo er ihnen vor Augen lag. Letz- 
teres iſt, nad Schubert's Bejchreibung zu urtheilen, in Yin el Weibeh 
nicht der Fall. Sollte nicht das, nahe bei Ain el Khurar gelegene An 
Hasb, Kades fein? Es ift nur 2%, Meilen vom Paſſe Sufah entfernt, 
An el Weibeh dagegen vier Meilen. Nah Ausſage ver Araber ift 
bei Ain Hasb ein natürlicher mit füRem lebendigen Wafler angefüll« 
ter Teich, ver von vielem Grün und mit einigen Spuren von Ruinen 
umgeben ft. Bom Paß el Khurar fah Robinfon, in einer Entfernung 
von faft zwei deutſchen Meilen, dieſes Grün und das Wafler von Hash, 
beide müſſen daher von bedeutendem Umfang fein. Ber An el Weibeh 
finden fih keine Ruinen; folten die Ruinen bei Ain Hasb nicht Reſte 
von Kades ſein? Das lebenvige Wafler des Teichs deutet auf eine 
Quelle. 
Auch dies beſtimmt mich, Kades uörblicher als Ain cl Weibeh zu 
ſuchen. Es lag auf ver Säpgrenze Baläftinad wie des Stammes Jude. 
Dieje Grenze Tief vom Südende des Todten Meerd, mittäglic von 
Arabbim auf Zin und Kades, weiter zum Bach Aegyptens. Robinfon 
hält nun eine Slippenreibe, die im Süden des Todten Meers quer durch 
das Ghor läuft, für Akrabim. Im Weſtſüdweſten von tiefen Klippen 
fiegt An Hash. War dies Kades, fo mochte die Grenze von ba den 
Wady Khurar hinauffteigen, in der Richtung bed Berges Madarah nad) 
Elnſa zum Wady el Khnberah laufen, und dieſem nad) in ven Bad 
Aegyptens. — Dagegen fcheint e8 unwahrſcheinlich, daß jene Grenzlinie 
von Akrabim an drei Meilen weit in ſüdlicher Richtung bis Ain Weibeh 
zog, tief in ben Bereich der gegen Iſrael feindlichen Edomiter hinein. 

Man könnte aber fragen: ob Kades nicht unmittelbar am Fuße des 
Paſſes gelegen habe, d. i. unmittelbar am Fuße des fteil und body an- 
ſteigenden —* der Amoriter, etwa da, wo Robinſon Ruinen eines 
Wartthurms angibt. Dem ſcheint aber die Erzählung zu widerſprechen, 
wie die Iſraeliten den Paß Zephath hinangeftürmt, von den Kanaanitern 
aber bis Horma hinmmtergefhmiffen worden. War nämlich Mofes mit 


166) Da An el Weibeh ungefähr mit ber Lage von Kabes ſtimmt (es 
handelt fih nur darum, ob es nicht einige Meilen nördlicher gefucht werden 
müſſe), To hatte ih mid Ion, wiewol ungern, zu Robinfon’s Annahme be- 
quemt. Die mündliche Bemerkung meines münchener Recenjenten: daß Kades 
unmittelbar am Fuße des Pafles Sufah gelegen haben möchte, veranlaßte mic 
zu einer Unterſuchung, welche zu den: mitgetheilten Refultaten führte. 


31.* 
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ben bei ihm bleibenden Iſraeliten und ver Bundeslade fo Dicht am Fuße 
des Paſſes, dann würden bie verfolgenden Feinde in fein Lager eiw 
gebrungen fein. Davon fehweigt aber die Erzählung, Mofes muß 
fih weiter entfernt vom Kriegsgetünmel befinden. — Wo lag aba 
DHorma? Dies hieß früher Zephath, fpäter erſt bekam es den Namen 
Horma, d. 1. der Verbannung geweiht! “Die Septuaginta überſetzt es 
Anathema. Wie über die Amaleliter, weil fie das Voll Gottes bei 
Raphidim angegriffen, ver Fluch durch Yrael, wenn auch erft fpät, er⸗ 
fült wurde, fo über Horma, weldhes zur Zeit der Richter durch Iude 
und Simeon erobert und verbrannt ward. 

Sollte fi vielleiht das Andenken an dieſe Vertilgung unter den 
Wüftenbewohnern erhalten haben, um fo mehr, va die Erinnerung ber 
felben durch den Namen Horma felbjt befeftigt war? Darauf beute 
bies hin. Der Berg Madarah erhebt fi (unfern des Pafſes Sufah) 
über die Ebene. Auf ihm, fo erzählten Beduinen an verfchiedene Rer 
fende, an Seesen, Schubert, Robinſon und Lindſay, auf ihm ſtand ver 
Zeiten eine Stabt, liber welche Gott gezürnt, ſodaß er Diefelbe vertilgt 
babe. Iſt nicht die größte Wahrfcheinlichleit, daß Horma, Die der Ber: 
tilgung geweihte Stadt, hier lag, daß die Pfraeliten bis dorthin vom 
Paſſe hinuntergefhmiffen wurden? 

Es fragt fi) nun: weldhen Weg nahmen die Ifraeliten von 
roth nach Kades? Ehe ich dieſe Frage beantworte, muß ich auf X 
binfon’8 Klaren Ueberblid der Wüftenftraßen vom Sinai nach Hebron 
verweilen (Robinfon, I, 307 fg., 327). Die weftlihe Hauptſtraße 
führt nad ihm über die Ruinen von Eboda und Elufa nach Berſaba, 
e8 ift die alte Römerſtraße, wie die Tab. Peutingerana fie angibt. !9) 
Die dftlihe Hauptftraße führt von Alabah längs dem Wady Arabah 
an deſſen Nordende, wo fie zum Nukb e8-Sufah auffteigt. Zwiſchen 
der Arabah und der Berfabaftraße Läuft feine mittlere, weil em 
Bergzug vom Aräif en-Nakah zum Dfchebel el-Mufhrah (unter c. 
30° 24’ nördl. Br.) den Weg faft verfperrt. MUeberftiege man aber 
aud diefen Zug, fo würde man in das Land der Azazimehs Kommen, 
in welchen: andere von Weiten nach Often laufende fteile Bergrüden von 
dem norbwärts Reifenden nadyeinandber zu überfteigen wären. 

Wie das Yand der Azazimehs im Süden durch Berge gefperrt ift, 
fo im Norden durch fchauderhaft tiefe Einfchnitte vieler Wadys, deren 
Waſſer meift in den Wady el⸗-Fikreh und fo in das Todte Meer ab- 
fließen. Vom Berge Madurah, der an einem Arm bes Fikreh Liegt, 
ſah Seetzen im Weiten eine Bergreibe, die ſenkrecht nadte Seiten zeigte. 
Acht Stunden fünlih von Berfaba, und im Dften von er-Ituhaibeh 
erblidten Williams und Rowlands in der Ferne hohe, nadte, fieile, 
entfegliche Sreiveberge, die von Dften nach Weften zogen. Unmittelbar 
vor fih fahen fie hinab in das Thal des Murreh, eine® der Quell⸗ 
wafler des Fikreh. — Iſt's ein Wunder, daß das weiche Kreibegebirge 


167) Straßen, bie meftlih von ber Berſaba⸗Hauptſtraße Iaufen, kommen 
fir den Zug ber Siraeliten noch weniger in Betracht als jene Hauptfirafe. 
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im Laufe von SYahrtaufenden von Gewäflern, die ungefähr auf acht 
Meilen Lauf 2000 Fuß tief in das Todte Meer hinabftürzen, ver- 
wuſtet und aufs tieffte zerrijfen wurde? 

Da, wie anderweitig nachgewiefen, bie Sraeliten auf ihrem Zuge 
vom Sinai nah Kanaan die Berfabaftraße nicht einfchlugen, fo komme 
ih nun auf die Trage zurüd: weldhen Weg nahmen fie von Hazeroth 
nah Kades? Robinſon läßt es bahingeftellt, ob fie „nad dem Ufer 
des öftlihen (ailanitifhen) Meerbufend und fo die Arabah entlang oder 
über ven Tih und auf ber hohen weftlihen Wüſte nörblid von dieſem 
Berge heraus” gezogen feien. Im legten Falle jeien fie aber nothiwenbig 
„ven Dierafeh bis nach feiner Vereinigung mit der Arabah, dem Berge 
Hor gegenfiber, Hinabgezogen und der Grenze Paläftinas längs dem 
legtern Thal nahe gekommen“. Ich meine: Iſrael zog durch die Wüſte 
et-Tih, dann den Dierafeh hinab, nicht aber längs der Arabah. Daflir 
fpricht Dies, daß der Zug vom Horeb nad) Kades (Deuter. 2, 19) be 
fonders hervorgehoben wird, als ein Zug „durch die ganze Wüſte, die 
groß und graufam iſt“. So wird er von dem jahrelangen Hin- und 
Herziehen in der Arabah längs dem Gebirge Seir (Deuter. 2, 1) be 
ftimmt unterfchieven. Im früherer Zeit vürfte die Arabah auch wohn⸗ 
licher gewejen fein; Weftwinde führen ihr aus ver Wüſte et-Tih Sand- 
wolfen zu, welche fih am Edomitergebirge brechen und fie mehr und 
mehr verfanden. 168) 

Robinson theilt (TIL, 788) die Stationen der Ffraeliten mit. Seine 
Anfiht, daß die Iſraeliten zweimal in Kades 169%) gewefen, ſtimmt ganz 
mit bem überein, was ich in meiner Abhandlung über den Zug ver Iſrae—⸗ 
fiten (S. 39) nachwies, beſonders durch Vergleihung von 4 Mof. 33, 30 


— 36 mit 5 Mof. 10, 6. 7. Aus diefer Vergleihung ergab es fich, 1) daß 


die im Verzeichniß der Lagerftätten B. 31 — 35 angegebenen Stationen: 
Moferoth, Bne Jakan, Hor Gidgad ... Ezeongaber, in der Richtung 
von Norden nad) Süden aufeinander folgen, da Moſeroth am Berge 


168) Welcher entfetlihe Sandfturm Überfiel Schubert in ber Arabah! Ro⸗ 
binfon glaubt: Ifrael fei längs der Arabah (auf dem Wege von Sinat nad 
Kades) gezogen; „denn“, fagt er, „die Bibel ſcheint anzubeuten, daß ihr Weg 
dem Gebirge Seir entlang ging“. Er beruft fih auf Deut. 1, 2. Wird 
aber diefer Vers überfett: „„Eilf Zagereifen find von Horeb auf dem Wege 
zum Sebinge Seir, bis Kades Barnea“ (jo überjegt de Wette), dann fpricht 
er gegen Kobinfon’s Anficht und beweift, daß die Sfraeliten keineswegs dem 
Gebirge Seir entlang serogen, fondern erft, von Weften ber, bei Kades, an 
dies Gebirge gelommen. Diefe Auslegung erjcheint um jo mehr als bie rich— 
tige, ba berjelbe hebräifche Ausdrud in bemfelben Kapitel V. 19 gebraucht wird, 
wenn e8 beißt: „Da brachen wir auf vom Horeb und zogen durch die ganze 
Wüſte, auf der Straße zum Gebirge der Amoriter, und famen bis gen Kades. 
Da fprah ih: ihr feld nun an das Gebirge der Amoriter gekom— 
men." Daß bier nicht Überjeßt werben fann: dem Gebirge ber Amoriter 
entlang, ift Har. Bel. auch 2 Mof. 13, 17. 

169) 5 Mof. 1, 46: „Alſo biiedet ihr in Kabes lange Zeit.‘ Im biefer 
Zeit dürften ſie fi) gen Südweſten ansgebreitet haben mit ihren Heerden, im 
Weidelande ber jegigen Azazimeh, das von feiner Straße durchſchnitten und 
durch Berge und Gewäſſer ijolirt if. ' 
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Kor, im Norden von Ezeongaber, lag. Jene Stationen find alfo nidt 
zwifchen vnzgoth und Ezeongaber zu ſuchen, ſodaß bie Iraeliten von 
Hazeroth über... Moſeroth, Horgidgad ... Ezeongaber norbwärk 
nach Kades gezogen wären. 2) ergab es ſich, daß jene Stationen Mofe 
roth ... Ezeongaber auf dem vom Herrn befohlenen Zuge von Kabes 
zum Schilfmeere beſucht wurben (5 Mof. 2, 1); 3) daß die zwei (4 Moſ. 
33, 35. 36) aufeinander folgenden Lagerftätten: Ezeongaber und Kabes, 
die ven Süden nach Norben gerichtete Nüdtehr Ifraels nah Kades be 
zeichnen. Nun drängt fich aber die Trage auf: Wenn vie Stationen: 
Moferoth, Horgidgad ... Ezeongaber auf dem ſüdwärts gerichteten 
Wege von Kades zum Schilfmeer lagen, welche Stationen gehören dem 
dem norbwärts gerichteten, an 25 Meilen langen Zuge von Hazereih 
nach Kades an, welche diefer Stationen bezeichnet den uördlichen Wende 
punkt, nämlid Kades? Diele Trage, welche ih, fo gut es ging, p 
beantworten ſuchte, bat Mobinfon gar nicht aufgeworfen. 170, Die 
4 Mof. 83, 18— 35 zwiſchen Hazeroth und Kades aufgeflihrten 18 
Stationen feien, wie er fagt, „ohne Zweifel anf die 88 Wanderjahre 
zu besiehen, während welder das Volk zulegt in bie Nähe von (zen 
gaber fam und fpäter zum zweiten male nordwärts nah Kades zurid⸗ 
kehrte“. Dies „ohne Zweifel“ zerhaut den Zweifelknoten, welchen wir 
nicht Idfen können. 


3. Kades nah Rowlands. 


Der im vorigen Abſchnitt aufgeftellten Anſicht über die Page von 
Kades widerfpricht die vom Engländer Rowlands in einem Reiſebericht 
ausgefprochene, welher im Anhange zu Georg Williams’ Wert ie 
Jeruſalem mitgetheilt if. Rowlands ging von Gaza ſüdoſtwärts nad 
dem el-Khulafa Robinfon’s, Chalaſſa Huffegger’s. Von hier folgte er 
zunächſt verfelben Straße, auf welcher Kobinfon, Ruffegger u. a. vom 
Sinai nad) Hebron reiften. Weber Nohebeh (er⸗Ruhaibeh, Robinfen) 
kam er nad Moilahi, dem Brummen Moyle Ruſſegger's (ILL, 68), 
welcher nach Robinfon (1, 514) im Wady el Kufaimeh liegt. Rowlande 
hält diefen Brunnen entjchieden fir den Bir Lahai-⸗Roi, den Gen. 16, 
14 erwähnten Brunnen des Lebendigen. Im Oftfüpoften von Moilahi 





170) Die Station Bne Jakan hält Hengftenberg für Kades; fie iſt aber viel: 
mehr in der Nähe von Moferotb und des Berges Hor, wo Aaron flarb, zu 
fuhen. Wenn nämlich 5 Mof. 10, 6 Moſeroth als ber Todesort Aaron's ge- 
nannt wird, fo heißt es im Onomasticon: „Beroth filiorum Jacim im deserio 
locus, in quo obiit Aaron; et ostenditur usque hodie in decimo lapide urbis 
Petrae in montis vertice.“ — Was die Verzeichuung ber Suglinie Iſraels anf 
ber Karte betrifft, fo läuft fie 1) vom Sinai nach Kades, 2) von Kades füh 
wärts nach Ezeongaber, 3) von Ezeongaber zuriid nad Kades, 4) von Kades 
nad dem Südende des Edomitergebirges unb um baffelbe (durch ben Webs 
Ythm JGethum]) herum. Die Linien 2 und 3 repräjentiren das vieljährige 
Yin» und Herwandern der Jfraeliten längs dem Gebirge Seir und bärfen 
nicht fehlen, wofern man ven zweimaligen Aufenthalt in ſtades und jenes Wax 
bern überhaupt veranfchaufichen will. 
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warb ihm eine Onelle Ain Kädes genannt und Rowlands glaubte hier 
Kades gefunden zu haben. 

Gegen die letztere Annahme hatte ich ſchon einiges niedergefchrieben, 
als mir durch die Güte des. Heren Brofefior 3. Olshauſen eine Wider» 
legung jener Annahme von feiten Robinſon's mitgetheilt ward. 171) 
Ih freute mih, mit Mobinfon im wefentlihden ganz zu barmoniren; 
nur in Einem konnte ich ihm nicht beipflichten, wenn er fagt: Rowlands 
babe ven Namen (Ain el) Kudeiraͤt mit dem Namen Kades ibentificirt. 
Diefer bemerkt vielmehr: „Adar und Azmon, zwei Grenzorte (4 Moſ. 
34, 4), die wir in den Namen Abeirat und Aſeimeh entvedt haben, 
welche zuweilen Kadeirat und Kafeimeh genannt werben, find jegt und 
waren vielleicht zu aller Zeit. nur Namen von Brunnen oder Quellen 
und liegen im Weften von Kades.“ Nach Rowlands' Maßangaben 
würde fein Kades faft auf den Punkt fallen, wo der Meridian von 
el» Khulafah und der Barallel von Ain-el-Weibeh ſich ſchneiden. 172) 

Wenngleich bier nah Rowlands Kades nicht bei Ain el-Kubeirät 
zu fuchen ift, wohin es Robinſon verlegte, fonders etwa zwei Meilen 
öftlicher, jo hat dies Misverftänpnig doch keinen Einfluß auf die übri= 
gen Gründe Robinſon's gegen Rowlands' Annahme. Es find im wes 
festlichen folgende: 

1) Die Sfraeliten follten auf ihrem Zuge von Aegypten nad Ka= 
naan das Land der Philifter vermeiden; der Weg, melden fie nad 
Rowlands’ Anfiht nahmen, würbe fie aber nach Berfeba, an bie 
Grenze der Philifter, geführt haben. 178) 

2) Kades lag an ber Grenze des Landes Edom, d. i. nahe bem 
weftlichen Abfall des Epomitergebirges in die Arabah. Rowlands' Kades 
liegt 9— 10 deutſche Meilen von biefer Grenze. 

3) Als die Iraeliten nach Kades gekommen, jagt Mofes: „ihr 
feld au das Gebirge der Amoriter gekommen.” Dies Gebirge „zogen 
die Iſraeliten hinauf”, die Amalekiter und Kanaaniter „herab“ (4 Moſ. 
14, 40—45; 5 Mof. 1, 42—44). Aber Rowlands' Kades Liegt 
eirca 10 deutihe Meilen entfernt vom Gebirge Südjudäas, das fich 
exit zwifchen Berfeba und Hebron erhebt. Ruſſegger, auf feiner Reife 
vom Sinai nady STerufalem, erblidte jenes Gebirge zuerft, aber in „bes 
beutender Ferne” vom Wady Erbeba (er⸗Ruhaibeh, Robinfon) aus, wies 
wol er bier ungefähr nur halb fo weit von demfelben entfernt war als 
Rowlands' Kades. 17%) 


171) Notes on biblieal Geography, May 1849, p. 377 sq. Ich übergehe 
Robinſon's Widerlegung von Rowlands’ Behauptung: er⸗Ruhaibeh ſei Iſaal's 
Rehoboth (Gen. 26, 22) und der Brunnen „Moilahi” ſei der „Brunnen bes 
Lebendigen“. | 

172) Es würde etwas ſüdlicher als el Weibeh liegen. — Dies das Ergebnif 
von TReffungen nach Rowlauds' Diftanzangaben auf Robinfon’s und Ruſſegger's 


173) Vgl. Robinfon, III, 170. 
174) Robinfon (I, 887) kam zwiſchen dem Wady Murtubeh und Berſeba 
auf eine Höhe, wo fih ihm „die Ausficht auf einen breiten wiebrigen Land⸗ 
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4) As Edom den Sfraeliten ven Durchzug (oftwärte) durch fein 
Fand verweigerte, fo „wichen“ vdiefe und zogen zum Berge Hor. Laz 
Kades da, wo Rowlands es gefunden zu haben meint, und zugleich an 
ber Weftgrenze Edoms, fo mußten die Sraeliten, wie ein Blick auf bie 
Karte zeigt, oftwärts mehrere Tagereifen durch das Land Edom ziehen, 
um an ben Hor zu fommen, ja der Hor felbft mußte ein edomitiſcher 
Berg fein 179), 

5) Nach dem Onomasticon und nad Hieroupmus zu Gen. 14, 7, 
welcher jagt: Signifleat looum apud Petram, qui fons judieii nomine- 
tur, id est Cadesh, tft Kabdes nahe Petra zu fuchen, Rowlands' Kades 
liegt aber circa 10 Meilen von ba. 

Diefe Gründe reichen hin zur Widerlegung der Anficht Rowlande. 


I Zur Rarte 


Unter den Karten von Paläftina benugten wir vorzüglich die von 
Berghaus und Kiepert. Was Berghaus für das oftjorbanifche, das 
leiftete Stiepert für das weſtjordaniſche Land, indem beide mit großem 
Geſchick und gewiſſenhafter auspauernder Mühfamfeit den ausgezeichnet 
ſten Reifeberichten folgten, Berghaus denen von Burckhardt, Kiepet 
denen von Robinfon und Smith. 

Unfere Karte iſt vorzugsweife beftinmt, zum Berftänpnifi ber 
Bibel zu dienen. 

Dem Hauptblatte, weldyes das eigentlihe Paläftina befafst, find 
mehrere Heinere hinzugefügt. Das nberfte erſte Blatt begreift faft alle 
Länder, welche in ber Heiligen Schrift erwähnt werden. Nur ta 
lien und Malta, die Apg. 28 vorlonmen, mußten wegen Mangel an 
Raum megbleiben; daß die Völfertafel, 1 Mof. 10, nicht beritdfichtigt 
werden fonnte, Teuchtet ein. — Grimm's Karte zu Neander's Wert 
„Das apoftolifhe Zeitalter‘ und Böttger's fleikige Unterſuchungen wur 
den vorzüglich bei Diefem Blatte bemikt. 

Die zweite Karte, „Zug der Ifraeliten“, ift großentheils Kopie 
der Karte, welche idy meiner Schrift: „Der Zug der fraeliten von 
Aegypten nad Kanaan“ beigefügt. Einige Aenderungen, welche gemact 
worden, habe ih in meinen „Beiträgen zur bibliſchen Geographie“ me- 
tivirt. Aus diefen Beiträgen nahm ich das dritte Blatt, den „Höhen: 
durchſchnitt vom Sinai bis zum großen Hermon” auf. 


ſtrich eröffnete, in deſſen Hintergrund fein Blid zum erfien male bie 
Berge von Juda, im Süden von Hebron, begrüßte. Der Punkt Tiegt biejen 
Bergen um circa fieben beutfche Meilen näher als Rowlands' Kades. 

175) Daß bie Arabah zu Mofes Zeit die Weflgrenze ber Ebomiter war, 
babe ich anderweitig nachgewiefen. 
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Den drei Übrigen Blättern liegen meift Kiepert’s Arbeiten zu 
Grunde. 

Die biblifhen Ortsnamen find nach der Orthographie der lutheri⸗ 
[hen Bibelüberfeung geſchrieben und. durch ſtehende Schrift hervor- 
gehoben. In Bezug auf Angabe größerer ımb Heinerer Diftricte Pals- 
ſtinas weicht unfere‘ Karte öfters von den frühern ab; die Gründe habe 
ih im Buche angegeben. 

War es meift unmöglich, eine genaue farbige Begrenzung ber_ver- 
ſchiedenen Diftriete zu geben, fo wandten wir dagegen die größte Sorg- 
falt auf richtige Stellung und Ausdehnung der gefchriebenen Namen, 
wie fih aus Bergleihung dieſer Namen mit dem, über den Ort und 
bie Ausbehnung der benannten Provinzen, Stämme ꝛc. im Werke über 
Paläftina Gefagten ergibt. So reichte z. B. der Stamm Benjamin von 
Kirjath Jearim im Weften bis zum Norbende des Todten Meerd im 
Dften, und ebenfo weit reicht der Name Benjamin auf der Karte. ; 

Späterer Zufag. Die Karte, wie fie gegenwärtiger Ausgabe 
beigefügt ift, erhielt, befonders nad den trefflihen Arbeiten von Porter 
und van de Velde vielfache Zufäge und Verbeſſerungen. 


X. Sanoth Sair. 


Es ward (©. 232 — 240) bargelegt, daß Jair's Eroberungen im 
Nordweſten bis zum obern Jordan reichten und Gaulanitis nebft Argob 
(Trachonitis) befaßten. Diefe Landſchaften rechnet Joſephus zu Juda, 
hatte fie ja ein Nachkomme Juda's, Jair, erobert. Auranitis führt 
er aber nicht unter jemen Landſchaften des oſtjordaniſchen Juda auf. 
Der Grund hiervon ſtammt wahrſcheinlich auch ſchon aus der uralten 
moſaiſchen Zeit. Während Moſes nämlich dem Jair die Nordhälfte 
des Stammtheils Oſtmanaſſe gab, ſo erhielten die echten Nachkommen 
Manaſſe's, Machir und ſeine Söhne, die Südhälfte. Dieſe begriff Gi— 
lead nördlich vom Jabok, dazu weiter im Oſten Aſtharoth und Edrei, 
die Reſidenzſtädte des beſiegten Königs Og. Dieſe Orte liegen in 
Auranitis. Gehörte dies nun den Nachkommen Manaſſe's, nicht Jair 
dem Nachkommen Judas, ſo konnte es auch nicht zu Juda gerechnet 
werden, wie Gaulanitis und Trachonitis. 
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Amoriter 861. 

Anab 171. 

Anathoth 171. 

Anem f. Engannim. 

Aner 120. 

Anim 171. 

Anuius Kutus, Procurator 877. 
Anob f. Nı 

Antpebon ir. 

Antigonns, Ariſtobul's Sohn 878. 
Antilibanen 32. 

Antiochus Epiphanes 869. 


Antipater, Vater derodie des Gr. 872. 


Antipateie MU; 
Antonia, Burg 427, 
Antonius in Val. 373, 
Anua 172. 

Anuath f. Auua. 
Appel 


Araayr L Arver Rubens; 
Araba 148. 

Arabia tertia 274. 
Arabien 285. 

Arab 172. 

Ararat 456. 

Arbela 120. 

Archelais 172. - 
Archelaus, Cihnarch 377. 
Ard el Dialahha |. Tarkhen. 
Areceme |. Sela. 
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Kretufa 172, 

Arga 243. 

Arga f. Ragaba. 
Arimathia ſRamla. 
Argob 227. 

(el) Ariſch 219. 
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Arke |. Sela. 

„Artiter, 360. 

Armenier in Jeruſalem 822. 
Arnon 74. 

Aroer in Judäa 172, 
Aroer 268. 

Aroer Rubens 258, 
Arpha 243. 

Arräbeh 121. 

Arſid f. Affur. 

Arfuf f. Affur. 

Aruma 148. 

Arvabiter 360. 

Aan 173. 

Aedod 174, 


= Atadf, 


Erſteb Regifter. 


Aſela 175. 
Astalan, Fluß 52. 
Aslafon 178. 
Astar |. Sichem. 
Aochis 121. 
Aodis, Ebene ſ. Buttauf. 
Asphalt 64, 
After, Stamm 114. 
ale Ort 148. 

fur 148. 
Rt haroth 249, 

h Raepafın. 

Ataroth 259. 
Atharoth 149. 

arothAdar 175. 

rus |. Atharoth. 
Athlit 149. 
Athroth Sofan 259. 
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Sub 34. und Herodes ber Große 87, 


Ayra |. Aroer Bade. 
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Baala ſ. Kirjath Jearim. 
Baalath 175. 

Baal Gad ſ. Cäſarea Phil. 
Baal Hazor 149. 

Baal Meon 259. 

Baal Salifa 175. 

Baal Thamar 175. 

Baaru 264. 

Bach gain 52. 
Bach Elifä 66. 

Bären in. 

Baetogabra 177. 

Bahr Lut 61. 

Bahurim 175. 
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Bamoth 259. 

Banias, Fluß 54. 
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Barcohba 339. 

Barrada 73. 

Busaltes 96. 
Bafaltformation im Ofiorbenland 26 
Bajaltthüren 79. - 
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Bafan 226. 

Basanites 96. 

Basta |. Baslama. 
Baslama 248, 

Batanäa 2327. 

Bathanyeh 243. 
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Banart in Pal, 
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Bazelath 176. 

Bazra |. Bozra. 

Bealoth 176, 

Beelmaus |. Baal Meon. 
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Belus 49. 
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Berotha 121. 
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Bethhagla 177. 
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— in Galilie 122. 
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Beth» Semes 180. 
Beth -Sitta AL. 
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Bethr Zaharia 181. 
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Betonim 261. 
Bettenuble ſ. Nob. 
Bevölkerung Pal. 92. 
But 152. 182. 
en BEL, 


Sehe 353. 441. 
Bi Tiotheten i in Pal, 408. 
Biene 104. 
Bileam 152. 
Sitin 182. 70 
irlet Nefa 70. 
Bir f. Denen, 
Bir Szabea ſ. Berſeba. 
Blanha guarda 12. - 
Blutader |. Safelbama. 
Bue⸗ Barak 
Bohnen Fe 
Borhafira 183. 
Bofor f. Bazra. 
Bosra 24. 
Boftra |. Bosra. 
Boftrum f. Bosra. 
(el) Bottin 226. 
Bora 278. 
Brunnen David's 314. 
— Nehemiä 307. : 
Büffel 108. 
Buiolonpolis ſ. Crocodilon. 
Buria ſ. D 
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Bus 281. 

Buffereth |. Bosra. 

Buttauf, Ebene (Sehuton, Aſochis) be. 
Byblus 26. 28. 

Byſan N ederhſean. 

Byffus 98 


C. 


nn maritims ſ. Gäfaren Palä⸗ 


Eäfaren ha 152, 
—2 divpi 246. 


—ñã — 
Caligula 379. 
Campus Legionis 

—  Fabae 40. 
— wert 
Capharba pa 1 


dern: iani t. Hadad Rimmon. 


En 


b. 183. 
Caffius in Syrien 872. 
Eaftelletum 124. 
Castram Peregrinorum ſ. Athlit. 
Cavan 246. 
Cedar 246. 
Ceder 108. 
Cederwald bes Libanon 31. 
Certa ſ. Kartha. 
Ceſtius von Inden geſchlagen 384. 
Chabolo (Kabul) ſ. Sebulon. 
( Chaditeh f. Adida. 

Chalamis ſ. Nowa. 

€ F hor 247. 

rbet el Soma |. Zamaraim. 
ent. Bethelia. 
Eheffalon 183. 
Cheſulloth 124. 
Ehislorh Thabor ſ. Cheſulloth. 
Choba f. Kolab. 
a f. Erith. 

Chorſens 51. 

Chorazin 124. 
—** geboren 375. 

gefreuzigt 378. 

von Joſephus Harakterifirt 378. 
Cimans |. Cyamon. 
Cinnereth, See bb. 
Citronen und Orangen 100. 


Regifer. 


Civitas Bernardi de Stampi» f. Edre 
Clandius, Kaiſer 880. 
Clermont, Coneil 366. 
OCoenacnlum 294. 
Coponius, Procurator 377. 
red 183. 


Eraffus in Pal. 871. 

Crith 65. 

Erocodilon 154. 

Eubeibi ſ. Emmaus. 

Cufr Cudt 447. 

Cumanus, Procurator 381. 
Cuſpius Fadus Proeurator 881. 
Cyamon 154. 

Cypreſſe 100. 

Cypros 184. 

Eyrus 366. 


D. 


Dabaritta ſ. Dabrath. 
Dabrath 124. 
Deburp f. ꝰRbrath 124. 
Dahab 48 
Dalmanuıtba 125. 
Damascıe 26. 

Straße nah Dam. 41. 
Damhirſch 107, 
Dan, Ort 125. 

— Fluß 56. 

— tamm 118. 
Dan Jaan 126. 
Dannaba 261. 272. 
Daria 247. 

Darius Hyſtaspis 367. 
Dathema 247. 
Davidsthurm |. Hippifus. 
Debir 184 

Dedan 280. 

Deir Reye j. Daria. 
Delapolis 241. 

Denuny f. Enbor. 
Demetrius Phalereus 368. 
Destrietum |. Athlit. 
Dhana |. Deban. 

Dia |. Dium. 

Diban ſ. Dibon. 

Dibon 261. 

Dimna 125. 

Dinhaba 281. 
Diospolis ſ. Lydda. 
Dijabab I Dahab. 


Dot 184. 
Dolmetiher 369. 
Dor 154. 

Dothaim f. Dothan. 


m 155. 
f. Edrei. 


lud 3 

bal 226, 274. 

bel Eficheith 83. 

bel Hauran 71. 229. 

bei Leis 33. 88, 
Szaffad 38. 

bur 71. 287. 

ib Bach 75. 

laad Bg. 71. 

nnie f. Ginäa. 


la, —2 Weib 881. 


rraſch |. Geraſa. 
lan ſ. Gaulanitis. 
ı 184. 

a 98. 


€. 


42. 

Ezer 184. 

iter 274. 

iter Gebirge Seir 88, 

247. 

m 272. 

ı 185. 

100. 

‚al f. Terebinthenthal. 
05. 


je 1 
96. 


185. 
(Eskall) |. Cheſulloth. 
278. 


: 261. 


ır, Rottenhaupt 883. 886. 


yeropofig 185. 
125. 

e 187. 

ad f. Tholad. 
ef. Thekoa. 


Stamm 118. 
m f. Ephraim. 


Eefed Regifker. 


Ephron 247, 
—A ſ. Hamath. 


—— ù 91. 
Eremmon f. Rimmon. 
Ernte 89. 

Esdraela f. Jesreel. 
Esdrelom, Ebene 40. 
Esdud ſ. Aodod. 

Eſel 107. 


Ether 190. 

Euſtochium 315. 

Ezem 190. 

Ezeon Gaber ſ. Elxth. 


F. 


re |. Eyamon, 
— ſ. Kanah Bach. 
—— 101. 


gi, Berater 381. 
us, Procurator 382, 
— heiliges 325. 
iſche 1005. 
ist über das H. Grab 329. 


achs 98. 

labbernholʒz 100. 

dhrenholz 100. 

rankenberg |. Thekoa. 

ranciscaner 321. 

riedrich I. Kaiſer in Paatina 400. 
Benhregen, 90. 


rl 107. 
eh ſ. Cyamon. 
G. 


Gaba ſ. Geba. 

Gabaa |. Gibea Benjamin. 

Gabaath ſ. Gibea. 

Gabaatha ſ. Gibea. 

Gabara 126. 

Gabatha 126. 

Gabatha ſ. ðibea Benjamin. 
Gabe ſ. Hepha. 
Gabinius in Pal. 871. BE 
Bad, Stamm 231. i Benz 
Gadara 248. Ä 0 
Gabora ſ. Gedera. a 
Galiläa, Landſchaft 116. 
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Galiläer (Ehriften) 118. 
Galiläiſches Meer |. Genezareth. 
Gallim 191. 

Gamala 249. 

Garizim 42. 

Gaſer 191. 

Gath 191. 

Gath Hepher 126. 

Gath Rimmon 192. 

Gaulanitis 71. 227. 


Geburtshöhle Chriſti 314. 
Gedera 195. 
Gederoth 195. 

Gedor 195. 

Gedrus ſ. Gedereth. 
Geliloth |. Gilgal. 
Genezareth, See 56. 
Gerar 195. 
Geraſa 249. 
Gergeſener ſ. Gadara. 
Gerſte 97 


Geſer ſ. Gaſer. 
Geſſius Florns, Procurator 382. 
Geſſuri 227. 
Beth ſ. Gath. 
Gekhſemane 3009. 
Gewerbe in Paläſtina 407. 
Ghor 54. 
Ghoweythe 72. 
S.⸗Giacomo f. Japhia. 
Gibea 196. 
Gibea Benjamin's oder Saul's 196. 
Gibea Pinehas 155. 
Gibeath ſ. Gibea Benjamin's. 
Gibelim ſ. Eleutheropolis. 
Gibeon 197. 
Gibethon 198. 
Gibliter 28. 26. 
Gideon's Sieg 40. 
Gilboa, Gebirge 48. 

— Dorf 126. 
Gilead, Gebirge 71. 82. 

— Berg 239. 

— Xand 220. 
Gilgal 

u. in Samaria 155. 
h. in Judäa 198. 

Gilo 199. 
Gimſo 199. 
Ginäa 155. 
Ginnabris 126. 
Girgaſiter 361. 
Giſchala 126. 
Gitta 156. 
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Golan, Ort 250. 
Golgatha UN). 


Gomorra 63. 272. 


Gophna 199. 
Gottesdienſt in der Grablirche 822. 
Gottfried's von Bouillon Grab 300 
— Eroberung Jeruſalems 408, 
Graal 153. 
Grab, Heiliges 326. 366. 434. 
Gräber der Könige 312. 437. 
— der Richter 312. 
Grabkirche, Bau 308. 
Granaten 108. 
Gratus, Procurator 377, 
Griechen in Jeruſalem 822. 
Gurten 93. 


9. 


Hadad Rimmon 186. 
Hadid f. Adida. 
Hadrian reſtaurirt Jeruſalem 308, 
Hakeldama 306. 
Halhul 200. 
Halil Rahman ſ. Hebron. 
Hamath 127. 
Hamathiter 360. 
Handel Paläftinas 406. 
Hapharaim 156. 
Haram ſ. Apollonia. 
Har⸗Jearim ſ. Cheſſalon. 
Haroſeth der Heiden 127. 
Hasbeny 555. 
Haſen 107. 
Hasmonäer 369. 
Hauran 71. 
Havoth Jair 235. 4809. 
Dazar- Addar 200. 
Hazar⸗Enan 20. 
Hazar⸗Gadda 20. 
Hazar» Zual 2. 
Dazar- Zufa 200. 
Hazezon Thamar f. Engebbi. 
Hazor 127. 2. 
Hazor⸗Hadatha |. Hazor. 
Hebron 2, 
Helba 125. 
Helim ſ. Aila. 
Helkath 128. 
Hepha 15. 
Hermon 

u. ber große ſ. Dſchebel ⸗Eſſcheil 

h. ber kleine 39. 
Herodes Agrippa I. 879. 
Herodes Agrippa U. 361, 
Herodes Antipas 377, 
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derodes der Große 372. 
jerobes Palaſt 
zerodias 379. 
zerodium ſ. Thekoa. 
Jesbon 262. 
defl |. Bethelia. 
hethiter 361. 
lee 108. 
eviter 362. 
Ki ſ. Sazor. 
ibeltm ſ. Jabne. 


dieromar⸗ Jarmuk An Mandhur. 


dieronymi Höhle 3 

dimmelfahrtskirche 310. 

dimmelsgegenden 20. 
Hippikus Thurm 295. 350. 

Bihpus 250. 

Hirſche 106. 


Soronaim 272. 

Hofla 128. 

Hüsban f. Hesbon. 

Hukok 128. 

(el) Hule, See f. Merom. 
Hund 107. 


Hyrkanus jun. 370, 


Hyrkanus, Simon's Sohn 370. 


J. 


Jabes in Gilead 251. 
Jabne . 
Jabot ſ. Zerla b. 
Jaeſer 262 
Jaffa, 
a. in Yubäa 204. 
b. in Galiläa f. Japhia. 


Jagbeha f. Knath. 
jun fiebentes 94. 


Jahza 263. 
Jakobsbrücke 55. 


Jakobskirche der Armenier 294. 


Zaltheel ſ. Sela. 
Jamnia |. Jabne. 
Janoha 
a. in Judäa 206. 
b. in Galiläa 206. 
c. bei Legio 206. 
Japhia 128. 
Zupbe ſ. Jaffa. 
Ja 


Famaige 181 . 
in Yubäa 206. 

gathir f. Ether. 

Ibenum |. Jabne. 


Raumer, Palaäaſtina. ate Aufl. 


Ibrahim Beige | in Paläſtina 408. 409. 
Idumäa 2 

St. Jean an jJ. Alto. 

Jeblaam 129. 

Jehufiter 361. 

Jedna 206. 


Jerich 

Jericho, Gðefilde 68. 

Jermucha ſ. Jarmuth. 

Jernon 129. 

Jerufalem, 

Name 337. 

Erbauung 337. 

zu welchem Stamm 338. 

Davids Stadt 338. 

Tempelſtadt 339. 

Hauptſtadt Juda 339. 

zerſtört von Nebukadnezar 841. 

Weiſſagungen Jer. betreff. 341. 

Wiedererbauung nad der Ge- 
fangenfchaft 344. 

von Zitus belagert 386. 

—  zerftört 393. 
Vorzeichen der Zerſtörung 394. 
Aelia Capitolina genanut 400. 
zum Patriarchat erhoben 401. 
von Perfern erobert. 
von Heraklius. 
von Omar. 
von „gotffeieh von Bouillon 408. 


Jeſana 157 
Iesreel, Ort 157. 
— Ebene 39. 
Jeſus, Anani Sohn 394. 
Sethan ſ. Juta. 
Son 129. 
Johannes ber Täufer (bei Joſephus) 


Sohannes Leni, Rottenhaupt 386. 

Johannisbrotbaum 100. 

Zolneam 157. 

Joppe ſ. Iaffe. 

Jordan 54. 

Jordan Gefilde 58. 

Jotapata 129. 

Irſames ſ. Beth Semes. 

Iſaſchar, Stamm 114. 

Ysmael's Nachkommen 284. 

Iſtar ſ. Sichem. 

Ituräa |. Dſchedur. 
Ithnau 208. 

Juda am Jordan 288. 


Ida 


32 
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aba (Stadt) |. Juta. 
Juda, Stamm 110. 
Juden, altteſtamentliche Geſchichte 
— Aufruhr in Cyrenaika 
— unter Hadrian 899. 
— in Ierufalem 880. 
Yudenliturgien 881. 
Indenrechte unter ben Römern 872, 
Julias |. Beth⸗Haram. 
Julias |. Bethſaida. 
Sullanus Ayoftata, verſuchter Tempel⸗ 
1. 


40 
a Geverne gegen Bareochba 899, 


8. 


Habırt ſ. Chabolo. 

Rades 208. 

Kades Barnea |. Kabes 

—ã— — J. Bolnekr. 


Kalaat er bab 251. 
Kalaat Hamam f. Arbela. 
Ealaat Ihn Haan ſ. Arbela. 

Kallirhoe 283. 
Kameel 107. 

— durch's Nadelöhr :c. 107. 

Kamon 250. 
Kana 199. 
Kanaan 22. 
Kanaaniter 862. 
Kanaanitifhe Stämme 860. 
Kanah, Bach 51. 
Kanneytra 251. 
Kanuath ſ. Knath. 
——— . rutheropolie. 


Kaphar aba !. antipatriß. 
Karat ] Kir Moab 

Karaka f. Kir Moab. 
Karkor |. Knath. 

Karnaim |. Aftharoth. 
Karte von n „läfine 488. 
Rartba 1 

Pen 284. 

Kebemoth 268, 

Kebes in Galilda 182. 

— in Yüdia 1. Kabes. 
Kefer Kenna ſ. Kann. 
Kegila 209. 

Keilah ſ. Kegila. 

Kelb Hauran 229. 

Keniter 364. 

Kepha ſ. HOepha. 
Kepharnome f. Kaperncem. 
Keratha 261. 


Erſeß Begtker. 


Kerek, Stadt, PB ga Mond. 
Diftric 


> (m Khalil f. n. 

an Leban ſ. Libona. 
Kibzaim 168. 

Kidron 66. 

Kinnereth 188. 
Kir⸗Hares f Kr Moab. 
Kir Harefeth |. Kir Moab. 
Kirjathaim 268. 
Kirjath⸗Arba |. Debron. 
Kirjath⸗Baal ſ. * Jearim. 
Kirjat -Jearim !. 

ee ⸗Sepher 1. De 

Kirioth 251. 272. 

Kirmel f. Karmel. 

Kir Moab 271. 

Kifion 138. 

Kifon 50. 

Klein» Gerinum f. Yesreel. 
Kleopatra 373. 207. 

Klofter St.⸗Johann 818. 
Klofter des h. Kreuzes 381. 
Knath 252. 

KRolab 252. 

Koradſche 51. 

Koranflubium in Pal. 407. 
Kosroes 402. 308, 

Krak T. Kir Mond. 
Sreibeformation 75 75. 9. 
Kreuzerfindu ng 01 

Kreuzzlige 35 

Krieg, iibifger bricht aus 383. 
Krokodile 

— 51. 

Kümmel 98. 


Künfte und Wiſſenſchaften in Bat. 4 


LZ. 


Lachis 209 
Lagerſtͤtten und Tagereiſen der Ifre 
liten 476. 
Lais (Leſem) ſ. Din. 
Land, das Heilige 28. 
— der Hebraͤer 22. 
— der Den 28. 
—  Zehovah’s 
— Iſraels 2* 
Laris ſ. el Ariſch. 
Larron ſ. Emmaus. 
Laſa ſ. Kallirhoe. 
Latrun Atrun) ſ. Emmaus. 
Lattich 9 
Laura f. Sit⸗Sabe. 
Lazari Grab 311. 
Lechi ſ. eleutheropoli. 
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Sibona 210. 
zifta 210. 
ilien 98. 


Sal p 
an Goser eth - Haram. 
2ol 97. 

Xoreto 185. 


28. 
us |. Bethel. 
Eybba 210. 


MR. 


Waacha 296... 
Maan f. Theman. 


Madaerug 264. 

Maein f. Baal Meon. 
Mabmena 210. 

Magdala 133. ., 
Magbal- Senna 211. R 
Magbiel f. Arhlit. 

Mahanaim 253. 

Mahomeria |. Bifit. 

Majuma 211. 

Mafeda 211. 

Mattabäer 369. 

Malatha |. Mol⸗ 


Mana Cd) ea. z13. 


Manber b. 

Marith |. Minnith. 

Mansiones 22. 

Maon 1. 

Mareja 211. 

Mari Brunnen 308. 
— Grabmal 3 
— Höhle 315. 


Marine de Priesdpfo KLieche 3. 


Marienficche 0, coenaculumIU4, 
Maſada 212. 
Mafechana |. Meta. 
Masred 279. 
Mathang. 264, 
Pant Soliman’s 289. 
aulthier 108. 
a j. Megibbo. 
nn RO Medeba. 


Medeba 264. 

(et) Mebichbel f. Bone 
Meer, das Tobte 6) 
Wegikon, 158. 


Meyola rei) de Abel Bepola. 
Mehemet Paſcha 409. 
Meilen 21. 
Meiron 138. 
Melaha |. Tarichaea. 
eig Mandhur. 
nat . j * 
Merdfeh Ion Aamer ſ. Esene Jede, 
Mergium Pac Torommm. 
Merom, Sei 
Dei ** 
ta jana. 
Mezareib |. Aſtharoth. 
Mihmas 212. 
mich 1 Beih Oeper 
ichmieih |. Gath Hepher. 
Mibianiter 283. 
Migron 213. 
Minerafien 95, 
Minnitd 265. 
Mifeal 133. 
Misrephot-Majim 134. 
Riſſema f. Phaina. 
Mittelmeer 43. 


Migzpa, Land 34. 


— Drt in Judäa 218. 

— —_ in Gilead 260, . 
Mizpeh, Ort in Moab 272. 
Migpe Siteap f. Ramath Migpe. 
Mies |. Gabara. 

Moab, Gefilde 59. 
Moabiter 269. 
Mobin 213. 
Moerad 71. 
Molaba 214. 

Mons regalis 281. 
Morefcjeth -Gath 215; 
Moriah, Brrg 295. 
Mutattua 50. 
Mutstiönes 22. 
Myrobalanus 99. 
Myrrhenbaum 99. 


R. 


Rahalii 
Nahr — Fothrus 52. 
32* 
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Nahr Amman 74. 
Nahr el Arſuf f. After. 
Nahr el Audſcheh 61. 
Nahr Rubin 51. 
Nain 184. 
Naphoth Dor f. Do 
Naphthali, Gebirge 85 

— Stamm 115. 


Napoleon in Baläftina 408. 


Narbata 158 

Darbe ” 92 6, 
aszera azare 

Nazareth 184. 


Neapolis ſ. Sichem. 
Neara |. Naaratha. 
Neballat 215. 
Nebathäer 284. 
Nebo, Berg 72. 

— Stadt 265. 
Nrebnfabnegar 866. 
Nemrin |. Beth⸗Nimra. 
Nero 881. 

Neve f. Nowa. 

Nezib 215. 

IR Emmaus. 
Rimrin 2 
Nimra 20 
Bine f Nowa. 
Nob 2 
—* fkrath. 
Nowa 2 
33 "558, 
Nuaram |. Nowaran. 
Nußbaum 100. 


O. 


Odollam ſ. Adullam. 
Delbäume 101. 
Delberg 308. 


Derman ſ. Philippe zue. 


Oss Reichsgrenze 
DR Reis ſ. Sadara. 
Ono 216. 
Ophni |, Gophna. 
Ophra 
a. in Samaria 159. 
b. in Yubda 216. 
Orokaraye 72. 
Orone |. Horonaim. 


Oſcha Bg. 71. 
p. 


Pacorus 373. 
Pagı 281. 


Erſtes Negifen. 


PBaläfiina Name 3. 
-- prims, secunda, tertis 402. 
— tertis, salutaris 274. 88. 

Banther 106. 

Palme 102. 
Balmer f — 

* äfaren Philippi. 
aneum f. Eäfaren PH up. 

—ã— Jeruſalem 442 
aula 315 

Bella 254. 

PVeräa 225. 

Betra |. Sela. 

Petra deserti |. Kir Moab. 

Petra inciss f. Athlit. 

Pferd 108. 

Phaina 254. 

® arathen ſ. Pireathon. 

Phaſaelis 216. 

Phereſiter 862. 

Phiala, Duelle 70% 

Bhiladelphia ſ. Nabbath ber Amme 


niter 
St. „Bon. Dorf 818. 
Philippopolie 255. 
Philippus, —* bes Großen Sohn 


Pireathon 
—æ . Hippikus. 
Pisga 72. 
Piſon 462. 
nnel 255. 
mpejus in Serujnlem 871. 
ont us Pilatus 87 
Deſſen Palaft 308. 
Porphyreon f. Hephe. 
Pfephinosthurm 815. 
Btolemais f. Alto. 
Btolemäns Bpilabeiphus 368. 
Burpurfchnede 10 


D. 


Onarantauis, Berg 46. 
Quirinus 377. . 


FM. 
Rabathamana ſ. Rabbath der Amme 


Habatmoba ſ. Rabbah. 
Rabbah 271. 

Rabbath der Ammoniter 206. 
Raben 106. 
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Ragaba 258. 

Kahers Grab 313. 

Rama Benjamin 216. 

Rama Napbthali 137. 

Rama in Affer 137. 

Ramath 159. 

Ramathaim Zophim 217. 

Ramath Lechi |. Eleutheropolie. 

NRamath Mizpe oder Ramath in Gi- 
lead 265. 

Ramath Negeb 217. 

Ramla 217. 

Ramola |. Ramla. 

Raphana a Raphon. 

Raphia 21 

Raphon 

Rebhuhn 106. 

Recem ſ. Sela. 

Refa ſ. Raphia. 


AA ( Buß) ſ. Hamath. 


—— in Pal. 411. 
Rhinokolura 219. 
Ribla 137. 
Richa ſ. Jericho. 
Rieſenvölker 364. 
Rimmon in Galiläa 138. 
— in Indäa 219. 
Kinder 108. 
Roggen 97. 
Rohrbach 51. 
Roob cavea 69. 
Roob, Ort 69. 
Koſen 98. 
Roſe von Jericho 98. 
Ruben, Stamm 231. 
Rubin, Fluß 51. 
S. 
Saalim 220. 
St.⸗Saba 220. 
Sabbaterweg 22. 
Saccaea 2 
Saelabin 220. 
Safed 138. 
Safuri ſ. Sepphoris. 
Sagitta ſ. Sidon. 
Saida ſ. Sibon. 
Sakhara, Moſchee 295. 
Saladdin 403. U 
Salcha 255. UU 
Salem 159. F 
— op Seriefen?" air." 
Salifa 18. tt. 
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Salmanaffer 366 
Salome |. Szanamein. 
Salome‘ 8 Teiche, verfiegelter Brunnen 


Salton |. Spalt. 
Salzmeer 61. 
Samaria Randiehaft 143. 
— Stadt 19. 
Samariter 148. 
Samir 161. 
Sammejumim 364. 
Samochonitis See |. Merom. 
Sannoah 220, 
San Salvador Kloſter 304. 
Sanur ſ. Bethufia, 
Saphon j. Beth Nimra. 
Sared 7D. 
Sarepta der Sidonier f. Barpath. 
Sarfend \ Sariphän. 
Caris 111 
Sariphän 221. 
Saron, Ebene 50. 
Scandalium 138. 
Schafe 109. 
Schakal 107. 
Schera ſ. Sair. 
Scheriat el Mandhur ſ. Danbhur. 
(a8) Schaubelh j. Mone regalis. 
Schlacht bei Hittin 37. 403. 
Schlange 105 
Schnee 90. 
Schohbach 256. 
Scobaf ſ. Mons regalis. 
Schomron j. Samaria. 
Scorpio hottentottus 108. 
Schwefel 9. 
Schwein 107. 
Scythopolis |. Betbfean, 
Sebafte |. Samaria. 
Sebulon, Stadt 138. 
— Stamm 114. 
— Ebene, |. Büttauf. 
Segor |. Boat. 
Seide 38. 
Seir o. romitergebirge 83. 274. 
Sela 2 
Seleucn 256. 
Selim (Sultan) 403. 
Senf 98. 
Sennabris ſ. Ginnebris. 
Sephela 51. 
Sepphoris 139. 
Siagon |. Eleutheropolis. 
Sibama 266. 
Sicarier 382. 
Siem 161. 
Sidon 139. un 
Siboniter 866. 


50% 
Sihons Heichegrenze 296. 
Sihor 53. g 


har Libnath 40. 
Silhim ſ. Salem. 


Silo 221. 
Siloah 2 Zeih, Duelle 307. 852. 
or 


® 


Simeon, Stamm 111. 

Simon von Berafa, Rottenhaupt 384. 
— hingerichtet 393. 

Simonias 189. 

Siniter 0. 

Eiph 221. 

Sir Ain f. Jesreel. 

Sittim 266. 

Socho 222. 

Sobom f. Gomorra. 

Sobomsäpfel 64, 

Sogane f. Seleucia. 

Spätregen 90. 

Speifungen (wunderbare) 128, 

Sperlinge 106. 

Sprachen in Pal. 404. 

Stabien 21. 

Steinfalz 63. 46. 

Gtephanstpar, Lage befeiben 289. 290. 


Stradela ſ. Jesreel. 
Straton's ung | ' Cäſarea Baläftine. 
Sudoth, Ort 2 
— Thal a 
Sueida 257. 
Quite 257. 
Suffot |. Suchoth. 
Suleim 257. 
Sulem |. Sunem. 
Sımem 140. 
Sycamtne ſ. Hepha. 
Sychar ſ. Sichem. 
— 101. 
Sylveſter's I]. Bulle 857. 
Syria, Syria Palaestina 24. 
Syria Sobal 274. 
Szaffab |. Saphet. 
Shaifhat I. Salcha. 
Szalt 266. 
Szanamein 257. 


T. 


Taback 98. 

Tabaria ſ. Tiberias. 
Tabor 37. 

Tadmor 28. 


Tafyle 280. | 
Tafııe (Belab) ſ. Thapuah. 


Erßeß : Begißer: 


Zagereifen 21. Bgl. Lagerötten. 
Tageszeiten 89. 
Zantura f. Dor. 


Zarfıpe 12. 


Telem 222. 
Zel Hum f. Kapernaum. 
Tempel Salomo’s 83. 
— zweiter 344, 
— von Herodes dem uroßen a⸗ 
neut 375. 
Tennak f. Thaanach. 
— 99. 
Terebinthenthal 52. 
el) Teym ſ. Kirjathaim. 
haanach 165. 
Thabatha 229, 
Thaenath-Silo 165. 
Thal Ben Hinnom 807. 
rg 222. 
Thal Reppaim 813. 
—— 91. 
amar 222. 
Thamara ſ. Engeddi. 
Thapuah 165. 


Teim ſ. Telem. 


a. in Galiläa 140. 
b. in Judäa ſ. Thalcha. 
Thema ſ. Theman. 
Theman 279. 
Thena ſ. Thaenath⸗Silo. 
Thendas, Aufrührer 381. 
Thimmath o. Thimma 224. 
Thimnat) Heres 165. 
— Serach |. Thimnath He 
Thipſah 
a. in Samaria 166. 
b. am Euphrat 166. 
Thirza 166. 
Thisbe 140. 
Tholad 224. 
opheth 308. 
Tiber, Kaiſer 377. 
Tiberias See ‚Se * Genezareth. 
20) Gebirge 86. 
Zirun |. Toronum. 
Zitus in Peläfttus 
— belagert Ierufalem 887. 


Erfteß Regiſter. 


Titus, Tempelbrand 391. 

— trinmphirt 398. 
Zopardhieen 167. 
Toronum 142 
Zortura |. Dor. 
Trachonitis |. Lebfche. 
Traconitis 78. 
Traubenfyrup 102. 
Tricomins 224. 
Zeil ſ. Capitolias. 
Tubäs |. Thebez. 
Zürtentgrannel m Peläſina 404. all. 
Tyropi on 

Brüde über ba Toröhlon ne 


u. 


Ulamma 143. 


V. 


Vallis Moysi ſ. Sela. 
Verllä 88. 
— — 
erſuchung Ehrifti 46. 
Veſpafian gegen bie u 384. 
— nimmt Jotapata 
— nimmt a 
—  erobeit In 
Vie dolarosa 
Süeline 886. 
dgel 106: 


bus 


W. 


Fe 106. | 
Abſchlun 74: 
| Bad Beny Sammab 26. 


— el Abfa 75. 
Wady Hesban 74. - 


exiah (Belor) 52. 
(Askalon) 52. 

.s. Elah 52. 

Kiärme ð " 

— — in Pal. 98. 


en 386. 
, wird Kaiſer 386. 


Weinftod 101. 
Weitenmaße der Bibel. 21. 


Weizen 97 
Rinde 91 
Wolf 107 
Wüfte 83. 
— et⸗Tyh 84. 
— St.⸗Johann 318. 
X. 
ee Kaflıe. 1. L. 
2. 
Mop 103. 
8 


ghulon, Ebene |. Buttauf. 
rias, Baruch's Sohn 386. 


aenan ſ. Zenan. 





pan 225. 
ephat ſ. Horma. 
im a. 51; b. 74. 


th Mein 74. 
1. won 
1 189. 


928. :. 
en 
var 272. 
ec ſ. Eſthaol. 


I, det Gere 
er % 


503 


ehe 


Zweites Megifter, 
der angeführten hebräifden Wörter. 


[u 


Er TE 


D22 Da 
ar, DIN 
272.799 
Sa 
DYITR, 

DR 

DaR 

DAR 
Up na 
RU NR 
2778 

—X 

TER, DR 
OrS 
MIR, MIR 
738 

a8 

yoR, yon, To 
art 
Spas 
pro 
FOR, PORN 
RB, IERE 


TZR 
IT 
TIZIR 

2% 

ag, o 
7778 
1278 
DAT 7538 
rl HER el 
Rn Yon 
Tun 
VORER 
TOR 
MIRMÜN 
emöy, YandR 


2 


MIT 
say 2 
mau "32 
»13 
DWZ 
193 
—X 

ex my 


174 
173 
148 


197 
176 
183 
182 
175 
121 
261 
178 


446 
42 


Seite 
yıın wann 259. .:» one n233 
yaına 178 u SIny ny23 
nam nn 360 yınza 
pa nn 260 8. —X 
men na 177 0 [7a 
rn ma 180 333 
“3 ma 178 * IJz 
mymınm 2600 _. Saba 
mas 260 5. —X 
nay ma 122 .. vna 
379,2 178 R 
“se n72 261 aaa 
Yı2 na 181 DIT 
au nz 150 293 
ÖUng ne 180 . n3 
men ma 181  . "pn na 
bpb 15920 ana 
May, 222 miny 259°. | 
mama 188 ., 
ynı a 267 Rn 
mb 176 
en by 149 Tr, en 
yon ya 259 7 
mu bya 176 79737 
Oonaya 17 72 
em Dy2 175 en 
manüya 24 .. 27 
npxn 176... ı7 
7 261 .., 777 
max 278. 244 " 72 
2 108 1. 
“2 97 73 
nina, wnz 100 m 
Dun, un 98 " 
N u 
u 15 5 m 777 156. 
N ma ET a or 
° — * am na 106 2 07T m on 


ne 


ara 


Zweites Regifter, 
der angeführten hebräiſchen Wörter. 


N 
ma9n-ny a8 118 
Drama Sy ' 258 
bar dan. 146 
may 184 
ara, 272 
DIR 169 
DIR. 147 
our 974 
par 169 
up na . 23 
Sam name, 22 
years 247 
im 216 
Tor, DR 99 
ana 170 
mhbR, nur 278 
ans 118 
nöa® 118 
or, jyaa, Ten. 100 
Tara 261 
pr 125 
pam 187 
mn 361. 
PoR, paN 120 
yEU, TIRDR 172 


TFIR 

MIR 
TR 

| IS 

ar, IR 

. DIE 

PEIR 

U Bean yaR 
UM VS 


Re yaR 


IR 
TORER 
FE TOR 
bien 
Tony, Yon 


2 


naoxe 
9a RD 
‚meets 3 
| — 
bovn⸗ 
03 

—X 

x nz 


19 
176 
183 
182 


17 


121 
261 
178 


ya 

I va 

zei 

Syn 

793% 
ng 
burn 

RT 

pn m 
neꝑ 
Oyan, ERIN 
NARIR 
Man 
719% 
TER 
"792. 


2. 2 — 


—R 
77 

-  yün 
RIOR 

> man 


. 3» 
2. 
om 
223 

. 
u Sur) 
DYa2m Om 


8 IR Om 


un 


"9993 


Seite 


272 


213 
283 
211 
369 
214 
215 
253 
264 

55 
265 
212 
158 
265 
211 
265 
211 

99 

98 
211 
133 
279 
264 


215 
265 
284 

20 
134 
265 

52 

51 
105 
215 


Parse „22 


“::PaE 92, D’P2L, 
em 223 
De any 
u. mon 


X 


810 
‚. mad 
ER 


777322 
vr 
DrTE 
©? 

: —X 
2 
mp2. 
many 
38 MINDY 
Be 

v2 

y2 

2 

"1a „> 

,. 272 
77 
Baar 72. 
322 

mar 
Pan 
P32 

273 

0939 


bYIny, 102 


9 IR 


ya 
-. 


m 


m 
—XRXR 
mi 


aan 
In 

ar 
mann 
yon 
Sarıırı 
pen 
non 
Rn 
"on 
ren 
vxn 
773 Syn 
„OD Sn 
W>. Er, 
ya nyn 
rpn 

ein 
Lille 


=. byhh 


yaun 


— ⸗ —— 22 


"An 

(a 
voudt 
mn nn 
no garı- 32 
* —r pr 


Seite 
221 
101 
364 
220 


222 


361 
203 
74 


1! 
761 
an] 


ME >} 7 
a rayD, MD, 


3» 

mar 

197° 
—R 

u Sehe 

P2> 

ron D> 
1393,77 BD} 
be 07 
23 

— 

219° 

Ds 

yon) 

—* 

RR? 
3: 
m 


‚mM 206. 


DaRyaGN 
ma" 
m) 
m: 


> 


en RER 
In? 
1242 


aa) 
— 


⸗⸗ ._. 
fi . 


. are 
a» 


en ET Kin! 


ei N 1 


210 


509 
Seite 
“RS 101 


TOAmIN Ten 224 


DIV 1 en 279 20 


bug 159 


Kir . 
. ir N . vi 


San naan 165 
man, mmam 224 


“nm 102 
jeym 165 
mem 465 


nora 186 


um 186 


NEE 


er”. 


vr 


7: am» miany 
BT aa naar 
en nn 22 
W — 
28*0 "2 

RR? 

Ä 1%7 
DB nnnur, nienmur 
FE -ny 
J ve 
u. IE, 
ee. me 
| —J—— 
dann 
— 
ppor e 
ade 


3 
— dix 
2. 2% 
bo run VTR 
« -. —* a 3% 
y2% 
98 
229% 
Fr TE 
„I% 
wx 
Hop, 
2 


272 


364 
255 
362 
159 


de — ‚me .. ... 


DyaR 
DIR 

map 

Te 

up 

pa up UM 
J —X 
2890 MP 
To 

TR 
mm 
IR 

I 
able tr 
BI? AIR 
—X 
ap 
TIER 


9 
In 3 
in 
129 
—RE 
aa mny 
3 May, 2 mn 
| b’Rn" 





man 101 

Tau nınn 165 
on “an 37 
u ur yan 165 
‚„., mamıy Ten 224 
a 270 20 
San nam 165 

Man, nam 224 
“nm 102 

jeyn 165 

mem: 166 

 Aonn 186 
yprr'-222 
me 106 


DL Ber er u 


MEINDL 


PT: ar Reihe. 


Er 7 T. 
Zeh, Zarri 189. 161. © Tpaxaing TI. 
Zaituv 266. u 
Zapdpun, Zapapeitig 148. ? 
Zeßouvra 262. ' ooyvoðc 255. 
DZuaym 186. 070 Pbvouros 266. 
Zbupa 162. Voevcv 246. 
Ixu3iv no 150. et 
Zrrdala Bhsdund 312. 437. x 
Zrasuol 22. J " Xavavalcı 362. 


Zuxapıyos, Zuröpopog 101. =  Xerralo 361. 


he Dipd von sn Brockhaus in eipzig.... 





emgsennung 


"song Jasyaug Yıg — 2 EUMEÄIOH noA ouen ap 
"song zostzug gg uu m ayfpdvageag J0P napog z0p 
‘song zasjauq OL 
mu 1 ayaduyeunpon dp smapog sap ayok ar IE 
08 *sen,f Josfang 0 — augH uassop an] 
*f oyfaduygefunpuyzuaay 29p napogr sp 98} ayung span 20 


‚uegunzgowog 











| un 





Buim 


» - wm Tg 
m 


In. 1, MM | 


me. un —— —— 








